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VII. 
Auſſtand und Wiedergeburt von Griechenland. 


1. Einleitung. 


Die Eröffnung der Seewege nad) Indien und die Entvedung 20 euer 
der neuen Welt waren eine Folge der Ausbreitung der osmaniſchen Neil. 
Harfchaft in Europa gewefen. Die Spanier hatten der eurupäis 
ihen Eivilifation im fernen Welten neue Reiche gegründet, als der 
Islam im Oſten Europa’s dem Ehriftenthum die Stätten der ältes 
ten Bildung entriß. In demfelben Jahrzehnte aber, wo die fpas 
niſche Conquiſta, wie wir erzählten, verloren ging, ward auch der 
cdmanifchen Eroberung in einer inneren Erfchütterung ein Theil 
gerade jener Gebiete Europa’& wieder entzogen, an denen die ges 
bildete Welt mit ihren theuerften Erinnerungen hängt. Das Zus 
jammentreffen beider GefchichtSmomente iſt Fein Zufall. Von der 
Zeit an, da Spanien in erfter Linie berufen ſchien, der türkiſchen 
Ueberihwemmung Stilftand zu gebieten, bis zu dieſen neueften 
Ereigniſſen Hin zieht fich ein auffallender Parallelismus durch die 
Geſchichte des Fatholifchen und des islamitiſchen Reiches, der es 
auf allen Stufen ihres gleichzeitigen Steigend und Sinfend ans 
ſchaulich macht, daß diefelbe Kraft der welthiftorifchen Berhältnifle, 

1* 


4 Auniæaunt su Sier er getait scan Orcheulan. 


aui tenen Die Aufnahme ter esmaniichen Macht berubie, aud tie 
der ipaniihen beringte, und daß jene Berhälmine nd nicht än- 
dern oder aufhören lonnten, ohne eine Reibe entipredkenrer und 
gleichartiger Wandlungen in ten Echidialen beider Reiche zu ver: 
anlafien. Als vie Osſsmanen nad tem Kalle von Bryanı 1453; 
um das Zeftland der Ballanhalbinjel mir den Benetianern tie letz⸗ 
ten Kämpfe fochten, die mit dem Frieden von 1479 endeten, begann 
mit der Bereinigung Gaftiliens und Aragons (1474, ver Aufbau 
der ſpaniſchen Monarchie. Ein Jahr, nachdem ver Eroberer Mu: 
hammed LI., den die zitternden Abendländer bewundernd ven Gro⸗ 
gen nannten, den Mittelpunft der Ehriftenheit in Italien betro: 
hend, feinen fiegreihen Fuß in Otranto (1481) aufießte, eröffneten 
die großen „Könige Yjabelle und Ferdinand (1482, den Krieg 
gegen die Mauren, deren Vernichtung eine Feine Vergeltung für 
den Sturz des byzantinifchen Reiches war. Wenige Jahre nad) 
Unterwerfung der Mauren wurde Neapel und Sieilien zu Spanien 
gefchlagen und fo in Italien der Wall einer ftärferen Macht dem 
Islam entgegen geworfen. Don diefem Augenblid an aber war 
es, als ob ſich die beiden vorfechtenden Mächte des Islam und des 
Chriſtenthums vorfichtig aus dem Wege gehen oder nur mit der 
verfammelten Macht ungeheurer Weltreihe auf einander treffen 
wollten. Unmittelbar ehe Cortes und Pizarro (feit 1518) die fpa- 
nifhe Herrfchaft über die neue Welt im Weften ausbreiteten, 
waren die TZürfen im Dften bis zum Tigris, nad) Syrien, nad) 
Demen und Aegypten vorgedrungen. Auf der Nordküſte von Africa 
ſchien nun der Zuſammenſtoß beider Mächte nothwendig zu einer 
ſurchtbaren Entſcheidung führen und dem Gfeichlauf ihrer Ge: 
dichte ein Ende machen zu müſſen; allein gerade dann gejchah ee 
zu Einer Zeit, daß der fpanifche Karl fich in feine fehwierigen Kriege 
mit Franfreih, die Osmanen in ihre Kämpfe um Ungarn ver: 
widelten. Dieß verlegte den Echwerpunft der Thätigfeit beiver 
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Mächte auf das Feſtland und befchränfte ihren Zufammenftoß im 
Süden auf die gegenfeitigen Raubzüge und ernftlofen Unterneh: 
mungen an den Küften des Mittelmeeres und auf das Ringen 
zweier neuentftandener Flotten, die beide des rechten feemännifchen 
Nervs entbehrten. Den zwei glänzenden fpanifchen Herrfchern im 
16. Jahrhundert, Karl und Philipp, fehn die zwei großen Sul, 
tane Selim und Suleiman gegenüber auf der Spige der osmani⸗ 
ben Macht: unmittelbar nad) ihnen beginnt in beiden Reichen 
auf die prunfende, fcheinende Größe der grelle Verfall der Herr: 
iherfamilien und der Staatskraft. Wo im Laufe des 17. Jahr- 
bunderts für Spanien die Niederlande und Portugal verloren 
gingen und Sicilien, Neapel, Catalonien von Aufftänden erfchät- 
tert wurden, trat in der Türkei die Zeit der Janitfcharenmeutereien 
und der wildeften Infurrectionen ein, und mit den Einbußen in 
Ungarn und Morea begannen die Zurüdvämmungen der osmani⸗ 
ſchen Blut. Es waren feitdem nur flüchtige Augenblide des Glücks, 
wenn einzelne Staats: und Kriegsleute da und dort fich den Ver⸗ 
terben noch entgegenftemmten. Beide Reiche vegetirten fort durch 
die Kraft des Beſtandes, als die Fäulniß bereits in das Marf ge« 
drungen war; noch fpiegelten fidy die fpanifchen Poeten in der 
Herrfchaft ihrer Könige von der Sonne Aufgang bis zu ihrem 
Kiedergang, nody glaubte der Osmane feftiglich, e8 gebe in Europa 
nur fieben Könige die ihre Kronen von dem Sultan nähmen, ale 
beider Etaaten Siehthum ſchon längft durchſchaut und ihr Unter: 
gang vorhergefagt worden war. Erft mit dem Eintritt des 18. 
Jahrhunderts geſchah es indefien, daß au gleicher Zeit die beiden 
gebietenden Rordmäcdhte als die eigentlich gefahrbringenden Gegner 
aufftanden, das proteftantifche England gegen das Fatholifche, das 
griehifche Rußland gegen das islamitifche Rei. So lange die 
Dömanen den Magyaren und Polen gegenüber geftanden, waren 
fie dorthin in kurzen Kriegen und langen Raffenftillftänden mit Uns 
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garn verfahren, wie fpäter die Ruſſen mit ihnen felber thaten, und 
zweimal waren fie vorgevrungen bis nad) Wien; hierhin hatten 
fie beide Ufer der Donau und die ganze Küfte des ſchwarzen Mee⸗ 
res befefien und ihre Eroberungen bis in die Ufräne und nad) 
Kaminiez vorgefhoben. Dieß änderte ſich fehr auffällig, ſeitdem 
Rußland zu der Türfel, wie England zu Spanien (wetteifernd 
beide mit zwei fcheinbar befreundeteren Nachbarn der angefochtenen 
Reiche, England mit Frankreich, Rußland mit Defterreih) in 
einen faft unabläffigen Kriegaftand traten. Zwei große Eoalitio: 
nen waren zu Ende des 17., zu Anfang des 18. Jahrhunderts 
gegen die Türkei und gegen Spanien in den Waffen; die Eng» 
länder faßten damals in Gibraltar, die Ruffen in Affow Fuß, und 
die englifchen Ketzer begannen in die fpanifchen Eolonien, wie die 
religionsfeindlihen Ruſſen in die Raja des türfifchen Reiches die 
erften Revolutionsideen zu werfen. Es war ungefähr zu Einer 
Zeit, als Kaiferin Anna (1736—39) ihren Krieg gegen Mah— 
mud I. führte, und (gleich nad) deſſen Ausgang) England wieder 
auf Spanien fiel; wo größerer Schaden für beide Reiche nur vers 
hütet ward, weil Rußland durch Defterreich8 unglüdfiche Bundes⸗ 
genoffenfchaft gehemmt, England durch den öfterreichifchen Erbfols 
gefrieg abgewandt wurde. Es war ungefähr wieder zu Einer Zeit, 
als England in Folge des bourbonifchen Familienvertrags (1761) 
von neuem in ftärferem Etoße auf Spanien traf, und Rußland 
in dem Kriege, der mit dem Frieden von Kutſchuk Kainarpfche 
(1774) endete, auf die Türkei; und dieſe Gefahren beider Reiche 
von ihren Erbfeinden erneuerten ſich noch einmal zu ungefähr Einer 
Zeit, als fi Spanien in Englands Kämpfe mit Nordamerica 
mifchte und als Rußland mit Kaifer Joſeph im Bunde gegen vie 
Pforte war. Unter dem Ringen fo ungleicher Kräfte erreichte dann 
in beiden Rationen die Erfhöpfung aller Mittel, die Verfchüttung 
aller Hülfsquellen, die Erfchlaffung aller Friegerifchen, die Ver⸗ 
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dumpfung aller geiftigen Kräfte die Außerften Grabe: fo trieb die 
Berzweiflung bier wie dort zu den Verſuchen der Reform von 
oben, der Revolution von unten. Unter den Ebriften in der Türfet, 
wie in den Colonien der Spanier, trieben die geftatteten Yörderun- 
gen ded Handels, des äußeren Wohlftands und der inneren Bils 
bung die eriten Keime der Auflehnung; dort wie hier aber mußte 
af die große Feueröbrunft der franzöfifchen Umwälzung noch hin⸗ 
zukommen, um die ftarre Materie wirklich in Fluß zu bringen. 


Denn ein Zuftand Außerfter Erſtarrung hatte die Türkei, noch 
ganz anders als die verwahrlosteften füdromanifchen Länder ſchon 


löngft zu einem Zerrbilde barbariiher Staatsunorbnung in der 


europäifchen Gefellichaft entftellt. In ver Selbſtſucht des Eroberere 
gewurzelt hatte fich der osmaniihe Siaat niemald über den 
Standpunkt kriegeriſcher Gewaltherrſchaft erhoben, jetzt war er 
feld unter diefen Standpunft berabgefunten. Eeine moralifche 
Kraft war einft in feiner Religion gaegen, aber diefe hatte ihre 
alte Macht über die Geifter ſeit lange verloren. Seine militärifche 
. Kraft Hatte ihre Wurzel gehabt in einem Acht nationalen Kriege: 
beere, jeßt aber waren die Janitfcharenmilizen, die alten Erweiterer 
ter Reichögrenzen, zu den gefährlichften Staatsfeinden entartet, 
gegen außen feige Vertheidiger, nach innen tapfere Räuber gewor: 
den, unter denen weder Krieg nod) Friede des Landes ficher war. 
Eo hatte die politifche Kraft des Osmanenreiches auf der Despoti- 
ihen Gewalt feiner friegstüchtigen Sultane beruht; jegt aber hat⸗ 


tm die Großherten das alte Feld- und Lagerleben längft mit dem 


Serail vertaufcht, und ihre Friegsherrliche Gewalt und Zuchtſtrenge 
abgelegt; nach innen aber hatte der Despotismus hier nichts von 
dem Wohlthaͤtigen des abendlaͤndiſchen Abfolutiemus angenommen, 
der in einer bürgerlichen Menfchenfreundlichfeit Staat und Volk 
wie Haus und Familie zu beforgen fucht. Alles was der Staat 
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unter anderen Bölfern zu gewährleiften beftimmt ift, Sicherheit der 
Berfon und des Eigenthums, Breiheit, Ehre, Bildung, das war 
bier in anderer Weife den türfifchen, in anderer den chriftlichen 
Unterthanen verfümmert oder verfagt. Nicht einmal die Sultane 
felbft, die „Schatten Gottes auf Erden“, waren in Zamilie, in 
Berfon und Würde vor der Barbaret fanatifcher Braͤuche und 
Safungen gefihert. Was das rohe Zeitalter der Eroberung mit 
Schaubern gefehen hatte, das dauerte noch in dem Jahrhundert 
des reizbarften Humanismus fort: jeder Schwager und Schwie⸗ 
gerfohn des Großherren mußte der Mörder feiner eignen Eöhne 
werden; die MWegräumung aller throngefährlihen Berwandten 
galt durch den Koranſpruch, daß Unruhe ſchlimmer als Hinrich: 
tung fei, geheiligt; und Muhammed II. Hatte es gefehlich für 
ftatthaft erflärt, daß der Thronfolger, der aus dem „Schwertplaß“ 
bervorgehe ſich mit Omars Schwert zu gürten, zur Sicherumg der 
Ruhe der Welt feine Brüder hinrichten laffe. Die Gewalt der un⸗ 


abhängigften Paſchas an den Reichsenden, die des Padiſchahs - 


Machtgrenzen befchränften, war nur ein verlängerter Baden des 


Sclaventhums, der fie vor Verderb und Henkertod nicht ſchuͤtzte. 
Den Rang des erften Stellvertreterd der Sultane zu befigen, war 


unter Selim I. eine Verwuͤnſchung geworden. Zitternd mußte der 
Großveſir in feiner Beftallung die berüchtigte ſtehende Phrafe leſen 
(„laß uns ein wenig ſehen, wie du dich anſtellſt“), die feine Würde 
und fein Schidfal nicht von gewiffenhafter Pflichterfuͤllung abhän- 
gig machte, fondern von der Gefchidlichkeit, ſich Erfolge zu 
fihern ohne Argwohn zu erweden. Dieß zog ftatt unbefcholtener 
Amtstreue alle Beſtechungs- und Ränfefünfte groß in den oberften 
Staatölenfern, denen, wie allen großen Reichsbeamten, der höhere 
Rang auch die höheren Gefahren brachte. Alles größere Eigen 
thum und Vermögen, felten ein Erwerb der’ Reblichfeit, mußte fich 
verbergen, denn es war bei Leben und Tod des Beligers nicht vor 
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Nachſtellung und Einziehung ſicher; nicht vor dem Sultan an der 
Gentralftelle; noch viel weniger vor den Paſchas, die, für die 
Kaufjumme ihrer Stellen den armenifchen Wucherern verpfändet, 
wie magere Wölfe in die Provinzen fielen. Dieß Gefchwür ber 
Stellenkäufe, noch unter den großen Suleiman zufanımengezogen, 
war bei Murad's III. Thronbefteigung (1566) aufgebrochen, der 
zuerſt das Beilpiel gab, fich felbft von feinen Oberbeamten die 
Erhaltung in ihren Stellen ablaufen zu lafien. Dieß trieb bie in 
die höchften Regionen hinauf jenen Krebsftaß in dem türfifchen 
Volkskörper, das Syſtem der Bakſchiſch (Trinfgelvder), das Fried⸗ 
rich II. fagen machte: fie würden um Geld felbft ihren Propheten 
verfaufen. Es erſtickte in den Statthaltern jeden politifchen Fami⸗ 
liengeift und Ehrenpunft, der den Misbraudy der Standesrechte 
gegügelt hätte; es erſtickte in allen Unterlingen, Woiwoden, 
Ayand, Agas, Lchnbefigern und Kadis jedes’ Mitgefühl mit den 
Nehenweſen im Staate. Ste wetteiferten mit den Großen in Will 
für und Erpreffung; der Richter war wie der Zeuge beftechlich und 
käuflich; der ehrlichfte Mann im Privatleben mußte im Amte 
dem Strome der Berderbniß folgen oder den öffentlichen Gefchäften 
entjagen. Jede Gleichwägung von Pflihten und Rechten, auf 
der alles geregelte Staatöwelen beruht, war entſchwunden: wo 
der Begriff der Pflicht herfömmlich der Begierde nad) Rechten, der 
Begriff der Rechte dem Hange nad) Willfür und Bedrückung ge: 
opfert ward. Reben fo ftetiger Störung aller Sicherheit der Eins 
zelnen gab es noch weniger eine fürforgende Pflege für die Hebung 
der allgemeinen nationalen Wohlfahrt. Ohne die Vorrechte ein: 
jelner Rajadiftricte, ohne die Emporien der Ausländer, ohne Die 
Gerichtsbarkeit und die Rechte der Erterritorialität der fremden 
Tiplomaten hätte ed, trog der wunderbaren Rage dieſes meer: und 
buchten⸗ und füftenreichen Mittellandes zwilchen drei Welttheilen, 
trog der Abwefenheit aller Fünftlihen Handelshemmniſſe, der 
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Douanen, der Schugzölle, des Schmuggels, der indirerten Beſteue⸗ 
rung, feinen türfifchen Handel gegeben, wie e8 faft Feine türfifche 
Handeldmarine gab. Die orientalifche Abgeſchloſſenheit liebte nicht 
dieſes Gewerbe, das die religiöfen und nationalen Gegenfäge ab» 
fhleift und die Fremden aus Beinden zu Freunden madıt. Zwar 
die neueren Türfenbeavunderer, die in dem Bolfscharafter Züge 
entdeckten, welche den Römer zieren würbden!, fanden in diefen 
gefunden Verkehrsprinzipien altarabiicher Einfalt und in der felb- 
ftändigen Land = und Gemeindeorganifation, die die Folge der di⸗ 
tecten Befteuerung war, zwei Grundfäge, die die elementare Vers 
waltung in der Türfei fo vortrefflich machten, wie die höhere 
verberblich war und die eben darum den Kortbefland des Reiches 
erklärten und feine Wiederaufrichtung verbürgten?; nur leiver 
entfräfteten diefe Zeugen felber ihre eigenen Argumente, indem fle 
eingeftanden, daß nicht die Türken, fondern nur die Ehriften von 
jenen Prinzipien einen Bortheil zogen, und auch fie nur da, wo fie 
die türfifche Regierung ausnahmeweife fich felber überließ. Auf 
alle anderen Gewerbe erftredten ſich jene Sreiheiten des Handels 
ohnehin nicht; die Landbauer und Yabrifanten, den Pladereien der 
Rechtloſigkeit ausgeſetzt, lebten in der Angft beftändiger Unftcherheit. 
Daher lagen in diefem fruchtbarften aller Erdſtriche vielleicht %,. 
des beften Bodens unbebautz das fehönfte Land der Welt war zur 
Wüſte geworden, und wo die didhtefte Bevölkerung im Weberfluffe 
leben konnte, litt die Dünnfte unterweilen an Hungerönoth. Der 
Raturzuftand roher Völfer, die auf die Folgen und Wirfungen der 
Dinge nicht achten, drüdte auf das Land: da war fein Zufammen- 
hang in allen öffentlichen Werfen; es war wie eine Art Brauch, 
daß was Ein Sultan oder Vefir begann und förderte, fein Nach: 


1) Urquhart, Geiſt des Orients. Deutſch von Bud. 1839. 2, 178, 
279. 288, 
2) Urquhart, Turkey and its resources. 1833. 
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folger verließ und verfäumte; im Allgemeinen aber war da über: 
haupt Feine überfchauende Staatöpflege, Feine Vorſorge gegen 
Seuerögefahr,, Feine Abhülfe gegen wegftörende Waldwaſſer und 
ſchlechte Straßen, gegen Pet und Seuchen feine Garantie und 
feine Quarantäne, felbft gegen feinvliche Einfälle keine ſyſtema⸗ 
tiſchen Bertheidigungsanftalten. Die weiten Lande waren wie eine 
Ruine, der hauptftäntifche Mittelpunft eine wüfte Mafle von 
Neppigfeit und Elend. Der Fluch der Selbftzerftörung war in 
diefem Staatsweſen gelegen. Auf die höheren Zwede einer 
Sitten: und Geiftesbildung war längft fein Gedanke mehr gerichtet. 
Schriftihum, Baufunft und Wifjenfchaft war zu Grabe gegangen. 
Kein Wohllaut harmonifcher Muflt, der fonft die Rohheit der Voͤl⸗ 
fer zuerft zu brechen pflegt, hatte nur das mistönige Gefchnarr der 
Janitſcharmuſik überwinden können. Jede geiftige Regung war bie 
auf die zeitweifen Anfälle des religiöfen Fanatismus erftorben. Ehe, 
Samilie, Schule, Kirche, nichts war darauf geftellt, ven Naturmen- 
ben zu bändigen und zu höheren Begriffen von fich felber zu 
leiten; mit der Monogamie entging diefer Volkshorde, in der der 
Geichlechtötrieb ungezügelt und verirrt dazu in beiden Geſchlechtern 
war, die Einrihtung, die mehr ald Alles den thierifchen Trieb im 
Menfchen zu zügeln dient. Alles Eulturleben war in einem mecha⸗ 
nifchen @ultusleben erfhöpft. Die das Volf am beften fannten 
und am mildeften beurtheilten, haben e8 daher in feinen niederen 
Klaffen unwiſſend, träge, fanatifch, in den oberen rechtlich im Ge⸗ 
fhäftsverfehre, oft edel den Unterdrückten gegenüber gefunden, aber 
abgeftumpft durch Sinnenreiz, über dem Tſchibuk gevanfenlos brüs 
tend in Düfterem Ernſt, meift die Folge voraudgegangener Aus⸗ 
Ihweifung ; in allen Klafien finfter gegen das Fremde, bis zum 
Aldernen dünkelhaft, obwohl eines drohenden Verhängniſſes 
(kismet), eines begonnenen Berfalled ſich deutlich bewußt, dem 
nach einem feltfamen Volksglauben der wiederfehrende Jefus der: 
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einft abhelfen follte®. Der Begriff der Entwidlung und Fortbil- 
dung, dieß war der eigentliche Kern dieſes Verhängnifies, war in 
dem orientalifchen Beharrungsprinzipe erftidt, das alle Fähigkeit 
menfchlicher Vervollfommnung wie verleugnet. Nur wenige felbft 
der gebildeten Türfen gaben e8 beflagend zu, daß ihr Volk gefunfen 
fei, indem es die Wirffanfeit feines Glaubens eingebüßt und die 
Wiſſenſchaft Europa’s nicht gewonnen habe, obgleich der Prophet 
doch die Dinte des Weifen Föftlicher ald das Blut der Märtyrer 
genannt hatte. Die Meiften gaben die Vortheile einer veränderli: 
hen Gefehgebung für Andere wohl zu, nicht aber für fi, da in 
den Schriften des Propheten Alles enthalten fei, da er nichts habe 
ungefagt gelaffen. Sie machten fich blind gegen die Urſachen ihres 
Verfalls wie des Aufſchwungs der Franken. In einer riefenhaft 
vorfchreitenden Zeit ſich verfchließend gegen jede fremde Verbefjerung 
mußten fie bald von jedem vorauseilenden Nachbar abhängig, ja 
von jedem der unterworfenen Volkstheile gefährdet werben, der der 
Bewegung der Zeiten rafcher zu folgen verftand. Ein Glück noch, 
daß die großen Nachbarſtaaten, daß die meiften Stämme der Raja 
ſelbſt an Civilifation Feinen Ueberfluß hatten; ein Glüd, daß die 
weftlichen Angrenzer an die fränfifche Bildung, die Albanefen, die 
toheften, durch Serten, Stammhaß und Bodenverhältniffe zer- 
fplittertftien von allen Stämmen waren, daß ihr Land, im Ange 
fichte Italiens zwar, unbefannter ald das Innere von America 
war; die griechifche Bevölferung,, wenn man fte von dem öftlichen 
Küftenfaume auf den weftlichen verfegt denft, würde die abendlän⸗ 
difche Cultur viel früher zurüdgeleitet haben. Ein fo ausfchließens 
des Geſetz, wie das türfifche, fonnte nur Fleinen Völfchen wie Ju⸗ 
den und Epartanern dienen ; die Politit aller großen erobernden 
Reiche war es immer gewefen, alle tauglichen Cultur⸗ und Volks⸗ 


— 





3) Mac Farlane, Turkey and its destiny. 1850. 2, 678. 
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elemente aufzufaugen und in einerlei Rationalität zu verfchmelzen. 
Der osſmaniſche Staat aber Tag über ein Völfergemifch geworfen, 
in dem wie in Defterreich die Theile vor dem Ganzen, die auflöfenden 
Kräfte vor den zufammenziehenden, der Mangel jeden Kitts einer 
verbindenden Eultur zuerft in die Augen fprang. Auf dieſem Ges 
biete, das feit Urzeiten in dem Innern feiner unwirthlicyen Ge: 
birgszüge zugleich die Herberge und die Scheivewand barbarifcher 
Stämme geblieben war und weder unter hellenifcher noch roͤmiſcher 
noch byzantinifcher Herrſchaft eine durchgreifende Volkscultur je 
jugelafjen hatte, war e8 den Türken kaum möglich gewefen, unter 
den unterworfenen Stämmen aud) nur eine mechaniſche Einheit 
herzuſtellen. WBallachen, Arnauten, Slaven, flavifirte Tataren 
‚Bulgaren) und Griechen, Judaismus und Islam, Sunniten und 
Schiiten, griechifches und armenifches, unirtes und Fatholifches 
Chriftenthum, türkifche und fchfipetarifche, romanische und romäi- 
ide, flavifhe Sprache in drei verſchiedenen Zweigen lagen bier 
unverföhnt durcheinander und hielten den uralten Haß zwifchen 
allen diefen Bevölferungen wach; die felbftlofe Duldfamfeit und 
Etaatöweisheit, die diefe antipathifchen Gefühle und Gefinnungen 
hätte gewinnen, die zerbrödelnden Theile hätte zufammenbinden 
fonnen, ging den Osmanen gänzlich ab. Die ftrenge bürgerliche 
Beziehung des Einzelnen zu dem Staatsganzen fehlte dieſem herrs 
ihenden Stamme felber, in dem ein Bewußtfein feines Verhältniffes 
zum Staate kaum noch bei dem Zufammenftoß mit äußeren Mäd): 
tm erwachte. Alle die unterworfenen Rajaftämme waren durd) 
geihichtliche Erinnerungen, Sprache, Sitten, Glauben, Abftamm, 
Bildung und Lebensberufe nad) den religionsgenöffifchen Nachbar⸗ 
völfern bin anseinandergezerrt, von dem gemeinfamen Mittel: 
puncte zu feiner Zeit angezogen gewefen, in legter Zeit innmer mehr 
abgelodert worden. 
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De fe Denn hätten auch die vielen Berührungen ver Raja mit den 
chriftlichen Nachbarn nicht Statt gehabt, die den frifchen Saft der 
Zeitbildung aus dem abdürrenden Hauptftamme in diefe Reben- 
jweige trieben, fo war es ſchon an fich begreiflich, daß die Unnatur 
und Unerträglichkeit diefer Staatözuftände, die im moralifchen 
Tod den phufifchen anfündigten, am ftärkften empfunden und am 
früheften angefochten wurben von den Volfstheilen, die am ſtaͤrk⸗ 
ften darunter litten. So waren in dem fpanifchen Reiche die Creo⸗ 
len zuerft zur Widerfeglichfeit gegen das undankbare Mutterland 
getrieben worden, fo wurden es hier die Befiger des alten Landes 
gegen ihre trogigen Eroberer. Wie gegenfäglich die Verhältniffe 
waren zwifchen den Herrfchern und Beherrichten Dort, wo Beide 
einerlei Glauben eifrig theilten, wo die treueften Unterthanen von 
aller fremden Berührung fo lange forglich waren abgehalten wor: 
den, und hier, wo beide in unverföhnlichem Religionshafle glüh: 
ten und wo die Untreue der Unterdrüdten allezeit die Berechnung 
der Fremden war, fo führte doc) die gleiche Mishandlung Beider 
zu dem gleichen Ende des Aufitands und des Abfall. Ueber diefe 
Misbraͤuche der Herrichaft, über die Unnatur der Unterdrüdung, 
über die Berechtigung der Auflehnung waren die Stimmen der 
Partheien bier wie dort aufs fchrofffte getheilt, und beiderlei Mei» 
nung war nicht ganz unbegründet und nicht ganz unvereinbar. 
Zwar die Härte der Alteften Grundgejehe des Chalifen Omar über 
die Verhältniffe der Ungläubigen hätten felbft die eifrigften Ver: 
theidiger der Türken nicht zu leugnen verſucht. Diefe Gefepe ſcho⸗ 
ben die Ehriften in ihrer Firchlichen, bürgerlichen und perfönlichen 
Stellung in eine ſchimpfliche Halbfclaverei. Sie unterfagten ihnen 
Neubau und Ausbefferung ihrer Kirchen, öffentlihen Gebrauch 
ihrer Symbole und Schriften und alle laute Gotteöverehrung ; fie 
verboten ihnen die Erlernung der arabifchen Echriftfprache, das 
Tragen der Waffen, das Befteigen eines gefattelten Pferdes; fie 


Einleitung. 15 


legten ihnen in der Art und Farbe ihrer Kleidung beſtimmte Unter: 
ſcheidungen auf. Wie aber in America (fo mochten die türkifchen 
gegitimiften fagen), der erften barbarifchen Berfahrungeweife gegen 
die Eingeborenen durch die milde indifche Gefebgebung Einhalt 
geihan ward, fo war umgefchrt von den Türfen dieß harte Geſetz 
durch eine milde Praris abgeftellt worden. Sie haben auf europäi- 
ihem Boden nirgends die Politif der Sarazenen geübt, die in 
Spanien, in Sicilien, in Kreta (im 9. Jahrhundert) alles mit Ge: 
walt islamifirten; in ihren Jahrbüchern gibt‘ ed feine von Regie 
rungswegen angeorbnete Ehriftenvernichtung, wie die Maurenvers 
tilgung in Spanien war, feine Bartholomäusnächte und Drago⸗ 
naden, feinen verfafjungsmäßigen Glaubensdruck wie in Irland; 
die Griechen felber müßten e8 bezeugen, daß der Religionshaß der 
Türken flärker auf ihren Kebern (den Schüten) als auf den Chris 
ſten laftete, grade wie der Haß der Griechen gegen die Katholiken 
ihre Abneigung gegen die Muhammebaner überbot. Gleich nad 
der Eroberung von Byzanz hatte Muhammed II. den griedhifchen 
Patriarchen in feiner Würde beftätigt, in der er wie das Haupt 
eines hriftlichen Staates im türfifchen Staate ftand; er hatte der 
Geijtlichfeit Breiheit von perfönlichem Tribute gewährt, Unantafte 
barfeit ihrer Kirchen, Ungeftörtheit ihrer Beftfeier. Und wer wüßte es 
auch nicht aus taufend Beifpielen, wie dieſe Gewährungen eingehals 
ten wurden: wie viele Kirchen die Chriften fortwährend gebaut und 
gebeſſert, wie viele Klöfter in ihrem Beftand und Beſitze erhalten 
haben, wie ungeftört ihre Befttage, wie laut oft und prächtig ihre 
Rallfahrten, ihre Hochzeiten und Begräbniffe vor ſich gingen! 
Und was bedürfte ed erft der Entlaftung der Osmanen gegen den 
Vorwurf harter Unduldſamkeit durch eigene Fürfprecher, wo die 
chriſtlichen Zeugnifle der Gefchichte vorliegen, daß die Serben im 
15. Zahrhundert lieber griechifch unter Türken als lateinifch unter 
Ungarm fein wollten, daß im 16. Jahrhundert die Kreter fi 
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aus Benetianifcher Herrfhaft unter osmaniſche zurüdjehnten“, 
daß im 18. die Griechen in Morea den fränfiichen Reifenven 
bezeugten, wie viel Täftiger fie die Venetianer mit ihrem Profely- 
tismus gequält, als die Türfen, „bie ihnen alle erwünfchte Freiheit 
gelaflen“®. Wenn dann gleichwohl die Geſchichte der griechifchen 
Kirche in der Türkei einen einzigen Fortbeftand ausweilt von Bis 
gotterie, von Stmonie, von Entfittlihung, von Rohheit und Ers 
niedrigung der Hirten wie der Heerde, wie follte e8 den Türken 
Schuld gegeben werden? wenn die ungemifchten ungläubigen Dorf: 
bevölferungen ein chriſtliches Selbftgefühl darein fegten, in ber 
ſchmutzigſten Intimität mit ihren Schweinen zu leben, im Bewußt⸗ 
fein damit etwas recht islamfeindliches zu thun, von den Türfen 
hatten fie das doch ficherlich nicht gelernt? Aehnlich aber wie mit 
dem religtöfen ftand es mit dem bürgerlichen Verhältniſſe der 
Ehriften. Um abzufehen von den wildfreien Gebieten, wie von 
den bevorzugten, die die Apanagen der Prinzeffinnen, des Groß» 
admirald und Großveftrs bildeten, fo war in dem nach Bannern 
und Säbeln (Sandfchafs und Timars) eingetheilten Rehngebiete 
die gefegliche Belaftung der landbauenden Raja, ihr Kopfgeld an 
den Sultan, ihr Landzins an den Lehnsherrn von den fremden 
Chriften felber nie unbillig hart gefunden worden. In Morea 
aber, wo die chriftlichen Primaten, Archonten, Proeften felbft die 
großen Güterbefiger waren, herrfchte vollends jene autonome Vers 
faffung, die jogar die Bewunderung und der Neid der hriftlichen 
Kenner wie Blacque und Urquhart waren. In den Gemeinden 
wählten Alle aus Allen ihre Volfsälteften (Demogeronten), und 
diefe wieder die Vorſteher (Kodſchabaſchis) der Diftricte (Eparchien) 
aus den Einwohnern des Vororts; die Stenerfumme wurde unter 


4) Bericht des Syndicus Garzoni von 1586. Pashley travels in Crete. 
1837. 1, 31. 
5) La Motraye voyages 1727. 1, 462. 
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Mitwirkung der türfifchen Regierung in Tripolitfa von einer Ber: 
fammlung der Demogeronten in diefer Hauptftadt des Paſchaliks 
feftgeftellt, von den Kodſchabaſchis dann unter Mitwirkung der 
Demogeronten auf die Gemeinden ausgefchlagen, und von- den 
Bolfsälteften wieder auf die Yamilien. Das gleihe Syſtem 
berrfchte auch auf dem rumelifchen Feſtland, nur daß dort die cen⸗ 
trale Hauptftadt fehlte; die Wirkungsfphäre des türfifchen Woi⸗ 
woden oder Beis und des Kadis, die fi) in jeder Eparchie befan- 
den, war durch diefen Einfluß der Gemeinden wie der Beiftlichkeit 
begreiflich fehr befchränkt. Erwägt man dazu, wie in den Städten 
einer vielgemifchten Bevölkerung das gegenfeitige Bedürfniß dem 
arbeitfcheuen Türfen den Griechen ald Geld: und Gewerbsmann, 
dem Griechen den Türken ald Käufer unentbehrlich machte, und 
wie die ausgleichende Macht der Gewöhnung unter noch fo feind- 
lihen Stämmen wirkt, wenn fie eine große Kluft der Bildung 
nicht trennt, fo werden ſich die vüftern Vorftellungen von dem 
türfifchen Drude nothwendig etwas aufheitern müflen. Denn wie 
wahr es fein möchte, daß dem rohen Haufen der Osmanen alle 
Ehriften für Hunde von einerlei Schweif, für Schweine von einer« 
lei Borften galten, die türfifche Regierung war doch fo weit nie 
gegangen wie die Venetianifche, die ihre Proveditoren förmlich an⸗ 
wies, die treulofen Griechen, denen nichts als Brod und Prügel 
gehörten, „wie wilde Thiere zu behandeln und ihnen Klauen 
und Zähne zu ftumpfen“®! Und war es nod) neuefter Zeit für das 
Regiment der Pforte nicht eine fprechende Genugthuung, als die 
nad) 1829 audgewanderten bulgarifchen Ruffenfreunde troß ihrem 
böfen Gewiſſen aus Beflarabien fehnfüchtig nach den türfifchen 
Fleiſchtöpfen zurückkehrten? Nur freilich, für die Sünden der Chri⸗ 
iten felber müßten vie Mufelmänner nicht einftehen follen! Oder 





6) Daru, hist. de Venise. 39, 17. 
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hätten fie es zu verantworten, daß (wie alle chriftlichen Reifenden 
bezeugen) von allen Rajadiftrieten feiner elender und ärmer und 
zerfleifchter war, als die Maina, die kein türkifcher Fuß betrat? und 
daß die Jonier der Sieben Infeln aus der venetianifchen Herrichaft 
ungleich roher und verthierter hervorgingen, als die Infulaner des 
weißen Meeres aus der türkifchen? Oder zwangen fie die Hospo⸗ 
dare griechifchen Blutes dazu, die albernften Sitten und Mis⸗ 
bräuche ihrer orientalifhen Gebieter nachzuäffen? und die bosni- 
fhen Herrn, fich beſchneiden zu laffen um an den Türfenlehen 
Theil haben zu können? und die Kodſchabaſchis, fi mit den Par 
ſchas zum Schinden ihrer Mitchriften zu verbinden? Nenne man 
es türfifche Schlaubeit, daß man diefe PBrimaten fi) wie Schwämme 
vollfaugen ließ, nur um fie dann leichter auszuprefien? Biel öfter 
doc, hätten fie noch fchlauer ven Moment, wo ihr Reichthum eine 
Berfuhung ward, ſcharf abgepaßt, um fid) durd einen Barat in 
den Schuß einer fremden Macht zu ftellen, der fie in ihrem Erwor⸗ 
benen fiherte! Die Türken haben doch nicht das griechifche Sprich⸗ 
wort erfunden, das unter ihren drei Landplagen die Türken nur 
an Einer, und neben Prieftern und Kodſchabaſchis erft an der legten 
Stelle nennt? 


Mit folhen Betrachtungen fann man dem türfifhen Syſteme 
allerdings eine freundlichere Seite abgewinnen. Gleichwohl würde 
e8 nur eine Schwäche der Vorftellungskraft und des Gedächtniſſes, 
oder eine Härte des Herzens beweijen, wenn man damit fich ſelbſt 
oder die Unterdrückten ernftlid meinte tröften zu können. Wenn 
noch heute nad) einer förmlichen Syftemsänderung, nad) ausdrück⸗ 
lich erlafienen Statuten, nach allen Einmiſchungen und Ueberwa- 
Hungen der Mächte alle Befehle der Schonung, der Gleichftellung, 
der Gerechtigkeit gegen die Ehriften in der Türkei nichts als todte 
Buchftaben find, wie mußten die Zuftände damals fein, wo bie 
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tilgt; für den friedlichen waffenlofen Mann der Arbeit und des 
Erwerbes aber war fie eben durch dieſe Eigenfchaften am peinlich» 
ften und unerträglichften. Was fruchtete dem Bauern der mäßige 
gefepliche Abgabenfag, wenn er durch Einquartirung, durch 
Zwangsverkauf feiner Erzeugniffe, durch Lieferungen und Kriegs⸗ 
eontributionen, durch Frohnden für öffentliche Arbeiten, mit einem 
Worte durch außerordentliche, ohne Regel, nady Laune von den 
Behörden aufgelegte Steuern audgefogen und zur Verzweiflung 
getrieben ward? Dann brach das überbürbete Laftthier aus 
und ward zum rächenden Raubthier. Der Landmann ging vom 
Ader zur Halde, vom Flachland zum Berge, wo er, der Räuber 
(Klephte) mit dem Hirtenim engen Bunde, wie in Apulien und allen 
jenen romanifchen Landen eined halbanarchiſchen Staatswefens, 
in einem fteten und lebendigen Protefte gegen die Türfenherrfchaft 
Gewalt wider Gewalt ſetzte gegen ven Paſcha in der Provinz, 
den Bei in der Epardhie, den Aga in der Gemeinde. Dort konnte 
er in theatralifchem Stolze Die Waffen öffentlich tragen, die er zu 
Haufe verbergen mußte. Denn trog allem Verfall der türfifchen 
Kriegsmacht war der Heerbienft den Ehriften fortwährend verfagt, 
oder nur in Noth- und Ausnahmefällen geftattet: wenn es galt 
der Flotte Seeleute zu gewinnen, auf der feinen Türken beizubrins 
gen war was über und unter dem Winde ift; wenn es galt, den 
Janitſcharen durdy den Albanefen, den Albanefen durch den Are 
matolen zu zügeln. Trotz dem fäcularen Zufammenleben war das 
Verbot der gelehrten Bildung, wie in America, zwifchen nur aus» 
nahmsweifer Rachficht allezeit aufrecht erhalten worden; war durch 
die vorgefchriebene Verfchiedenheit der Bormen und Farben ver 
Kleider und Häufer, wie in America durch die Unterfcheidungen 
der Hautfarbe, die fehroffe Linie gezogen geblieben, die den bloßen 
Namen derRaja (Heerde) im Gegenfage zu den freien moslimifchen 
Staatsbürgern zum Schimpfnamen machte. Und fo popular war 
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alten Grundfäge noch unangefochten waren? Geſetz, Gebrauch und 
Ordnung der türfifchen Regierung und Verwaltung möchten noch fo 
untadlig fein, ihre gefundeften Grundſätze Fonnten Feine Früchte tra⸗ 
gen, fo lange die Provinzen ver Willfür einer wüften Soldatenoligars 
hie Preis gegeben waren. Zur Blütezeit des griechifchen Aufftandes 
bezeichnete ein Beftfundiger” fummarifch als die Beſchwerden ver 
Raja: „vie ohne Wiffen der Regierung verübte Graufamfeit und 
Ungerechtigkeit der Veſire, Woimoden, Kadis und Bulufbafchis, 
die das Bud Muhammybs fchloffen und ihr eigenes eröffneten, die 
jedem Weibe Gewalt thaten dad ihnen gefiel, jeden reichen Kauf» 
berm enthaupteten um fein Vermögen einzuziehen, von jedem 
ganditreicher jeden achtbaren Griechen ungeahndet auf der Straße 
ermorden ließen.” Kurz zuvor hatte damals aud) Lord Strangford 
den griechifchen Aufftand amtlich auf denfelben Grund gefchoben: 
daß fern vom Regierungsfige die Launen der Behörden herkömm⸗ 
ih an die Stelle des Geſetzes trätenz und der türfilche Minifter 
hatte zugeben müflen, daß die politifchereligiöfe Ordnung dieſes 
Landes es ſchwierig mache, die Misbräuche zu ändern ohne Geſetz 
und Brauch (adet) zugleich mit umzuftürgen®. Was in der Diplo» 
matie damals die technifche Bezeichnung für die türfifche Politik 
war: „das Wirrfal der Inconfequenzen“, die Willfür der Laune, die 
Laune der Willfür, das machte auch in den Innern Zuftänden den 
grogen Unterſchied zwifchen ver wildwüchligen türfifchen und der 
isftematifchen ruflifchen Tyrannei aus. Das madıte fie erwuͤnſch⸗ 
ter den Verzweifelten oder auch einer Maſſe, die wie jene Bulgaren 
tiefe Iofe Anardyie, welche Widerftand, Kampf und Rache geſtat⸗ 
tete, dem unentrinnbaren Flecht- und Knebelwerke des ruffifchen 
Despotismus vorzog, der jede Selbftändigfeit des Einzelnen aus» 


7) Brief des Odyſſevs an Mehmed Paſcha vom 27. Nov. 1822. 
S: Amtliche Conferenz Lord Strangfords mit den t. Miniftern am 27. 
Aug. 1822. 
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frohe (öfonomifch fo viel mehr ald die Türken ergiebige) Raja zu 
fhonen, das Alles waren Rüdfichten, die eine hriftliche Untertha- 
nenfchaft räthlicher machten ald eine religiös nivellirte Bevölfes 
rung. Die erften Bergünftigungen, die mit dieſen Einrichtungen 
verbunden waren, ſtrich man aus, fobald fie Läftig fielen, Die 
Steuereremtion des erften Batriarchen ſchlug bald zu einem Tribute, 
und bald zu einem ſtets gefteigerten Antritögelve um'!. Die Frei⸗ 
heit der Firchlichen Verwaltung und Ootteöverehrung, die Siche: 
rung vor den ſcheußlichſten Nachftelungen und Berfolgungen Fofteten 
Patriarchen, Bifhöfen, Klöftern und Gemeinden endlofe Bak⸗ 
fchifche und Losfauffummen. Wenn felbft in völferrechtlichen Ver⸗ 
häftniffen das Fetwa des Mufti gelegentlich aufftellen Fonnte, daß 
jeder Friede mit Ungläubigen nur verbinde, fo weit er den ges 
fammten Moslimen VBortheil gewähre, wie follte in diefem Wolfe, 
in dem der Haß zwifchen Anderögläubigen ald eine „natürliche 
Feindſchaft“ für felbftverftändlich galt'*, Treu und Glauben ges 
wahrt werden gegen die Sclavenfamilie im eigenen Haufe, vie 
ſchon als Beftegte für Sclaven des Siegers galten '?, gefchweige 
denn als Ungläubige! Ihre Kopffteuer follte ihnen eine flete 
Mahnung fein, daß fie ihr Leben und ihren Gottespienft nur einer - 
fteten Gnade zu danfen hätten. Die Gründung des Zanitfcharen« 
corps und feine Bildung aus dem Bünften der männlichen Chriſten⸗ 
finder war unter Urchan (1326—60) ale eine heilförvernde Maas» 
regel eingeführt worden, die in den Ungläubigen den Wetteifer der 
Bekehrung entzünden und dem Islam ftil und allmälig die Allein» 
herrichaft verfchaffen follte, deren gewaltfame Einführung die gleiß- 
neriſche Barbarenpolitif vermied. Diefer Zwed fchien im Laufe ber 
Zeiten wirklich erreicht werben zu follen. Der panifhe Schreien, 


11) Zinkeifen, Geſchichte des osm. Reiche in Europa. 2, 10-13. 
12) Sammer, Staatsyerf. und Verwaltung des osm. Reiche. 1, 425. 
13) Hammer, Osm. Geld. 1, 91. 
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dieſe Scheibelinie?, daß bei jeder Gelegenheit, wenn jemals nach 
dem erſten Vorgang des großen Muſtapha Köprili „neue Verord⸗ 
nungen“ zum Schutz der Chriſten ergingen, dem Poͤbel ausglei⸗ 
chende Zugeſtaͤndniſſe gemacht werden mußten durch Schärfung 
der beſchimpfenden Kleidergeſetze. Denn in Wahrheit waren in 
allen dieſen Beziehungen die alten Omariſchen Geſetze niemals 
verjährt, ja ſie waren durch die Praxis ebenſo oft gefchärft als ge⸗ 
mildert worden. Sie unterfagten die Mishandlung der Ungläubis 
gen; aber von allem Anfang an war der Unfug der Kadis und 
dere Soldaten auf dem Lande fo groß gewelen, daß wer nur 
fonnte in die großen Städte flüchtete, wo es wenigftens für Geld 
noch einen Richter gab '°. Welcher Richter aber follte auch dort vor 
den Anfällen der Religionswuth und der Despotenlaune des 
Straßengefindels ſchützen, die auf einen bloßen Verdacht, ein böfes 
Gerücht, auf das bloße Austragen der heiligen Fahne ausbrechen 
fonnten, und ausbrechend immer die graufe Barbarennatur eines 
halbthieriſchen Pöbels offenbarten! Was in der Behandlung der 
kirchlichen Berhältniffe im Anfang der Begründung der europäi- 
ihen Herrſchaft die gerühmte mildere Uebung eingegeben hatte, 
das war eine vollendete ſchlaue Staatds und Finanzfunft, die den 
Grundfag der Echonung im Großen aufftellte, aber in jeden be» 
liebigen einzelnen Kalle bradh. Dem römifchen Pabft den romäls 
ihen Patriarchen in einer glänzenden Höhe entgegen zu ftellen, 
der chriftlichen Allgemeinheit gegenüber die anatolifche Kirche ale 
eine große Grenzmauer zwifchen St. Peter und St. Sophia, der 
Kaaba und dem Lateran zu erhalten, in dem gefnechteten Pa⸗ 
ttiarchen die Hand auf dem Haupt der Raja zu halten, die Kaffe 
ieiner Einkünfte als eine nügliche Bank zu gebrauchen, die erwerb: 


9) Hammer, Dsmanifche Sefchichte. 6, 551. 584. 
10) Zinkeiſen, Gefchichte des osm. Reiche in Europa. 3, 360. 
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diefen Kreifen glühte die Begeifterung für die Befreiung des alten 
Heerdes der Bildung fo feurig wie in den Frommen der Enthu⸗ 
ſiasmus für das heilige Grab. In diefer fieberhaften Spannung 
aller Geiſter ſchienen bei jevem neuen glüdlichen Waffenfchlage der 
trotzigen Barbaren alle Gliever des Welttheild zu zuden in unwill⸗ 
fürlichen Bewegungen zum Widerftande. Schon feit der erften Ge⸗ 
fährbung Belgrads (1439 ff.) fuchte fich der päbftliche Stuhl zum 
Drgane diefer europäifchen Stimmung zu madyen. Er jagte dem 
eitlen Projecte einer Kircheneinigung nad); er fuchte mit allem was 
in Often noch aufrecht ftand, mit den Despoten von Serbien und 
Bosnien, mit den Tyrannen im PBeloponnefe, mit dem „Drachen 
von Albanien“, jenem gefeierten Dichure Kaſtriotitſch (Scanderbeg) 
politifche oder bundesgenöffifche Bande zu nüpfen, und im We⸗ 
ften rief er Alled zur Freugritterlichen Dffenfive. Nach dem Falle 
von Byzanz ſetzte Pius II. alle feine Geiftesfräfte ein und opferte 
alle feine Körperfraft auf, um ſich an die Spige eines Kreuzzugs 
(1463) zu ſtellen. Auf die Eroberung von Dtranto (1481) erhob 
Gaftilien die Bahne des Kreuzes gegen die Mauren und Karl VIIT. 
verfolgte feine abenteuerlichen Entwürfe, den Thron der Paläolos 
gen zu befteigen. Seit dem Fall von Lepanto (1499) warf ſich 
Venedig, bei dem der Griechenhaß fonft felbft die Türkenfurdht 
überbot, auf 40 Jahre in den Vorkampf im Dften. Nachdem 
unter Selim die Osmanenmacht ihre ungeheuere Ausdehnung an» 
genommen, verfuchte Franz I. die Großmächte Spanien und 
Deutfchland mit Frankreich (1517) zu einer „heiligen Brüderfchaft“ 
zu vereinigen. Wieder nach der Einnahme von Belgrad und Rho⸗ 
dus (1521— 22) dachten 1523 die Minoriten den Plan aus, durch 
fämmtliche Klöfter Europa’s eine Kreugarmee von einer halben 
Million zu bewaffnen, und die proteftantifhen Keuergeifter in 
Deutichland hätten Himmel und Erde in Bewegung fegen mögen 
mit ihren Aufrufen gegen bieß „Böttern und Menfchen verhaßte 
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den die türfifche Eroberung im Anfang verbreitete, hatte die Buls 
garen ſchon im 15. Jahrhundert mafjenhaft in das Lager des 
Islam und der Janitfcharen getrieben; unter Bosniafen und Al: 
banefen erfolgten jeit dem 16. Jahrhundert die Webertritte, die 
gemifchten Ehen, die Brüder: und Gevatterfchaften zwiſchen Chri⸗ 
ten und Mufelmännern, die Scheinabfälle der Häuptlinge mit % 
weitem Gewiffen, die fehr oft Doppelte (hriftliche und muhamme: 
danijche) Namen führten und ihre Bamilienheiligen neben dem 
Koran bewahrten. Befonderd aber um die Echeide des 17. und 
18. Jahrhunderts trat eine Zeit ein, wo, nad) zeritreuten Andeu⸗ 
tungen zu urtheilen, dem Ehriftenthum in allen Theilen der Türfel 
ein fiiller Aus: und Untergang zu drohen fchien. 


Diefe Gefahr war durdy die allgemeinen Verhaͤltniſſe und en 
Beziehungen Europa's zu den Chriften in der Türkei veranlaßt. Minen er 
Die türfifche Eroberung war einer der großen Arte des feit Urzei⸗ riesen. 
ten in gewaltigen Glüdswechfeln flutenden und ebbenden Kampfes 
zwifchen Afien und Europa. Sie war ein Rüdichlag gegen die 
Kreuzzüge, deſſen Schmad und Gefahr dig ganze Ehriftenheit über 
ein Jahrhundert lang nur in der ungedufbigften Aufregung ertrug. 

Der nationale Haß gegen die eingedrungene, fremdartig unheims 
lihe Horde, die hriftliche Theilnahme an dem Schiefal der Relis 
gionsgenoſſen im Oſten bewegte die ganze weftliche Welt in allen 
ihren Schichten, der Staatd- und Kriegsleute, der Geiftlichen und 
Gelehrten. Die Liebe zu der althellenifchen Wiffenfchaft, entzündet 
in den italienifhen Humaniften aus der Schule der vertriebenen, 
eingewanderten Griechen, die den Papismus und das neue Ro: 
merthum ebenfo untergruben, wie einft die alte griechifche Kunft und 
Weisheit die römischen Sieger befiegt hatte, dieſer Altefte Philhels 
lenismus legte Damals in dem geiftigen Reiche den Grund zu der 
ganzen Geiſtesbewegung und Wiſſenſchaft der neueren Zeit; in 
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Zeit Alerandern gegenüber. Sollte das Oftreich hergeftellt werben, 
fo follte nadıy Pius’ Anerbieten (1461), lieber ald der Grieche, der 
techtgläubige Osmane, der getaufte Muhammed II., dort herr: 
ſchen unter päbftlihem Schutze. Dergleichen aber hätte die Welt 
fo wenig ertragen, wie fpäter dad Univerfalreih Karls V. War 
doch der Habsburger Eiferfucht auf Ungarn, feit e8 vorübergehend 
mit Polen zufammenfiel, fo groß, daß man es lieber im 16. Jahre 
hundert vem Türken zur Beute überließ, als e8 zu einem europäi: 
ſchen Walle zu ftärfen. War dod) die Eiferfucht Staliend auf die 
Venetianer, in denen man der Römer welterobernden Ehrgeiz 
fürdhtete, fo groß, daß man fie lieber fi in einem 200jährigen 
Kampfe verbluten ließ, als ihre Hegemonie gegen die Türken zu 
fuchen. So fam ed, daß all der Freugritterliche Muth des 15. und 
16. Jahrhunderts zwar alle Hoffnungen der fchmachtenden Befieg: 
ten im Oſten rege erhielt, aber feine erfüllte. Sobald nad) Sulei⸗ 
man’8 Tode der Friegerifche Charakter der Dynaftie Osman's 
erloſch, fland die Wärme des abendländifchen Intereſſes für Die 
anatolifchen Ehriften zugleich mit den drohenden Gefahren vollends 
ab. Die Theilnahme fanf auf einzelne Momente zurüd, wie fich 
der Widerftand der Beftegten auf einzelne Dertlichkeiten befchränfte. 
Den Mainoten, den Montenegrinern, den Albanefen in den Ber: 
gen von Elemente fehlte in ihren Kämpfen einige Hülfe der Spa⸗ 
nier und Benetianer felten, in dem 24jährigen Kriege um Kreta 
(1645—69) entſpann ſich nod) einmal eine Art Kreusfrieg, an dem 
Kriegsleute faft aller füdlichen Völker Antheil nahmen. Den lau⸗ 
fhenden griechifchen Patrioten entging aud) jetzt noch keine Bewe⸗ 
gung im fernften Weiten, die für die allgemeine Sache der Freiheit 
etwas verfprady; fo hätte der Athener Leonard Philaras (1652) 
gern bei Milton die Sympathien der englifchen Republik erweckt, 
aber was hätte der edle Brite ihm geben Fönnen außer frommen 
Wünſchen? In den fchredlichen Religiondkriegen des 17. Jahre 
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Bol. Und fpäter, als die türfifche Flotte das Mittelmeer bes 
herrſchte, die Nordküſte Africa's erobert, Malta belagert, Dalmas 
tien (1570) bedroht war, war nody einmal eine Liga der Süd⸗ 
mächte vereinigt, von deren Flotte man nach dem großen Seefiege 
von Lepanto (1571) die Rüderoberung Konftantinopel’8 erwar⸗ 
tete. Aber diefe Hoffnung wurde getäufcht, wie fo viele frühere, 
die an alle diefe Entwürfe und Unternehmungen gefnüpft waren, 
deren ganzer Erfolg nur der war, die Wachfamkeit zu fpannen und 
der Eroberung eine gewiffe Grenze zu ziehen. Die Zeiten waren 
niht mehr, wo man in Europa ein Glaubensfeuer entzünden 
fonnte, dad dem wilden Fanatismus der Osmanen gewachſen war. 
Selbſt ein Joh. Kapifttan fonnte dad Jahrhundert des Peter von 
Amiend nicht wieder heraufzaubern. Schon der fchismatifche Haß 
gegen die Byzantiner fühlte die befte Hitze des Eifers in der lateis 
nifhen Ehriftenheit ab. Die weltliche Macht der Päbfte war zu 
gering, um eine großftaatliche Führung anfprechen zu können; der 
Ninbus ihres geiftlichen Anfehens aber verwehte grade über diefen 
fruchtlofen Freugritterlichen Entwürfen und über den weltlichen Ge⸗ 
lüften, die dabei unter der Dede fpielten. Denn dieſelbe politifche 
Eiferſucht, daſſelbe Widerfpiel der Intereffen, das noch heute der 
Türkei ihr erfchöpftes Dafein friftet, befeftigte gleich damals die 
odmanifche Eroberung. Die orientalifche Frage war ſchon in ihrer 
erften Entftehung weſentlich daffelbe was fie heute ift ‘*. Jeder 
Theilhaber an einer neuen Kreuzligue hätte feinen Beutetheil vers 
langt, aber den Haupttheil hätte man feinem gegönnt. Was man 
für Benedig, Genua, Ungarn, Albanien auswerfen wollte, darüber 
hätte man fich unter Umftänden etwa geeinigt; was aber mit Kon⸗ 
fantinopel werden follte, darüber fchwieg Pius II. (1463) in der 
Berfammlung italienifcher Bürften in Rom, wie Napoleon feiner 


14) Zinfeifen, bie orient, Frage in ihrer Kindheit. In Raumer’s Hill. 
Zafchenbuch 1855. 
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——ã— Aber eine günftige Vorſehung ſchien über dieſem gefahrvollen 
Renpeit. Wendepuncte zu wachen. Grade in dieſem merkwürdigen Zeitmo⸗ 
mente häuften fich eine Menge ganz verfchiedenartiger Thatfachen, 
die alle gleihmäßig zufammenwirften, die ververbliche Kataftrophe, 
die den Ehriften drohte, vielmehr auf die Osmanen felber abzuleis 
ten. Im Berlaufe weniger Jahre gefchah es, daß die Pforte, ihrer 
fäcularen Bolitif ploͤtzlich entfagend , den chriſtlichen Unterthanen 
die Bürde des härteften Drudes felber anfing zu erleichtern; daß 
die alte Kraft und das alte Glüd der osmanischen Waffen feit dem 
Zuge nad Wien (1683) auf innmer gebrochen ward; daß gleichzei- 
tig Noth, Pet, Aufitand und Entthronung (Muhammed's IV. 
1687) das Innere der Türkei erſchütterten; daß Peter I. (1689) 
den ruffifchen Thron beftieg und bald in den Türfenfrieg hineinges 
zogen ward, der durch die Bedrohung Wiens noch einmal Europa 
erichredt hatte, dann aber mit dem Frieden von Carlowitz (1699) 
f&hloß, durch den, nady Hammer's Worten, der Welt zum erftenmal 
der Verfall des osmanifchen Reiches verfündet ward. Die im 
Weften gefchwundene Theilnahme an den Geſchicken der griechi⸗ 
hen Chriftenheit übertrug ſich nun (ungleich energifcher und vers 
fprechender mußte e8 fcheinen,) auf den religiondgenöffifchen Nord» 
often. Der Glaube des Pabftes Calixtus III., daß nur durch 
Katholiken die Macht des Sultans Fönne gebrodyen werden, hatte 
getrogen. Sept richteten fich die Blicke der Unterbrüdten auf jenes 
ruffifche Reich im Norden, mit dem die Griechen ſchon feit dem 
11. Jahrhundert in fo engen Beziehungen geftanden, daß dort alle 
Stellen, die eine geiftige Gewandtheit und Bildung in Anfprud) 
nahmen, von jeher mit Griechen befeßt wurden, daß in der Kirche 
Ritus, Kirchenbücher, Gefang, Lehre und Verfaffung von den 
Griechen überfommen war, daß der Patriarch von Konftantinopel, 
ein Sclave vor dem Divan, in Moskau im 16. und 17. Jahr⸗ 
hundert unbeftritten als das Haupt der griechifchen Kirche verehrt 
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bunderts war alle Thätigfeit des Weftend in den eigenen Angele- 
genheiten zu fehr verwidelt, um auf den Oſten noch achten zu 
fonnen. Wo die Zuwendung im 15. Jahrhundert am ftärfften 
war, war jest die Abwendung am grelften; es waren dieß bie 
Zeiten, wo das Pabftthum dem Außerften Bigottismus gegen alle 
Schismatifer die Zügel fchießen ließ. So mußte den griechiſchen 
Chriften feit dem Falle von Kreta ihre Sache völlig aufgegeben 
iheinen. An allen Punkten findet man daher feit diefem Zeitpunfte 
jenen Glaubensabfall im Gange, der dem Halbmonde den enbli- 
hen langmüthigen Sieg über das Kreuz doc) zu verheißen ſchien. 
Die Kurmuliden, ein mächtiger Fretifcher Clan in Ehufi, in der 
Ebene Meflara, traten damals gleich zum Islam über, obwohl fie 
heimliche Ehriften und öffentliche Befchüger ihrer wahren Glau⸗ 
bensgenofien blieben. Um die Scheide des 17. und 18. Jahrhun⸗ 
derts beobachteten die Reifenden Chevalier und Pococke, daß in 
Kreta die Einwohner in Menge vom Ehriftenthum abfielen. In 
tem Lande der Schfipetaren (Albanefen) war jest das Priefterthum 
io im Berfall, daß in vielen Gemeinden oft in 20 Jahren Fein 
Geiftliher erfhien. Dort hatte man ſchon um 1610 den nahen 
Untergang des Chriftenthums unter Albanefen und Serben vor« 
ausgefagt, und 40 Jahre fpüter wollte man die Zahl der albane: 
fiſchen Chriften von 350000 auf 50000 herabgefunfen wiſſen. 
Bon da an fchien auch namentlich die Fatholifche Ehriftenheit von 
der allgemeinen Apoftafie ergriffen. Um 1703 war die Zahl der 
Katholiken im Erzbisthum Durazzo bedeutend zufammengefchmol: 
ıen'”. In Konftantinopel war ihr Abfall um eben die Zeit fo auf: 
fallend, ald ob eine förmliche Verſchwoͤrung gegen die lateinifche 
Kirche im Werke fei'®. 


15) Ranfe, in der hift. pol, Zeitfchrift. 2, 299. aus Berichten römifcher 
Nuntien. 
16) La Motraye. 1, 308. 
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ftanden Rumeliens zu bemächtigen. Im Jahre 1714 fagte der Czar 
In Riga in einer merfwürdigen Rebe: Kunft und Wiffenfchaft feien 
einft von Griechenland aus verbreitet worden; ihre Wanderung fel 
wie der Blutlauf im menſchlichen Körper; ihm ahne, daß fie ſich 
einft rückwandernd einige Jahrhunderte in Rußland aufhalten wür: 
den, um dann in ihre alte Heimath zurüdzufehren. So wurden 
von ihm fchon alle die moralifchen Waffen aufgezeigt, Die den Türs 
fen mehr als alle Kriegswaffen gefährlich waren: er deutete auf 
die alten dynaftifchen und politifchen Beziehungen zwifchen Ruß» 
land und Byzanz; er wies auf die Macht der Civilifation, die in 
auffchreitenden Zeiten die große Wegbahnerin der Eroberungen ift; 
er ließ jene mächtige Bewegungsfraft der Religiondgleichheit ſpie⸗ 
len, deren Wirfungen die Pforte ſchon lange zuvor gefürchtet hatte. 
Als die erften Erfolge Peter’d die Augen der Griechen auf ihn 
zogen, ward jenem Etrome der Apoftafien diefer Zeiten augenblid- 
lid) Einhalt gethan. Die Venetianifchen Proveditoren hatten fofort 
zu berichten, die Griechen hofften aufs neue, ihre Kirche würde ſich 
aus der Unterdrüdung wieder erheben. Griechen, Serben, Rumä« 
nen hingen ſich mit neuem Vertrauen an ihren Glauben, frifchten 
ihre nationalen Erinnerungen auf, fuchten ihre Volkslieder hervor 
und pflanzten fie in neuen Meberlieferungen fort. Die Montene: 
griner benugten diefe Gunft der Zeit und der Handreihung aus 
Rußland, ihre Hierarchie auszubilden zum Schutze gegen den 38: 
lam und ſich in ihrer Bergfeitung mehr und mehr unabhängig ein- 
zurichten. | 

Bon da an ward in jedem folgenden Kriege Rußlande mit der 
Pforte auf die Raja mit denſelben Anftößen eingewirft, die Das 
Nationalgefühl, wie abgeftorben es war, immer aufs neue wieder 
aufregen mußten. Unter Kaiferin Anna war ed Graf Münnich, 
der in dem Krieg von 1736—39 den Gedanken aufnahm, alle 
griechifchen Chriften foftematiich aufzumwiegeln. Unter Katharina II. 
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ward. In welchem Nimbus mußte auch gerade in dieſer Zeit der 
Bedrängnig der Ehriften in der Türkei jener ftarfgeiftige Selbft- 
herrſcher dieſes Reiches erjcheinen, deſſen Bürften fchon 100 Jahre 
früher der Bifchof Cedolini von Lefina der chriftlichen Liga als die 
nüglichften Bundesgenofien gegen die Türken empfohlen hatte: 
weil fie durch die Gleichfürmigkeit des Belenntniffes die Ergeben« 
heit der hriftlichen Unterworfenen ver Pforte voraus hätten; weil fie 
in Folge verwandtfchaftlicher und alter Befigrechte auf Serbien und 
Bulgarien nah dem Throne von Konftantinopel ftrebten;, vor 
Allem, „weil fie allein unter allen Fürſten der Welt, wie der 
Türke, die Ihrigen ganz in der Gewalt hätten“. In Peter's I. 
Haupte lagen die Anfchläge der ruffifchen Politif auf Griechenland, 
die in andern Zeiten für Anderer Projerte galten, bereits ganz aus⸗ 
gebildet und reif. Schon in Amſterdam war ein Bildniß von ihm 
geftochen worden mit der bedeutfamen Unterfchrift: Petrus 1. 
Russo-Graecorum monarcha. Seine großen feemännifchen Ent: 
würfe zielten von Anfang an ebenfowohl wie auf die Feltfegung 
an der Oſtſee, auf die Erbauung einer großen Flotte im ſchwarzen 
Meere, um mit dem Belige der Eitadelle dieſes Meeres, der 
Krim, alle Mittel gegen das Centrum des türfifchen Reiches bes 
teit zu haben'®. In den Krieg von 1711 ging er mit der feften 
Zupverficht ded Sieged, mit dem Willen in Konftantinopel begra- 
ben au werden. Die in Mosfau’s Kathedrale ausgehängte Fahne 
mit der Konftantinifchen Inſchrift in hoc signo vinces ſchien einen 
Religionshrieg ankündigen zu follen. Und in der That wurden alle 
Hebel in den hriftlichen Provinzen, in Montenegro, in der Wal: 
ladhei eingefest, um die Warnung des Chan's der Krim an den 
Diwan zu rechtfertigen: Rußland drohe fid) mit der Naja einvers 


17) Zinkeifen, Geſchichte d. o. R. 3, 593, 
1S) Ib. 5, 353. 
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ftanden Rumeliens zu bemädhtigen. Im Jahre 1714 fagte der Czar 
In Riga in einer merkwürdigen Rede: Kunft und Wiffenfchaft feien 
einft von Griechenland aus verbreitet worden; ihre Wanderung fel 
wie der Blutlauf im menſchlichen Körper; ihm ahne, daß fie ſich 
einft rüdmandernd einige Jahrhunderte in Rußland aufhalten wir: 
den, um dann in ihre alte Heimath zurüdzufehren. So wurden 
von ihm ſchon alle die moralifchen Waffen aufgezeigt, die den Tür⸗ 
fen mehr als alle Kriegswaffen gefährlich waren: er deutete auf 
die alten dynaftifchen und politifchen Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Byzanz; er wies auf die Macht der Eivilifation, die in 
auffchreitenden Zeiten die große Wegbahnerin der Eroberungen iſt; 
er ließ jene mächtige Bewegungsfraft der Religiondgleichheit ſpie— 
len, deren Wirkungen die Pforte fchon lange zuvor gefürchtet hatte. 
Als die erften Erfolge Peter's die Augen der Griechen auf ihn 
zogen, ward jenem Strome der Apoftafien diefer Zeiten augenblid: 
lidy Einhalt gethan. Die Benetianifchen Proveditoren hatten fofort 
zu berichten, die Griechen hofften aufs neue, ihre Kirche würde ſich 
aus der Unterdrüdung wieder erheben. Griechen, Serben, Rumäs 
nen hingen fich mit neuem Vertrauen an ihren Glauben, frifchten 
ihre nationalen Erinnerungen auf, fuchten ihre Volkslieder hervor 
und pflanzten fie in neuen Ueberlieferungen fort. Die Montenes 
griner benugten diefe Gunft der Zeit und der Handreihung aus 
Rußland, ihre Hierarchie auszubilden zum Schuße gegen den 98: 
lanı und ſich in ihrer Bergfeftung mehr und mehr unabhängig ein« 
zurichten. 

Bon da an ward in jedem folgenden Kriege Rußlands mit der 
Pforte auf die Raja mit denfelben Anftößen eingewirft, die das 
Nationalgefühl, wie abgeftorben ed war, immer aufs neue wieder 
aufregen mußten. Unter Kaiferin Anna war ed Graf Münnich, 
der in dem Krieg von 1736 —39 den Gedanken aufnahm, alle 
griechiſchen Ehriften foftematifch aufzuwiegeln. Unter Katharina II. 
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waren ed die Drlow, die (in dem Kriege von 1768—74) Peter’s 
und Münnichs Pläne zu weitreichenden Unternehmungen trieben; 
von der Donau bis zum Rile, von Montenegro bis Georgien 
wühlten die ruffifchen Agenten die Feinde der Pforte auf und ein 
Abenteurer aus Larifja, Papadopulos, ein Werkzeug Gregor Or⸗ 
lows bei dem Sturze Peter's III. , erfchien (1766) in Morea, 
um nach beiden Seiten in trügenden Webertreibungen rufftfchen 
Beiftand und griechifchen Aufftand anzufündigen. Feſtland und 
Infeln zitterten damals in Erwartung der Befreiung, als zwei 
ruffijche Geſchwader im Mittelmeer erfchienen und ein Manifeft 
Aleris Orlow's (1770) alle griehiichen Glaubensgenoſſen zu Frei⸗ 
beit und Religionsvertheidigung aufrief. Und im Weften zog Vols 
taire, das Drafel des Jahrhunderts, die „Sturmglode‘, und rief 
alle chriftlichen Fürſten zu der Kreuzfahrt der neuen Semiramis 
auf, die ihr von den zwei Meerpforten ihres Reiches, von denen 
die Eine das halbe Jahr zugefroren, die andere von Feinden geſchloſ⸗ 
ien war, die legtere für immer öffnen ſollte. Dann, ale (1779) Ka⸗ 
tbarinas zweiter Enfel Konftantin geboren ward, bildete die Ezarin 
ſelbſt das „griechifche Project” in einer beftimmten Form dahin 
aus, für diefen Prinzen den Kaiſerthron von Byzanz wieder aufs 
jurihten und aus den Donaufürftenthümern ein daciſches Reich 
für Potemkin zu geftalten. Sofeph II. willigte (1782) ein in diefe 
ausjchweifenden Plane einer türfifhen Theilung, unter den 
ausfchweifenden Bedingungen, daß Serbien und Bosnien an 
Deiterreich fielen und ihm geftattet werde, durch die Einziehung dee 
venetiichen Yeftlanded auch an die Theilung Italiens die Hand 
anzulegen '?. Als 1787 die Bundesgenofjen von Worten zu Wer: 
fen famen und Joſeph II. unverholen nad) Verfailles die Abficht 
anfündigte, ald Rächer der Menfchheit aufzutreten und Europa 
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von der Barbarenherrfchaft zu befreien, waren die weftlichen Groß⸗ 
mächte (die 1783 von ihren amerifanifchen Kriegen erfchöpft der 
fhmählichen Einverleibung der Krim in das ruffifche Reich ſtill⸗ 
ſchweigend zugeſehen hatten,) ‚unter fih und in fich gefpalten: 
Frankreich, das von den Verbündeten unfonft mit der Zutheilung 
Aegyptens gekoͤdert worden war?o, betrieb die allein wirkſame Vers 
bindung mit England zum Schuge der Integrität der Türfei, allein 
die englifchen Whigs hielten die bourbonifchen Samilienpacte und 
die fteigende Seemacht Frankreichs für eine dringendere und nähere 
Gefahr als die ruffifchen Projerte im Orient. So waren die beiden 
Niefenmächte des Dftens völlig unbehindert. Die chriftliche Naja 
mußte nody einmal die Stunde der Erlöfung näher ald jemals 
glauben, ald ein nener Agent (dev Myfonier Pfaros) mit ruffifchen 
Aufträgen und Mitteln erfchien, um dieſes mal, da Morea noch 
an den Wunden von 1770 fortblutete, das Weftland aufzumiegeln, 
Suli zum Mittelpuncte der neuen Berfchwörung zu machen und 
ein Feines griechifches Schiffgefehwaber unter Lampros Kanzonis 
in den Acchipel zu werfen. Was hätte damals den nordiſchen Ber: 
bündeten unmöglich fcheinen follen? Und dennoch trog aud) dieß- 
mal wieder die ficherfte Berechnung auf den Sturz des wurmſtichi⸗ 
gen Gebäudes der Pforte. Wenn auch nicht Joſeph's II. Tod 
(1790) das mächtige Bündniß gelodert und die drohende Trippels 
allianz zwifchen England, Preußen und Holland e8 aufgelöst hätte, 
wenn audy nicht die franzöfifche Revolution die europätfchen Dinge 
verwirrt und Rußland abgelenkt hätte, ſich für das gefcheiterte 
griechifche Project in Polen zu entfchädigen, fo war doch felbft der 
Berlauf des Krieges unter jeder Erwartung. Die Rohheit ber 
türfifchen Zuftände felber und die allgemeine Streitbarfeit des 








20) ©. bie Durch Louis Napoleon 1855 veröffentlichten Documente: Mo- 
niteur 30. Juin und 1. Juill. Vgl. Wurm, dipl. Gefch. der orintal. Frage. 
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Volkes in feinen natürlichen und fünftlihen Feſtungen bewiefen 
fi) immer wieder als ein Fräftigfter Schuß; und die Waffen der 
großen Nachbarmäcdhte, die beide einer bebeutenden Marine ent- 
behrten,, zeigten fich doch nicht von der unbeftreitbaren Ueberlegen⸗ 
heit, daß ſie nur grade wie über einen unbeſtrittenen Beſitz über 
das Osmanenreich hätten verfügen koͤnnen. Und fo ſollte es ſpaͤter 
noch mehr als einmal kommen, und fo war es früher jedesmal ges 
wefen. Peter I. hatte in feinem Pruthfrieden den koſtbaren Befitz 
von Aſſow wieder aufgeben müffen und ohne die Käuflichfeit des 
Großveſirs hätte feine Abficht, in Konftantinopel begraben zu wer⸗ 
den, fehr gegen feine Meinung wahr werben mögen. In dem 
Kriege von 1736 waren von öfterreichifcher, in dem von 1768 von 
ruffifcher Seite fo unbegreiflicye Fehler in Kriegsrüftung und Füh⸗ 
rung gemacht worben, wie 1787 wieder von beiden Seiten, und 
vor dem Frieden von Kutfchuf Keinardfche (1774), dieſem Mufter: 
füde „ruffifcher Geſchicklichkeit und türkifchen Blödſinns“, der den 
keftürzten öfterreichifchen Staatsmännern Die Türkei in eine ruffifche 
Provinz zu verwandlen fehien, war Rußland, wie 1829 wieder bei 
dem Friedensfchluß in Adrianopel, mit feinen Mitteln völlig zu 
Ente gewefen. Das gefährliche griechifche Project ging doch jedes⸗ 
mal ſichtlich über die rufftfchen Kräfte. Die Unternehmer felber 
(dienen feinen Glauben daran zu haben. Um 1770 behandelte 
es Katharina felbft wie eine Tollheit, von der fie bei den erften 
Fehlichlägen mit der größten Geringfchägung ſprach; in den 80er 
Jahren fprachen Jofeph und Kaunig nicht anders davon, die diefe 
Schwäche der Czarin nur zu ihren Zwecken ausbeuten wollten. 
In Rußland felber wollte außer Potemfin kein Menſch davon 
hören. Die namhafteften Gewinne, die in dem berüchtigten Frie⸗ 
den von Kutſchuk Kainardſche (1774) befiegelt und in dem von 
Jaſſy (1792) beftätigt wurden, waren wefentlic, diplomatiſche Er⸗ 
oberungen, bie zum Theil erft durch diplomatifhe Trug: und 
v. 3 
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Blendwerke befruchtet werden mußten. Der Sultan gab in dem 
Bertrage von 1774 (Art. 7) das Verfprechen, die chriftliche Reli⸗ 
gion in feinem Reiche zu befhügen; die ruffifche Regierung aber 
wußte aus diefen klarſten Worten ein Echugrecdht des Czaren 
über die chriftlichen Unterthanen der Pforte abzuleiten und ber 
ganzen europäifchen Diplomatie, wie der laufchenden Raja einzus 
bilden. Das letztere konnte nicht fchwer fein. Den Griechen wuch- 
fen die außerorbentlichften augenblidlichen Vortheile und die aus⸗ 
fehendften VBerheißungen aus jenen Priedensfchlüffen zu. Sie 
gewährten der ruffifhen Handelsfchifffahrt die werthvollſten Vors 
rechte; unter ihren Einflüffen erhob fich in Odeſſa eine blühende 
Handelsftadt die wie eine griechifche Colonie war; die Hauptver: 
mittler ihrer Gefchäfte waren Griechen, deren Schiffe von ruffifcher 
Flagge gedeckt die geöffnete Verbindung zwiſchen dem ſchwarzen 
und weißen Meere am emftgften benusten. Diefe fteigenden Vor⸗ 
theile und neuen Beziehungen machten es ſeitdem zu dem erften 
ruffifhen Staatsbedürfniß und Grundfag, zu dem man fich in den 
Zeiten der griehifchen Verwicklungen mit lobenswerther Aufrichs 
tigkeit allen Mächten ind Angefiht befannte: den großen und 
entfcheidenden Einfluß in Konftantinopel zu haben, ohne den es 
unmöglich gewefen wäre, diefe erlangten Vorrechte und Vortheile 
zu behaupten. Wozu man ſich nicht befannte, das war das förm⸗ 
liche Aufwiegelungsſyſtem, das ſich feit diefen Zeiten in der Haupt: 
ftadt und in allen Provinzen der Türfei organifirte, durch die un» 
befugteften Agenten eigener Mache fowohl, als auch durch die wohl 
mit Geld verforgten, wohl inftruirten amtlichen Gonfuln, für die 
(nad) einem fpäteren Einrichtungsplan des Admirals Tſchitſchagow) 
das Handelsweſen auf lange Zeit hinaus nicht ihr Hauptaugen- 
merf fein follte. Man follte denken, dieß hätte Die Augen der Grie⸗ 
hen immer fefter auf ihren Norpftern heften müffen. Dem war 
aber gleichwohl nicht fo. Durch die Schurferel der ruffifchen Auf: 
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Rifter in beiden legten Kriegen, durch die Läßigfeit der ruffifchen 
Hülfe, durch die Treulofigfeit mit dem die ruffifche Politik die aufs 
gaviegelten Religionsgenoffen nad dem Frieden Preis gegeben 
hatte, war der Enthufiasmus für Rußland bedeutend gedämpft 
worden. Nach dem Aufftand Morea’s (1770) waren die Albanefen 
auf die Halbinfel lo8gelaffen worden, die durch neun Jahre ein fo 
furhtbared Gericht über fie verhängten?!, daß noch einmal ein 
raniiher Schred die Raja im ganzen Reiche befiel, und in den 
Srzbisthümern von Ipek und Ochrida die Abfälle zum Islam von 
neuem begannen. Diefe Erfahrungen aber hatten die natürlichen 
Sympathien in der Raja merflicy erfältet; und 1806 erlebte man 
hen, daß die Griechen, von einem anderen Sterne geblendet, auf 
ter Slotte willig gegen Rußland kämpften und der Patriarch auf 
ten Wällen der Hauptftadt gegen ihre englifchen Verbündeten 
fand. Die Vorftelungen von der ruffifhen Allmacht waren fehr 
gejunfen. Hatte im 45. und 16. Jahrhundert das Pabftthum 
trotz all feiner geiftlichen Gewalt aus der lateinifchen Chriftenheit 
fine Hülfe gebracht, der ruffiiche Caͤſaropapismus ſchien fie troß 
aller feiner weltlichen Macht ebenfo wenig aus der griechifchen 
bringen zu können. Es war ald follten die Griechen durch die 
Aufbegungen ihrer mächtigen Breunde nur auf ihre eigenen, fo 
unmädtigen, Mittel gewiefen werden. Bei dem Aufitand von 
1770 war von den Feftland her Andrutfos aus Lokris, der Vater 
des fpäteren Infurgenten Ddyfievs, nach Morea gefommen, als 
eben die ruffifche Hülfstruppe wieder davon floh; fein Rüdzug 
galt al8 ein Wunder der Ausdauer und Kühnheit: Er der Klephte 
und neben ihm der Pirat, jener Lampros Kanzonis, beide von 
Ausland ſchmaählich preidgegeben, beide um fo ruhmvoller in dem 


21; Pouqueville, voyage dans la Gröce. 4, 336—38. Emmerson, 
hist. of Greece, 2, 311 ff. | 
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Angedenken ihrer Landsleute, regten durch ihre Thaten zuerft den 
Gedanken auf, die Freiheit auf den eigenen Bergen und Meeren 
zu fuchen, die Kauffahrer zu Kriegsfchiffen zu rüften, die Klephten 
zu Batrioten, zu Freiheitd- und SKreuzfämpfern zu adlen. Und in 
der That auch follte den Griechen nicht ihre Erlöfung kommen 
durch den Anftoß äußerer Hülfe, fo wenig wie den Kreolen durch 
die Miranda, die um den Beiftand Englands und Frankreich bet⸗ 
teln gingen; es follte ihnen von innen geholfen werben, nicht von 
außen, von ihren Feinden, nicht von ihren Freunden. Wie in dem 
fpanifchen Reiche, fo drängte der fortfchreitende Geift des weltum⸗ 
bildenden 18. Jahrhunderts auch in der Türfei zu inneren Umges 
ftaltungen bin, deren erfte Vortheile wie dort den Koloniften, fo 
hier den Ehriften zufallen follten. 


—— . Die Gebrechen und Uebelſtände in dem osmaniſchen Reiche 
gipfelten in dem Unfuge der Janitſcharenherrſchaft. Seit dieſe 
Praͤtorianer bei Muhammeds II. Regierungsantritt (1451) das 
erſte Thronbeſteigungsgeſchenk erzwungen hatten, war die Ges 
fchichte ihrer inneren Beziehungen zu den Sultanen nur eine eins ' 
zige Kette von Gewaltthätigfeit, von Zügelofigfeit und Erpreſſung. 
Bollends feit dem Ausgang der Fräftigen Kriegshelden Selim und 
Suleiman pflegten fie über jede misliebige Amtöverleihung oder 
bei jedem Rüdftand ihres Soldes zum Aufftand, zum Thronſturz/ 
zum Beamten- und Fürftenmord vorzufchreiten. Dieß Unwefen 
hatte ſchon Osman II. (1622) zu dem Berfuche bewogen, fie 
durch eine neue Soldtruppe von Aegyptern und Syrern zu erfeßen, | 
aber er war in der Unternehmung erlegen”. Die Abhülfe mußte 
auf weiten Ummegen gefucht werden. Die Geftattung der Ehe und ı 
der Anfäffigfeit follte das Kriegercorps in eine Miliz ummandeln ı 


22) Zinfeifen, Geſch. des cam. Reiche. 3, 744. 
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und dem bürgerlichen Leben mehr annähern, während man in den 
Provinzen zugleidy eine neue Waffenmacht, felbft aus und unter 
Ehriften, ihnen zum Gegengewichte erfchuf. Der Knabenzins der 
Raja wurde zu diefem Ende ſchon unter dem energifchen Murad IV. 
1623— 40) und fpäter in entfcheidender Berorbnung 1685 abge- 
ſtellt. Bon da an ließ man aud) die Ehriften unter den Albanefen 
in den türfifchen Heerdienft zu und erzog ſich in dieſen kriegsſüch— 
tigen und tüchtigen Provinzialen den Kern einer neuen Infanterie, 
die den Janitſcharen ein furchtbarer Gegner und Nebenbuhler 
ward; von da an unterhandelte man auch mit den widerfpänftigen 
Raubvolfe der griechifchen Berge und bildete mit ihnen ein Vers 
hältniß, das in Spanien und Neapel in einzelnen Fällen vorkam, 
zu einem Theile der ftehenden Staatdordnung aus: man verwan- 
delte die wilden Klephten in zahme, und theilte ganz Griechenland 
vom Olymp bis zu den arroceraunifchen Bergen inArmatolifs unter 
Kapitänen, denen man die polizeiliche Selbftverwaltung ihrer Dis 
ftricte überließ. Die Abftelung des Knabentributs war nicht die 
anzige Milderung, die das neue Syſtem in dem Scidfal der 
Ehriften nad) fi) zog. Während des Kriegs mit der chriftlichen 
tiga von 1683—99 war die ganze Raja in Bewegung gefoms 
men, Taufende von Goloniften wanderten in die öfterreichifchen 
Örenzlande aus und die Bevölferung von Morea verdoppelte ſich 
in dem erften Jahrzehnt, feitdem die Halbinfel (1689) unter ve: 
netianifche Herrſchaft kam. Zu anderen Zeiten freuten fich wohl 
die blöden türfifchen Regenten, fo fchlechte Unterthanen [08 zu wers 
den; aber damals führte jener Muftapha Köprili das Steuer, der 
tie Entvölferung und Verarmung des Reiches fürcdhtend feine 
„neuen Ordnungen“ einführte, die die Einkünfte der Mofcheen für 
die Staatslaſten in Anfprudy nahmen, die Ungläubigen von den 
Eteuerpladereien befreien und eine einzige directe Auflage einfüh— 
ten follten. Er war es auch, der eine Neuerung, zu der fchon fein 
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Vorfahrt Muhammed Köprili den Weg gebahnt hatte, weiter 
führte, den Phanariotenfamilien in Sonftantinopel die großen 
Staatsämter der Hospodare, der Pforten: und Blottendolmetfcher 
zu eröffnen und dadurch den Griechen die wichtige Rolle der Ver⸗ 
mittler in allen gegenfeitigen Beziehungen zwifchen der Pforte und 
den chriſtlichen Mächten zugumeifen. Und da diefer neue Beruf 
europäifche Erziehung und Sprachenfenntniß in Anſpruch nahm, 
fo ward nun auch daß alte Syftem,, alle höhere Geiftesbildung zu 
hemmen, gewaltfam durchbrochen: auch dieß im Wetteifer mit der 
venetianifchen Regierung in Morea, unter deren Schußpflege das 
mals die erfte Hoffnung dort auftauchte, es Fönne ſich diefe alte 
Wiege der Kunſt und Wiffenfchaft noch einmal der Barbarei ent- 
zichen. Wir werden weiterhin fehen, wie diefer erfte Reformver⸗ 
fuch der Pforte die ganze Saat der griechifchen Emanripation aus⸗ 
ftreute: dem türfifchen Staate, dem türfifchen Volke felber ſchlug 
er zum Schaden aus. Das neue SJanitfcharenfoftem artete vers 
derblicher als das alte, Die Kriegsleute, die ſich nun wefentlich 
aus ihren eigenen Söhnen reerutirten, bildeten fich jet erft recht 
zu einer eng gefchloffenen Kafte von erblicyen Penſionären, die mit 
innmer größeren VBorrechten ausgeftattet nach immer größeren geiz: 
ten. Sie ließen ſich in die Zünfte einfchreiben und begannen alle 
ehrlichen und unehrlichen Gewerfe zur treiben. Unter Mahmud I. 
(1730—54) erlangten fie Zollfreiheit für die von ihnen eingeführten 
Waaren; feitvem betheiligten fic viele von ihnen bei dem Küſten⸗ 
handel nad) Syrien und Yegypten?®, wie das geiftliche Corps, die 
Mollas, den Handelöverfehr mit der Krim in ihrem faft ausſchließ⸗ 
lichen Befige hatten. Um fo viel diefe neuen Beichäftigungen den 
aufftändifchen Geift der Janitſcharen dämpften, um fo viel löfchten 
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fie den Friegerifchen aus. In die 196 Ortas waren 400,000 Mann 
eingefchrieben, aber es war ſchwer, ein Zehntheil davon ins Yeld 
zu bringen, fchwerer fie im Felde zu halten. Shre flinfe Furcht vor 
der Reiterei des Feindes fing an fo fprichwörtlicy zu werben, wie 
ihre Tapferkeit beim PBlündern und Wüthen, beim Sengen und 
Brennen in Freundes Land. Die großen Niederlagen und Verluſte 
in den ruffifchen Kriegen waren die greifliche Folge dieſer verzweis 
felten Veränderung, über der ein Muftapha III., auf dem Throne 
der Sultane felbft, wehmüthig verzagte an der Zufunft feines Vol: 
kes. Je greller aber diefe Symptome des Verfall in die Augen 
ſprangen, um fo leichter begreift es fih, daß im Laufe des 18. 
Jahrhunderts, wo eine epidemifche Reformfucht alle Denker, alle 
Etaatsleute, alle Fürften über ganz Europa ergriff, aud) die ges 
bifdeteren Osmanen nicht frei von diefer Anftedung blieben. Unter 
den Ulema gab ed allezeit einzelne ausfchweifende Köpfe, die felbft 
den abenteuerlichften Utopien abenpländifcher Geifter nicht unzu⸗ 
gänglidy waren. Die Sekte der Bektaſch, die türfifchen Freimaurer, 
galten als Priefterfeinde und Gegner des erblichen Chalifats, ale 
Deiften und Freigeifter, die die Geremonien, die Diätgefege und 
Enmbole des Islam verladhten. So ift ed weniger feltfam als es 
iheint, Daß um die Mitte des Jahrhunderts dem Sultan Mah—⸗ 
mud I. von dem Paſcha von Kairo, Ali Ben Abvallah, ein radi« 
caler Reformationsplan eingereicht wardb**, nach dem der Islam 
einer natürlicheren Religion weichen und alle Hierarchie und geift- 
liye Gewalt der Ulema aufhören follte, Alles unter Hinweifung 
auf das Beiſpiel der proteftantifchen Ehriftenfürften, die das Joch 
des römifchen Mufti abgefchüttelt. Solch ein Plan konnte natürs 
fi feine Folge haben in einer Zeit, wo die Ulema ihrerfeitd über 


24) In franzöfifcher Sprache gedruckt in Utrecht 1754: Projet secret pre- 
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dem Projecte brüteten, eine ariftofratifche Regierung einzuführen, 
bei der „fie felbft Die Säulen, der Sultan blos die Verzierung fein 
ſollte“ und wo die Zanitfcharen im vollen Befike ihrer größten 
Vorrechte waren. Sie durch eine große Militärreform zu befeiti- 
gen war die dringlichere Verbefferung in dem Militärftaate, und 
dazu durfte man es mit den Ulema nicht verderben. Grade ein 
Jahrhundert nah Muftapha Köprili nahm Selim ILI. den Gedan⸗ 
fen diefer Staatsreform unter dem Namen der neuen Ordnungen ?®, 
den jener gebraucht hatte (Nizam Dſchedid) wieder auf. Nach Geift, 
Kenntnis, Thätigfeit, Rechtsſinn und Vorurtheilslofigfeit wäre 
Selim wohl gemacht gewefen, die türfifche Schlaffucht zu brechen, an 
Charakter und Willenskraft war er nicht ftarf genug gebaut für die 
Rolle eines Reformators, Sohn und Neffe zweier Sultane, die 
von der Unerläßlichkeit durchdrungen waren, den Verfall des 
Kriegsweſens mit allen Mitteln Einhalt zu thun, war er auch 
durch feine nächite Umgebung, feinen Arzt Dr. Lorenzo, den Ka⸗ 
pudan Paſcha Huffein, feinen Vertrauten Iſaak Bei noch als 
Thronfolger in den europäifchen Reformideen befeftigt worden, 
batte den leßteren 1787 nach Paris gefchidt, war mit dem wohl: 
wollenden Ludwig XVI. in Briefwechjel getreten und nahm feits 
dem vorzugsweiſe Sranzofen zu feinen Berathern: ſchon bei diefen 
eriten Arten der türfifchen Staatsreform waren die Kremden die 
Hebel, die die alte Maſchine beffern follten, und zerbrechen halfen. 
Vorſichtig begann er zuerft (1793), die todten Gegenflände, Das 
Feſtungsweſen, fodann die Flotte, wo er mit Griechen zu thun 
hatte, auf beſſern Buß zu ſetzen; zulegt (1796—99) in Aften, 
fern von den Augen der Janitſcharen, europäifch gefchulte Truppen 
zu bilden. Eine durchgreifende Veränderung im Sinanzwefen, eine 
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Beihränfung der Paſchawürde auf drei Jahre lag mit in den Ab⸗ 
ichten feiner Reformen: die Entfeffelung der bürgerlichen Thätig: 
feit folte Hand in Hand gehen mit der Feſſelung der prätorianifchen 
Gewalt der Janitfcharen und mit der Verwandlung der Statthalter 
in abhängige Beamten. Wiewohl allein ftehend, unbeliebt in dem 
Bolfe, umgeben von heimlichen und offenen Feinden unter den 
Ulema, die einen fyftematifchen Angriff auf Rei und Religion 
befücchteten, hätte Selim in ruhigen Zeitläufen vielleicht doch feine 
Plane zu Ende geführt; in den ftürmifchen Jahrzehnten, in die 
feine Regierung fiel, hatten feine Unternehmungen daſſelbe Schick⸗ 
jal wie die des Muftapha Köprili: auch fie förderten das rafchere 
Emporfommen der Raja und den raſcheren Verfall des herrfchenden 
türkiſchen Volksſtammes. Er beftieg (1789) den Thron mit dem 
Ausbruch der franzöfifchen Revolution; er fchritt zu feinen Mili- 
tärreformen vor, als jene Staatöveränderung ſchon zu einer Kriege: 
ummwälzung von ganz Europa ausgeartet war. Als die Republik 
Benedig fiel, pochte die abendländifche Bewegung hart an die 
Pforte an. Alle Stämme und Häuptlinge der albanischen Küfte 
wurden aufgeregt; die Vacanz der jonifchen Inſeln warf un: 
vermeidlich den Gedanken einer Veränderung in alle griechifche 
Landsmannſchaft. Unter ven Soniern, die die Franzofen in einen 
Zuftand völliger Verdummung fanden?®, erwachte plöglicdy ein 
öffentlicher Geift, der fi mit der Zeitung von dem Erfcheinen 
der Franzoſen im jonifchen Meere über das Keftland breitete; 
und man mußte damals in Griechenland gewefen fein, fagten 
die Reifenden, um die Eindrücke diefer Nachrichten zu ermeffen. 
Ter junge Held, der die Franzofen nad Italien führte, hatte 
früher (1794) die Macht der Osmanen um allen Preis gegen die 
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Oſtmächte halten und emporrichten wollen, und follte er felber ſich 
an die Spitze der großherrlichen Artillerie ſtellen; jetzt (1797) 
erfannte er in den jonifchen Inſeln eine unfchägbare Etellung, fei 
es die Türfei zu ftüben, fei e8 fie zu theilen?”. Die Bafchas von 
Skutari und Janina, der Bei von Maina beglüdwünfcten Bo: 
naparte damals brieflih um feine Siege; er felber ſchickte zwei 
Korfen mainotifcher Abkunft auf Erfundigungen?® unter die Gries 
hen aus, ließ ihnen fehmeichelnd von Athen und Sparta vorfpre: 
hen und ließ fi dafür wieder fagen: nur feine Gegenwart fei 
nöthig, um die Grenzen der „gallogriehifchen Freiheit" an den 
Bosporus zu tragen. Als er feinen Zug nad) Aegypten unter: 
nahm, um Zippo Said die Hand nach Indien zu reichen zum 
Sturze der britifhen Herrfchaft, ſchien er zugleich das Project Ka⸗ 
tharina’8 II. an fich nehmen und, wie er in Acre fagte, die tür: 
fifche Macht umwerfen und ein neues Dftreich gründen zu wollen. 
Diefe Erfehütterung war wie darauf berechnet, die ſchwachen Bande 
des inneren Zufammenhalts in der Türkei zu lodern und. den Ge: 
danfen an ihre Auflöfung jedem ftrebenden Volföftamme, jedem 
begeifterten ‘Batrioten, jedem fühnen Häuptling, jedem entfernten 
Satrapen nahe zu legen. So wurden durch diefen gewaltfamen 
Andrang der europäifchen Einwirkungen die Plane Sultan Selimd 
unterbrochen und gehemmt, und an die Stelle der inneren Refor: 
men von dem Staatöhaupte aus trat eine Reihe von inneren Re: 
volntionen in allen Reichstheilen, die von den franzöfifchen Ein: 
flüffen berührt waren. 


— Dieſe Revolutionen waren, wo ſie von Muſelmaͤnnern aus⸗ 
apwen Dein gingen, monarchiſch despotiſcher Natur, two ſie von Chriſten aus⸗ 
aaa. _—_—— 

27) Correspondance inédite de Napol. Bonaparte. Paris 1819. 3, 65. 


28) Voyage de Dimo. et Nicolo Stephanopoli en Gr&ce pendant les 
anntes 1797 et 1798. Londres 1800. 2, 156. 
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gingen von mehr oder minder volksthümlichem Charafter. Daß die 
großen türkifchen Statthalter an den äußeren Reichögrenzen, deren 
Macht eine Folge zugleich und eine Urfache der Echwäche der tür⸗ 
kiſchen Regierung war, von jeher nur lofe mit dem Gentrum zu⸗ 
jammenbingen, war eine alte Erfahrung, die ſich aus der bloßen 
Entfernung und dem Mangel einer ftarfen Marine erklärt. Die 
ſyriſchen und ägyptifchen Machthaber trogten der Pforte ſchon im 
16., die Barbaresfen im 17., die Mamelufenbeid in Aegypten 
und die Thalherren (Derebeid) in Kleinaften im 18. Jahrhundert. 
Die georgifchen Renegaten, die feit einem Jahrhundert herkoͤmm⸗ 
lih das Pafchalif Bagdad inne hatten, waren der Pforte nur un- 
terwürfig fo weit es ihr guter Wille oder Charakter mit ſich brachte, 
Was aber feit den Zeiten der franzöfifchen Revolution in diefen 
Eriheinungen neu war, das war ihre Annäherung nach dem Kerne 
und Regierungsfige des Reiches. Dazu hatten die erften Anftöße 
allerdings ſchon die Aufhegungen Rußlands und Oeſterreichs ges 
geben. So war in Skutari, wo fich die mächtige Familie Bus 
ihatlia ſchon feit der Mitte des 17. Jahrhunderts zum erblichen 
Beſitzer des Pafchalifs gemacht hatte, Kara Mahmud, der 


Großoheim des lebten Erbpafchas!, von Defterreich gefödert wor: '1786. 


den, ſich um den Preis der Herrfchaft über Albanien taufen zu 
lafen; er warb geächtet und von einem Türfenheere in Sfutari 
eingeſchloſſen; von den Mirditen aber herausgehauen, mußte er 
in feiner Herrfchaft anerfannt und zum Rumili Valeſſi befördert 
werden. Mahmud’s Auflchnung knüpfte fih immerhin an ältere 
Rechte an: feit den franzöfifchen Kriegen aber waren ed wefentlidy 
andere Geftalten, die nun auf die Bühne traten. Wie wir in Ames 
rica, in Hayti, in Merico, in Peru jene Zerrbilder beobachtet ha⸗ 
ben, die dem franzöfifchen Imperator nachzuäffen trachteten,, fo 
arbeiteten fidy auch hier eine Reihe von Emporfönmlingen herauf, 


um die Echwäche der Pforte für die Entwürfe ihres fühnen Ehr- 


6 


"1m. 
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geijes axtsubenıen. Diejer Au wur jener Raswar Dglu in 
VWirrin, ver eine Zeulang in Guresa wie ame serchirde Figur 
berzadtet war, tie tie Rolle eines pecisen Benaparte ipieien wolle. 
Er war unter mannichiachen Abenienern in Albanien, in ver Wal: 
lachei, in Tem eiterrenkiich - ıuimmben Ariege gerkult, haue ch 
vaun, alö iein Bater Papıran I mar jeiner Güter beraubt und 
Singerichtet wurte , emperı unt gemaltiam in jeinen Suxermgütern 
bergeicht. Bon ter Bierie betrebt, janımelıe cr eutlanene Kricye- 
banicn Kertichalien und Janitichıren, vie aus Belgrap ausge⸗ 
trieben waren, um ſich; nabeı die Rerermm ZScdim's pm Ber: 
wand ieiner Aufſlebnungen un? gewann nıh dadurch tie Jamiticharen 
ter Haupriatt, Die man uun nicht wagen turtte, gegen ibn aus: 
zuienten. Die tuldiame Raja in Bulgarien bare man vergebens 
gefucht gegen tie Ränkerihaaren res Untertrüders zu warmen; 


.die añatiſchen Herten, tie gegen ibn aurüdıen, ſchlug er' ab, und 


die Pforte mußte ibm die herriſch verlangten drei Ropichweife des 
verjagten Baiha’d von Widdin zugeſtehen. Nach jeiner Anerfen- 
nung fchrien jeine Jauiticharen nach Belgrad zurüd, wo Ach einer 
ihrer Agas, ver verwegene Achmed, ſchon früher wie unabhängig 
gehalten und mit Dem Titel der Barbaredfenbäupter Tabhi ‘Dei, 
genaunt haste. Die rebelliihen Rotten warfen nun ven Paſcha 
ron Belgrad, Hadſchi Muſtapha, den die Serben ald die Berie: 
bung ihres Landes verehrt hatten, nieder, und vier ihrer Häupter, 
die unter Paßwan Oglu gedient hatten, theilten unter dem Titel 
Dahi die Gewalt unter ſich, drüdten die Bauern mit Frohnden 
und erklärten die Dörfer zu Tſchiftliks, was tie Serben nöthigte, 
außer dem Zehnten an den Epabi auch nocd einen Reunten den 
Janitſcharen als Herm der Tichiftlifd zu ſteuern. Auf die Ber 


29) So hieß Tas durch Kauf cher Urbarmachung gewonnene Land, das ber 
Befiger gegen '/, des Ertrags für jeine Rechnung bauen kennte. 
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ihwerden der bevrängten ferbifchen Naja bedrohte der Sultan die 
Dahis mit einem fremden Heere und fie deuteten dieß auf die Bes 
waffnung der Raja, gegen deren Reichfte und Angefehenfte, Geift- 

ihe und Knefen, fie nun! nur um fo trogiger und auf eine fo '104. 
Ihredfiche Weife wütheten, daß die Serben zur Verzweiflung ges 
trieben wurden. 


Diefe Ufurpationen waren ganz im türfifhen Stile, mit den un —* 

alten Werkzeugen aller Gewaltthaten, den Janitſcharen, ausge⸗ von Junien. 
führt und auf die Schmach und Unternrüdung der chriftlichen Raja 

geſtellt. Das neue Prinypat dagegen, das fih Ali Pafcha® in 

Albanien erfchuf, unterfchien zwifchen Chriften und Moslimen 

nicht und ſchien auf die Unabhängigkeit des Volksſtammes abzu⸗ ° 
ielen, aus dem die Pforte nenerdings ihre beften militärifchen 
Kräfte 309. Diefes Mannes Etolz war, daß er vom Klephten auf 

iein Glüd mit 60 Paras und einer Musfete begann und dahin ges 
langte, in einem felbftgegründeten Reiche eines vergeffenen Volkes 
Kamen in der Gefchichte aufzufrifchen. Seine größere Laufbahn 
hatte er damit eröffnet, daß er feinen Heimatsort Tepedelen, wo er 

um 1740—50 geboren war, in feine Gewalt brachte; dann wußte 

er fich ftufenweife! durch graufame Tüde das Paſchalik Triffala, ı7es. 
die Stelle eined Dewendſchi Baſchi (des byzantiſchen Kleiſurar⸗ 
hen‘, und durch Kauf! das Paſchalik Janina zu ſchaffen. Meiſter 1786. 
ron Epirus geworden, begann er von da an fein Werk, die türki⸗ 

hen Lehnträger und Beis zu unterdrüden, die Stammfehden 





30) Ueber ihn iſt noch eine forgfältige Monographie zu fehreiben. Um ihn 
tihtig zu beurtheilen, muß man überall mit den Franzoſen Pouquerille, hist. 
de la r&generation de la Gröce; Dufey, hist. de la régénération de la 
Grece; Ibrahim Manzour Efendi, m&moires sur la Grece et l’Albanie. 
P. 1827 u. A. die englifchen Reifenden Hughes, Holland, Hobhoufe, Douglas 
vergleichen. | 
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(Tſchetas) der Dörfer in den vielen Clans (Phis) der Tosfen, des 
nächften der vier albanifchen Stämme, zu benußen, um ſich abzus 
runden, und norbwärts nach Mittelalbanien, weſtwaͤrts nach der 
Seefüfte vorzuftreben. Schon damals erfannten die venetianifchen 
Proveditoren in ihm unter allen Satrapen die meiften Mittel und 
Fähigkeiten, die Schwäche der finfenden Türkenherrſchaft ſich zu 
Nutze zu machen. Die Verbindung mit feinem Geburtsorte herzu- 
ftellen war ihm das Pafchalif Delwino, in den Norden vorzudrin⸗ 
gen das von Berat (arnautifch Belgrad) im Wege. Er hatte, nad) 
beiden lüftern, in feiner Jugend un die Tochter Kurd Pafchas von 
Berat gefreit und bier abgewiefen, die des Paſchas von Delmino 


geheirathet. Diefen hatte er dann, in der (getäufchten) Hoffnung 


1798. Jul. Any. 


fein Nachfolger zu werden, zum Danfe in Konftantinopel denun= 
eirt und dem Henfer überliefert; an Ibrahim aber, der ihm Kurds 
Tochter und Paſchalik abgenommen, fältigte er nah 40 Jahren 
eine nod) immer frifche unverföhnliche Rache. Nicht in dieſen Nach— 
barpaſchas übrigens, deren Gebiete vor feinen Uebergriffen nie ficher 
waren, war die Hauptfchwierigfeit bei der Aufrichtung feines 
Reiches gelegen, fondern in den freien Stämmen der Chimarioten 
und Sulioten am jonifhen Meere, den Armatolen der griedhis 
[hen Berge, und den Wächtern der Seefüfte, den Denetianern, 
die feine ſehnſüchtigen Blide nad) den Küftenorten Preveza, 
Parga u. A. eiferfüchtig belauerten. Bei dem Falle Venedigs be- 
nußte er raſch feine freundliche Stellung zu den Franzofen und die 
Einfalt des Generald Gentili, der in Korfu commandirte, durch 
die blutige Unterwerfung von Niviza und Agio Vaſili! fih am 
Meeresufer zu ſetzen. Dann als er bei der Nachricht von der fran= 
zöfifhen Invafion in Aegypten mit feharfem Auge die Krieger: 
klaͤrung der Pforte an Frankreich vorausfah, warf er die Masfe 
der Freundſchaft mit den Franzoſen ab, unbeirrt Durch die brieflis 
hen Berlodungen Bonapartes, den er zwar pries als Einen wie 
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ihn die Welt zuvor nicht gefehen. Um bei dem bevorſtehenden Bes 
figwechfel der jonifchen Infeln die Vorhand zu haben, nahm er 
das feſte Butrinto, ſchlug die Sranzofen bei Nifopolis, zerftörte 
Preveza, trachtete nad) Parga und war im Begriff nad) S. Maura 
überzufegen,, in letzter Ausficht immer auf Korfu abfehend, das er 
„wie feinen Augapfel liebte”. Aber hier famen ihm die Ruffen, 
eben fo eiferfüchtig wie die Venetianer, überall zuvor, und auch 
die Engländer, als fie fpäter! die Infeln angriffen, wußten feine 'ısee, 
Hülfe abzuhalten und gaben ihm lieber Berat Preis, wo er nun 
endlich! den alten Ibrahim, den Schwiegervater zweier feiner 'ısıo. 
Eöhne, unbarmherzig aus Haus und Herrfchaft trieb. Nun er: 
ſtreckte fich Ali's Reich (nachdem er 1803 die Sulioten, 1804—7 
die Armatolen und Klephten von Makedonien bis Afarnanien ges 
händigt), über die ganze albanefifch-epirotifche Küfte von Durazzo 
bis zum Golfe von Arta, und über ganz Althellas mit Ausnahme 
von Böotien und Attifa. Seine Söhne Muftar und Veli hatten 
die Paſchaliks Lepanto und Morea, und der lebtere firebte im 
Familienintereite nach der Würde des Kapudan Paſcha, die ihm 
die Pforte gleich vorfihtig wie Venetianer und Ruffen und Engs 
länder vorenthielt, wohl wiffend, daß eine Seemacht das einzige 
war, was dem Vater Ali zur völligen Sicherung feiner Macht ge: 
brach. Ihm traute man zu, daß er es zulegt auch auf Sfutari, auf 
ganz Albanien, auf ein Erbreich bis zum Hebrus abgefehen habe, 
bag er das alte Volk der Illyrier und Epiroten wieder verjüngen 
wolle, einen jener europäifchen Urftämme, die wie Basken, Bretos 
nen und Gaelen dem feit Jahrtaufenden drohenden Hinſchwinden 
einen zähen Widerftand entgegenfegen. Denn er war in Werf und 
Weiſe ganz Albanefe. Er ſprach und fchrieb nur wenig türfifch ; er 
war frei von den Vorurtheilen, dem Chriftenhaß, der Frankenver⸗ 
achtung der Türken; feine Lebhaftigkeit, der Wechfel feines Aus: 
truds war nicht türfifcher Artz er Eonnte in guter Laune laut aufs 
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Jolam ein kaum erträglicher Gedanke. Zwei Säbel, tagt ver 
Spruch, haben nicht Platz in Einer Scheide. 


Mepmeb UN. Leichter wäre es, Einen durch den andern zu verbrängen. 
Und dieß Schiäfal hätte Mehmen Ali von Aegypten“, der 
Rebenbuhler ded albanefifhen Emporfömmlinge, dem Haufe 
Osman wohl bereitet, wenn ihm nicht die enropäifchen Mächte in 
den Weg getreten wären. Wie wir Ali Pafcha noch in die Anfänge 
der griechiichen Revolution werden verwidelt finden, fo werben 
wir aud) dem ägyptifchen Herrfcher wiederholte Male begegnen im 
den Fritifchen Zeitpuneten der neueften türkifchen Geſchichte: wir 
müffen daher auch auf feine Laufbahn, wie auf die des Veſtrs von 
Janina, in einer Fürzeften Meberficht zurüdbliden. Eine viel ges 
fhlofinere Natur hat Mehmen Ali, wiewohl auch Er nadı Ali's 
Weiſe zu einerlei Zeit oft viele Eifen im Fener hatte, einen viel 
gräderen Weg nach einem viel einfacheren Ziele in einer viel fletes 
ren Richtung verfolgt. Achnlid, Tebhaft und erreglich wie jener, 
thätig und rührig, wenig und unruhig fchlafend, Alles felber wir⸗ 
kend ohne viele Stüge in feinen Dienern, war er ruhmſüchtig wie 
jener, von den Gefchicdhten Alerander’8 und Napoleon's gefeflelt, 
ehrgeiziger auf das Lob des Auslandes erpicht, reizbarer gegen 
Tadel und üblen Ruf. Konnte er in feinem Finanz und Verwal⸗ 
tungsweſen von gleich herzlofer und ungleich fuftematifcherer Habs 
fucht erfheinen als Ali, fo war dieß Laſter doch nicht von fo per: 
fönlich-egoiftifchen Motiven, und nur zu Staatszweden in Bewe⸗ 
gung gefeßt. Er Fonnte gleich Falte, gleich blutige Barbareien be⸗ 
gehen, fo waren fie doch nicht in mutzlos muthmwilliger Grauſam⸗ 
feit verübt und anf einzelne Acte einer vielleicht unerläßlichen 


33) F. Mengin, hist. de ’Egypte sous le gouvernement de Moham- 
med Aly. 1823. Apergu gen£ral sur l’Egypte. Par A.B. Clot Bey. 1840. 
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Nothwendi gkeit oder Nothwehr befchränft. Er konnte in gleich 
verrätherifcher Treulofigfeit handeln, aber fie war dann Doch nur 
gegen unverföhnliche Beinde gerichtet. Die ehrlichen Diener ver- 
niffend, war er wie Ali von Mistraun gefoltert, gleichwohl war 
Er den Zuverläffigen verläffig; er erhielt fi) feine ergebenen An⸗ 
hänger und fchenfte unverdient Beargwohnten fein Vertrauen 
wieder; er blieb in den Beziehungen zum Ausland feinen Neigun« 
gen zu Frankreich und den Franzoſen beftändig treu. Aehnlich frei 
wie Ali von moslimifcher Engherzigfeit, erfchütterte er offener als 
jener den Islam und vernadhläffigte feine Geſetze; und auch Diele 
Eigenſchaft mußte er zu höhern Zweden, um auf feine Weife der 
Civiliſation zu dienen. Er zeigte und bahnte der Pforte den Weg zu 
ver gefahrvollen Soldatenreform, die dort der dornenvolle Anfang 
jeder Staatsverbeſſerung fein mußte: von diefer Seite ift er das volle 
Gegenftüd zu Paßwan Oglu und den Dahis des Sandfchafats 
Eemendria, wie zu All Bafcha, der mit allen diefen dem Gentrum 
näheren Machthabern das Intereſſe theilte, die Sanitfcharen nicht 
m Gegnern zu haben. 


Mehmed Alt war in Kavala in Rumelien! geboren, wo er'ıms. 
(was für fein ganzes Leben von Bedeutung wurde) mit Tabakhan⸗ 
del befhäftigt und in genauem Umgang mit einem Marfeiller 
Kaufmann Lion war. Auf Anlag von Bonapartes Invaſton war 
er mit türfifchen Truppen als Korporal nad) Aegypten gekommen 
und beobadytete dort nach der Austretbung der Franzofen, wie die 
Mamelufenbeis (die Statthalter der 24 Provinzen Aegyptens) ihre 
alte anarchifch-rebellifche Herrfchaft wieder an fich zu reißen fuchten, 
die Pforte aber alle Mittel aufbot dem vorzubauen. Der Kapudan 
Paſcha, beauftragt, feinen Günftling und geweſenen Sclaven 
Chosrew Paſcha zum Statthalter in Aegypten einzufegen, Todte! '@nte 1801. 
eine Anzahl von Mamelufenhäuptlingen aus Murad Beis Haufe 
4* 


. | 


"Mai 1893 


"nf. 1504. 
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nach Abufir, ließ fie verrätherifch tödten und Andere in Kairo ver 
haften und in Oberägypten verfolgen. Diefer unvolllommen ge: 
führte Schlag, der dem ausdrüdlichiten Uebereinfommen der Pforte 
mit den Englänvern, den Beichügern der Mamelufen, entgegen 
war, rief die reizbaren Tapferen in die Waffen, während ber 
ſchwache Chosrew zugleid, von feinen eigenen türfifchen und alba» 
nefifchen Truppen bedroht wurde, in deren aufrührifches Treiben 
Mehmen Ali mit verwidelt war. Chosrew hatte darauf gedacht, 
fid) diefes gefährlichen Lauerers zu entlevigen, zögerte aber unent⸗ 
ſchloſſen hin, bis der Etreih dem er nachſann ihn felber traf: 
Mehmen Alt blieb aber fchlau im Hintergrunde, ald der Albanes 
ſenchef Tabir Paſcha unter dem Vorwand der Soldrüditände den 
Etatthalter verjagte; er blieb auch im Hintergrunde, als nun die 
Osmanli dem Albanefen mit gleich ungeftümer Soldforberung zus 
feßten und ihn! ermordeten. Er war nun nad) Tahir Paſchas Tode 
der alleinige Befehlshaber der türfifchen Truppen. Er hatte aus 
feinen Erlebniffen in Aegypten gelernt, ehrgeizige Gedanken zu 
faffen: es kam darauf an, ſich dem Sultane durch einen großen 
Dienft, durd die Vernichtung der ägyptifchen Janitſcharen, der 
Mamelufen, zu empfehlen. Er, dem die Sanitfcharen in Konſtan⸗ 
tinopel nicht nußen und nicht ſchaden Fonnten, feheute vor dem 
fühnen Entwurfe nicht zurüd, unbeauftragt zu vollführen, was der 
Kapudan Pafcha verfehlt hatte. Statt nun wie diefer mit den 
Gegnern in plumper Offenheit anzubinden, begann er damit fich 
mit den Beis zu vereinigen, unter denen durch Alter und Würde 
Ibrahim Bei, und nad) Macht und Einfluß Osman Bei Barbiffi 
in größtem Anfehn ftanden. Mit ihnen gemeinfam verfolgte er den 
geflüchteten Chosrew und ſetzte ihn in Kairo feft, gemeinfan mit 
ihnen befeitigte er auch! einen neu gefandten Gouverneur, Ges 
zairli Ali Paſcha. Die augenblidliche Erneuerung der Mamelus 
fenmacht, die er fo begünftigte, machte ihm feine Sorge. Er wußte 
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fe bei der türfifchen Regierung, bei dem Volke, bei den Atbanefen 

tief verhaßt; er jah die leichtfinnigen Häuptlinge in Neid und 
Eiferfucht zerfallen; er fah den Bardiſſt, deſſen Haus zu dem 
Franzoſen geftanden, von einem mächtigen Rebenbuhler, Muham⸗ 

med Bei el Elfi, dem Günftling der Engländer, im Schach gehal- 

tm; fah den alten Ibrahim, der ihm tief mistraute, vergeblich be⸗ 
wibht, die Kräfte und Interefien der Mamelufen um fich zu ver 
ummeln. Run wiederholte fi) das ganze ſchon einmal durchlau⸗ 

fene Spiel. Mehmed Ali warf die Masfe ab, als er! die Häufer'Märı 1504. 
Ibrahim's und Bardiſſi's in Kairo angreifen ließ und Ibrahim 

sit dem Streiche, den er ihm felber zugedacht, zuvorfam, um zum 
Ehein den gefangenen Chosrew wieder an die Epige der Regie 

ung zu flellen. Die Neffen des Albanefen Tahir Bafdıa aber vere 
galten nun wieder ihm feine frühere Unthat und zerftörten fein 
Baf, indem fie Chosrew entfernten und den Gouverneur von 
Alexandrien Churſchid Pafcha beriefen. Run hatte ſich viefer wies 

der zwifchen den in offenen Krieg getretenen Mamelufen und den 
neutralen Truppen durchzuwinden, bis die legteren eigenmädhtig 
Mehmed Ali an Churſchids Stelle erhoben. Vergebens arbeis 

teten Die Engländer für ihren Schützling el Elfi; Sranfreich, deſſen 
Conſul Drovetti fi Damals zuerft un Mehmen Ali mit Rath und 
That verdient machte, unterftügte feine Sache; er mußte! von der 'Nor. 1506. 
Pfotte in dem Paſchalik beftätigt werden. Gleich darauf befreite 

ihn das Glüd von feinen Hauptgegnern Bardiſſi und el Elfi durch 

dm Tod; und nun fpielte er noch einmal ein ſchon gefpieltes 
Epiel, als er unter Vermittlung des Franzoſen Mengin mit den 
meiſten Bei! fich vertrug und verföhnte. Seitdem ſchwanden feine '@nve 1807. 
Seinde zufammen; der Widerftand der diffentirenden Mamelufen - 
batıe feinen Nero mehr. So konnte Mehmed Ali! an die Unter: 'ısı. 
werfung der rebellifhen Wahabiten in Arabien denken: fie war 

ihm bei feiner Erhebung dringend and Herz gelegt worden, nad» 


"Mai 1807. 


Juli 1808. 


Nov. 1808, 


1. März 1811. 
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dem die Pforte den Paſcha Ali von Bagdad wieverholt aber ver- 
gebens zur Löfchung dieſes Feuers aufgeboten hatte, am dem er 
fich Einmal als Kiaja feines Vorfahren die Hände verbrannt 
hatte. Diele gefahrvolle Unterwerfung aber Eonnte Mehmed All 
nicht wagen, wenn er die Mamelufen im Rüden ließ, unter denen 
felbft die VBerföhnten, die mit den Engländern ftet8 in Verbindung 
waren, aus ihrer Feindſeligkeit Feinerlei Hehl gegen ihn hatten. 
Die ganze Kühnheit des Schlags zu ermeflen, den er nun vorbe⸗ 
teitete, muß man fidy erinnern, welch abfchredenden Ausgang nur 
wenige Zeit zuvor die Anfchläge Sultan Selims auf die Janitſcha⸗ 
ten in Konftantinopel gehabt hatten. Es war in dem Bündniffe 
mit Frankreich, unter dem allmächtigen Einflufie des General Ses 
baftiani geweſen, als Selim fich entfchlofien, die neuen Truppen 
und Uniformen in feiner Hauptftadt felber einzuführen, zu derfels 
ben Zeit, als Napoleon erft, und dann auch die Engländer bie 
Selehrigfeit des Thronprinzen Abbas Mirza benugten‘, auch in 
Perſien eine tactifhe Truppe einzuführen. Dem Sultan hatte dieß 
Unterfangen! den Thron gefoftet, es hatte Ihm, als der Pafcha 
von Ruftfhuf, Muftapha Bairaftar, zu feiner Befreiung anrüdte 
und das Serail ftürmte!, das Leben gefoftet; und dieſer, fein 
danfbarer Getreuer, erlag! felber wieder dem Aufftand der Janit⸗ 
fiharen, deren Joch der lebte Prinz aus Osman’s Haufe, Mah⸗ 
mud II., Enirfchend wieder über fi nchmen mußte, Nur zwei 
Sahre fpäter war es, ald Mehmed Ali mit feinen Janitfcharen 
Rechnung hielt. Er lud die Beis, die den Zug nad) Arabien unter 
Tuſſun Paſcha, feinem jüngften Sohne, mitmachen follten, mit 
460 Berittenen! in die Eitadelle von Kairo zu dem Felt der Ber 
kleidung Tuſſuns mit dem Pelze. Bei dem Aufbruch aus der Eis 
tadelle Durch das Thor el Azab, das auf den Pla Rumeileh führt, 
ließ er fie in den engen durch den Feld gehauenen Wege einfchlie- 
Ben und niederfchießen, daß nicht Einer dem Blutbad entrann. Zu 
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gleicher Zeit war Befehl gegeben, die in den Provinzen zerftreuten 
Mameluken zu faffen und zu töbtens maflemveife wurden bie 
Köpfe nach Kairo geihidt. Wenn man dem Bicelönig fpäter die 
Grauſamkeit diefer Mepelei vorhielt, fo fühlte er fich ficher, Die i 
Geſchichte würde in Erwägung der Unerläßlichkeit diefer Maasre⸗ we 
gel fie gerechter und geredhtfertigter finden, als die Hinrichtung j 
des Herzogs von Enghien. _ 


Nun konnte fih Mehmed Ali ruhig der Unternehmung In Die Wahabiten. 

Arabien bingeben, wo die Wahabiten eben jet in den Augen 

ver Moslimen dad Maas der Rudjlofigfeit erfüllt und alle rechts 
gläubigen Herzen empört hatten. Die Bewegung dieſer Secte geht 

in ihren Anfängen weit in das 18. Jahrhundert zurüd ; in den Zei⸗ 

ten aber, wo die franzoͤſiſchen Kriegsthaten alle Welt in Aufregung 
ſetzten, Hatten auch fie eine außerordentliche Ausdehnung ange⸗ 
nommen und ihren urfprünglichen Charakter wefentlich verändert. 

Der Stifter, Muhammen Ebn Abd-el Wahab, der im Dorfe el 
Ayeyneh (am Ende des 17. Jahrhunderts geboren) ald Sittenre⸗ 
formator aufgetreten war, hatte das Schickſal der meiften folcher 
Reuerer gehabt: er war im Anfang feiner Miffion vertrieben wors 

den und Hatte eine Zufluchtsftätte bei Muhammed Ebn Suhud in 
Terayeh, der Haupftadt der Landſchaft Nedſchid, gefunden. Hier 
breitete er feine Lehre aus ?*, die ein fittlich gefchärfter Islamismus 

war, fehr ftreng in Bezug auf gefchlechtlihe Sünden, Magie, 
Spiel, Weintrinken und felbft Tabafrauchen, auf allen Luxus in 
Bauten und Trachten. Bald gewann die Serte Einfluß über ganz 
Arabien hin. Suhud! breitete die Wahabitenmacht in glüdlichen '+ 1768. 
Waffenzügen aus und der Stifter Wahab, in hohem Alter! geftors 17er. 


34) Mengin. 2, 451 #. 8. de Sacy, döscription du Pachalik de 
Bagdad, suivie d’une notice hist. sur les Wahabites. Paris 1809. 
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ben, erlebte alle diefe Erfolge. Bald nad) feinem Tode erhoben 
fich die Wahabiten in der öftlichen Welt fo gewaltig, daß man die 
Gründung einer neuen despotifhen Macht erwartete die der Pforte 
unüberwindlih fein werde. Unter Suhud's Sohne und Enkel 
Abd el Aziz und Suhud II. trugen fie ihre Lehre und ihre Waffen 
in den erften Jahren diefes Jahrhunderts bi Basra und Bagdad, 
ſchadeten aber jet ihrem Rufe durch die entfehlichen Greuel, die 
fie in ihren Angriffen auf Medſcheh All und M. Huflein (Ker: 
bela) im jalet Bagdad verübten, wo die Afche dieſer heiligen 
Männer ruht. Zugleich warfen fie fi) mit wechfelnden Erfolgen 
auf Meffa und Medina und zwangen zulegt den Scherif Galeb, 
der ihnen in diefen Theilen Arabiens lange einen zähen Widers 
ftand leiftete, zur Flucht, fchloffen den Pilgern den Zutrit zu den 
heiligen Orten, und gingen fo weit felbft das Grab des Propheten 
zu öffnen und einen Theil feiner Schäge zu rauben. Mit dem 
Scherif Galeb hatte ſich Mehmen Ali frühe in freundfchaftliche 
Beziehungen geſetzt, durch die er glauben mochte feinem Feldzuge 
die ficherfte Vorbereitung gegeben zu haben, da er eine fo wichtige 
Unternehmung feinem nur 16jährigen Sohne Zuffun anvertraute. 
Der erfte Feldzug des unerfahrenen Führers aber misglüdte; erſt 
im zweiten konnte er die heiligen Orte befegen und der Vater eilte 
in großer Beeiferung die Schlüffel von Medina nad) Konſtantino⸗ 
pel zu fchiden. Dann aber erhob fih Suhud II. noch einmal, und 
bedrängte Tuſſun fo fehr, daß Mehmed Alt felber befchloß den 
1813. nächften Feldzug! zu leiten. Trotzdem zogen fi) die Kämpfe noch 
drei Jahre unentfchieden hin, bis Mehmeds Altefter Sohn, Ibra⸗ 
Serbſt ısıchim Paſcha!, ausgefandt ward, die Macht des Haufes Suhud von 
Grund aus zu drehen und Nedſchid zu erobern. In dem Klein» 
friege, den er mit den Arabern führte, fparte dieſer Fein Mittel, die 
Bevölferung von dem Häuptling, jetzt Abdallah, Suhuds LI. 
Sohne, abzuziehen, der ſich durd) Geiz und Rachſucht viele Gegner 
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gemacht und feiner Borfahren Begabung nicht geerbt hatte, Bei der 

erften beveutenderen Unternehmung, der Belagerung von el Rap! 'ısır. 
iheiterte Ibrahim unter großen Verluften, dann aber ficherte er fich 

durch feine Energie und Ausdauer Sieg auf Sieg und nahm Statt 

auf Stadt ein, zulegt! Derayeh, den Ausgangspunft der Waha⸗Fräühling 1a 
biten. Abdallah ergab fi und ward nad Kairo, von da nad) 
Konftantinopel zum Tode geführt. 


Die friegerifhe Bewegung der Welt in den Zeiten des Nas Die Monte: 
poleonifchen Reichs, in die auch die Pforte wiederholt hineinge: 
riffen wurde, war die Urfache, daß vie kühn emporfteigenden 
Bajallen in Albanien und Aegypten von ihrer Macht feine mid: 
bräuchliche Anwendung gegen die Sultane machten, daß Ali Paſcha 
wie Mehmed Ali fo lange alle Argwöhnifchen täufchten, vie in 
ihnen von Anfang an nichts al8 Rebellen gefchen. Gefährlich für 
eine Zeit des Friedens, konnten fie in diefen Kriegsjahren vielmehr 
als die ſtärkſten Stügen der Pforte erfcheinen. Daß in Albanien 
Ali Paſcha eine Fräftige Herrſchaft über ein großes geſchloſſnes 
Gebiet ausübte, daß Mehmed Ali das Anfehn der Pforte an den 
äußerften Reichögrenzen wieder herftellte, das mußte nad) außen 
beſſere und gefteigerte Begriffe von den Hülfsmitteln der türfifchen 
Regierung verbreiten. Und ald nun gar der entfchlußzähe Mehmed 
Ali, (der in den Zweden feiner neuen Berwaltungsmaasregeln un: 
geduldig bis zur Thorheit, in den Zweden feines Herrſcherehrgei⸗ 
zes Dagegen langjam und umfichtig, aber unnachläßig war,) wäh» 
rend feiner arabifchen Kriege den Nizam Dſchedid unter feine 
Truppen einführte, Neger und Fellahs europäifch einfleiven und 
einüben ließ, in Ruhe und Seftigfeit durchſetzend woran bisher 
alle Sultane und Veſire gefcheitert waren, fo konnte felbft für die 
innere Erftarfung der moslimifhen Macht, für die Reform der 
verderbten Staatszuflände ein neues Zeitalter angebrochen fcheinen. 


'1785. 


'1795. 
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Auf dieſe Weiſe Hätte man nad) der augenblidlicdhen Lage die 
Machterweiterung dieſer Männer cher als eine Befefligung, denn 
als eine Exrfdyktterung des türfiihen Reiches auſehen Fönnen, 
wären nicht die Bahnen faft aller diefer Ufurpatoren durch die Be 
wegung verſchiedener Volksſtaͤmme gekreuzt worden, die durch den 
neuen, den näheren, den gefchärften Drud, der von ihrer Herr⸗ 
fhaft ausging, zu gewaltſamem Widerſtande aufgereist wurden. 
Bei den chriſtlichen Etämmen, wo dieß gefhah, lag dieſem Wi: 
derftande überall Bas bewußte Beſtreben nach nationaler Unab⸗ 
hängigfeit, nad) Befreiung von dem türfifchen Joche zu Grunde, 
&o ward durch den Zufammenjtoß jenes Mahmud von Sfutari 
mit ven Montenegrinern die lang angebahnte Unabhängigkeit 
diefes Bergvoͤllchens entfchieden. Seitvem die Ruflen in dem 
Kriege von 1789 die Benetianer aus ihrem Einfluffe in Montes 
negro verprängten, hatte fi der Fürftbifchof (Bladifa) Peter Bes 
trowich Riegofch einer früher hier unerhörten politifchshierarchifchen 
Gewalt bemächtigt und die Sardars der Provinzen nur dem Ras 
men nad in ihren Stellen erhalten; diefe verftärkte Regentenmadht 
aber wandte er ganz im Dienfte und zum Ruben der Landesunab⸗ 
hängigfeit an. Der Sfodrapafcha lag ſich mit ihm fchon feit lange 
in den Haaren; er hatte! in des Vladika's Abwefenheit mit eini- 
gem Erfolge gegen die Montenegriner gefämpftz; dafür machten 
fie ihm wieder in dem ruffifch-öfterreichifchen Kriege zu fchaffen, 
wo er feine verrätherifchen Unterhandlungen mit Oeſterreich führte; 
und fie waren dabei ihrerfeits felbft von den Defterreichern unter: 
fügt, mit denen fie fi) ebenfo wohl wie mit den Ruffen (fie nann« 
ten das: der Ziege und des Kohles zugleidy pflegen) immer auf 
gutem Fuße zu halten fuchten. Nach dem Frieden ſchien Mahmud 
nöthig zu finden, feinen Abfall in den Augen der Pforte gut zu 
machen; er griff daher! an der Spike von 10,000 M. die Mon 
tenegriner in ihren unübermwindlichen Päflen und Bergen an, ward 
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aber gänzlich geſchlagen. Und als er drei Monate fpäter mit einem 
verboppelten Heere den Angriff wiederholte, blieb er felbft auf dem 
Schlachtfeld und veranlaßte Durch Diefe zweite Niederlage die eigents 
lihe Begründung der Unabhängigkeit der Tfchernagorzen. 


Was die Montenegriner für den Paſcha von Sfutari waren, Die Salloten. 

das drohten um diefelbe Zeit die Sulioten®, chriftliche Alba⸗ 

nejen aus dem religiös gemifchten Stamme der Tſchamen, für Ali 

Paſcha zu werden. Sie bewohnten in den Kaffopeilchen Bergen 

eine von Natur gebildete Keftung in jener Gegend von wilpgroßer 
Pracht, deren Waldftröme Acheron und Eocytus die Phantafie der 

Alten mit fo gewaltigen Bildern erfüllten. Ihre ftarfen Vierorte 

lagen 2000 Fuß hoch über dem geheimnißvollen Thal, in dem ſich 

der Adyeron wälzt, aus dem ein enger Fußpfad anı rechten Ufer 

nah hinaufwindend in zwei Stunden zu einem befeftigten Paſſe 

führt, in defien Nähe das erfte Fort Navarifo lag, von da nad) 
Eamoniva und Kiapha, zulegt nah Suli?s. Alis Kämpfe mit 

diefem Kleinen Voͤlkchen begannen in dem ruffifch öfterreichifchen 
Kriege', wo fie fein einbrechendes Truppencorps aus ihren Bergen 'um 1790. 
berausfchlugen. Leider war troß all dem poetifchen Glanze, der 

auf ihre heldenmüthigen Vertheidigungen fiel, die fuliotifchg Ge⸗ 
meinde doch nichts anders, als eine geſellſchaftlich organifirte 
Bande von Klephten im großen Stile, die durch ihre räuberifchen 
Ausfälle Griechen wie Zürfen, Ehriften wie Mufelmänner befeins 

deten und erbitterten. Ali Paſcha fonnte daher die griechifchen 
Armatolen gegen fie aufbieten zu einem zweiten Zuge!, in dem ein Suli 1792. 
neues Corps von 2000 Albanefen fait aufgerieben ward. Bon da 

an ſchien Ali diefe Gegner zu meiden. Als aber! die jonifchen'1s0o. 


35) MTedbatßov loropla Zovilov xad TIapyas. "Ev Beverta. 1815. 
36) Hughes, travels in Sicily, Greece and Albany. 3, 122 f. 
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Snfeln unter Rußlande Schuß kamen, befürdjtete er, daB die rujs 
fifche Unterftügung ihm hier einen Pfahl ins Kleifch treiben werde, 
wie dem Skodrapaſcha durch die Montenegriner. Er rüftete daher 
gegen das ſchwache Häuflein jegt ein Heer von 20,000M., beftach 
am Vorabend feines Einbruch Georg Botfarid, die von ihm be: 
ſchafften Kriegsvorräthe feiner Landsleute ihm auszuliefern, brach 
dann! in die Berge ein, fand aber wieder mit Kämpfen und Stürs 
men nichts auszurichten und verfuchte ed nun mit einer fländigen 
Blofade. Nach dem erften Winter war fein Heer durch ftete Stra- 
pazen und Mangel auf 8000 M: herabgefunfen;; feine Beftechung8: 
fünfte, die feine der einflußreihen Familien unverfucht ließen, 
ſchlugen fehl; vielmehr mußte er erleben, daß ein Theil feiner 
Paſchas, Beis und Armatolen, erfhöpft von der langwierigen 
Einſchließung, mit den Sulioten! in Bund traten. Ihr Wider: 
ftand, je länger je jäher, warb, al Ali Bafcha von einem Aufftand 
im Norden! nach Adrianopel abgezogen war, durch den Mönd) 
Samuel bis ins fanatifche gefteigert, der ein Wilder von Ausfe- 
ben, an Einfluß und Anfehn ein Heiliger die Sulioten beftimmte, 
zwiſchen Suli und Kiapha auf dem vorfpringenden Belfen Kungi 
nod ein fünftes Fort Agia PBaraffevi (heil. Freitag) zu erbauen. 
Rückkehrend aus dem Norven ließ dann Ali Paſcha! alle Minen 
fpringen. Er wirkte fi einen Firman bei der Pforte aus, der ihm 
zu feinem Angriffe mehr Berechtigung und größere Mittel gab; es 
gelang ihm, einen neuen Berräther zu gewinnen, der bei nächt⸗ 
licher Weile dem Kitfos Botfaris, George Sohne!, Suli öffnete. 
Weder Kiapha nody Agia Paraffevi, wo ſich Samuel mit einigen 
Begleitern in die Luft fprengte, konnten ſich jegt mehr halten. Die 
Bevölkerung capitulirte und wich in drei Haufen, 2000 unter 
Photos Tfavelas nad) Parga, 1000 nad) Tzalongo und zwanzig 
Familien nad Reniaffa. Nur die erften entgingen dem treulofen 
Ali Paſcha; die letzteren wurden verrätherifch überfallen und von 


- 
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vr Schaar in Tzalongo, wo fi 60 Weiber mit ihren Kindern in 
ven Abgrund ſtürzten, die übrigen ſich durchzuſchlagen verfuchten, 
gelangten nur 150 nad) Parga. Die entfommenen Männer traten 
zeit in den Dienft der Ruſſen auf den jonifchen Infeln, wo leider 
ir Leben im Frieden und ſelbſt im Felde wieder einen trüben Ab» 
ich machte gegen ihr tapferes Kriegsleben in der Heimat. Dieß 
finderte nicht, daß ihre Kämpfe zuerft die Augen der Europäer, 
obgleich der Welttheil damals von Waffen hallte und von großen 
Kriegsthaten geblendet war, auf diefe Küften und Berge Ienften. 
Diefe Bertheidigungen konnten die meflenifchen und numantinis 
ſhen Belagerungen ind Gedächtniß zurüdrufen. Bon diefen 1000 
Rännern, vie die ganze waffenfählge Mannſchaft der Sulioten 
asmachten, ſchien jeder ven Werth zu haben, den im Alterthum 
der fpartanifche Adel in Anfpruch nahm. Ein Mann wie Photos 
Tſavelas fchien dem alten Kolofotronis „das Vollendete in dieſem 
Echlage der Türfenbefämpfer. Die Gefchichte jeder der vorragen» 
ten Familien ftrogt von tragiſchem Intereſſe. Co die jener Bot: 
ſaris, wo dem Derräther Georg der verrätherifhe Sohn Kitfos 
ielgte, Der Durch den treulofen Bruch der legten Capitulation in 
die Reiben der gefährbeten Verrathenen zurücfgetrieben ward, dann, 
nach Arta zurüdgefchrt, feine Thaten büßte, als er von einem 
Shergen des Ali, von Gogos Bakolas bein Mahle ermorbet 
wurd, mit Zurüdlafiung eines Sohnes Marfog, der nachher unter 
ten Waffenmännern des griechiſchen Freiheitskampfes als die 
reinſte und edelſte Geftalt erfcheint. So auch die Gefchichte jener 
Tjarelas, des Vaters Lampros, der 1792 betrogen in Ali Hände 
nel und dann feinen Sohn als Geißel zurüdlafiend mit feinem 
amazonifchen Weibe Moscho die Vertheidigung am energifchiten 
leitete; des Sohnes Photos, der, nach jenem erften Kriege befreit, 
1803 durch Alis Künfte verbannt ward, von ihm dann angelodt 
md nah Suli gefandt die That des Regulus vollbrachte, dann 
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noch einmal aus dem Kerfer befreit Weib und Kinder zum Pfand 
ftellte und, wie fein Bater (nad) einem Klephtengrundfag zu dem fich 
gelegentlich auch Kolofotronis ausdrücklich bekannte), die Yamilie 
um die Volksſache aufs Spiel ſetzte. Diefe Erfcheinungen begeis 
fterten einen Riebuhr zu der gewagten Bergleihung der über: 
fhwenglihden Erzaͤhlungen des ſuliotiſchen Geſchichtſchreibers 
(Chriſtophoros Perrhaävos) mit dem Werke des Thukydides, und 
einen Byron zu der ſtolzen Zuſammenſtellung der albaneſifchen 
Helden mit den Dorern und Herakliden”. Des Dichters Theil⸗ 
nahme, Reifen und Gefänge breiteten diefe Wärme bald in weiten 
Kreifen der gebildeten Welt aus; und die Klephtenlieder felber 
fangen nun mit Selbfigefühl von dem „weltberühmten“, dem 
Schredensfuli, „wo die Heinen Kinder, die Frauen und Mädchen 
mit im Kampfe ftehen.” 


De Eerben. Es war nur Ein Jahr nad) der Austreibung der Sulio- 
ten, als der Rordweſten der europäifchen Türkei eine Erfchütterung 
erlitt, die diefe ganzen Theile im Wetteifer und im Bunde mit 
Montenegro von der türfifchen Herrfchaft fchien ablöfen zu follen. 

11904. In Serbien? führte die Gewaltherrfchaft der Dahis! zum bes 
waffneten Widerftande, in dem die ehrbaren Anfäffigen mit den 
Haidufen der Berge, den ferbifchen Klephten, gemeinfame Sache 
machten zu einer anfangs planlofen Erhebung. Bon der Pforte 
ſelbſt nicht ungern gefehen, vertrieb der Aufſtand rafch die Türfen 


37) On Suli’s rock and Pargas shore 
exists the remnant of a line, 
such as the Doric mother bore; 
and there perhaps some seed is sown, 
the Heracleidan blood might own. 
38) Bol. Ranke, die ferbifche Revolution. 1844. Cunibert, essai hist. 
sur les r&volutions et l’ind&pendance de la Serbie. Leipz. 1855. Auch 
Ami Bou£, la Turquie d’Europe in ben betreffenden Abſchnitten. 


a 
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vom Lande, warf fie aus den Palaufas und Städten in pie Feſtun⸗ 

gen und machte der Herrfchaft der Dahie ein Ende. Die Behaup⸗ 
tung Belgrads durch die Janiticharen, ein fortgefehter Kampf mit 

den Eubafchen im Süden geftattete indeſſen nicht, daß die Serben 
fofort zu ihren Schweineheerven friedlich zurückgekehrt wären. 
Unter ven Waffen beharrenv lernten fie aber fchnell den Gedanken 

ver Befreiung, den Wunſch nady einer Lage wenigftens zu faflen, 

wie Die der Donaufürftenthämer war, wo nenervings die verſchie⸗ 
denen Berwaltungen der Ypſilantis weit beſſere Zuftände befannt 
gemacht hatten. Sie flellten daher! entfprechende Anträge an die 'Ayrit 1805. 
Pforte, Darunter die von Buchareft her eingeflüfterte, in der That 
ungewährbare Forderung, in den Belig ihrer Feſtungen gefeßt zu 
werden. Dem Sultan war ſchon die bloße Bewaffuung der ferbis 
(hen Raja von allen guten Türken bitter verargt worden; viel 
weniger hätte er wagen können, die Janitfcharen aus Belgrad her⸗ 
auszuzichen und einen fo ftarfen Grenzſchutz den Ehriften zu übers * 
laſſen: er bot naher die Paſchas von Riſch und Skutari gegen die 
Serben auf, die dann! zu dem Kriege rüfteten, der nun nicht mehr'1sve. 
den türfifchen Provinzbehörben,, fondern der türfifhen Herrfchaft 
galt. Die Zeitverhältniffe fämpften damals für die tapferen Serben 

mit. Die Pforte wurde erft von Napoleon! mit Rußland in Krieg ' 106. 
verwidelt, dann! im Frieden von Tilſit Preis gegeben; zugleich '1sor. 
zerrütteten die inneren Unruhen bei und nach Selim's Sturze die 
türfifche Hauptſtadt und Regierung. Unter diefen Umftänben ges 
lang es den Serben nicht nur, ihr Land! von den Türken völlig zu "Mitte 1807. 
fäubern; fie fonnten auch, in dem Zwede, den Montenegrinern Die 
Hand zu reichen und die Bosniafen aufzumwiegeln, erobernd nad) 
Bosnien und Möfien bis Rovibazar, dem Hauptverbindungsorte 
poitchen Bosnien und Rumelien, vordringen. Wären jept die 
Bosniafen in ihrem uneinnehmbaren Bergbollwerf, das nur durch 

ein Baar Hügel zugänglich mit Rumelien zufammenhängt, auf 


+ 
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beiden Seiten gededt von Serben und Montenegrinern, für ihre 
Freiheit aufgeftanden, fo hätte dieß Damals einen ſchon glimmenden 
Brand unter den Griechen in Feuer geſetzt und unter diefer Ablen⸗ 
fung und Zerfplitterung der albanefifchen und türfifhen Macht 
hätte der ganze Nordweſten das Joch der Türkei leicht von fich abwer⸗ 
fen mögen. Allein in Möften war der ferbifche Theil der früheren 
Bevölkerung feit 1690 und 1740 ausgewandert und durch Alba⸗ 
neſen erfeht, und diefe wie die Bosniafen waren unter ſich zerwor⸗ 
fen can politifche Berechnungen nicht gewöhnt, zum Theil vom 
Hafle gegen die Serben in dad türfifche Lager getrieben. So wurde 
nicht allein diefe Eroberung und Ausbreitung des Aufftandes ver- 
eitelt, fondern das ferbifche Land ward! von Nifch her durch die 
Türken bis zur Morama weggenommen und wäre ohne die Hülfe 
der Ruffen wieder ganz unterworfen worden. Der Wurmfraß in- 
nerer Spaltungen trug die Echuld an diefem Glückswechſel. Die 
Serben hatten fich gleich Im Anfang ihres Kampfes (1804) ein dic⸗ 
tatorifches Haupt gefucht. Die drei Männer, die zur Wahl geftans 
den, hatten alle in einer fcheinbaren Befcheidenheit abgelehnt, deren 
Motive aber bevenflicher waren, als der Ehrgeiz, mit dem fich fpäs 
ter fo viele griechifche Infurgentenhäupter befledien. Stanoi Gla⸗ 
vafch fand es nicht ſchicklich, daß ein Haiduk an der Spitze einer 
Nation ſtehe; Theodos von Drafchaß, der gern Jemanden ges 
wählt jehen wollte, den man bei fchledhtem Ausgang leicht Preis 
geben Fönnte, fand es nicht ſchicklich, daß ein Knes fi) an die 
Spige von Räuberbanden ftelle; Tſcherni Georg, der ſich zuletzt bes 
reden ließ, warnte vor ſich felbft, der, von jähzornigem Tempera: 
mente, feinen Widerfpruch und Ungehorfam ertragen fönne. Und 
fo war der Mann, ein Riefe von Geftalt, deſſen ferbiihe Benen⸗ 
nung (Czrni) wie das türfifche Kara und das griechifche Mavros 
nicht feine Farbe, fondern feine männliche Thatfräftigfeit bezeichnete. 
Wie fo viele der vollfaftigen Söhne dieſes Naturvolfes war er dem 
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Wein und den Weibern über Maas ergeben, liebte am Abend zu 
tanzen und zu trinfen, und angetrunken verfiel er leicht ven Lau⸗ 
nen einer graufigen, mehr als türfiihen Barbarei. Er trug im 
Gürtel ſtets fein furchtbares Straf und Rachewerkzeug mit fidh, 
die Piſtole, mit der er jeden Widerfpänftigen (und unter den 
Eriten jenen Knes Theodos) ohne Umftände niederſchoß. Einft 
auf der Flucht vor den Türken verhing er über feinen alten Bater, 
der nicht mit fliehen wollte, daſſelbe Gericht; feinen Bruder, der 
einem Mädchen Gewalt gethan, ließ er auffnüpfen und verbot der 
Mutter darüber zu weinen. Man denft bei ihm (wie bei Milofch 
in den Anfängen feines Regiments) unwillfürlihd an die alten 
ruſſiſchen Czaren, die diefelbe bizarre Grauſamkeit übten, an der 
die roheren Geſchlechter minderen Anftoß nahmen. Zum Stiege 
mit dem größten natürlichen Genie begabt, führte er ihn in nußs 
lofer Barbarei; in den bürgerlichen Dingen neigte er zu gebieten 
wie ein Tyrann. Man hatte zur Handhabung der Verwaltung 
und des Rechts! einen Senat gefchaffen, ver aber bald mit den 'ises. 
Geſchoͤpfen der verjchiedenen Kriegsführer und Diftrietshäuptlinge 
bejegt, von Kara Georg aber, dem angefehenften aller dieſer Woi⸗ 
woden, den das zahlreichfte berittene Gefolge (Momken) aus der 
Schumadia umgab, bald folwatiich beherrfcht ward. Das reiste 
jeine Gegner, die die ruffifchen Befchüger und Helfer gegen ihn 
einnahmen und dad Kriegsunglüd von 1809 benugten, feine Par⸗ 
thei! aus dem Senate zu verdrängen. Dieß zwang den Dictatot, uf. 1810. 
fi in Rußlands Hände zu geben. Er war in feiner abenteuerlie 
hen Jugend, ehe er feinen einträglichen Schweinehandel betrieb, 
wechfelnd Haiduck, Soldat und Walphüter in öfterreichifchen Dien⸗ 
Ren geweien; feine Reigungen gehörten Defterreich, den er 1804, 
dem er jetzt noch einmal die Schußherrfchaft Serbiens antrug. 
Deſterreich hatte im letzten Jahrhundert durch 21 Jahre (1718—39) 
Serbien im Befig gehabt; aber es hatte fich Feine Freunde gemacht 
v. 5 
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und faum eine dankbare Erinnerung hinterlaſſen; auf vie jeßige 
ſerbiſche Bewegung an feinen Grenzen Hatte e8 von Anfang an 
finfter gefehen und audy nun wollte e8 nicht eine Rolle dort fpielen, 
die die ruffifche Stellung in den Donaufürftenthümern, ven ewigen 
Dorn in feinen Augen, flärker berechtigt und befeftigt hätte. So 
machte denn Kara Georg, auch von Frankreich nicht gehört, feinen 
Bund und Frieden mit den Ruffen, mit denen er dann in einem 
glänzenden Feldzuge! die Türken unter Churſchid Pafcha bei 
Warwarin, dieBosniafen bei Losniga fhlug, und dann auch feine 
inneren Öegner gewaltfam wieder nieverwarf. Churſchid Paſcha trug 
ihm in dem Feldzuge des folgenden Jahres! die Herrfchaft in Ser- 
bien unter des Sultans Oberhoheit an; der Einfältige fragte im 
ruſſiſchen Hauptquartiere an und gab die dort angerathene Ant⸗ 
wort: die Serben fünnten als Rußlands Verbündete ohne deffen 
Mitwirken feinen Vertrag eingehen! Den Ruffen ift vorgeworfen 
worden, daß fie diefe Treue im Bucharefter Frieden! den Serben 
ſchlecht gelohnt hätten. Ste hätten fie ihnen unter allen Umſtänden 
gewiß ſchlecht gelohnt, unter den damaligen aber hätten fie fie nicht 
wohl befier lohnen können. Die Türken hätten in dieſem Frieden 
von Rußland, dem jegt eben Napoleons Einbruch drohte, Alles 
erhalten können; fie begnügten fi, in Folge einer bereuten Große 


muth und einer fträflichen und beftraften Wilffährigkeit ihrer Unter- 
händler, mit der Zurüdgabe der (dur Rapoleon dem Czaren ' 
überlaffenen) Donaufürftenthümer, von welcher Defterreich, immer \ 
gleich entſchloſſen, diefe Gebiete den Ruffen nicht zu überlaffen, ' 


feine läßigere Theilnahme an dem franzöfifchen Einbruch in Ruße 


land abhängig gemacht. Es war alfo nody viel, daß die Türken " 


unter diefen Verhaͤltniſſen den Serben unter ruffifcher Vermittlung 


\ 


bie Freiheit in ihren inneren Angelegenheiten gegen einen mäßigen “ 


Tribut bewilligten. Auch bereuten fie es, fobald es gefchehen war. 
Und fie benusten fofort die Beihäftigung Rußlands, an die Ser 


“ 


\ 
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ben die Forderung der Herftellung des alten Zuftandes zu richten, 

die diefe zu neuem Kampfe trieb. Aber der frühere Schwung war 
jest in dem Volke erlahmt. Der trefflihe Plan zu einem Klein» 
friege, den Kara Georg entworfen, wurde durch feinen böfen Ges 
nius, den Günftling Miaden, befeitigt, der feine Mühlen und 
Ländereien an der Grenze nicht Preis geben wollte; der Haidud 
Welko, der die Bertheidigung an der Donau übernommen hatte, 

fiel bei Regotin; Kara Georg felber blieb unthätig und entwid)! "Det. 1818. 
durch Defterreich na Rußland, migleitet, jagt man, durch den ruffis 
fhen Agenten Neboba, der den Kampf zu vertagen rieth bis Ruß⸗ 
land freiere Hände habe. Das Land ftand nun offen, die Keftungen 
fielen, die Türken übten in ihrer Weife an. den Beſiegten eine 
fhredliche Rache. Dieß führte bald! wieder zu dem fogenannten 'ısıa. 
. Aufftande des Hadſchi Prodan, den Milofh Obrenowitſch, der 
(este von den großen Go8podaren die Kara Georg dur feine 3 
kleinen Woiwoden verdraͤngt hatte, ſelber dämpfen half. Wie aber 
nun der neue Paſcha Suleiman, ein Bosniake der wie alle ſeine 
Landsleute die Serben bitter haßte, ſtatt die zugeſagte Gnade zu 
gewähren, die Angeſehenen unter den Aufſtändiſchen in Maſſe hin⸗ 
tihten, gegen die Niederen mit Braten, Spießen, Todtprügeln und 
allen ausgefuchteften Greueln verfahren ließ, ftelite fi) Miloſch!, 'ısıs. 
aus Belgrad liftig entkommen, am PBalmfonnfag an die Spige 
eined neuen Aufftanded, dem er, verzweifelt wie er war, doch fälter 
und klüger ald Kara Georg einen menfchlicheren und, der Pforte 
und der heil. Allianz gegenüber, einen legitimeren Charakter zu 
geben fuchte. Nach einigen glüdlicyen Gefechten wußte er ſich unter 

den Türfen felber durch feine fchonende Behandlung der Gefange- 

nen eine Parthei zu fchaffen, und er verftand mit der Pforte per: 
fonlih feinen Frieden zu machen, indem er den Schein wahrte, 
nicht gegen den Sultan, fondern nur gegen feine finnlofen Unter: 
gebenen zu Fämpfen. Er begnügte ſich mit dem Möglichen;; er wil: 
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ligte in die Erhaltung der Feſtungen in türfifhen Händen; er 
fpielte hier als Chriſt die Rolle der Alt und Mehmed, die Rolle 
die fpäter die Odyſſevs und Ähnliche, fo viel an ihnen war, auch 
in Griechenland gefpielt hätten: um den Preis der Herrfchaft über 
Land und Bolf in halber Unterwürfigfeit unter die Türfen zu ver- 
harten. Die frievlihen Hänge der neuen Zeit unterftügten feine 
Sache; ; der Wiener Eongreß, die ruſſiſche Geſandtſchaft ward rege; 
"6.00. 1812. ſo ließ es die Pforte gefchehen, daß Milofch! durch die Wahl der 
Knefen, Prälaten und Kmeten factifh zum erblihen Haupte 
(Kniäs) der ferbifchen Regierung gefebt ward; fie hoffte ihn durch 
willige Anerkennung unabhängiger von Rußland zu erhalten und 
verbiß den Grimm darüber, daß ein größerer Stamm ihrer chrift- 
lichen Unterthanen das gefahrvolle Beifpiel geben durfte, ſich mit 
den Waffen eine halbe Unabhängigkeit zu ertrogen. 


Die D 


—— In die Anfänge des ſerbiſchen Aufſtandes waren auch die 

Done. Verſuche einer daciſchen und einer griechiſchen Bewegung verwebt, 

von denen die erſtere einen ganz diplomatiſchen, die andere einen 

ganz ſoldatiſchen Charakter trug. In der Wallachei war bei der 

Erhebung Serbiens das Hospodariat in den Händen Konſtan⸗ 

tin Dpfilantig’. Seine Familie? war zur Zeit eine der weit 

angefehenften unter ven Phanariotenhäufern : fie war den Griechen 

durch ihre patriotifhen Gefinnungen, den Rumänen durch ihre 

wohlwollende Verwaltung der Fürftenthümer theuer. Konftantin’s 

Bater Alerander hatte fich durch feine dreimalige milde Regierung 
derfelben ven Beinamen des Großvaterd verdient und lebte ſeit 

1798 in Konftantinopel als Privatmann, von Fremden und Hei⸗ 

mifchen hoch geehrt und viel berathen. Seine beiden Söhne waren | 


39) Vgl. die Gefchichte der Bamilie in Dılyumv, doxtuıov regt rije 
Eli. Inavaoracens, im erfim Gap. des 2. Bandes. 
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ſchon in früher Jugend! zu rebellifchen Anfchlägen hingerifien, die 'ı7a2. 


die Befreiung Griechenlands zum Ziele hatten; der Vater felbft 
war fpäter in dem ruffifchzöfterreichifchen Kriege mit den Feinden 
der Pforte in Unterhandlung und legte einen Plan der Unabhäns 
gigfeit Griechenlands vor; fein Staatsfefretair und politifcher 
Zögling war der Theffalier Rhigas, defien Name an der Spiße der 
Befreier Griechenlands glänzt. Nach dem enttäufchenden Ausgang 
jenes Krieges aber faßten die Ypſilantis den fefteften Zuß in dem 
Rathe des Diwan, als Alerander, in Sultan Selim’s Reform» 
iveen eingehend, den Gedanken der Verföhnung unter Türken und 
Griechen, der Kräftigung beider Nationalitäten durch ihre Ver: 
jhmelzung faßte, und von jeinem Sohne Konftantin unter feiner 
Aufiicht einen Plan der Umgeftaltung des türfifchen Heeres aus⸗ 
arbeiten ließ. So waren die Häupter diefer Familie heimifch in 
den innerften Verhältniffen der Türkei, angefehen in der fremden 
Tiplomatie, durch die großen Zeitereigniffe mit großen Entwürfen 
vertraut gemacht; und Konftantin überragte, in dem UÜrtheile der 
fremden Diplomaten, an Geift und Einficht unbeftreitbar alle 
Drientalen der Zeit. Ihn bewegte der Gedanke der Befreiung 
Griechenlands durch eine aus der Raja gebildete Kriegsmacht fein 
ganzes Leben. Als die franzöfifche Revolution anfing Propaganda 
zu machen, dachte Rhigas (wie wir fofort fehen werden) dieß Ziel 
mit franzöftfcher Hülfe zu erreichen, Konftantin dagegen fuchte die 
übrigen Großmächte günftig dafür zu ſtimmen und ſich befonders 
Rußlands Beiftand zu gewinnen. Er benugte daher zuerft feine 


Stellung als Großdragoman', die Pforte gleich im Anfang ihrer !feie 1786. 


Berwidlung in die europäifchen Wirren, bei der Invaſion von 
Aegypten, zu einer frangofenfeindlichen PBolitif zu bewegen und 
blieb diefer Richtung, vielleicht zum Echaden feiner Zwede, fein 
ganzes Leben getreu. Als nad) Abfchluß der Trippelallianz zwi: 
{hen der Pforte, Rußland und England in Konftantinopel Ber: 


J 


R 


17%. 


1. Oct. 1802. 
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handlungen über die jonifchen Infeln! gepflogen wurden, war es 
feine Abficht, dort im Süden ein griechifchchriftliches Gentrum für 
feine heimlichen Plane zu ſchaffen; und er war auf dem Punkte, 
die Griechen der Siebeninfeln unter dem Schuß befonderer Ver: 
träge in einer freieren Stellung (nicht als Rajas) der unmittelbaren 
Oberhoheit der Pforte zu untergeben, als es der ruffiichen Politik 
gelang, feine Abfichten zu Freuzen, die Infeln unter ruffifchen 
Schug zu nehmen und ihn ald Hospodar der Moldau in eine Art 
ehrenvolle Verbannung zu entfernen. Während der Fürft hier ges 
ordnete und leidliche Zuftände durch feine Verwaltung hervorrief, 
lag die Wallachei elend darnieder, den anarchiſchen Uebergriffen 
der Dahis in Serbien und Paßwan Oglus in Bulgarien Preis 
gegeben, deren Kerdſchalien das Land nach allen Seiten verheer« 
ten. Die verzweifelnden Wallachen begehrten und erhielten! Kon⸗ 
ftantin zu ihrem Hospodaren. Und nun zog er die Augen aller 


j Heimifchen und Fremden noch ftärfer auf ſich, als er, der Ehrift, 


wie ein rüftigfter Vorfechter der Legitimität, in kurzer Frift das Land 
von den Zerftörern fäuberte, dem gefürchteten PBapwan Oglu 
einen Friedensvertrag abtrogte und die gegenfeitigen Händel der 
Nachbarbaſſen benugend, Türken wider Türken gebrauchend, um 
fich her eine dauernde Ruhe und Sicherheit ſchuf. Auf der Grund: 
lage der Truppe, die er ſich in dieſen Kämpfen gebildet, war es 
nun fein eifriges Beftreben, in engerer Verbindung zunächft mit 
der Moldau ein daciſches Heer zu errichten, das er dereinft unter 
der Gunſt der europälfchen Verhältniffe, unter der Gunft der 
Mächte (die den Fortbeſtand der Pforte bei den dauernden inneren 
Zerrüttungen für unmögfich hielten,) zu der Ausführung feiner 
großen Entwürfe zu gebrauchen dachte. Er fuchte durch preußifche, 
durch ruffifche Fürfprache, durch die Vorftelung, daß die Verwir« 
rung Rumeliens eine fremde Einmifchung herbeiführen fönne, die 
Ermädtigung der Pforte zu der Bildung dieſes Heeres zu erhals 
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tn; er lud felbft Rußland, unter dem Vorhalt feiner Pflicht die 
Fürftenthümer vor der Anarchie zu fchügen, wiederholt zur Bes 
fegung derfelben ein, in der ſchlauen Berechnung, daß die Pforte 
dann noch lieber ihm die Bewaffnung einer Nationalmadıt geftat- 

ten werde. Allein feine kühnen Projecte fchienen überall durchſchaut; » 
die Pforte ivar voll Mistrauen, Preußen zog zurüd, Rußland bes 
zahlte den Byzantiner mit byzantiniſchem Spiele, die Gelegenheit 
eripähend,, um den Fürften zum Werkzeug feiner Sntereffen zu 
machen. Da brach! die Empörung der Serben gegen ihre Dahis auß. '1504. 
Der Fürſt ftellte fi) fofort auf ihre Seite gegen die Anardiften. Er 
unterftügte im Divan ihre Beichwerden gegen die Dahis ; er unters 
fügte ihren Aufftand mit Waffen und Kriegsvorrath; Er war es 
dann, der nad) dem Sturz der Dahis den Serben die ftarfe Forde⸗ 
rung der Räumung der Feftungen eingab', auch dieß in der Hoff⸗ 'ısos. 
nung, unter diefen neuen Berlegenheiten der Pforte die gewünfchte 
Gewährung zur Bildung feines Heeres zu erhalten. Ein ungeftörter 
Fortgang diefer inneren Zerwürfniffe würde den fcheinloyalen Für⸗ 

ften bald in die Reihen der ferbifchen und griechifchen Rebellen ges 
worfen haben; aber die europäifchen Verhältniſſe entfchieden fein 
Schickſal anders. Der Diwan ſchwankte damals unentfchloffen 
zwiſchen der Allianz mit Napoleon und dem Syſteme, an dem 
Hpiilantis 8 Jahre lang gearbeitet hatte. Die Sendung des Ge⸗ 
neral8 Sebaftiani! entfchied für Frankreich und für Ypfilantis’ ıgesR 1506. 
Sturz. Der Fürſt fam feinem Todesurtheil zuvor und entwich nad 
Defterreich ; fein greifer Vater Alexander aber fiel der türkifchen Bars 
barei zum Opfer. Run ftürzte ſich Konftantin mitten in den Strudel 

der großen Politif, hetzte Rußland zum Kriege gegen die ‘Pforte, 
warb in Peteröburg mit den höchften Ehren empfangen, und legte 
feine Wünfche, feine Operationsplane vor, nach denen die Moldau 

und Wallachei unter ihm vereinigt, Serbien unterftügt, ein ruſſiſches 
Corps auf das Einverftändniß mit ihm follte angewiefen werben. 


er. 1806, 


'Anf. 1807, 


e griechiſchen 
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Die Antwort aber, die er durch Bubberg erhielt, verlangte weſent⸗ 
lihe Abänderungen feiner Vorfchläge: er that noch einmal einen 
tiefen Blick in Die Art und Weile, wie Rußland in immer gleicher 
Borficht, immer gleicher Stetigfeit nur nach feinen eigenen Intereffen 
fteuerte. Ex reifte! ohne Verabſchiedung weg ; der Ezar aber ſchickte 
ibm dann ein begütigendes Schreiben nad), das Alles auf Mis- 
verftändnifle hob. Sobald die Ereigniffe Rußland doch zum Kriege 
trieben, erfchien Ypfilantis in Jaſſy; bier und in der Wallachei 
wählten ihn die Bojaren! zu ihrem Fürſten; aber auch jegt trat 
ihm das eiferfüchtige Rußland entgegen und nöthigte ihn bald, die 
Herrſchaft der Moldau niederzulegen. Fort und fort ging aud 
alles Hebrige gegen feine Wünſche. Vergebens bemühte er fih noch 
einmal, die Pforte von Frankreich abzuziehen, vergebens die Ruffen 
zu energifcher Thätigfeit zu treiben. Der Sturz Selims und mit 
ihm des franzöftfchen Syſtems ſchien ihn zwar wieder aufzurich⸗ 
ten; aber dann nöthigte die Schlacht von Friedland die Ruflen zu 
dem Frieden mit Napoleon, in dem die Pforte, und mit ihr aud) 
Hpfilantis, Preis gegeben ward. Der Ezar nannte dem Impera⸗ 
tor feinen Namen. Ich Eenne feine Plane, fagte Napoleon; er bes 
trügt und Beide, er arbeitet nur für feine Chimären! Der Fürft ließ 
fi) nun, an allen Verbindungen mit Serbien und den Fürftenthüs 
mern durch die ruffifche Polizei behindert, in Kiew nieder, wo er 
1816 ftarb. Sein ältefter Sohn Alerander (geb. 1792) trat fehr 
jung in ruffifchen Kriegsdienſt, in dem er bei Dresden bie rechte 
Hand verlor. Die griechiſchen Befreiungsideen gingen auf ihn und 
feine drei jüngeren Brüder von dem Vater über, der ihm aus 
feinen ſchweren Erfahrungen in und mit Rußland die Abſchieds⸗ 
worte hinterließ: „DVergiß ed nie, daß die Griechen, um frei zu 
werben, fich nur auf ſich felber ftügen müſſen!“ 

In die glüdlichen Anfänge der ferbifchen Revolution war, 
fagten wir, neben dieſer monardhifch-diplomatifchen Bewegung in 
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Dacien, auch eine griechiſche Bewegung verwebt; auch in ihr 
raren Konſtantin Ypſilantis' Hände im Spiele. Das Feuer im 
Kordweſten der Türkei drohte damals auch nach Often, nach dem 
sriechifchen Feſtlande überzufchlagen, im die halbfreien Eparchien, 
w von Aetolo>Alarnanien bi8 zum Olymp die Armatolenfapitäne 
zu dem Geleite ihrer Burfchen (Palifaren) Ordnung hielten. In 
va Echaaren dieſer Bewaffneten, wie ihrer Hephtifchen Brüder, 
waren die erften Keime einer phyſiſchen Erflarfung des verkomme⸗ 
zen Volkskörpers ausgefchlagen. Dieſes griechifche Gefchlecht hats 
ten die Türken bei ihren erften Einbrüchen wie Hirfche und fcheue 
Ihiere vor ſich ber gejagt; die Benetianer hatten 300 Jahre fpäter 
sicht allein Die Griechen der Städte, ſondern felbft die albaneſiſchen 
Hirten in den arfadifchen Bergen allem Waffenwerfe gram und 
abgeneigt gefunden; und noch in dem Aufftande hat man fie fo oft 
sor dem türfifchen Turban wie Hafen zag und flüchtig gefehen! In 
imem kräftigen Kern der Ration aber, der die Engländer überall in 
Zraht und Sitten an die Hochländer und die ſchwarze Wache von 
Ehottland erinnerte, hatte fich dieß feit ver Einftellung des Kna⸗ 
benzinſes zu ändern begonnen. Die Jugend war feitdem zu Haufe 
geblieben, war, wo Kraft und Uebermuth oder Verzweiflung zu 
ter Wahl trieb lieber Räuber als Erlave zu fein, in die Berge 
gegen, in eben Die Berge, wo einft auch zu Thukydides' und 
volybios' Zeiten die ozolifchen Lofter und die Aetoler nie zur 
Abtımg des Landfriedens zu bringen waren, um eben das Hand» 
werf au treiben, das ihnen wie den Leften und Piraten des Alter: 
iinms mehr Ehre als Schimpf trug. Die Rajafamilie, die einen 
Sohn in die Berge fchidte, war geficherter zu Haufe, weil der 
Turfe tie Rache des Entfernten fürchtete: darum galt, was an« 
derswo ein Verbrechen ift, bier für eine Art Pflicht; ein poeti⸗ 
jher Glanz, der Ruhm der BVertheiviger des Glaubens und der 

Unabhängigfeit lag auf den Männern, die den Geift des Türken: 
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haſſes ewig wach erhielten, und die Volkslieder beſangen die Ka⸗ 
pitaͤne, die, wie die Führer jener Gauchos und Llaneros, ſich her⸗ 
vorthaten durch Tapferfeit, durch Körperftärke, durch Liſt, durch 
Waffenpracht und⸗Geſchick und durch impoſante Haltung. Als 
während des Freiheitskrieges der Engländer Hamilton dem Kos 
lokotronis einen Vergleich mit den Türken anrieth, fagte der alte 
Klephte mit Stolz: das werde nie gefchehen, wie es von ihnen 
nie gefchehen fei. Andere wohl hätten die Türken erfchlagen und 
Andere zu Sclaven gemacht, fie aber hätten frei von Gefchlechtern 
zu Gefchlechtern gelebt; ihr König fei einft getöbtet worden ohne 
einen Vertrag zu machen ; feine Wachen hätten ſtets fort gekämpft, 
und einige Burgen feien uneinnehmbar gewefen: die Wachen 
feien die Klephten; die Burgen Maina und Suli, und die Berge. 
— In den Bergen des eigentlichen althellenifchen Feſtlandes gal⸗ 
ten wieder als die beiden Haupteitadellen der Klephtenfreiheit im 
inneren die bevölferte Eparchie von Agrapha, an der Oftfüfte der 
Dlymp, der Bergriefe, bei defien einfachen Umwohnern eine vers 
fhwommene Erinnerung an den alten Götterfig die Sage unters 
halten hat, daß einft Himmel und Erde fih auf feinem Gipfel 
begegnet, nun aber, feit die Menfchen böfe geworden, Gott höher 
hinauf gezogen felt°. In dem berühmten Liede vom Streit des 
Olymp und Offa*! blickt der von Türken nicht betretene Bergfönig 
mit den 42 Gipfeln und 62 Quellen, von der „jeve Quelle ihr 
Banner wie jeder Zweig feinen Klephten* hat, in ftolgem Hohne 
auf die niedere Kuntarenftätte (die Türfencolonie aus Iconium 
in dem Dorfe Baba) des Offa herab. Die Kapitäne der vier Urs 
matolifd um den Olymp, wo nad den Klephtentragudien „pie 
Starfen nie erfranfen, die Kranken aber erftarfen“, hatten überall 
den größten Ruhm als die unabhängigften Häuptlinge voraus. 


40) Urquhart, Geiſt des Orients. 1, 295. 
41) Fauriel, chants populaires de la Grèce moderne. 1824. 1, 38. 
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Anch die thefialifchen, auch die magnetiſchen Klephten am Belion, 
am Solf von Bolo, dem Schauplap der Argonautenausfahrt, hate 
ten ihre befonderen Ehren; und an diefer Stätte ſchlug zuerft ein 
geiiger Funke in das Treiben diefer rohen Banden. Die reizende 
Hũgellandſchaft Magneſia (Eparchie Zagora: PBelion,) eine Apa⸗ 
ange der Sultanin Mutter, war eine der glüdlichften Sreiftätten 
ver riechen, von einer gefunden, gewerbihätigen, behaglich leben⸗ 
deu Bevölkerung bewohnt, die ihre Bodens und Handerzeugniffe 
in weite Fernen verführte und nur in zwei Orten (Bolo und Le 
chonia) von Türken durchfchoffen war. Der Wohlftand hatte Bildung 
erzeugt: Daniel Philippides und Konſtandas, beide aus Milias, und 
der Arzt Kavras von Amphilochia gehörten unter die erften namhaf⸗ 
ten Ueberfeßer fremder wifienfchaftlicher Werke; aus Milias waren 
die wei geiftlichen Berfafler einer „neuen Geographie" (Wien 1791), 
die den politifchen Zuftand Griechenlands und die Schäden der tür⸗ 
kichen Regierung einer freimüthigen Kritif zu unterwerfen wagten; 
ans Milias war auch der Archimandrit Anthimos Gazis, einer der 
erden Borfämpfer in den wifienfchaftlichen und politifchen Hetärlen; 
aus Ampelafia war Droſos Manfolas, der im Anfang des Jahr⸗ 
hunderts feine Studien in Jena und Halle machte; in Veleſtino 
tem alten Pherä) war (um 1753) jener gefeierte Konftantin Rhigas 
geboren, der al8 der Bater der griechiichen Freiheit und ala ihr erfter 
Raͤrtyrer gepriefen ift. Diefer Mann hatte fi, von den Ideen der 
franzöfiſchen Revolution ergriffen, von dem Gedanken der Freiheit in 
Bewegung gefebt, aus der Echule und dem Dienft der Phanario⸗ 
tenfamilien Ypfilantis und Eutfos, von Buchareſt! nad) Wien '179. 
begeben, hatte dort alle Griechen für die Sache der Freiheit begei⸗ 
fert und Grundgefege, Kriegsplane und Landcharten entworfen, 
wa? mit dem franzöfifchen Geſandten (Bernabotte) in Verhandlun⸗ 
gen getreten *? und begab ſich nad) dem Falle Venedigs nad 


42. Ieske, researches in Greece. 1814. p. 84. 
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Trieſt, um Bonaparte perſoͤnlich anzugehen. Seine vorausgeſchick⸗ 
ten Effecten und Papiere waren der öfterreichifchen Regierung ver: 
tatben worden, die ihn mit fünf feiner Begleiter verhaftete und 
dem Pafcha von Belgrad außlieferte. Der Agent des alten Alexan⸗ 
der Hpfilantis, defien Zögling Rhigas war, bot dem Kiaja Bei 
in Konftantinopel 150,000 Franken für feine Befreiung, Paßwan 
Oglu und Ali Paſcha verwandten ſich für ihn, aber grade ihnen 
zum Top befahl der Belgrader, die Gefangenen in der Donau zu 
ertränfen; Rhigas, der ſich zur Wehre jegte, warb! erfchoffen und 
fol mit den Worten geftorben fein: die Saat habe ich ausgefäet, 
die Zeit muß fommen, da mein Volk die füßen Früchte erndten 
wird! So lautet unter den verfchiedenen Angaben über feinen Top 
die feines Landsmannes Perrhäbos *?, der unter feiner Begleitung 
in Trieft war, fich aber zu retten wußte, und fpäter den Gedan⸗ 
fen feines Freundes in unermüblicher Ausdauer verfolgte. Unter 
Rhigas' Papieren find viele feiner Gedichte vernichtet worden, fo 
daß nur zwei verbürgt Achte erhalten find. Davon hatte das 
berühmtere (og rose, naAnagıa) dem Gedanken, die Klephten 
in den Dienft der vaterländifchen Sache zu nehmen, den fchönften 
Ausdruck gegeben“. Es war ein erſtes Zeichen einer erften freieren 
Erhebung, daß der Dichter darin die alte Feindſeligkeit gegen die 
anderen Ehriftenftämme überwunden und in feinem Freibeitsrufe 
„Dulgaren, Albanefen, Serben und Romäer” aufgeboten hatte, um 
von Bosnien bis Arabien Eine Flamme auflodern zu machen. Das 
43) In feinen Anouvynuovevuora nroleuıxa. 43. 1836, 
44) Wie lang noch, Palifaren, wollt in den Schluchten ihr 

wie Löwen einfam weilen im Zels- und Bergrevier? 

Wie lang in Höhlen haufen im dunflen Waldeszelt, 

in Furcht der bittern Knechtfchaft entfliehn dem Licht der Welt? 

Wie lang die Brüder laffen und Eltern, Vaterland, 

bie Breunde und die Kinder, des Haufes ganzen Stand ? 


Iſt Schöner Eine Stunde des freien Dafeins doch, 
als lange taufend Jahre in Sclavenhut und Joch! 
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war unter den Armatolen, feiner Heimat zunächft, nicht verloren, 
unter Denen e8 mehrere von einem Anfluge beflerer Bildung gab, 
denen das Herz in einer dunklen Bewegung ſchlug, wenn man ihnen 

"die großen Ramen der alten Hellenen nannte. Darunter gehörte 
der im Klofter erzogene Nifotfaras aus Alaflona, in defien Familie 
eined der vier olympifchen Armatoliks erblicy war, und der Pope 
Cuthymos Blachavas, aus den chaftfchen Drtfchaften, der für den 
geiftlichen Stand beſtimmt geweſen, aber bei dem Tode feines Va⸗ 
ters aus dem Klofter entlaufen war. Der erftere gehörte unter bie 
alten Feinde Ali Paſchas, dem, feit er mit dem Paſchalik Trikkala 
dad Amt des oberften Paßwächters erhalten hatte, dieſe Bergkapi⸗ 
täne unteryeben waren. Die Pforte hatte anfangs die griechifche 
Landwehr der Armatolen gegen die Albanefen begünftigt ; feit den 
ruſſiſchen Berhegungen in dem Kriege von 1736—39 aber hatte 
fie jened Amt des Dervendfhi Baſchi fünfmal an albanefijche 
Baſſen gegeben, unter denen Ali Paſcha ſie am Härteften be⸗ 
drängte. Ihre Bekämpfung aber machte mehr Mühe als fie Er: 
folge hatte. Die Blutrache, die diefen Wilplingen ein Gefeg, den 
Albaneſen felbft die heiligfte aller Pflichten ift, bewirkte, daß jede 
Berfolgung ihre Reihen verftärkte. Als er mit den Sulioten geen= 
det hatte, ließ Ali Paſcha! in Karpenifi mit den verfammelten 'ı30s. 
Kapitänen unterhbandeln wie mit einer Macht, um fie feine Forde⸗ 
tungen in Frieden annehmen zu machen. Damald war es, wo fein 
Milchbruder Juſſuf, einer ihrer tapferften Vekaͤmpfer, den Kapitän 
Athanafios fragte, wie ed fomme, daß fie aus jeder Niederlage 
ftärfer hervorgingen! Worauf der Oefragte, auf fünf Jünglinge 
deutend die alle den Tod eines Bruders zu rächen gelommen wa» 
ten, die Antwort gab: „Nur noch einige Jahre Verfolgung und 
Krieg, und ganz Griechenland ift mit ung!“ Die Abficht der 
Friedensſtiftung mislang. Noch im felben Jahre beriefen viel: 
mehr die ruffifchen Agenten diefelben Häuptlinge nach S. Maura, 


# 


78 Aufſtand und Wiedergeburt von Griechenland, 


niit ihnen über einen allgemeinen Aufftand zu berathen, der dem 
ferbifhen die Hand reichen follte. Rifotfaras machte im Einver: 
fländnig mit Konftantin Ypſilantis mit 300 Palifaren einen Zug 
nach Makedonien und ben liederberühmten Uebergang*” über die” 
Strymonbrüde bei Pravi, mußte aber in den Rhodopepäflen ges 


1305. hemmt!, feinen Rüdzug fuhen. Ali Pafcha machte nun gefteigerte 


Anftrengungen zur Unterwerfung der gefährlichen Kriegsleute. 
Im Sommer 1807 aber brütete Euthymos Bladyavas wieder über 
neuen Aufftandsplanen gegen Ali, in Berathung mit Demetrios 
Baläopulog, einem alten Feinde des Veſirs. Mit der Befegung von 
Kaftri, einem Schlüflel der Binduspäffe zwifchen Epirus und Ma: 
fedonien follten zwei Brüder des Euthymos den erften Schlag 
führen; aber die Sache war Ali verrathen; der Punkt war von 
feinem Sohne Muftar befegt, die ganzen Entwürfe wurden geftört, 
Euthymos ſelbſt fiel in Alis rächende Hände*?, Eo hatte nun Ali 
Paſcha, nad) dem Ausgang der Eulioten zum Rumili Valeſſi 
ernannt, faft das ganze Althellas unter feiner Botmäßigfeit. Und 
damals fahen daher die beftbewanderten Fremden wie Douglas die 
größte Gefahr für die Freiheit der Griechen nicht in den Türfen, 
fondern in Ali Bafha, und hegten die Ausficht einer Wiederges 
burt mehr für Albanien ald für Griechenland. Diefe Anficht der 
Dinge entſprach ungefähr der Erwartung jener Spanier, daß bei 
Americad Befreiung nicht die Creolen fondern die Indianer die 
Herrſchaft davon tragen würden. Aber diefe Befürchtungen beruh: 
ten auf einer großen Berfennung der Natur dieſes ganz in geiftiger 
Bewegung lebenden Zeitalter. Bon allen den Erfchütterungen, 
die, wie wir nun überfehen, die Türkei im Innern aufzulöfen be- 


‚gannen, follten die vollen VBortheile nicht dem Despotismus der 


45) Fauriel, 1, 192. 
46) Pouqueville (hist. de la r&generation de la Gröce. 1, 294) war 
unter den Zeugen feiner fcheußlichen Hinrichtung. 
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Paſchas und nicht der wilden Tapferkeit ungebildeter Voͤlker zu⸗ “ 
fallen, fondern dem Einen griehifchen Stamme, der die fittliche 
Theilnahme der civilifirten Welt fi) zu gewinnen verftand. Und 
auch ihm war nicht beftimmt, und wäre es nie gelungen, dieß In⸗ 
terefie ducch die phufifche Kraft feiner Klephten zu erregen, ſondern 
nur ducch feine entfchievene Annäherung an das Bildungsweien 
ver weftlichen Welt. 

Die byzantiniſche und türfifche Tyrannei hatte die Griechen Bis im e 
politifch vernichtet: aber ihr größeres Unheil war, daß fich die fitts der@kiegen. 
lihe Berverbtheit der byzantinifchen Zeiten und vieles von der ſtum⸗ 
pfen Apathie und Stabilität der Türken in die Volksnatur ganz 
eingeförpert hatte: dieſen Alp von zwei Jahrtaufenden abzumer- 
fen, konnte durch Feine oberflächliche äußere Invaſion oder innere 
Infurrertion, es konnte nur gelingen, wenn es möglich war, alle 
geiftigen und fittlihen Triebfedern und Werfmittel der Nation 
noch einmal in Bewegung zu feben. Weder die 200jährigen Be: 
mühungen der lateinifchen, noch die 100jährigen Anfchläge der 
griechiſchen Chriftenheit, weder die frangöfifchen Republifaner und 
Kaiferlichen noch die italienifhen Barbonari follten den Griechen 
ibre Freiheit bringen; wir werden nad) und nach auch alle die ört- 
lihen Elemente der Gährung, die wir auf unferem weiten Wege 
durch die Vorgeſchichte des griechifchen Aufftandes zulegt haben 
fennen gelernt, in ihm im Spiele finden: die rohe anarchifche 
Liderfpänftigfeit der Albanefen und Sulioten, die Flephtifchen 
Kräfte der Griechen felbft, den Feen Ehrgeiz der Phanarioten, die 
mit: und gegenwirfende Macht der Ali Paſcha und Mehmen Alt; 
aber das alles follte nichts für, nichts wider den Erfolg der Er⸗ 
bebung entjcheiden, fondern nur das Geiftesleben diefer Nation, 
das einft bei ihrem politifchen Sturze die europäifche Welt verjüngt 
hatte, das jetzt wiebererwachend die große Theilnahme der euro» 
päifhen Welt an ibrer politifchen Verjüngung erzwang. Denn 
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im Wefentlichen war diefe Verjüngung und Wiedergeburt ſchon 
ganz in der merfwürdigen inneren Entwidlung der Griechen geles 
gen, die ihre erften Keime unter jenen Reformen Muftapha Köpri« 
li's trieb, zu üppigerem Wuchſe aber erft emporfchoß, als bie 
fruchtbare Witterung der Revolutiongzeit jenen Sproſſen ftärkere 
Rahrung gab. Die Anwandlung des reformatorifchen Freifinnes 
in der türfifchen Regierung verfuchte die beiven Male, vie Lethars 
gie in der ganzen Reichsbevölferung zu brechen, aber nur die Grie⸗ 
hen erwachten. Sie zuerft gewedt zu haben, ift ein Verdienſt der 
Familie Mavrofordatos. Alerander Mavrokordatos (+ 1709), ur 
fprünglic) Arzt aus Chios, und fein Sohn und Enkel Nikolas und 
Alexander haben, indem fie ihre hohen Würden, ihren großen 
Reihthum und Einfluß zur Förderung des Schul: und Bildungs: 
weiend, zu eigner Wirffamfeit als Schriftfteller und Ueberſetzer 
benugten, nicht allein dem Phanariotenadel, fondern auch den ges 
lehrten Kreifen der Griechen die erften Antriebe zu einem neuen 
geiftigen Leben gegeben und in die dicke Finfterniß der Donaufür: 
ftenthümer das erfte Licht getragen. Es war (nad Madyiavelli’s 
klaſſiſcher Anſchauungsweiſe) ein Rüdgang (‚‚al segno‘‘) zu dem 
Ausgangspuncte, zu dem Jugendborn des griechifchen Volfes, es 
war die feftefte Grundfteinlegung für feine Palingenefte, als man 
feit jenem Anftoße die alte „hellenifche” Sprache, dieſes edelſte aller 
Unterrichtömittel, das hier in der beneidenswertheften Bereitfchaft 
lag, zum Hauptvehifel aller Schulbildung machte. Wohl war aud 
im 16. und 17. Jahrhundert fchon in den wenigen gelehrten 
Schulen von Konftantinopel, Chios, Janina u. a. hellenifch ger 


‚lehrt worden, allein dieß war blos für geiftliche Zwecke berechnet 


und felbft unter den Geiftlichen auf fo enge Kreife befchränft, daß 
Toumefort? fagen fonnte, es gebe nicht zwölf Leute im Lande 


47) Voyage dans le Levant. 1717. 1. lettre 3. 
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bie altgriechifch verftänden. Seitdem man aber im Phanare bes 
gann, auf Die Hebung der romätfchen VBulgarfprache zu halten, 
wurden in den neuen Schulen, die! Alerander Mavrofordat in 
Konftantinopel und der Geiftliche Makarios auf Patmos grün 
deten, das Hellenifche in allgemeineren Zwecken für weitere Kreife 
gelehrt und diefe bloße Wiederbelebung der alten Sprache fchuf 
unter den zerftreuten Volksgliedern ein neues Gemeingefühl, einen 
nationalen Einigungspunct, was für die Griechen diefelbe große Be⸗ 
tentung hatte wie für Deutfchland die Literaturblüte des 18. Jahr⸗ 
hunderts. Wohl hatte auch die Kirche eine Stätte der Einigung, 
ein Band des Trofted in Noth und Gefahren abgegeben, allein 
wie fie ale die fremdartigen Maffen der Slaven und Arnauten mit 
umfchloß, hätte fie für ſich allein niemals zu einer nationalen Ei⸗ 
nigung überleiten können, und Niemand wäre zu dieſer Uberlei⸗ 
tung den Weg zu weifen ungefchicter gewefen, als vie bildungs» 
lofen, verbauerten, in Aberglauben und Bigottismus verfunfenen 
Bopen und Mönche. Die erften namhaften Gelehrten der neuen 
Ara, die Korfioten Bulgarid (geb. 1716) und Theotofis (geb. 
1736), der Vater der eracten Wiſſenſchaften in Griechenland, wer: 
den vielmehr von den dankbaren Griechen *® nicht am wenigften da⸗ 
rum gepriefen, daß fie durch ihre Lehren, Schriften und Ueber: 
ſetzungen die Stumpfheit und Vorurtheile des geiftlidhen Standes 
zuerft erfchütterten und grade dadurch dem Bildungswefen ver 
Nation einen neuen Stempel aufdrückten. Die neugriechifche Lite 
ratur, die ſich feit drei Jahrhunderten nur in geiftlihen Materien 
umgetrieben *°, ging nun auf Gegenſtaͤnde philologifcher und prafs 
tiſcher Wiffenfchaften über, und die Sprache, die in der kirchlichen 
&teratur von Bombaft und Italismen entftellt war, begann in leb⸗ 


48) Cours de lit. grecque moderne par Jacovaky Rizo Nerulo. Ge- 
neve 1827. Bol. Brandis, Mittheilungen aus Griechenland. Leipz. 1842. 
49) Bol. Boerös, Neoelimvien gıloloyla. Aynv. 1854. 1. Thl. 
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haften Gegenfägen eine ganz eigne innere Entwidlung durchzule⸗ 
ben. Gleichwohl war aud) jeßt noch der neuen geiftigen Bewegung _ 
fein fefter Ziels und Mittelpunct gegeben. Die Beftrebungen unter 
den Wegzeigern der Nation gingen auffallend weit auseinander. 
Die neue Wiffenfchaft konnte in pedantifcher Gelehrſamkeit unter: 
zugehen fcheinen, wenn man jene Schulmänner in altgriechifcher 
Sprache lehren und meift auch überfegen, und das verachtete Ro» 
mäifche in das Hellenifche gewaltſam zurüdfchrauben fah. “Die 
neue Bildung konnte von großer Gefahr bedroht erfcheinen, als die 
franzöfifche Literatur erobernd in das Land eindrang, als in den 
Phanaristenfamilien Karatfas und Muruzis Voltairiſche Schrif: 
ten überfegt und Voltairiſche Erzieher berufen wurden, als Skepti⸗ 
cismus und philofophifche Aufklärerei felbft die verborgenen Weifen 
in Serbien und Albanien beledten, einen Obrabowitfch, einen Pſa⸗ 
lidas, die in der nächſten Nähe der Kara Georg und All Paſcha 
die Freigeifter jpielten. Das neue Licht fonnte auch fcheinen frem⸗ 
den Zweden leuchten zu follen, als Katharina II. jene beiden Kor: 
fioten! dem griechifchen Lande entzog und nach Cherfon berief, als 
die Donaufürftenthümer durch die Einführung hellenifher Schulen 
feit der Mitte des 18. Jahrhunderts zu einer Eroberung griechte 
fchen Geiſtes wurden, die aber in ruffifchen Intereſſe ausgebeutet 
ward; fo wie Alt Pafcha die Bildung der Grtechen zu feinen 
Zweden in feinem Janina zu verwerthen fuchte, von wo die Lam⸗ 
pros Photladis, Chriſtaris, Pſalidas, Sakellarios ausgingen, 
während im eigentlihen Griechenland, in Rumelien und Morea 
noch Alles in tiefer Finfterniß lag. Zu diefen äußeren Gefahren 
kam nod) eine innere, ganz eigenthümliche hinzu: die Fuſion Der 
griechifchen und türfifhen Bildungen und Intereffen. In die- 
fem Gedanken famen fid) die namhafteften Männer unter Chriften 
und Moslimen in den humaniftifch angeregten, reformfrohen Zeiten 
des abfinfenden 18. Jahrhunderts auffallend entgegen. Damals 
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war ed, wo an der Weftfüfte Kleinafiensd jene Kara Osman Oglu 
und ihre Nachbarn die Paßwan Oglu und Elez Agas durch ihre 
wohlmollende, griechenfreundliche Regierung eine neue Bevölfe- 
rungs- und Wohlftanpsblüte heraufzauberten. Damals war es, 
wo (nach dem Frieden von Jafiy) Alerander Ypfilantis, über fei- 
nem Fufionsprojecte brütend, dem Sultan die völlige Gleichſtellung 
der Griechen und Chriften in einer Denkſchrift vorfchlug®, die 
Selim billigend den Ulemas vorlegte. Damals war e8 aud), wo 
der Pfortendollmetfch Demetrius Muruzis, unter allen Förberern 
der neuen griechiichen Geiftesbewegung der verbientefte, fo viele 
Gewalt über Selim hatte und der Sultan ihm wieder fo viel guten 
Villen entgegen brachte, daß unter der Vorausſetzung friedlicher 
Zeiten die Annäherung beider Nationen wohl hätte weiter und 
weiter gedeihen mögen. Denn in den Fürftenthümern, wo⸗ 
bin feit der dreimaligen Verwaltung Alerander Ypſilantis' die 
Blicke aller Griechen gelenft waren, fchien fie fich bereits foͤrmlich 
zu vollziehen. Dort begannen die Osmanen, wohl gelitten unter 
den Griechen, mit ihnen zu verfchmelgen; fie nahmen in Tracht und 
Eitte helleniſches Wefen an, und die Oriechen ihrerfeitö veränder⸗ 
ten dort ihren Volkscharakter, wo fie die unmenſchlichen Verfol: 
gungen ihrer Stammgenoffen nit mehr vor Augen hatten. So 
gab es felbft mitten im Peloponneſe gemiſchte Drte, wo fidy Tür: 
fm und Griechen verheiratheten unter einander. Ja unter den 
Grfeinden in beiden Stämmen, den PBalifaren und ihren türfifchen 
Bekämpfern Fnüpften fid) gegenfeitige Bande der Achtung. Die 
Tapferften der Armatolen hatten es felten Hehl, daß ſie der türki⸗ 
ſchen Tapferkeit alle Ehre zollten; und zum Beweiſe, wie auch die 
Türken den Muth der Palikaren zu achten wußten, liebte Kolofo: 





50) Geſchichtliche Nachrichten über die Familie Ypfilantis. Zeitgenofien 
3. Reihe, 1. 1929. Dulnuwv, 1.1. 2, 13. 
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tronis die Anekdote zu erzaͤhlen, daß ein Türke, der den Kopf des 
hingerichteten tapferen Klephten Zacharias in Tripolitſa zum 
Scherze mit Roſen kränzte, für ſeinen Spott eine Strafe zu dul⸗ 
den hatte. 


Auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen hatte ſich dieſe 
Annäherung am früheften vorbereitet, auf ihm dehnte fie ſich zus 
gleich am weiteften aus. Bis zu dem Frieden von Kutfchud Kais 
nardſche war faft aller Handel in der Türkei in den Händen der 
Fremden geweien. Die Griechen und Armenier dienten im Groß» 
handel den europäifchen Häufern bis dahin meift nur ald Mäfler. 
Der innere und der Küftenhandel war gedrüdt durch die Vorrechte 
der Mollas und der Janitfcharen, und durch Mißbräudhe, denen 
die Raja Misbräuche entgegenfeßte. Die fühnen Seeleute von 
Hora trieben ſchon damals (um 1765, nad) Chandler) verbotenen 
Kornhandel im weißen Meere. Seitdem aber jener Friedensſchluß! 
den ruffifchen Kauffahrern die Durchfahrt durd) Die Dardanellen 
gewährte, erhielten die Griechen von den ruffifhen Confuln Bas 
tente und nahmen unter rufftfcher Flagge an dem Handel des 
ſchwarzen Meeres den lebhafteften Antheil. Zur Revolutiongzeit, 
als die franzöftfche Handeldmarine darnieverlag , die öfterreichifche 
noch nicht beftand, nahmen die Gewinne aus dem Getreidehandel 
auf den drei Infeln Yora, Spesä und Pfara, deren Namen im 
Alterthume kaum gehört worden waren, plöglicd) einen ungeheuern 
Aufihwung. In diefem Handelszweige haben noch neuefter Zeit 
die griechifchen Firmen in England felbft den Engländern den Rang 
volftändig abgelaufen”, und dieſelbe Virtuofität bewährten fie, 
zum bitterften Neide der fremden Kaufmannswelt, ſchon damals, 


51) Nach einem Berichte Mongredien’s über den Kornhandel im Mittel. 
und jchwargen Meere, von 1852. 
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als fie binnen einem Jahrzehnt durch ihre Rührigfeit, Verläffigkeit 
und Ortskenntniß die europäifchen Bactoreien in der Levante zum 
Berfalle brachten und auf allen großen Handelsplägen des Mit- 
telmeeres al8 die erfolgreichften Mitbewerber erfchienen. Diefer 
Gunſt der äußeren Verhältniffe half die der inneren noch nah. Die 
almächtigen ruffifchen Agenten ertheilten ihren Schüglingen jebt 
fatt der einfachen Patente misbräuchlich die Diplome (barat,) die 
(urfprünglich nur für die türfifchen Unterthanen im Dienfte der 
fremden Diplomaten beftimmt,) ihren Inhabern einen befonderen 
Schutz gewährten; diefe ruffifhen Baratare wuchſen nun zu un- 
geheuerer Zahl an, die von türfifchen gleichfam zu ruſſiſchen Uns 
terthanen wurden, deren Schiffsladungen für rufjifches Eigenthum 
galten. Die Eiferfucht der Fremden ftachelte! die Pforte zur Ein: ' 1506. 
fpradye gegen diefe Misbräͤuche; ald Gegenprotefte erfolgten, gab 
nun Selim felbft Barats an feine eigenen, auch dhriftlichen Unter: 
thanen aus; und auf Betrieb des Demetrios Muruzis geftattete 
er den Griechen die Vereinigung in eine große Handelsgefellichaft 
„der europäifchen Kaufleute‘, die die Vorrechte aller in der Türkei 
anfäffigen Unterthanen fremder Staaten genoß. Es gehörte, erin⸗ 
nern wir und, zu des Sultans Reformprojerten, die einträgliche 
Raja in ihrer Erwerbluft zu fördern; er hatte beobachtet, daß die 
Mufelmänner in Südrußland, obgleid) fie für den Sultan beteten, 
darum Doc) treue ruffifche Unterthanen waren; er glaubte in einer 
fpäterhin bitter bereuten Sorglofigfeit und Großmuth, feinen Chris 
ften eben fo vertrauen und durch dieß Vertrauen die Verſchmelzung 
und Berföhnung der Nationalitäten und Religionsgenoflenfchaften 
fördern zu fönnen, nicht erwägend, daß in Rußland die Zahl der 
fremdgläubigen Unterthanen verſchwindend Hein, in der Türkei 
aber überwiegend groß war, daß dort die herrfchende, hier die un- 
terworfene Klaſſe die gebildetere war. Dieß war die Urfache, 
warum die Griechen auch von diefen neuen Einrichtungen den 
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alleinigen Nuten zogen. Ein Großes wirkte dazu die municipale 
und geſellſchaftliche Einfalt der Berhältniffe mit, die an einzelnen, 
bevorzugten, den türfifchen Eingriffen entzogenen Ehriftenorten 
früher und jest die merkwürdigſten politifchen und inbuftriellen Er- 
fheinungen zu Tage gefördert hatte. So hatte ſich in älterer Zeit 
fhon in den Minendörfern (mademochoria) in Chalkidike eine 
Art Bergbaugefellichaft gebildet, die unter einer freien Verfaſ⸗ 
fung, ohne eine türkifhe Behörde ald den Madem Emin über 
fi, die Bergwerfe des Landes gepachtet hatte; jept noch zahlte 
die Heine Republik ihren Pacht fort, obgleich die unergiebigen 
Bergwerke eingegangen waren, nur um den Vertrag nicht zu flö- 
ten, der ihrer politifchen Freiheit wenigftens günftig war. In dem 
aufgeregten Jahrzehnt der franzöftfchen Revolution trieben ähne 
liche Verhältniffe da und dort zu einer rafchen und üppigen Blüte. 
Sn Kleinaften hatte fih unter den Kara Dsman Oglu ein Prie⸗ 
fter Joh. Oekonomos einen Firman erwirft, der Kydonia (die 
Duittenftadt, türfifch Alvali) von türkifchen Behörden und Mit- 
wohnern fäuberte, und fogleidy ſchoß Induftrie und Gemeindewe⸗ 
fen in aller Freiheit und mit folchem Erfolge auf, daß das Dorf in 
wenigen Jahrzehnten zu einer reichen Stadt von 35,000 Einw. 
anſchwoll. Das Seitenftüd dazu war in Theffalien das Städtchen 
Ampelafia, das! durch feine Garnfärbereien eine Reihe veutfcher 
Städte an Griechenland Fnüpfte und Arbeit und Wohlftand in der 
ganzen Umgegend verbreitete: Feine vortheilhafte Lage, Feine tech⸗ 
nifchen ®eheimniffe brachten dieß Gewerbe, das hier wie in 
Janina in Hausftandarbeit betrieben ward, zum Flor, fondern 
eine freie Arbeiterverbindung mit freier Beamtenwahl und gefchid- 
ter Vereinigung der Intereffen der Arbeit und des Kapitals. Dieß 
Aſſociationsweſen ſchlug auf die drei Infeln über und warb dort 
auf die Schiffe getragen. In Ydra pflegten die Gutsbefiger, alternde 
Schiffsherren (vorxoxovgatoı) die zugleich die herrſchende Klafle 
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und Regierungsbehörbe bildeten, dem oder den Schiffseigenthü⸗ 
mern und Kapitäuen das Kapital für ihre Echiffsladungen vorzu⸗ 
ſchießen; wenn von dem Gewinne der Handelsfahrt die üblichen 
Zinfen für dieß Kapital, die Abgabe für den Staat abgezogen und 
der heilige Zehent für den Erzengel von Syme in altfränfifcher 
Kömmigfeit gefpendet war, fo wurde der Reſt zwiſchen Schiff und 
Mannſchaft, dem Kapitän oder Handeldagenten und den Matrofen 
balbirt, der Antheil der Matrofen gleich unter fie vertheilt. Auf 
diefe Weile fammelte ſich blos auf jenen drei Inſelchen eine Das 
tine von mehreren hundert ftattlichen, wohlgerüfteten Kauffahrern 
an und bildete fid, eine Schiffsmannſchaft, Die die gefährlichften 
Binnenfabrten im weißen Meere auf ihren Kleinen Yahrzeugen, 
zwiſchen den Wirbeln und Wechfelminden von Land und See, im 
ungeftümften Wetter ohne Eharte und Kompaß machte, ihre grö- 
geren Schiffe mit der größten feemännifchen Kenntniß fteuerte, im 
Kampfe mit den Barbaredfen kriegsgeübt und Friegsluftig ward. 
Es fammelten ſich ReichthHümer von großem Umfang auf diefen 
Juſeln an; man hörte bier zum erfienmale den Namen Millionär 
unter der Raja ausfpredhen, und unter den griechifchen Anſiedlern 
in den rufftfchen Küftenftäpten des ſchwarzen Meered gab es Un- 
ternehmer von ungeheurem Vermögen, wie jenen Pfarier Varvakis, 
defien Zahreseinfünfte, fagt man, eine Million Rubel erftiegen. 
Auf den nadten Felfen von Ydra und dem fanft auffteigenden Ge⸗ 
ftade von Spetzä thürmten fih nun ftattlihe Steinhäufer in 
genmefifcher Bauart empor, die diefen Orten ein freundlich wohls 
habendes Anfehen gaben und fie wie eine Art freier türfifcher 
Reichsftädte an Die Seite von Chios ftellten, deſſen prächtige Lage 
und freie reiche Eriftenz fchon feit einem Jahrhundert alle Rei: 
fenden, von Tournefort bis Hammer entzüdte. 
War der geiftige Aufſchwung in Griechenland nicht ohne Ein- Rüdmirtung, 
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war wieder dieſe gewerbliche Bewegung von der außerordentlichſten 
Rückwirkung auf das Bildungsweſen. Der anſteckenden Kraft des 
tuͤrkiſchen Stabilismus war durch ſie ein draſtiſches Wirkungsmit⸗ 
tel entgegengeworfen. “Die orientaliſche Haft und Einſaäͤßigkeit war 
gebrochen und eine weite und große Verbindung mit dem Abend» 
lande angelnüpft. Die Kenntniß von Welt und Menfchen ward 
verbreitet, die morgenländifche Kenelafte erfchüttert. Die Ydraͤer bat: 
ten bei der erften Erlangung ihrer infularen Vorrechte ihren finftern 
albanefifchen Fremdenhaß bewiejen, inden fie allen Fremden den 
Zutritt zu der Infel verfchloffen und felbft vie Moreoten durch ihre 
Rohheit und Unverfchämtheit abftießen; fchon zur Zeit des Auf: 
ftandes aber wurden fie von den Fremden eher als die handlicheren 
Weltleute gefunden. Der Geſichtskreis erweiterte fih, und das elas 
ſtiſche Emporfchnellen der Wißbegierde unter den Griechen, wie die 
Leichtigkeit ihrer Aneignung fiel im Anfang des Jahrhunderts allen 
Reiſenden ebenfo angenehm auf wie unter den Ereolen in America. 
Die Bedürfniſſe vermehrten fi, der Gefchmad an Lebensverbeſſe⸗ 
rungen, die erfte Bedingung jedes inneren Fortfchrittes, griff um 
ſich; jene rohen Albanefen auf Ydra gefielen fich nicht wenig, aus 
Sranfreih, da man zu Zeiten mit Geld nicht zahlen Fonnte, im 
Taufche die koftbarften Hausgeräthe mitzubringen. Die Söhne der 
Mohlhabenden ftrömten jegt ind Ausland, ihre Faufmännifchen, 
ärztlichen oder gelehrten Studien zu machen. Paris, Wien, Leip⸗ 
zig, Trieft, Livorno, München wurden nad) einander wie Stapels 
pläge der neuen Bildung eines auflebenden Volkes. Dort lernten 
die jungen Männer ſich jelber vergleichen und bei vielen zündete 
ein Funke der Selbfterfenntniß, die Scham über die gefelichafts 
liche, geiftige, fittliche Herabwürbigung ihres Volkes. Der ges 
lehrte Korais, in dem Gefühle, daß Belenntniß der Fehler keine 
Schande, fondern der Anfang der Beflerung fei, ging feinen 
Landsleuten voraus in dem Geſtändniß, daß fie dem Unglüd aller ' 
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Geknechteten erlegen ſeien und die Sitten der Tyrannen nachah⸗ 
mend einer den anderen mit ihren Ketten gefchlagen hätten; und 
nicht wenigen Reiſenden fiel e8 auf, wie die Griechen, mit 
Schwermuth und Bitterfeit zwar, aber doch gern und offen über 
tiefe Gegenftände ſich äußerten, mit welcher Beftrebfamteit fich die 
befieren Volfstheile fehnten, ihrem Rüdftande in aller Art Bildung 
u entwachfen. Die materiellen Errungenschaften follten nun diefe 
inneren Erwerbe fördern helfen. Den fchreibenden Gelehrten war 
nichts jo bewußt, als daß Handel und Schifffahrt der eigentliche 
Hofnungsanfer für die geiftige Ausbildung des Volkes ſei; und 
die griechifchen Kaufherren in und außer der Heimat täufchten fte 
nicht in diefer Erwartung. Es waren dieß die Zeiten, wo unter 
Kaifer Alerander auch in Rußland, in der ganzen flavifchen Welt 
Alles in einer ausfchweifenden philanthropifchen Freigebigkeit 
ſchwärmte, davon war audy Griechenland ganz ergriffen. Die 
Griechen in Ddefja waren in verdienten Ehren wegen der gemein 
nügigen Anwendung ihres Reichthums; jenem Joh. Varvakis, 
dem Stadt und Provinz Aftrachan (feit 1788) und nachher Tagan- 
tog die außerordentlichiten Wohlthaten dankten, dankt auch feine 
Geburtsinfel Pfara, dankt Chios und ganz Griechenland die größ: 
ten Gaben”? für die Förderung feines geiftigen und patriotifchen 
Aufihwungs; die Brüder Zofimas in Livorno und Moskau, die 
eine der zwei Schulen in Janina erhielten, hießen die griechifchen 
Medicäer; die Brüder Kaplanis in Janina, oh. Prinkos in Ja: 
gora u. A. folgten ehrenhaft auf ihren Wegen. Unter den Zuges 
Rändnifien Selims, der die Anlage griehifcher Schulen förmlich) 
frei gab, unter der Pflege des Dem. Muruzis, der Oberauffeher 
der Schulen und Hoßpitäler warb, blühte! eine neue Schule in Kus 'um 1504. 


52) Man wollte die Beglaubigten auf 11, Mil. Rubel berechnen. Zeus 
fcthea 1, 137. 
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rudſchesme und die Anſtalten in Smyrna, Salonichi, Turnowo, 
Chios, Paros, Patmos u. a. in einer Weiſe auf, daß ſie die älte⸗ 
ren Schulen in Dimitſana, auf dem Athos, in Kreta weit übers 
holten. Unb wenn vor 100 Jahren Tournefort feine zwölf Leute 
annahm, die altgriechifch verftanden, fo fagten nun die genaueften 
Kenner? des neuen Griechenlands aus, daß es Feine griechifche 
Gemeinde von einigem Wohlftande in und außerhalb der Türfel 
gebe, die nicht eine hellenifche Schule Habe. Immerhin muß man 
fich hüten, al dieſen Fortſchritten eine übertriebene Bedeutung zu 
leihen. Roc durchdrang die neue Bildung nur eine fehr dünne 
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nur fehr fpärlid, verbreitet; felbft die im Ausland Geweſenen fühls 
ten fich zu Haufe durch die Wucht der rohen Umgebung trauernd 
wieder banieder gezogen. Selbft viele Anftalten waren von diefem 
Fluche betroffen. Grade die alten Hauptitätten griechifcher Vils 
dung, der Peloponnes und das jeßt von Albanefen bewohnte Ats 
tica und Böotien waren von der neuen Bewegung am unberührtes 
ften geblieben. In Athen mußten die Fremden Korfehung und Wiſ⸗ 
Ichaft eintragen; in Janina ließ der Despotismus Feine freie Res 
gung zu; auf Korfu wurde „in der 647. DIympiade*, wie es 
pomphaft in der Ankündigung hieß, eine jonifche Akademie ges 
gründet, aber fie hatte feinen Erfolg. Unter diefen Verhältnifien 
fonnte ed doppelt auffallen, und dreifach bedenklich erfcheinen, daß 
der griechifche Geift, zur Zeit nody fo wenig flügge, fchon gleich die 
weiteften Ausflüge in die Fremde und Berne wagte. In Paris lenkte 
Adamantios Koraid aus Emyrna, von der Arzneiwiflenfchaft zur 
Philologie herübergetreten, die Augen der ganzen gelehrten Welt 
auf fih und auf Griechenland, ald er ſich! entfchloß, fein Leben 
der Bildung feines Volkes zu widmen, als er! feine helleniſche 


53) Leake, researches in Greece. p. 228. 
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Bibliothek, eine Reihe von Ausgaben altgriechifcher Schriftfteller, 
begann, als Napoleon mit ihm in Beziehung trat, auf deſſen 
Wunſch er. den Strabo überfegte. Seitdem die. Lampros Photias 
dis!, Die Barbalachos und Neophytos Dufas das Studium des 'um 1706. 
Helleniſchen in Buchareft in ftärfere Aufnahme brachten, feit der 
Retropolit Ignatius unter ruffifchem Schuge dort! die „Literarifche' ıs10. 
Geſellſchaft“ begründete, die die Aufficht über das Lyceum führte, 
ihienen wieder die Donaufürſtenthümer die griechifchen Lehrer und 
EC chüler, mehr zu ruffiichem Vortheil und Nuben, anzuziehen. Zu 
gleicher Zeit hatte fich in Wien, feit! eine neue Handelsftraße von '1306. 
da über Belgrad und Semlin nad) der Türfei eröffnet worden war, 
ein Mittelpunct für griechifche Intereffen gebildet. Es war ſchon 
feit Venedigs Hall der Hauptdrudort für griechifche Werke gewors 
den; jeßt! ward von den Kreifen der Buchareſter aus unter Anthis 'ısıı. 
mod Gazis' Leitung der „gelehrte Merkur“ (Adyıog "Egung) ges 
gründet, der von den Griechen als ein Archiv ihrer neueren Lites 
ratur, von den fundigen Fremden wie Leafe ald das Zeichen einer 
neuen Aera in der Balingenefie von Griechenland betrachtet ward. 
Unter dem Einfluffe der Fremden ward endlich! in Athen eine Ges 'ıs14 
ſellſchaft der Philomufen geftiftet, zum Zwecke der Anlage einer 
Bibliothek und eines Muſeums und der Gründung neuer Schu: 
len; fie fand zur Zeit des Wiener Congreſſes Förderung unter den 
höchften Häuptern der gelehrten, diplomatiſchen und fürftlichen Welt. 


Diefe tosmopolitifche Zerftreuung konnte einer neuen Rath: ver patristifge 
Iofigfeit gleich ſehen, der ähnlich, die wir gleich in den Anfängen —* 
des griechiſchen Geiſteslebens zu beobachten glaubten. Allein der 
große Unterfchied diefer zweiten Epoche von der früheren war ges 
tade darin gelegen, daß nun von dem Momente der franzöfifchen 
Revolution an der Ziele und Einigungspunct, der damals fehlte, 
gefunden war, auf den nun jede Bewegung in dem geiftigen und 
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materiellen Auctäcıe Bed Boctes hinfenera tele. Der Setanfe 
ver pelinthen Biedergeburt des Bateriaudes wur ed, der dieſen 
eleftrijchen Aunfer in die foren Kcifız Glemerte ichlug, ter fe 
plögixh zuiaumentaut. Ten Aungenblick dicies Umichlags arfapı 
man gleichjam in Der Geichtchte des Yortlıntinhen Haufes, in dem 
ter Zur Konftantin jenen patrietiſichen Geranken auf Dem gebeis 
men Wegen ter diplematiichen Rum jun venwirklühen imchte, aus 
tem ibn Rhigas mitten in tas Bell bineimrurf zur, mit jeinem 
Tede befiegeli, im alle neebenten Herzen rilanzie. Bildung und 
Pobljabrr übren gleichenweite, neben Ten Auftegungen Der fieber⸗ 
haften Zeu ter ranzinrhen Umwäl;jung, Fire arte Zufung, daß 
man in Ter griechiichen Raja das Jech ter Zürfen ungeduldiger 
ertrug. Tie führen Serrabrer jener Marine, vie ſeibſt Ten größten 
Beratern der Griechen immpenirte, fragten jüh bei ihrer Heim⸗ 
fehr mit Beihämung, warum fie, Könige auf ihren Schiffen, zu 
Hauje wierer Scharen ſein jellten? und man hörte tie Kapitäne 
die Themiſtokleiſchen Worte jagen: wir werten ein Land und Va⸗ 
terland haben, ſo lang wir im Beſiße von 200 gerüfteten Schiffen 
find. Die Zünglinge, bie ibre Biltung im Weiten juchten, lernten 
bier ganz anders ald durch ihre pedantijchen Schulmeijter zu Haufe 
Geiſt und Geſtalt ihrer Vorzeit, vor Allem in Deutichland fennen, 
wo die altgriechijche Literatur, zur Zeit ihrer Vergeſſenheit in der 
Heimat, die jorglichite Pflege gefunden hatte, wo jeder Knabe fich 
entzündete an den alten Gejchichten, wie eine Handvoll Hellenen 
die periifche Barbarei von Europa abgehalten: wie follte der Ges 
danfe nicht in den griechifchen Lehrlingen erwachen, den Reft einer 
ähnlichen Barbarei mit ihren ſchwachen Kräften aus Europa aus⸗ 
zutilgen? Wie begeiftert dachte jener Drofos Manfolas daran zus 
rüd, daß Schiller in Jena feine griechifchen Zuhörer in Feuerwor⸗ 
ten zur Befreiung ihres Vaterlandes ermahnte! Europa's helles 
nifche Bildung übte in dieſer höchft uneigennügigen Weiſe eine 
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aufftiftende Anregung zur griechifcehen Unabhängigfeit aus, die die 
jelbftfüchtigen Aufhegungen der Ruſſen vergefien machte. Die 
Türken in ihrer Schlaftrunfenheit überfahen, daß die griechifchen 
Eulen jebt alle zu politifchen Pflanzfchulen wurden, wo die Ab: 
werfung ihrer Herrfchaft das leitende Prinzip alles Lehrens und 
Lernens ward. Das Schriftthum warf die trodene Scholaftif, das 
Formenwefen, den Stileifer bei Seite und behandelte praftifche 
Gegenftände der Politik und der Geſchichte. Die Schriftfteller 
führten durch Ueberfegungen in die Gefhichten der Mit: und Bor: 
get ein, eines Napoleon wie eined Kaftriota oder Pyrrhus; fie 
fhrieben über Handel, Nautik und Seegefehe, überfegten den fran⸗ 
zoͤſiſchen Handelscoder, fertigten Seecharten an, und die Redner 
vr Schulen wiefen mit Begeifterung auf das alte Beifpiel der 
Bortugiefen und das neue Peter's des Großen, um ihren Lande» 
leuten die Bedeutung ihrer Seemacdht für ihre nationalen Schidfale 
far zu machen. Rhigas’ Dichtungen und die ihnen nachgebildeten 
Geſänge Hatte Alles was jung und enthuftaftifcy war zur Hand; 
Alfieri's fchneidenden Patriotismus führten die Dramen von Wes 
mlo8 und Zampeliog ein, deffen Timoleon (1818) in Buchareft 
unter heller Begeifterung aufgeführt ward. In einem rohen Volke, 
wo der Fleinlihfte Haß und Neid nody Dorf von Dorf und Thal 
von Thal abtrennte, war diefe Vaterlandslicbe eines höheren 
Stiles, neu wie fie war, von der größten Wichtigkeit; ihre bloße 
Affertation, fand Douglas, wäre ed geweſen: denn fobald ihr 
Schein geachtet war, mußte die Wirklichkeit nahe fein! Wie die 
Zeiten lagen, war nur von Anfang an bie Ueberftürzung des 
Patriotismus und des Unabhängigfeitseifers zu fürchten. Der 
Geiſt der „gallifchen Freiheit" wühlte weit und breit unter allen 
Griechen; ein Schritt der Franzoſen auf griechiſchen Boden hätte 
das Feuer hell auflodern machen. Da die Gefchide dazu nicht 
führten, fo erftidten die ſchwachen Aufftandverfuche der Armato- 
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Gefeglichkeit und Beftänvigfeit rief, in all der Zwifchenzeit, in 
allen den Vorreden zu feinen Ausgaben der alten Autoren fprach ex 
zu ihnen als Bürger, als Patriot, als Philofoph aus dem Geifte 
Plutarchs, der aud) einft feine Lebensbefchreibungen entiwarf, um 
den gevrüdten Griechen einiges Selbftgefühl gegen die Römer 
wiederzugeben. Ueberall war es fein Beftreben die Ueberzeugung 
einzuptägen, daß die pofitifche Wiedergeburt Griechenlands durch 
die geiftige erft vorbereitet werden müffe, aber zugleich auch die, daß 
die geiftige nicht Statt haben könne ohne die politifche nach fich zu 
ziehen. In diefer Entſtehungsweiſe, diefer geiftigen Vorbereitung 
des griechifchen Aufftande lag denn auch die Urfache, warum er, im 
Gegenſatze zu andern Unabhängigfeitsfämpfen, wie Die der Schweiz, 
der Niederlande und America’s, nicht erft allmälig von Stufe zu 
Stufe aus Auflehnung zu Abfall und Unabhängigkeit führte, fons 
dern daß von Anfang an die Befreiung das klar bewußte Ziel des 
Kampfes war, an dem Alles hing (wie Korais in Aefchylifchen Wors 
ten fagte,) „Vaterland, Weib und Kind, die Heiligthümer und die 
Gräber der Vaͤter;“ zu dem (nad) dem fogenannten Tragudion ®® 
Kolokotronis') Bott, Religion und Natur das Volf aufrief wider 
die barbarifhen Agarener, die ihm Gefeb und Sitte und Ehre, 
Leben und Glauben und Tugend geraubt. 


Koraid’ Meinung und Anficht theilten faft ohne Ausnahme 
alle europäifchen Reifenden,, die im Anfang dieſes Sahrhunderts 
Griechenland befuchten, und ihrer war eine große Zahl zum Theil 
ausgezeichneter, höchft urtheilfähiger Männer. Es war eine ganz 
eigene Erfheinung, die die Schidfale der Griechen durch alle Zeis 
ten der Türfenherrfchaft begleitete, daß jeder politifchen Bewegung 
unter ihnen eine geiftige zur Seite ging und daß diefe wie jene in 
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Rituale fein Feld zu bebauen oder ein Handwerk zu treiben nicht 
verkhmähte, hier wo Verfolgungen und Martyrien die ftärfften 
Blutbande zwifchen Hirten und Heerde gefnüpft, bier mußte der 
Einfluß der Geiftlihen, wenn fie einmal der nationalen Sache ge⸗ 
wonnen waren, von unberechenbarem Einfluffe werden. So traten 
denn die Flephtifchen Revolutionäre und die geiftlihen Reactionäre 
gleichermweife auf eine mittlere Linie zurüd, auf der fie dann die 
Schriften des Orakels der Griechen, Korais’, mit aller Ueberredung 
feftzuhalten fuchten. Auch Er hatte anfangs!, als die franzöflfchen 'ıs01. 
Waffen ſich von den jonifchen Infeln aus einen Weg durdy Alba: 
sien in die Türkei fchienen bahnen zu wollen, in die Kriegstrom⸗ 
pete geftoßen®, aber ſchnell hatte er fich eines Anderen befonnen. 
Ehon Ein Jahr fpäter! fprach er in der Borrede zu feiner Ueber: "1802. 
fegung des Beccaria die Ueberzeugung aus, daß feine Arzenei die 
Uebel der Griechen zu heilen vermöge, als das Licht der Wiffen- 
haft; und er nannte es nun feinen Zweck, die Jünglinge des 
„hellenifchen Stammes“ zur Liebe ihrer Vorfahren zu begeiftern, 
fie, die berufen feien Griechenlands Lehrer, und mit der Zeit 
feine Gefeßgeber zu werden. Bon dem Momente an, wo Soraiß!'ısos, ' 
in der Geſellſchaft der Menfchenbeobadhter in Paris feine Denf: 
jhrift ” las, Die die Augen der Welt auf die Wiedergeburt feines 
Baterlandes lenfen follte, bis zu der Zeit des Aufftandes, wo er 
feiner Ausgabe der Ariftotelifchen Politik! feine, politifchen Ermah: 'ıs2ı. 
nungen“ beigab °®, wo er als ein Vermittler zwifchen Revolution 
und Reaction, als ein Verehrer Bentham's, als ein Fürfprecher 
der Gleichheit im Volke und ver Repräfentativverfaffung (zroAıreia 
xowoßovAevrıxös) feine Landsleute zu Gemeinſinn, Eintracht, 


56) Zalrıoua rrolsuiorngsov. 1801. 

57) Memoire sur l’etat actuel de la civilisation dans la Gre&ce. Paris 
1603. 

5%; A. Korais pol. Ermahnungen, überf. von K. v. Orelli. Zürich 1823, . 
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die menfchlichen Zuftände des Volkes herübergeblidt wird. Erſt 
in den philanthropifchen Zeiten der Reformluft und der franzöfifchen 
Revolution, als die ruffifchen Anfchläge offener lagen, als Bol: 
taire gern einen Kreuzzug mit Katharina, nachher aber Bergennes 
lieber gegen fie unternommen hätte, ward in Frankreich ein Reife 
und Korfchungsinterefle rege, das unter den ernfteften wiflenfchaft« 
lichen Unterfuchungen (genau wie die griechifche Kiteratur biefer 
Fahre) die greiflichften politifchen Zwede verbarg. “Die antiquari- 
fchen Arbeiten der Billotfon und Choiſeul Gouffier®, die Reife 
de Guy’s®', die fhon Die neuen und alten griechifchen Einrichtuns 
gen in Haus und Staat verglich, Barthelemy’s Reife des jungen 
Anacharfis (1788), Beaufort’8 commercielle Beobachtungen %, 
Pouqueville's Reifen um die Scheide der Jahrhunderte: das Alles 
bildet eine zufammengehörige Mafle, die das größte allfeitigfte In⸗ 
tereffe der Franzofen an den Vorgängen in Griechenland ausprüdt, 
ein Intereſſe, das fi) dann durch eine ftete Ungunft der Zeitverhäft- 
nifje fortpflanzte in allen den Jahren, wo Chateaubriand durch 
feine Reife (1806) und fein „Boftbucdy der Ruinen“ vielen Rache 
folgern ein Wegweifer ward, wo Sonnini zu einem neuen Kreuz⸗ 
zuge gegen die Türfen aufrief, wo fpäter während der Reftauras 
tion die Royaliften grade nur in der Einen Sache Griechenlands 
mit den Liberalen Eines Sinnes waren. Seitdem aber Korais in 
Paris begonnen hatte, das alte und neue Griechenland mit einan⸗ 
der und mit beiden die europäifche Welt befannt zu machen, wett⸗ 
eiferten die Fremden aller Nationen, den Einheimifchen ihren eiges 
nen Boden und ihre alte Gefchichte auszulegen; feit die griechifchen 
Lehrlinge ausftrömten nach Europa, ftrömten die wiffenfchaftlichen 
Meifter Europas nad) Griechenland ein, und allen jetzt voran die 


60) Voyage pit. de la Gröce. 1782. 
61) Voyage Lit. en Gröce. 1771. 
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Engländer. Ihren weltftreifenden Reifeluftigen war durch die politis 
hen Berhältnifje ein großer Theil des europäifchen Feftlandes 
verichloflen, fo ward nun Griechenland ihr Zielpunct, zu dem die 
joniſchen Injeln jegt einen bequemen Uebergangspunct boten. Den 
Reihen diefer griechifchen Reifenden führt nach Zeit und Werth ver 
Oberſt Leale, der mit dem gefunden englifchen Beobadytungsfinn 
und dem militärifchen Scarfblid für örtlidye Verhältniffe die 
gründlichften geographifchen, gefchichtlihen und literariſchen Vor⸗ 
Eenntniffe verband, und im erften Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts 
faft alle Theile der Türkei bereifte, mit dem gleichen Intereſſe für 
das Reuefte wie für das Aeltefle auf dem griechifchen Boden. 
Gleichzeitig mit ihm reiften W. Gel und Dodwell (alle drei die 
eigentlichen Begründer der geographifchen Kenntniß Altgriechen- 
lands), Douglas und Lord Guilford (1811), Macdonald Kinneir 
(1813—14) in Kleinaften, die Gruppe der Reifenden die den 
Apollotempel von Baſſä in Arkadien (1812) auffand, die Reifen- 
den in Albanien Hughes, Holland, Hobhoufe und Byron, für 
deſſen Poetenblut, Abenteuerlichkeit und Vereflung an ber ger 
wöhnlichen Eriftenz die halbwilden Zuftände der Türkei mehr Reiz 
hatten, als irgend ein anderes Land und Voll. Athen ward da⸗ 
mals ein Sammelplag für Fremde, wie eine wifjenfchaftliche Colonie. 
Reben dem Archonten Zogothetis, den man feiner feinen Umgäng- 
lihfeit wegen den neuen Berilles nannte, war hier Lord Guilford 
eine Weile der Mittelpunct der Gefellichaft, der fpäter Vermö- 
gen und alle Geifteöfraft aufbot, um den Nationalgeift der Jonier 
wieder zu beleben, der fidy unter den Griechen felbft den Namen des 
„größten ja des dreimal größten Philhellenen“ erworben; und neben 
ihm der öfterreichifche Eonful Gropius, der felbft den Griechenhaß 
gegen feine Regierung überwand, und der franzöfifche Fauvel, der 
durch 30 Jahre wie der Aufjeher der Ruinen betrachtet und geehrt 
ward. In allen den furchtbaren Verwüſtungen, die über Griechen: 
7 % 
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land ergangen find, hatte über der Afropole von Athen ein wuns 
derfam geheimnißvolles Schidfal gewaltet, oder fagen wir der 
Zauber einer göttlichen Kunft, der felbft die Barbaren mit Bewun⸗ 
derung ſchlug und von gänzlicher Vernichtung zurüdhielt. Die 
Burg würde nody ungleich befjer erhalten fein, wenn nicht chriſt⸗ 
liche Hände, Venetianiſche Belagerung von 1687, griechifche Vers 
theivigungsanftalten im Aufftandsfriege, englifche Rohheit und 
Scheelſucht das Schlimmfte zur Zeritörung beigetragen hätten. Wie 
jegt Alles in feltfamer Bereinigung dazu beitragen mußte, vie 
Griechen in das Angevenfen der Welt zurüdgurufen, fo wurde das 
mals Europas Eifer und Eiferfucht für die griehifchen Alterthüs 
mer zu einer jähen Hige getrieben, al8 Lord Elgin, von feinem 
Gefandtfchaftpoften in Konftantinopel (1800) abberufen, in Gries 
henland reifte und mit türfifcher Erlaubniß den Minerventempel 
feiner fhönften Zierden beraubte, damit (wie er ſich entſchuldigte) Die 
Franzoſen fie nicht rauben follten. Alle Fremden, die Franzoſen 
ſchlimmer als die anderen, viele Engländer felbft, Lord Byron am 
fhlimmften von Allen, wütheten in maaslofem Grimme gegen 
diefen Vandalismus; das Beredtefte aber fagte die rührende Ather 
nifche VBolfefage: daß bei dem Raube der Einen der fünf Karya⸗ 
tiven des Pandrofeums am Abend die vier anderen Mädchen die 
verlorene Schwefter mit jammerndem Wehruf. betrauert, Die Ges 
taubte aus der unteren Stadt mit denfelben Klagelauten geants» 
wortet habe®®. Seit jener Zeit fchügten felbft türfifche Firmane 
und Hirtenbriefe des Patriarchen die Alterthümer in Griechenland 
und felbft der More Baleffi Veli Paſcha, Ali's Cohn, nahm (eine 
höchſt feltene Sache unter Türken) ein Intereffe an den Kunftres 
ften, nachdem er aus der Manie der Franfen ihren materiellen 
Werth hatte fchägen lernen. Die Zahl der fremden Gäfte wuchs 
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unter diefen Veränderungen aufßerordentlid an. Sie alle aber 
konnten fi) der Betrachtung der Alterthümer nicht unbefangen, 
nit unbefümmert und ausſchließlich dahingeben. „Das dumpfe 
Schweigen der-Sclaverei über den zertrümmerten Denfmälern der 
Kunft” füllte die Erreglichen wie Chateaubriand mit elegifchen 
Stimmungen, die „lebenden Ruinen“ zogen die Herzen von den 
Keinernen ab. Wer hätte auch der fchreienden Mishandlung diefes 
Volkes ohne Jammer zufehen, wer ohne Mitleid wandern fönnen 
unter diefen elenden Gedrüdten, die mit den aufgeſcheuchten Haus- 
thieren, den heulenden Hunden in die zerfallenen Hütten davon 
flüchteten, wenn der Reifende ihre verödeten Dörfer auf dem ver- 
wilderten welfen Boden der Ebene oder auf den nadten Höhen 
der Thäler betrat, wo uralte Radgleifen die Felſen furchen die feit 
Jahrhunderten fein Wagen mehr befährt! Und die Alles in dem 
Lande, wo „fein Stein ohne Namen“, fein Bach und fein Quell 
it, den nicht der Preis der Dichtung oder Gefchichte berühmt ge- 
macht, wo jeden Felſen, jede Bucht, jedes Thal die Schatten der 
großen Todten umſchweben! Alle die neu= und wißbegierigen 
Banderer wurden auf diefem Boden unwillfürlidh in die Theils 
nahme an den Hoffnungen oder Träumen für die Wiederherftel- 
lung Griehenlands, ja in die lebhaftefte Partheiung für und 
wider hineingezogen. Die Einen erklärten das Land für ein Brad): 
feld, das nur des Anbaus bedürfe, die Audern für einen entblösten 
- Selfenboden oder hoffnungslos ausgehauenen Wald. Vielen ſchien 
nur die Eiferjucht der Mächte, die die Türfei als eine unentbehr- 
lihe Schranfe gegen Rußland anfahen, den Tag feiner Freiheit zu 
verfchieben. Die Meiften aber ftimmten in Korais’ Anſicht ein: 
daß die geiftige Regfamfeit der Griechen der „fichere Vorläufer 
ihrer vollftäandigen Wiedergeburt“ fein werde, aber auch nothiwen: 
dig ihr Vorläufer fein müffe, wenn fie nicht durch die Ueberſtür— 
jung der Enthuftaften vereitelt werden folle. Auch jelbft Die Bedenk⸗ 
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fichften wie Douglas und die Misftimmteften wie Bell konnten 
ſich dieſer Ueberzeugung nicht verfchließen, daß ein vorfichtiger 
Fortgang in friedlich ciollifatorifcher Bildung die Griechen zu 
Glück und Freiheit führen werde. Denn Alle, bis auf den Einen 
Bartholdy etwa, waren tief betroffen, (und die genaueften Ken⸗ 
ner wie Leake waren es am meiften) von der Geiſtesrevolution, die 
fie in diefem Volke im Gange ſahen. Alle, aud) die ven Griechen 
die Bildung und Tugend abſprachen, einen befleren politifchen Zus 
ftand zu begreifen, zu fchaffen und zu erhalten, fanden es doch 
graufam, fie darum zu ewiger Eclaverei zu verurtheilen. Alle, 
die das Syftem der Gemaltthätigfeiten in der Nähe beobachteten 
unter dem fie litten, fanven e8 einen Schandfled der Zeit, daß man 
den Türfen geftattete, dieſes mitleidwürdige Volk fortwährend uns 
ter dieſem Joche zu halten. Denn gegen alle ſolche Zuftände hatten 
fi) feit den Nordamericanifchen Freiheitöfämpfen die erhöhteren 
politifchen Anforderungen der mehr und mehr demofratifirten Zeit, 
die höheren Begriffe von den Rechten und Anfprüchen des Indi⸗ 
viduums an den Staat in einen unverträglichen Gegenfag geftellt. 
Der Gedanke will es nicht mehr dulden, daß die großen Kräfte 
einer nationalen Gefammtheit in die Hände der Herrſcher zu ans. 
deren Zweden gelegt werden, als die Menfchen der rohen Eigen 
ſucht zu entkleiden, ſie zur freien Entwicklung aller inneren und 
äußeren menſchlichen Gabe und Habe anzuhalten. Dieß waren 
nicht mehr die Geſchlechter, die die wilde Vermüftung ber fhönften = 
Theile der Erde ruhig ertragen hätten; die Rechte der Ratur mache 
ten fich neben und über dem Staatsrechte geltend in den Urtheilen 
der Menfchen. Wenn die Mächte ſich in Wien fo menſchlich gegen 
den Eclavenhandel erklärten und fich fittlich fo verlegt von den 
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Unthaten der Barbareöfen anfteliten, von denen fie materiell vers 

legt wurden, fo wollte man, daß fie auch jener Sclaverei ein Ende 

machten; und wenn der Pabft und die heil. Allianz diefe Pflicht 

nicht erfüllen wollten, fo erhob fidy der weltbürgerliche Geiſt der 
Givilifation, der Freiheit und Menfchlichfeit dafür. Daher war der 
Türfenhaß in der Ehriftenheit immerhin noch ftärfer als die Gries 

henliebe. Nicht Die Ausfagen einzelner Reifender, die Zeugniffe 

der Gefchichte find dafür anzuführen. Als! vie Korallenfifcher in'Mai 1816. 
Bona, die ein englifcher Vertrag fchügte, von den Algierern nie⸗ pr 
dergefchoffen, die britifche Flagge beſchimpft, der Conſul eingefere 

fert wurde, und zur Rache dafür Lord Exmouth! die Algierer Bats '27. Aus. 
terien Schiffe und Arfenale in Brand und Grund fhoß und über 

1000 Ehriftenfclaven der Freiheit und Heimat wiedergab, lief ein 

warmes Mitgefühl durch ganz Europa, das einen gemeinfamen 
Triumph mit den Briten zu feiern fchien. Nur zwei Jahre darauf 

reiste ein Gegenftüd zu dieſem Ereigniß, aus gleichen Wotiven, zu 

einer eben fo allgemeinen und eben fo tiefen Erbitterung gegen Die 
Engländer. Als 1815 nad vielen Kämpfen die jonifchen Infeln » 
unter den Echug der britifchen Regierung geftellt wurven®®, hatte 

fie die alten venetianifchen Depenvenzen auf dem Feſtlande ver _ 
Eiferfuht der Mächte zum Opfer bringen müflen; die Stadt | 
Parga follte in Folge diefer Verpflihtung an Ali Paſcha ausges 

liefert werden. ALS ihr! dieß Schidfal durch den Oberftlieutenant "May 1817. 
Boſſet angekündigt ward ®”, zogen die Einwohner die Auswand» 

rung vor, blieben ein ganzes Jahr hindurch ihrem Entfchlufle ges 

gen alle Borfpiegelungen und Berlodungen treu, und verließen!, "10. Mai 1518. 
mit einer armfeligen Summe von 150,000 Pf. St. für ihre Güter 
entihädigt, ihre Stadt, nachdem fie Die Gebeine ihrer Väter aus: 


66) Vertrag vom 5. Nov. 1815. bei Ugo Foscolo, opere 5, 285. 
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gegraben und verbrannt hatten. Griechen, Staliener, Stanzofen 
fnirfchten über dieſe Verwandlung der lebten freien chriftlichen 
Stadt auf türfifchem Boden in ein Neft von Verbrechern, Renega- 
ten und Räubern, und alle zahllofen Feinde Englands konnten 
allen zahlloſen Hafjern der Türfen mit Leichtigkeit einbilden, daß 
die Engländer Parga an Ali Paſcha „verkauft“ hätten. 


Dir Brage det War aber all diefer warme Antheil Europa’8 an den Ges 
n fhiden der Griechen, in fofern man in ihnen die unbezweifelten 
Nachkommen der alten Hellenen fah, nicht an ein ganz eitles Phans 
tom verfhwendet? Weit die meiften Reifenden, die damals die 
griechifchen Gebiete durchftreiften und die Albanefifchen und Vla⸗ 
chiſchen Hirten in Arkadien griechifch fprechen hörten, nahmen die 
ganze Benölferung ohne Arg für Griechen, wie aud) Die Venetias 
ner zur Zeit ihrer Herrfchaft in Morea die Albanefen nur für einen 
niederen Stand der Griechen gehalten hatten. Die griechifche 
Sprache hatte durch den fteten Gebrauch im Kirchenbienfte der 
aͤußerſten Entartung unter den Berührungen mit barbarifchen Idio⸗ 
men ein ftarfed Gegengewicht gehalten; fie war zwar in ihrer Aus⸗ 
ſprache verwafchen, verweichlicht und eintönig geworben, fie hatte, 
auch in ihrem grammatifChen Bau dem neueren germanifcheli 
Sprachgenius nachgeben müffen, doch aber war fie ihrem alten 
Stamme, wenn man das Arabifche ausnimmt, näher geblieben als 
irgend eine andere Sprache ; fie hat fogar, aus der ädlifchen Bolfös ge 
mundart hervorgegangen, in den altlafonifchen Eolonien noch bi 
heute die unverfennbarften Dorismen bewahrt und fich eine foldye 
Fähigkeit des Rücklebens in die alte Sprache erhalten, hat dieſe 
Fähigkeit feit der Unabhängigkeit fo raſch ausgebildet, daß fchon 
jest der frühere Volfsjargon (xudalsn yAwooa), wie er in Kolos 
fotronie’ dictirter Selbftbiographie vorliegt, nicht einmal von dem 
Manne des Volfes mehr ganz verftanden, von den Gebildeten aber 
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nicht ohne einige Entrüftung gelefen wird. Diefe Sprache nun 
galt allen Reifenden als das vollgültige Zeugniß für die Acchtheit 
tes Abſtammes; fie fanden gemeinhin alle phyfiologifchen und 
piychologifchen Eigenheiten und Züge der alten Griechen, ihre 
Echönheitsmobelle, ihre politifhen Tugenden und Untugenden in 
den neuen wieder, fie fanden wohl gar in Athens Albanefifchen 
Bewohnern die Nachkommen des Perifles aus; und auf dem Lande 
gar, wo dad Volk in den Naturfland zurüdgefunfen war, in dem 
ich alle Kationen fehr ähnlich fehen, fühlte man ſich geradezu in 
der alten homerifchen Welt. Man traf auf Eumäifche Hirtenhöfe, 
von wilden Hunden ächt alter Molvffifher Race ungaſtlich em⸗ 
pfangen, deſto gaftlicher aber von den Menſchen bewirthet und 
af nach der Bewirthung um Namen und Heimat befragt. Man 
fonnte auf ein Kriegsgeleite von Armatolen ftoßen und lagerte 
mit ihnen bei ihren Weinfchläuchen und theilte die Leckerbiſſen des 
am Spieße gebratenen Schafes, mit defien Knöcheln die Kinder 
noch jet dad Spiel fpielten, das ſchon im grauen Alterthume dem 
Patroklos Unheil gebracht; aus deſſen Schulterblatt die Kapitäne, 
wie die Alten aus den Eingeweiden, den Ausgang eines Treffens 
weifjagten, zu dem man bie Palifaren fi) pugen und die wie bei 
Aen Abanten zurüdgefttichenen Haare Fänmen fehen Eonnte wie 
Ne alten Spartiaten. Wer einem Volksfeſte beimohnte, die Vers 
ſchwendung von Blumenfränzen und Blütengewinden ſah, Mäns 
zer und Frauen in großen Chören tanzend, zu gegebenen Melo- 
dien fingend und nad) den gegebenen Umftänden aus dem Steg⸗ 
reife dichtend, gefchaart die Einen zu dem arbanitifchen, Die ande⸗ 
tm zum romaifchen Tanze, der glaubte einer alten Beftlichfeit bei« 
mwohnen, bie alten Liebestaͤnze oder den PByrrhifchen Kriegstanz 
vor fich zu fehen, ven die Kreter (die bis zum 16. Jahrhundert 
ihre Bogenberühmtheit und alle Tracht, den kurzen Mantel, den 
Ehiton und die Stiefeln ihrer Vorfahren bewahrten), in ihrem 
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Gefeplichkeit und Beftändigfeit rief, in all der Zwifchenzeit, in 
allen den Borreden zu feinen Ausgaben der alten Autoren ſprach er 
zu ihnen als Bürger, als Patriot, als Philofoph aus dem Geifte 
Plutarchs, der auch einft feine Lebensbefchreibungen entwarf, um 
den gedrüdten Griechen einiges Selbftgefühl gegen die Römer 
wiederzugeben. Ueberall war e8 fein Beftreben die Meberzeugung 
einzuprägen, daß die politifche Wiedergeburt Griechenlands durch 
die geiftige erſt vorbereitet werden müffe, aber zugleich auch die, daß 
die geiftige nicht Statt haben fönne ohne die politifche nach fich zu 
ziehen. In dieſer Entftehungsweife, diefer geiftigen Vorbereitung 
des griechifchen Aufftande lag denn auch die Urfache, warum er, im 
Gegenfage zu andern Unabhängigfeitöfämpfen, wie die der Schweiz, 
der Niederlande und America's, nicht erft allmälig von Stufe zu 
Stufe aus Auflehnung zu Abfall und Unabhängigfeit führte, fon- 
dern daß von Anfang an die Befreiung das Klar bewußte Ziel des 
Kampfes war, an dem Alles hing (wie Korais in Aefchylifchen Wor⸗ 
ten fagte,) „Vaterland, Weib und Kind, die Heiligthümer und die 
Gräber der Väter;“ zu dem (nad) dem fogenannten Tragudion ’® 
Kolofotronis’) Gott, Religion und Natur das Volf aufrief wider 
die barbarifchen Agarener, die ihm Gefeg und Sitte und Ehre, 
Leben und Glauben und Tugend geraubt. 


Korais’ Meinung und Anficht theilten fat ohne Ausnahme 
alle europäifchen Reifenden,, die im Anfang dieſes Jahrhunderts 
Griechenland befuchten, und ihrer war eine große Zahl zum Theil 
ausgezeichneter, hoͤchſt urtheilfähiger Männer. Es war eine ganz 
eigene Erfcheinung, die die Schidfale der Griechen durch alle Zeis 
ten der Türfenherrfchaft begleitete, daß jeder politifchen Bewegung 
unter ihnen eine geiftige zur Seite ging und daß diefe wie jene in 
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auch die Böotier und Olympier fi unter den Hellenen nicht ihre 
Borfahren fondern ein mythifches Rieſengeſchlecht dachten aus 
„enen“ unbeftimmien Zeiten die für fie gänzlich verfchollen waren ; 
und dann wieder in Diefer Vorzeit des Aufftandes, wo fich die ger 
biſdeten Romäer felbft zum erftenmale anfingen mit den alten Hel⸗ 
lenen zu identificiren; und vollends fpäter®, nachdem Negris’ 
Berfaffung von Oſthellas (1822) alle Scrupel durch den Artikel (1) 
abgeſchnitten hatte, nach dem „alle jetzigen Einwohner Griechen: 
lands, die an Chriſtum glauben, Hellenen find“. . 


Indeſſen gab es doch ſchon lange vor dem Aufſtande einzelne gertfegung. 

Reifende, die den Zufammenhang der neuen und alten Oriechen fo 

gut wie ableugneten und in den Romäern nur flavifches Blut er⸗ 

lennen wollten; und den Fritifch Beobachtenden entging wenigftend 

der große Unterfchied nicht zwiſchen der reineren Race auf einzelnen 

Infeln und der gemifchten feftländiichen Bevölferung, unter ber 

GA „nicht Einem unter Fünfzig“ Anſpruch auf griechiſchen Ur- 

fprung zugeftand. Später hat man dieſe mifellenifchen Zweifel 
wiffenfchaftlich zu begründen unternommen. Auf die Hiltorifchen z 
Zeugniffe, auf die Topographie des Landes, auf die Natur ver 
hentigen Bevölkerung geftügt, führte Fallmerayer aus, daß unter 
Yuftinian eine Kataftrophe hereinbrach, durch die ganz Griechen: 

land von AvarosSlavinen überſchwemmt, faum ein Ort unzerftört 
igelafien, die hellenifche Bevölkerung nievergehauen oder auf die 

Inſeln zerfprengt, das Land auf drei Jahrhunderte flavifirt, Flüſſe, 


68) Bybilafis, Neugriechiſches Leben verglichen mit dem altgriedhifchen. 
Berlin 1540. Die Werte von de Guys und Douglas haben wir bereits an- 
gerahrt. 

69% Globe. 1829. N. 77. Fallmerayer, Geſch. der Halbinfel Morea. 
1830-36. — Welchen Einfluß hatte die Befebung Griechenlands durch bie 
Elayen auf das Schidjal der Start Athen? 1835. — Fragmente aus dem 
Drient, | 
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Berge, Gauen und %, der Dertlichfeiten mit flavifchen Namen be: 
legt wurden, wie fie in Unzahl in den flavifchen Gebieten des Nors 
dens wieder gefunden werden. Nachher zwar wurden zu eben der 
Zeit, als feit Karl dem Großen in Deutfchland die flavifchen Ein« 
dringlinge befiegt und germanifirt wurden, auch die Slaven in 
Griechenland (mit Ausnahme der Melingioten in Lafonien) von 
den byzantiniſchen Kaifern (feit 807) wieder unterworfen, aber das 
Land wurde nur mit gemifchtem Volke aus den Infeln und Klein⸗ 
aften bevölfert, das fich felber nicht mehr Hellenen fondern Ehri- 
ften oder Romäer nannte, nicht mehr helleniſch fondern romäifch 
ſprach, der Slaven Sprache und Heidenthum verdrängte, und ne= 
ben den flavifchen Etätten jene vielen Mifitionsorte gründete, bie 
den Namen irgend eines Heiligen tragen. Ueber diefe neugriecdhifche, 
byzantinifche, in fich fchon gemifchte Bevölferung auf flavifcher 
Unterlage ergingen dann no im 10. und 11. Jahrhundert die 
Einbrüche der Bulgaren und Uzen, im 13. die Occupation ber 
Franken, feit dem 14. das Ringen der Arnauten und Serben mit 
den Türfen um die Herrfchaft auf den griechifhen Trümmern, zu 
allen Zeiten die Vermifchung mit den einwandernden Albanefen. 
Bedenft man, daß Griechenland ſchon zu Plutarchs Zeiten ganz 
öde und menfchenleer lag, daß das Land zu Elein war um in irgend 
einem Winfel der Veberftrömung der Barbaren zu entgehen, bie 
Bevölferung zu dünn um die Mafjen der Eingebrocyenen aufzus 
faugen, daß die fhauderhafte Weife der flavifchen und bulgarifi 

Kriegführung eine friedliche Vermifchung unmöglidy machte, und 
vertieft man fich dabei in die Natur und die Mifchungsverhältnifie 
der heutigen Bevölferung, fo begreift man vollfommen, daß der 
ernfte rückſichtsloſe Korfcher zu dem fchneidenden Ergebniß gelangte: 
daß die Refte der alten Hellenen von Makedonien bis Meflenien 
meift vernichtet, die Ueberbleibfel mit barbarifchen Elementen ver 
fegt wurden, daß fein Tropfe ächted ungemifchtes Hellenenblut 
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in den Adern der Romäer fliege, die, halb farmatifirt Halb alba- 
nifirt, von beiden Stämmen den Typus tragen, von den Albane- 
jen die Tracht, von den Slaven viele Eigenheiten in Sprache und 
Poeſie uberfommen, den althellenifchen Sinn für plaftifche Kunft 
und Schönheit an die Barbarei der Slaven eingebüßt haben. Ge: 
gen diefe trübe Anficht war e8 leichter, in dem natürlichen Schau: 
der vor dem Tod des unfterblichften der Wölfer den fie kalt verfün- 
det, fi mit dem Gefühl zu empören, als fie mit Gründen zu 
entfräften; eine eingehende Kritik hat fie nicht widerlegt. Wohl 
aber hat man diefe Anficht weit trüber gefunden und angefehen, 
als fie if. In dem Urheber war fie allerdings aus einer trüben 
und fauren Stimmung geflofien. Sie entftand in der Zeit, als die 
Bärme an der Sache der Griechen unter den erften hoͤchſt trüben 
Ergebniffen ihrer Unabhängigkeit plöglich in Europa erfaltete, als 
die Furcht vor Rußland und dem Panſlavismus unter fo Vielen 
auch ven deutfchen Urquhart ängftete: die Herrfchaft der Welt jet 
im Begriff von Lateinern und Germanen an die Slaven überzuges 
ben und die befteiten Griechen, deren eigentliche Nationalität ihr 
Slaubensbefenntniß, deren Lebensheerd in Stambul und Moskau 
fei, würden ſich zu diefen Gentralpunften ihres Lebens fofort zu: 
rädneigen. So lag in der Meinung des Mannes, die die Grie⸗ 
hen fo ärgerte, doch mehr ein Stachel für den hellenifchen Ehr⸗ 
geiz, der wirkſamer war, ihrer politifchen Stavifirung entgegen zu 
gabeiten ‚ ale alle Lobhudeleien der Philhellenen. Sn fich feldft 
eber hätte fein biftorifches Verdict über ihren Abftamm die Gries 
hen nicht zu verbrießen brauchen. Das Berfinfen des byzantini⸗ 
ſchen Bolfes in den Jahrhunderten, wo die Griechen fich zu Ro⸗ 
miern umbildeten wie Die Römer zu Romanen, wo der Name mehr 
im hriftfichen ald im nationalen Sinne Werth hatte, ganz fo wie 
ſich der Begriff des Römifchen gleicherweife vom Nationalen auf das 
Religiöfe übertrug, war ein hartes Loos einer langen furchtbaren 
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Entartung. In der Natur des Alters aller Voͤller iR Entartung, 
in der Natur aller Bollsentartung iR die Miſchung mit fremden 
Elementen gelegen. Aber aud) die Natur der Jugend und Berjün- 
gung, der Entſtehung und der Reuartung eined Volles bedingt die 
Miſchung, und es find die edelftien Rationen grate, die aus vielen 
verfchiedenen Beſtandtheilen zufammengewahien find. Daß der 
alte helleniiche Stamm volltäntig audgetilgt fei, war nicht Fall: 
merayerd Behauptung. Er gab zu, daB an einzelnen Küftenorten 
ſelbſt unter ſlaviſcher Hertſchaft ſich griechiiche Sprache und Bes 
völferung erhalten habe, daß auf den Infeln und an ver anatolis 
fhen Küfte der griechiſche Typus noch heute begegnet, daß in den 
Phanarioten, die aus Trapezunt nach Konſtantinopel übergewans 
dert find, ächt griechiiches Blut bewahrt fei. Bon dieſen Stätten 
aus ift im 9. Jahrhundert die bugantinifche Wiedereroberung Gries 
chenlands erfolgt. Es lag in der Ratur der Dertlichfeiten, daß 
damals wie bei allen fpäteren Invalionen und Kriegen, bis in die 
neueſte Zeit, in den feſten Küftenplägen, deren Bertheivigung und 
Verforgung gleich leicht war, die Befiger ſich am längiten behaup⸗ 
teten, und es lag ganz in dem nautifchen und Handelsgenius der 
Griechen, daß nad jeder Vertreibung und Zerfireuung biechin 
einzelne Rädwanderer, Kaufleute die den feeunfundigen Barbaren 
unentbehrlich waren, ſich auf privaten Wegen zurüdbegaben, über 
die die Geſchichte nichts zu verzeichnen pflegt. Wie dünn dieſe 
romäijchen Rüchwanderungen , wie ſchwach in ihnen das ächt griai 
chiſche Element im Vergleiche au den barbariſchen Bewohnern des 
Binnenlandes geweſen wäre, in diefem Verhaͤlmiſſe grade ſpie⸗ 
geln fi die älteſten und ächteften Erfcheinungen und Eigen⸗ 
thümlichkeiten des griechifchen Landes und Volkes wieder ab. 
Die Acht bellenifche Bevölkerung Altgriechenlands kann zu Feiner 
Zeit fehr groß geweſen fein; und auch fie war, wenn doch aus fo 
vielen Mythen eine gefchichtliche Wahrheit herausbliden fol, mit 


Rn 





Einleitung. 111 


ftemden, Eleinafiatifchen, yphönizifhen, ägyptifchen Elementen 
von Anfang an verfest. In die inneren Winfel der großen Häs 
mushalbinfel war fie nie vorgevrungen, fo wenig wie heute. We: 
ſentlich ein Küftenvolf, waren die Hellenen über weite Küften: 
fäume gebreitet, eine dünne Menfchenfrume überall auf barbari- 
ſchem Untergrund oberflählid, gelagert. Bei jedem Anwachs der 
Volkszahl trieb es fie, dieß Verhäftniß zu erneuern, leichte Haufen 
Auswanderer bis Spanien und Kolchis über alle Meere zu fenden 
and an allen Küften auf neue Barbarenftämme aufzuimpfen. Mit 
den Makedonern haben fie ſich über Myriaden Geviertmeilen zer- 
freut und den verfchiedenften Völferftämmen eine neue Rinde ges 
bildet, in den entlegenften Ervregionen unvergängliche Spuren 
ihred Dafeins hinterlafien. Richt durch die Macht oder Reinheit 
der phufifchen Race, fondern nur durch die Kraft des Geiſtes. Zu 
allen Zeiten war dieß Bolf wie ein rein geiftiged Element, wie die 
bewegende Seele in die phyſiſchen Völfermafjen geworfen. So ift 
ed bis auf diejen Tag geblieben. An der fyrifchen Küfte angefievelt 
haben fie die Maroniten mit dem Meere in Verbindung gefebt, 
rächen fi) von da aus, von Damasf bis Stanıbul, von Stadt zu 
Stadt Die Hände im einer einzigen Linie, fiben in allen Küftenor: 
ten niedergelafien und haben, kaum daß das ſchwarze Meer geöff- 
net war, Odeſſa und Taganrog wie zu ihren eigenen Eolonien ge: 
mat. Sie find die treibende Kraft in dem weiten türfifchen 
Reiche, wie e8 die Hellenen in dem perfifchen Aften waren; fie find 
eo ſelbſt bis über das weite Ruflenreich hin, dem fie Glauben, 
Kultur, Kirchenmufif und Baufunft gegeben haben, fo daß man 
in einem geiftigen Sinne von der Brärifirung der Slaven geſpro⸗ 
hen hat, wie Ballmerayer im phyſikaliſchen Sinne von der Slavi⸗ 
frung der Griechen. Sie hatten Kunft und Schönheitsfinn ſchon 
lange verloren, ehe die Slaven, denen Ballmerayer diefe Wandlung 
Schuld giebt, erfchienen waren; und doch find fie noch heute in 
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der Türfei die einzigen Baumeifter, Ingenieure, Maler und Eteins 
bauer. Wo der Handel, die Gewerbe, die Kenntniffe zur Blüte 
gebracht find, ift ed Durch Griechen gejchehen. In Albanien haben 
fie als Geiſtliche, Aerzte, Wechsler, Agenten und Truppeninſpecto⸗ 
ren, über die ganze Türkei hin als Dollmetſcher ein großes Netz 
gezogen, das ihnen alle Geichäfte, alle Fäden der Volksbewegun⸗ 
gen wie der Regierungsränfe in tie Hände giebt”. Selbft den 
Rationalfinn der anderen hriftlihen Stämme müfjen fie anregen: 
wo der Hellenismuß wirkte, waren ſich die Bulgaren Tebhafter ihrer 
ſelbſt bewußt ; fie hatten felber faft Feine eigene Vaterlandsliebe, 
aber ihre beiten Patrioten waren unter den Philbellenen?'. So 
it das älteſte und ächteite Kennzeichen des griechifchen Volkswe⸗ 
ſens noch, oder wieder in lebendigem Beitande. Wäre an den 
Romäern Alles in Blut und Körper barbarifirt, dann wäre das 
wunderbare Geſchichtsphänomen, das wir beobachten, nur um fo 
wunderbarer: wie die bloße Macht des Geiſtes den großen Todten 
der belleniſchen Vorzeit noch beute die fremdeſten Kinder aboptirt, 
wie fie mit Dem Rubme eingebildeter Boreltern eingebildete Nach⸗ 
fonımen nad 2000 Zabren zu einem neuen Dafein belebt, wie fie 
eine verwandte Nationalität ohne die Vermittlung irgend welcher 
Blutdande neu erichuf! Denn daß hier neben Slaven und Alba» 
nefen, neden Yulgaren und Türken eine eigene Rationalität von 
eigenſtem Charakter in der That und Wahrheit befteht, das hat 
ned Niemand au leugnen unternommen. Die Griechen find weber,. 
durdh die arnautiſchen Anſiedler albanifirt, noch durch die türfifchen 
Eroderer oemanilirt, noch Durch die Venetianer latinifirt, noch 
dund die Franzoſen und Gatalanen romanifirt worden; fie find 


0) Key, Muller, Mdanien, Rumelien und bie öfterreichifchsmontenegris 
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auch nicht flavifirt worden. Sie haben den Slavenhaß der erften 
Zahrhunderte ungeſchwächt behalten; hätte fie flavifches Blut zu 
hoͤchſt abgearteten Griechen gemacht, fo hätte fie griechifcher Geiſt 
zu rein abgearteten Slaven gemacht; wären fie in feiner Weife 
Hellenen geblieben, fo wären fie doch in Feiner Weiſe Sarmaten 
gavorden, fo wie die Ummohner der Tiber wenn fle nicht Römer 
geblieben doch auch nicht Germanen geworben find. Nicht allein 
haben fie dieſe ungemeine Zähigfeit im Widerftande gegen frembe 
Rationalitäten bewiefen, fie haben felbft die geiftige Kraft bewährt, 
die weber Osmanen noch, irgend ein anderer chriftlicher Stamm 
der Türfei befaß, fremde Rationalität zu abforbiren. Ihre Sprache 
hat im Mittelalter die flavifche, hat in allen griechifchen Diftrieten 
das Türfifche im Munde felbft der Türfen, hat das fehul- und 
ülphabetlofe Albanefifche überwunden, und die albanefifche Bevöls 
ferung, fo weit fie der griechifche Staat jebt umfpannt, ift im Bes 
griffe ganz affimilirt zu werben,. wie bei näherer Berührung aud) 
die lapifche würde aufgefogen werden. “Denn in diefen förperlich 
kräftigen Stämmen fehlt mit dem einigenden ©eifte, mit der leben⸗ 
dig wirfenden Idee, die in den Griechen operitt, ein zufammenfafs 
finder Mittelpunct nationaler Thätigkeit. Nur dieß aber find bei 
ı de Wiedergeburt Griechenlands die Momente gewefen, die den 
| Griechen die Sympathien der Welt, mit deren Hülfe ihre Erfolge, 
ihre Unabhängigkeit gewonnen und felbft die ftärkiten Antipathien 
übenvunden haben, die ſich im Abendlande vor und während und 
nah dem Aufftande gegen die furchtbare Ververbniß des griechi⸗ 
hen Volfscharakters geregt haben. 
Ä Denn wohl war felten ein Volkscharakter fo tief verfunfen, 
‚, wieder byzantinifche; und dieß nicht erft unter der Herrfchaft der 
| Dömanen. Die griechiſche Welt war ſchon feit der Unterwerfung 
unter Rom in fich felber erftorben. Die ftärfften geiftigen und phy- 
fihen Einwirfungen hatten in dieſem Volkskörper keine Reaction 
v. 8 
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mehr hervorrufen können. Die Völkerwanderung, die Kreuzzüge 
hatten nur ihm feine frifchen phyſiſchen Säfte, Feine verfüngenden 
Geiſteskräfte einzuflößen vermocht; das Chriftenthum felbft hatte 
bier unter dem fortwuchernden heidnijchen Aberglauben, unter den 
aufiwuchernden dogmatifchen und rituellen Streitigkeiten den ſittli⸗ 
hen befruchtenden Kern verloren; die weltliche Despotie, über die 
Kirche erftredt, hatte hier wie in Rußland alle theologifche Wiſſen⸗ 
ſchaft, alle Duldſamkeit und Berträglichkeit, mit ihr alle Wechfel« 
beziehung zu fremder @ultur, alle eigene Fortbildung und moralis 
Ihe Bedeutung der Religion erftidt. Man kann daher den Verlauf 
der Entartung der Griechen in den größten fäcularen Geſchichts⸗ 
zügen umfchreiben: ihre eitle Geiftesüppigfeit und ſchamloſe Kries 
cherei unter den Rachfolgern Aleranders ; ihr wohlgefälliges Waͤl⸗ 
zen in dem Pfuhl der Berlogenheit und Unterwürfigfeit unter den 
Nachfolgern des Auguftus; ihre bis zum Zerrbild vergogene Ver⸗ 
worfenbeit unter den byzantiniichen Kaifern ; ihre Bigotterie unter 
den Rateinern; unter den Osmanen ihr Berfinfen in Apathie, in 
Elend und Unwiſſenheit, unter dem Mangel jeder Gelegenheit zu 
geiftiger Bildung ”*. Die Geiftlichen ſelbſt, ihre einzigen Führer, 
fuchten, in die dußerfte Rohheit zurüdgefallen, vie Religion in 
Faſten und Geremonien, bannten im Aberglauben und Religionds 
baffe fe, faugten die Heerde wie Blutigel aus und hatten ein 
Eyſtem der Simonie aufs vollftändigfte organifirt. Sagt das gries 
chiſche Sprichwort recht, daß der Fiſch anfängt am Kopfe zu fau« 
len, und daf „die Wiffenichaft die du lernft wie der Lehrer iſt mit 
dem du fipeft“, wie konnte dann das Bolf beihaffen fein, deſſen 


19) Died Thema bildet den Hauptinhalt der intereflanten Briefe von 
Wrieden an den jungen Stephan Berlach, ber im 16. Jahrhundert von ber 
Unmwerfiiat Tadingen nach Konſtantinopel geſchikt warb, um Belehrung über 
den Uunſtand Briechenlands einzugiehen. Mart. Crusius, Turco-Graecia. 
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geiſtliche Häupter ſich unter die Räuber: und Piratenbanden miſch⸗ 
tm und gemeinhin bei. jedem großen Verbrechen ihre Vertreter 
hatten! Manchem der Reifenden im Anfang diefes Jahrhunderts 
war ed daher zweifello8, daß dieß Volk fittlih unrettbar verloren 
fi. Der abfchredennftle Egoismus und Religionsfanatismus 
war das erfte wad am grellften in die Augen fprang, und einfich- 
tige Griechen geftanden es felber zu, daß Selbftfucht das erfte In⸗ 
terefie ihrer Landsleute, der Bigottismus das zweite fei. In dem 
et unbeimlichen Gefihtsausdrude las der Fremde eine ftete Bes 
rechnung, fei es aus felavifcher Vorficht, fei es aus lauernder Er⸗ 
werbiucht,; anmaßend in Worten erfchien ihm der Grieche immer 
anentſchloſſen und unficher im Handeln; für habfüchtig, Läuflich, 
diebiſch galt ihm leicht Jeder in dieſem Volke, in deſſen Sprache 
die Begriffe Ehre und Preis dieſelbe Bezeichnung haben. Wenn 
ih einen Griechen verbrennen lafle, fagte Ali Paſcha, fo ftiehlt fein 
Eohn die Aſche. Der Mann, der „viele Aspern“ hatte, galt wie 
unter allen Sudvölfern für den Klugen und Weifen. Dabei ftand 
die Unbejtändigfeit, die Eitelfeit, die Fremdenverachtung jeder 
Schhfterfenntniß, wie es fchien, im Wege. Sie hatten eben alle 
Egenſchaften, die von Bildung und Freiheit abhängen, eingebüßt, 
und dafür die Sitten gelernt, die aus Noth und Unterdrückung ges 
Int werden. Man Fonnte, fagte Trifupis, unter den Sclaven 
vr Sclaven des Korand nicht die Tugenden des alten Hellas 
mhen. Und doch gab es wieder die billig Denfenden unter den 
teiienden Beobadhtern, die fich fragten, ob nicht jedes andere Volk 
aus foldy einer 2000jährigen Sclaverei noch weit entarteter her: 
vorgegangen wäre! Noch fo verefelt an ihren Künften der Züge, 
der Berftellung, ver Ausflucht, fanden fie dieß doch die einzigen 
natürlichen Waffen, die ihnen gegen ihre Unterbrüder zu Gebote 
Randen. Bei vielen ihrer Gebrechen befannen fie fih, daß ed Na⸗ 
turfehler waren, in denen fih alle Südländer gleichen ; bei vielen 
8* 
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anderen, wie der örtlichen neidifchen Eiferfucht, daß fie Eigenheiten 
feien die allen rohen Völfern gemeinfam find. Neichlicye Erfah: 
rungen mahnten fie auch, in diefen Lande, wo man eine erfte 
Nachricht nie glauben, einem erjten Eindrude nie nachgeben muß, 
aus irgend Einer Erfahrung allgemeine Schlüffe zu ziehen. Gell, 
der über den Knechtfinn und Diebsſinn der Griechen nicht wenig 
ungehalten war, war Doch aud) wieder erftaunt über die kecke 
Offenheit, mit der fie in Gegenwart der Türken von ihren natio« 
nalen Hoffnungen fpradhen; und allen Räubergefhichten zum Trotze 
fah er Maulthiere, die den Geldtribut der Provinzen in offenen 
Neben trugen, bei der Straße ficher grafen während die Führer 
jhliefen. Die Gier der Trinfgelver ift ein allgemeines Lafter des 
Südens, und doch war Pafhley mehr als einmal gerührt von der 
naiven Uneigennügigfeit, in der er dienftleiftende Kreter vor ihrer 
Belohnung erröthen ſah. Man fand die Griechen habgierig, man 
Eonnte fie doch nicht ſchmutzig finden, im Gegentheil oft verfchiwens 
derifch, prahljüchtig ihren Reichthum zu zeigen, obgleidy das voller 
Gefahr war. Man fand fie feige und felavifch unterwürfig, und 
doc) hatte das Klephtenleben ihrer Söhne den Alten den Tiefiinn 
des Homerifchen Spruches erfchlofjen: daß der Tag der Sclaverei 
die Hälfte der Mannestugend hinwegnimmt, und fie ungeduldiger 
gegen das Jod) gemacht. Man fand fie verkommen in Elend und 
doch ftieß man felbft bei den abwohnendften Bauern aufdie Scham 
der Unbildung, auf die Venvunderung, was doc der reifende 
Fremde für ein Intereffe an ihrem verthierten Zuftande nehmen 
fünne. Diefer Funke der Selbfterfenntniß in der höchit bildbaren 
Materie war ed, was den Hoffenden die Hoffnung ließ. Denn es 
gab Keinen felbft unter den übelgeſtimmteſten Reifenden, dem nicht 
die Beweglichkeit, der Belehrungsdurſt, die Intelligenz, die indis 
viduelle Selbitändigfeit (fünf Griechen ſechs Meinungen, fagt das 
Sprichwort), die Geſundheit des Urtheils, der praftifhe Sinn, 





® 
Einleitung. 117 


bie gemandte Redegabe in diefem Volfe in Verwundrung gefegt 
hätte. In dem wunderbar gebildeten Lande, das alle Vorzüge des 
europäiſchen Welttheiles quinteflenzirt im Kleinen in fich vereinigt, 
das durch feine Berglabyrinthe und feinen Buchtenreichthum feinen 
Bewohnern die eminenteften Eigenfchaften eines Berg⸗ und Sees 
volfe8 zugleich einzuprägen vermag, ſchien ein örtlicher Genius zu 
mben, der den jüngften Befigern diefes Bodens mit den ähnlichen 
Bedingungen der Eriftenz ähnliche Grundzüge des nationalen Cha⸗ 
rakters, eine ähnliche geiftige Spannfraft verleihen müffe wie den 
älteften , auch wenn fie unter fich feinerlei verwandtfchaftliche Ber 
jiehungen hätten; aber ed waren von allen Stämmen des Türfen- 
sches gleichwohl nur die Griechen, denen fie eingeprägt wurden. 
Cie allein von allen find die induſtriell Betriebſamen, thätiger 
als irgend ein anderes fübliched Volk; fie würden bei gleicher Be⸗ 
ſteuerung und Gerechtigkeit ihre türfifchen Beherrfcher aushun⸗ 
gern durch ihren bloßen Fleiß. Sie haben fid) zum Betriebe des 
Handels und der Schiffahrt im größten Stile bei den erften An⸗ 
zeichen ihrer Wiederbelebung fo überlegen gezeigt, daß die beob» 
achtenden Engländer, voll Erftaunen über ihr Talent, ihre Umficht, 
Erfahrung, Emfigfeit, Sparfamfeit und Redlichkeit, ihre überwäl- 
tigenden Erfolge mit der größten Beftimmtheit vorausfagten. Sie 
haben in ihrem Begehr nach Bildung, in ihrem Verlangen nad) 
Vewollkommnung, in ihrer Schulpflege, wo nur immer der Neid 
der Türken fie gewähren ließ, eine Anlage der Bildfamkeit und Ei: 
viliirung bewährt, wie fein anderer Volksſtamm im Often. Sie 
haben ein Yamilienleben, inniger, einträchtiger und reiner als viele 
weit gebifveteren Völker des Südens, fie behandeln die Frauen 
mit der Achtung die dem Gefchledhte gebührt und haben dadurch 
allein die Ausficht auf eine höhere Geſittung frei und offen. Wir 
bezeichnen die vier großen Momente, die den riechen gleicherweife 
von dem waſſerſcheuen und faulen Türken, von dem rohen fein 


118 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Weib zur Magd herabwürdigenden Albanefen, von dem bildung» 
Iofen Tataren und Slaven, von dem habgierigen Juden und Ar⸗ 
menier, der von feinem Erwerbe nie einen gemeinnügigen Gebrauch 
macht, durch und durch unterfcheiden, die fie der Bildung des 
Abendlandes nahe rüden und ihnen die Zuneigungen envarben, 
die ihre Mitchriften in der Türfei nicht haben erhalten können. 
Man hat die Europäer oft gefcholten, daß fie den tapferen Serben 
und ihrer Revolution nicht diefelbe Wärme des Antheild gegönnt, 
die fie den Griechen ſchon vor ihrem Aufftande entgegen gebracht. 
Aber nie Eönnte die langfame Entwidlung eined Volfed im Ras 
turzuftande, die für einzelne gründliche und wohlmollende Beob⸗ 
achter das höchfte Intereffe haben kann, für dad ungeduldige Zeit 
alter einer hoch gefteigerten Givilifation dieſelben Reize haben, wie 
das rafche Vorſchreiten der Griechen, die (ftatt nach Fallmerayers 
Behauptung auf der Etufe des 12. Jahrhunderts zu ftehen) Alle 
rüftig und Viele ganz fertig in die Beftrebungen der gebildeten 
Welt hineingetreten find. Nie wird auch der fehärfere Beobachter, 
wenn er felbft den bloßen Unterfchied der fittlichen Zuftände erwägt, 
fih mit der gleichen Theilnahme da: und dorthin gezogen fühlen. 
Denn welche graufigen Lafter und Greuel audy die griedhifche Ins 
furrection befleden mögen, doch begegnet man dort nicht den uns 
natürlihen Ecenen, die die neuefte ferbifche Geſchichte ganz wie 
ihre Altefte entftellen: nicht den bizarren Despotenlaunen, nicht 
der Sitte des Mäddyenranbs, nicht den bitteren Feindſchaſten im 
Schooße der Familien, nicht der Misachtung der Frauen und felbft 
der Mütter, nicht dem DBerwandtenmord wie in Sara George 
Haufe, nicht den Knejengerichten, die (wie 1816 gegen den Archi⸗ 
mandriten Melentih) Meuchelmord derretirten, oder (wie 1826 
gegen zwei Hetäriften) graufame Verftümmelungen verhängten, 
bei denen Kneſen felber Das Henkeramt verrichten mußten, weil die 
gemeinen Soldaten es weigerten! Während der Euliotenfriege 
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gab e8 ferner eine Zeit, wo die Byron und Douglas, wie jpäter noch 
Zallmerayer, in ihrer Gunft und Vorliebe mehr zu den Albanefen 
ald den Griechen hinüber neigten. Und doch ift der Albanefe in 
ſeiner Wildheit und Widerfeglichfeit, feiner Tüde und Pfiffigfeit, 
jäner Berrätherei und Treulofigfeit nur ein Affifches Zerrbild des 
Griechen; mürriſch und finfter auch im Glüde, wo der Grieche 
dem Drud der Sorgen entnommen heiter und fröhlich iſt; nie 
fähig mit den Zeiten Schritt zu halten, zur Bildung eines Volfes 
und Staates vorzufchreiten. Die Venetianer, als fie, Herren in 
Morea, zwifchen Griechen und Albanefen ethnologiſch nicht unter» 
ſchieden, unterfchieden fie defto genauer in ihren widerſprechenden 
Urtheilen. Die Moreoten, fagten fie einmal, ließen ſich durdy Feine 
Belehrung von ihren Gewohnheiten abbringen, und fie meinten 
die Albanefen; und dann wieder: in diefem Volke vermöge das 
Beifpiel außerordentlich viel, und fie meinten die Griechen ”’?. Sie 
fagten über das Mistrauen, die Trägheit, das Verharren in be: 
türfnißlofer Eriftenz, wenn fie auf das Elend der albanefifchen 
Yandleute blidten; Nauplia aber, wo das bewegliche griechifche 
Clement fi zufammendrängte, ward unter ihrer kurzen Herrfchaft 
eine Stadt im europäifchen Stile. Und fo werden wir gleich in 
den Anfängen des griechifchen Aufftandes als eines der charafteri: 
ſtiſchſten Ereignifie erleben, wie Griechen und Albanefen fich über 
ihrem anfangs gemeinfamen Unternehmen durchaus unverträglich 
afennen und ſich auseinanverfegen. Was aber viel beveutfamer, 
und für unfere univerfalhiftorifchen Gefichtspunfte weitaus eine 
ver wichtigften Betrachtungen in der Geſchichte der griechiſchen 
Reeofution ift: ihr ganzer Verlauf nahm von Anfang bis zu Ende 
immer mehr den Charakter einer europäifchen Bewegung an, eines 


13) Ranfe, die Benetianer in Morea. Hift. pol, Zeitfchrift 2, 436. 
439. 460. 
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Prozeſſes der Ausicheitung aller jener orientalischen und jlavijchen 
Einflüfe, die allen Ruffopboben jo große Beſorgniß erregten. Dieß 
follte fich gleich im Beginne zeigen, wo eine gefünftelte Verſchwoͤ⸗ 
rung, von ruffenfreundlichen Hellenen, unter Borausjegung ruſſi⸗ 
fhen Beiftandes, von Rupland aus angezettelt, zu einer erſten 
Schilderhebung außerhalb der Grenzen des eigentlichen Griechen- 
lands führte, die wie alle Die ähnlihen Aufftände in Spanien und 
Stalien in Rauch zerſtob; währen? tie Velfsbewegung in Gries 
chenland felbit, ieine unwillkürliche Fertiegung der unmwillfürlichen 
innern Revolution teren Züge wir angeteutet baben,) die in 
ihrem Prinzipe mit jenen conjurateriiken Aufftänden jo wenig 
gemein batte wie die americanijchen Injurrectionen, gleich dieſen 
auch abmeichent in ihrem Ausgange war, gleich diefen zu einen 
Erfolge führte in dem Momente wo Alles verloren ſchien, gleich 
diejen in ihrem Erfolge weientlich gefördert war von der freien uns 
eigenmügigen Theilnabme fremder Freunde und Begünitiger. 


2, Die Hetärie und der Auffland in den Donau- 
fürfienthümern. 


Met In den Kriegeiabreen, als Franfreih, Rusland und England 
um den Preit der Obmacht unter einander rangen, war es na⸗ 
tärlich, daß ſich die verſchicdenen Volkoklaſſen in Griechenland in 
ihren Hoffnungen zwiſchen dieſen drei Reichen und Nationen par⸗ 
theiten. Seit dem Frieden, als nun Frankreich zu Boden geworfen 
war and England ſeinen äußeren Einfluß verwabrlofte, war es eben 
ſo natarlich, daß ach Aller Blide wieder auf Rußland allein verei- 
nigten. Denn nie zuvor hatte ber furchtbare Nachbar der Türfen 
eine ſolche Macht und ein jo ungemeſſenes Anſchen befefien wie 
jept, Die Geſchicke der Welt lagen in den Händen des Ezaren: 
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warum jollte er nicht die feltene Gunft des Augenblicks ergreifen, die 
Geſchicke Griechenlands zu fleugen? Nie war die Türkei von fo 
dauernden inneren Unruhen fo zerarbeitet wie in dem legten Men⸗ 
ihenalter; nie war der Osmanen fataliftifche Furcht vor dem 
trohenden Berhängniß fo aufgeregt gewefen; nie hatten fie der Raja 
jo viele Erleichterungen entgegengebradht; nie war die europäifche 
Bildung den Griechen fo nahe gerüdt, ihre Hoffnung und Begierde 
der Freiheit nie fo groß geweſen. Sollte der menſchenfreundliche, 
der griechenfreundliche, der ftrebende, allen edleren Ideen und Ein 
flüſſen offene Alerander diefe Lage der Zeit überfehen, von dem die 
blauen Diplomaten griehifchen Blutes wohl wußten, wie unbes 
denklich er das „griechifche Broject“, die Erbfchaft feiner Großmut⸗ 
ter, angetreten, wie eiftig ex jede Gelegenheit in den europäijchen 
Birren ergriffen hatte, um es ins Spiel zu bringen? Als er mit 
England gegen Sranfreich ftand, hatte er (1805) Pitt ausforfchen 
laffen, welche Bedenken e8 denn gebe gegen den Uebergang Kons 
Rantinopeld in ruffifhe Hände? Als er fich in Tilſit durch Napo⸗ 
leon's Welttheilungsplane fangen ließ, als ihm der Korfifaner in 
ſeinem Zorn auf England „vie Türkei und Schweden und den ganz 
jen Orient“ Preis gab”*, wollte er fich ungleich ungebuldiger über 
alle Bedenken und Rüdfichten wegfegen, um ven „Scylüffel zu feis 
nem Haufe” zu erhalten: wo der franzöfifche Gefandte in Kon⸗ 
fantinopel einen verzweifelten Widerftand der Türfen, der fälter 
gavordene franzöfifche Kaifer einen verzweifelten Kampf mit Engs 
land befürchtete, und wo ber Ezar einen verzweifelten Kampf mit 
Rapoleon felber hätte befürchten follen, dem Konftantinopel die 
‚Herrichaft der Welt“ bedeutete. Auf die kühnen Entwürfe Tſchit⸗ 
ſchagow's, der während ber franzöfifchen Invafion 1812 eine groß: 
artige planvolle Diverfion durch die Eroberung von Konftantino: 


i4) Memoires inedits de l’amiral Tchitchagoff. Berlin 1855. p. 20. 
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pel einleiten wollte, wagte der Kaifer aus Rüdficht auf Defterreich 
und England nicht einzugehen; doch fchrieb er damals noch dem 
Admirale, die ,Geſchichte mit Konftantinopel koͤnne fpäter wieber 
aufgenommen, feine Plane gegen die Türfen, fobald die Dinge 
gegen Rapoleon gut ftünden, fogleich wieder ergriffen werden.“ 
Seit dann der Weltfrieve die erfchöpfenden franzöfifchen Kriege 
ſchloß, ſchienen freilich dieſe phantaftifchen Plane in ſich zerfallen 
zu müflen. Dennoch befchäftigte Alcrandern ſchon auf dem Wiener 
Congreſſe wieder der Gedanfe der Drbnung des Orients. Er lag 
ihm in der Linie der humaniftifchen Sragen, die dort aufgeworfen 
wurden, in der Linie feiner heiligen Allianz, in der von fo Vielen 
ein Anſchlag auf die Türkei geargwohnt ward, wie man in den 
Begünftigungen Frankreichs im zweiten Pariſer Frieden des Czaren 
Abſicht erkannte, fich in dieſer Macht eine Stübe gegen England’s 
und Oeſterreichs Widerftand zu fihern bei Fünftigen Entwürfen 
wider die Pforte. Was aber für die Griechen mehr als Alles die 
fteten Hoffnungen auf den Czaren unterhielt: in feiner nächften 
Nähe und Gunft war der Korfiote Graf Kapodiſtrias, der Stolz 
feiner Landsleute, deſſen politifches Talent durch Tſchitſchagow 
entdedt worden war und der in des Admirals Kanzlei (1812) fein 
Glück beginnend ſich ſchnell zum Minifter und Günftling des Kai⸗ 
ſers emporgefhwungen hatte. Er vertrat bei ihm die Sache der 
Griechen, wie Czartoryski die der ‘Polen, und er vertrat fie mit . 
der ungeheucheltften Wärme. Der SKaifer felbft warf ihm wohl 
vor, daß er ſtets nur für feine Landsleute arbeite und nicht für ihn; 
aber der Vorwurf war dann mit einer freundlichen Erfundigung | 
nach „feinen Griechen“ eingeleitet. Denn der Ezar felbft war bes „ 
greiflich viel wärmer eingenommen für Griechenlands als für Pos 
lens Befreiung: jene Fonnte einen Erwerb, und diefe einen Ber 
luft für ihn bedeuten. Die Griechen in Nähe und Ferne forgten, 
den Gedanken des Sturzes der „Barbaren“, der Erlöfung der | 
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Griechen in ihm nie einſchlummern zu laſſen; auch wies er ihn 

nie von ſich und vermahnte nur zu Geduld“. Auf dem Wiener 
Congreſſe überreichte ihm Aler. Sturdza eine Schrift, die den Ge⸗ 

genftand behandelte?®. Die Sulioten fchrieben in eben diefer Sache 

um eben diefe Zeit! an ihn, „ven Großen, ven Bater des griechis "11. Aus. 181 
ihen Volkes“ einen Brief, deſſen Träger aber in Trieft zurüdges 

wiefen wurden ; dann wandten fie fih um ein Afyl in Rußland an | 
Kapodiſtrias, der ihnen! vertröftend aber abrathend antwortete. '11/23. Oct. 
Auch Anthimos Gais fprach in Wien zu Kapodiftriad von der 
jammervollen Lage der Griechen: wann wird ſich, feufzte der Graf, 

ein Thraſybul für ung finden! Gern hätte er die hriftlichen Fürften 

u einem gemeinfamen Schritte für Griechenland gewonnen; dafür * 

fuchte Metternich, der in der Türkei nur von türfifchen Unterthas 

nen, von feiner griechifchen Nation wiflen wollte, ſchon damals 

diefen gefährlichen Rathgeber bei dem Czaren zu untergraben; und 
Kapopiftriad’ Freund Alerander Ypſilantis fand Anlaß, den Mi⸗ 

niſter mit Hülfe der Czarin im Vertrauen feined Herrn zu ſchützen 

und zu fügen. Eben diefer Dann, der Sohn jenes firebenven 
Konftantin Ypſilantis, war es auch, der Kapodiſtrias eifrigft bei: 

Rand, als er, zum Vorfteher der athenifchen Geſellſchaft der Phi⸗ 

lomufen emannt!, die Fürften, Bringen, Minifter und Diplomaten 'r. o. S. 91. 
Europas anwarb, den ehernen oder goldnen Ring der Mitglieder 

diefer Geſellſchaſt anzulegen; wodurch er dieſe helleniſche Hetaͤrie 

fait mehr zu einer philhellenifchen umfchuf. 


Dieſer wiffenfchaftlihen Verbindung im Kerne Griechenlands Die Hetärte. 
trat nun faft in Momente ihrer Stiftung eine politiihe He: 
tärie?® auf ruffifchem Boden zur Seite, die den friedlichen Fort: 


75) Berk, Leben Stein’s 4, 479. 
16) Havdos, anouvnuovevuara ep rijç yılımjs Eraiplas. AdnV. 
1945. Aoxsurov borogıxov nepl tus yılıxjs Ereiplas, Uno Iwayvouv Di- 
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gang der griechifchen Regeneration (wa von Anfang an fo vieler 
Männer Beſorgniß war) durchbrach in übereiliger Ueberleitung auf 
politifche Zwede. Sie bildete fi in den Jahren, wo die Geheim⸗ 
verbindungen im ganzen Welttheile und nicht am wenigften grade 
in Rußland in Blüte waren, in Odeſſa, dem glänzenden Mittels 
puncte griechifchen Reichthums und Nationalfinnes, unter Leuten 
des Kaufmannftandes, in deren Kreifen die verfchiedenften Beweg⸗ 
gründe, kühne gefchäftliche Berechnung, Patriotismus, Bertrauen 
und Hoffnung auf Rußland, politiiher Schwindel und perfönli« 
her Ehrgeiz in bunter Mifchung die Köpfe und Herzen bewegten. 
Ein Nifolas Skuphas aus Arta, ein achtbarer, erfahrener aber 
ungebildeter Mann in untergeordneter Stellung in einem Odeſſaer 
Haufe, war! der Gründer diefes „reundebundes“, diefer Brüder- 
(haft, die an eine allen Stämmen der Türkei gemeinfame Sitte 
der Verbrüderung bequem anfnüpfen fonnte, aber nach Art der 
Freimaurerei mit einer geheimnißvollen albernen Berfaffung ausge: 
ftattet ward. Sie theilte die Mitglieder in fieben Stufen, wovon 
die beiden lebten, militärifch geordnet, die örtlichen Kerne bilden 
foliten, die drei mittleren mit hierarhifchen Namen, (Priefter, Hir⸗ 
ten und Oberhirten) zu einem beweglichen Elemente, zur Berbrei« 
tung und Unterweifung beftimnt waren. Die Einweihung wies 
in allen Graden auf das Eine Ziel hin: bewaffnete Gemeinfchaft 
aller Ehriften des türfifchen Reiches, zur Erhöhung des Kreuzes 
über den Halbmond. Ein Geift der Lüge und der Täufchung 
durchdrang von Anfang an das ganze Syftem, das leider dieſes 
Gepräge auch der ganzen erften Bewegung aufdrüdte, die fich aus 
dem Treiben der Hetärie entwideln follte. Man gab einen Zus 
fammenhang vor zwifchen diefer gefährlichen Geſellſchaft und ver 


Anuovos. Navrslla 1834; wozu eine nothmwendige Ergänzung bildet ber erfie 
Theil von befielben Verfaſſers oxtuov meol ins EAnv. Enavaaıadcwms. 
AV. 1859. 
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gefahrlofen der Philomufen in Athen; man munfelte, Kapodi⸗ 
ſtrias, der Vorſtand der Einen, fei auch der der arideren und der 
Gzar fein Rüdhalt; man fabelte von einer geheimen „höchften Res 
gierung,* in der man Rußland ahnen ließ. Dem Zauber folcher 
Vorftellungen war die glühende Einbildung der Griechen wenig 
gemacht zu wiberftehen. Waren die Gründer der Gefellfchaft felbft 

fo leiht= und abergläubig, daß fie allen Katechumenen die Frage 
vorlegten, ob fie eine noch unbekannte Erfindung kennten (in der 
Hoffnung auf den Stein der Weifen zu ftoßen), was war da nicht 

auf ven Glauben der Aufzuncehmenden zu bauen! Gleihwohl war 

im Anfang die Ausbreitung der Verbindung fehr gering. Skuphas 

trug fie! nad) Moskau über; unter den Griechen der Türfei war "we. 
fie damals noch gänzlich unbefannt. Dieß änderte fidy erft allmä> 

lig, al8 fidy geeignete Senpboten zur Verpflanzung des Bundes 

auf den eigentlich griehifchen Boden fanden, und als ſich Anzei« 

den einftellten, die in Bezug auf die ruffiihe Hülfe wohl aud) 

eine ehrliche Selbfttäufchung geftatteten. Zu jener Miffion ergab 

ich ein Anlaß, als einige Griechen, die fi) in Petersburg bie 
Belohnung für ihre auf den jonifchen Infeln und anderwärts ges 
leiiteten Kriegspvienfte holen wollten, durch Odeſſa kamen und in 

die Hetärie durch Sfuphas eingeweiht wurden. Unter ihnen war 

der Theffalier Perrhävos, jener Genoſſe des Rhigas und. ver Erbe 
feiner Plane. Er war ſchon 1814 die Seele jener Schritte der'r. o. @. 76. 
Eulioten in Wien gewefen; 1815 gab er feine Suliotengeſchichte 
heraus; jet! begab er ſich nach Petersburg und ließ dort dem 'ısıe. 
Czaren durch Sturdza! einen neuen Plan der Aufiwiegelung Grie= ' sehr. 1817. 
henlands vorlegen?’. ©leichzeitig fam ein Eingeweihter eines 
ganz anderen Schlages nad) Petersburg, ein junger Ithafer Nifol. 
Salatis, ein eitler Glüdsritter, der ald Graf und ald Abgeordneter 


77) Philimon, griech. Aufftand 1, 134. 
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Griechenlands fo unvorfichtig auftrat, daß er von der Polizei aufe 
gehoben und nad) der Moldau gebradyt ward. In derfelben Nacht 
ward auch Perrhävos verhaftet, Auffallend genug aber war es, 
daß nicht nur der Letztere alsbald wieder mit einer Eutſchädigung 
frei gelaffen wurde, fondern daß auch der Generalconful Bini in 
Jaſſy den Auftrag erhielt, dem Abenteurer Galatis Schu und 
Geldunterftügung zu gewähren, damit er nicht „al8 Mitglied eines 
Bundes der das Zoch der Türken abfchütteln wolle,“ von dieſen zu 
leiven habe. Dieß hieß die feden „Philifer” dieſes Scylages bis 
zur Derwegenheit ermuthigen. In den Fürftenthümern kam der 
Bund daher von dieſem Augenblide an in lebhafte Aufnahme 
und bald wimmelte es von Hetäriften von der Donau bis zum 
Aſow'ſchen Meere. Galatis begann damit, Pini's Dolmetjcher, 
Georg LXeventis, einen glühenvden jungen Patrioten aus dem Ber 
"1817. loponnefe aufzunehmen, der fofort!, in Verbindung mit einem 
jener tapferen olympifchen Armatolen, Georgakis Nifolaos’ Sohn, 
einem Officier der Xeibwache des Hospodars, von Entwürfen zu 
Thaten trieb: von Serbien aus das Zeichen zum Aufftand aller 
Ehriften zu geben. Unverweilt ging der Olympier nach Beflaras 
‚0.8.6415. bien, den alten Serbenhäuptling Kara Georg! zu gewinnen. Der 
ehrgeizige Slüchtling, der jo eben die ferbifche Herrfchaft, die er 
einft in Händen gehabt, in die des Miloſch übergleiten fah, kam 
nad) Jaſſy zur Beſprechung herüber und lieh fich zu Allem um fo 
williger dar, als er an der ruſſiſchen Eingebung diefer Plane gar 
feinen Zweifel haben konnte: Leventis, der ihm von Galatis ale 
Kapodiſtrias' Neffe vorgeftellt ward, verwaltete grade jeht provi⸗ 
forifch das Eonfulat in Jaſſy, forgte für ruffiiche Paͤſſe nad) den 
öfterreichifchen Ländern an der ferbifchen Grenze und verfah Kara 
Georg mit dem nöthigen Gelde. Der Serbenhäuptling begab fidy 
zu einem alten Sreunde, dem Exwoiwoden Wuita nad) Adzagna 
bei Semendria. Der türkifche Paſcha, Marafchli Ali, erfuhr durch 
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ruffifche Agenten feine Ankunft und beorderte! Truppen nach Ad⸗16. Iumi 181: 
zagna. Miloſch, deſſen Intereffe weder fein konnte, fi von dem 
rückſichtsloſen Nebenbuhler befeitigen und das Land von ihn aufs 

wiegeln zu laflen, noch auch den vielberufenen Mann dem Erz- 

feinde überantworten zu helfen, ließ ihn bitten zurüdzugehen und 

tmıg dann wiederholt dem Wuitza auf, ihn nöthigen Hals mit 

Gavalt über die Donau zu fchaffen. Der aber erfchlug den 
Gaftfreund im Schlaf in feinem eigenen Haufe. Diefe That er: 

ihredite die Hetäriften, aber fie fchredte fie nicht ab. Der Olym⸗ 

vier Georg trat nun mit Milofch felbft in Beziehungen, der 

ihm! aber nur in vagen Worten antwortete. Die Gründer der'zı Maygısı 
Hetärie begriffen, daß fie auf den Norden allein nichts bauen 5% 9J 
koͤnnten, daß fie ſich durch Verlegung ihres Sitzes der eigentlich 
griechiſchen Welt mehr nähern müßten. Magneſien und Lakonien 

famen in Borfchlag. Skuphas wählte das Kühnfte und ließ fich!'Apru 1818, 
im Konftantinopel nieder, wo er fofort das Werk der bellenifchen 

Miſſionen angriff. Als jene griechifchen Kriegsleute aus Perrhävog’ 
Geſellſchaft zurüdreiften, ordnete die „leitende Regierung“ in der 
Hauptftadt aus ihrer Zahl die Anagnoftaras, Chryfofpathis, 
Pharmakis nad) Ydra und Morea, nach der Maina, nad) Mafes 

donien ab. Nach dem Pelion, jener patriotenreicyen Heimat des 

Rhigas, beſtimmte fie den Anthimos Gazis, einen Mann des 

Landes!; nach dem freien Lakonien, zu dem angefehenen Bei der'r. o. S. 75.1 
Raina, Peter Mavromihalis (gew. Petrobei), ſchickte fie den 

rübrigen Perrhävos, da fie das Land durch wilde Kämpfe um 

die Hegemonie und feinen Handel und Wohlftand durch Noth und 
Seeräuberei aufs Tieffte zerrüttet wußte. Die Wirkſamkeit diefer 
Sendboten läßt fich ftatiftifch”® nachweifen: in Ydra, in Theſſalo⸗ 


7°) In der Lifte der Mitglieder, die bei Philimon, griech. Aufftand 1, 
387 ff. angehängt ift. 


ZJuli 1916. 


14, Dct. 1815. 


3. März 1819. 
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magneſien, in Lakonien, wo ſie den Fuß hinſetzten, begegnen ſchon 
1818 überall die Eingeweihten zu einer Zeit, als fie in dem übri⸗ 
gen Griechenland nur noch ganz fpärlich und vereinzelt erſcheinen. 
Noch nicht begnügt mit diefen Miffionen, fanden die Vorfteher des 
Bundes nöthig, als ihnen Skuphas! durch den Tod entriffen ward, 
jich felber zu trennen, um ihren leitenden Ausfchuß durch neue 
möglichft angefehene Mitglieder zu verftärfen: fie gingen (jetzt acht 
Mitglieder ftarf, worunter die auswärtigen A. Gazis in Miliag, 
Leventis in Buchareft, Patſimadis und Komizopulos in Moskau), 
eine förmliche gegenfeitige Verpflichtung! über dieſe Miffionen 
ein”®. Ein einziger von ihnen, der Kaufherr Sekeris — follte in 
Konftantinopel bleiben. Anagnoftopulos ging nad) den Donau⸗ 
fürftenthümern, wo er aber mit den wortführenvden Hetäriften in 
Mishelligfeiten gerieth, die ihn zur Flucht aus Buchareft nöthigs 
ten; doch gefellte er dem Ausſchuſſe den Archimandrit Gregor Dis 
kaͤos, einen moraliſch zwar übel berufenen, aber gefcheidten, fühnen 
und hoͤchſt thätigen Menfchen zu. Tzakalow ging nad) Pifa um 
den ehrwürdigen Metropoliten Ignaz und den Fürften Alerander 
Mavrofordatos zu gewinnen. Der Achte, Zanthos, begab fidh! 
nach Petersburg, ermächtigt dem Grafen Kapodiſtrias das ganze 
Geheimniß der Regierung mitzutheilen und ihm des Bundes Ober: 
leitung anzutragen. Diefer leichtfertige Reifende brauchte ein gan» 
zes Jahr bis er nach Peteröburg Fam, und in diefer Zwiſchenzeit 
fchien in der Hetärie Alles aus den Fugen gehen zu follen. Erft 
kam jener Galatis nad) Stambul und nahm fi da, als wolle ex 
ſich allein die Führung ded Bundes anmaßen; da ließ man den 
unbedadhten Mann, von dem man Verrath und Alles fürchtete, 
nad) Hermione loden und (wozu die Statute ermächtigten) erfchier 
gen!. In Odeſſa fchien fich eine zweite Centralbehörde zu bilden, 


79) Philimon, 1, 23.° 
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als dort Rifolas Ypfilantis, der mit zwei Brüdern in Kiew un- 
lingft war eingeweiht worden, durch einen längeren Aufenthalt 
und Durch eigenmächtige Miffionen den Glauben erregte, feine Fa⸗ 
milie fei es, die die Hetärie gegründet habe und leite. Im Süden 
wollte die Sache des Bundes noch immer feinen rechten Fortgang 
nehmen. Wohl trat in Morea eine Anzahl Primaten zu: Alles 
was enthufiaftifch und großfprecherifch war, was regelloß lebte wie 
die der Regierung verfchuldeten Deligiannis in Karytäna; aber 
auf dem ganzen Feſtlande faßte der Bund noch feinen Buß; in die 
unteren Klafien drang er auch auf der Halbinfel noch nicht ein; und 
unter den eingetretenen Primaten felber, die die Erfahrungen von 
1770 und 1790 im Gedaͤchtniß hatten, war man voll Mistrauen . 
und Vorficht. Petrobei gab zwar geneigte Antworten, verlangte * 
aber, unter Darlegung der heilloſen Verwirrung der Maina, unter 
Berufung auf die alten Spartaner die ſich auch ihrer Armuth nicht 
geſchaͤmt hätten, vor Allem Geld zu verſchiedenen Zweden, %, Mil 
lion allein um dem Handel und Verfehre wieder aufzuhelfen. Geld 
hatte die Regierung nicht; den zerrütteten Landfrieden herzuftellen 
bot fie Dagegen Alles auf, die verftändige Thätigfeit des Perrhävos, 
felbR die Vermahnungen des Patriarchen Gregor, der in einem 
geiftlichen Briefe! die rivalen Kamilien der Mavromichalis, Grego⸗ 11. Aug. 1819 
toner und Trupafiden in verhüllenden Worten zum einträchtigen 
Zuſammenwirken für das Intereſſe des „hellenifchen Muſeums“ in 
ihrem Lande aufforverte. Wirklich entfagte Petrobei feinen allzu: 
fraffen begemoniftifchen Beftrebungen und machte dadurch den 
Borftehern in Konftantinopel die größte Freude, die er ihnen nur 
dadurch vergällte, daß er einen Kamarinos Kyriafos, der ihn in die 
Hetärie eingeweiht, auf Erfundigung an Kapodiſtrias abgeſchickt 
hatte, an das vermeintliche Haupt der eigentlichen Regierung. ® 
Ehen fo thaten auch einige Moreotifche Hetäriften, die! in Tripo= 'Anf. 1820. 
litſa verfammelt den Paparrigopulos (Dragoman des rufilfchen 
Ä r. 9 
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Cearalę Riufesuiss ı Bur# , ud Tettau dr So 
erinze ng Ales, mim die ne zeteummgeede „obere 
Rezjauız‘, säiım! Ja Jetta re Jeszaıder Regierung“, in 
ser va llaxiyg Sdais umzgüch Mer Tomier gexiger kennte, 
um Auffliruzg, um Rı, au Ber:äiz zu Tom .Úʒl Mıxume nach 
BPeieretuta, ver im gregen Berrzzuer tar Raten wur, weil man 
ibn in dem teiten Berruumen Ted Czæea sumete. 3 war vergebene 
geweien, Las KRırctnriıe bereits eine Shure” hate verbreiten 
lafen, tie von aben gemulramn Uetakärzımgenr jurüdrief und 
tem ſeht bedenklichen Ziele suzuneuerz tum, Griechenland mit: 
teltt eines geiteigerten Einflunee ter Brietter allmãlig ju einem ges 
fügigen Schugreihe Ruslaned scriubereiten. Einzelne Pattioten, 
wie Theodor Negris in Jane, ter in Lie leitende Regierung einge 
laden war, aber ih enttaͤuicht ſah ten Grafen nicht tarin zu fin- 
den, oder Bartaladhes in Lrenz, ter ein ehemaliger Mitichüler 
Kaporiitriad’ geweien war, wandten ſich unmittelbar an ihn und 
der Kegtere fragie ihn in jeiner Einfalt gradaus, was Cr und der 
Czar von der Hetärie und ihren Entwürfen venfe? Der Czar, 
fchrieb er dem Echulfreund zurüd, wife nichts davon. Er felber 
tadle dad Geichehene, man möge um Gotteswillen dem Wahns 
finne fteuern. Tann fam ter Bote Petrobeis, jener Kamarinog, 
zudringlich, geldſüchtig, verwegen in feinen Reden, die bis zu des 
Kaijers Ohren drangen und Kapodiftrias Verlegenheiten bereites 
ten, der auch ihn mit Flaren und berben Worten hinwegwies. So 
ſchien der Hetärie grade von ihm der Gnadenſtoß gegeben zu were 
den, auf den die Hoffnungen Aller geftellt waren. Sein Kaifer 
war feit dem Achener Congreſſe zufannmengefchroden und auf 


50) Observations sur les moyens d’am&liorer le sort des Grecs. 
Corfou 6/18. Avril 1819. Sie ift von den Griechen gewöhnlich ignorirt, wirb 
aber Kapodiſtrias yon den kundigſten Fremden zugefchrieben, wie von Mabs 
dington, Beſuch in Griechenland in den Jahren 1623 und 1624. Deutfch von 
Schott. Stuttg. 1825. 
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feiner freifinnigen Laufbahn zurüdgewichen. Als gleich her: 

nach auch noch die Zanthos und Paparrigopulos! auftauchten, "Auf. Sehr. 1820 
durfte ihm Kapodiſtrias vollends gar nicht mehr reden von diefen 

Projecten, mit denen er fonft fo gerne geliebäugelt hatte. Die ſpa⸗ 

niſche Revolution war inzwifchen ausgebrochen. Des Kaiferd ganze 

Bolitik flug nun um. Bei ihm wäre für die Hetäriften, ehe ſich 

itgend eine neue Kriegsverwidiung mit der Türkei eingeftellt hätte, 

überhaupt nichts zu hoffen geweſen. Jetzt mußte e8 jedem einleuch- 

tn, daß für fie Alles bei ihm verloren war. 


So wäre die Hetärie vielleicht in bloßen Entwürfen zerron⸗ mit Beldc, non 
nen, hätten nicht die Zeitverhältnifie, was fie ihr in der Gunft des Strada etlärt. 
Garen raubten, in doppelter Weife wieder reichlich erſetzt. Die polie 
the Aufregung des europäiichen Südens ſchlug unvermeiblid, nad) 
Griechenland über. Unmittelbar zwar haben weder fpanifche Mau⸗ 
ter noch italienifche Köhler auf die griechifchen „Sreunde” eins und 
übergewirkt, wohl aber leuchtet ed von felber ein, daß die Auf: 
Rinde der pyrenälfchen und apenniniſchen Halbinfeln den Lufts 
from erzeugten, der den lang glimmenden Brand auf der Hämus- 
halbinfel in Flammen ſetzte. Bis dahin war die Haft, die bie 
Hetärie ſchon an ſich in die Entwidlung der griechifchen Dinge 
gebracht hatte, noch immerhin etwas ermäßigt gewefen durch die 
verſtaͤndigen Gefchäftsleute im Vorſtande, die praftifch und nüch⸗ 
tem ihre Zwede und ihre Mittel erwogen. Die Männer, die den 
Retropoliten Ignaz und durd) feine Vermittlung den Grafen Ka: 
podiſtrias zu ihren Gehülfen und Häuptern begehrten, hätten Ruß: 
lands Beiftand nicht erzwingen wollen; fie wären bereit gewe⸗ 
fen, auf ven rechten Zeitpunft zu warten. Die Mosfauer Pat 
fmadis und Komizopulos beriethen noch im Herbfte 1819 mit 
Zanthos über die Gründung einer großen Actiengefeltichaft, Nikolas 
Dyfilantis gleichzeitig in Kiew mit Fürft Georg Kantakuzinos über 

[} 9* 
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tie Errichtung von Banfen zu den politiſchen Zwecken der Hetärie, 
Plane die Zeit verlangten und zunächk immer nur auf Borbereis 
tungen abzielten. Jetzt aber, feitden die Zeitungen aus Spanien 
die Köpfe erhigten, kamen die Euthuftaften, die jungen Yenergei- 
fter, die Schwindler an die Epige und Alles nahm plöglich einen 
ganz andern Gang. Hatte die Hetärie ſich furz zuwor eines über 
flürzenden Abenteurerd in Galatis ſelbſt mit Gemwaltmitteln entle⸗ 
digt, fo geſchah es nun bald umgelehtt, daß jener Kamarinos, ale 
er nach Morea zurüdfehrend den felbiigeglaubten Betrug von der 
ruffiichen Unterftügung aufhüllte, von den Bundesbrüdern ermor- 
det ward, damit Die Kenntniß der Wahrheit nicht die Flammen des 
aufftänvifchen Geiſtes erflide, die von dieſer Zeit, durch Die an: 
fchwellende Hetärie gefchürt, audy im Süden praffelnd emporloder- 
ten. Dieß Fladerfeuer.nun, von der fernen Glut in Südeuropa 
entzündet, wäre wohl wie in Spanien und Stalien raſch in fi 
felber ausgebrannt (und follte fo auch im Norden der Türfei aus» 
brennen, wo fi) feiner Zündfraft Feine bereite Materie darbot,) 
wenn nicht in dem eigentlichen Griechenland, wo der Brennfloff 
nun ſchon fo lange ber vorbereitet lag, jetzt eben, durch ein ſeltſa⸗ 
mes Zufammentreffen ganz getrennter Ereigniffe, die Pforte felber 
Holz und Feuer zugleich noch Hinzugehäuft hätte. 

Der Sultan Mahmud II. war 1808 unter blutigen Schreck⸗ 
niffen auf den Thron gefommen. ein geflürzter Bruder Mus 
ftapha IV. hatte ihm nad) dem Leben geftellt. Er felber hatte ſich 
dann bei feiner Erhebung durch den Mord feines Bruderfohnes 
und vier ſchwangerer Sultaninnen gefichert; er war nun der lebte 
von Osman's Stamme. Bon Selims Reformplanen ganz erfüllt, 
hatte er fie tief im Bufen verbergen müſſen. Aber all fein Leben 
verfolgte er in einer merhvürbigen Zäbigfeit, Entſchloſſenheit und 
Ausdauer den großen Gedanken, die zägellofen Miligen und vie 
übermächtigen Bafallen, die den Thron in Nähe und Ferne unter: 
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gruben,, gewaltfam niederzuwerfen. Er griff das Werk ver Res 
action, das ganz Europa feit dem Pariſer Frieden betrieb, feit 
feinem Frieden mit Rußland (1812), in feinem türkifchen Reiche 

auf feine türfifche Weife an. Die Serben hatten! 1813 zuerft feinen 'f. o..@. e7. 
Arm zu fühlen gehabt. Bulgarien war bei dem erften Glüde dort 

ia die Mitleidenjchaft gezogen worden: Paßwan Oglu’s Nachfol⸗ 

ger Mollah Paſcha, der wie fein Vorfahr alles alt Islamitifche ftraff 
beifammenbhielt, war duch Huflein, Selim's reformiftifchen Freund 
efegt worden. Die Aufgebote Bagdad's und Aegyptend gegen 

die Wahabiten gingen diefen Ereigniffen zur Seite: die Hinrichtung 

des Wahabitenchefd Abdallah ftellte die Macht des Sultans unter 

den Moslimen wieder in ein glänzendes Licht. Mehmed Ali hatte 

ihm die Wege gezeigt, die er gegen Janitfcharen und rebellifche 
Voͤlker zu gehen hätte, der Sultan felber fuchte ſich dieweile bie 
Bege, die er gegen die Mehmen Ali zu gehen dachte. In Klein: 

alien gab ed Gelegenheit zur Uebung. In Aleppo hatten die Janit⸗ 
Iharen im Anfang des Jahrhunderts wie in Serbien alle Gewalt 

an fich gerifjen und jede Anftrengung der Pforte und der Paſchas 
gegen fie zu nichte gemacht. Neben ihnen hatte ſich der Paſcha von 
Uscat, Tſchapwan Oglu, aud) einer jener Bewunderer und Nad): 

iffer Rapoleon’d, ein unabhängiges Reid) vom Halys bis zum 
ſyriſchen Meere gegründet. Der Sultan, der ihn früher umjonft 

m unterwerfen geſucht, fchien ihn jegt fordern zu wollen: er er: 
nannte! feinen Sohn Muhammen zum Pafcha von Aleppo und '1813. 
diefer bereitete num den Sanitfcharen dort dafjelbe Loos, das Meh⸗ 

med Ali über die Mamelufen verhängt hatte. Kaum aber war 

dieß gefchehen, fo gelang e8 dem Sultan! die ganze Familie Tfchap: "1814. 
warn Oglu’s zu flürzen und ihre Länder unter die zu vertheilen, die 

ihm zu ihrer Bertilgung behülflihh waren®!. Die wegen ihrer 


61) Kinneir, journey through Asia minor. Lond. 1818. 
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Grauſamkeiten berüchtigten Derebeis in Kleinaften, deren Elanfriege 
das Land zu verwüften pflegten, folgten dieſem Sturze, und e8 ging 
in Einem Zuge hin, daß der Nivellirer Mahmud In feiner Eiferſucht 
auch jene wohlthätigen Erbherrfchaften an der Küfte, in den Fa⸗ 
milien jener Kara Osman Oglu u. A., flatt fie weile zu befchrän- 
fen, zerftörte. Um die Ariftofratie in Bosnien niederzuwerfen, fchidte 
er! den ascetifchen Dſchelaluddin Paſcha dorthin, der die Fanati⸗ 
fhen unter den Bosniaken an ſich zog und fich unter ven Spaht eine 
Parthei bildete, dann in einer Art Schredensherrfchaft fich der wider: 
fpänftigen Begs entledigte. Nun waren nur die mächtigften der Bas 
fallen noch übrig, AliPafcha und Mehmed Ali. Der lebtere trug eben 
feine fiegreihen Waffen nah Sennaar und Kordofan hin: follten 
fi) die Beiden nicht ftärfer und ſtärker befeftigen, um ſich zulegt 
vielleicht die Hand zu reichen, fo war feine Zeit zu verlieren. Dem 
Nächſten galt der nächtte Schlag. Ali Paſcha hatte Gunft und 
Vertrauen des Sultans längft verloren. Die Stelle des Rumili 
Balefft war ihm genommen worden; feinen Sohn Veli hatte der 
Sultan aus Morea (1812) in das Pafchalif von Theffalien ver: 
feßt, das er dem Vater entzog, in der giftigen Abficht in die Fa⸗ 
milte felber Unfrieven zu fäen. Diefe Saat ging auf. Veli hatte 
fih im Peloponnefe in den Ruf eines liebenswürdigen Tyrannen 
geſetzt und ſich der Autorität der Pforte unterwürfiger bewieſen; 
fih entfernend von feines Vaters Bahnen fand er fi in vielen 
Berhältniffen nicht mit ihm einig; dieß warb auf die Rechnung 
eines Verwandten, feines Rathgeberd Ismael Paſcho Bei gefept, 
den Ali Paſcha nun mit aller Hitze der Rachgier verfolgte, von 
Ort zu Drte zur Flucht zwang, zulegt nad) Stonflantinopel, wo 
er dann als Ankfläger Alis auftrat. Der gewandte Mann feßte alle 
Mittel zugleich in Bewegung. Er fpielte den Frommen um bie 
Ulema zu gewinnen; er fand einen wirffamften Anflagepunct in 
Alis ungeheuren Schägen, deren Belauf zu einer neidſtachelnden 
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Höhe angegeben ward; er verband fich endlich mit dem allmädhti« 

gen Günſtling Ehalet Efendi. Ein Morbverfucd auf Ismael, dem 

Ali mitten in der Hauptſtadt nachſtellen ließ, füllte das Maas 

feiner Sünden; ein Fetwa des Mufti erflärte ihn! zum Rebellen 'Erifins 1820. 
ınd Jsmael ward an die Spitze eined Erecutionsheeres gegen ihn 
geftellt. Der kluge Minifter des Innern Saida Efendi widerrieth 
umfonft und zu feinem Schaden den Schritt, der von ungeahnten 
Folgen war. Der bedrohte Paſcha ſetzte die letzten Kräfte feines 
Alters an das Aufgebot aller Mittel zu feiner Erhaltung und Ret: 
tung. Er verfammelte! einen Diwan angefehener Griechen in Jas'Mat. 
una und rief die Armatolen, die fo lange verfolgten, unter die 
Baffen zu feiner Hülfe. Er bot den Sulioten auf den jonifchen 
Inſeln an, ihnen ihre Heimat wieder zu öffnen. Ex fliftete die 
Rontenegriner auf, die ohnehin von Bosnien aus bedroht waren. 

E beauftragte denfelben Paparrigopulos, den die Moreoten an 
Lapodiſtrias ſchickten!, gleichzeitig mit einer Botfchaft nad Peters⸗ſ. o. ©. 12. 
burg, um fich (wie er feit lange wünfchte und firebte) Rußland zu 

nähern. Zuletzt noch fuchte er fich den Sultan felbft zu verföhnen, 

indem er die Hetärie und ihre Plane anzeigte mit dem Anerbieten, 

ven Aufftand bei feinem Ausbruch niederzufchlagen, wenn ihm 
terziehen werde. Aber nun follte fi) das Syftem feiner treulofen 
Selbftjucht graufam an ihm rächen Die Pforte, zum Glücke der 

Griechen, mistraute feinen Enthüllungen und Anklagen, wie feinen 
Anerbietungen. Um ihn ber aber fiel Alles von dem Wütherid) ab, 

Untreue mit Untreue flrafend. Die Armatolen von Makedonien 

bis zum Aspropotamos leifteten feinen ernftlichen Widerftand. Die 
rückkehrenden Sulioten fuchten fich lieber mit den Padiſchaliden zu 

fegen, um ihre Heimath von ihnen wieder zu erhalten. Die erften 
Bünftlinge unter feinen Dienern verließen feine Sache; Odyſſevs, 

der Sohn jenes berühmten Andrutſos!, der ald Bage an feinem Hofe' r. o. S. 35. 
aufgewachfen war, trat ab und ließ ſich in Ithaka nieder; fein Bote 
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Paparrigopulos betrog ihn in griechifchem Intereffe mit täufchenden 
Hoffnungen aufeinen ruffifchen Krieg ; unter den albanefifhen Trup⸗ 
pen gab fein Günftling Omer (Brione, von Bergiondi bei Berat), dem 
die Binduspäfle anvertraut waren, das Beifpiel des Uebergangs; Die 
eigenen Söhne gaben ihn auf und überlieferten (gegen die trüges 
riſche Zufage zweier Paſchaliks in Afien) Prevezga und Argyros 
kaſtro; in feiner nächften Nähe drohten ihm Berrath und Aufftand, 
was ihn bewog über die Stadt Janina ein furchtbares Loos zu 
verhängen. Hier ſchloß ihn in feinen Beftungen zuerft der Bulga⸗ 
ren Bafcha Behlewan Baba ein!, ver fid) mit feinen fchauerlichen 
Horden durch Theffalien, Böotien und Phokis gewälzt hatte, ehe 
Paſcho Bei, jest Ismael Paſcha von Janina, durch die Paͤſſe des 
Pindus ihm nachfam und zugleidy von Norden und von der See 
ber das Netz um Ali zugefchnürt ward. Bon diefem Yugenblid an 
aber ſchien das Glüd des Sultans und der Wig feiner Werkzeuge 
zu Ende zu fein. Ali Paſcha's Fräftige Ausfälle lockerten die Bes 
Lagerung, die durch gegemfeitigen Verkehr oft freundfchaftlich unter» 
brochen ward; die Kurzfichtigfeit der türfifchen Führer fchaffte ihm 
die unverhoffteften Erleichterungen. Mistrauifch gegen alle Chri⸗ 
ften, verzögerte Jömael, auf die Vorftellungen der TurfosAlbanes 
fen, den Sulioten die Rüdfehr in ihre Heimath, in der fie fi 
nun', als fie Jsmael förnlich auf die Infeln zurüdwies, mit Ges 
walt zu fegen begannen. Hierauf befchloß er die Armatolen zuerſt 
zu verabjchieven, dann zu entwaffnen, und dieſe entzogen ſich fo» 
fort und brachen allen Verfehr mit den türfifchen Befehlshabern 
ab. Zulegt verlangte der Verblendete felbft von den albanefifchen 
Häuptlingen unter feinen Truppen Geißeln, und trieb dadurch auch 
diefe zum Theil wieder zu ihrem verlaffenen Heren hinüber, ben 
fie Doc) ftetd als ein Weſen höherer Art verehrten. Es befferte auch 
nichts, als endlich der in Chalet Efendis Gunft gefunfene Iſsmael 
abberufen ward und Churſchid Paſcha aus Moren! an feiner 
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Stelle erwartet wurde. Ali Paſcha hatte längft begriffen, daß für 

ihn nur noch in der Hülfe der Ehriften eine Hoffnung fei. Seit 

ver Belagerung war ein fteter Briefwechfel zwifchen Jaſſy, Bucha⸗ 

sch und Mezzovo, von wo ſich die Agenten der Hetäriften zu Ali 

ſchlichen. Er ließ den Griechen jebt aufs neue von ihrer Befreiung 

iprechen. Er unterhandelte! durch feinen Günftling, den Hetäriften 'feit Deg, 1820, 
Alerios Nutſos, einen Primaten von Zagori, mit den Sulioten ihnen 
ihre Bergveften wiederzugeben, wo fie fih nun in tapferen Käms 
yien, in denen der Name Markos Botfaris zuerft ruhmvoll genannt 
wurde, gegen die Türken zu behaupten hatten. Und als Churſchid 
Paſcha ihm in den! eröffneten Unterhandlungen den verlangten’ Mar 1821. 
Befis von Janina, Epirus und Afarnanien verfagte, lieferte er 

den Sulioten aud) das noch zurüdgehaltene legte und ftärkfte Boll- 

wert Kiapha mit allen Kriegsvorräthen aus”, Dieß war wie ein 

Signal für alle Griechen, die nach dem Sige der gefeierten Sulio- 

im, der hohen Kiapha, wie nad) einer Leuchtfadel emporfahen. 

Denn feit den erften Anfängen des Türfenzugs gegen Ali zitterte 

ganz Griechenland in einer fieberhaften Bewegung. Im Pelopons 

nes, auf allen Inſeln, unter allen Armatolen fprady man nur von 

freiheit. Die Hetärie machte nun überall, bis nach Kleinaften, bis 

auf die fernften Inſeln und die innerften Orte des Feſtlands reis 

ßende Hortfchritte. Was aber wichtiger war, die ganze Maſſe des 

Volks war durch diefe Vorfälle in Erregung gebracht. Jene ſchreck⸗ 

lichen Bulgarenhaufen Pehlewan Baba’s hatten, über alles grie⸗ 

hifche Feſtland ergofien, alle Laft der greulichften Verwüftung auf 

die Bevölkerung geworfen die fie vertheidigen follten. Die friedli⸗ 

hen Gimvohner hatten fi) in die Berge flüchten, die Armatolen 

für ihre eigne Sicherheit waffnen müfjen. Dieß hatte ihre Stim⸗ 

mung und Gefinnung gegen ven beprängten Ali geändert. An feine 


a 
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Seite geftellt, durften fie nicht hoffen einen Freund, wohl aber 
einen Bundeögenoffen gegen den gemeinfamen Bebränger in ihm 
zu finden. Ein enges Buͤndniß zwifchen Albanefen und Griechen 
war hier angezeigt, das weit mehr auf beftimmten Intereſſegrund⸗ 
lagen beruhte, als der allgemeine Ehriftenbund, den die Hetäriften 
nad) Rhigas’ erfter Idee und Anregung ausdachten, ohne die Na⸗ 
tur der Menfchen und Dinge in Envägung zu ziehen. Mußte bie 
Lage der Zeitverhältniffe durch den ganzen Berlauf des Jahres 
1820 der gährenden griechifchen Bewegung einen mächtigen Anftoß 
geben, ungleidy mächtiger wirkten doch die Antriebe in der Lage 
diefer ganz örtlichen Verhältniffe, Antriebe die auch ohne die He 
tärie gewirkt haben möchten, und ohne fie fortgewirkt haben, und 
fortwirfend diefen Bund und feine eigenthümlichen Projecte aus 
der Entwicklung der griehifhen Revolution ganz ausgefchieden 
haben. 


rrender heg. Im erften Augenblide des Zufammentreffens aber biefer ört« 
re lichen und zeitlichen Verhältnifie war der Ausſchuß der Nation, 
der in der Hetärle verfammelt war, allerdings höchſt geeignet, die 
Vortheile und Gunft der Zeitlage rafcher zu durchſchauen und zu 
benugen. Was dieß noch ungemein beförberte, war der Uebergang 
der Oberleitung des Bundes in eine einzige Hand, der ſich ganz 
gleichzeitig mit dem Stege des Aufftands in Spanien und der Uns 
ternehmung gegen Ali Pafcha entſchied. Es war ein eigenes Ger 
ſchick, daß jener Zanthos, indem er feine Miffton nad) Petersburg 
ein ganzes Jahr lang verzettelte, dort eben anfam, als die Neuig⸗ 
feit von der fpanifchen Revolution durch die Welt ging. Er 
erfchien vor Kapodiſtrias mit einem Briefe von Gazis, worin Dies 
fer den Grafen an feine eigenen Worte in Wien erinnerte: Da 
febe er nun, wie viele Thrafybule fidy heute ihm nahten! Kapodi⸗ 
ftriad gab auch XRanthos diefelbe Antwort, wie allen früheren, aber 
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vie ſchwindelhafte Aufregung des Tags fchien nun audy ihn ergrif- 
fm zu haben. Als ihm Zanthos den Aufftand für unvermeidlich 
aflärte, ihm vorwarf, daß er fid, dem Baterlande verfage das fo 
vringend eines Führers bevürfe, fchloß der Graf die Unterhaltung 
des zweiten Tages mit den Worten: kann ich nicht, jo koͤnnen 
ve Vorſteher andere Mittel gebraudhen, und ich bete daß ihnen 
Bott behilflich ſei zur glüdlichen Erreichung ihrer Zwecke. Es war 
kin unbedachtes Wort, das Kapodiftrias fprach, das ihm vielleicht 
mr in der Aufregung unmwillfürlich entfahren wäre. Er war mit 
Kib und Seele ein Grieche mit feinen Griechen, deren Gebilveten 
len der Ruf des Vaterlands jebt fo mächtig in die Ohren ſchallte, 
daß fich Feiner taub zu machen wagte. Er that wie fein Kaiſer 
ſelbſt, ein Byzantiner wie Einer: der mit dem Gedanken der grie 
chiſchen Befreiung fpielte, ohne je Ernft Damit zu machen, ohne je 
davon lafjen zu können, bis ihn die Ereigniffe überflürzten. War 
Kapodiſtrias zwifchen feinem Herrn und feinem Baterlande ges 
theilt, fo wußte er daß fein Herr wieder felbft zwifchen zwei entge⸗ 
gengeſetzten Genien getheilt war, wußte daß es gänzlich unbere⸗ 
henbar war, von welchem der Beiden er ſich würde entjcheiden 
laſſen, wenn er erſt vollendeten Thatſachen gegenüber war. Von 
des Grafen Winfe beftimmt warf nun Zanthos feine Blicke auf 
Kapodiftriad’ Freund, Alerander Ypſilantis, durch deſſen Vetter 
Joh. Manos er ihn auf feine Anträge vorbereiten ließ. Sie brach⸗ 
ten den jungen Fürften in eine große Bewegung. Für den Mann 
Rand nicht wenig auf dem Spiele. Die Familie hatte vorlängft 
ihre eingezogenen Güter von der Pforte zurück gefordert und dazu 
eine Entfhädigung von mehreren Millionen in Anſpruch genoms 
men; in Konftantinopel beftanden mehrjährige ruffifch = türkifche 
Gonferenzen über die Berhältniffe der Fürſtenthümer, in denen 
Rußland auch diefe Forderungen betrieb, und der Fürft wußte, daß 
wenigftens auf die Rüdgabe der Güter alle Ausficht war. Wie er 
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fih in diefer Lage entfchied, übte er einen Act ver höchften Uns 
eigennügigfeit und Aufopferung aus, wenn er fi) bewährte, nicht 
einen Act des außerordentlichiten Leichtfinns geübt zu haben. “Der 
junge Fürſt hatte Beruf und Gedanfen zur Befreiung feines Va⸗ 
terlandes gleichfam erblich überfommen. Aber jene weifen Worte, 
mit denen der Vater dieß Vermächtniß begleitet hatte, wurden von 
dem Sohne in diefer großen Entfcheivung vergefien. Den Gedan⸗ 
fen aufgreifen, den Ruf der Hetärie erwaͤgend, verließ er ſich ganz 
auf die ruffifche Unterftügung, vor der ihn grade die Spuren feines 
Vaters fo fehr hätten warnen müflen. Er wußte den Ezaren von 
einem ftetd gleichmäßigen Wohlmollen für die Griechen erfüllt. Ihm 
Hang es ftet8 in den Obren, daß er ihn einmal fagen gehört: er 
werde nicht ruhig flerben, wenn er nicht etwas für jeine unglüds» 
lichen Griechen gethan; er erwarte nur ein Zeichen vom Himmel, 
und er werde es nur in der Haltung der Griechen felber erkennen, 


die ihn berechtige auf fie hinzuweiſen als auf ein Volk das ver . 


erftrebten Freiheit würdig fei. Ypfilantis brauchte dieß Wort nicht 


blos auf die moralifche Haltung des Volkes zu beziehen. Er . 
wußte, daß der Czar feit 1816 fhon von dem Beſtand der Hetärle _ 


unterrichtet war, daß auch dann nicht Die verheißungsvollen Aeuße⸗ 


rungen in feinem Munde verftummten, die alle Griechen begeiftere 
ten, durch die ‚ſich ein gewiſſes prophetifches Echo bildete, das in . 


jedem Winkel Griechenlands widerhallte"®®. Zwar wußte er auch, 
daß der Czar in allen feinen Ausſprüchen fi) immer fehr im Une 
beitimmten hielt, daß er ftetd zur Vorficht mahnte, daß er die Ges 
fahr des allgemeinen Brandes fannte, den die erfte über die Donau 


gefchleuderte Kugel in Eurova entzünden werde; er felber hatte es | 


einmal erleben müflen, daß ihm fein patriotifcher Vorwig von dem: 


Kaifer verwiefen ward. Allein er mochte über dies Schwanfen des 


83) Aler. Dpfllantis’ Brief vom 14. San. 1828 an Kaifer Nikolas. Bei 
Philimon 2, 224. 
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Autokraten urtheilen, wie Kapodiſtrias auch; Er mochte felbft 
zweifellos fein, den ſchwachen Dann bei feiner Schwäche für Gries 
chenland faſſend mit fich fortzureißen, achtlos, ob ihn nicht Andere 
bei einer fehwächeren Seite fafjend wieder ganz anders lenken 
würden. So flug er ein in Zantho®’ gebotene Hand. Er ver: 
langte die unbefchränfte Oberleitung der Hetärie und Zantho® ger 
währte ihm, wozu er in keiner Weife ermächtigt war, verfandte das 
aufgenommiene einfache Protokoll! an die Vorſteher und behänpigte' 13724, April 
dem Fürften alle Redynungen, Papiere und Briefichaften der He⸗ 
tärie. Die blinde Bertrauenfeligkeit, mit der fich der Kriegemann 
ohne irgend eine Selbfterprüfung, ohne irgend eine nähere Kennt⸗ 
niß der Zuftände Griechenlands, ohne irgend einen Inſtinct für die 
Schaͤtzung der europälfchen Verhältniffe in dieſe unabfehbare Unter: 
nehmung warf, ward von dem Fälteren ſtaatsmänniſchen Freunde ges 
tbeilt. Als Ypfilantis acht Tage fpäter den Grafen Kapodiſtrias bei 
ah zu Tiſche hatte, beftärkte ihn diefer ohne Bedenken in feinem 
gefaßten Entfchluffe und verficherte ihn, daß nur wenige taufend 
aufftändifche Griechen zu erfcheinen brauchten, fo würde Rußland 
zu Hülfe eilen. Ypfilantis war naiv genug, mit dem Kaifer felber 
reden zu wollen; Kapodiftriad brachte ihn mit Mühe von diefem 
Gedanken ab, indem er ihn um eine Denffchrift über die Sache 
und eine Friſt von acht Tagen bat. Nach ihrem Ablauf erflärte er 
dem Sreunde, daß es völlig unmöglich fei, dem Kaifer ſolche Fra⸗ 
gen vorzulegen, da er durchaus zu feinem Krieg mit der Pforte, zu 
feiner Berwidlung mit England geneigt ſei. Kein Wort der Ent: 
muthigung aber begleitete diefe Mittheilung, die Ypfilantis nicht 
einmal in feinem Glauben irrte, der Kaifer wife und billige feinen 
Entſchluß und feine Unternehmung ®*. 


84 Metternich mochte ſich auf den eben angeführten Brief Ypfilantis' an 
Kaifer Nikolas beziehen, wenn er 1828 in diplomatifchen Kreifen verficherte, Hpft- 
lantis habe furz vor feinem Tode deponirt, baß er auf Antreiben Kapodiſtrias 


Hyfliautis in 


Südrußland. 
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Augenblicklich fühlte ſich die Leitung der Einen Hand. Ypſilan⸗ 
tis, der Adjutant des Czaren, der Freund des Kapodiſtrias, bes 
gann gleich aus Peteröburg, im Ramen der „Regierung“, deren 
trügendes Geheimniß auch Er fortwährend aufrecht erhielt, fein 
neues Amt zu üben und beftärkte dadurch im Außerften Grade bie 
Vermuthung, daß Niemand ale vie ruffifche Regierung der geheime 
Beweger der hetäriftifchen Mafchine ſei; er unterließ es, feinen Abs 
ſchied aus ruffifchen Dienften zu nehmen, ausprüdlih auf Kapo⸗ 
diftriad’ Rath, um die moralifhe Wirkung feines Auftretens bei 
den Griechen nicht zu fhwächen. Ueberallhin zeigte er an die nams 
hafteften Hetäriften feine Ernennung zum General: Ephoren an, 
forderte zu Gehorfam und Beiträgen auf, ftellte die feltene Gunſt 
des gegenwärtigen Zeitpunctd für die vaterländifche Sache ins 
Licht und flachelte „die Nachkommen des Ariftides, Themiſtokles 
und Lykurg“ mit dem Ruhme der Ahnen. Die größte Begeifterung 
ergriff die hoffnungstrunfenen, freiheitspurftigen Herzen. Die Nas 
men der erften Familien und der höchiten Geiftlichkeit füllten nun 
die Liften der Hetaͤrie. Ypfilantis’ erfter Brief nach Konftantino» 
pel ward dort mit Entzüden aufgenommen, in zahllofen Abfchriften 
von Haus zu Haus, von Schiff zu Schiff getragen und Theilchen 
davon wie Reliquien bewahrt. Ein paar Zeilen, die er! an Theo» 
dor Kolofotronis nad) Zante fehrieb, wurden von den dortigen Her 
täriften wie ein Evangelium aufgenommen; ald Ypſilantis' Aufs 
ruf zu mir gelangte, fagte Kolokotronis ſelbſt, ſchien mir Erde und 
Himmel von den Worten: die Trompete des Vaterlands ruft euch! 
widerzuhallen, und ich ſchrieb mit feurigen Buchſtaben den gebene⸗ 
deiten Namen Alerander Ypſilantis in mein Herz! Dieſe Peters⸗ 


gehandelt, der ihm Alles, was er ihm ſage, als dem Willen des Kaiſers gemäß 
bezeichnet habe, Des Grafen Bruder, Biaros, Hatte offenbar Fein gutes Bes 
wifien, als er 1834 Philimon anging, feinen Bruder zu fehonen. Philimon, 
Aufſtand. 1, 129. 
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ger Briefe des Fürſten * bewegten ſich indeffen noch Alle in ganz 
jemeinen Sägen ; die Stunde des unmittelbaren Handelns fchien 
h ihm noch nicht gefchlagen zu haben; er trug ſich nit dem Ges 
fen, einen Bertrauten nad) America zu fchiden, perfönli nad 
mkreich zu gehen, um mit den freiheitliebenpften Nationen in 
bindung zu treten: Abfichten, die an fidy die Entftehung in der 
igeren, noch unficheren Zeit verrathen, ehe die fpanifche Be- 
ung nach Italien und Portugal übergefchlagen war. Sobald 
jz geſchah, drängte die Krife der Zeit und der Ungeftüm ber 
gen Patrioten, wie Hpfilantis felber geftand, zu eiligeren Ent- 
üffen. Der Fürft nahm fofort! Urlaub zu einer Badereife und 'Anf. Juli. 
e duch Moskau in das väterliche Haus in Kiew, wo bie weis 
de Mutter ,das Schidfal Hekuba's“ ahnte; von da ging er nad) 
eſſa, wohin ihn der eifrige Laffanis aus Mafedonien, früher 
ter in Moskau, der fhon zuvor mit dem Namen der Hpfilantis 
wigige Geſchäfte gemacht, fo dringend wie ſchmeichelnd einge: 
m hatte. Die erften Erfahrungen aber, die er hier im Schooße 
Hetärie zu machen hatte, waren nicht ermuthigend. Die reichen 
ndelsleute, die die neue Wendung der Dinge erfchreden mußte, 
agten die gehoffte Geldunterſtützung; die jungen Kreiſe der 
täriften, die jebt das große Wort führten, waren unter ſich zer⸗ 
fen; der Moreotijche Abgeorpnete Paparrigopulos, der Ypſi⸗ 
tis in ‘Petersburg nicht mehr vorgefunden hatte und ihm nach 
effa nachgeeilt war, gab ihm! hier die nieverfchlagenpften Rad: ' Ser. 
ten über die Unbereitichaft des Peloponnefes, wo der Fürſt den 
fand zu beginnen meinte. Das Alles machte ihn geneigt die 
ternehmung zu verfchieben und nad) ‘Petersburg zurüdzufehren ; 
man ihm aber die Folgen diefer Entfernung von der Bühne ine 
wifien fchob, entjchied er fich wieder für das augenblidliche Los⸗ 





85) Philimen, ib. 1, 349 ff. 
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"5. Det. ſchlagen und berief nur die Freunde Dikäos, Perrhävos, Zu 
tho8 u. W. zu einer Zufammenfunft auf dem Kirchhofe von Jo⸗ 
mail, um eine Entſcheidung über den Drt des Ausbruchs zu 
treffen. Unter einer Menge von politifchen und finanziellen Pla⸗ 
nen, mit denen Ypfilantis überfchüttet ward, lagen auch verſchie⸗ 
dene Kriegsprojecte vor. Einer von neueftem Datum fam von 
einem in Türfenfämpfen ergrauten Kriegsmann, zulegt Dfficier 
der hospodariſchen Leibwache, der jebt in Buchareft in guten Ber 
hältniffen lebte, Savvas Staminarid aus Patmos. Diefer Mann 
hatte ſich noch 1819 gerühmt gut türfifch zu fein, und Th. Negris 
hatte e8 damals über fid) genommen, ihn Flüglich und trüglich von 
diefer Gefinnung zu heilen; wirflih war er dann Hetärift gewor⸗ 
den, fpottete aber aller der enthuftaftifchen LXaffen von denen er 
Hpfilantis umgeben fah, denn er hoffte nichts von einem griedhi- 
fhen, fondern nur von einem ruffifchen Kriege, er empfahl daher 
den Losfchlag im Norden, in Verbindung mit Serben und Rords 
albanejen, und gab der Mitwirkung im Süden nur eine unterges 
ordnete Bedeutung. Die Peloponnefier Leventis, Dikäos u. U. 
waren anderen Sinnes: ihr Plan®® fchlug zwar aud) den Beginn 
im Rorden vor, aber nur um der Pforte neben dem Alipaflifchen 
Kriege noch eine zweite Diverfion zu machen und dann den Haupte 
ſchlag defto bequemer im Süden zu führen, während zugleich in 
Konftantinopel die türfifche Zlotte wie durch ein Verſehen ber 
Wächter (um einen Rachefchlag gegen die Ehriften ver Hauptftabt 
abzuhalten) ſollte in Brand geftedt werben. Umfichtig wie in Dies 
jem Puncte, war diefer Plan auch darin praftifch angelegt, daß er 
alle die griechifchen Kriegsleute, die im Dienfte Mehmed Alle, in 
Neapel, in der Krim zerftreut waren, durch Flucht oder Urlaub 
heranzuziehen rieth. Ypſilantis hatte fih daher in den Hauptzügen 
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Tag feines Lebens fein; und dann, nachdem er ihn perſonlig 
kennen gelernt, feine „Miltiadifhen Reden“ gehört, feine Achil⸗ 
leifche Geftalt" gefehen, feine „Ihemiftofleifchen Briefe" gelejen 
hatte, ſchrieb er ihm vollends übernommen und verglich ihn mit 
„Rafayette und Waſhington.“ In der Nähe und aus der Ferne leg⸗ 
ten ihm die jungen Braufeföpfe, Wagehälfe und Großſprecher, 
denen nichts zu kühn und verwegen war, die ausjchweifendften und 
verrüdteften Projecte vor, die von eben fo viel Meberfluß an ſchwaͤr⸗ 
merifcher Einbildung wie von Mangel an jeber Kenntniß und Ers 
fahrung zeugten; und leider fand er felber diefer Klaſſe, vor der 
ihn die Savvas und Paparrigopulos umfonft verwarnten, nad 
feiner eigenen Unkenntniß und Ueberſpannung am nächſten. So 
hatte er noch aus Petersburg den Viaros Kapodiftriad in Korfu 
und den Petrobei aufgefordert, die Sulioten in Korfu nad) Lafo- 
nien überzufegen und einen Bund der epirotifchen Kapitäne zu ver 
anlaffen, in offenbarer Unfenntniß der großen jedem Griechen fo 
hochwichtigen Vorgänge in Albanien, die beides damals gleich 
unausführbar machten. So hatte er die Ephoren der Hetärie in 
Konftantinopel mit Entfegen gefhlagen, als er ihnen die Aufgabe 
zutheilte, zur Stunde der Ausführung fidy in einer ftürmifchen 
Nacht der türfifchen Flotte, der Arfenale, der Hauptftadt zu bes 
mächtigen und den Sultan zur Uebergabe over Flucht oder Selbſt⸗ 
verbrennung zu zwingen! Diefe Tollheiten wurzelten in der wahn⸗ 
wißigen — vielleicht ererbten und leider vererbten — Idee des 
Phanarioten, die in dem hetäriftifchen Sinnbilde des Phönir aus⸗ 
gefprochen lag: ein byzantinifches Reich in Byzanz wieder aufzus 
rihten, den Thron des verjüngten Hellenenvolfs in diefem Moraft 
wieder aufzufchlagen, diefem Volfe alle die Barbaren des türkifchen 
Reiches wieder einzuverleiben, die in fürzefter Frift aufs neue aus 
ihm machen würden, was Türken und Romäer geworden waren. 
Diefe Tollheiten wurden dann unterhalten von hohlkoͤpfigen Phan⸗ 
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naſten in Konftantinopel, die es für ein Kinderfpiel anzufehen fchies 
nen, mit einer Handvoll waffenlofer, führerlofer, unfriegerifcher 
Leute das fanatifhe Heer der Janitfcharen zu befiegen und eine 
Stadt von 600,000 Einw. zu überrumpeln, ohne jeden Bedacht, 
daß ein entferntefter Verſuch foldy eines Unterfangen das Signal 
der furchtbarften Ehriftenjchlächterei geworden wäre. Solche uns 
erfahrene Berather trieben auch jebt in Kifchenem zu den neuen Bes 
ſchlüſſen. Für fie ließen fi doch wenigftend einige blendende 
Gründe anführen. Die Lage der Fürſtenthümer war gedrüdt und 
unbehaglih. Seit dem Frieden lebte man in der Noth des Liebers 
uffes; die Kornböden ftrogten von unverfaufbarem Getreide, die 
Wieſen von Vieh; die Bojaren fehnten fidy nach einer Verände⸗ 
rung. Die Vorgänger der gegenwärtigen Hospodare, des Alerans 
ver und Michael Sutfos, hatten duch furdhtbare Erprefiungen 
heftige Aufregung hervorgerufen; in der Wallachei fuhr Alerander 
Eutfos, von dem ruffifhen Konful Pini auf die unanftändigite 
Weiſe despotifirt, in dieſem Stile fort und mehrere Bojaren hatten 
gegen feine fchreienden Ungerechtigfeiten Befchwerbe erhoben: dieſe 
Unzufriedenheit und jened allgemeine Unbehagen glaubte man 
ausbeuten zu Fönnen. Man verfprach fi von der vorhandenen 
Waffenmacht fichere Erfolge. Man rechnete auf die hospodariſchen 
Leibiwachen, deren man durch) Savvas und den Olympier Georgakis 
Herr zu werben hoffte; dann auf die früheren, jest abgeftellten 
Landmilizen, die Panduren; auf die tributfreien Bergbewohner 
Dleyalchen; an der öfterreichiichen Grenze und die Potokeſchen, 
benen die Straßendewachung anvertraut ift (die waladhifchen Kleph⸗ 
ten und Armatolen). Serbien’s, wo der türfifche Paſcha dem Mi: 
loich nach Würde und Leben ftand, meinte man ficher zu fein; man 
glaubte ſchon auf Danf und Vergeltung zählen zu dürfen für die 
Hülfe, die Konftantin Ypfilantis früher dem Aufftand der Serben 
geleiitet. Die türfiichen Seftungen an der Donau waren fat ohne 
10* 
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Borräthe und Befagung. Dazu kam, daß die Pforte ohne von? 


gängige Zuftimmung Rußlands Feine Truppen in die Fürſtenthü⸗ 
mer durfte einrüden laffen, was eine gemeflene Friſt zur Organiſa⸗ 
tion des Aufftandes gab. Gegen dieje Betrachtungen verfingen bie 
überwiegenpften Gegengründe nichts. Schon früher (1819) hatte 
Theodor Regris in einer hetäriftifchen Denkſchrift Dacien für den 
unficherften Theil der von Griechen bewohnten Gebiete erflärt, weil 
bier die Türken mehr ald fonftwo mit den Griechen verfhmolgen, 
die Griechen zu der ärmeren Klaſſe gehörig mehr als fonftwo vers 
funfen, die fittlihe Verderbnig am größten, die gemeinfamen 
Bande mit den übrigen Griechen am jchwächften waren. Unter 
den Eingeborenen gab e8 bier nur Herren und Knechte; die rohen 


Bauern, weit entfernt von dem Gemeingeifte ber jerbiihen Die au 


allen Landesfachen glaubten Theil nehmen zu müflen, liefen fi 
gängeln durch die gleich rohen Popen, die wieder von Der höheren, 
das Intereſſe der Bojaren theilenden Geiftlichfeit abbingen. Dex 
Adel in finnlofem europäifchem Lurus über die heimifche Barbarel 
gelagert, haßte die Griechen um der Phanariotifchen Hospodare 
willen, die fie aus der eigenen Verwaltung geträngt, in ihren 
theuer erfauften Stellen fie ausgeſogen Batten, damit die Pforte 
wieder jene bequemer ausjaugen fünne. Die Bemwaffneten, auf bie 
man rechnete, waren gering an Zahl, zuchtlos, von Laſtern jerrifs 
fen, eines höheren Gedankens nicht fähig. In diefer Beröfferung 
hatte der weijere Konftantin Ypſilantis fein Material für Revolu⸗ 
tionen geſucht; er verfolgte in ihr politische Plane, nicht mit ihr, 
fondern mit äußerer Unterftügung ; nicht wie jein Eohn, mit ein» 
gebifteter und vorgegebener fontern mit reeller thatfächlicher Uns 
terftügung. Auf der Eerben Danf und Minvirfung zu bauen, Vie 
nun im mwefentlichen befaßen was fie wellten, war eine Unvorſicht, 
deren Folgen die Verfaſſer jenes peloponnefifchen Kriegeplane, 
voller Mistrauen gegen dieſe Bundesgenofjen, wenigftens vorzu⸗ 
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bauen ſuchten; und es gehörte der äußerfte Mangel an Menſchen⸗ 
fenntniß dazu, um, nad) fo vielen Proben wie Milofdy feit 1818 
die Hetärijten böhnifch hingehalten, noch immer zu glauben, der 
ſchlaue Serbe (der nachher Jahre lang die hetäriftifhen Wühler 
aufs Schärffte überwachte und verfolgte,) werde feine Stellung zu 
Bunften der Wlachen und Griechen aufs Spiel ſetzen! Und das 
grade in dieſem Augenblide, wo eine Deputation der angefeheniten 
Serben die Forderungen des Volks in Konftantinopel betrieb, „im 
Rachen des Löwen“, wo fie bei der geringften Bewegung verloren 
gavefen wäre! Dem Allem zum Tiroge blieb Ypſilantis bei feis 
nem neueften Entichluffe. Georgafis und Savvas erhielten Befehl, 
in der Nacht des 26. Nov. in Buchareſt eine proviforifche Regie: 
mg einzufegen und ſich mit Milofch zu vereinbaren; der Ithaker 
Karavias, einer der erſten Moldauer Hetäriften, follte gleichzeitig 
mit möglichft großer Mannjchaft vor Jaſſy erfcheinen; nad) Kon» 
Rantinopel ergingen fcharfe drohende Beſchwerden über die verzö« 
gerte Ausführung des dort beabfichtigten Schlages; ein Rund: 
fhreiben aus Kifchenem®” rief die Infulaner auf, in dem die dreifte 
Berfiherung zu lefen war: die Griechen „hätten einen zweiten gro⸗ 
ßen Alexander, der mit Ungeduld erwarte, fie das Schwert in der 
Hand ihre Rechte wiederfordern zu fehen, um fofort feinen mäch- 
tigen Arm zu ihrer Unterftügung auszuftreden!” Die Zuverficht, 
mit der Ypſilantis dergleichen fprad) und fchrich, war es allein, 
die felbft einen Milofch wenigftens fchweigen machte, dem der Kürft!'5. Nov. 
nun gradezu, indem er ihm mit der fedften Stirne türfifche Nach: 
Rellungen und einen ruffifhen Krieg vorfpiegelte, im Namen der 
„etlauchten Regierung” Aufträge ertheilte und den allgemeinen 
Auffand in Konftantinopel und von Morea bis zur Donau auf 
den 27. Rov. anfündigte®. Diefe Zuverficht war e8 auch die jept 


87) Philimon, ib. 1,377. 
68) Ib. 1, 237. 
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den Hospodar Michael Sutſos in die Hetärie trieb und fo den 
Aufftändifchen in der Moldau eine fichere Operationsbaſis ges 
währte. So war bereits der Arm zum Schlage gehoben, da ließ 
ihn Ypſilantis noch einmal finfen ; der zuletzt gefaßte Beſchluß ward 
noch einmal verlaffen und die gegebenen Befehle widerrufen. Es 
war von einer fhlimmften Vorbedeutung, daß zu dem fichtlichen 
Innern Zwiefpalt des Oberanführers felber auch nod) offenes Zer⸗ 
würfniß unter den Hauptwerfzeugen aller diefer Entwürfe hinzu⸗ 
trat. Der vorfihtige Savvas wollte erft die Vorbereitungen in 
TIhracien und Weftgriechenland gefichert haben, wollte erft mit 
Miloſch zu einem beftimmten Ziele gefommen fein; der ſchlaglu⸗ 
ftige Georgafid wollte im Nothfall die Serben, mit denen er früher 


unter dem Haidufen Welfo gefämpft hatte, auch trog dem Miloſch 


aufwiegeln: Beide ftanden fi) unverträglid, gegenüber. Mishel⸗ 


ligfeiten entftanden auch zwifchen Ypſilantis felber und Michael 


Sutſos. Dem Moldauer Fürften wurde e8, in dem Augenblid, 


wo ihm eine Krankheit Aleranders Eutfos Wünfche und Hoffnun- 
gen auf das Hospodariat der Wallachei erwedte, felbft für feine - 
Etelle in der Moldau bange, wenn der Aufftand ausbräche, der in 
den Anfichten der Savvas feine Sutfos mehr, fondern einen uf ' 


fifchen Prinzen and Ruder bringen follte. Ypſilantis hatte die 
Anzeichen, daß Sutſos, ein Mann von Feinheit und Bildung, aus 


Petersburg nähere Aufflärungen erwartete; in diefer Sorge fand " 


er num wieber eine Beichleunigung des Ausbruch nöthig, um den : 
Unentbehrlichen mitzureißen. Dazu wieder war die Mitwirkung : 
Serbiens unerläglih. Ein neuer Brief! ging daher an Milofh ab, ' 


worin ihm Ypfilantis (um in ihm diefelben Zweifel, die Sutfos 


bedenklich machten, gleich niederzufchlagen) den Titel eines recht⸗ 


mäßigen Bürften von Eerbien zugeftand unter Beifügung eines 
Bertragentwurfs, in dem die fünftigen Verhältniffe zwifchen Ser 
bien und Griechenland als eine Art Conföderation aufgefaßt 
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waren. Ein neuer Zwifchenfall gab einen neuen Anftoß zur Beei⸗ 


lung. Alexander Sutfos ſtarb!. Ehe ein neuer Hospodar ernannt'1. Ber. 


war, hatte man dort nun die günftigfte Gelegenheit, unter beſonde⸗ 
ten ganz örtlichen Borwänden eine eigene Bewegung hervorzurus 
fen, die den Aufftand in der Moldau einleiten und erleichtern follte. 
Sept ftellte daher Ypſilantis an Michael Sutfog feine Fategorifchen 
Forderungen, und der ſchwache Mann gewährte in feiner Bedräng: 
nis, was er fonnte und mußte. Was den letzten Ausichlag gab, 
war die überall her drohende oder ſchon gefchehene Enthüllung der 
hetäxiftifchen Anfchläge. In Jaſſy war das Geheimnig ftadtfundig. 
In Konftantinopel ward es durch einen Afimafis, in Verbindung 
mit Euftathios Galatis, der für den Mord feined Bruderd nad) 
Rache fchnaubte, angezeigt, In Nauffa in Mafevonien ward ein 
Sendbote Ypatros, der Briefe von Ypfilantis’ Hand trug, von 
dem Primaten Zaphirafis ermordet, nicht aus Feindſchaft gegen 
die Hetärie, fondern weil fi Ypatros zur Unterftügung Ali Pa⸗ 
(has abgefandt ausgab, den Zaphirafis haßte und fürdhtete. Ends 
[ih ward auch der legte Bote an Milofc) in Addafale aufgefangen ; 
es war der Pope Ariftivis, der nach Widdin gefchleppt auf dem 
Wege Gelegenheit fand feine Papiere zu vernichten und fich ſelbſt 
von den Klippen des großen Dorfes Phetislam hinabzuftürzen. 


In Buchareſt ftand in der Truppe des Hospodars ein Theo: 
dor (aus Sulza in der Fleinen Wallachei), von dem ruffifchen Or⸗ 
den den er trug Wladimiredco genannt, der ein fühner kriegsge— 
übter Soldat war, aber bildungslos, von der Gewiffenlofigfeit, 
der Tücke und dem rohen Ehrgeiz aller vom Glüde getragenen 
Barbaren. Georg der Olympier hatte ihn vor kurzem in die Ent⸗ 
würfe der Hetärie halb eingeweiht; jebt nach dem Tode des Hos⸗ 
podard ſchien Theodor, der in letter Zeit über verwickelten ‘Bro: 
zeſſen verzweifelte, den Philifern eine trefflich geeignete Perfon, 


Anffand In 
der Wallachei. 


ini. Febr. 
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eine erjte Bewegung in Die Hand zu nehmen. Der Olympier, 
jenit ein treuer und untadliger Kriegämann, hatte nad) orientali: 
ſchen Ehrbegriffen fein Arg Dabei, feiner Eitelfeit und Hertſchſucht 
fhmeichelnd ihn für die Zwede Des griechischen Aufftands unter dem 
Schein einer wallachiſchen, ja griecbenfeintlicken Bewegung handeln 
zu machen; er überredete ihn, ven ter feinen Wallachei aus feine 
Landsleute in die Waffen zu rufen gegen tie Phanarioten, gegen 
die Der Haß Der Rumänen am leichteiten zu entzünden war. Mit 
wenigen Leuten aufbrechend bemächtigte ſich Theodor! der Heinen 
Stadt Ticberneg, bei ven Ruinen der Trajansbrüde, und verbreis 
tete: er küme ald teuer Unterthan ter Pforte, nur um die Erprefs 
fungen une Misbräuche der Hospodare abzujchaffen und die alten 
Reihte herzuftellen. Die Provinzen forderte er auf Bevollmächtigte 
zu ihiden, um über das allgemeine Befte zu berathen, und an den 
Eultan richtete er eine Rechtfertigungsichrift, in der er die Be: 
ſchwerden auseinanderjegte und jelbit die Vermittlung eines türki⸗ 
fhen Commiſſärs erbat. Bauern und Panduren verfammelten fid 
fofort unter feiner Fahne, denen die Plünderung der Reichen und 
Arhonten in Ausſicht fand. Der Diwan (Metropolit und Boja⸗ 
ren), der interimiftiih nad des Hospodars Tode die Regierung 
führte, fehidte einige Leute aus, unter den Panduren zu recrutiren, 
aber fie fanden feinen Anhang ; als die Aufitändifchen anfchwollen 
und ſich näherten, ftellte man ihnen eine Erecutionstruppe von 800 
Mann entgegen, die von Konftantin Samurfafis, von Georg und 
feinem Freunde dem Mafedonier Pharmakis befehligt waren, lauter 
Hetäriften, die mit Theodor im Verftändniß waren und ihm allen 
Vorſchub leifteten. Der defignirte neue Hospodar, Karl Kallima- 
chos, hatte drei Kaimakams (Stellvertreter) nach Buchareft abge» 
ordnet, die wo möglich ohne Mitwirkung türfifcher Truppen die 
Ruhe berftellen follten: Joh. Samurfafis, Konftantin Negris und 
Stephan Wogoridis, unter denen die beiden legteren überall, wo 
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fie früher geftanden, durch ihre Lnerfättlichkeit fich den übelften 
Namen gemacht. Als fie anfamıen!, war Theodor ſchon Herr der !'. Min. 
ganzen Kleinen Wallachei außer Krajova, wo eine Truppe ftand, 
die bereit gewefen wäre zu fechten, von Georg aber neutraliftrt 
ward. Der Diwan und die Kaimakams waren gänzlich rathlos. Der 
Hetärift Samurkaſis fam nad) Buchareft und rieth ihnen die For- 
berungen Theodors bei der Pforte zu unterftügen. Unficher und 
widerfprechend fchlugen fie in Konftantinopel bald dieſes Zuges 
Rändniß vor, bald Fündigten fie die Bekämpfung der Rebellen mit 
ihren eigenen Waffen an, bald dachten fie türfifche Truppen zu 
mfen; dieſer Maasregel erklärte fidy der ruffifche Generalconful 
migegen und gab dadurch dem Aufftand gewonnene Spiel. Bet 
Theodors Anmarſch auf Buchareft flüchtete ein Theil der Bojaren 
über die öfterreichifche Grenze; die drei Kaimakams, nach Rus: 
ſſchuk weichend, überließen die Obhut der Stadt an Savvas, der 
ven Aufrührern als fie anrüdten feinen Widerſtand entgegenfeßte. 
Die Nachricht von Ypſilantis' Erfcheinen in Jaſſy vollendete die 
Beftürzung,, die Verwirrung, die Flucht aller Beſitzenden, Behör: 
den und Osmanen. Unaufgehalten zog Theodor! in Buchareſt 's0. Mar. 
en, Georg und Pharmafis mit den ihrigen folgten ihn nad) und 
bielten mit ihm und Savvas öftere Berathungen, ohne aber ihre 
verſchiedenen Truppenkoͤrper zu vereinigen. Alle warteten auf das 
was von Jaſſy her fommen follte. 


Dort war bereits feit mehreren Wochen! Ypſilantis mit feinen Dofitautis In 
Brüdern Rifolas und Georg, mit dem Zürften Georg Kantafuzinos 's. Mar. 
und einigen andern Begleitern eingetroffen. Gleich feine erften Schrit= 
te, und gerade Alle und jeder, fprachen allem gefunden Menfchenver: 

Rande, und, nach abendländifchen Vorftellungen, auch aller Ehre und 
aller Eittlichfeit Hohn. Im Augenblid feiner Schilderhebung hatte 
er dem ruffifchen Gefandten in Konftantinopel, Baron Stroganow, 
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eine Anzahl Briefe an dortige Mitverfchworene gefchidt, wovon 
die meiften Rathfchläge von Vätern, Gattinnen und Söhnen an 
ihre Verwandten enthielten, fich zu retten; er feßte dadurch den 
Geſandten in die verlegenfte Wahl, diefe Xeute durch Ueberliefe⸗ 
rung der Briefe blodzuftellen oder fie durch deren Rüdhaltung 
der Warnung zu berauben. Ein fo unverzeihlicher Schritt Eönnte 
nur ſchuldvoller erfcheinen, wenn er in dem unverzeihlichen Wahne 
gethan worden wäre, die Briefe träfen bereits die Hauptftabt 
um und über geftürzt am Fuße des Kreuzes liegend! — Nachdem 
die Frage über Ort und Gelegenheit des erften Losſchlags den 
Hauptgegenftand aller bisherigen Berathungen gebildet hatte, ver⸗ 
rieth der Oberfeldherr“ gleich nad) feinem Einzug in Jaſſy, in 
‚ feiner erften Unterredung,, die er mit Sutſos im Haufe feines ‘Pos 
ſtelniks Rhizos Nerulos hatte, daß er ohne irgend einen vernünfs 
tigen und feften Gedanken fam, in welches Verhältniß er ſich felbft 
zu den Moldowlachen und fie zu feiner ganzen Unternehmung fegen 
wollte. Er äußerte die Abficht, Die Vorrechte der Bojaren abftellen 
und die politifche Gleichheit in den Fürftenthümern verfünden gu 
wollen; und der eben noch fein größter Berwunderer gewefen war, 
Rhizos, mußte ihn mit beſchwoörenden Verwarnungen vor den Theo⸗ 
retifern und Bücherpolitifern in feiner Umgebung abbringen vou 
diefem Schritte, der alle Stände und Klaffen Des Landes gegen ihn 
aufreizen würde. Von dieſer radicalen Verwegenheit aber, die 
die Rumänen in Maffe in feine revolutionären Wege fhien mit» 
reißen zu follen, fprang er nun, anders berathen, plöglich in das 
flauefte Gegentheil über, diefe Bevölferung gleihfam aus feiner 
7. Min. Unternehmung ganz hinauszumweifen: er erließ! ein Manifer an 
die Moldauer, worin er fih auf einem bloßen Durchzuge nach 
Hellas begriffen erklärte und fie ermahnte ruhig ihren frieblichen 


69) Rhizo Nerulo, hist. moderne de la Gr&ce. p. 289. 
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Beihäftigungen obzuliegen nnd ihrem Herrn zu gehorchen; „fol 
ten aber, fügte er hinzu, einige verzweifelte Türfen wagen ihren 
Boden zu betreten, fo fei eine große Macht bereit, ihre Kühnheit 
zu beftrafen. Ganz diefelben Erklärungen gab er dann aud) in 
dem Diwan der Bojaren, den er beftimmte, mit dem Hospodar 
zugleich das Geſuch um die Beſetzung der Moldau ohne weiteres 
an den ruffifchen Kaifer nach) Laibach zu richten, an den auch Er 
felber ein ausführliches Schreiben mit abſandte. Als er einige 
Tage fpäter bei feinem Aufbruche nach der Wallachei auch dorthin 
berubigte, daß er felbft nicht in dem Fürſtenthume bleiben fondern 
nur durchmarfchiren werde, verficherte er aucy die Wlachen, daß 
Rußland Feine Türken auf ihrem Boden zulafien werde und daß 
zu diefem Ende Wittgenftein bereitd die Truppen aus Warfchau 
an die Grenze gezogen habe, Diefen matten Proclamationen fchien 
dann ein um fo feurigerer Aufruf? an die Griechen! die Wage'ı8. Mär. 
halten zu follen, der von Sägen ftrogte, die ein Feind nicht toller 
hätte erfinden können, Ypſilantis' Sache bei denen grade zu ver: 
derben, auf deren materielle oder moralifche Unterftügung er fo 
fetten Bertrauens rechnete. Die Völker Europas, hieß e8 da, Die 
für ihre Rechte und Freiheit gefämpft, hätten die Griechen zur 
Rahahmung aufgerufen. Der Beind fei ſchwach und machtlos. 
Beim erften Erfcheinen der vaterländifchen Regionen würden fie jene 
alten Eulen des Desyotismus fallen fehen vor ihren flegreichen 
Fahnen. Sie follten fich zur Schlacht fanımeln zwifchen Marathon 
und den Thermopylen; das Blut der Tyrannen werde den Manen 
der Epaminondas und Thrafybul, der Miltiades und Leonidas eine 


90) Diefe Aktenftüde find alle bei Philimon, im zweiten Bande des griedh. 
Aufftandes, der für das Thatfächliche in diefen Moldovladhifchen Greignifien 
eine bereichernde Duelle if; zu ihrer richtigen Beurtheilung zu gelangen muß 
man den Berfafler , der der Familie Dpfilantis ein Denkmal in feinem Werke 
jegen wollte, nicht zum Lootſen nehmen. 


9 Mär. 
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gefällige Sühne fein. Auch in diefem Aufrufe war dann die Vers 
fiherung wiederholt, fie würden eine große Macht ihre Rechte bes 
[hüten fehen. Vergebens hatte SKantakuzinos?! den Feldherrn von 
diefem leichtfertigen Muthwillen ven ruffifchen Kaiſer blos zu fielen 
zurüdzuhalten geſucht; er gefiel fi) darin auf diefen großen Rück⸗ 
halt zu pochen, wie um feiner eigenen Unmacht eine moralifche 
Stüge zu geben; im privaten Gefpräche fol er ausgebreitet haben, 
daß er mit dem Kaifer mündliche Unterredungen gehabt, worin 
diefer zu dem Unternehmen feine Zuftimmung gegeben. Sein pers 
fönliches Auftreten aber war fo, als ob er nicht allein der Stell» | 
vertreter des Kaiſers wäre, fondern ald ob er die griechifche Krone 
fhon auf dent Haupte trüge. Gleich in Jaſſy ließ er die Bojaren 
ſtundenlang im Borzimmer warten und empfing fie mit ftolger 
Kälte; fpäter führte er in feinem Hauptquartiere eine Schaufpie- 
lertruppe mit, und hielt mitten im Feld- und Kriegsleben in Tir⸗ 
gowifcht auf die Etikette, für feine Brüder und die Leute fuͤrſt⸗ 
lichen Rangs eine befondere Treppe zum Zutritt vorzubehalten ®. 
Als er durch feinen erften Tagesbefehl in Jaſſy! fein fogenanntes 
Heer organifirte, ftellte er an die Spitze des Stabs der zwei Ars 
meecorps und der leeren Rahmen der Regimenter den Fürften Kan⸗ 
takuzinos, feine beiden Brüder, den Dufas und andere Günftlinge 
feiner Umgebung. Es war vergebens, daß man in ihn drang, Die 
einflußreichen Leute des Landes an ſich zu ziehen, dem Diympier 
Georg fein ganzes Vertrauen zu geben. Einen einzigen aus ihren 
Reihen zog er vor, den Ithafer Bafiliod Karaviad, und grade Diefer 
half feinen Namen am häßlichften zu brandmarfen. Diefer Mann 


91) Denkfchrift des Fürften Kantacuzeno über die Begebenheiten in ber 
Moldau und Wallachei. In den „Briefen eines Augenzeugen der gr. Revol. 
vom Jahre 1821.” Halle 1824. 

92) Es if ung befannt, daß Trifupis dieſer Beranftaltung eine unfchulbie 
gere Auslegung gibt. 
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hatie! einen Tag vor Ypfilantis’ Pruthübergang in Galacz die'5. Min. 
Heine türfifche Wache, die in jeder Stadt wo Türken verkehrten zu 
deren Schuge aufgeftellt war, niedergehauen, die Mofcheen profa- 
nirt und aud) den Imam getödtet, obgleich er von dem Fürften nur 
beauftragt war, die Tuͤrkenwache zu entwaffnen und nur die mit 
Waffengewalt Widerftrebenden zu töbten; dieſe Blutthat (und un⸗ 
fuge Thorheit dazu, weil fie die TZürfen in Braila dad man durch 
Ueberrumpelung nehmen fonnte auf ihrer Hut zu fein mahnte), be: 
lobte und belohnte der Fürſt ausprüdlich in einem befonderen Ta- 
geöbefehle; und es folgte fofort eine ähnliche unter feinen eigenen 
Augen. Die türkiſche Schutzwache von Jaſſy war bei feinem Ein- 
juge entwaffnet und mit noch 30 türfifchen Handelsleuten unter 
Wache geftellt worden; des Nachts aber wurden die meiften der⸗ 
felben grundlos und unbarmherzig ermordet. Diefe fheußlichen 
Unthaten bezeichneten hier den Anfang derfelben Greuel, zu denen 
in Merico das Gefindel Hidalgos die Lofung gegeben: fie entzü- 
gelten die fanatifche Rachſucht der Türken und drückten den Revo: 
Iutionsfämpfen die fich entfpannen den fchredlichen Charafter des 
Vernichtungsfrieged wie in Südamerica auf. Dem ungerechten 
Blutvergießen ging ungerechte Beraubung zur Seite. Ypfilantis 
ließ einen Bankier Paul Andreas, auf dad Gerücht daß er Gelder 
der Hetärie in Händen habe, zur Haft bringen und gab ihn, felbft 
als ſich die Falfchheit des Gerüchtes herausgeftellt, nur gegen Er- 
legung einer Geldjumme frei. Das warf Beſtürzung in die Seelen 
aller Reichen; zwei der angefeheniten Moldauer Bojaren ergriffen 
die Flucht; dieß gab gleich in die Ferne den Wallachen das Zeis 
den, ihrem Beifpiele zu folgen. Diefer Schreden der Moldo— 
wlachen, die beftätigte Nachricht von Ariſtidis' Ergreifung, die ver: 
lorene Hoffnung auf Eerbien, das Ausbleiben der ungeduldig er: 
ſehnten Nachricht von dem Handftreich in der Hauptftabt, die Ver- 
daͤchtigungen feiner Gegner, daß er ſich wie fein Vater mit den 
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Waffen die Herrichaft über beide Fürſtenthümer erobern wolle, all 
dich beugte dem Fürften den Muth und die Stimmung, nody ehe 
er nur in die Wallachei vorgerüdt war. 


ALS er zum Marfch nach Buchareſt! aufbrach, ließ er überall 
Lebensmittel für 10,000 Mann beftellen, feine „Armee“ beftand 
aber zur Zeit nur aus 800 Reitern aus der Truppe der „Albane- 
fen“, der hospodariſchen Soöldner, oder Kofafen, die Dufas ge: 
worben hatte. Wenige Moldauer ſchloſſen fi ihm an; mit tiefem 
Mittrauen empfingen ibn die Wallachen, die alles Andere wolls 
ten, nur nicht ihr Land zum Schauplatz eines Krieges für die 
Griechen machen ; und fo groß war diefer Widerftreit der Neiguns 
gen und Interefien zwiſchen Rumänen und Griechen, daß man 
nicht einmal in Konftantinopel an einen Zufammenhang zwifchen 
Theodor'd und Ypillantis’ Bewegung glaubte, deren legtere von 
Griechen, Die eritere gegen Griechen unternommen war. Es blieb 
daher auch ohne allen Erfolg, als der Oberfeldherr, nach fiebentä- 
gigem Marſche in Fokſchani an der Grenze der beiden Fürftenthü- 
mer angelangt, von bier aus einen Aufruf an die „Dafer*! erließ, 
worin er, noch einmal feine Stellung zu den Einwohnern der Fürs 
ſtenthumer verändernd, ſie zur Tbeilnahme an der Erhebung des 
ariechiſchen Volkes ermahnte. In Fokſchani verftärkte ſich feine 
Truppe durch einige Zuzüge unter Karavias und Anaſtaſios von 
Urgvrokaſtro, und man benutzte einen Wochenaufenthalt dazu, eine 
„heilige Schaar“ von ſchwarzgekleideten Trauerträgern mit dem 
Ubzeichen einen Todtenkopſes auf Dem Hute zu bilden, die an die 
Triumpde Wenfiras erinnern ſollte. Der Zug ging nun, in unges 
oidneter Weie und unter Jerwuürfniſſen zwifchen Dpfilantis’ Ber 
nunſtigten Dukag und Karavias, unter der Flucht der beſorgten 
vandegeinwodner, auf Rlojeſchti, wo der Fürſt, durch Nachrichten 
von dem Dlpmpier deunruhigt über Die Haltung der Theodor und 
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Savvas, aufs neue zehn Tage Halt machte, zweifelnd ob er fi) 
nah Buchareft vorwagen oder fich lieber nad) Tirgowifcht, der 
alten Hauptftadt des FürftentHums, wenden folle. Bier Wochen 
nad dem Aufbruch aus Jaſſy langte er endlich, in einer Unter: 
nehmung bei der Alles auf rafche Bewegungen, auf Erhigung der 
Zreunde, auf Mitreißen der Unentſchiedenen, auf Betäubung der 
Feinde anfam, in Kolentina vor Buchareft! an, wo ihn der Me='7. Avril. 
tropolit und die wenigen zurüdgebliebenen Bojaren, froh den rohen 
Haufen Theodor’d einem Anführer höheren Anfehend zu geben, 
zum Einzuge aufforderten. Georgafis ftellte fid unter feinen Bes 
fehl. Aber Theodor und Savvas blieben aus. Ppſfilantis ſchickte 
Laſſanis an den legteren, der nad) anfänglihem Ausbeugen dem 
Sefretair des Fürften ganz offen das Ausbleiben der ruffifchen 
Unterftügung aufrüdte, ohne die die Fürftenthümer ind Verderben 
geflürzt werden würden. Laſſanis befchwichtigte den umfichtigen 
Mann noch einmal mit der Vorftellung, daß Rußland erft den 
Einmarfch der Türken abwarten müffe, um einen gerechten Bor: 
wand zu haben; und Savvas erfchien nun vor Dpfilantid dem 
Ausjehen nad) mit ganzer Hingebung. Er redete dem Fürften fei- 
nen Argwohn gegen Theodor aus, erbot fich ihn zu beftimmen und 
überredete denfelben in der That, indem er felbft als Geißel in 
feinem Lager zurüdblieb,, fich in Ypſilantis' Hauptquartier zu be: 
geben. Dort heuchelte Wladimiresco Ergebenheit und Eifer. Aber 
Sorge um das Schidfal der Wallachei, Mistrauen in die Fähig- 
keiten, die Mittel und die Ruͤckhalte Hpfilantis’, das Wohlgefallen 
an feiner Herrfcherrolle verfuchte den „Domno Theodoros,“ wie er 
ich ſchon gerne nennen hörte, mit verrätherifchen Entwürfen: fich 
durch Ypſilantis' Verderb die Gunſt der Türken zu erfaufen, ein 
heimiſches Prinzipat wieder herzuftellen, vielleicht felbft e8 zu be⸗ 
kleiden. Es war aufs ſchlaueſte ausgedacht, daß er Ypſilantis zu 
bewegen fuchte, nad) Bulgarien vorzudringen, wo ein Ehriftos 
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Pankos bei Zimniga bereit ftehen follte ihn aufzunehmen. Aber 
ein Wagniß diefer Art wäre ſchon über Ypſilantis' Kräfte gegans 
gen, die in Kolentina nicht über 3000 M. anwuchſen, zuchtlofes 
Gefindel das ſich jedem Gelüfte überließ; nur mit Ausnahme der 
heiligen Echaar, in die eine Anzahl von feiner organifirten Jüng- 
lingen aus Schulen, Univerfitäten und Comptoirs des In= und 
Auslandes mit rührendem Eifer zufammenftrömte, ein ftarker Theil 
der Blüte jener dünn gefäeten griechiſchen Jugend, die von der 
neuen Begeifterung für Bildung und Freiheit ergriffen war. Es 
wäre aud) zu vermeflen geweſen, in eine Bevölkerung vorzudrin⸗ 
gen, über deren Stimmung dem Fürften von anderer Seite fehr 
warnende Berichte zugefomnen waren, und im Rüden die feind« 
lihen Moldowlachen zurüdzulafien, unter denen nur die Muth: 
maßung einer rufjifchen Anftiftung den Ausbruch, des allgemeinen 
Unmuths nod) zurüdbielt. Grade In diefem Puncte aber follten 
die zahllofen Getäufchten und der fih und Alle betrügende Betro— 
gene fo eben bitter enttäufcht werben. 


tunen Der Brief, den der Befreier Griechenlands aus Jaſſy an den 
'8. Marz. Kaifer Alerander! nad) Laibach gefchrieben hatte?®, war, wenn man 
die Lage der Zeiten, Perfonen und Verhältniffe erwägt, der Gipfel 

der faft unglaublichen Schwindelei, Einbildungsfraft und wenn man 

will, Gutmüthigfeit dieſes Mannes. Er holte hier fehriftlich nach, 

was er ſchon in Petersburg mündlich hatte thun wollen ; und ftellte 

fo wenigftens die naive Einfalt und Aechtheit feines Teichtgläubigen 
Bertranensd auf Rußlands Monarchen außer allen Zweifel. Die 

edlen Antriebe der Völfer, fchrieb er, fommen von Gott, und durch 

eine göttliche Eingebung erhöben fid) heute aud) die Griechen, ihr 
400jähriges Joch von fi zu fhütteln. Ihm geböte die Pflicht 


93) Eine Abfchrift Tiegt uns Handfchriftlich ver. 
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gegen fein Baterland und „ver legte Wille feines Vater“, fich 
diefer Sache zu weihen. Mehr ald 200 Adreſſen, unterzeichnet von 
mehr ald 600,000 Namen der NRotabeln aller Klafien und Provin- 
zen Griechenlands riefen ihn an die Spige des Aufftands! Die 
göttliche Vorſehung habe ein Auge des Mitleide auf das unglüd: 
lihe Baterland geworfen und die Augen feiner Tyrannen fo ver: 
blendet, daß fie in der vollftändigften Unthätigfeit geblieben feien, 
trog den wiederholten Anzeigen der Engländer und der offenen v 
Kundgebung des Unabhängigfeitögeiftes in Griechenland. Gegen 
den Schluß des Briefes richtet dann der Schreiber die Mahnung 
an den Kaifer, Griechenland zu befreien, und die Bitte um den 
Schutz feiner Familie, von der Niemand um feine Bewegung 
wifje. — Diefe Theorie nun von dem göttlichen Urfprung der Re 
rolution, mit der ganz arglos das Geftändniß gepaart war, daß 
der Aufftand von einer geheimen Geſellſchaft ausgehe, deren Ver: 
zweigungen ſich über alle Erdtheile erſtreckten wo es Griechen gebe, 
hätte zu Feiner unglüdlicheren Stunde an den Czaren gelangen 
fonnen!, als eben jegt, wo in Spanien und Portugal das Feuer 18. Mir. 
ter Empörung noch hell aufloderte, wo im Rüden des öfterreichis 
hen Heeres das gegen Neapel rüdte der Aufftand in Piemont 
ausbrach, wo in dem Lager der Fürften in Laibach Alles von einem 
panifhen Schreden ergriffen war, wo Aleranver fich dem Fürften 
Metternich und feiner Politif auf Gnade und Ungnade ergeben 
hatte. Amilich und öffentljd) erging daher ſogleich an Wittgen- 
fein, den Befehlshaber in Beffarabien, der Befehl, die ſtrengſte 
Neutralität zu beobadhten, und an den Gefandten in Konftantino» 
pel die Weifung, dem Großherren Rußlands Hülfe zur Niederle⸗ 
gung des Aufſtandes anzubieten; der ruſſiſche Conſul in Jaſſy 
verfündete!, als Ypſilantis kaum in Kolentina eingetroffen war, 'o. April. 
daß der Kaiſer ſein Unternehmen verwerfe; und nachher beſtätigte 
das oͤſterreichiſche Citcular aus Laibach die Verdammung der ver: 
v. 11 
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Grecherifchen Vorgänge des griechifchen Aufftanves, die die Mächte 
nach denselben Grundfägen behandeln würden wie die italtentichen 
'ogl. 4.223. Rebellionen!. Das Alles hätte Ypſtlantis, wenn er feine Unter 
nehmung nad) den großen politifchen Berhäftniffen Europa's be: 
mefjen hätte, mit aller Gewißheit vorausfehen müflen; Er aber 
hatte nur nach den perfönlichen Eindrüden gerechnet, die er von 
dem weichnrüthigen Czaren empfangen hatte; und wenn, an jene 
Lage der öffentlichen Dinge gehalten, fein Unterfangen eine faum 
begreifliche Kurzſichtigkeit verräth, fo fpricht ihn Dagegen die Natur 
jener geheimeren perfönlichen Beziehungen von dem Vorwurf einer 
gänzlich verblendeten Seldfttäufchung wenigftens frei. Des Czaren 
öffentliche Erklärungen verdammten ihn, feine ftillen perfönlichen 
Sympathien und Wünfche waren, wie er immer geglaubt hatte, 
gleichwohl mit ihm. „Ich habe es ſtets gefagt, Außerte der Kaifer 
bei Empfang des Briefes aus Jaſſy, diefer würdige Jüngling hat 
edle Gefinnungen.” Und voll Anerkennung diefer edlen Gefinnuns 
26. März. gen ließ er ihm durch die freundfchaftliche Hand Kapodiſtrias'! in 
einem ganz perfönlichen Briefe die Laibacher Pille vergolden ®, 
Mit welchen Gefühlen mußte der Minifter diefen Brief entworfen 
haben, der feine leichtfertigen Verficherungen und Ermuthigungen 
ſo zu nichte machte, durch die er über den Freund, und über ein 
ganzes Ländergebiet und Menfchenalter nun namenlofes Elend ge: 
bracht! Der Kaiſer ließ Ypfilantis fein Bedauern ausdrücken, daß 
er fi) von dem Schwindelgeifte der Zeit habe ergreifen laffen, „ben 
natürlichen Wunfch der Griechen nad) Verbeflerung und Gelbftän- 
digkeit” auf dem Wege des Aufruhrs erfüllen zu wollen, feinen 
Kamen an Ereigniffe zu nüpfen die der Kaifer nur höchlich mis» 
billigen könne, und das zwar in dem Augenblid, wo die ergiebigs 
ſten Unterhandlungen den allgemeinen Frieden mit neuen Bürgs 
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ſchaften umgaben, und wo die Anfprüche feiner Familie eben 
befriedigt werben follten. Er habe gewagt die Unterftügung einer 
großen Macht zuzufagen? Wenn er die ruffifche gemeint, fo wuͤr⸗ 
den feine Landsleute fie unbeweglich finden, denn es fei des Kai⸗ 
ſers unwürdig, die Grundlagen der Türkei durch die fchimpfliche 
Birffamfeit einer geheimen Gefellfchaft zu untergraben. In den 
wildeften Ausbrüden wurde ihm dann das mildefte Urtheil in Bes 
ung auf feine perfönlichen Berhältniffe angefündigt: Er und feine 
Brüder feien nicht mehr im Dienfte Rußlands und der Kaifer könne 
ibee Rückkehr nach Rußland nicht geftatten. In Betreff feiner Uns 
wernehmung aber erging an ihn gleichzeitig‘ durch Neſſelrode der'ze. # 
Befehl *°, nicht weiter zu gehen, fondern im Gegentheil wo mög» 
lid die Unglücklichen die er irre geleitet zu entlafien, und wenn 
e irgend gerechte Anfprüche an vie Pforte zu erheben habe, fie 
darch Baron Stroganow zu machen, der in diefer Beziehung die 
nöthigen Weiſungen erhalten habe! — Wie hoch man immer die 
Verſchuldungen anfchlagen wird, die Mpfilantis zur Laft fallen, 
keine wird doch an Verwerflichkeit die fchmähliche und gedanfenlofe 
Gewiſſenloſigkeit diefer Halbheit des ruſſiſchen Kaiſers erreichen. 
In dem alten Taumel des Wanfelmuths in all feiner griechifchen 
Politik 309 er die Hand von dem Aufrührer zurüd und gab ihm 
dech zugleich wieder cine Heine Handhabe, an die der zugleich 
made und trogige Mann fi) halten konnte; er trieb den Fleins 
müthigen Empörer, der fo hochfahrend begonnen und von dem 
behmüthigen Anftellen auch jept nicht laſſen Fonnte, zu ähnlichen 
SHalbheiten, zu dem halben Aufgeben und halben Fortſetzen feiner 
venweifelten Unternehmung, zu dem unaufrichtigen Borttäufchen 
ver urtheilsloſen Maſſe feines Anhangs; er veranlaßte dadurch 
We Fotdauer eines finnlofen Kampfes, die blutigen Greuel ber 





9%, Zinkeiſen, Geſchichte der gr. Rev. 1510. 1, 170. 
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erbitterten Feinde, die nuglofe Hinopferung einer begeifterten edlen 
Jugend, den lange dauernden Ruin der Fürftenthümer. 

Wenn eine gewiffenhafte Seele oder ein ftarfer Geift in Yp⸗ 
filantis fchlug, fo Hatte er nun, wo ihn zu dem weltlichen Bann 


'Anf. April. des Czaren auch noch das geiftliche Anathem traf, das die Pforte! 


dem Patriarchen und der Synode entriffen hatte, vie Wahl zwiſchen 
zwei ehrenhaften Wegen. Er mußte, der ruffifchen Bethörungen 
inne geworben, feine verlorene Sache aufgeben, offen feine Taͤu⸗ 
ſchungen befennen, die Schuld des ganzen Aufftandes auf ſich allein 
nehmen, und feinen Anhang und die Fürſtenthümer mit ruffifcher 
Unterftügung, die ihm zu diefem Zwecke nicht gefehlt Haben würde, 
durch eine Amneftie zu fichern fuchen; oder er mußte, als der An⸗ 
flifter des Aufftandes, Allen voran das thun, was nachher ein 


Theil der verführten Aufgeftifteten zu feiner Befchänung gethban | 


haben: er mußte die verzweifelte Sache in den verwegenften Zügen 


fortführen, die Moldau deden um die Verbindung mit Beſſara⸗ | 


bien wo fich fortwährend neue Zuzüge fammelten offen zu halten, 


über die Donau gehen, durdy feine Kühnheit an geheimen rufftfchen | 


Beiſtand trog der Ableugnung glauben machen, den Ausbruch von 
vielleicht rettenden griechifchen Bewegungen hervorrufen; wenn 


les fehl fchlug, mußte er die foldatifche und patriotifche Ehre reis | 


tend auf dem Schlachtfeld ehrenvoll fallen. Aber leider ift dieß eben 


die ächtefte Bezeichnung des labyrinthiſchen byzantinifchen Char 
rakters, daß ihm fo einfache Gänge unmöglid) find. Durch feine ' 
bisherigen Winfelzüge hatte ſich Ypfilantis diefe beiden graben 


Wege bereits fo gut wie gefperrt. Das verzweifelte Niederlegen 
und das verziveifelte Aufnehmen der Waffen wäre ihm gleich ges 
fährlich geworden bei den unficheren, finfteren, feindfeligen Geſin⸗ 
nungen, die feine Schwachheit und feine Täufchungen in feiner 
ganzen Umgebung gewedt hatten. Den braven Olympier Georg, 
an dem er für jeden ftarfen Entfchluß eine Stüge gehabt hätte, 


u Dr 7 Ze Po - 


Die Hetärie und ber Aufftand in ben Donaufürftenthümen. 165 


hatte er fi von jeher in möglichfter Entfernung gehalten; die 
früber fo bevorzugten Karavias und Dufas hatte er jegt im Ber: 
dacht, fie fuchten ihn zu verdrängen, und es war noch fein Glüd, 
daß Beide unter fich felbft fo zerfallen waren wie mit ihm. Bon 
Eavvas, der jebt, in all feinem Argwohn, feinen Warnungen, 
kinen Rathſchlaͤgen gerechtfertigt, einem radyfüchtigen Grimme 
nachgab, fürchtete er verrätherifche Unterhandlungen mit den Tür- 
in; von Wladimiredco erhielt er Durch aufgefangene Eouriere die 
Baweife davon in die Hände; auch diefe Beiden aber arbeiteten 
fc) in feindlichen Abfichten einander entgegen, und um den Verrä⸗ 
ther Theodor fpannen wieder einige Hetäriften einen Gegenver⸗ 
tath. Diefe Verhältnifje wiefen Ypſilantis von der offenen Straße 
des Handelns ab und verwidelten ihn in ftetö verfchlungenere ‘Pfade. 
Rathlofer und muthlofer al je ließ er fih dur) den Hauptinhalt 
ver Laibacher Briefe von der Verfolgung feines Werkes abfchreden, 
Hammerte fich aber an die Nebendinge, an das was er darin günftig 
für fih deuten Fonnte, an, um fich zunächft die Demüthigung oder 
tie Gefahr des öffentlichen Zurücktritts zu erfparen. Er richtete, 
als ob er Neſſelrode's Aufträgen damit nachkäme, an Baron Stros 
ganow nicht etwa „gerechte Anfprüche*, die er für feine Perfon an 
die Pforte zu machen hatte, fondern Vorfchläge für die Nation’ 
(Autonomie der griechifchen Gebiete u. f,); dieſe Vorfchläge ſchickte 
et auch dem Kaifer wieder ein, und machte zugleich den Kaimas 
lams des Hospodars Kallimachos davon Anzeige mit der Bemer- 
kung: dieſe Vorfchläge müßten angenommen werden, wenn er Die 
Waffen niederlegen ſolle; Er werde bis zu eingetroffener Antwort 
Ach jedes Angriffs enthalten, fie aber möchten auch die türfifchen 
Paſchas an der Donau bis dahin von jeder Beindfeligfeit zurüd: 
halten. Ganz gleichzeitig aber hatte er dem Baron Stroga— 
now, unmittelbar bei Empfang der Laibacher PBapiere!, unter Anz '12. April. 
ſuchen feines weiteren Rathes angezeigt, daß er ſich auf die kaiſer⸗ 
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lichen Weiſungen hin fogleich zurückziehe! Auch brach er fofort aus 
13. April. Kolentina! 3000 Mann ftark nad) Tirgowifcht auf, in Feiner an⸗ 
deren Abficht als um fich der öfterreichifchen Grenze zu nähern, auf 
deſſen Gebiet er, immer in eitlen Einbildungen fchwärmend über 
die Wichtigkeit feiner vornehmen PBerfon und feiner vornehmen 
Verbindungen, fih und feinem Geleite in Konftantinopel 
felbft durch Stroganows Verwendung einen freien Rüdzug zu 
erwirfen arbeitete und hoffteꝰs. Diefe eigentliche Abfiht aber barg 
er hinter ganz Friegerifche Anftalten. Er ftellte in weitgevehnter 
Linie fein ſchwaches Eorps von Kimpolung an den Karpathen bi 
Plojeſchti auf, verfehanzte fih im Mittelpuncte in Tirgowifcht, 
hielt gegen die Feine Walladhei Hin ein Corps unter Georgakis in 
Plojefchti vorgefhoben, mehrte und übte die heilige Schaar und 
bemühte fich um Lebensmittel und Kriegsbedarf, die beide nicht 
leicht zu befchaffen waren; denn Defterreich behinderte alle Zufuhr, 
und die Albanefen,, die ſich weder zu'Theodor noch zu Ypſilantis 
hielten, durchftreiften in Banden das Land und plünderten es un⸗ 
barmherzig aus. Hand in Hand mit Diefen Maasregeln ging dann 
noch Wochen lang das Bemühen, wie aus einer Gewöhnung der 
‚Lügenfertigfeit, die alten Mährchen fortzufpinnen, die nun kindiſch 
Fangen. Bald fuchte er feinen Leuten einzubilden, der Ruffen Eins 
marſch in die Moldau ftehe bevor, bald es feien Kämpfe zwifchen 
Türken und Griechen bei Konftantinopel vorgefallen, oder die Türs 
fen in Widdin würden durch einen Serbenaufftand feftgehalten”, 


ie ‚Retafzonse Dieß geſchah noch zu einer Zeit, als fich die türfifche Macht 
aus den Donaufeftungen bereits in Bewegung gefegt hatte gegen 
beide Fürftenthümer. Ein Sanitfcharencorpe war aus Konftantis 


96) Authentifchen Documenten zufolge, die uns handfchriftlich vorliegen. 
97) Zinteifen 1, 165. 
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nopel unter Selim Mehmed herangerüdt, unter dem bie drei Pas 

(has von Widdin, Siliftria und Braila operiren follten. Sara 
Muſtapha von Siliftria ſchob! zwei Corps, jedes 4000 Mann '@ne April. 
Rarf, grades Weges auf Buchareſt vor, der Paſcha von Widdin 
rüfte in die Heine Wallachei ein, in die Moldau ging! Juſſuf Pas: 12. mai. 
(hda® von Braila mit 4500 Mann vor, zunädft nur zu dem 
Zwede, das überfallene Galacz wieder zurüdzunehmen. In Ypſi⸗ 
lantis' Lager hatte man nöthig erachtet, den wichtigen Punct zu 
halten; man hatte den Hauptmann Athanafios von Karpenifi mit 
nu 60 Mann bingefhidt, die zu den anmwefenden Bewaffne⸗ 
ten gefellt, zum Theil Matrofen aus den im Hafen früher ergriffes 
nen Schiffen, 6—800 Mann ausmachten, meift lüderlich verfuns 
fened Geſindel, in das Athanafios vergebens einige Zucht zu brin⸗ 
gen ſuchte. Beim Anrüden der Türfen hielten fie vor der Stadt 
auf denn Wege nad) Braila drei alte Schanzen befegt, die im letz⸗ 
ten Ruffenfriege angelegt waren, außerhalb lag in einem langen, », 
Graben der PBeloponnefier Kotiras mit 73 Mann. Sobald aber die 

Türfen Anftalt zum Angriff machten, lief faft der ganze Haufe 13. mai. 
davon ; nur Kotiras hielt mit 32 Mann in dem Graben aus, wo 

eine Rettung ganz undenkbar war, und fiel nach dem tapferften 
Widerſtande; in der fefteften der drei Redouten aber vertheidigte 

fh Athanafios und der Pope Georg mit 43 Mann den ganzen 

Tag mit Muth und Glüd gegen die Angriffe eines übermächtigen 
Geinded. Des Nachts rüfteten fie eine fehr einfache Lift, die ein« 
fältigen Türfen über ihren Rüdzug zu täufchen; fie warfen ihre 
Oberkleider vor die Schanze, auf die die Türken in der Dämmes 

rung wie auf fie felber ſchoſſen, und luden ihre zwei Kanonen fo, 

daß die eine nad) der andern nad, ihrem Abzuge losgehen mußte; 


2 





98) Von den Griechen Perkophtali genannt, weil er zuvor Ayan von Per⸗ 
kefdſcha in Bulgarien geweſen war. 
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fo retteten ſie fich bis auf drei an eine Fleine Halbinfel am Zus 
fammenfluffe von Pruth und Donau, von wo fie fpäter den Pruth 
hinauf nad) Jaſſy gelangten. Galacz aber fiel in die Hände ber 
Türken, die der Stadt ein fchredliches Schickſal bereiteten, dann 
aber nad) Braila zurückkehrten, um dort den Ausgang der Haupts 


-operationen gegen dad Hauptheer der Aufftändifchen unter Hpfis 


21. Mai. 


lantis abzuwarten. 

Dort war Alles in Hader, in Neid und Ränfen, in Zuchtlo⸗ 
figfeit furchtbar verfallen. Schon hatte das Ausreißen, die Flucht 
nad) Defterreich begonnen, felbft — wie Savvas vorausgefagt — 
in der heiligen Schaar. Sogar aus Ypfilantis’ nächfter Umgebung 
verſchwand fein Leibarzt Mavromatos. Es fah ganz unbegreiflidy 
aus, daß der Oberfeloherr eben jegt!, wo eine Concentration aller 
Kräfte geboten war, den Fürften Kantafırzinos mit einem Trup⸗ 


pencorps nad) Jaſſy aboronete, wie ed hieß die Stadt zu befeftigen 


‚oder, wenn dieß nicht mehr moͤglich wäre, die dortigen Truppen 


'29. Mai. 


nad) Tirgowifcht heran zu führen; die Auslegung liegt nahe, daß 
ed ein abgefartetes Spiel war, um Kantafuzinos nad) Beffarabien 
zu retten, wie fi) Ypſilantis nad) Defterreich retten wollte. Dieß 
gefchah gerade zu der Zeit, ald die Türfen von Siliftria fich der 
Hauptftabt näherten, wo Savvas und Wladimiresco bei Ypſilan⸗ 
tis’ Abzug aus Kolentina zurüdgeblieben waren und, bald unter 
einander hadernd bald ausgeſöhnt, aushielten bis zum Anmarfch 
der überlegenen Beinde. Der SKiaja des Paſcha von Siliftria, 
Kara Achmed, zog in Buchareft! ohne Widerftand ein, von den 
zurüdgebliebenen Notabeln demüthigft begrüßt. Wladimiresco, 
deffen Banduren zu wanfen begannen, war nur zwei Tage vorher 
in die Eleine Wallachei gewichen, um hinter den Bergen von Kras 
jowa auf den Ausgang des Kampfes zu lauern; Savvas aber ging 
mit 1000 Reitern nad) Zirgowifcht, wo er zwei Stunden davon 
in dem Klofter Vakareſchti lagerte und, Treue heuchelnd ohne 
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Bertrauen zu finden, bei Ypſilantis die Abfichten Theodors ver: 


dächtigte: er wolle ihm durch feine Bewegung den Rüdzug nad) 
Defterreich abfchneiden. Der Zürft beauftragte nun Georgafiß, den 
Raͤnken Wladimiresco's ein Ende zu machen, und Savvaß, der den 
Augenblick gefommen glaubte, Beide zu verderben, ftellte zu dieſem 
3wede 400 Auserlefene feined Corps dem Olympier zur Verfü: 
gung. Diefer ftand den Truppen Theodors bei Gojeſchti Fampf: 
fertig gegenüber, als zwifchen Beiden noch einmal eine trügliche 
Berföhnung gejchloffen ward, der aber Wladimiresco gleich darauf 
duch neue Unterhandlungen mit Kara Achmed wieder Hohn fprad). 
So entfchloß ſich Georg, mit den hetäriftifchen Feinden Theodor's 
in feinem eigenen Lager verftändigt, dem Berräther grad aus zu 
Leibe zu gehen. Er befegte die Brüde über den zwiſchen Gojefchti 
und Pitefchti fließenden Ardſchiſch, ritt mit nur wenigen Reitern nad) 


Gojeſchti!, vernichtete den beftürzten Wallachen vor der Fronte'2. 
durch die Aufdedung feines Verrathes, entriß ihm den Degen und er. 






— 


befahl ihn nach Tirgowiſcht zu bringen, wo er! (nad) den gewöhn⸗12. Juni. 


lihen Angaben) ohne friegsrechtliches Urtheil von den Truppen in 
Stüde gehauen ward. Den Oberbefehl über fein Gefolge über- 
trug Dpfilantid den mit Georg verftändigten Hetäriften in dem 
Corps, dem Serben Hadihi Proda und dem Wallachen Mafes 
donski. Der Fürft gab nun feine bisherige weitgedehnte Linie auf, 
sog Dufad aus Plojeſchti heran und beorderte auch Savvas, Der 
jegt mit feiner Abtheilung im Klofter Marjeneni fand, zu fid) nad) 
Zirgowifcht, um mit allen verbundenen Truppen zu dem Wlabi- 
mireskifchen Corps zu ftoßen. Er wollte der fhwächeren Abtheis 
kung der aus Widdin heranziehenden Türfen gegenüber bei dem 
Dorfe Dragatfchan eine fefte Stellung nehmen; fie war beftimmt 
den Rüdzug nad) Oeſterreich zugleich einzuleiten und zu beden. 
Auch bei diefen Bewegungen aber fehlte e8 an jedem Fräftigen Im⸗ 
pulfe und einträchtigen Zufammenwirfen; die ganze Truppe war 
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durch Die preimonatliche Unthätigfeit demoraliſirt; Dukas kam erft 
nad) langem Zögern; Savvas unter vielerlei Ausflüchten fam gar 
nit. Man fah feinen Abfall voraus. Nur wenige Tage zuvor 
hatten noch eine Anzahl Dfficiere unter feinem Vorgang eine Bitte 
ſchrift und Vorftelung” an den rufftfchen Kaiſer unterzeichnet, die 
Dpfilantis duch private Briefe an die Kaiferin und den König 
von Preußen zu unterftüben fuchte; fie war ein treuer Aus⸗ 
drud des verlornen Selbſtvertrauens, der allgemeinen Verzweifs 
lung Aller. 

Zwei Tage ehe Dpfilantis feinen Abzug aus Tirgowifcht 
ausführte, hatte der Paſcha von Siliftria den größten Theil feiner 
Truppen unter Sara Achmed gegen diefen Punkt gerichtet, in deſſen 
Nähe die Türken Nachts in einem Walde in geringer Entfernung 

u von dem Dpfilantifchen Eorps bivouafirten, ohne daß man gegen- 
4 Zuni. ſeitig eine Ahnung davon hatte. Am Morgen! ward ein Ans 
griff von 500 türkiſchen Reitern auf eine Stellung der Aufftän« 

> diſchen bei dem Kloſter Nochetto abgefchlagen, die man eingenoms 
men um den Rüdzug auf Pitefchti zu decken. Am Abend wiederholte 

die feindliche Reiterei in Dreifacher Zahl ihren Angriff und erlitt 

auch jest bedeutende Verlufte, bis das nachrüdende Kußvolf die 
Snfurgenten unter Dufas zum Rüdzuge zwang. Auch dann noch 

leiftete Anaftafios von Argyrofaftro auf einer verfchanzten Höhe 

tapferen Widerftand. Die Einbuße der Aufftändifchen war gering, 

der moralifhe Eindrud des Gefechte war gleichwohl der einer 
Niederlage; Dufas war wie von einem panifchen Schreden ergrif 

fen; Savvas warf nun die Masfe ab und ging beim Einzug der 

'9. Iuni. Türken in Tirgowifcht! offen zu ihnen über. Der nächtliche Rüde 
ug nad) Pitefchti ward in eiliger Verwirrung, nicht ohne große 
Scwierigfeiten und ITransportverlufte beim Uebergang über den 


99) Philimon a. a.D. 2, 169. 
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Timboviga ausgeführt; ein Corps unter Orpbanos und Joh. 
Kolofotronid verirrte nach Kimpolungi; unter den Führern brach 
neue Zwietracht und gegenfeitige Anſchuldigung los; Dufas ver: 
ließ beurlaubt und hart gefcholten die Fürſtenthümer; Ypfilantis’ 
verſtecktes und läffiges Treiben ſchien nun felbft feinen ergebenen 
Laſſanis und feine zwei Brüder zu verbrießen. Inzwiſchen rüdten 
die Türken von Widdin, unter fteten Kämpfen mit den Banduren, 
durch die Fleine Wallachei heran; in der Enge zwifchen ihnen und 
den Berfolgern aus Siliftria in feinem Rüden verfammelte nun 
Dyfilantis alle feine Streitfräfte, 2500 Reiter und 4500 M. Fuß: 
volf mit 4 Kanonen bei Rimnif, um die Widdiner anzugreifen, 
die nicht ftärfer ald 800 M. das Dorf Dragatfchan auf der Straße 
von Rimnif nad) Krajowa befegt hielten. Das Heer follte am 
15. Juni in die Stellungen bei Dragatfchan einrüden, Regen und 
grundlofe Wege verzögerten aber das Eintreffen aller Theile, fo 


dag bis zum 19. faum 5000 M. beifammen waren. Georgafis . 


dachte die an Zahl ſchwächeren Türken einzufchließen. Er ließ an 
dem Ende Karavias und die heilige Schaar unter Nifolas Ypfilantis 
am Rand einer Schlucht fich aufftellen, der gegenüber Dragatfchan 
liegt; ein Theil der Panduren folte Nachts den Beind umgehen 
und ihm die Straße von Krajowa verlegen. Die Türken, zurüd: 
geichlagen in einem Angriff auf ein Feines Corps von nur 300 M. 
unter Anaftafios, das auf einer kleinen Anhöhe aufgeftellt war, 


er 


ſteckten in der Furcht ganz eingefchloffen zu werden! Dragatfchan in '19. Iunt. 


Brand; Karavias, im Eifer die Ehre eines ficheren Sieges an ſich 
zu reißen, dazu den Kopf von Weine heiß, fah dieß als ein Vor: 
zeichen der Flucht an und griff ohne Wiffen und Willen des Geor: 
gafis, der den Kampf auf den andern Tag beftimmt hatte, mit den 
Seinigen und mit der heiligen Schaar über die Brüde ſetzend die 
Türfen an. Sie wichen im Anfang, als fie aber die übrigen feind- 
lihen Corps unbeweglich fahen, ergriffen fie die Offenfive gegen 


'21. Juni. 


27. Juni. 
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Karavias, warſen deſſen Leute in die Flucht, fielen dann auf die 
heilige Schaar, die umſonſt verſuchte ein Garr& zu bilden, und bes 
dedten das Schlachtfeld mit den Leichen der niedergehauenen Tas 
pferen, von denen nur eine kleine Anzahl durch den herzueilenden 
Georgakis gerettet werden konnte. Auch jet war wie bei Nochetto 
der Berluft nicht bedeutend ; das zuchilofe Heer aber ward wie dort 
vom Feldfchreden ergriffen, warf fi unverfolgt in wilder Aufld« 
fung auf den 3 Stunden rüdwärts ftehenden Ypfilantis zurüd und 
riß ihn in den Strom der Flucht nad) Rimnif mit, von wo fich der 
Fürft nach) dem Klofter Kofia, nahe der öfterreichifchen Grenze auf 
den Karpathen!, begab. Dort, in tiefer Schwermuth und Verzweif⸗ 
lung, in der Angft um Sicherheit und Leben, vogelfrei erflärt von 
dem Kiaja Bel, von Verräthern umgeben, geftand er dem treuen 
Georgakis feine Abſicht ſich auf öfterreichifchen Boden zu flüchten. 
Der ehrlidye Kriegsmann misbilligte die Schmad) diefer Preidges 
bung des Heeres, entfernte aber gleichwohl die gefährlichften Ver⸗ 
fhwörer aus der Nähe des Fürften und begab. fid, nad) Ardſchiſch 
zu Bharmafis, um mit ihm den Kampf bis aufs Außerfte fortzu⸗ 
ſetzen. Da e8 einige Tage dauerte, bis Dpfilantis die Erlaubniß 
zum MWeberfchreiten der öfterreichifchen Grenze erhielt, fo fand er 
noch jegt die verwideltften Slunfereien nöthig, um feine Flucht zu 
bergen, die andere feiner Begleiter, da ale Scham geſchwunden 
war, ſchon angetreten hatten. Er ließ Briefe, angeblid von dem 
öfterreihifchen Befehlshaber in Siebenbürgen, fchmieden, übers 
fegen und öffentlich) vorlefen, nad) denen Kaifer Franz den Türfen 
den Krieg erflärt habe, ließ eine Firchliche Danffeier halten und 
Freudenfchüffe abfeuern und gab eine Zufammenfunft vor, zu der 
er an die Grenze beſchieden fei. Er ging, unter der ausgefproches 
nen Verachtung des Anaftafios und der Gleichgefinnten, mit Laffa- 
nis, feinen Brübern und einigen Anderen, die traurigen aber die 
bravſten Refte feiner Kampfgenoſſen ihrem Schiefale überlaffend!, 
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unter dem Namen Komnenos nach Siebenbürgen über; und er 
hatte die Stirne, diefen Act noch mit einem Tagesbefehle (datirt 
aus Rimnif 20. Juni) zu frönen, der, wie all das vorausgegan- 
‚ gene Lũgengewebe, in Wahrheit des Jahrhunderts der Komnenen 
würdig war: ein Papier, in dem er feine Wuth an den Savvag, 
Karavias, Dufas und felbft einigen Eiviliften zu Fühlen fuchte und > 
fine Kriegögefährten als feige Verräther brandmarkte, Die „ihre 
Knechtſchaft mit ihrem Leben und der Ehre ihrer Weiber und Kins 
ver erfaufen möchten!" Wie e8 kam, fo erfaufte er felber, der in . 
blöder unheilbarer Einbildung auch jegt noch auf Freiheit und 
Beiterbeförderung nad) Griechenland hoffte, ſich Knechtſchaft, 
Siechthum und Tod; warb von Defterreih, deſſen Verträge die , 
Aufnahme von Flüchtlingen aus der Türfei nur unter der Bedin⸗ 

gung fie unſchädlich zu machen geftatteten, 6% Jahre in ungroßmüs 

tbiger Haft in Mungacz und Therefienftadt gehalten, während in 
Rußland fiscalifhe Maasregeln feine Familie in Dürftigfeit ftürzs 

tn; und als fpäter (1827) unter veränderten Verhältniffen auf 
Rußlands Verwendung feine Freilaffung erfolgte, ftarb er in Wien 

(1. Aug. 1828) an den Folgen einer Herzerweiterung. Die ge: 
ihmähten Kriegsleute dagegen gaben von ihrer größten Tapferkeit 

und Aufopferungsfähigfeit erft ihr glänzendftes Zeugniß, als fie 

des flüchtigen Führers ledig waren; ganz fo wie es aud) in der 
Moldauer Kataftrophe gefchah, wo Fürſt Kantakuzinos das wür⸗ 

dige Seitenftüd zu den Heldenthaten feines Freundes auffüh- 

ren follte. 

Der Hospodar der Moldau, Michael Sutfos, hatte ſich fo: Die Rate Rateftzopbe 
bald der ruffifche Conful in Jaſſy die Faiferliche Verleugnung der 
Dpfilantifchen Unternehmung verlündet hatte, nach Beflarabien! '12. april. 
entfernt. Es war wie gewöhnlich, wenn das Fuͤrſtenthum keinen 
Herm hatte, eine Statihalterfchaft eingefept worden, und dieſe 
Behörde hatte in demüthiger Unterwürfigfeit an die ‘Pforte ge: 


"23. April. 


'5. Imi. 


'25. Juni. 
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fchrieben. Um aber die Verbindung mit Beffarabien offen zu hal: 
ten, hatte Hpfilantis gleich damals aus Tirgowifcht einen Pente⸗ 
defas zur Befepung Jaſſy's! abgefchict, der dort anlangend einige 
wenige Griechen an ſich gezogen, dem Regiment des Diwans ein 
Ende gemacht und eine eigenmächtige Regierung eingefegt hatte, 
Später war Kantafuzinos nit 550 Mann zu fo ungelegener Stunde 
und trog dem Widerfprucye der Einfichtigen nad) Jaſſy abgeorbnet 
worden. Um den Schein zu wahren, war ihm ale ſich die Türken Tir⸗ 
gowifcht näherten ein Gegenbefehl nachgeſchickt worden; er gehorchte 
ihm nicht, und Ypfilantis wird das in der Ordnung gefunden has 
ben. In Jaſſy angelangt traf Kantafuzinos Alles in voller Anars 
hie. Jeder Führer hörte nur auf fih. Pentedekas begann fogleid) 
feinem neuen Nebenbuhler Ränke zu ſchmieden. Ein Sonier, Graf 
Kapodiſtrias, erfchien auf der Bühne, der fich für einen Abgeordne—⸗ 
ten der Mächte zur Regelung der Moldauer Verhältniffe ausgab, 
und faft das ganze Truppencorps auf feine Seite 309. Da die 
Türfen in Braila, die Ereignifje der Wallachei abwartend, dem 
Fürften Zeit zu einem Spiele wie Ypftlantis’ gaben, berief er eine 
Verfammlung, bot die Wahl eined anderen Hauptes an, und 
machte inzwifchen den Vorſchlag, Sfuleni am Pruth zu befeftigen, 
um den Feind von da durch kleine Streifzüge zu beläftigen. Der 
faule Rath ward angenommen und Sfuleni befeftigt, wohin fid) 
Kantakuzinos felber begab. Kaum aber war die Nachricht von 
dem Siege bei Dragatfchan eingetroffen, fo warf nun Juſſuf 
Paſcha feine Truppen in Einem Haufen auf Jaſſy, das er! ohne 
Schwertſtreich bejegte; und am folgenden Tage ging der Fürft, 
unter dem Vorwand feine Mutter noch einmal zu fprechen um 
dann fogleih an den Ort der Gefahr zurüdzufehren, über den 
Pruth in die ruffifhe Quarantäne. Die griechifchen Hoplarchen, 
unter denen der tapfere Athanafios, der Held von Galacz, war, 
hatten ihn von Anfang an für einen fahnenflüchtigen Verräther 
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angefehen, verwarfen feine Aufforderung zum Uebertrit nach Beſſa⸗ 
rabien als ehr: und freiheitliebender Männer unwürdig und bereis 
teten fih in Skuleni mit dem Nachtmal feierlich zum Tode vor. 
Tie Kiaja Juffuf Paſchas griff fie mit 6000 Mann in ihrem elen- 
den Berhaue an, der von A—500 Mann befegt war. Vor dem 
erften heftigen Anprall der türkifchen Reiterei erfchraf die Kleine 
Schaar, warf fie aber tapfer zurüd. Drei neue Angriffe waren 
gleich vergeblich. Zulegt gelang e8 den Türken, ihre Feldſtücke fo 
aufzupflangen, daß fie die Verſchanzungen niederfchleßen konnten, © 
ohne das ruffifche Gebiet zu beftreihen. Ein Kontos von Epirus 
beihwor fallend feine Genoffen, das Beifpiel der Neapolitaner 
nicht nachzuahmen. Und 300 von der Fleinen Schaar fielen ihrem 
Worte getreu, Athanafios darunter, nad) adhtftündigem Kampfe, 
zur Bewunderung felbft ihrer Beinde. Wenige retteten fich ſchwim—⸗ 
mend über den Pruth, feiner wurde gefangen. Der Gouverneur 
von Beflarabien, der dem Gefechte zugefehen, gab ihnen das Zeug⸗ 
nig: mit ſolchen Männern hätte Ypftlantis die vierfache Zahl der 
Feinde beftehen müfjen. Um Mittag erfchien der Serbe Bladen 
mit 450 Reitern, die Kantafuzinos zuvor nad) Romano abge: 
ordnet hatte, dorther zurüd. Wenige Stunden früher gelommen 
hätten fie dem Kampfe von Sfuleni vielleicht eine andere Wendung 
gegeben, jet wurden fie in Die Niederlage mit hineingeriffen. Bla» 
den felber, dem die Ruſſen in ver Nacht Bote über den Pruth zum 
Ueberfegen fandten, verfchmähte dieſe Rettung und fuchte mit we⸗ 
nigen Getreuen den Olympier Georg auf, dem auf eben diefem Mol: 
dauiſchen Boden die legten Ehren diefer Kämpfe zufallen follten. 
Die zerfplitterten Theile des Ypſilantiſchen Corps in ber Kulm. ben 
Wallachei waren während diefer Vorgänge von den Türfen mei: 
ſtens aufgerieben worden. Makedonski und Hadſchi Proda waren 
nady Siebenbürgen übergetreten. In den Klöftern Kofia und Ben» 
tefadilifion verkauften die Diamantis, Michael Oglu u. A. ihre 
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3 '19, Aug. 


'Anf. Sept. 


147. Sept. 
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Sreiheit oder ihr Leben um theure Blutpreife; ein ferbifcher Archi⸗ 
manbrit ftand in fefter Stellung mit 600 Mann in ven Karpathen 
und entkam nach glüdlichemn Kampfe auf öfterreichifches Gebiet, 
fiel aber dort abgewiefen in die Hebe der Feinde zurüd. Die Füh⸗ 
rer die wie Er und Diamantid den Türken in die Hände kamen, 
gingen in Konftantinopel, Siliftria oder Buchareft dem Henfertobe 
entgegen. An dem letzteren Drte fand auch Savvas, der zu all 
diefer Vertilgung feiner Freunde in einem fchredlichen Dienfteifer 
mitwirfte, ftatt der gehofften Gnade oder Belohnung feinen Tod! 
mit all den Albanefen, die zu ihm gehalten hatten. Noch war nur 
Georgafis übrig. Er hatte fich krank und auf der Bahre mit feinem 
ungertrennlihen Breunde Pharmakis aufgemacht, um nad) ver 
Moldau zu gelangen. Gedrängt von allen Seiten warf er fidh mit 
1500 Reitern in die fiebenbürgifchen Berge und erreichte bei Kron⸗ 
ftadt heraustretend glücklich das Moldauiſche Gebiet, wo er ſich in 
den Waldabhängen des Vrantza hielt, bei jeder günftigen Gele⸗ 
genheit die Türfen beunruhigend. Sobald feine Geſundheit etwas 
erftarft war, näherte er fih! den Grenzen Beffarabiens, wo er fidh 
leichter zur Aufrechthaltung feines Widerftandes zu verforgen 
hoffte. Er hätte fich retten können und dürfen; er konnte nicht 
mehr für die Freiheit, den Zwed des Aufftandes, nicht mehr für 
den Sieg, den Zwed des Krieges kämpfen; er fämpfte nur noch 
für die foldatifhe Ehre. Auf dem gefahrvollen Marfche ſchmolz 
feine Truppe bis auf 350 Mann herab, mit denen er in das Klo⸗ 
fter Seffa im Gebiet von Njämpu gelangte, zu dem er den Einen 
Hauptzugang in einer Schlucht mit dem größeren Theile feiner 
Mannfchaft fperrte. Hier ſchlug er! einen Angriff von 1500 Türfen 
fiegreih ab; drei Tage fpäter aber erfchienen feindliche Schaaren 
vor dem Klofter, die auf einem Gebirgspfade im Rüden der ges 
fperrten Schlucht gefommen waren, deren Beſatzung zerftreuten, 
Pharmafis in dem Klofter, Georg mit 11 Genoſſen in dem Glocken⸗ 
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thurm einſchloſſen. Als fie Die umliegenden hölzernen Baulichkeiten 
anfingen anzuzünden, ließ Georg die Thüre des Glockenthurmes 
öffnen, warf Feuer in die dort bewahrten Pulvervorraͤthe und bes 
grub die hereinftürzenden Feinde mit feinen Genoſſen unter Einem 
Ruinenhaufen; ein einziger Zeuge der That entging wie durch ein 
Wunder dem Tode. Im Klofter hielt ſich Pharmalis nody durch ._« 
eine Reihe von Tagen, bis ihm! der türfifche Befehlshaber in Be: "ik. 
gleitung des öfterreidhifchen Konfuls annehmbare Bedingungen der 
Uebergabe anbot. Mistrauifch entfernten fih von feinen 200 Be: 
gleitern 33 Nachts auf das öfterreihifche Gebiet. Sie hatten das 
Sichere ergriffen. Die übrigen wurden der Eapitulation zum Troße 
am anderen Tage niedvergehauen, Pharmafis nad Konflantinopel 
gebracht und dort enthauptet. Weber die Fürftenthümer aber ergins 
gen, und nun fchon feit Monaten, alle die Greuel, die mit türfis 
ſchen Triumphen und Beſatzungen unzertrennlich verbunden ſind. 
Die ruſſiſche Schutzherrſchaft ſollte ihnen nichts davon erſparen. 
So endete dieß tragiſche Vorſpiel der griechiſchen Revolution, 
von dem Phanarioten in Scene geſetzt und aufgeführt, den ruf: 
ſiſche Einflüfterungen angetrieben, ‚der Souffleur aber in feiner 
ſchlecht einftudirten Rolle im Stiche gelafien hatte. Selten wohl 
war ein Rame im In- und Auslande glänzender, und felten un: 
verdienter gefeiert, ald es eine Zeit lang, unter der Gunſt der ver: 
ihievenartigften Verhältniffe, der Name Dpfilantis’ war. Die 
Türken reden nicht zu Europa ; die Ruffen hatten ihre Gründe zu 
ſchweigen; das Gift und das Eis in den öfterreichifchen Darſtel⸗ 
Inngen machten diefe von Anfang an der Welt, auch wo fie noch 
fo authentiſch waren, verhaßt und verdächtig; fogar die tadelnden 
Stimmen unter den Griechen felbft, wie die des enttäufchten Rhi— 
306, verhalten; und auch das gevämpfte Lob eines Enthufiaften 
wie Sutſos, der feiner eigenen Partheilichfeit und Beſchoͤnigung 
geftändig ih der Strenge und Wahrheit entäußerte, warb in ber 
v. 12 
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erften Begeifterung für die Sache, um die es fich handelte, über- 
fehen. Den patriotifchen Landesgenoſſen HYpfilantis’ wird es ims 
mer zur Ehre gereichen, wenn fie in ihm auch künftig, wie heute 
und damals, alle Fehler überfehend ven Mann in danfbarem An⸗ 
denken halten, der die Würfel ihres großen Kampfes zuerft geworfen 
und die Entſcheidung ihres Schickſals heraufbefhworen bat. Den 
Zeitgenoflen aber war e8 unter den eigenthümlichen Verhältnifien, 
die die Wahrheit verhüllten, vollends zu vergeben, wenn fie aus der 
Berne nicht Schuld und Sünden des Mannes fahen, fondern nur fein 
Unglüd, und nicht die Thorheiten in feiner Unternehmung erwogen 
fondern nur den Nugen den fie der griechifchen Kreibeit brachte. Denn 
unleugbar hat fie diefer Sache in reichlihem Maaße Vortheile ges 
währt, fo wenig auch diefe, von dem Urheber des norbifchen Aufe 
ftandes nicht vorgefehenen Erfolge feine Thorheiten ausfchließen 
oder entfhuldigen. Ypſilantis, durch Aufenthalt und Erziehung 
fo ruffifh geprägt, daß er nad) Petersburg hin von feinen Gries 
hen nicht viel anders als wie von ruffifhen Unterthanen ſprach, 
ward ein gerechtes Dpfer feines leichtfertigen Vertrauens auf die 
Bolitif der ruffifchen Autofratie. Aber auch dieſe follte die feine 
Gerechtigkeit der Nemefis treffen für die zweideutige Rolle, mit ber 
fie in die Handlungen des Griechen verwidelt war. Der Untergang 
des Bethörten ließ dem weichen Ezaren, der nod) bei der Verwer⸗ 
fung des Aufftandes den Wunſch der Griechen nad) Verbefferung 
und Selbftändigfeit natürlich geheißen hatte, einen Stachel zurüd, 
den der anhaltende Kampf der Griechen, die Barbarei der Türfen 
gegen die Aufftändifchen, und mehr noch ihr Trog gegen ihn und 
feine Macht von Jahr zu Jahr tiefer in feine Seele drüdte. Denn 
für die geheime Mafchinerie der Ruſſen im Hintergrunde der gries 
chiſchen Action hatte die türkifche Regierung, wie blöde fie fonft 
fein Fonnte, die allerfeinfte Witterung; und dieß veranlaßte von 
Anfang an ein Gewirr von Empfindlichkeiten und Zermürfniffen 
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wilden Rußland und der Pforte, von deren jahrelanger Verwick⸗ 
lung fchließlih die Gründung eines unabhängigen griechifchen 
Staates bedingt war, ohne daß Rußland irgend einen Nugen oder 
Danf davon geerndtet hätte. “Diefer Diplomatifche Krieg, der all 
mälig ganz Europa und die Regierungen aller Großmächte in die 
griechiſche Sache verwidelte, war die große fördernde Diverfion, 
die die Hpfilantifche Unternehmung nad) fi) zog. Neben ihr ver: 
ſchwindet faft die Bedeutung der kleinen militärifchen Diverfion, 
die in ihr gelegen war, obwohl man fie gewöhnlich ald den Haupt: - 
augen der nordifchen Bewegung anſieht. Denn allerdings Ienfte 
fe neben dem Kriege mit Ali Paſcha einen Theil der türfifchen 
Kräfte ab in der Zeit, wo der Aufſtand im Eüden für feine erfte 
Ausbreitung und Feſtigung am dringendften einer Erleichterung 
bedurfte. ine andere Scene hatte fi) dort inzwifchen eröffnet in 
den Ländern, die das althellenische Leben in fi) gefchloflen hatten, 
wo die Einflüffe launiſcher Selbitherrfcher, der Drud benachbarter 
Grogmädhte, der Eigemwille vornehmer Dictatoren, die gefünftelten 
Complotte der Geheimbündler nichts verfingen, wo man aud) nicht 
mit fremden Kräften auf eine todte und widerftrebende Volksmaſſe 
zu wirken hatte, wo unmittelbar die zwar getheilten, ja zeriplitter: 
ten Kräfte einer zwar ſchwachen Nation ind Spiel famen, die aber 
in ihrer Verzweiflung bis zu ihrer Vernichtung zu kämpfen ent: 
ſchloſſen war und in ihrem Unglüd ihre Aufrichtung fand. 


3. Erhebung der Eriechen. 


a. Das erfte Kriegsjahr aufitändifcher Anarchie. 
In dem alten Hellenenlande war der ‘Beloponnes durch feine Der Peroponnes. 
infularifche Abgeſchloſſenheit, feine natürliche Gebirgsfeftigkeit, 
eine nad) innen und außen geborgene, jeder Vertheidigung gün- 
fige Lage, wie durdy feine überwiegend chriftliche Bevölkerung Die 
12* 
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natürliche Baſis für jeden Aufftand '*. Die einfichtigen Kriegs⸗ 
leute der Hetäriften hatten ihn daher audy zum Ausgangspunft ber 
beabfichtigten Erhebung auserſehen; fie Hätten die Maina gern zu 
einem großen Baffenplage gemacht, und auch Hpfilanti war ganz 
ihres Sinnes damals, ald er die Sulioten zu den unabhängigen, 
fehdegeübten, in Thürmen haufenden Bewohnern diefer Landſchaft 


zu verfammeln empfahl, die fich in ihren Liebern die Nachkommen \ 


der ‚ſchwarzen Epartiaten“ nannten. Indeſſen hatten der Mainos 
tenbei, wie auch die bürgerlichen Primaten im Peloponnefe, im 
Anfange in ihren Beziehungen zu der Hetärie vorfihtige Wege 
eingefchlagen, hatten namentlich deren Verhältniß zu Rußland, ehe 
fie ſich mit ihr einlaffen wollten, genauer zu ergründen gefudht. 


Seitdem aber der lang andauernde Ali Pajliiche Krieg ganz Grie⸗ 


chenland in fo fortwährender Spannung erhielt, feit die fpanifche 
Revolution nad) Neapel übergefchhlagen, die Leitung der Hetärie in 


Hpfilantis’ Hände gekommen war, war die Unruhe der Geiſter 


ungleich ftärfer, die Thätigfeit des Bundes lebendiger, die Bes 
fürchtung der türkifchen Bevölkerung von Tag zu Tage aufgeregter 
geworden. Langehin hatte man bei der Pforte diefe Gährung auf 


“: 


Ali's Ränfe gefhoben; zulegt hatte man! Churſchid Pafcha als. 


100) Die meiften der früheren Dentichriften und Darftellungen aus gries 
chiſchen Federn find jebt duch Zrupldwvog Toıxovrn, loroola Ellnvıxg 
Inavaoraosaıs, Aoydiyo 1553. 1—4. überflüffig gemadht. Dagegen bleibt 


Thomas Gordon, hist. of the Greek revolution, Edinb. 1832.1—2. ſchen 


wegen der Unmittelbarfeit und Unbefangenheit der Beobachtungen des kundi⸗ 
gen Berfaflers auch noch nach Trifupis eine unentbehrlihe Quelle für die Ges 
ſchichte des griechifchen Aufſtandes. — Der neulich erfchienene dritte Band vom 
Philimon's Werke fam uns leider zu fpät zu, um ihn noch zu benußen. — Sch ' 
bedauert haben wir, daß (troß fo vielen Wandlungen der üfterreichifchen Res 
gierung und Politik) die Schickſale noch immer nicht geftatten,, die breibänbige 
mit diplomatifchen Belegen reich verfehene „Geſchichte des Abfalls der Gries 
den” von Prokeſch von Dften zu benupen, die auf Koſten der Afademie gebrudk, 
1852 unter die Schlöffer der Oberpoligei, wenn nicht gar unter bie Stampfe 
der Papiermühle hat wandern müſſen. 


k 
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Gouverneur nad) der Halbinfel gefhidt, die Stimmung zu erfor 
hen und, wenn er Grund zu Argwohn fände, mit Strenge zu 
handeln. Der Mann ſchien gut gewählt, durch feine bloße Erſchei⸗ 
nung einzufchreden. Er war prächtig und verfchwenderifch, hoch⸗ 
müthig und gefürchtet wie der Sultan, je nad den Umftänden 
unbarmherzig graufam und nachgiebig milde, im Rufe eines bes 
deutenden Staatsmannes und Soldaten. Bei der kurzen Rolle, 
die er 1804—5 in Aegypten gefpielt, hatte er zwar Feine glüdliche 
Hand gehabt. Dagegen hatte er fid) 1809 als Großvefir den Ser: 
ben bei dem Sturme des Lagers von Kamenitza als einen wilden 
Gegner gezeigt, wo er in der Nähe von Niſch aus den Köpfen der 
Gefallenen einen Thurm als Warnungszeichen hatte errichten laſ⸗ 
fen; und nachher 1813 Hatte ihm die Bändigung der ferbifchen Re- 
volution (wenn fie auch mehr das Werk der Umftände als feiner 
Berdienfte war) einen großen Namen eingetragen. Als er jet 
nach Morea kam, war fein Einzug in die Hauptftadt Tripolitſa 
von böfen Anzeichen begleitet. Schon auf dem Wege von Nauplia 
ber fperrte den Weg ein umgeworfener Wagen, deſſen Führer der 
Paſcha niederfhoß, und als fid) vor den Thoren Tripolitfa’s eines 
der fech8 weißen ‘Pferde feines Prachtwagens losriß, war der 
Abergläubifche nur mit einiger Mühe zu bewegen feinen Einzug zu 
vollziehen. Seine Beobachtungen machten ihn bald über die herr: 
Khende Bewegung fo beforgt, daß er ein Truppencorps nad) dent 
Beloponnefe beorderte; und als er dann! zur Erfegung Ismael gan. 1821. 
Paſchas vor das belagerte Janina gerufen wurde, ließ er fein 
Harem und feine Schäge nicht ohne Sorge in Tripolitfa zurüd. 
Auch fein Nachfolger Mehmed Paſcha wurde ihm bald nad) Ja: 
nina nachbeordert und fo blieb die Regierung in den Händen eines 
unfähigen Kaimakam's, Mehmed Salch Aga, der nad) Feiner Seite 
bin die nöthige Achtung einflößte. Augenblidlich machten fic) die 
Symptome der Gährung, des Uebermuths, der Widerfpänftigfeit 
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aInd Engländer (1810) angefprochen, zur Ber 

„terlandesd ihre Mitwirfung zu leihen. Aus all 

„ıten Hoffnungen auf die Fremden batte er fich Zulegt 

satin Vpfilantid die Lehre gezogen, daß die Griechen, 

tur fich thun wollten, allein thun müßten. Dieß hatte ihn 
sınicht abgehalten, mit Kapodiſtrias in Verbindung zu tre- 

„ einen Bruder Johann in Alerander Ypſilantis' Truppe zu 
tigen, und fich felbft auf deffen Betrieb nad) der Halbinfel zu 
begeben, wohin er zu den Hephtifchen Künften und Kenntniffen 
aller Schliche und Wege die Kriegserfahrung mitbrachte, vie er 
ſich zuletzt als Major) in englifchen Dienften erworben hatte. Er 
fam in die Maina, die rauhen flüftigen Berge des Eurotasthales, 
bie in aller Augen die Hochburg der peloponneftfchen Freiheit wa» 
ten, wie der Mainotenbei bei Vielen al8 ein gegebener perfönlicher 
Mittelpunft und Führer des Aufftandes galt, Wäre Peter Mavro— 
michalis bei feiner mächtigen Verwandtfchaft, bei feiner Geltung 
unter den Hetäriften, bei feiner Hingebung an die Sache der Be: 
freiung (der faft feine ganze Familie unter den Wehen der Wieder: 
geburt des griechijchen Volkes zum Opfer fiel) ein Partheimann 
von ftarfgebautem Ehrgeize gewefen, fo hätte ihm diefe Rangitelle 
auf die Dauer erhalten bleiben mögen. Sein Wefen aber war von 
einem ganz anderen Gepräge. Ein fhöner Mann, von würdigen 
Ausfehen, von milden und fanften Sitten, war er mehr für 
ein ftiedliches geordnetes Staatöleben gefchaffen, in dem es feine 
Sorge geweſen wäre, feinen armen Maniaten mit Bildungs- und 
Ermerbsquellen emporzubelfen. Ein Freund des Wohllebens, von 
offener Hand, daher oft in Geldverlegenheit, verrieth er die Mai: 


D uoten- und KHlephtennatur nur dann, wenn es ums Raffen und 


Leuten galt; um aber feine gleichfam monardhifch hervorragende 
Stellung zu behaupten, hätte er durch Kriegsgaben der Hephtifchen 
Goldatenparihei und ihren oligarchiſchen Häuptlingen Ehrfurcht 
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gebieten müſſen; dann hätte er in den beiden Hauptpartheien, die “ 
die gegebenen Verhältniffe hier geftalteten, einen gleich ftarfen Fuß 
gehabt, da ihm feine bürgerliche Natur bei der geſetz⸗ und verfaf 
fungsjinnigeren Eivilparthei einen bedeutenden Einfluß allezeit ger | 
fichert hätte. Diefe Parthei hatte ihren Hauptheerb an der 
gengefegten nordweſtlichen Ede der Halbinſel, in Patras, damals 
einer blühenden Stadt von 18000 Einw., von einer lachenden 
Gartenebene umgeben, dem Stapelpla der weftlidhen Lande, der 
Metropole des chriftlichen Peloponneſes durch den Befig der Ges 
beine feines Schugheiligen Andreas. Hier hatten dyei freunde . 
fchaftlich verbundene, namhafte Männer ihren Bereinigungspunft, 

die nachher während aller Wechfelfälle des Kreiheitsfampfes einerlei - 


Ziel verfolgten, das mit ihrer ordnung⸗ und as ine uf 







lichen bürgerlichen Richtung zufammenbing: Patras wieder zum, 
politifchen Mittelpunfte des Peloponnefes zu machen. Dieß war 
Andreas Zaimis aus (dem von feinen frifchen Quellen benannten) 
Kalavryta (alt Kynaitha), einer der wenigen aud) von allen Fremden 
ſtets ehrenhaft befundenen Männer der Revolution, der felbft feinen 
politifhen Gegnern fo viel Achtung abnöthigte, daß der heftigfte 
und rohefte darunter, Kolofotronis, die vielfagende Erffärung von 
fid) abgab: er fei, wie oft er gegen ihn geitanden, doch nie fein 
Feind geweien; dann Andreas Lontos aus Vostitfa (a. Yegion) 
am forinthifchen Bufen, den Hobhoufe fhon 1809 als einen bes 
geifterten jungen Patrioten gefannt, da fein Vater noch Minifter 
höchiten Anſehns bei Veli Paſcha war; und der Erzbifchof Ger 
manoe, ein Mann von überhobenem Ehrgeiz, von großem Am, 
fehn durd) feine hohe geiftliche Würde, fein Talent und feine Red⸗ 
nergabe, der zu dem Volfe wie ein Prophet und unter feinen Ar⸗ 
honten wie ein Staatsmann ſprach, der feine nügliche Verbindung 
mit dem ruffifchen Gonful Blaffopulos wohl ausbeutete, aber. bie 
Schwindelei der Hetäriften, der Donaubdiverfionen, der Ruffenhülfe 
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durchzuſchauen ſchien und wie ein entfchlofjener Demagoge nur auf 
bie eigeme Kraft im Volke zu vertrauen mahnte. 


z. Die geheime Regfamfeit und Geſchaͤftigkeit in biefen verfchie: nebru bob 
‚denen Lagern nun war es, die der türfifchen Regierung in Tripo- 
| Alla micht wenig Unruhe machte. Die Ankunft des Kolokotronis 
Rh galt ihr als die fichere Vorbedeutung eines aufziehenden Sturmeg, 
ven zu beſchwichtigen fie dem Mainoienbei, freilich vergebend, be: 
fabl, den gefährlichen Mann ihr auszuliefern oder auszumeifen. 
So ſuchte fie auch dem Anagnoftorad und andern Heinen Kapitäs 
‚ am Schlingen zu legen, die aber vorfichtig vermieden wurven. So 
F wandte fie fi) endlich auch gegen die bürgerlichen Primaten und 
& berief Die, bei drohenden Kriegen oder Unruhen übliche Verſamm⸗ 
Kin der Kodſchabaſchis und Prieſter nach Tripolitſa, in dem 
- Zwede, durch ihre Feſthaltung die Plane der Chriſten zu vereiteln. 
Ju offenem Bruche noch ungerüftet, wie man war, befchloffen die 
Arhonten, durch arglofes Erfcheinen Vertrauen heuchelnd ben 
Verdacht der Türken einzufchläfern. Das Looswort wurde alfo 
' gegeben, ſich auf ven Weg zu machen; felbft Petrobei ſchickte fei- 
nm Sohn Anaftafios in die Hauptſtadt ab; und fogar aus ben 
r ugwöhnifchen Triumvirat von Patras, das ſchon aus Eluger Be: 
tehnung hatte zurüdbleiben wollen (weil die Türfen gegen eine 
amolltändige Berfammlung weniger gern einen Schlag führen 
würden,) fanden fi) Germanos und Lontos durch befondere Ver: 
hiltniſſe bewogen, auch! aufzubrechen. In Kalavryta angefommen 'ı8. Mira. 
wurden fie aber durch ZMnis u. A. vor der Reife gewarnt" und 
lehrten zu ihrer erften Anficht zurüd. Um aber ihrem Ausbleiben 
äinen guten Schein zu geben, ervachten fie die Lift, die Reife nad) 





1) Zinkeifens Gordon 1, 212. Wir werden das Werk von Gordon in ber 
Regel naher Bearbeitung von Zinkeifen (Gefchichte der griech. Revolution) 
anführen, N 
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recht im Sejellichaft anderer Griechen und Türken fortzu: 
ven, uh aber von da einen anonymen Brief entgegen bringen zu 
li. ded Juhalts: daß fie dort mit allen Anwefenden der Tod 
sunurır. In Katſanä, wo ihnen der Brief übergeben ward, Tafen 
He ihn in Gegenwart der Türfen vor, hüllten ſich in Beſtürzung 
und Empoörung, fchrieben Befchwerbebriefe nach Tripolitfa, wandten 
Inh an den Patriarchen mit dem Gefuche, ihr Verfahren bei der x 
Pforte zu entfchuldigen, und erbaten fich Durch denfelben Boten von 
den Hetäriften in Konftantinopel neue Weifungen. In Tripolitfa 
zerbrach man fi) den Kopf, wer den Brief gefhrieben haben 
konnte; man fchidte an die achajiſchen Häuptlinge, die fi) in das 
Kloiter der h. Laura zurüdgezogen, befhwichtigende Boten; fie 
aber befchloffen fid) auf alle Fälle gerüftet zu halten und zerftreuten 
fich au dem Ende nach verfchiedenen Orten, um Mannfcaft zu 
jammeln. In ihrem Rüden war indeffen in ihrer Heimath der 
zündende Bunfe ganz zufällig gemorfen worden. Der greife Aſi⸗ 
mafid Zaimis in Kalavıyta, ein Gingeweihter der Hetärie, hatte 
in feinem Dienfte zwei gemefene Klephten, denen er einft das Leben 
‘12. Warz gerettet hatte. Auf feinem Gute in Kerpine zu Mittag effend' 
fragte fie der Alte, was es Neues gebe? Am nächiten Tage, fag: 
ten jie, käme ein laliotifcher Spahi mit Staategelvern nad) Tripo: 
litfa Durch, den fie mit feiner Erlaubnig berauben möchten. Der 
wortfarge Alte, der in großer Gefellfchaft ftummer felbft als ein 
Türfe feine Pfeife rauchen Eonnte, jah fie ftarı an, winfte ihm 
einzujchenfen und nachdem er auf das Wohl des Vaterlandes ges 
trunfen, madıte er das Kreuz und fagte: Meinen Eegen, Kinder! 
Tie Klephten lauerten alfo dem Spahi auf und [hoffen nad} ihm, 
aber ohne andere Beute Davon zu tragen ald das Laftthier feines 
Begleiters. Auf die Nachricht aber von dieſem Anfalle machte der 
Woiwode von Kalavryta, Arnaut Oglu, erfchredt zugleich von 
einigen anderen Giewalttbaten in der Nachbarſchaft, Anftalten der 
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Bertheidigung und verfchanzte fi), ald ob der Aufftand ſchon aus⸗ 
gebrohen wäre. Don diefen feindlichen Anftalten wieder aufges 
tegt, deren Grund Niemand fannte, fanımelten fich chriftliche Bes 
waffnete, die den Arnaut Oglu in feinen Thürmen einfchloffen 
und! mit den Seinigen zur Uebergabe zwangen. Und wie nun'z. April. 
diefe Nachricht wieder durch das Gerücht vergrößert ward, flüchtes 
ten die Türfen in Bostitfa über den forinthifchen Bufen hinüber, 
und in Batrad brach Aufruhr, Kampf und Feuer aus, bewaffnete 
Umwohner zogen in die Stadt ein und die Türfen wurden in die 
oberhalb der Rhede gelegene Burg gedrängt, von wo fie die Stadt + 
befhoffen. Der Erzbifchof und feine Freunde Lontos und Zaimis 

ı rüdten auf diefe Mittheilungen mit bewaffnetem Volke heran, nah: 

‚men den Sprengel St. Georg ein, pflanzten vor der Kirche ein 

- Rau auf vor dem man ſich zu dem Kampfe für Religion und Va- 
tetland vereidigte, und kündigten durch Aufrufe dem Volfe und den 
ftemden Conſuln den Aufftand an dem Tage diefer Ereigniffe' "4. Apru. 
ftmlih an, der als der Geburtstag der griechifchen Freiheit ge: 
feiert wird. Faſt noch mehr aber als diefer Tag in Patras galt ale 
die eigentliche Eröffnung des Freiheitskampfes die gleichzeitige erfte 
Bewegung der Mainoten, die unter Petrobei und Kolofotronis!'s. Arrit. 
nah Kalamata (a. Pherä), der Hauptfladt Meſſeniens drangen, 
wo ſich die erfchredten Türken mit Waffen und Habe auf Sicher: 
keit von Ehre und Leben ergaben. Hier bildete Petrobei fofort 
einen örtlichen „mefjenifchen Rath”, der fpäter einem allgemeinen - 
yeloponnefifchen Senate wi, und verfündete von hier aus! an 'ıo. Aprit. 
Europa die Gründe des Aufftandes und der Griechen Hoffnungen 
auf feinen Beiftand; von hier aus verbreiteten fi dann auch Ka⸗ 
yitäne und Werber, ob Ehrgeiz oder Kriegsluft, ob Vaterlands⸗ 
und Freiheitsliebe oder Habs und Raubfucht fie in Bewegung feb: 
im, in die Ebnen und Thäler und gaben das Zeichen zur Austreis 
dung der Türfen.. Kaum fchienen diefe Signale nöthig zu fein; 


'9. April. 


'6. April, 
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denn wie mit einem eleftrifchen Schlage ging das Looswort durd) 
die griechifche Welt: Chriſten und Türken leben nicht mehr zuſam⸗ 
men. So fehr unterſchied fid) diefe Erhebung im Süden von dem 
Aufftande im Norden, wo der äußere Anftoß in der trägen Mafle 
fogleich feine Kraft verlor, während hier an den entlegenften Bunf: 
ten ohne Abrede in der bereiten Materie das Feuer gleichzeitig em⸗ 
porfhlug und nun wie an einer Zündfette über Land und See hin 
weiter flammte. Im Peloponneſe zunächft waren in fürzefter Zeit 
faft alle Türen des inneren Landes nad) der Hauptftabt Tripolitfa 
oder in die Feſtungen der Küfte geflüchtet. Gleich auf den Hand: 
ftreich von Kalamata wurden die Bardunioten am Meerbufen von 
Marathonifi (a. Kranae), muhammedanifche Albanefen, die felbft 
von den Türken gefürchtet und alte Nebenbuhler der Mainoten was 
ren, von einem panifchen Schreden befallen und zogen flüchtig! 
nach Tripolitfa. Die in Arkadia (einft, und jetzt wieder Kypariſſia) 
an der mefjenifchen Weftfüfte warfen ſich nach Modon und Ra- 
varinz die in Oaftuni erft nad) der alten Fefte Chlumugi und dann 
nah Patras; aus Argos flüchteten fie nach Nauplia. Korinth 
war der Sitz eines der glänzenditen Woimoden diefer Zeit, des 
Kiamil Bei. Er war aus einer der älteften Familien, einer der 
reichften Beſitzer, im Wohlleben aufgewachſen, wohnhaft in einem 
Pallafte von '4 Stunde Umfang, wie ein Sultangferail mit Dos 
fheen, Gebäuden und kuͤnſtlich bewäfferten Gärten gefhmüdt, wo 
er, urban und prächtig in den Zeiten feines Glüds, alle Fremden, 
unter ihnen auch die Königin von England, gaftlic aufgenommen 
hatte. Jet war er grade in Tripolitfa abmwefend. Auf die Nach: 
richt, daß fich die Dervenochoriten in Perachora! erhoben hätten, 
zog fich feine Mutter nad) Afroforinth hinauf, al8 Geißel den Ans 
drikos Notaras mit ſich führend, aus einer der angefehenften Ars 
Hontenfamilien, deren Grundbefig in ber alten PBellene gelegen 
war. Aus Arkadien wandten fi) die Türfen von Leontari im Thal 
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fen aus Tripolitfa! ausgezogen. Und kaum hatte Kolokotronis aus '!!. Apr 
Phlorion das Signal ihrer Annäherung gegeben, fo ftoben bie 
6000 Griechen, ohne den Feind nur zu erwarten, nach allen Eeis 
ten auseinander. Kolokotronis fand nur die Leute des Beizade 
Bes Sohn’s) Elias Mavromichalis auf ihrem Poſten und mußte 
ſelber hart verfolgt auf fteilen Pfaden (mo er fich fonft ald Klephte 
umgetrieben) nach St. Johann entfliehen, während die Türken 
ike Glaubensgenoſſen ungefährbet aus Karytäna nad) Tripolitfa 
gleiteten. In Stemnitfa fammelte Kolofotronis wieder 300 Mann 
wu ich, mit denen er den rüdfehrenden Türken den Weg verlegen 
weite; in Chryſovitſi aber angelangt erfuhr er, daß fie bereits 
vmüftend ducchgezogen waren. Die Kapitäne Alle zerftreuten ſich 
mu, in Zeontari und Meffenien neue Aushebungen zu machen, 
wi Rolofotronis wollte diefe Berge nicht verlafien und wandte ſich 
m mit Einem Mainoten begleitet auf die Strafe nady Piana, 
"a jeinem Better Anton mit fieben Mann begegnete: fo wurden 
je, ihrieb er jelber, neun und fein Pferd zehn. In Piana, im 
Il des Barbufena, nordwefilich von Tripolitia, fammelte er 
al neue 300 Mann um fih, während eine ftärfere Echaar aus 
Ufonien ſüdlich von Tripolitfa ſich in dem flarfgelegenen Vervena 
wEarandathale, und ein drittes Corps unter Kyrialulis Mavromi⸗ 
talis, Petrobei's Bruder, unweit davon in Blachoferafia fich fepte: 
Ues Stellungen, die gleich wieder den Uebergang zu einer feden 
Limfee, Die Bergblofade von Tripolitſa begwedten. Die Türken 
u der Hauptſtadt vorbrechend zerftreuten aber die Leute Des 
delsferonis und verbrannten Biana und Aloniftäna, wohin er 
Kb vereinzelt hatte flüchten müflen; gleich darauf vertrieben fie 
af tie Befagung von Vlachokerafia und legten den Ort in Afche. 
Ja dieſer Krife hielten die Kapitäne eine Berathung in Marmarta, 
i der Ebene Phranko Vryſi, wo man fich einigte, den Petrobei zum 
Obergeneral zu ernennen, damit er aus den Mainoten einen 
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Uebermuth und Herrfcherftolz mit dem alten Siegeövertrauen wie: 
derfehrte, ſchien auch die Griechen, ohne jede geregelte Führung, 
ohne alle Vorbereitung und Erfahrung wie fie waren, das alte 
Gefühl ihrer Schwäche mit Kleinmuth zu fohlagen. — In Pa: 
tras war die Akropole durch die Belagerer unter dem Erzbifchof 
Germanos, den Brüdern Kumaniotis u. U. bereit durch Waſſer⸗ 
mangel hart bevrängt, ald der Paſcha Juſſuf von Eubda, von Ja: 
nina zurüdiehrend, in Mefolongi die hiefigen Zuftände erfuhr, bei 
Rhion überfegte und unbehindert von dem verwirrten Haufen der 
ME Aprit. Belagerer in die Burg! einzog. Die ermuthigten Türken machten 
einen Ausfall, ftedten die Stadt in Brand und warfen die uner: 
fahrenen Landleute in fchimpflihe Flucht. Vergebens verfudhten 
die Führer einen Widerftand in einigen Häufern, vergebens mühten 
fie fi) die Blüchtigen wieder zu ſammeln; die Stadt ward den 
Flammen, die Einwohner dem Tod und Verfaufe, die Umgegend 
der VBerwüftung Preis gegeben. Der franzöfifche Eonfıl Pouque⸗ 
ville? vermochte einigen Klüchtlingen Schuß zu gewähren, während 
fi Andere an Bord der fremden Schiffe retteten. Bald aber zwang 
die entzügelte Menge, Türken gemifcht mit italienifchem und joni» 
ſchem Gefindel, das zuvor für die Freiheit gefchrieen hatte, den 
Conſul ſelbſt fi) auf ein englifches Schiff zu retten, und in dem 
verlaffenen Patras fröhnte nun Jufjuf der Barbarei, ſich Tag um 
Tag an graufamen Berfolgungen, Hinrichtungen und Apoftafien 
zu freuen, und fo die erften Vergeltungen zu üben für das, was un» 
längft in den Fürftenthümern zuerft gefündigt worden war. — 
Noch fürzer als in Patras war der erfte Siegesrauſch unter dem 
Belagerungsheer vor Karytäna. Die dort Belagerten zu ents 
fegen, waren an dem Tage des Gefechtes am Ruphias 2700 Türe 


2) In defien Gefcyichte der griech. Wiedergeburt findet man im 2. Bande 
diefe Greigniffe am aueführlichiten. 
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ran der Belagerung Theil genommen, bemühte fi umfonft den 
einmũthigen zuzufpredyen; ehe er abzog, ſteckte er den prachtvol- 
ı Pallaft des Kiamil Bei in Brand, wofür Die Mutter des Woi⸗ 
wen den mitgeführten Geißel Andrikos Notaras enthauptete. 
hae ſich in Korinth aufzuhalten brach Muftapha Bei! nach Argos '®. Mat. 
ij. Die Argiver, die Nauplia umlagert gehalten, waren bort 
m Öfterjefte, in Freude und Raufch verloren, von den Türfen 
Ketallen und zerftreut worden, jeßt galt e8 die eigne Etabt zu 
mibeivigen. Eie fegten ſich hinter einer Mauer, die am Inachus 
Eins‘; zum Schutz vor feinen Anjchwellungen erbaut war; bie 
Urlen, vorfihtig anrückend, umflügelten die Neulinge, vie ihre 
Exiten unbedeckt gelafien, mit ihrer Reiterei, zerftreuten fie, beſetz⸗ 
Ye Stadt und vereitelten alle Berfuche der Griechen fich in ten 
Wenden Tagen wieder in ihr zu fepen. Ein Reitercorps aus Tri⸗ 
we ward nun dem Kiaja entgegengefchidt, ihm die Hand zu 
tben, und geleitete ihn au feinem Einzuge! in Tripolitfa. Sofort '13. Mai. 
Üee er einen Angriff mit der ganzen türfifchen Macht! auf die '21. Mat. 
Eceng der Griechen bei Valtetſi. Es war zum erftenmal, daß 
Eu goßeres türkiiches Armeecorps, von Friegstüchtigen Albanefen 
erh, in planvoller Ordnung die Griechen bekaͤmpfte; nad 
din gemachten Erfahrungen war der Untergang der Aufftändis 
Men ungermeiplich. Taufend Mann hatte Muftapha gegen die 
m derena aufgeftelft, um ihren Zuzug abzuwehren. Den Haupt: 
BER gegen Balterfi, wo Kyriakulis Manromichalis hinter vier 
deicaugen und der Kirche möglichſt befeſtigt ſtand, führte der 
dermine Rbubis mit 3500 Mann zwei Stunden nad) Sonnen: 
ing in einem wüthenvden Anfalle aus. Ganz gegen ihre Ge: 
Wenhei abe und gegen jede Erwartung des Feindes widerſtanden 
DW Orichen dießmal diefem und den awei folgenden Angriffen auf 
ie Culing mit gefaßtem Muthe. Kolokotronis war der erſte, 
der weite, die ihnen mit 1200 Mann zu Hülfe kamen, 
13 
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Truppenkern bilde, der das Ausheben leichter, das Ausreißen 
ſchwerer made, und danı die Leitung der Maasregeln zur Ein- 
fhließung Tripolitſas übernähme. An fünf verfchievenen Punkten, 
die im Norden, Welten und Süden die Bergzugänge fperrten, 
fammelten ſich nun unter rüfligen Führern in weiten Halbfreie 
um Zripolitfa her, neue Haufen an, nahe genug ſich gegenfeitig 
Hülfe leiften zu können: Deligiannis mit Anton Kolokotronis 
ftand in Piana, der alte Kolofotronis in Ehryfovitfi, Charalompis 
bei Levidi, 5 Stunden nördlih von Tripolitfaz im Lager von 
Vervena befehligte jet Giatrafos aus Miftra, der Machaon in 
diefem Belagererheere, der von feinem ärztlichen Handwerfe den 
Namen trug; das Hauptcorps ftand in Baltetfi, 3 Stunden weft 
lich von der Hauptftadt, auf der Höhe des Mänalon gelegen. In 
den häufigen Etreifzügen, die nun die Türken in forglofer Verach⸗ 
tung der Raja, nad) allen diefen Stellungen machten, bilvete fi 
ein Kleiner Bergkrieg, in dem die Griechen nach und nach die Ge⸗ 
wohnheit der Gefahr, und im Kampfe Uebung und Vertrauen zu 
ſich ſelber gewannen. Hätten fie die Paͤſſe der Argoliſchen Berge 
im Oſten noch ſchließen können, fo ſperrten fie ver Hauptſtadt all: 
mälig von allen Eeiten die Zufuhr ab. Aber gerade von dorther 
drohte ihnen jept eine mächtige Gefahr. Dem Belämpfer des Ali 
Paſcha, der fortwährend vor Janina ftand, Churſchid Pafcha, ward 
bange um feine Frau und feine Schäge in Tripolitfa. Er fehidte 
daher! feinen Kiaja, Muftapha Bei, einen tapferen kriegserfahre⸗ 
nen Mann mit 3500 Albanefen nach der Halbinfel hinüber. Mur 
ftapba ſetzte über Die Meerenge der Heinen Dardanellen, ermuthigte 
die Befapung von Patras, verbrannte Voſtitſa, und zog dann an 
der Küfte des korinthiſchen Bufene entlang zum Entfage von Altos 
korinth. Wie es vor Karvtäna gejchehen war, fo flohen die Bela» 
nerer auch bier bei Annäberung der Türken davon. Der eiftige 
Diloa, den Die Hetärie nach dem Peloponneſe gefandt hatte und 
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tronid’, wie Diefer einem Klephtengefchlecht entfprungen und in eng- 
liſhen Kriegsdienſten gefchult; er hieß von nun an der Türfenfref- 
fa, obwohl ihm feine befcheidene Rüdhaltung, feine Milde und 
Ineigennügigfeit befiere Beinamen verbient hätten, Die Tage 
Defer Gefechte entfchieden vielleicht über das Schickſal der ganzen 
esiihen Revolution; eine Niederlage wäre für die Sache des 
Saflands leicht ein Bernichtungsichlag geworden, wie die Schlacht 
vo Dragatichan im Rorden. Sept aber hob ſich der tiefgefuntene 
Bath der elaftifchen Geifter ſchnell empor, und fie rüdten nun ens 
Rlanmengefchaart ihr Lager auf die Felfenböhen des Trikor⸗ 
I, eined Ziveiges des Mänalon im Angeficht Tripolitfad, vor 
a begannen die Hauptftadt aus einer Entfernung von nur 
Klaftern zu belagern. Bon welchem Selbfigefühle fie nun 
ich erfüllt waren, verrieth Kolofotronis, als er in einem hoͤh⸗ 
Men Briefe gleich nad) der Schlacht von Valtetfi an den Kiaja 

ich: „Ich höre, du fegeft Unterwerfungsbriefe für die Griechen 
altes ift aber jegt ander Zeit Daß die Griechen folche ven Türken 
Wien. Ich hoffe, dir Pardon zu geben, wenn du nach Haufe 
mt; thue was du kannſt, und auf Wiederjehen in deinem 
kauil.“ Und wirklich, die Geſchicke fügten es fo, dag ihn Kolo- 
Ienis ipäter in feinem Pallafte gefangen nahm. 


Ro die Erhebung aus Gründen der Verfaſſungs- und Ne: Die Juſeln. 
geverhältniffe am wenigften Energie zu verfprechen ſchien, 

Infollte fie die grögte finden: auf den drei Infeln, die fid) um die 

Eheite ver Jahrhunderte durch Schiffahrt und Handel fo fehr em: 
ſezeſchwungen hatten. Die Ariftofraten von Ydra und Spekä 

Ianien der unbedachten Theilnahme an einem höchft gewagten 
Igeruchmen nicht gewogen fein, bei dem fie nur zu verlieren hats 

ka Die Ydraͤer hatten erft neuerlich (1802) unter der Leitung 

Geh dandsmannes Bulgaris eine neue Finanz: und Regierungs- 
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fi) in den Rüden der Angreifenden warfen und ihre Verbindungen 
unter einander durchbrachen. Nun rüdte Muftapha perfönlicy mit 
1500 Reitern und zwei Kanonen heran; die Reiterei aber vermochte 
wegen des unebenen Terraind, die Yeldflüde wegen der Un: 
fähigfeit der Artilleriften gleich wenig Schaden zu thun. Die 
Referve mußte herangezogen werben, die man zur Verfolgung 
des Feindes zurüdgeltellt hatte; zulegt felbft die 1000 Mann die 
Dervena beobachten follten. Der Tag ging unter diefen hartnädi- 
gen Kämpfen hin; Nachts hofften beide Theile auf gegenfeitigen 
Abzug, aber beide behaupteten ihre Stellungen. Mitternachts und 
Morgens frühe rüdten die in Vervena den Griechen zu Hülfe. 
Sie ſchloſſen das Corps unter Rhubis ganz ein, das fih Mor: 
gend, ald Muftapha den Befehl zum Rüdzug geben ließ, mitten 
durch die Griechen den Weg bahnen mußte. Die Zürfen verloren 
in dem 23ftündigen Gefechte nicht mehr al8 600 Todte und Ber: 
wundete ‚, die Niederlage hätte ihnen aber verderblich werden kön⸗ 
nen, wenn die in Levivi, 2000 Mann unter Zaĩmis und Eharas 
lampis, an diefem zweiten Schlachttage zeitiger eingetroffen wären. 
Muftapha glühte, die Scharte auszumwegen durch einen Zug auf die 
Stellung bei Vervena. Viertaufend Mann, dahin abgeoronet, 
ftießen 1% Stunde davon in Doliana auf Nifitad, der mit 120 
Mann auf dem Wege nad) Argos war, den Befehl bei der wieder 
aufgenonmenen Belagerung von Nauplia zu übernehmen. Zn drei 
feften Häufern verbarrifabirt hielt er eine Abtheilung des türfiichen 
Corps durch 11 Etunden befhäftigt. Die in Vervena, von dem 
Schlachtlaͤrm aufgefchredt, rüdten nach Doliana hin vor und ges 
riethen auf ihrem Wege plöglich mitten unter die Türfen, zogen 
fi) aber glüdlich in ihre fefte Stellung zurück, wo fie die Feinde 
abfchlugen, die eine Wiederholung von Baltetfi befürchtend zurüds 
gingen und die Abtheilung von Doliana mit in die Flucht riffen. 
Nikitas' Ruhm datirte von diefem Tage; er war ein Neffe Koloko⸗ 
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tronis', wie Diefer einem Klephtengefchlecht entfprungen und in eng- 
lichen Kriegspienften gefchult; er hieß von nun an der Türfenfref- 
fer, obwohl ihm feine bejcheidene Rüdhaltung, feine Milde und 
Uneigennügigfeit beffere Beinamen verdient hätten. Die Tage 
diefer Gefechte entfchieden vielleicht über das Schidfal der ganzen 
griechifchen Revolution; eine Niederlage wäre für die Sadye des 
Aufſtands Leicht ein Bernichtungsfchlag geworden, wie die Schlacht 
von Dragatichan im Norden. Sept aber hob ſich der tiefgeſunkene 
Muth der elaftifchen Geifter fchnell empor, und jie rüdten nun en⸗ 
ger zufammengefchaart ihr Lager auf die Felſenhöhen des Trifor- 
pha, eines Zweiges des Mänalon im Angeficht Tripolitfas, vor 
und begannen die Hauptftadt aus einer Entfernung von nur 
%00 Klaftern zu belagern. Bon welchem Selbftgefühle fie nun 
plöglich erfüllt waren, verrieth Kolofotronis, als er in einem höhe 
nifhen Briefe gleich nad) der Schlacht von Valtetfi an den Kiaja 

. jhrieb: Ich höre, du fegeft Unterwerfungsbriefe für die Griechen 
auf? e8 ift aber jegt ander Zeit daß die Griechen ſolche den Türken 
vorlegen. Ich hoffe, dir Pardon zu geben, wenn du nad) Haufe 
enttommft; thue was du kannſt, und auf Wiederfehen in deinem 
Setail.“ Und wirklich, die Gefchide fügten es fo, daß ihn Kolo- 
fotroniß fpäter in feinem PBallafte gefangen nahm. 


Wo die Erhebung aus Gründen der Verfaſſungs- und Mes Die Intern. 
gierungsverhältnifje am wenigften Energie zu verfprechen Ichien, 
da follte fie die größte finden: auf den drei Infeln, die ſich um bie 
Scheide der Jahrhunderte durch Schiffahrt und Handel fo fehr em⸗ 
porgefhiwungen batten. Die Ariftofraten von Ydra und Spebä 
fonnten der unbedachten Theilnahme an einem höchſt gewagten 
Unternehmen nicht gewogen fein, bei dem fie nur zu verlieren hats 
tim. Die HYoräer hatten erft neuerlih (1802) unter der Leitung 
ihres Landsmannes Bulgaris eine neue Finanz- und Regierungs- 
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ordnung eingeführt; der Romothet hatte die früher übliche Bamilien- 
fteuer abgeftellt, hatte dafür die Abgabe von 5%, von dem Ger 
winne jedes Fahrzeugs eingeführt, hatte die Zahl der Noͤlokuraͤer! 
auf 24 befchränft, von denen jedes Jahr nur die Hälfte in der 
Staatsleitung thätig war, die den gewöhnlichen Gefchäften wieder 
duch den Ausfchuß eines Drittheild genügten ; das Gewohnheits⸗ 
recht, der gefunde Menfchenverftand, das Gutachten der Primaten 
war ihr Geſetz. Eine fo gefchloffene Regierungsfafte von reichen 
Befigern fonnte nicht geneigt fein, ihren Wohlftand leichtfertig aufs 
Spiel zu feßen ; es war daher in Ydra gefchehen, daß die Behörde 
nody nad) dem Aufftande des Peloponnefes ihr ordnungsmäßiges 
Eontingent Matrofen nad) den Darvanellen abgefchidt hatte, Aber 
das Bolf freilich hatte zu diefem Act ſchon fehr unmuthig drein 
geliehen, das fchon früher mehr als einmal mit feinen Interefien 
in Eonflicte mit den Pentafofiomebimnern gerathen war. In 
diefen Klaffen hatte e8 frühe den Stolz aufgeregt, daß die Patrio⸗ 
ten, die Hetäriften in ihren vaterländifchen Entwürfen ftetd am 
ftärfften auf die Infulaner gerechnet hatten, daß fhon Rhigas in 
feinem Freiheitörufe vor Allen die „Meerdelphine, die Seevögel, 
die Inſeldrachen“ aufgefordert hatte wie der Blig auf die Feinde 
zu fallen. Sept eben herrfchte unter ihnen mandyerlei Unbehagen. 
Der Handel hatte feit dem Frieden große Abnahme erfahren. Die 
Schiffe und ihre Fahrten hatten ſich gemindert; unbefchäftigte Ma» 
trofen, müßige Chiffsführer trieben fi) in Menge herum; unter 
den legteren war der Hetärift Anton Defonomos, der Die patriotis 
ſchen Ideen eifrig auf der Inſel verbreitete. Dämpfte zwar ber 
Handelsgeiſt hier die Begeifterung für die hetäriftifchen Entwürfe, 
fo ſchuͤrte fie wieder der heftige Religiongeifer des Inſelvolkes, in 
deſſen Aufrufen fpäter die Vaterlandsliebe immer mit den größten 
religiöfen Ueberfhwenglichfeiten, mit dem grimmigften Haffe gegen 
die türfifchen Tempelfchänder verfegt erſchien. So konnte e8 ger 
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Ihehen, daß nad) Einem gegebenen Signale die drei Inſeln die 
Sache der Inſurrection mit foldher Energie ergriffen, daß ſie den 
ganzen Seefrieg faft aus eigenen Mitteln beftritten, daß nicht wes 
nige der reichften Familien ihre großen Beftge, ja alle drei Infeln 
zuſammen ihren Wohlftand und Einfluß zum Heile des Ganzen 
eingebüßt haben. Dieß Signal wurde in Epebä gegeben, wo ſich 
die Schiffe zuerft! mit der neuen Fahne der Freiheit ſchmückten. '7. Apeit. 
Dann folgten unmittelbar die demofratifch regierten Pfarianer, die 
gleich anfangs der Sache des Aufftandes einen großen Dienft lei⸗ 
Reten, als fie fieben Schiffe unter Nikol. Apoftoli8 nah Smyrna 
fandten, wo eine Ausrüftung von 3000 M. nad) dem Peloponnefe 
im Werfe war; der Ueberfall der Infulaner, die ein türfifches 
Schiff in den Grund bohrten und 4 andere wegnahmen, hatte die 
Wirkung, daß audy die verfammelten Landtruppen fich zerftreuten 
und die Unternehmung gegen den ‘Beloponnes auf diefe Weife ver: 
atelt ward. Andere fpegiotifche Echiffe halfen zu der Belagerung 
son Monemvafta, dad von ber Landfeite cernirt war und fegelten 
dann von da nad) Milos, wo fte eine türfifche Corvette und Brigg 
hinwegnahmen; andere blofitten ven argolifchen Meerbufen unter 
der reihen, geld» und rachebürftigen Amazone Bobolina, die den 
Tod ihres Mannes, der in Konftantinopel war hingerichtet wor⸗ 
den, und ihres Sohnes, der jüngft bei der Vertheidigung von 
Argos gefallen war, zu rächen hatte. Zwei der fpegiotifchen Schiffe 
gaben endlich durd) ihre Erfcheinung bei Ydra den Ausichlag zum 
Zutrit der Ydräer zu der vaterländifchen Sache. Hier hatte Defo- 
nomos fortwährend an dem Volfe gehest, fih auch ohne und gegen 
der Brimaten Willen zu erheben. Als die Nachricht von der Eins 
ſchließung der Türken auf Akrokorinth! herüber Fam, geriethen die 's. Apeit. 
Maſſen in Bewegung; fie fielen über die Schiffe her und erſchie⸗ 
um vor dem Rathhaufe, geführt von dem Demagogen, der nun 
ale Macht an fich nahm und die rathlofen Primaten fcharf bewa⸗ 


27. April. 


'20, April, 
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chen ließ, damit fie nicht durch Flucht den Aufftand der Geldmittel 
beraubten. Da fie in ihrer Unluft verharrten, fo verfammelte er 
das bewaffnete Volk von neuem und erpreßte in wiederholten Be: 
drohungen in drei Tagen 140,000 fpanifhe Thaler von ihnen. 
Um diefe Zeit nun erfchienen jene fpegiotifchen Schiffe mit der freien 
Flagge vor Ydra und mın war dem Drängen des Volfe& zur Aus» 
rüftung und Ausfendung der Flotte unter demfelben Zeichen im 
Dienfte derfelben Sache nicht länger zu widerfichen. Es war dem 
Oekonomos nidht damit gedient, feine Macht, feine Vollmacht 
durch Zwang zu erhalten, er wünſchte die freie Mitwirkung der 
Brimaten zu fihern und ging zu dem Ende auf ihre Wünfche, 
dem Aufftand eine geordnetere Form zu geben, gerne ein. Primaten 
und Volk vereinigten fih! in einer firchlichen Feier und hißten die 
Flagge der Freiheit auf. Demgemäß ergingen nun von Ydra aus 
die Verfündigungen des gefaßten Beſchluſſes an alle Bewohner 
der ägäifchen Infeln und der Küften; es wurden die Verordnungen 
erlaffen, Die Die Beutetheilung regelten und in Bezug auf die Rechte 
der Neutralen maasvolle Satzungen aufftellten, die auch eine kurze 
Meile mit Strenge beobachtet wurden, ehe die türfifchen Barbas 
reien in der Hauptftadt dieſe erfte Anwandlung der Menfchlichkeit 
zu nichte machten. Nun hallte die Etimme der Freiheit durch alle 
kykladiſchen und viele der fporadifchen Infeln; felbft von den grös 
fieren Gilanden an der aftatifchen Küfte ging Samos, das in 
glüdlicher Autonomie großer Vorrechte, großen Gedeihens genoß 
und nur wenige Türken herbergte, zu der Sache der Freiheit 
über, als auch hier zwei ſpetziotiſche Echiffe! durch ihr Erfcheinen 
in der Enge von Myfale das Zeichen gegeben. Nur die Katholiken 
auf Tenos, Syra, Naxos und Santorini (Thera) beugten fich lieber 
dem Halbmonde und zahlten lieber doppelte Steuern, eine freiwil« 
lige an die Türfen, eine gegwungene an die Griechen, als daß fie 
dem fanatifchen Belenntnißhafje entfagt hätten. Nach allen Seiten 
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bin zerftreuten fi nun zu vereinzelten Beutezugen die Schiffe der 
drei Infeln, die zu diefer Zeit 176 bewaffnete Fahrzeuge befaßen, 
die meiften von 10—14 Kanonen (Ydra 92, Spebä 44, Pfara 
40). Aber auch zu gemeinfamer Unternehmung vereinigten fie fi 
und gaben dem Morioten Jafob Tombazis den Oberbefehl auf die 
Dauer der diegjährigen Expeditionen. Man hatte zuerft die Abficht, 
ein türkifches Schiffsgeſchwader das in Murto (bei Korfu) ftatio: 
nirt war zu überfallen, ließ fich aber unbefonnen! zu einen Ver⸗4 Mai. 
juh auf das reiche Chios ablenken, das die Primaten von Yora, 
um nicht die Koften der Flotte allein zu tragen, gern in die Sache 
des Aufftandes verwidelt hätten. Der ungleidhe Kampf gegen 
äinen übermäcdhtigen Feind und Gebieter gab zur See wie zu Lande 
diefe verzweifelten Unternehmungen ein, reizte zu diefen Aufwieg- 
lungen von Zandestheilen auf, vie dem ReichScentrum zu nahe ges 
legen, zu dicht mit Türfen bevölfert, zu ausgefegt den feindlichen 
Schlägen waren, ald daß fie die Inſurrection hätten aufrecht halten 
konnen: die Rüdfichtslofigkeit des patriotifchen Eifers ſetzte unbe: 
denflich die einzelnen Dertlichfeiten den furchtbarften Gefahren, ja 
dem ficherften Verderben aus, an den ficherften Erfolgen nirgends 
derzagend, wo im beften Balle eine Ablenkung zur Erleichterung 
des Geſammtkampfes zu erwarten war. Der Anfchlag auf Chios 
mislang. Tombazis hatte erwartet, daß ſich auf feinen Aufruf die 
Bauern erheben würden, um dann, wenn fich der Aufftand von 
Land zu Stadt verpflangen würde, diefelbe zugleich mit der Flotte 
anzugreifen. Inzwifchen erfuhr er, daß fich der türfifche Statthalter 
in Chios des Bifchofs und der angefehenften Primaten als Gei— 
bein bemächtigt Habe und da ſich das Landvolf nicht regte, fo fegelte 
die Flotte! unverrichteter Dinge wieder ab. "19, Mai. 


Unter den Erſten hätte man erwartet um die Standarte der Onpellas 
Unabhängigkeit die Armatolen der feftländifchen Epardhien gefchaart 
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chen ließ, damit fie nicht durch Flucht den Auffland der Geldmittel 
beraubten. Da fie in ihrer Unluft verharrten, fo verfammelte er 
das bewaffnete Volk von neuem und erpreßte in wieberholten Bes 
Drohungen in drei Tagen 140,000 fpanifche Thaler von ihnen. 
Um diefe Zeit nun erfchienen jene fpebiotifchen Schiffe mit der freien 
Flagge vor Ydra und nun war dem Drängen des Volfes zur Auss 
rüftung und Ausfendung der Flotte unter demfelben Zeichen im 
Dienfte derfelben Sache nicht länger zu widerftehen. Es war dem 
Defonomos nicht damit gedient, feine Macht, feine Vollmacht 


durch Zwang zu erhalten, er wünfchte die freie Mitwirfung der 


'27. April. 


'29. April, 


Primaten zu fihern und ging zu dem Ende auf ihre Wünfche, 
dem Aufftand eine geordnetere Form zu geben, gerne ein. Primaten 
und Volk vereinigten ſich! in einer Firchlichen Feier und hißten bie 
Flagge der Freiheit auf. Demgemäß ergingen nun von Ydra aus 
die Verfündigungen des gefaßten Beſchluſſes an alle Bervohner 
der ägälfchen Iufeln und der Hüften; e8 wurden die Verordnungen 
erlaffen, die Die Beutetheilung regelten und in Bezug auf die Rechte 
der Neutralen maasvolle Satzungen aufftellten, die aud) eine furze 
Meile mit Strenge beobachtet wurden, ehe die türfifchen Barbas 
reien in der Hauptftabt diefe erfte Anwandlung der Menfchlichfeit 
zu nichte machten. Nun hallte die Etimme der Freiheit durch alle 
fufladifchen und viele der fporabifchen Infeln; felbft von den grös 
Beren Eilanden an der aflatifchen Küfte ging Samos, das In 
glüdlicher Autonomie großer Vorrechte, großen Gedeihens genoß 
und nur wenige Türfen herbergte, zu der Sache der Freiheit 
über, als auch hier zwei fpegiotifche Schiffe! durch ihr Erſcheinen 
in der Enge von Myfale das Zeichen gegeben. Nur die Katholiken 
auf Tenos, Eyra, Naxos und Santorini (Thera) beugten ſich lieber 
dem Halbmonde und zahlten lieber doppelte Steuern, eine freiwils 
lige an die Türfen, eine gezwungene an die Griechen, als daß fie 
dem fanatifehen Bekenntnißhaſſe entfagt hätten. Nach allen Seiten 
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hin zerſtreuten ſich nun zu vereinzelten Beutezägen die Schiffe der 
drei Inſeln, die zu diefer Zeit 176 bewaffnete Fahrzeuge befaßen, 
die meiften von 10—14 Kanonen (Nora 92, Epepä 44, Para 
40). Aber auch zu gemeinfamer Unternehmung vereinigten fie fich 
und gaben dem Ydrioten Jakob Tombazis den Oberbefehl auf die 
Dauer der dießjährigen Erpebitionen. Man hatte zuerft die Abſicht, 
an türkiſches Schiffögefchwader das in Murto (bei Korfu) ſtatio⸗ 
nirt war zu überfallen, ließ fi) aber unbefonnen! zu einem Ver⸗4 Mai. 
inch auf das reiche Chios ablenfen, das die Primaten von Nra, 
um nicht die Koften der Flotte allein zu tragen, gern in die Sache 
des Aufftandes verwidelt hätten. Der ungleiche Kampf gegen 
einen übermäcdhtigen Feind und Gebieter gab zur See wie zu Lande 
dieſe verzweifelten Unternehmungen ein, reizte zu dieſen Aufwieg⸗ 
lungen von Landestheilen auf, die dem Reichscentrum zu nahe ges 
legen, zu dicht mit Türken bevölkert, zu ausgefegt den feindlichen 
Schlägen waren, als daß fie Die Inſurrection hätten aufrecht halten 
können: die Rüdfichtslofigfeit des patriotifchen Eifers fehte unbe⸗ 
denklich die einzelnen Dertlichfeiten den furcchtbarften Gefahren, ja 
vem ficherften Verderben aus, an den ficherften Erfolgen nirgends 
verzagend, wo im beften Falle eine Ablenfung zur Erleichterung 
des Geſammtkampfes zu erwarten war. Der Anfchlag auf Chios 
nislang. Tombazis hatte erwartet, daß fich auf feinen Aufruf die 
Bauern erheben würden, um dann, wenn fich der Aufitand von 
Land zu Stadt verpflanzen würde, diefelbe zugleich mit der Flotte 
anzugreifen. Inzwiſchen erfuhr er, daß fich der türfifche Statthalter 
in Chios des Bifhofs und der angefehenften Primaten ald Bei: 
Fein bemädhtigt habe und da ſich das Landvolk nicht regte, fo fegelte 
bie Flotte! unverrichteter Dinge wieder ab. 119, Mai. 


Unter den Erften hätte man erwartet um die Etandarte der OfHeas 
Unabhängigkeit die Armatolen der feftländifchen Eparchien gefchaart 


kJ 
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zu fehen, die fhon früher wider Ali Paſcha für ihre Breiheit ge- 
kaͤmpft hatten. Allein die Furcht vor Ali's Macht und Namen, die 
Beſorgniß vor einer plöglichen Ausföhnung der beiden Gegner die 
fi jet um Janina ftritten, die bloße Nähe fo großer Truppen 
maffen hemmte bier jeden einmüthigen Entfchluß. Selbft die Su- 
lioten, lange eingeweiht in die Plane der Hetäriften, fheuten eine 
förmliche aufftändifhe Haltung gegen die Pforte anzunehmen. 
Band ſich unter den Armatolenfapitänen ein eifriger Patriot, wie 
in Levadia der tapfere Athanafios Diakos (aus Lidorifi), der 
gerne vor allen Andern das Zeichen des Aufftandes gegeben hätte, 
jo trat ihm die Zwietradht der Primaten (ähmend entgegen. Den: 
noch brach auch hier in den von Epirus entfernteren Eparchien von 
Oſthellas, an demſelben Tage wo die Mainoten losbrachen, das 
unterirdifche Feuer gewaltfam aus. In der Epardhie von Salona 
berief der Kapitän Panurgias die Primaten des Diftricts und der 
'5. April. Stadt! nad) dem Klofter des heil. Elias und ſchickte einige Ver⸗ 
wandte auf Truppenwerbung aus; darunter war der nachher viel 

“ genannte Joh. Guras, der fi mit den Galaxidioten benehmen 
follte, die fich aufgeregt von den Paträern, mit denen fie viel in 
Gejchäftsverbindung waren, nad) Abwerfung des Joches fehnten. 
Zwei Tage fpäter fammelten fid) 600 Bewaffnete unter Panur⸗ 
gias, Die das Kaftel von Ealona, wohin ſich die Türfen aus 
Stadt und Gegend eingefchloffen Hatten, umlagerten und zur 
Mebergabe zwangen. Nun erhob fid) auch Diafos in der Epardhie 
Levadia, befegte die Höhen und Wege um die Hauptftadt, einigte 
11. April. die Brimaten, rückte! in die Stadt ein und fämpfte dort fünf 
Tage mit 800 Türken und Albanefen, drängte fie in dad Kaftell 
und nöthigte auch dieß, nad) einem vergeblicdyen Angriffe, durch 
Hunger und Durft zur Uebergabe. Dann zog er mit 600 Mann 
nad) den Thermopplen aus, wo ſich in der Eparchie Zituni (Lamia) 
'20. April. der Kapitän Joh. Dyoviniotis erhob, Vodonitſa! einfchloß und 
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auch defien Burg zur Liebergabe nöthigte. Auf dem Wege nad 
Zituni fammelten ſich nun die Haufen der drei aufftändifchen Ka⸗ 
pitäne bis zu 2000 Wann; fie wagten aber, unthätig bei Kompo⸗ 
tades lagernd, nicht gegen die Stadt vorzugehen ohne die Hülfe 
des Kontogiannis, des Kapitänd der Eparchie Klein-Patras (Pas 
tragif, a. Hypata). Dreimal wiberftand Diefer, der verftändig die 
Kräfte wog, ihrem Zureden, aber der Enthufiasmus feiner Unter: 
gebeuen riß auch diefen legten der Kapitäne von Dfthellas Hin. 
Eie berannten nun zufammen! Batragif, das fie aber am anderen '30. Aprit. 
Tage halbverbrannt verließen, in Furcht von der Reiterei des tür: 
kiſchen Heeres abgefchnitten zu werben, das ſich all die Weile ſchon 
in Zituni verfammelte. Churſchid Paſcha, der feine Familie in 
Tripolitfa von der Wuth der Revolution bedroht fah, hatte mit 
gleidy lebhafter Sorge den Aufftand im Rüden feines Lagers von 
Janina nach Thefjalien vorbringen fehen. Ex hatte daher zur ſel⸗ 
ben Zeit als er feinen Kiaja Muſtapha Bei nach dem Peloponnefe 
abichicfte, 7000 Mann unter Dmer Brione von Berat und Meh⸗ 
med, dem Titularpafcha von Morea, in Zituni zufanmengezogen, 
vor denen fidh die drei Kapitäne zur Dedung der Straße nad) Sas 
lena in der Art aufftellten, daß Panurgias das Dorf Muftapha 
Bei befebte, Dyoviniotis die Brüde des Gorgofluffes und Diafos 
tie des Sperchios und den Weg nad) den Thermopylen, die heute 
nicht mehr die einftige Wichtigkeit Haben, weil die Verſandung des 
Reruferd den Paß zu umgehen geftattet. Ehe fie fich befeftigen 
fennten, erfchien Omer Brione von Lianofladi her! und warf die'4. Mat. 
muulängliche Truppe des Dyoviniotid in die Engen von Dema 
auf dem Wege nad) Doris zurüd, dann griff er mit Mehmed Pas 
ſcha vereinigt Die Stellungen der beiden andern Kapitäne an, deren 
Truppen bei dem erften Anpralle ausriſſen. Nur Diafos und 
einige Gefährten weihten fi) in Erinnerung an die große gefchicht: 
liche Bühne, auf der fie fochten, dem Tode für ihre große Sadıe. 
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sem Ehan von Gravia (a. Kytinion), 

8 4 zu den beiden Kapitänen, unter 
u 5 der neue Ankömmling das von 
| nn Heerwege vertheidigen, die 
n. Als das türfifche Heer! 

u uf; es meldeten fi) Hundert 

.. ver tapfere Euböer Angelis), denen er tan⸗ 

„audritt in den Chan. Den Türken fehlte Gefchüß, um 

ie Rauern der Fleinen Feſte nieverzumerfen ; in ihren Angriffen 
weben fie dreimal abgefchlagen und ald Omer Paſcha Mittags 
ver Berwürfen und Ermuthigungen einen Gefammtangtiff be 
£, fiheiterte auch diefer; mehrere hundert der Stürmenden und 
re Fahnenträger wurden ihnen weggefchoffen. Am Abend 
HQuer den Ehan umfchließen und fandte um Kanonen nad) 
ni; bed Nachts aber entwifchten ihm vie Vertheidiger, von 
sur zwei in dem Haufe getöbtet worden waren. Diefe Ber- 
Igeng machte dem Ddyfievs einen großen Ramen und hob 
yofunfenen Muth. Die Türken aber wagten nicht durch das 
b.von Amblena nach Salona vorzugehen fondern wandten 
as offene Thal des Kephifios hinab nach Levadia. Ihr 


20. Mai. ' 
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Das Pferd zur Flucht verfchmähend, das ihm fein ‘Pflegefohn an⸗ 
bot, fämpfte er mit nur zehn Kriegern eine Stunde lang fort, ſah 
den Bruder vor fi fallen, ſank zulegt felber verwundet nieder, 
und ftarb in der Gefangenſchaft als einer der erften Blutzeilgen, des 
ren Martyrien des Volkes Lieder in gerechten Stolze feierten. Bon 
Mehmed Paſcha in Zituni verlodt und bedroht ihm zu dienen, 
verwarf er die Gnade und troßte der Todesbrohung: Hellas habe 
'6. Mai. viele Diafos!?. Zum Pfahle verurtheilt follte er! das Werkzeug 
feines Todes felber Hinaustragen und warf es ergrimmt den Alba» 
nefen zu Füßen: ob Feiner unter ihnen fei, ihn zu tödten ftatt ihn, 
der fein Verbrecher fet, der Rache der Anatolier Preis zu geben? 
Auf dem Wege zur Richtftätte aber ruhten feine Augen auf der 
lachenden Frühlingsnatur und als ob er ven prophetifchen Worten 
'f.0.6. 76. Rhigas' antworten wollte, ſprach er das Diftihon: 
D feht die Zeit, die Charos fich erfor, mir zu erfcheinen ! 
Nun fproßt das Grün der Erde auf, nun blüht es in den Hainen! 
Seine Gefährten rafften fi) inzwifchen zufammen. Panurgias und 
Dyoviniotid gaben trog ihrem Unfalle ihre Bemühungen nicht auf, 
den Weg nad) Salona zu deden. Die Päſſe zwifchen dem mali⸗ 
ſchen Meerbufen und der amphiffälfchen Bucht (der gewöhnliche 
Weg der Tataren- Staatsboten von Epirus und Böotien nad 
Konftantinopel,) galten alle Zeit wegen der Kürze des Wegs zwi⸗ 
fhen beiden Bufen und der Leichtigfeit der Seeverbindung von 
dem maliſchen Bufen mit Theſſalonich und den Darvanellen für 


3) Das Tragudion von Diakos (Fauriel 2, 35) führt diefen Zug weis 

ter aus: 

Den Diakos griffen fie ſodann und fehlugen an den Pfahl ihn, 

und ftellten aufrecht ihn empor; er aber lachte Höhnifch, 

um ihren Glauben ſchmaht er fie, Unreine fle benennend : 

„Und wenn ihr denn mich auch gepfählt, fo ſtarb ein einzger Grieche ! 

Ergeh’s nur dem Odyſſevs wohl und Kapitan Nifitag | 

fie tilgen eure Türfenmadht und eure ganze Herrfchaft.“ 
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die wichtigfte aller Verbindungen. So wichtig aber, fo ſtark iſt 


auch die Lage. Zwei Hauptpäfle leiten durch die Berglabyrinthe: der 
eine nörblicdy über die Bergfette zwifchen der Ebene des Sperchios | 


und dem dorifchen Thal; der andere füdlicher durch ein Defile, 
das den Barnaß von den Deta trennt. Hier, am Ausgang der 
Schlucht von Amblena, bei dem Chan von Gravia (a. Kytinion), 
ſtieß Odyſſevs mit 120 Mann zu den beiden SKapitänen, unter 
denen nun ausgemacht ward, daß der neue Ankömmling das von 
Etein gebaute Wirthshaus bei dem Heerwege vertheidigen, die 
Anderen die Bergenge befegen follten. Als das türfifche Heer! 
erihien, rief Odyſſevs Freiwillige auf; es meldeten fid) Hundert 
(darunter Guras und der tapfere Eubder Angelis), denen er tan⸗ 
jend voranfchritt in den Ehan. Den Türken fehlte Gefchüg, um 
die Mauern der Fleinen Fefte niederzuwerfen; in ihren Angriffen 
wurden fie dreimal abgefchlagen und ald Omer Paſcha Mittags 
unter Vorwürfen und Ermuthigungen einen Geſammtangriff be: 
fahl, fheiterte auch dieſer; mehrere hundert der Stürmenden und 
alle ihre Bahnenträger wurden ihnen weggeichoffen. Am Abend 
lieg Dmer den Chan umſchließen und fandte um Kanonen nad) 
Zituni; des Nachts aber entwifchten ihm die Vertheidiger, von 
denen nur zwei in dem Haufe getödtet worden waren. Diefe Ver: 
theivigung machte dem Ddyflevs einen großen Namen und hob 
den gefunfenen Muth. Die Türken aber wagten nicht durch das 
Defile von Amblena nach Salona vorzugehen fondern wandten 
ich das offene Thal des Kephiffos hinab nad) Levadia. Ihr 
Marich fegte Alles in Aufregung in Böotien, wo Guras und 
Dpyfievs vergebens durch Diverfionen in ihrem Rüden und ihrer 
Flanke die Türken aufzuhalten ſuchten; Alles aud) in Attica, wo 


20. Mai. ' 


die Athener ſich fpät (von Levadia her ermuthigt)" erhoben und die’. Mat. 
Türken in die Afropole eingefchloffen hatten, die bald! Mangel zu !yuni. 


leiden begonnen ; und Alles im Peloponnefe, von wo man Nikitas 
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und Elias Mavromichalis mit ungenügender Mannfchaft über den 

7. Zuli. Iſthmus ſchickte. Omer Vrione rüdte! in Levadia ein, trieb durch 
Mehmed Paſcha die Peloponnefter zurüd und warf ſich felbft mit 

26. Zul. 2000 M.! nad) Chalkis. Denn auch nad) Euboͤa war bereits der 
Aufftand eingedrungen, fo fehwierigen Boden er hier fand, wo 
das Land von den zwei Feftungen Chalfis und Karyſto überwacht 
war, beide nur von Türken bewohnt und befegt, die Eine berühmt 
durch ihre ftarfe Lage an der Meerenge mit der Akropole Karababa 
auf dem böotifchen Ufer. 


—— Es waren die geſchäftigen allfertigen Seefahrer, die den Auf: 
bonien. ſtand nad) Euböa wie nad) Magnefien und dem Pelion getragen 
hatten. Am Belion, der wegen feiner centralen Lage in der öftli: 

hen Bergreihe, feiner leichten Verbindung mit der Flotte, feiner 
peninfularen Stärfe und des trefflihen Rüdzugspunftes in Triferi 

auf dem Vorgebirg des Tifäon eine der trefflichften Stellungen 

der Infurgenten darbot, hatte Anthimos Gazis mit allen Mitteln 

der Hetärie an der Vorbereitung zur Erhebung gearbeitet. Eobald 

17. Mei. an der Küfte von Triferi und Armyro Schiffe der Ydraäoſpetzioten! 
erſchienen, benutzte er die Gelegenheit, feine Magneten aufzuwie: 

geln. Sie begannen damit, den Woiwoden zu verjagen, über bie 
Türken in Lechonia herzufallen, die fie vertilgten, 600 Seelen. 
Streitend über die Bertheilung der türfifchen Güter verfäumten fie 

hier, trotz Gazis' befferem Rathe, fich raſch auch Volo's zu bemäch- 

tigen, das ſie nachher mit Huͤlfe der Schiffe zu belagern begannen, 
während auch Veleſtino angegriffen, verbrannt und ausgeplündert 

ward. Da fchredte die verfchiedenen Lager von Volo, Beleftino 

und Armyro die Nachricht auf, dag Mahmud Paſcha von Drama 
(Drabesfos) mit großer Macht von Larifia her anzöge. Seine 
Horden ergoffen ſich nach wenigen Tagen über die Halbinfel und 

trieben die Aufftändifchen nad) Triferi. Zweimal ging nun Mah⸗ 
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mud nach Larifja zurüd, aber jedesmal erhoben fi) die Gefchlages 
nen wieder, errichteten neue Lager und behaupteten ſich in Triferi, 
Laukos, Argalefli und PBromiri. Im Norden abgewehrt warfen 
hd) dann die Triferioten, aber mit gleich wenigem Glück, auf 
Euböa, wo fie die mit ihnen einverftandenen Primaten von Limni 
mit Schiffen unterftügten. Die Türken wurden bier im Norden der 
Infel verjagt, Kumi erhob fi) und rief die Andrier zu Hülfe; in 
Zirohori fanımelten fi) 2000 Aufftändifche, die felbft Chalkis zu 
belagern wagten. Ehe aber Andros beifpringen konnte, ward Kumi 
von Dmer Bei von Karyfto in Afche gelegt; die Euböer vor 
Chalkis, durch einen Ausfall in die Flucht geworfen, befeftigten 
jih in einer Stellung bei Vryſakia am Meere, wo fie von der See» 
feite ber mit Triferiotifchen und Ydräiſchen Schiffen, die ihnen. 
zugleich einen Rüdzug ficherten, die Stadt blofirten. Sie hatten 
bier einen tüchtigen Führer in jenem Angelis, der mit Odyſſevs in 
dem Chan von Gravia gefocdhten. Als Dmer Brione nad) Chalkis 
kam, griff er unverweilt diefe Stellung an, wurde aber! abgewies '27. Zull. 
fen; dann machte er diefe Niederlage eben fo rafch gut durch den 
Entfat der Akropolis von Athen, wo die Belagerer ohne einen 
Raffenverfuch auf die Infeln und den Iſthmus vor ihm flüchteten, 
Stadt, Land und Einwohner dem Feuer, der Verwüftung und Ver: 
tilgung Preis geben. 

Waren ed bier in Magnefien und Euböa die Einflüffe der 
Infulaner, die die aufgehende Saat der Hetärie zu erndten trieben, 
id wirfte nach Makedonien der Anftoß der Dpfilantifchen Unter: 
nehmung herüber. Dieß Land wäre gefchaffen zu: einem Parthei- 
gängerfriege und böte in den Halbinfeln der Ehalfivife die natürs 
lichſten Zufluchtsorte dar; aber die Bebiete liegen zu abgefondert, 
dem Einfluß der Hauptſtadt zu nahe, von Land und See zu aus» 
geſetzt, von türfifchen Drtfchaften zu fehr durchſchoſſen, und die 
Einwohner waren durch ihr gewerbliches Leben und ihren Wohl 


Ende Mai. 
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ftand den Wagniffen einer Revolution zu abgeneigt, als daß hier 
eine Bewegung ohne ftarfe Rüftung, fichere Vorbereitung und 
äußere Hülfe eine Ausficht auf Erfolg hätte haben fönnen. Ueber: 
triebene Gerüchte aber von dem Erfcheinen und den Erfolgen Ypfi⸗ 
lantis’ an der Donau hatten die Bevölferung aufgeregt; auf dem 
heiligen Berge, in der Republik der 24 Klöfter der Halbinfel des 
Athos, wurden die Mönche, berufen durch ihre geringe Froͤmmig⸗ 
feit und geringere Bildung, durch einen Hetäriften Emanuel Papas 
für den Aufftand gewonnen; einmal fanatifirt wühlten fie in den 
Minendiftricten, in der Landfchaft Ehaffia, unter den armen Leuten 
der Halbinfel Kafjandra weiter, die kaum wußten um was es fid) 
handelte. Der Mutfelin Juſſuf Bei von Ealonidi, Sohn des 
mächtigen Ismael Bei von Sered, dem es ein Ernft war, das 
Gedeihen der Inbuftrie fei ed auch mit gewaltfamen Mitteln zu 
ſchützen, befchleunigte durdy feine Vorkehrungen den Ausbruch. Er 
fchiete! Truppen nach dem heiligen Berge, verlangte von den Pris 
maten verfchiedener Orte Beißeln, u. a. von Polygyro, dem Vor⸗ 
orte der Chaſſiſchen DOrtfchaften, die er in befonderem Verdacht 
hatte. Seine Truppen reisten durch ihren Uebermuth zur Wider: 
feßlichkeit und wurden zurüdgefchlagen. Nun wüthete der Mut« 
felim. Er ließ die Geißeln die er in der Gewalt hatte fpießen, den 
Biſchof von Kytros und einige Primaten enthaupten, 2000 Ehris 
ften in die Oefängniffe der Hauptftadt werfen, unterftügt in allen 
feinen Unthaten von den Juden, dem fprüchwörtlich berüchtigten Abs 
ſchaum von Salonidi. Alle Ortfchaften der Epardhie griffen nun 
zu den Waffen; es bildeten fich zwei Lager unter Emanuel Papas 
und dem Kaffandrer Chapſas; beide Corps tummelten fich eine 
Weile im Vortheil gegen die Türken um und drangen das leptere 
bis zwei Stunden vor Salonichi, das andere bis in die Tiefe des 
Meerbufens von Eontefja vor. Dann aber erfchien Bairam Paſcha, 
der, zur Verflärfung Omer Vrione's beftimmt, auf dem Wege nad) 
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Oſthellas und den Peloponnefe war, mit einem ftarfen Heere auf 
diefer Bühne, vor dem fich beide Infurgentenhaufen in die Berge 
wrüdziehen mußten. Auf dem Iſthmus der Kaflandrifchen Halb- 
injel (Bellene) verfchanzte fich der Haufe des tapfern Chapſas, der 
in einem Gefechte bei Vafilifi gefallen war, bei Pinaka, und hielt 
fih hier vom Olympe Verftärfung beranziehend wider eine brei- 
fahe Zahl von Zürfen, die ihm gegenüber lagen. 


Es fallt in die Augen, in wie charakteriftifchem Unterſchiede Die Pforte. 
von der Schilderhebung an der Donau der Aufftand in Griechen: 
land ausbrady und um fi griff ohne große gefünftelte Veranſtal⸗ 
tung, ohne die fyftematifche Vorfpiegelung fremder Hülfe, nur auf 
den allgemeinen Anftoß der zeitlichen und örtlichen Berhältniffe, 
auf die vagen Vorbereitungen der Hetärie und das Beifpiel Eleiner 
Häuptlinge, ohne jede Vorrüftung, ohne nachdrückliche Mittel, 
ohne alle Vereinbarung und Plan, ohne Führer und ohne Mittels 
punkt. Dieß war die Stärke diefer Volfderhebung und ihr Heil, 
da die türfifche Regierung feit der erften Eroberung des byzanti- 
niihen Reichs mit folchen fpontanen nationalen Kräften zu ringen 
niht mehr gewohnt war und nidyt mehr veritand; es hätte ihre 
Schwäche und ihr Verderb werden müffen, wenn die Pforte die 
unermeßlichen Bortheile ihrer centralen Stellung und Macht einer 
jo zerriffenen Bewegung gegenüber in weile gepaarter Energie und 
Maͤßigung zu benugen gewußt hätte. Nur wenige Einfiht, Um: 
ficht, Vorſicht hätte fie lehren müffen, fogar dem bloßen Ausbruch 
diefer Bewegung vorzubeugen. Ihre herkömmliche Hahrläffigfeit 
aber fpielte nie forglofer, als grade in diefen mislichen Zeiten, wo 
ein Geijt der Verſchwoͤrung in der Luft fuhr, der in diefem aufges 
löften Reiche weit nicht von der Gefahrlofigfeit war, wie in den 
meiften europäifchen Staaten. Daß der türfifchen Regierung das 
geihäftige Spiel der Hetärie verborgen bleiben konnte, deren Vor⸗ 
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Macht der freien Berwegung beraubten. Die große Bluttaufe be⸗ 
gann, die die althergebrachte Scheidung zwifchen dem Konſtanti⸗ 
nopoler Adel und den übrigen Griechen tilgte und die Phanarioten 
in einerlei Schiefal mit dem ganzen Volfe verſchmolz. Dem ‘Bas 
21. Marz. triarchen wurde ohne Angabe eines Grundes Befehl gegeben!, 
einige der Erzpriefter nach der Pforte zu fenden, die fofort von dem 
Reis Efendi unter Wache geftellt wurden; gleichzeitig wurden 
mehrere Männer des Phanars eingezogen, von denen Sfanavis, 
'29. Min. Mich. Manos, Theod. Rhizos und Photinos! als Hochverräther 
enthauptet wurden. Andere Hinrichtungen folgten. Der Gedanke 
einer Niedermegelung aller griechifchen Bevölferung fand in dem 
Diwan felbft Begünftiger; und ed war wieder allein jener Gegner 
des Kriege wider Ali Paſcha, Said Efendi, der darauf beftand, 
daß dieſe Frage dem Mufti vorgelegt werde, deſſen Fetwa dann 
erflärte, der Koran verbiete aufs beftimmtefte die Vermifchung des 
Unfchuldigen mit dem Schuldigen. Diefe Stimmen der Milde 
wurden aber augenblidlidy durd, den Fanatismus des Hofs und 
der übrigen Räthe erftidt. Der Mufti wurde feines Ausſpruchs 
wegen, der Großvefir (Ali Rhiza Pafcha) feiner Schwäche megen 
28. Maärı. abgefegt! und verbannt und an des letzteren Stelle der abweſende 
Ali Benderli Bafıha berufen. In dem Ehatfcherif feiner Ernens 
31. May. nung! wurde auf einem Thema verweilt, das Tags zuvor ſchon in 
einem Erlaß?” an den Minifter des Inneren, Dſchanib Efendi, 
des Breiteren war behandelt worden und beftimmt war, den Relis 
gionshaß in dem gefammten Volfe aufzuwühlen. Zu lange, hieß 
es darin, hätten fi die Osmanen Ruheftand, Stadtleben und 
Lurus zur zweiten Natur gemacht; diefer Firman folle einfhärfen, 
der Weichlichkeit zu entfagen, fi zu rüften für das Kriegs: und 
Feldleben (bedevie) der Vorfahren, da nur der Zuftand waffenlofer 


7) Firman des Sultans an den Kiaja Bei. 30. März. Hf. 
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war*. Als fid) der walladhifche Aufftand unerwartet hinausſchob, 

ihlug der ruffifche Minifter, Baron Stroganow, auf feine eigene 

Hand in einer Verbalnote! vor, durch einen Aufruf im Namen der'7. Mar. 
tuſſiſchen Schugmadjt die Aufrührer entmuthigen zu wollen; und 

da ihm in eben dieſem Augenblide der neu ernannte Reis Efendi, 

Hamid Bei, anzeigte, daß die Truppen in den Donaupläpen Bes 

fehl hätten, bei den erften Rufe der Kaimakams in die Fürftenthü- 

mer einzurüden, ſtimmte Stroganow! zu, wenn es unter den Bes 'v. Mir. 
timmungen der Verträge gefchehe?. Selbſt ald dann! Ypfilantis’ '11. Marz. 
aufgefangener Brief an Milofch der Pforte die Verſchwörung ver- 

rieth, warf man im Diwan, fo lange des Fürften Eintreffen in der 

Moldau noch nicht befannt war, den erften Verdacht auf die Ser: ä 
ben. Zwei Tage fpäter!, noch ehe die Pforte felber irgend eine'13. Mär. 
"Anzeige hatte, erfchien Nifol. Sutſos, der Bruder des Moldauer” 
Hospodars, in der heftigften Bewegung bei Stroganow, verfün- 

dete ihm Ypſilantis' Anfunft in Jaſſy und verrieth fih unwillkür⸗ 

ih, daß Er wie fein Bruder und eine ganze Anzahl ruffifcher 
Kaufleute in Konftantinopel in die VBerfchwörungsplane verwidelt 

fin. Bon diefem Augenblide an begann in der ruffifchen Ge: 


4) Die folgende Darftellung der diplomatifchen Verhandlungen in ber 
guedijchen Sache mit ihren fpäteren Fortfeßungen verfucht die Diplomatifche 
Geſchichte der Wiedergeburt Griechenlands, die man bis jeßt nur fehr bruch⸗ 
Rüdweife gefannt, in ihrem vollfländigen Zufammenhange zu erzählen. Sie 
beruht auf einer allfeitig ausgedehnten Sammlung handfchriftlicher Urkunden 
u Sejandtjchaftsberichte. Die aus ihr benußten Stüde werden wir oft nur 
durch Titel und Datum, wichtigere in genauerem Gitate mit ber Bezeichnung 
Hf. anführen. 

5) Das Thatfächliche in unferer Erzählung der Entflehung dieſer erften 
Irwärfniffe der Pforte mit der ruffifhen Geſandtſchaft ift z. Th. einem Re⸗ 
fumE aller Berichte Stroganow’s an den Faiferlichen Hof vom 3. März bis zum 
9, Juni N, St. entnommen, das aus St. Petersburg im Juni 1821 zur Recht: 
fetigung des zuffifchen Verhaltens den Mächten mitgeteilt ward. Hf. 
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gefünbigt den Oſtertag in St. Sophia feiern zu wollen; jener 
Karavias hatte in Galacz für feine Greuel einen Freitag auder« 
fehen, der den Türken heilig ift, deshalb war ausdrücklich der 
Dftertag zur Hinrichtung des Patriarchen gewählt worden. Der 
Sultan felbft fam und der neue Großveſir, ſich am Anblide der 
noch hängenden Leiche zu weiden. In der üblichen Rechtfertigungs⸗ 
ſchrift (Yafta) bezeichnete die Regierung den Kirchenfürften wie 
mit abfichtlicher Leichtfertigkeit, ohne eine Ahnung von dem Ernſt 
des Geſchehenden, als „verdächtig“ wegen feiner Geburt im Pelo⸗ 
ponnefe, als einen „nad) allem Anschein Mitverſchworenen und 
Beförberer des Aufftandes. Zum Schluffe des ſcheußlichen Schau⸗ 
ſpiels Tieß man e8 gefchehen, daß der Leichnam durch Juden abges 
nommen ward, die ihn unter Verfluhungen durch die Straßen 
fchleppten und ind Meer warfen. Dieß greuliche Verfahren brady 
der Befreiung Griechenlands eine erfte große Breſche. Es Löfchte 
unter Freunden und Feinden alle ſchlimmen Erinnerungen an des 
Patriarchen Vergangenheit aus; es verleidete Jedem jede Frage 
und Unterfuchhung über feine Schuld oder Unſchuld; ed machte den . 
Mann zum Heiligen und zum Märtyrer; ed gab in allen Provins 
zen das Zeichen zu den fehredlichften Vergeltungen; es brannte | 
dem Sultan in den Augen aller Griehen das Brandmal eine® . 
„Schlächtere” einz es prägte dem Kampfe den Charakter eines vers 
nichtenden Religionsfrieges auf; es tilgte den legten Gedanken 
einer Möglichkeit der VBerföhnung, der Ausgleihung und Unter 
werfung; ed rief das Mitleid der ganzen Chriftenheit mit dem un⸗ 
glüdlichen Volfe der Griechen wach; e8 gab den entfcheidenden 
Anftoß zu dem Bruche zwifchen Rußland und der ‘Pforte. Baron 
23. Aprit. Stroganow drüdte der Pforte unverweilt! feinen Schmerz über bie 
ſchimpfliche Hinrichtung, über die Gefährdung der ruffifchen Ge⸗ 
bäude, über die Ermordung ruffischer Matrofen aus, und in einer 
Conferenz bei dem Internuntins wurde der Vorfchlag zu einer ges 
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burg®, worin fie zugleih, um die moralifche Unterftüßung der 
Schutzmacht anſuchend, Die Auslieferung der nad) Rußland ge: 
Rüchteten türfifhen Unterthanen, die Beftrafung der betheiligten 
Ruſſiſchen verlangte; eine Forderung, zu der fie der Wortlaut des 
Vertrags von Kainardfche unzweifelhaft berechtigte. Das Datum 
dieſes Schriftftüds bezeichnete aber auch bereitö die Grenze des 
gegenjeitigen guten Bernehmens. Stroganow wid) dem Verlangen 
der Auslieferung der Flüchtlinge aus: fie würde nichts nüßen, da 
die gleiche Auslieferung von Defterreih, wohin ſich die Flüchtigen 
wenden würden, nicht verlangt werden könne, weil die Pforte von 
jeher allen öjterreichifchen Ausreißern in Bosnien Zuflucht gege: 
ben: der Internuntins, Graf Lügow, an den fich die Pforte! dies '23. May. ä 
jerhalb gewandt hatte, gab gleichfalls Ausflüchte zur Antwert, 
Indefien kamen Schlag auf Schlag die Nachrichten und Anzeigen 
von den Grauſamkeiten der Injurgenten in Galacz, von Ypſilantis 
Berufungen auf die ruffifche Macht, von der fortwährenden Flucht 
der Griechen und Ruſſen aus Konftantingpel nad) Odefla, wo fie 
mit Jubel empfangen, der Quarantäne enthoben wurden, wo die 
Aufrufe Ypſilantis' frei umliefen und Geldzeichnungen für feine 
Unternehmungen zu fehr hohem Belaufe gezeichnet wurden; end: 
lich geſchah e8 in eben dieſen Tagen, daß der PBulverinfpector 
Hadſchi Salik Paſcha bei einem verbächtig ausfehenden Menfchen, 
der an dem Pulvermagazine vorüberging, einen hochverrätherifchen 
Briefwechjel entvedte, der über die Verzweigung der hetäriftifchen 
Berfhwörungen genaueren Auffchluß gab. Schwerer Argwohn 
verhüfterte nun die Blicke der türfifchen Machthaber; und nur wes 
nige Tage, fo ging ihre finftere Misftimmung bereits auf Die fana⸗ 
tiſchen Maflen über, die dann bald die ſchwache Regierung jeber 


6) Brief des Reis Efendi an Graf Neſſelrode vom 19. Dfehemaziul Ahir 
‚ 1236. 23. Mär 1521. Hf. 
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Macht der freien Bewegung beraubten. Die große Bluttaufe bes 
gann, die die althergebrachte Scheidung zwiſchen dem Konftantis 
nopoler Adel und den übrigen Griechen tilgte und die Phanarioten 
in einerlei Schiefal mit dem ganzen Volfe verſchmolz. Dem Pas 
"21. Marz. triarchen wurde ohne Angabe eines Grundes Befehl gegeben!, 
einige der Ergpriefter nad) der Pforte zu fenden, die fofort von dem 
Reis Efendt unter Wache geftellt wurden; gleichzeitig wurden 
mehrere Männer des Phanard eingezogen, von denen Sfanavis, 
20. Mi. Mich. Manos, Theod. Rhizos und Photinos! ald Hochverräther 
enthauptet wurden. Andere Hintichtungen folgten. Der Gedanfe 
einer Niedermegelung aller griechifchen Bevölkerung fand in dem 
Diwan felbft Begünftiger; und es war wieder allein jener Gegner 
des Kriegs wider Ali Paſcha, Said Efendi, der darauf beftand, 
daß diefe Frage dem Mufti vorgelegt werde, beffen Fetwa dann 
erklärte, der Koran verbiete aufs beftimmtefte die Vermiſchung des 
Unfchuldigen mit dem Schuldigen. Diefe Stimmen der Milde 
wurden aber augenblidlid, durd) den Fanatismus des Hofe und 
der übrigen Räthe erftift. Der Mufti wurde feines Ausſpruchs 
wegen, der Großvefir (Ali Rhiza Pafcha) feiner Echwäche wegen 
'38. Märı. abgefegt! und verbannt und an des letzteren Stelle der abweſende 
Ali Benderli Pascha berufen. In dem Ehatfcherif feiner Ernen⸗ 
'31. Rärı. nung! wurde auf einem Thema verweilt, das Tags zuvor ſchon in 
einem Erlaß?” an den Minifter des Inneren, Dſchanib Efendt, 
des Breiteren war behandelt worden und beftimmt war, den Relis 
gionshaß in dem gefammten Volfe aufguwühlen. Zu lange, hieß 
es darin, hätten fi) die Dsmanen Ruheſtand, Stadtleben und 
Lurus zur zweiten Natur gemacht; diefer Firman folle einfchärfen, 
der Weichlichkeit zu entfagen, ſich zu rüften für das Kriegs: und 
Feldleben (bedevie) der Vorfahren, da nur der Zuftand waffenlofer 


7) Firman des Sultans an den Kiaja Bei. 30. März. Hſ. 
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Ruhe die Rebellen zu ihrer Unternehmung ermuthigt habe; des 
Padiſchah Wille fei, die Herzen aller Moslimen zu einigen zum 
Dienfte der Religion. Diefe Maasregel des Fanatismus, Die 
nachher Rußland und Defterreich zum Hauptgegenftand ihrer Vor⸗ 
würfe machten, die Pforte aber fehr gefchidt damit entichul- 
bigte, daß die ihr unterworfenen Völker nicht wie (Polen, Ungarn 
und Italiener) in anderen Reichen vereinigt wohnten, fondern über 
das ganze Land hin zerftreut feien, war das Signal zu allgemei- 
ner Bewaffnung und zu gefteigerten Schredensmaasregeln der Re: 
gierung. Bei Todesſtrafe wurde die Entwaffnung der Raja be« 
fohlen und mit Hülfe des Batriarchen durchgeführt. Die fchredlichen 
Poͤbelmaſſen brachen in furchtbare Straßenerceffe aus; die Janit: 
iharenofficiere befannten, daß fie unter dem wachſenden Grimme 
gegen alle Giaurs die Truppen nicht mehr zügeln fönnten ; die frem⸗ 
den Gefandtfchaften fahen einem allgemeinen Ausbruch der Volks⸗ 
wuth entgegen und die Regierung war ohne die Macht und aud) 
ohne den Willen ihn zu hindern. Stroganow hatte! eine neue Zu: 
fammenfunft mit dem Reis Efendi. Er theilte ihm des Kaifere 
Brief an Ypfilantis mit, der am folgenden Tage im Diwan erwo⸗ 
gen ward und den Argwohn begreiflich fhärfte, nicht beſchwich— 
tigte. Man Hatte flatt der ſchonenden Rede niederjchmetternde 
Eäge, Statt der bloßen Dienftentlaffung des Empörers feine De: 
gradation, eine fcharfe Bedrohung der Griechen ftatt zweideutiger 
Phrafen über ihre Fünftigen Echidfale erwartet. Ald dann gar 
befannt wurde, daß Ypfilantis fein Heer zufammenbielt und mit 
Stroganow Briefe wechfelte, daß diefer mit dem Internuntius ver- 
handelte um Ypſilantis freien Durchgang durd) die öfterreichifchen 
Staaten zu erwirken; als der ruffifche Minifter deutlich und deut: 
liher den Rath infinuirte, dem Rebellen, an dem die Pforte das 
Blut der geopferten Türken wollte gerächt wiſſen, auf diefe Weife 
eine Hinterthüre zum Durchſchlüpfen zu öffnen, um ihn nicht zur 


'15. Aprif. 
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Verzweiflung zu treiben: nun fühlte man fich bei der Pforte in 
dem älteften Mistrauen gegen Rußland aufs bitterfte beftärft und 
das neue Mistrauen über die innigen Beziehungen zwifchen Ruß⸗ 
land und Defterreich verfchärfte die Verbitterung. ‘Der öfterreis 
16. Apri chiſche Internuntius follte grade! eine Unterrevung mit dem Reis 
Efendi haben, wozu ihm der Dragoman Konft. Muruzis die 
Stunde beftimmt hatte, al8 er erfuhr, daß Muruzis ergriffen und 
enthauptet worden war. Eben war die Nachricht von den erften 
Unruhen im Beloponnefe eingetroffen und der Dolmetfcher war 
befhuldigt, dem Petrobei für defien Treue er gebürgt geheime 
Mittheilungen gemacht und Briefe von Ypfilantis an ihn felbft 
untreu überfegt zu haben®. Auch fein Bruder Nifolas, der Flotten- 
Drogman, wurde gleichzeitig gefaßt und fpäter hingerichtet; andere 
6. 17. April. Phanarioten wurden durch Beil oder Seil! getödtet, darunter ein 
Chantferis und ein Mavrofordatos. Unerhörte Greuel wurden in 
denfeldben Tagen von den nah den Fürftenthümern beftimmten 
Sanitfcharen in allen Dörfern am Bosporus verübt; Plünderer 
bedrohten die Häufer felbit des fpanifchen und ruflifchen Ge— 
ſandten; Bagabunden ergögten fid) längs dem Wafler auf alle 
Borübergehenden zu ſchießen; fremde Seeleute und Kaufleute 
wurden mishandelt, geplündert, getöbtet. Alle fremden Gefandten 
reichten Vorftellungen über diefen entfeglihen Unfug ein. Und der 
21. Aprit.nene Großvefir Ali Benderli Paſcha, der eben! anfam, beeilte fich 
auch, fi) bei ihnen zum Bürgen der Ruhe zu machen. Da grade 
trafen die Nachrichten von dem förmlichen Aufftande des Pelopon- 
nefed ein. Und nun Fannte die Radyewuth der Regierung felber 

feine Grenze mehr. 


8) Auf Anrathen zweier der erften Geſandten, fagt Waddington p. 66, 
der dieß aus feinen Verbindungen mit Kord Strangford wifien Eonnte. 
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Der Patriarch Gregor von Konftantinopel war ein Mann in 3erwürfaifie 
hoben Jahren, der früherhin nicht eben in dem beften Anfehen ge- iniden 
fanden hatte. Er war in dem Eomplottenfampfe der hauptftädti- 
hen PBartheien zweimal von feinem Sige durch die Ränfe der 
Muruzis verbannt geweſen, von den Phanarioten verfolgt, von 
ven Archonten verleumdet, von der Synode unfähig erklärt wor: 
ven. In die Plane der Hetärie eingeweiht nahm er fi ähnlich 
wie Kapodiftrias in ähnlicher Lage: in feinen Reden hörte man 
ihn? die Griechen von dem ververblihen Wagniffe abmahnen, 
während er zugleich unter täufchendem Aushängefchilde Briefe in 
den Interefjen der Hetäriften fchrieb und ihren Sendboten Em- 
pfehlungen an die Geiftlichen gab. Die türkiſchen Minifter bes 
haupteten fpäter, in eilf Briefen von ihm an Morevtifche Ber: 
ſchworene die Beweile feiner Schuld in Händen zu haben; in ihre 
Köpfe ging überdieß die Vorſtellung von einer unwillfürlichen Bolfs- 
bewegung nicht ein; die allgemeine Erhebung eines ganzen Volks, 
eıflärten fie fpäter ausdrüdlid,, Fönne offenbar nur auf Anftiftung 
ihrer Häupter Statt haben, die auf die Menge Einfluß übten; fie 
befahlen daher eben jetzt audy die Vorfteher aller Zünfte in allen 
größeren Städten feflzunehmen, und fobald fie von dem pelopon- 
neſiſchen Aufitande erfuhren, ließen fie das Kirchenhaupt, den Pa⸗ 
triarchen (einen Peloponnefier aus Dimitfana) ihn entgelten. Er 
wurde nad) der Feier der Dfternachtmeffe! verhaftet und nad) eini='22. Aprit. 
gen Stunden, die Hände auf den Rüden gebunden, nad) den Pha- 
nare geführt und an dem Tore der patriarchalifchen Kirche aufge: 
hängt, während drei Metropolitane von Ephefos, Nitomedien und 
Anchialos in anderen Staditheilen das gleihe Schidfal erlitten. 

Mit aller Gefliffenheit war die barbarifche Hinrichtung durch jede 
Schmach und jede Bosheit gefhärft. Die Verfchwörer hatten ans 


9) Trikupis 1, 106. 
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gekündigt den Oftertag in St. Sophia feiern zu wollen; jener 
Karavias hatte in Galarz für feine Greuel einen Freitag auser⸗ 
fehen, der den Türken Heilig ift, deßhalb war ausbrüdlich ber 
DOftertag zur Hinrichtung des Patriarchen gewählt worden. Der 
Sultan felbft Fam und der neue Großvefir, fih am Anblide der 
noch hängenden Leiche zu weiden. In der üblichen Rechtfertigungs⸗ 
fchrift (Yafta) bezeichnete die Regierung den Kirchenfürften wie 
mit abfichtlicher Leichtfertigfeit, ohne eine Ahnung von dem Ernft 
des Gefchehenden, als „verdächtig* wegen feiner Geburt in Pelo— 
ponnefe, al8 einen „nad allem Anfchein“ Mitverfchworenen und 
Beförderer des Aufſtandes. Zum Schluffe des fcheußlichen Schau⸗ 
fpiel8 ließ man ed gefchehen, daß der Leichnam duch Juden abge: 
nommen ward, die ihn unter Verfluchungen durch die Straßen 
fihleppten und ind Meer warfen. Dieß greuliche Verfahren brach 
der Befreiung Griechenlands eine erfte große Breſche. Es Töfchte 
unter Freunden und Feinden alle ſchlimmen Erinnerungen an des 
Patriarchen Vergangenheit aus; ed verleivete Jedem jede Frage 
und Unterfuhung über feine Schuld oder Unſchuld; es machte den 
Mann zum Heiligen und zun Märtyrer; es gab in allen Provin⸗ 
zen das Zeichen zu den fehredlichiten Vergeltungen; e8 brannte 
dem Sultan in den Augen aller Griechen das Brandmal eines 
„Schlächter8” ein; es prägte dem Kampfe den Charafter eines vers 
nichtenden Religionsfrieges auf; es tilgte den legten Gedanken 
einer Möglichkeit der VBerföhnung, der Ausgleichung und Unter: 
werfung; es rief das Mitleid der ganzen Ehriftenheit mit dem un» 
glüdlichen Volke der Griechen wach; e8 gab den entfcheidenden 
Anftoß zu dem Bruche zwifchen Rußland und der ‘Pforte. Baron 
23. April. Stroganow drüdte der Pforte unverweilt! feinen Schmerz über die 
fhimpflihe Hinrichtung, über die Gefährdung der ruffifchen Ges 
bäude, über die Ermordung ruffifcher Matrofen aus, und in einer 
Conferenz bei dem Internuntius wurde der Vorfchlag zu einer ges 
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meinſamen Maasregel der großmächtlichen Diplomatie wegen des 
Zuftandes der Hauptftadt gemacht. Sobald die Pforte durch die 
Weigerung des englifchen Gefandten, daran Theil zu nehmen, der 
Beſorgniß vor fol einem Gefammtfchritte ledig war, gab fie dem 
ruſſiſchen Minifter in unfchidlichem Tone eine Antwort!, worin fie'27. April. 
die legten Erceffe in wiederholtem leichtfertigen Hohne mit der 
„Ausgelafienheit und dem zu glühenden Eifer der Soldaten“ ent« 
ſchuldigte. Hierauf erwiederte Stroganom! mit der Erklärung, daß’ 1. Mai. 
et ſich ohne Buͤrgſchaft für die Sicherheit der feinem Schutze An- 
vertrauten fähe und deßhalb von feinem Hofe die Zufendung eines 

Schiffs in den Canal des ſchwarzen Meeres verlangen werde. Wer 

nige Tage vorher hatte es geſchienen, als ob die Strenge des neuen 
Großveſirs die Ruhe doch herftellen werde; jet aber warb Al 
Benderli, der den Günftling Chalet Efendi durch feine Verbindung 

mit Janitſcharen und Ulemas ängftete, durch eine Ballaftintrigue! "30. April. 
wieder geftirzt und ind Eril geſchickt, und fein Nachfolger Hadſchi 

Salik Paſcha, jener Entdeder der Verſchwörung, warb in feiner 
Beſtallung! vor dem Verfahren feines Vorgängers verwarnt, „ver'3. Mai. 
in feiner Dummheit ſich der gerechten Beftrafung diefer elenden 

Ration der Griechen widerfeßt und den Eifer der Mufelmänner 

dadurch erfältet habe.” Sogleidy begannen die Oewaltthätigfeiten, 

die Greuel in den Dörfern, die Zerftörung und Beraubung der 
Kirchen, die Hinrichtungen und Verhaftungen! aufs neue. Blut: 1-5. Mai, 
befehle waren! nad) Adrianopel ergangen, in deren Folge über den'zs. April. 
dortigen Patriarchen Kyrillos und eine Anzahl hervorragender 
Ränner der Tod, über die Ehriften in Ainos andere Drangfale 
verhängt wurden. Die fchärffte Unterfuchung befonders aller ruf: 

ſiſchen Schiffe wurde angeordnet, um die Flucht der Griechen zu 
verhindern. Diefe Maasregeln verftimmten die Verhältniffe der 

Pforte zu dem ruffifhen Minifter aufs Außerfte. Unter den Lest: 
verhafteten war ein Grieche Danezis, den Stroganow ald Banfier 
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'3. Mal. der ruffifchen Gefandtfchaft! reclamirte. Es wurde auf Grund feiner 
Verdächtigkeit wegen Hochverraths verweigert. Diefe Anfchulbis 
gung eined Mannes feines Vertrauend erflärte Stroganow für 
eine Beleidigung und drohte mit feiner Abreife, wenn ihm ein 
Haar gekrümmt werde. Es machte feinen Eindrud. Der Baron 
änderte die Epradhe und verlangte die Freilaffung Danezis’ ale 
eine befonvdere Gunſt; vergebend. Er ließ den Reis Efendi um 
Meberreichung eined Memoird an den Sultan bitten; umfonft. 
Darauf ließ er das Blatt dem Sultan felbft beim Austrit aus der 
Moſchee Baktſchi Kapi übergeben; am felben Tage abfchlägige 
Antwort. Zu folden Schritten hatte fich nie zuvor ein Gefandter 
hinreißen laſſen; fie erregten überall die größte Befrembung, denn 
fie fündigten den Bruch nicht erft an, fie fehienen einen vorhande⸗ 

7. Mai.nen Bruch nur zu conftatiren. Als in einer neuen Conferenz! die 
Berhältniffe der Fürftenthümer wieder zur Sprache kamen, beharrte 
die Pforte darauf, ihre Truppen über die Donau zu ſchicken, deren 
Befehlshaber dort ald Militärcommandanten (Muhafiz) verblei⸗ 
ben würden bis zur Ernennung der Hospodare, die gleich nad : 
bewirkter Auslieferung der Flüchtlinge erfolgen folle. Etroganow 
aber proteftirte gegen die Commandanten, drang auf die Ernen⸗ 
nung der Hospodare und wicherholte Die Zumuthung, Ypftlantis 
entfommen zu laflen. Alle diefe Rüdfihtslofigfeiten und Raivetäs 
ten des ruffiichen Minifters gingen den türfifchen Räthen zu weit; 
fie begannen ihre Befchwerden gegen Rußland von denen über 
Stroganow zu trennen, um wie denn immer „Diefed Freundes⸗ 
ledig zu werden; zwei Monarchen, äußerte der Reis Efendi in 
diefen Tagen, würden fich unter einander leicht verftändigen, daß 
aber ein Dritter ihnen das Geſetz fchreiben wolle mit Mebellaune, 
mit Verachtung und felbft mit Unverfchämtheit, das würden ſie 
nicht dulden. Eie beurtheilten die Perſoͤnlichkeit ganz richtig. Stro⸗ 
ganow bildete mit Kapodiftrias und Pozzo di Borgo das Triumts 
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virat, das Die Seele der ruffifchen Parthei war, die zum Kriege 
gegen die Pforte drängte, während Neffelrode und Metternich ven 
G;aren in aller Weife zu beftimmen fuchten, die Politik der heiligen 
Altanz auch im Often durchzuführen. Seit der Berwidlung der 
Dinge durch die Hinrichtung des ‘Patriarchen nahm Stroganow 
ven infolenten Ton an, in dem jeder ruffifche Minifter in Stam- 
bul glaubt feine Würde bewähren zu müffen; er ertrug ſchon früher 
nibt Concurrenz noch Widerſpruch; er verdarb es jet nicht mit 
der Pforte allein, fondern mit allen feinen Eollegen. Den engli: 
ihen Gefandten Lord Strangford hielt er für die Schuld alles 
Riveritandes den er bei der Pforte fand; früher mit Dem preußi- 
ſchen Gefchäftsträger Baron Miltig fehr befreundet, hielt er ihn 
jept für ein bloßes Werkzeug Lord Strangfords; felbft Lützow 
hatte er beargwohnt, bis die Laibacher Freundfchaft der Monar- 
den dem Internuntius die gänzliche Uebereinftimmung mit dem 
niifchen Minifter gebot, die ihm Metternich noch neuerlichft eine 
(härfte'°. Herrſchte über die Ungerechtigkeit der Befchiwerden und 
derderungen Stroganows wie über die Herbheit feines Tones 
nur Eine Stimme unter den übrigen Diplomaten, fo wid) felbft 
die feiner Attached Daſchkow und Fonton und feiner Dragomang, 
der beiden Franchini, nicht hiervon ab. Leider verfcherzte die Pforte 
das gute Spiel, das fie gegen ihn gehabt hätte durch die Anläfle 
zu gerechten Befchwerben, Die fie nicht dem ruſſiſchen Minifter nur, 
jondern der ruffifhen Regierung fortwährend gab. Der Reis 
Ejendi Fündigte in einer Note! an, daß die Pforte im Intereſſe der'ıs. mal. 
Berforgung der Hauptftadt ein Vorkaufsrecht auf Die Ladungen 
aller au8 dem ſchwarzen Meere kommenden Getreideſchiffe befchlof: 
ien babe; und es ward, dann wefentlich nur gegen die rufliichen 


10) Metternich an Graf Lützow. Laibach 17. Mai; und an Neffelrode 
vcm 21. Mai. Hf. 
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Schiffe geübt, die man in Verdacht hatte daß fie den Inſurgenten 
Lieferungen machten. Dan begann felbft ein allgemeines Embargo 

auf alle nad) dem ſchwarzen Meere beftimmten Schiffe zu legen, auch 

dieß aber nur, um hauptfſaͤchlich die ruſſiſchen Fahrzeuge zu treffen. 
yirte Rai 68 Daun begannen wieder! neue Ausfchweifungen in den Straßen, 
neue Berfolgungen und Hinrichtungen. Die noch verhafteten Erz: 

'16. Rai. priefter und Bifchöffe wurden zum Strang verurtheilt und gingen’ 
mit einer würdigen Faflung in ihren Märtyrertod, die vielen alten 

Groll gegen die höhere Geiftlichkeit bei den Griechen außtilgte. 

Auf die Familie Kallimachos entlud ſich ftufenweije das Verder—⸗ 

ben. Auf Anlaß diejer neuen Unthaten erfolgte ein neuer Roten: 
wechſel!!, worin beide Theile in Bezug auf die Etreitigfeiten über 

die Bürftenthümer auf ihrem Kopfe beharrten, der ruffifhe Minis 

fter beftimmter als zuvor die Auslieferung der Flüchtlinge weis 

gerte. Er rüdte der Pforte das Syſtem ihres Fanatismus auf, 

nad) dem fie den Unſchuldigen mit dem Echuldigen beftrafe; (und 

auf diefem foranmäßigen Vorwurf liebte man fortan zu verweilen, 
obgleich im ganzen chriftlichen Mittelalter bei großen Staatsver⸗ 
brechen weder Geſetz noch Brauch war, blos den Echuldigen zu 
ftrafen;) dieß Syſtem made es jeder chriftlichen Regierung zur 
Pflicht, den flüchtigen Chriſten das Aſyl zu gewähren, das ihnen 

ihr Vaterland verfage, made jedes Princip pofitiven Rechts bei 
diefem Ausnahmsftande der Dinge unanwendbar. Zum Schlufle 
drohte die Note Stroganowe von neuem niit feiner Abreife, die fo 

12, Imi. eben durch die Anfunft des beorverten Padetboots! ermöglicht 
wurde, das bei dem ruffifchen Pallafte in Bujufdere angelegt 

hatte. Der Reis Efendi verlangte feine augenbliliche Entfernung, 
widerſetzte fih dem Transporte der Efferten Stroganowe von Pera 


11) Note des Reis Efendi an Baron Stroganow vom 29. Mai; Stros 
ganows an die Pforte vom 3. Juni. Hf. 
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nach Bujufdere und verftärfte Die Wachen in dem Orte. Da nun 
eflärte der Minifter, daß die Faiferliche Miffion ihre Beziehungen 
zu der Pforte nicht weiter fortfepen Tönne; und er verfaßte und 
verfandte nun das Refume, an deflen Faden wir dieſe Erzählung 
gefnüpft haben, feine Beichwerven dahin zuſammenfaſſend: es feien 
die Rechte der ruffifchen Unterthanen verlegt, die Flagge beichimpft, 
Natroſen getödtet und dieß Attentat mit leichtem Muthe entjchuls 
digt worden, die Durchfuhr durch die Dardanellen fei den ©etreibe- 
(hiffen verfagt, die allgemeine Durchſuchung aller Schiffe ver: 
tagewidrig verfügt, der Minifter zulegt in einer Art überwacht 
worden, als ob man ihm die freie Bewegung verwehren wolle. 
Darauf ſchien man von Seiten der Pforte in geftelgertem Trotze 
antworten zu wollen. Ein zweites ruffiiches Padetboot, das aus 
Odeſſa! anlangte, ward am Eingange des Bosporus angehalten; '1? Zunt. 
ver heftige Sultan wollte e8 ins Arfenal abführen laffen und 
wurde mit Mühe durch die englifche Geſandtſchaft davon abgehal« 
tm. Ein neuer Befehl! fchärfte! die frühere Verordnung über’ 19 Sun. 
den Uebergang zum Kriegszuſtande ein und ſchrieb Die Kriegstracht 
der Leute von der Feder vor; darauf hin erfchienen felbft die Ge⸗ 
werbsleute im Kriegskleid; die Straßenjungen rotteten fidh bes 
waffnet zufammen und infultirten alle Vorübergehenden; am Beis 
tamfefte verbreitete, zur Scham aller anftändigen Türfen felbft, ein 
Befindel von Taufenden Verwirrung und Schreden von Einem 
Ende der Stadt zum anderen. Die englifche Gefandtfchaft rief auch 
von diefen finnlofen Mishandlungen aller ordentlichen Leute zu 
Strenge gegen die Unruheftifter zurüd. Sie gab der Pforte wohl 
auch ihre nächſten diplomatiſchen Schritte ein, durch die fie ſich, 
Stroganows Refume mit einer Darftellung aus ihrem Geſichts— 
punfte begegnend, des unbequemen ruffifchen Vertreters in einer 


12) Des Großvezirs an den Kiaja Bei vom 19. Juni. Hf. 
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Macht der freien Bewegung beraubten. Die große Bluttaufe be 

gann, die die althergebrachte Scheidung zwifchen dem Konſtanti⸗ 
nopoler Adel und den übrigen Griechen tilgte und die Phanarioten 

in einerlei Schidfal mit dem ganzen Bolfe verfhmoß. Dem Pa: 

"21. Mid. sriarchen wurde ohne Angabe eines Grumdes Befehl gegeben, 
einige der Erzpriefter nach) der ‘Pforte zu fenden, die fofort von dem 

Reis Efendi unter Wache geftelt wurden; gleichzeitig wurden 
mehrere Männer des Phanard eingezogen, von denen Skanavis, 

"29. Rind. Mich. Manos, Theod. Rhizos und Photinos! ald Hochverräther 
enthauptet wurden. Andere Hinrichtungen folgten. Der Gedanfe 

einer Niedermegelung aller griechifchen Bevölferung fand in dem 

Diwan felbft Begünftiger; und ed war wieder allein jener Gegner 

„Des Kriegs wider Ali Paſcha, Said Efendi, der darauf beftand, 

daß diefe Frage dem Mufti vorgelegt werde, deffen Fetwa dann 
erklärte, der Koran verbiete aufs beftimmtefte die Vermiſchung des 
Unfchuldigen mit dem Schuldigen. Diefe Stimmen der Milde 
wurden aber augenblidlih dur den Banatismus des Hofs und 

der übrigen Räthe erftidt. Der Mufti wurde feines Ausſpruchs 
wegen, der Großvefir (Ali Rhiza Paſcha) feiner Schwäche wegen 

'28. Mär. abgefegt! und verbannt und an des leßteren Stelle der abweſende 
Ali Benderli Bafcha berufen. In dem Ehatfcherif feiner Ernen« 

31. Rän. nung! wurde auf einem Thema verweilt, das Tags zuvor fchon in 
einem Erlaß' an den Minifter des Inneren, Dſchanib Efendi, 

des Breiteren war behandelt worden und beftimmt war, den Reli 
gionshaß in dem gefammten Bolfe aufgumühlen. Zu lange, hieß 

ed darin, hätten fi die Osmanen Ruheſtand, Stadtleben und 

Lurus zur zweiten Natur gemacht; diefer Firman folle einfchärfen, 

der Weichlichfeit zu entfagen, ſich zu rüften für das Kriegs: und 
Feldleben (bedevie) der Vorfahren, da nur der Zuftand waffenlofer 


7) Firman des Sultans an den Kiaja Bei. 30. Mär. Hf. 
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Ruhe die Rebellen zu ihrer Unternehmung ermuthigt habe; des 
Padiſchah Wille fei, die Herzen aller Moslimen zu einigen zum 
Dienfte der Religion. Diefe Maasregel ded Fanatismus, die 
nachher Rußland und Defterreich zum Hauptgegenftand ihrer Vor⸗ 
würfe machten, die Pforte aber ſehr geſchickt damit entſchul⸗ 
digte, daß die ihr unterworfenen Völfer nicht wie (Polen, Ungarn 
und Staliener) in anderen Reichen vereinigt wohnten, fondern über 
das ganze Land hin zerftreut feien, war das Signal zu allgemei- 
ner Bewaffnung und zu gefteigerten Schreckensmaasregeln der Re: 
gierung. Bei Todesftrafe wurde die Entwaffnung der Raja be« 
fohlen und mit Hülfe des Patriarchen durchgeführt. Die ſchrecklichen 
Poͤbelmaſſen brachen in furchtbare Straßenerceffe aus; die Janit: 
harenofficiere befannten, daß fie unter dem wachjenden Grimme 
gegen alle Giaurs die Truppen nicht mehr zügeln könnten ; bie frem⸗ 
den Geſandtſchaften ſahen einem allgemeinen Ausbruch der Volks⸗ 
wuth entgegen und die Regierung war ohne die Macht und auch 
ohne den Willen ihn zu hindern. Stroganow hatte! eine neue Zu: '15. April. 
fammenfunft mit dem Reis Efendi. Er theilte ihm des Kaiſers 
Brief an Ypfilantis mit, der am folgenden Tage im Diwan erwo⸗ 
gen warb und den Argwohn begreiflicy fchärfte, nicht beichwid: 
tigte. Man hatte ftatt der fchonenden Rede nieverfchmetternde 
Sätze, ftatt der bloßen Dienftentlaffung des Empörers feine De: 
gradation, eine fharfe Bedrohung der Griechen ftatt zweideutiger 
Phrafen über ihre Fünftigen Schidfale erwartet. Als dann gar 
befannt wurde, daß Ypfilantis fein Heer zufammenbhielt und mit 
Stroganow Bricfe wechfelte, daß dieſer mit dem Internuntius ver- 
handelte um Ypfilantis freien Durchgang durd) die öfterreichifcyen 
Staaten zu erwirfen; als der ruffifche Minifter deutlich und deut: 
liher den Rath infinuirte, dem Rebellen, an dem die Pforte dag 
Blut der geopferten Türfen wollte gerächt wiffen, auf Diefe Weife 
eine Hinterthüre zum Durchſchlüpfen zu öffnen, um ihn nicht zur 
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Verzweiflung zu treiben: nun fühlte man fi) bei der Pforte in 
dem älteften Mistrauen gegen Rußland aufs bitterfte beftärft und 
das neue Mistrauen über die innigen Beziehungen zwifchen Ruß» 
land und Defterreich verfchärfte die Verbitterung. ‘Der öſterrei⸗ 

"16. Apri chiſche Internuntius ſollte grade! eine Unterredung mit dem Rei 
Efendt haben, wozu ihm der Dragoman Konft. Muruzis die 
Stunde beftimmt hatte, als er erfuhr, dag Muruzis ergriffen und 
enthauptet worden war. (ben war die Nachricht von den erften 
Unruhen im Beloponnefe eingetroffen und der Dolmetfcher war 
befchufvigt, dem Petrobei für deſſen Treue er gebürgt geheime 
Mittheilungen gemacht und Briefe von Hpfilantis an ihn felbit 
untreu überfegt zu haben®. Auch fein Bruder Nifolas, der Slotten- 
Drogman, wurde gleichzeitig gefaßt und ſpaͤter hingerichtet; andere 

17. April. Phanarioten wurden durch Beil oder Seil! getödtet, darunter ein 
Ehantferis und ein Mavrofordatos. Unerhörte Greuel wurden in 
denfelben Tagen von den nad) den Fürftenthümern beftimmten 
Sanitfcharen in allen Dörfern am Bosporus verübt; Plünderer 
bedrohten Die Häufer felbit des fyanifchen und ruffifchen Ge— 
fandten; Bagabunden ergögten ſich längs dem Waſſer auf alle 
Borübergehenden zu hießen; fremde Seeleute und Kaufleute 
wurden mishandelt, geplündert, getöbtet. Alle fremden Gefandten 
reichten Borftellungen über diefen entfeglichen Unfug ein. Und der 

"21. Aprit.neue Großvefir Ali Benvderli Bafcha, der eben! ankam, beeilte ſich 
au, fi) bei ihnen zum Bürgen der Ruhe zu machen. Da grade 
trafen die Nadjrichten von dem fürmlichen Aufſtande des Pelopon- 
nefes ein. Und nun kannte die Radyewuth der Regierung felber 
feine Grenze mehr. 


8) Auf Anrathen zweier der erften Geſandten, fagt Waddington p. 66, 
der dieß aus feinen Verbindungen mit Lord Strangford wiſſen konnte. 
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Der Patriarch) Gregor von Konftantinopel war ein Mann in 3ermürtuifie a 
hohen Jahren, der früherhin nicht eben in dem beften Anjehen ge: iniaen 
Randen hatte. Er war in dem Eomplottenfampfe der hauptftäbti- 
hen Partheien zweimal von feinem Site durch die Ränfe der 
Muruzis verbannt geweſen, von den Phanarioten verfolgt, von 
den Archonten verleumdet, von der Synode unfähig erflärt wor- 
den. In die Plane der Hetärie eingeweiht nahm er fi) ähnlich 
wie Kapodiftrias in ähnlicher Lage: in feinen Reden hörte man 
ihn? die Griechen von dem ververblihen Wagniffe abmahnen, 
während er zugleich unter täufchendem Aushängefchilde Briefe in 
den Interefien der Hetäriften fchrieb und ihren Sendboten Em: 
piehlungen an die Geiftlihen gab. Die türfifchen Minifter be: 
haupteten fpäter, in eilf Briefen von ihm an Moreotiſche Ver: 
ſchworene die Beweife feiner Schuld in Händen zu haben; in ihre 
Köpfe ging überdieß die Vorſtellung von einer unwillfürlichen Volks⸗ 
bewegung nicht ein; die allgemeine Erhebung eines ganzen Volke, 
erlärten fie fpäter ausdrüdlich, Fönne offenbar nur auf Anftiftung 
ihrer Häupter Statt haben, die auf die Menge Einfluß übten; fie 
befahlen daher eben jetzt aud) die Vorfteher aller Zünfte in allen 
größeren Städten feflzunehmen, und fobald fie von dem pelopon⸗ 
neſiſchen Aufitande erfuhren, ließen fie das Kirchenhaupt, den Pa— 
triarchen (einen Peloponnefier aus Dimitfana) ihn entgelten. Er 
wurde nad) der Feier der Oſternachtmeſſe! verhaftet und nad) eini=' 22. April 
gen Stunden, die Hände auf den Rüden gebunden, nad) dem Pha- 
nare geführt und an dem Thore der patriarchalifcyen Kirche aufge: 
hängt, während drei Metropolitane von Ephefos, Nikomedien und 
Anchialos in anderen Staditheilen das gleiche Schidfal erlitten. 

Mit aller Gefliffenheit war die barbarifche Hinrichtung durch jede 
Schmach und jede Bosheit gefchärft. Die Verſchwoͤrer hatten an⸗ 


9) Trikupis 1, 106. 
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gekündigt den Oftertag in St. Sophia feiern zu wollen; jener 
Karavias hatte in Galarz für feine Greuel einen Freitag auser⸗ 
feben, der den Türken heilig ift, deßhalb war ausbrüdlich der 
Oſtertag zur Hinrichtung des Patriarchen gewählt worden. Der 
Eultan felbft fam und der neue Großveſir, ſich am Anblide der 
noch hängenden Leiche zu weiden. In der üblichen Rechtfertigungs- 
ſchrift Yafta) bezeichnete die Regierung den Kirchenfürften wie 
mit abfichtlicher Leichtfertigkeit, ohne eine Ahnung von dem Emft 
des Geſchehenden, als „verbächtig* wegen feiner Geburt in Belo: 
ponnefe, als einen „nad allem Anſchein“ Mitverfchworenen und 
Beförderer des Aufftandes. Zum Schluſſe des ſcheußlichen Schaus 
ſpiels fieß man es geichehen, daß der Leichnam durch Juden abge- 
nommen ward, die ihn unter Verfluhungen durch die Etraßen 
fehleppten und ind Meer warfen. Dieß greuliche Verfahren brach 
der Befreiung Griechenlands eine erfte große Brefche. Es Löfchte 
unter Freunden und Feinden alle ſchlimmen Erinnerungen an des 
Patriarchen Vergangenheit aus; es verleidete Jedem jede Frage 
und Unterfuchung über feine Schuld oder Unſchuld; e8 machte den 
Mann zum Heiligen und zum Märtyrer; ed gab in allen Provin: 
zen das Zeichen zu den fehredlichften Vergeltungen; es brannte 
dem Sultan in ven Augen aller Griechen das Brandmal eines 
„Schlachters“ ein; es prägte dem Kampfe den Charakter eines ver: 
nichtenden Religiondfrieges auf; es tilgte den legten Gedanfen 
einer Möglichkeit der Verföhnung, der Ausgleihung und Unter: 
werfung; ed rief das Mitleid der ganzen Chriftenheit mit dem uns 
glüdlihen Volke der Griechen wach; e8 gab den entſcheidenden 
Anftog zu dem Bruche zwifchen Rußland und der Pforte. Baron 
April. Stroganow drüdte der Pforte unverweilt! feinen Schmerz über die 
ſchimpfliche Hinrichtung, über die Gefährdung der ruffifchen Ges 
bäude, über die Ermordung ruffifcher Matrofen aus, und in einer 
Gonferenz bei dem Internuntius wurde der Vorfchlag zu einer ges 
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meinfamen Maadregel der großmächtlidhen Diplomatie wegen des 
Zuftande8 der Hauptftadt gemacht. Sobald die Pforte durch die 
Weigerung des englifhen Gefandten, daran Theil zu nehmen, der 
Beforgniß vor fol einem Geſammiſchritte ledig war, gab fie dem 
ruffifchen Minifter in unſchicklichem Tone eine Antwort!, worin fie'27. April. 
tie legten Exceſſe in wiederholten leichtfertigen Hohne mit der 
‚Ausgelaffenheit und dem zu glühenden Eifer der Soldaten“ ent« 
idufdigte. Hierauf erwiederte Stroganom! mit der Erflärung, daß’ 1. Mat. 
er ſich ohne Buͤrgſchaft für die Sicherheit der feinem Schutze An- 
vertrauten fähe und deghalb von feinem Hofe die Zufendung eines 

Schiffs in den Kanal des ſchwarzen Meeres verlangen werde. Wer 

nige Tage vorher hatte es gefchienen, ald ob die Strenge des neuen 
Sroßvefird die Ruhe doch herftellen werde; jetzt aber warb Ali 
Benderli, der den Günftling Chalet Efendi durch feine Verbindung 

mit Zanitfcharen und Ulemas ängftete, durch eine Pallaftintrigue!'30. Aprit. 
wieder geftlirzt und ind Eril geſchickt, und fein Nachfolger Hadſchi 

Salik Paſcha, jener Entdeder der Verſchworung, ward in feiner 
Beſtallung! vor dem Verfahren feines Vorgängers verwarnt, „der'3. Mai. 
in feiner Dummheit fid) der gerechten Beftrafung diefer elenden 

Ration der Griechen widerfegt und den Eifer der Mufelmänner 

dadurch erfältet habe.” Sogleich begannen die Gewaltthätigfeiten, 

die Greuel in den Dörfern, die Zerftörung und Beraubung der 
Kirchen, die Hinrichtungen und Verhaftungen! aufs neue. Blute 1-5. Mai. 
befehle waren! nad) Adrianopel ergangen, in deren Folge über den'2e. April. 
dortigen Patriarhen Kyrillos und eine Anzahl hervorragender 
Männer der Tod, über die Ehriften in Minos andere Drangfale 
verhängt wurden. “Die fhärffte Unterfuchung befonders aller ruf- 

ſiſchen Echiffe wurde angeordnet, um die Flucht der Griechen zu 
verhindern. Diefe Mansregeln verftimmten die Verhältniffe der 

Pforte zu dem ruffifhen Minifter aufs Außerfte. Unter den Lebt: 
verhafteten war ein Grieche Danezis, den Stroganow als Bankier 


’25. Juli. 
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fterd an, wenn die rufftichen Anträge und Wünſche beharrlicy ver: 
worfen oder bis dahin nicht beantwortet würden. Schon Diefe ges 
bieteriſche Form beleidigte die reizbaren Orientalen. Behandelt man 
die Pforte, fagte der Reis Efendi, wie die Garnifon eines Fleinen 
Forts, die man über die Klinge droht fpringen zu lafien, wenn fie 
fich nicht ergiebt? Dazu war die Frift auch allzukurz beraumt. Bei 
dem Gefhäftsgang an der Pforte brauchte man vier Tage zum 
Meberfegen des fo ſchwer übertragbaren Ideengangs der rufftfchen 
Note, und vier Tage zum Berathen, ehe man zum Antworten fam; 
und Graf Lügow verwandte ſich daher bei Stroganow, daß fich dies 
fer nad) Ablauf der Frift auch mit einer vorläufigen mündlichen Ants 
wort, wenn fie nur beftimmt und im Namen der Regierung geges 
ben fei, begnügen wollte. Wenn die Vertreter der großen Mächte 
auf diefe Weife nach der ruffifchen Seite hin einige Mäßigung ems 
pfahlen, fo trieben fie Dagegen die Pforte mit allen Mitteln zur 
blinden Nachgiebigfeit, jett und fortan immer in einer Art ftillen 
Bundes wider die Nichtchriften verfchrworen, um den Schwächeren 
zum Weichen vor dem Stärferen zu bewegen, ihm immer Fügſam⸗ 
feit, nie jenem in gleichem Maaße Billigfeit zu predigen. Der 
Internuntius, der franzöfifche und preußiſche Bevollmädhtigte übers 
gaben in der verhängnißvollen Zwifchenzeit Vorſtellungen in dies 
fem Geiſte; der englifche Gefandte warnte in einer Konferenz! vor 
dem Wahne, daß zwifchen Rußland und England eine Erfältung 
eingetreten fei. Dieß reizte den Reis Efendi zu den ftärfiten Bes 
fhwerden über die Erfolglofigfeit al der Nachgiebigfeit, die man 
auf die Empfehlung der Mächte gegen Rußland geübt. Alle Welt 
predige der Pforte Mäßigung, Niemand aber dem ruffifchen Mi⸗ 
nifter, deſſen Note die unverfchämtefte ſei. Würden die türfifchen 
Räthe auf den Knien nach Bujufdere rutfchen und Abbitte thun, 
fo würde er verlangen, fie müßten auf dem Kopfe fommen! Lieber 
werde fich der Eultan unter den Ruinen feines Serails begraben, 
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virat, das die Seele der ruflifhen Parthei war, die zum Kriege 
gegen die Pforte drängte, während Neffelrode und Metternich den 
Czaren in aller Weife zu beftimmen fuchten, die Bolitif der heiligen 
Allianz auh im Oſten durdyguführen. Seit der VBerwidlung der 
Dinge durch die Hinrichtung des Patriarchen nahm Stroganow 
den infolenten Ton an, in dent jeder ruffifche Minifter in Stam- 
bul glaubt feine Würde bewähren zu müffen; er ertrug ſchon früher 
nicht Concurrenz noch Widerſpruch; er verdarb es jept nicht mit 
der Pforte allein, fondern mit allen feinen Collegen. Den engli: 
iden Gefandten Lord Strangford hielt er für die Schuld alles 
Widerſtandes den er bei der Pforte fand; früher mit Dem preußi« 
ſchen Gefchäftsträger Baron Miltig fehr befreundet, hielt er ihn 
jegt für ein bloßes Werkzeug Lord Strangfords; felbft Lützow 
hatte er beargmwohnt, bis die Laibacher Freundfchaft der Monar: 
den dem Internuntius die gänzliche Hebereinftimmung mit dem 
niifchen Minifter gebot, die ihm Metternidy noch neuerlichft ein- 
fhärfte!%. Herrſchte über die Ungerechtigkeit der Beſchwerden und 
erderungen Stroganows wie über die Herbheit feines Tones 
nur Eine Stimme unter den übrigen Diplomaten, fo wid) felbft 
tie feiner Attached Dafchfow und Fonton und feiner Dragomang, 
der beiden Franchini, nicht hiervon ab. Leider verfcherzte Die Pforte 
das gute Spiel, das fie gegen ihn gehabt hätte durch die Anläfle 
zu gerechten Befchwerben, die fie nicht dem ruffifchen Minifter nur, 
iendern der ruflifhen Regierung fortwährend gab. Der Reis 
Gjendi Fündigte in einer Note! an, daß die Pforte im Intereffe der' 
Verjorgung der Hauptitadt ein Vorkaufsrecht auf die Ladungen 
aller aus dem ſchwarzen Meere kommenden Getreidefchiffe befchlof: 
in babe; und ed ward dann wefentlich nur gegen die ruffifchen 


10) Metternich an Graf Lützow. Laibach 17. Mai; und an Neffelrove 
tcm 21. Mai. Hf. 


13, Mal, 


"31. Juli. 
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2:3 Udimareom ezenrih tiber 19— 20 Tage zer Tem geitatteten 
Temme sezeden va! Tas Veriabren ter Pierte in allen ihren 
Harrlenzen wart nicht ebre Serbñberübmung nech einmal ges 
tetirertigt: keine andere Macht mürte so viele Mäfigung bewieſen 
kaben. Tie Flüchtlinge meigere Rurlant audiulierern aus einem 
Gefübl ter Würde? aber fein Würdegefübl ſei schöner al dag, 
das einen Staat zur Vertragstreue anbalıe. Auf die unpaſſende 
Trobung wegen ter Coeriftenz anworieie die Note in allem 
Pomre tes rürfiihen Sclbirgefühld: „Es ſeien 1200 Jahre, daß 
die muhammedaniſche Macht in Kraft des bociten Willens am 
Horizont wie die Morgenrötbe eines ſchönen Tages erjibienen ſei, 
und mit Hülfe der göttlichen Gnade und der glänzenden Wunder des 
Propheten ſei ſie ans Nichts zu dieſer Groͤße — Lob ſei Gott! — 
emporgeſtiegen“. Noch vor der Abreiſe Stroganows empfahl der 
Internuntins in einem amtlichen Memoir ter Pforte, den Verlan⸗ 
gen Rußland's in Bezug auf die Fürſtenthümer vertragsmäßiges 
Genüge zu leiſten, indem er zugleich einen Auszug aus einer Mies 
ner Analyfe'® des ruſſiſchen Ultimatums beilegte, die Die Webers 
einftinmung feines Hofs mit den rujftiihen Forderungen befunden 
follte. Die Maasregeln gegen das Uebel der Revolution, bieß es 


darin, müßten auf einer Linie ftrenger Öerechtigfeit berechnet wers 
den; der griechiſche Aufftand trage in fi Die Nothwendigkeit des 
Untergangs, wie alle Werfe der Lüge; die Bewegung aber Die man - 


per ganzen mufelmännifchen Bevölkerung gebe, nöthige die Gries 


chen zu einem Kampfe auf Leben und Tod, ein Bolf, defien Sache 
in ganz Europa ald eine gemeinfame angefehen werde; in Ruße : 


fand vollends fönne der bloße Schein eines Vertilgungsſyſtemes 


[rd 


ten Glaubensgenoflen einen ſolchen Anſtoß geben, daß felbft vie 


frierlichhten Abfichten des Czaren erfchüttert werden müßten; bie 


15 Depeſche des Fürften Metternich an den Internuntius vom 17. Zult. Hf. 
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Pforte folle fich auf die innere Friedensftiftung des Reiches wer: 
fen und zugleich ihre freundfchaftlichen Beziehungen zu ihren Nach⸗ 
barn aufrecht halten; übertriebene Strenge werde nicht zu jenem 
und Gegenbefchuldigungen nicht zu diefem Ziele führen. — Die 
Bforte beantwortete! dieſe Rote wenige Tage vor Stroganows 's. Aug. 
Abreife. Sie wiederholte abermald die alten Wiederholungen 
der alten Entfchuldigungen und Anjchuldigungen. In den Für: 
fenthümern fei man bereit, den Forderungen Rußlands gerecht zu 
werden, wenn die Ruhe dort hergeftellt und die Auslieferung der 
Flũchtigen erfolgt fei. Der preußifche Bevollmächtigte rieth dieſe 
legte Frage von der Räumung der Fürftenthümer und der Ernen⸗ 
uung Der Hospodare zu trennen: der Reid Efendi verfprady hier: 
anf, wenn Oeſterreich fi) verbürgen wolle daß Rußland nicht 
feine Truppen an die Stelle der türfiichen in die Fürſtenthümer 
einrũcken laſſe, diejelben fofort zu räumen. Darüber wollte der In⸗ 
ternuntius Inftructionen einholen. So that die Pforte im Augen: 
Bid von Stroganows Abteife! einen verföhnlichen Schritt in den '10. Aus. 
Angelegenheiten der Fürftenthümer entgegen; und noch auffallen: 
fer war es, wie fie von jegt an in einer völligen Syftemsänderung 
sh nur in allen anderen ruffifchen, ſondern auch in allen allge: 
weinen Sinterefien und Verhältnifien aufmerffam, nachgiebig und 
udfichtsvoll ward. Der ruffifche Ballaft wurde einer befonderen 
Vache anvertraut, der Schutz aller ruififchen Untertbanen dem 
Dberzollinfpector aufgetragen; die Todesftrafe, die über Danezie 
verhängt worden war, wurde in Verbannung gemilvdert. Dafür 
hatte Lord Strangford, der englifche Gefandte, feine Bitte einges 
leg, dem man gefliffentlichft Alles zu Willen that, was man dem 
mfkichen geweigert hatte. Er verwandte fich für Freigabe der Ge: 
beideausfuhr, für die Schonung der Alterthümer Athens, für den 
Cup der englifchen Unterthanen in Emyrna, der treuen Einwoh⸗ 
ze von Milos, der Katholiken von Chios: Alles wurde ihm 


131. Juli. 
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das Ultimatum eigentlich ſchon 15—20 Tage vor dem geftatteten 
Termine gegeben fei! Das Verfahren der Pforte in allen ihren 
Handlungen ward nit ohne Selbftberühmung noch einmal ge 
rechtfertigt: Feine andere Macht würde fo viele Mäßigung bewiefen 
haben. Die Flüchtlinge weigere Rußland auszuliefern aus einem 
Gefühl der Würde? aber fein Würdegefühl fei fchöner als das, 
das einen Staat zur Vertragstreue anhalte. Auf die unpaffende 
Drohung wegen der Coeriftenz antwortete die Note in allem 
Bompe des türfifchen Seldftgefühls: „Es feien 1200 Jahre, daß 
die muhammedanifhe Macht in Kraft des höchften Willens am 
Horizont wie die Morgenröthe eines fhönen Tages erjchienen et, 
und mit Hülfe der göttlichen Gnade und der glänzenden Wunder des 
Propheten fei fie aus Nichts zu Diefer Größe — Lob ſei Gott! — 
emporgeftiegen“. Noch vor der Abreife Stroganows empfahl der 
SInternuntius in einem amtlichen Memoir! der Bforte, den Verlans 
gen Rußland's in Bezug auf die Fürftenthümer vertragsmäßiges 
Genüge zu leiften, indem er zugleich einen Auszug aus einer Wie⸗ 
ner Analyfe '® des ruffifchen Ultimatums beilegte, die die Webers 
einftimmung feines Hofs mit den ruffifchen Forderungen befunden 
follte. Die Maasregeln gegen das Uebel der Revolution, hieß es 
darin, müßten auf einer Linie ftrenger Gerechtigkeit berechnet wers 
den; der griechifche Aufftand trage in ſich die Nothwendigfeit des | 
Untergangs, wie alle Werfe der Lüge; die Bewegung aber die man | 
der ganzen mufelmännifchen Bevölferung gebe, nöthige die Gries 
chen zu einem Kampfe auf Leben und Tod, ein Volk, deſſen Sache 
in ganz Europa als eine gemeinfame angefehen werde; in Ruß - 
land vollends könne der bloße Schein eines Vertilgungsſyſtemnes 
den Olaubensgenoffen einen folden Anftoß geben, daß felbft die 
friedlichſten Abfichten Des Ezaren erfchüttert werden müßten; die 


16) Depefche des Fürften Metternich an den Internuntius vom 17. Juli. Sf. . 
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Pforte folle ſich auf die innere Friedensſtiftung des Reiches wer: 
ten und zugleich ihre freunvfchaftlichen Beziehungen zu ihren Nach⸗ 
barn aufrecht halten; übertriebene Strenge werde nicht zu jenem 
und Gegenbefchuldigungen nicht zu diefem Ziele führen. — Die 
Piorte beantwortete! diefe Note wenige Tage vor Stroganows 'S. Aug. 
Abreiſe. Sie wiederholte abermals die alten Wiederholungen 
ver alten Entfhuldigungen und Anjchuldigungen. In den Yür- 
ſtenthũmern fei man bereit, den Forderungen Rußlands gerecht zu 
werben, wenn die Ruhe dort hergeftellt und die Auslieferung der 
Flũchtigen erfolgt fei. Der preußiſche Bevollmächtigte rieth dieſe 
feste Frage von der Räumung der Fürftenthümer und der Ernens 
nung der Hospodare zu trennen: der Reis Efendi veriprady hier 
anf, wenn Oeſterreich fi) verbürgen wolle daß Rußland nicht 
feine Truppen an die Stelle der türfifchen in vie Fürſtenthümer 
einrüden laſſe, diefelben fofort zu räumen. Darüber wollte der In« 
ternuntins SInftructionen einholen. So that die Pforte im Augen» 
Mid von Stroganowe Abteife! einen verföhnlichen Schritt in den '19. Aus. 
Angelegenheiten der Kürftenthümer entgegen; und noch auffallen» 
ver war es, wie fie von jeht an in einer völligen Eyftemdänderung 
siht nur in allen anderen ruffifchen, ſondern auch in allen allge: 
meinen Interefien und Verhältnifien aufmerffam, nachgiebig und 
mdnchtsnoll ward. Der ruffifche Ballait wurde einer befonderen 
Bade anvertraut, der Schup aller ruſſiſchen Unterthanen dem 
Oberzollinfpector aufgetragen; die Todesftrafe, die über Danezis 
wrhängt worden war, wurbe in Verbannung gemilvert. Dafür 
Bitte Lord Strangford, der englifche Gefandte, feine Bitte einges 
legt, dem man gefliffentlichft Alles zu Willen that, was man dem 
winichen geweigert hatte. Er verwandte fid) für Freigabe der Ge: 
treideausfuhr, für die Echonung der Alterthümer Athens, für den 
Eng der englifchen Unterthanen in Smyrna, der treuen Einwoh⸗ 
ner von Milos, der Katholifen von Ehios: Alles wurde ihm 
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das Ultimatum eigentlich ſchon 15—20 Tage ? 
Termine gegeben fei! Das Verfahren ben ; 5 “ 
Handlungen ward nicht ohne Selbſtbe⸗ ER 
rechtfertigt: Feine andere Macht würd⸗⸗ 

haben. Die Flüchtlinge weigere 9 * A 

Gefühl der Würde? aber ein. / 3 


das einen Staat zur Bertar, ff £ 774 1 
Drohung wegen ber er; ** id 
Pompe des türkifhen ; — a d 
die muhammedanit⸗⸗ an 
Horizont wie d⸗ „a wurde Dei 
und nit Hu⸗ „ch einen Hirtenbrief! ; 
Propheie · . In Petersburg indeſſen ließ ı 


empor ochritte nicht verföhnen. Die Faiferliche Re; 
'31. Jull, Im Pr pie zwei Briefe des Großveſirs erft fpär! in 
„ie Beftimmungen des Ultimatums aufrecht erh 
one nicht thatfächlicdy die Vorſchläge Rußlant 
‚gnlichem Sinne erflärte man ſich auch in Petersl 
fepte Note des Reis Efendi an den Internuntius v 
und über den Amneſtiefirman des Sultans !?: das 2 
Erklärungen, die das unerläßlidhe Zeugniß der Th 
beftätige, die eine Aenderung in dem türfifchen Syfi 
zeigten. Wovon man auf englifcher und öfterreichijd 
das gerade Gegentheil behauptete. 


17) Bertraulicher Brief des Reis Efendi an Lord Str 
Aug. — Befehl des Sultans an alle Befire, Statthalter, 9 
die Behandlung der Griechen. Mitte Aug. Hf. 

13) Des kaiferl. Minifteriung an den Greßvefir. Oct. — 

19) Depeſche der ruf. Regierung an Graf Gelowkin in I 
Sept., nebft einer Begleitfchrift mit „Bemerkungen dee ruf. 
die beiden türfifchen Actenſtücke, mit denen fih Der Kaiſer pe 
tigt. — Sf. 
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»Pforte Das zulegt angenommene Syſtem der Milde, Ester 

‘er möglidft fräftigen Bekämpfung der Inſurrec⸗ Een 

ır Heitte obwalten laſſen und gegen den Fana⸗ MeBrı 
*te aufrecht erhalten können, fo hätte fie, 
-ud des Häglichen Ausgangs der italienis 
Spaltung und Entmuthigung hervorrus 
.. hiſche Aufftand, unter der Sättigung 
- Italien der Theilnahme beraubt, 
Aber ein wunderbared Wirrjal 
.. und Leiden erhielt und unterhielt mit 
ttoffen die Flamme der griechiſchen Revolution 
„„eihte Sache mehr durch unberechenbare Fügungen als 
yarıh die dehler der Gegner und durch die Erfolge der Aufitäntis 
, und ttop Allen Fehlern der Aufitändifchen und allen Erfol⸗ 
ihrer alten Beherrſcher. Zunächſt nun weckten die türkiſchen 
eien in Kon ſtantinopel die Theilnahme der Welt energiſcher 
auf und fenerten dadurch Vertrauen und Hoffnung in dem kleinen 
ein der Rbellen ſtärker an. Dieſe Barbareien veranlaßten dann 
den viylematiſchern Bruch der Pforte mit dem nordiſchen Nachbar, 
a deſſen Folge Rußland fein altes Syitem aufnahm, das Schwert 
gast u halten und in geheuchelter Friedlichkeit die bequeme Ge⸗ 
qeaheit für ſich auszuſpaͤhen, und dieß war für die Griechen eine 
Vesande und ganz unſchätzbare moraliſche Unterſtützung. Das 
daſpiel jener Barbareien entfeſſelte endlich den Fanatismus der 
hen vrliſchen Volksmaſſen in den entfernteren Reichstheilen in 
fe entienfiher Weiſe, ſtachelte dadurch die Aufitändifchen zu fo er⸗ 
Wüderten Repteflalien, die wieder die Türken zu neuen Wicderver: 
gisungen eines fo blutigen Charafters reisten, daß eine Ausglei⸗ 
dung unter den laͤmpfenden Partheien fernerhin völlig undenkbar 
war. Diele Scenen entrollten ſich zunächft auf der Eleinafiatifchen 

Küße und den größeren Inſeln. 


En 
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augenölicklich gewährt. Warum aber, hatte er noch kurz vor Stro⸗ 
16. Aug. ganows Abreife in einer Note! angefragt, warum wollte die Pforte 
nicht ihrer Neigung zu Gnade und Mäßigung ein Zeugniß weis 
terer Ausdehnung geben, dem ganzen Europa gegenüber? durch 
Berallgemeinerung dieſes Prinzips die Verleumdung erftiden, in⸗ 
dem fie allen Unfchuldigen Schuß, allen Reuigen Verzeihung ges 
währe? Sofort erging ein großherrlicher Firman“ in die Provin⸗ 
zen, der die bier und da überfchrittene Unterfcheivung zwifchen 
Schuldigen und Unfchuldigen einfchärfte und Jeden der einen friebs 
lihen Unterthan antafte für diefe Verfündigung an dem göttlichen 
Gefege verantwortlidd machte. Zugleih wurde dem Patriarchen 
15. Sept. Aufgegeben, die Griechen durch einen Hirtenbrief! zur Unterwere 
fung zurüdzurufen. In Petersburg indefjen ließ man ſich durch 
alle dieſe Schritte nicht verföhnen. Die faiferlihe Regierung beants 
Det. wortete die zwei Briefe des Großveſirs erft fpät! in einer Note!3, 
die Die Beftimmungen des Ultimatums aufrecht erhielt, fo lange 
die Pforte nicht thatfächlicd die Vorfchläge Rußlands erfülle. In 
ähnlichen Sinne erklärte man fidy auch in Petersburg über bie 
legte Note des Reis Efendi an den Internuntius vom 5. Auguft 
und über den Amneftiefirman des Sultans '?: das Alles feien nur 
Erklärungen, die das unerläßliche Zeugniß der Thatfachen nicht 
beftätige, Die eine Aenderung in dem türfifchen Syiteme nicht ans 
zeigten. Wovon man auf englifcher und öfterreichifcher Seite doch 
das gerade Gegentheil behauptete. 


17) Bertraulicher Brief des Reis Gfendi an Lord Strangferb vom 15. 
Aug. — Befehl des Sultans an alle Befire, Statthalter, Richter u. f. über 
die Behantlung der Griechen. Mitte Aug. Hf. 

15) Des Faiferl. Minifteriung an den Großvefir. Oct. — Hf. 

19) Depejche der rufl. Regierung an Graf Golowkin in Wien vom 13/25. 
Sept., nebft einer Begleitfchrift mit „Bemerkungen des rufl. Cabinets“ über 
die beiden türkiſchen Actenſtücke, mit denen fih der Kaifer perfünlich beſchaf⸗ 
tigt. — Sf. 
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Pforte folle fih auf die innere Frievensftiftung des Nette wer: 
fen und zugleich ihre freundfchaftlichen Beziehungen zu ihren Nach⸗ 
barn aufrecht halten; übertriebene Strenge werde nicht zu jenem 
und Gegenbefhuldigungen nicht zu dieſem Ziele führen. — Die 
Pforte beantwortete! diefe Note wenige Tage vor Stroganowe 's. Aug. 
Abreife. Sie wiederholte abermald die alten Wiederholungen 
der alten Entfehuldigungen und Anfchuldigungen. In den Für: 
ſtenthümern fei man bereit, den Forderungen Rußlands gerecht zu 
werden, wenn die Ruhe dort hergeftellt und die Auslieferung der 
Flüchtigen erfolgt fei. Der preußiſche Bevollmächtigte rieth diefe 
legte Srage von der Räumung der Fürftenthümer und der Ernen- 
nung der Hospodare zu trennen: der Reis Efendi verſprach hier: 
auf, wenn Defterreich fi} verbürgen wolle daß Rußland nicht 
feine Truppen an die Stelle der türfilchen in die Fürſtenthümer 
einrücken lafie, diefelben fofort zu räumen. Darüber wollte der In: 
ternuntius Snftructionen einholen. So that die Pforte im Augen: 
blid von Stroganows Abreiſe! einen verföhnlichen Schritt in den '10. Aug. 
Angelegenheiten der Fürftenthümer entgegen; und noch auffallen: 
der war ed, wie fie von jetzt an in einer völligen Syftemsänderung 
nicht nur in allen anderen ruffifchen, fondern auch in allen allge: 
meinen Intereffen und Verhältnifien aufmerffam, nachgiebig und 
rüdfihtsvol ward. Der ruffifche Ballaft wurde einer befonderen 
Wache anvertraut, der Schug aller ruffifchen Untertbanen dem 
Oberzollinfpertor aufgetragen; die Todesftrafe, die über Danezis 
verhängt worden war, wurde in Verbannung gemildert. Dafür 
batte Lord Strangford, der englifche Geſandte, feine Bitte einge: 
legt, dem man gefliffentlichft Alles zu Willen that, was man dem 
ruſſiſchen geweigert hatte. Er verwandte ſich für Freigabe der Ge: 
treideausfuhr, für die Schonung der Alterthümer Athens, für den 
Schuß der englifchen Unterthanen in Smyrna, der treuen Einwoh- 
ner von Milos, der Katholifen von Chios: Alles wurde ihm 


= 
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augenbtitich gewährt. Warum aber ‚erte war eine Weile durch 


’6. Aug. ganows Abreife in einer Rote! r u "worden, wo die Ariftofratie, 


5. 


gi 
1 
— 74 Kanonen, den wandelnden Berg, (eine Vorhut der feind⸗ 


nicht ihrer Neigung zu ®r Br zu der nationalen Eache die 
terer Ausdehnung ‚gef J Monnen hatte, einen Anlaß ergriff, 


Verallgemeinerun⸗ * * zu ſtürzen: bei dem Ausbruch dieſer 


dem ſie allen 1’ oe ge namhaften Seeleute, die Kriezis, Tombas 
währe Sr Er CM, pen Volksmann, der fidh flüchten mußte und 
sen, de Pr Menteuern in Achaja feine Freiheit, und dort ents 
Sch’ ——** ſein Leben verlor. Nach Erledigung dieſes 
li⸗ — ging die griechiſche Flotte! 52 Segel ſtark in Eee, 

a aufſtand zu ſchuͤren und der osmaniſchen Flotte entges 
ul iefen, die unter dem Riala Bei (drittem Admiral) aus der 
—* abgegangen war, wie es ſchien um gegen Samos 
. Bei Lesbos ſtießen die Griechen! auf eine Fregatte 
jipen Flotte,) die ſtatt ſich auf das Geſchwader des Admirals zu⸗ 
rüdzuzichen, in den Hafen von Eriſſo auf der Weſtküſte von Lesbos 
flüchtete. Im Kriegsrath der Griechen erwähnte der Navard) Tom⸗ 
bazis, daß ihm ein englifcher Kapitain den Gebrauch von Brans 
dern angerathen habe, von deren Dienften in der Schlacht von 
Tſchesme der Kapitän Apoftolis viel zu fagen wußte; das Wort 
brülot (urzoveAorov) flog von Mund zu Mund, aber feiner 
wußte anzugeben, wie fie hergerichtet wurden. Nur ein Joh. Par: 
gios aus Pſara, genannt Patatukos, behauptete fich darauf zu 
verftehben und rüftete ein Fahrzeug zu dem Zwede aus. Man 
brauchte gewöhnlich alte Schiffe dazu, die mit einem Kaften voll 
Pech und entzündlichen Stoffen am Vordertheil und drei ähnlichen 
an jeder Eeite, alle unter ſich durch eine Zündwurft verbunden, 
verfehen wurden. Die tollfühnen Kührer fuchten fih mit Wurfs 
haken oder wie immer dem feindlihen Schiffe anzuhängen, zünde⸗ 
ten das Feuerſchiff aus den Deffnungen im Hintertheile an und 
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Wenn die Pforte das zulegt angenommene Syftem der Milde, —— 


verbunden mit einer moͤglichſt Fräftigen Bekämpfung der Inſurrec⸗ 


flems bes %ı 
mus aus 
er Hauptſtadt 


tion, von Anfang an hätte obwalten laffen und gegen den Fana⸗ oder 


tismus im Volke hätte aufrecht erhalten fönnen, fo hätte fie, 
unterftügt von dem Eindrud des Fläglichen Ausgangs der italieni- 
ihen Revolutionen, ſolche Spaltung und Entmuthigung hervorru: 
fen koͤnnen, daß auch der griechifche Aufftand, unter der Sättigung 
ver Welt an jenen Exlebniffen in Stalien der Theilnahme beraubt, 
leicht hätte erfticht werben können. Aber ein wunderbares Wirrfal 
von Schidfalen, von Thaten und Leiden erhielt und unterhielt mit 
immer neuen Brennftoffen die Flamme der griechifchen Revolution 
und rettete ihre Sache mehr durdy unberechenbare Yügungen als 
durch die Fehler der Gegner und durch die Erfolge der Aufftändis 
hen, und trog allen Fehlern der Aufftändifchen und allen Erfol⸗ 
gen ihrer alten Beherrſcher. Zunähft nun wedten die türfifchen 
Barbareien in Konſtantinopel die Theilnahme der Welt energifcher 
auf und feuerten dadurch Vertrauen und Hoffnung in dem Fleinen 
Häuflein der Rebellen ftärfer an. Diefe Barbareien veranlaßten dann 
den diplomatifchen Brud) der ‘Pforte mit dem nordiſchen Rachbar, 
in deſſen Kolge Rußland fein altes Syftem aufnahm, das Schwert 
geguckt zu halten und in geheuchelter Brievlichkeit die bequeme Ge: 
legenheit für fih auszufpähen, und dieß war für die Griechen eine 
dauernde und ganz unfchägbare moralifche Unterftügung. Das 
Beifpiel jener Barbareien entfeflelte endlich den Fanatismus der 
- oben türfifchen VBolksmaffen in den entfernteren Reichstheilen in 
ſo entfeglicher Weife, ftachelte Dadurch die Aufftänvifchen zu fo er- 
bitterten Reprefialien, die wieder die Türken zu neuen Wiederver⸗ 
geltungen eines fo blutigen Charakters reisten, daß eine Ausglei- 
dung unter den fämpfenden Partheien fernerhin völlig undenfbar 
ward. Diefe Scenen entrollten fi) zunächft auf der Fleinaflatifchen 
Küfte und den größeren Infeln. 
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Die Thätigfeit der griechifchen Flotte war eine Welle durch 

— innere Unruhen in Ydra aufgehalten worden, wo die Ariftofratie, 

pie feit ihrem entfchloffenen Zutrit zu der nationalen Sade die 

volle Gunſt des Volfes wieder gewonnen hatte, einen Anlaß ergriff, 

den Demokraten Oekonomos zu ftürzen: bei dem Ausbruch Diefer 

21. Mat, Ummwälzung! ftanden alle namhaften Seeleute, die Kriezis, Tomba⸗ 
is, Sachturis gegen den Volksmann, ver ſich flüchten mußte und 

nach mancherlei Abenteuern in Achaja feine Freiheit, und dort ents 
fommen in Argolis fein Leben verlor. Nach Erledigung dieſes 

130. Mai. Zwifchenfpieles ging die griechifche Flotte! 52 Segel ftarf in Eee, 
überall den Aufftand zu fehüren und der osmaniſchen Flotte entge⸗ 
genzumirfen,, die unter dem Riala Bei (drittem Admiral) aus der 

19. Mai. Hauptftadt! abgegangen war, wie es ſchien um gegen Samos 
7. Zuni. zu operiten. Bei Lesbos ftießen die Griechen! auf eine Fregatte 
von 74 Kanonen, den wandelnden Berg, (eine Vorhut der feind⸗ 

lichen Flotte,) die ftatt fih auf das Geſchwader des Admirals zu- 
rüdzuziehen, in den Hafen von Eriffo auf der Weftfüfte von Lesbos 
flüchtete. Im Kriegsrath der Griechen erwähnte der Navardı Toms 

bazis, daß ihm ein englifcher Kapitain den Gebrauch von Bran⸗ 

dern angerathen habe, von deren Dienften in der Schlacht von 
Tſchesme der Kapitän Apoftolis viel zu fagen wußte; das Wort 
brülot (uzzovgAorov) flog von Mund zu Mund, aber Feiner 
wußte anzugeben, wie fte hergerichtet wurden. Nur ein Joh. Par⸗ 

gios aus Pfara, genannt Patatufos, behauptete fid) darauf zu 
verftehen und rüftete ein Bahrzeug zu dem Zwecke aus. Man 
brauchte gewöhnlich alte Schiffe dazu, die mit einem Kaften voll 

Pech und entzündlichen Stoffen am Vordertheil und drei ähnlichen 

an jeder Seite, alle unter fidy durch eine Zündwurſt verbunden, 
verfehen wurden. Die tollfühnen Führer fuchten fi mit Wurf⸗ 

hafen oder wie immer dem feindlichen Schiffe anzuhängen, zündes 

ten das Feuerſchiff aus den Deffnungen im Hintertheile an und 
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flohen in der erften Beſtürzung und Verwirrung, die das aufiprü- 
bende Feuer erregte, auf einem Boote mit tiefliegenden faft den 
Waſſerſpiegel ftreihenden Segeln eilig davon. Der erfte Verſuch 
des Patatufos mislang; am folgenden Tage aber! rüftete er zwei '18. Suni. 
andere Brandfchiffe aus; beide fließen auf den türfifchen Zwei⸗ 
decker; das Eine brannte nutzlos auf, das andere aber feßte den 
Vorbertheil der Fregatte in Flammen, die nach einigen Stunden 
aufflog und die Bemannung im Waffer begrub. Der Vorfall ber 
fürgte die heranfegelnde türkifche Flotte fo fehr, daß fie ſich in die 
Dardanellen zurüd begab, wo der Riala Bei entlaffen und durd) 
einen alten erfahrenen Dfficier, Kara Ali, erfegt ward. Samos 
blieb unbeläftigt, das aus einer Zuflucht für die anatolifchen Chri⸗ 
ften ſchnell ein Angriffspunft geworden war, von wo die Infurs 
genten das gegenüberliegende Feſtland (in nachher jahrelang fort: 
gelegten Etreifzügen) anfielen und ausplünderten, fo daß die Kü- 
ſten bis auf ſechs Etunden Wegs von den Einwohnern verlaffen 
wurden. Die Griechen auf der Flotte, die in Imbros vor Anfer 
lag, waren durch ihren erften Erfolg von dem keckſten Muthe 
afült. In ihrer fanguinifchen Hoffnungstrunfenheit und graufam 
rüdfihtslofen Kriegsweiſe ennvarfen fie mit den Samiern den 
Plan 2° der Aufwiegelung von Lesbos, ja von Smyrna; dazu 
ſollte die Verwicklung der Griechenftadt Kydonia! in Die Sache des'r. o. S. se. 
Aufftandes als Vorfpiel dienen. Die Kydonier, im Rüden von 
einer oben maffenhaften Türfenbevölferung umgeben, hatten fei- 
nerlei Begehr, fich in den Unabhängigfeitsfampf, ihr ſicheres Ver⸗ 
derben, hineinreißen zu laſſen; fie hatten vielmehr von Anfang an 
Alles gethan, um den Argwohn der türfifhen Regierung in Ber: 
gamo, von der fie abhingen, zu befchwichtigen. Gleich nad) dem 
Aufftand von Pfara aber waren 4000 Bewaffnete in die Nähe 


20) Ponqueville will ihn geichen haben. 


14. Suni. 


116, Juni, 
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der Stadt gelegt worden, ein fcheußliches Geſindel, das bie Chri⸗ 
ſten überall ſtraflos belaͤſtigte ehe noch irgend eine Gefahr von den 
Infurgenten zu beſorgen war, und deſſen Rückberufung in Ber: 
gamo vergebens verlangt worden war. Als die griechiſche Flotte 
der Stadt gegenüber, bei den Moschoinfeln! erfchien, fland das 
untere Volk ſogleich auf, die Reichen rüfteten fid) zur Flucht nad) 
Para und fchidten den Lehrer Benjamin auf die Flotte, um eine 
Anzahl Flöße anzufuchen, da das flache Wafler tiefgehende Schiffe 
nicht zuließ. Die Türken, die die Flucht zu hindern fuchten, wur⸗ 
den mit den Einwohnern und mit der Mannfchaft auf den Floͤßen 
handgemein, und nun erging Raub, Mord und Brand! über bie 
unglüdfelige Stadt, die in wenigen Stunden in einen Afchenhaus 
fen verwandelt, deren blühender Reichthum weder Feinden noch 
Freunden zu Nug zu Grunde gerichtet, deren Bevölferung, fo viele 
fi) retteten, meift ohne andere Habe als ihre bloße Bedeckung auf 
die Injeln zerftreut ward. Am felben Tage erging ein ähnliches 
Gericht über Smyrna?!. Auch hier war ein bewaffneter Pöbel des 
fchredlichften Gelichters in die Umgegend gelegt worden, um jedem 
Verſuche zu begegnen den Aufſtand nad) Kleinaften zu verpflans 
zen. Die armen wehrlofen Bauern waren durd) diefen Auswurf 
des ganzen Landes zur Verzweiflung getrieben worden, der fidh 
plündernd, mordend, fchändend auf dem Lande umbhertrieb und von 
den Türken in Smyrna nicht weniger gefürchtet war als von den 
Chriften. In der Stadt hatte Haffan Pafcha eine Weile noch gute 
Ordnung erhalten; dennoch lebten alle Chriften in beftänpiger 
Spannung; die meiften Befigenden waren über da Meer ger 
flüchtet; die Branfen felber waren vor dem türfifchen Uebermuthe 
nicht fiher; die geringften Zufälle genügten um panifche Schredien 


21) Raffenel, hist. compl&te des evenemens de la Grece. ed. 2. Pa- 
ris 1825. 1, 243 fl. 
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zu erregen und ſchwere Unglüdsfälle nach ſich zu ziehen. Zuletzt 
waren, den beftimmteften Befehlen zuwider, die dem Mangel aus» 
gefepten, dem Müßiggang fröhnenden Haufen von dem Lande! 'Anf. Juni. 
bereingebrochen ; und hatten Mord und Unfug über die Stadt ges 
hreitet, die wie verödet lag. Die fremden Eonfuln hier, die Diplo: 
maten in Konftantinopel hatten ſich mit den energifchften Vorſtel⸗ 
lungen an die Behörden gewandt; eine Weile gelang es auch die 
Auhe wieder herzuftellen. Gleich darauf aber brachte ein falfches 
Gerücht von einer Kriegserflärung Rußlands Alles wieder in Auf: 
hr. Die unter ruffifhem Schuß ftehenden Ehriften flohen, der 
ruffifche Conſul felbft war nicht ficher; tauſende der Raja flüchteten 
in das franzöfifhe Hotel. Da nun Fam! die Nachricht von der 16. Juni. 
Jerftörung der Fregatte in Eriſſo und in der Nadıt darauf Die von 
ter Kataftrophe von Kydonia. Beides entflammte die Volksmaſſen 
wilder Wuth. Sogleid begann ein neues Wüthen, Plündern 
und Hausftürmen. Da man in den Ehriftenhäufern kaum noch 
jemanden fand, fo flürzte die rafende Menge in das ruffifche Eon- 
Iulatgebäude, wo fie durch bewaffnete Europäer im Zaum gehalten 
wurde; dann wandte fie fid) nach dem franzöfifchen Hotel, wo der 
Conful David mit der evelften Aufopferung und unter den größten 
Gefahren feine Schüglinge dedte, bis auch hier die bewaffneten 
Fremden Hülfe brachten. Nicht zufrieden mit ihren einzelnen Bluts 
tbaten fannen die Haufen auf einen allgemeingn Ehriftenmord; 
Re begehrten dazu die Ermächtigung des Molla’8 und brachten ihn 
um da er fie weigerte; fo tödteten fie auch andere Beamte, die ſich 
ihnen widerſetzten. Nachdem gegen Abend das Wüthen plöglich 
aufgehört hatte, warfen fie fih am Morgen früh auf ein ruffifches 
Schiff, das fhon mehrmals durchſucht worden war, und ermorde⸗ 
ten die Griechen, die fie darauf fanden. Diefe Unterfuchungen ge: 
ihahen, nachdem die Auswanderung unterfagt worden war, mit 
Erlaubniß der europäifchen Eonfuln: eine unzeitige Geſetzlichkeit, 
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die ſich an einem europäifchen Schiffe felber rächen follte. Ein far- 
diniſcher Kapitän nahm heimlich 250 griechifche Klüchtlinge auf 
und verzögerte in fhmählicher Habgier feine Abfahrt, um die Zahl 
auf 300 zu fteigern, bis ein algierifcher Kutter fein Schiff zu un⸗ 
terfuchen fam, wo er dann feine Ladung an Bord einer franzöfl« 
ſchen Fregatte in Sicherheit bringen wollte. Der franzöfifche Con» 
ful Eonnte den Drohungen der Türken nicht wiverftehen und Iteferte 
die Unglüdlichen aus die dem Tod oder der Sclaverei verfielen, 


‚während die Mannfchaft des fardinifchen Schiffes, fieben Bürger 


pern und 
ee, 


eines fremden Staates geföpft, zerriffen, der Kapitän felber ſchimpf⸗ 
lic, gehängt ward, zur Verhöhnung der Europäer mit einer Eis 
garre im Munde. 


Gleichzeitig oder wenig fpäter erlitten aud) die großen Infeln 
Eypern und Kreta diefelben Heimfuchungen. Fern von dem 
EC chauplate des Aufftandes, faft ohne alle Kenntniß von ver 
Hetärie, ohne Waffen und nahe Hülfe wünfchten die Chriften 
beider Inſeln nichts fehnlicher ald unberührt von ihren Landsleu⸗ 
ten und unbeläftigt von ihren Beherrfchern zu bleiben; auf Kreta 
verwarnten die Briefter ihre Heerde aufrichtig vor dem unfeligen Ber 
ginnen der Infurgenten. Aber da und dort follte alle Unterwürs 
figfeit das Unheil nicht abwehren. Nach Cypern hatte die Pforte 
gleich beim Ausbruch der Revolution einige Truppen bringen laſ⸗ 
fen und dem Mutefelim Vollmacht gegeben, mit den einflußreichen 
Ehriften der Inſel zu verfahren, wie er es für die Sicherheit note 
wendig erachte. Die Agas, denen diefer Auftrag in geheimer 
Berathung mitgetheilt ward, legten eine Proferiptionglifte vor, nach 
der der Erzbifchof, die drei Bifchöfe und alle Angefehenen unb 
Reichen, die ihre Privatrache oder Habfucht reisten, geopfert wer 
den follten. Der Mutefelim zögerte; als man ihn aber für bie 
Bolgen feiner Schonung verantwortlich machte, und vollends als 
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man nun Briefe und Aufrufe zur Erhebung auffing, die ein Archi⸗ 
mandrit Thiſevs auf der Inſel verbreiten ließ, willigte er ein nach 
der Meinung der Agad zu handeln, fobald die erwarteten Ver: 
Rärfungen angelangt fein würden, die aus Acre und Tripolis! her= "15. Mat. 
überfamen. Er berief nun alle begüterten Griechen nad} der Haupts 
Radt Lenfofta. Diele kamen; Andere flohen mistrauend nad) 
Yarnafa zu ihren Glaubensgenoſſen und bargen fi da in die 
confulariichen Zufluchtftätten. Der Mutefelim ließ dann die Maske 
fallen. Der Erzbifchof wurde durch den Strid, die drei Bifchöfe 
duch das Beil hingerichtet, 200 hervorragende Männer wurden 
dem Tode oder der Sclaverei überliefert; durch 30 Tage währte 
das Schlachten und Zerftüden diefer Opfer. Ausgezeichnete Dienfte 
leifteten auch hier die fremden Conſuln, befonders der franzöfifche 
Mechain, die die Verfolgten fhüsten und über See beförderten 
jo viel fie vermochten. Der franzöftfche Admiral Halgan unterftügte 
die hungernden Flüchtlinge mit vielen Taufend Nationen Zwie— 
bad, die er aus Toulon erhalten. Aehnliche Scenen hatten ſchon 
über auch auf Kos die dorthin gefandten unregelmäßigen Trup: 
ven bereitet; etwas fpäter! brachen fie in Chora zu neuen Mord: 'gmbe Jull. 
tdaten, Yrauenfhändungen, Hausplünderungen und Tempels 
beihimpfungen aus. 

Die jchlechteft regierte türkifche Provinz war Kreta, wo bie 
öffentlichen Behörden von jeher unfähig waren, die Sanitfcharen, 
die bier blos aus Fretifchen Renegaten beftanden, im Zaume zu 
halten; nirgends waren die Ehriften mehr zu Heloten herabgewürs 
digt und unmenfchlicher mishandelt und gequält; und dazu halfen 
unterweilen jelbft die krieg- und raubgeübten Hirten der Eparchie 
Ephafia, im Südweſten der Infel, ihr gutes Theil mit, Chriften, 
die fi) wie Die Mainoten in Morea eine wilde Unabhängigkeit 
bewahrt hatten. Bei den erften Nachrichten von dem peloponneſi⸗ 
ſchen Aufftande befchränkten fich die Moslimen, aus Furcht vor der 


"Mitte Mai. 


'"30. Juni. 


'29, Juni. 


'5. Sufi. 


240 Auffiand und Wiedergeburt von Griechenland. 


ruſſiſchen Hand, die fie in dieſem Spiele argwöhnten, ſich zur Ver: 
theidigung zu rüften. Wie ſich diefe Beforgniß verwifchte, gaben 
die ſchwachen Paſchas von Ehania (a. Kydonia), Rhethymna 
und Megalofaftron (a. Herafleion) der lange gährenden Wuth der 
Moslimen nah. In der blühenpften Stadt der Infel, in Chania, 
nahın der Paſcha! auf Verlangen des Volfes den Bifchof von 
Kifamos in Gewahrfam und nad einigen Tagen überlieferte ex 
ihn bei einem nenen Auflaufe dem Pöbel, der ihn aufhing. Der 
Monat Ramazan unterbrach noch diefe Einleitungen; an feinem 
legten Tage aber! wurde der lang erfehnte Befehl des Pafchas 
ausgegeben und ein Betwa zur Bertilgung der Ehriften verlefen. 
Das Morven, die Plünderung der Hauptficche begann an dem⸗ 
felben Tage; in ver Nacht verbreitete fih die Menge fehlachtend 
und hängend, brennend und fengend über das Land; vierzehn 
Tage lang füllte fi) der Markt von Chania mit den ergriffenen 
Weibern und Kindern, die zu Sclaven verfauft wurden. Biele 
flohen in die Berge zu den Sphafianern, die in dem Schidfal diefer. 
Städter ihr eigenes voransfahen. Sie rüdten daher!, ven Anfchlä« 
gen der Mufelmänner zuvorfommend, 900 M. ftarf nad) Chanta, 
Rhethymna und Apoforona in drei Haufen aus, die alle auf ihren 
Wegen mit Bortheil Fämpften, fo daß die Türken diefer Eparchien 
nach Megalofaftron um eilige Hülfe fandten. Da entlud fich der 
Blut: und Rachedurft zunächft auf die dortigen Ehriften. Der Bas 
ha diefer Hauptftadt hatte ganz im Anfang der Revolution die 
Bifchöfe der öftlichen Eparchien als Geißeln an feinen Sig geyor 
gen. Die Raja war alle die Zeit her an Felt: wie Werfetagen 
mit Frohnarbeiten gepeinigt worden. Jetzt! ſchloß man die Thore, 
eine Schaar von Wüthenden drang in die Kirche, tödtete dort erfl 
75 Laien, dann den Erzbifchof Gerafimos und fünf Biichöfe an 
dem Altare, füllte Die Stadt dann mit Mord, mit Schändung ber 
Frauen, mit Verftümmelung der Männer und allen Scheußlich⸗ 
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feiten, um dann, nachdem über 700 Menſchen in Herafleion vor 
ihren Meffern gefallen waren, ihre gräßliche Arbeit auf dem Lande 
fortzufegen. Erſt am Abend befahl Serif Paſcha mit den Schlaͤch⸗ 
tereien inne zu halten, um nicht aller Chriften Sclavendienfte zu 
serlieren; das Plündern dauerte durch Die Nacht und den folgenden 
Tag, das Einferfern, die Gefängnißmartern noch lange Zeit hin 
fort. Ein Aga in Sitea trieb feine chriftlichen Ortsgenoſſen in 
einem Hofraume zufammen und ließ fie fämmtlich niederhauen, an 
200, und warb von dem flaunenden Paſcha belobt. In Rhethymna 
ließ Osman Paſcha eine Anzahl Priefter und Mönche liftig zu fich 
bringen und dann ermorden. Auf diefe Ereigniffe ermannten ſich 
die Türken hier und in Chania, gegen die Sphafianer angreifend 
vorzugehen und fie thaten es anfangs mit Glüd, bis eine Ver: 
tärfung aus den Bergen, von Zelepis und Anagnoftis geführt, die 
Türken übel zugerichtet nady Rhethymna zurüdwarf, Ehania ein: 
ſchloß, Armyro eroberte und befeftigte. Hierauf rüftete der Pa: 
Ida von Rhethymna einen neuen Gefammtangriff auf Sphafla, 
entfegte! Chania und drang Alles verwüftenn" bis zu der Ebene "36 We. 
Smalon vor. Hier wurde er von Sphafianern und Rhiziten uns 
ter Ruſſos, die fi in Firofampos zwei Stunden davon geſam⸗ 
melt hatten, in einem 7ftündigen Kampfe aufs Haupt gefchlagen 
und durch die Enge von Askypho bis Armyro, 12 Stunden weit 
verfolgt. Diefer Sieg war wie ein Feines Vorfpiel zu dem fpäteren 
Bergkampf bei Myfene, der ven Peloponnes errettete; er machte 
die Sphakianer zu dem Kerne un den die Revvlution in Kreta fi 
anfeste und erhielt, und erhöhte die Begeifterung der Kreter für 
den entbrannten Religionsfrieg, die fchon jetzt fo gefpannt war, 
dag fie ſich das ganze Jahr der Gemeinfchaft mit ihren Wei: 
bern enthielten, als ob dadurch der heilige Kampf befledt wor: 
den wäre. 
v. | 16 


en tm 
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Aalioten. 
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Der Erfolg des griechifchen Aufftandes flemmte fich in Afien 
und auf den großen Infeln; er war fchon in Thefialien und Ma⸗ 
fedonien und Eubda behindert gewefen; er flaute fich auch im 
ganzen Welten der griechifchen Lande. Auf den Wunſch der Per 
loponnefler war ein Kleines Geſchwader yoräofpegiotifcher Schiffe 
unter Dimitris Vokos Miaulis und Nifol. Botafis nach dem fos 
rinthiſchen Meerbufen gefahren in dem Zwede, dem Aufſtand der 
Halbinfel im Norden eine Diverfion zu machen, Lepanto (Naupak⸗ 
tos) und Antirhion wegzunehmen, die Zufuhr nach Patras abzus 
fhneiden und Weftgriechenland aufzumwiegeln. Dort in Aetolo⸗ 
afarnanien hatten ſchon zuvor die beiden wohlhabendften und wich» 
tigften Städte außerhalb des Forinthifchen Meeres, Mefolongi und 
Anatolifo, fih in heimliche Verbindungen mit den Klephten gefebt, 
die fich in der Epardhie des Zygosgebirges regten; und faum nur 
erſchien die griechifche Flotille in den Gewäflern von Patras, fo 
verließen die Türfen von Mefolongi, in Furcht vor dem Revolu⸗ 
tionsbrande deffen Rauch überall her in die Nafen roch, die Stadt, 


14, Zunl. die Mefolongitaner befegten! das Stadthaus und riefen den Ka- 


pitän Mafris herein, der am folgenden Tag auch Anatolifo be 
feßte. Der Eommandant von Patras, Juffuf Pafcha, gerieth auf 
das Beifpiel diefer Städte in folche Furcht, daß er den fremden 
Gonfuln den Schug auffagte, die fich fofort an Bord einer franzoͤ⸗ 
fifden Bregatte begaben. Die Griechen aber fegelten, unbefüm- 
mert um das Feuer der beiden Echlöffer von Morea und Rumelien 
(Rhion und Antirhion), deren Batterien feit einem Jahrhundert 


"8, Sunt. feine Lunte berührt hatte, in den Meerbufen ein und fingen! an, 


in Berbindung mit Randtruppen 2epanto zu befchießen, von wo ſich 
die Türken in die Afropole zogen und Feuer in die Stadt warfen. 
Nach diefen erften Erfolgen aber fchlug Alles fehl. Ein Sturm auf 


—10. 3uni. Antirhion fheiterte! an der Keigheit der Freiwilligen, die ihren 


tapfern Bührer Ehormobas im Stiche liegen. Auch ein. Verſuch 


Rn 
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die türkifchen Schiffe! im Schuge von Lepanto zu verbrennen mig- '22. Iuni. 
glüdte. Fünf Tage fpäter aber zog die Heine Flotte, nach der üblen 
Eitte nur einen Monat auf offner See zu bleiben, mit Rüdlaffung 
einiger Schiffe nady Haufe ab. Hätte fie nad) dem Abfall von Me: 
folongi und Anatolifo den erften Schreden zur Blofade von Pas 
nas benugt, fo hätte fie diefen wichtigen Ort leicht aushungern 
und der ganzen Lage der Halbinfel dadurch eine beffere Wendung 
geben Fönnen. So aber hatten die planlofen Unternehmungen faum 
ihre Schwäche vor Antirhion verrathen, fo konnte Zuffuf Pafcha! '21- Juni. 
auf den Hülferuf der Lalioten eingehen und dieſe Eriegerifche Eos 
lonie zur Verſtaͤrkung an ſich ziehen, die fich eben um diefe Zeit 
unter dem Eindrud des Seezugs der Griechen in die weftlichen 
Waſſer fehr bevrängt fühlte. Die Lalioten hatten im April forte 
während fiegreiche Streifzüge nach allen Weltgegenden gemacht. 
Hierauf aber hatten ſich die Griechen der jonifchen Inſeln anges 
fangen, thätlich in die Bervegungen Ihrer Landsleute auf dem Pe⸗ 
loponneſe einzumifchen. Die Hetärie hatte dort die glänzendften 
Erfolge gehabt. Ypfilantis’ Beifpiel und Befehle fanden hier vie 
pünftlichfte Folge. Er hatte deutliche Weifungen gegeben, die In: 
furgentenflotte von den Siebeninfeln aus zu verftärfen, und jetzt 
eben ſchloſſen fich zwei jonifche Kapitäne ihr an ohne nur die Flagge 
zu ändern. Zafynthier waren nad) Meffenien und Elis herüberges 
fommen, und 450 Kephalonier waren unter den Brüdern Grafen 
Andreas und Konftantin Metaras, Freunden des Kolofotronis, in 
Ölarentfa! gelandet, von denen die große Hälfte nach Manolada '21. Mai. 
ging, um mit Georg Sifinis, einem Primaten von Gaftuni, zum 
Zuge gegen Lala zufammenzuftoßen. Die eingefehüchterten Um: 
wohner rafften fich zufammen und fegten ſich wieder in der Nähe 
von Lala, das Gerücht vergrößerte die Zahl der jonifchen Zuzüg⸗ 
ker, deren Führer, in englifhen Uniformen gefommen, ihr Anfehn 
zu erhöhen fuchten, indem fie ihre Truppe pomphaft die „Armee der 
16* 


114. Sunt. 


6. Zufi. 


Aetolo⸗ 
Alarnanien. 
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joniſchen Inſeln“ nannten und in deren Namen, als fie ſich Lala 
näherten, eine Aufforderung zur Uebergabe an den Drt fchidten. 
Dieß hieß die englifche Regierung ganz in demfelben Stile nutzlos 
und tactlo8 compromittiren, wie ed Ypfilantis mit Rußland that; 
auch ſchickte Juſſuf Bafcha die Aufforderung an die Lalioten, die 
ihm dieſe fogleicdy mit der Bitte um bewaffnete Hülfleiftung zu: 
fandten, an die Regierung nad) Korfu. Die Jonier, eine euro» 
päiſch gefchulte, darum nicht weniger zuchtlofe und beutegierige 
Schaar, waren von Manolada her nad) Kufura und Eenrephi in die 
Ebene des Leftenitfa (a. Kytherios) gefommen und hatten ſich! in 
Pufi bei Lala verfhanzt. Ihre wiederholte Aufforderung zur 
Uebergabe wurde in freundlichften Formen abgelehnt, ihre Heraus: 
forderung zum Kampfe nicht erwiedert, ein Angriff auf die Stadt 
wurde abgefchlagen. Diefer Unfall entmuthigte das durch Die Zuzüge 
der Meffenier auf 5000 Mann augefcdywollene Heer fo fehr, daß 
es fich bis auf ein Drittheil zerftreute. Indeſſen war Juffuf Paſcha 
mit einem Eleinen Corps aus Patras herangerüdt, ohne einem ein- 
zigen Griechen zu begegnen. Die Lalioten wollten, um ihren Ab» 
zug zu fihern, den Griechen zuvor noch einen Fräftigen Schlag 
verfegen. Es gelang ihnen, fie durd) eine täufchende Bewegung! 
aus ihren Verſchanzungen zu loden. A. Metarad meinte einen 
fliehenden Feind zu verfolgen, fah ſich aber plöglic, angegriffen und 
geworfen. In feine Befeftigungen bei Buft zurüdgezogen, vertheis 
Digte er fi dort gegen drei Etürme in einem der hartnädigften 
Gefechte des Krieges, in dem er felber verwundet ward. Die Gries 
hen fanden ihre Stellung unhaltbar; fie zogen um Mitternacht 
ab und ließen dem Pafcha Raum und Zeit, die Lalioten fiher nach 
Patras zu geleiten, nachdem fie ihre Stadt in Brand geftedt und 
alle unbeweglicdye Habe vernichtet hatten. 

Der Eeradfier Churſchid Paſcha vor Janina hatte eine große 
und ſchwere Aufgabe. Die Türken find immer am rüftigften und 
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glücklichſten gewefen, wenn fie in ihren Kriegen Alles auf Einen 
Wurf fegen konnten. Solch einen Gebrauch aber von feinen Streit: 
kräften zu machen, war dem Generaliffimus nicht geftattet, der nach 
allen Seiten zugleich um fich zu fpähen hatte. ine unermübdete 
Ausdauer mußte er gegen den Hauptfeind in Janina feßen, der 
ihm eine gleich ungebrodyene Wachfamfeit entgegenfegte; von den 
trei feften Punkten in denen fich Ati Pafcha hielt, dem Schloſſe im 


Eee, Litharizza und der Infel, war ihm die legtere! durdy Verrath ' Ente Mai. 
entriffen worden, einen Sturm auf Litharizza aber hatte er! glücklich 'Suni. 


abgefchlagen. Eo an dem Hauptpunfte feiner Thätigfeit feftge 
halten, hatte Churſchid Pafcha, wie wir willen, ein ganz perfünli= 
ches Interefje gehabt, für den entfernten Peloponnes zu forgen: 
wohin fein Kiaja, Muftapha, abgegangen war, um Patras zu er: 
muthigen, Korinth und Nauplia zu entfegen und Tripolitfa, die 
frühere Reſidenz des Seraskiers, zu verftärfen. Gleichzeitig hatte 
damals das ftrategifche Intereffe geboten, um auf der Landfeite 
Zuzug und Zufuhr von Truppen und Vorräthen zu fichern, die 
Infurrection int Rüden des Lagers vor Janina niederzuhbalten: 
weshalb Dmer Brione und Mehmed Paſcha nach Theffalien und 
Oſthellas gefhidt worden waren. Weftlich aber galt es fich die 
Eeeverbindung über Preveza und Parga offen zu halten, wo ber 
Feldherr fortwährend mit den Eulioten zu fehlagen hatte, die unter 
Markos Botfaris den befeftigten Thurm von Reniaffa genommen 
hatten, den Aufſtand über alle benachbarten Diftrifte zu breiten 
ſuchten und fich mehr als einmal auf den Höhen über feinem Lager 
gezeigt hatten. In dem gleichen Zwecke war e8 gleich wichtig, fich 
nah Süden hin die Verbindung über Arta und den Engpaß des 
Mafrynoro nad) Vrachori (a. Agrinion) und von da nad) dem ko— 
üinthifchen Meere zu fichern. Diefe Hauptftadt von Karlelien 
(d. 5. dem größten Theile Aetolo-Afarnaniens) war der Wohnort 
vieler Iandbegüterten Türken, deren Häufer zum Theil mit zweie 
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und dreifachen Mauern befeftigt waren, während in den eilf Epar- 
hien von Aetolien und Afarnanien faft nur romätfch fprechende 
Ehriften wohnten, die mit allen körperlichen Gaben rüftiger Berg« 
beivohner ausgeftattet waren. Neuerdings war dann Vrachori auch 
die Zufluchtftätte aller Türken geworden, die aus Mefolongi und 
Anatolifo geflüchtet waren. Den Befehl in der Stadt führte der 
Albanefe Nurkas Servanid, Derwen Aga aller Epardhien von 
Karlelien, mit einer auserlefenen Schaar feiner Landsleute, die die 
griehifchen Chriften innen und außen aufmerkſam beobachteten, 
verachtend die Einen, die Andern aber fürchtend. Denn auch hier 
zog ein Gewitter auf, feitvem fich die griechifche Flotille in den 
weftlichen Wäffern gezeigt hatte und jene beiden Seeftädte abge: 
fallen waren. In Mefolongi waren alsbald die Häuptlinge der 
benachbarten Eparchien, die Makris, Theod. Grivas u. A. mit 
Vlahopulos aus Vlachos zufammengetreten und hatten für die 
. Zeit des Ramazans, wo fie die Türken feiernd und fchlafend zu 
überfallen dachten, einen Angriff auf Vrachori verabredet. Vor 
19. uni, Tagedanbruch! drang zuerft Mafris mit den einigen in bie 
Stadt, wo die überrafehten Osmanen, in die feiten Häufer 
im Innern zufammengedrängt, widerftanden. Die Belagerten 
fürdhteten, bei dem Zuftrome der Bewaffneten aus allen Epars 
hien durch die Ausbreitung des Aufitandes völlig abgefchnitten 
zu werden und Nurfas, ein Freund und alter Bekannter mehr 
rerer der griechifchen Häuptlinge, verhandelte mit ihnen perfönlich 
über freien Abzug der Albanefen: die Türfen möchten dann für 
ſich unterhandeln. Mit Vorwürfen von diefen überhäuft, wünfchte 
ihnen der verrätherifche Mutefelim Erleuchtung von Gott, und 
verlangte ihnen und den Juden ihr Geld und Gut ab, das fidy bei 
ihm am ficherften befände. Gezwungen gaben fie ihm ihre Schäße, 
unterrichteten aber heimlich die Griechen, wie Nurkas ſie felbft und 
folglich auch die Belagerer um ihr Löſegeld beraubte. Nurkas ins 
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defien entfloh des Nachts mit feinem Raube, ohne feiner doch froh 

u werden; denn in Sarpenifi fiel er den Brüdern Giolvafis, den 
bortigen Kapitänen, in die Hände. Die rüdgebliebenen Türken und 

Juden capitulicten! gegen Sicherheit des Lebens und der Ehre; '2ı. Juni. 
die legteren aber wurden ohne Treue und Erbarmen niedergemacht 

für die Schuld ihrer Glaubensgenofien bei der Mishandlung des 
Patriarchen in Konftantinopel. Nach diefem Falle von Vrachori 

machte der Aufftand in Wefthellas ploͤtzlich reißende Kortfchritte. 

Der Akarnane Tſonkas nahm die Kaftelle Teke und Plagia weg 

und ſchloß die Türken in Bonitfa in die Burg ein. Zapanti mußte 

fih ergeben. In Karpenifi wurden 70 türkifche Familien, von den 
Gioldaſis in die Burg eingefchloffen, durch eine Entfagtruppe von 
Janina her! erft herausgehauen, dann aber warfen die abgezoges "Aut. 
nen Belagerer ihre Verfolger bei Biara zurüd und nöthigten die 
Türken in Karpenift zur Flucht nad) Epirus. Noch näher hatte 

ch ſchon zuvor die Gefahr an den Serasfier vor Janina herange: 

drängt, als die Griechen felbft die Engen des Makrynoro befepten, ° 
die noch mehr durch ihre undurchdringlichen Waldungen als ihre 
Gebirgsformation ein ſtarker Grenzpoſten geworden waren. Diefes 

Thor von Weftgriechenland feftzuhalten hatte Churſchid Paſcha 

den Ismael PBliaffa Paſcha mit 1800 M. ausgefandt. Bei feinem 

erften Anzuge ließ er ſich! durch die Verficherung des Kapitänd von 'Anf. Juni. 
Baltos, A. Iskos, daß ganz Karlelien in Waffen ftehe, zum Rüd- 

jug bewegen; dann! fiel er mit 4000 M. auf den Pag von Lanz "29. Iuni. 
fada, wo nur 100 Bertheidiger unter Gogos Bafolas ftanden. 

Diefer Tapfere, der durch feine perfönliche Kühnheit den Muth 

feines Geleites zu erhöhen verftand, bewährte feinen ſchon älteren 
Kriegsruhm durch die ftandhafte Ausdauer feiner Vertheidigung ® 
bis zu dem Zuzug feiner Freunde von Paliofulia her, die die Tür: 

fen zum Rüdzug nöthigten. Ueber ein Jahr lang betrat nun Fein 
türfifcher Fuß mehr diefe Paͤſſe; die Aufftändifchen aber nahmen, '27. Juli. 
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jenfeits derfelben nahe bei Arta den Ort Peta unter Gogos' Füh— 
rung weg, deffen Name nun fpricywörtlich unter Sreund und Feind 
umging: wo ®ogoß ſei, fei auch der Sieg. Jetzt ſchien es, als ob 
der Aufftand den Eerasfier auf beiden Seiten, gegen die See und 
gegen Theflalien Hin, umflügeln wollte: feltfamer Weife aber 
brach fich auch hier wie in Oſthellas der Lauf der Eiege, als fie 
die Grenzen des heutigen Königreich8 überfchritten. Die Griechen 


Ente Juni. von Agrapha hatten unter ihrem Kapitän Stamulis! die wenigen 


Nitte Juli. 





Türken unter ihnen vertrieben, waren in Theſſalien eingedrungen 
und hatten die beiden Koniarenorte Phrankos und Loxada ver: 
brannt; als fie dann aber weiter in das Innere vordringen woll: 
ten, wurden fie von den Türfen aus Larijja her in die Berge zu: 
rüdgeworfen. Kurz vor dem legten Kampfe um Peta erhoben ſich 
die großen Orte Kalarıyta und Syrafo am Pindus. Dort lebten 
Vlachiſche Hirtenftämme in demſelben Zuftande, wie fie Georg 
Pahymeris im 13. Jahrhundert fchilverte, nur daß fie zu einer 
einfachen Induftrie von wollenen Zeugen vorgefchritten waren; 
von der türfifhen Befagung gequält, hatten ihre Führer Joh. 
Kolettis u. A. Hülfe herangezogen und die Türfen vertrieben. 
Diefe Bewegung bedrohte den Hauptpaß zwifchen Albanien und 
Thefialo-Mafedonien, den von Metfovo, der von allen Pindus⸗ 
päflen am Teichteften zu überfchreiten und gleichwohl leicht zu ſper⸗ 
ren ift. Der Eeradfier fandte daher rajch ein Truppencorps von 
Janina aus, das, geleitet von den Einwohnern Gotitfa’s, bei 
nächtlicher Weile eine Stellung der Syrafioten umging, fie in die 
Flucht fchlug und dann die beiden Städte in Aſche legte, deren 
Bewohner mit ihren Heerden elend und hoffnungslos nach Weto: 
lien flüchteten, wo fie fi nachher den Ruf guter Kriegsleute ver 
dienten. Gleichzeitig hatte aud) die Eparchie Aspropotamos (Aches 
1008) an dem oberen Laufe des gleichnanigen Fluſſes unter Kap. 
Sturnaris die Waffen ergriffen. Die Aufftändifchen luden! den 
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Agraphioten Stamulid ein, an einem Zuge auf Triffala Theil zu 
nehmen; der aber verleugnete aus Parthei- und Eiferfucht die 
Sache des Vaterlandes und verband fich offen mit den Türken, um 
ihnen in ven Rüden zu fallen, wenn fie den Zug unternähmen. In 
Folge deffen mußten die Kapitäne von Aspropotamos eine verthei« 
digende Stellung in ihren Bergen nehmen, wo fie von den Türfen 
aus Janina, die die VWlachendörfer zerftört hatten, und denen aus 


Trikkala! fo hart bedrängt wurden, daß fie fich zu einer Meberein: 'Anf. Auguft. 


kunft verftehen mußten, ihren alten Tribut zu zahlen, unter der 
Bedingung daß Fein Türfe ihren Boden betrete. So waren biefe 
plöglichen Gefahren im Often Janina’ plöglicy alle befchworen: 
die Blachenftädte gefallen, die Agraphioten unterlegen, Aspropo— 
tamos zwifchen zwei türfifche Truppencorps geflenmt. Und aud) 
im Weften hatten die Kämpfe der Sulioten zu wenig Wucht, Zu- 
ſammenhang und Verband mit den aufftändifchen Griechen, als 
daß dem Seraskier von dieſer Seite eine bedeutende Diverfion hätte 
erwachſen können. | 


Die Griechen mußten bald bemerfen, von weldyem Vortheil Operationen ber 


ihrem Gegner, dem Seraskier, die Einheit des Wollens und Han⸗ 
delns war: nur fie, die genaue Ueberſicht feiner Lage und Mittel, 
die umfichtige Anordnung feiner Maasregeln, die gefchidte Wahl 
feiner Führer hatte verhindern Fönnen, daß die überall aufſpru⸗ 
deinde Flut des Aufruhrs nicht rings über ihm zufammenfchlug. 
Rur in Einer Beziehung hatte bisher dieſe einheitliche Action ge= 
fehlt, wo fie grade am meiften angezeigt war: die türfifche Flotte, 
die man anfangs zur Defung der Hauptftadt und Kleinaftens in 
der Rähe zu halten unerläßlich fand, war bisher außer aller Ge⸗ 
meinfamfeit und Berbindung mit den Landtruppen gewefen und 
dieß Hatte wefentlich den griechifchen Seeleuten die freie Hand ges 
lafien, in Oft: und Wefthellas den Aufftand zu erregen. Auch die: 


türfifchen STotie. 


16. Juli. 
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fen Fehler aber war man türfifcherfeits noch im Herbfte gut zu 
machen bedacht, wiewohl erft nachdem man eine zweite Schlappe 
an den anatolifchen Küften erlitten hatte. Wan hatte Samos ge- 
gemüber in Kudſchadaſi (Scalanova) aflatiiche Landungstruppen 
verfammelt, die mit der Flotte gemeinſam die aufſtaͤndiſche Inſel 
unterwerfen ſollten, von wo aus die Küften fortwaͤhrende Schaͤdigun⸗ 
gen erlitten. Die fhauerlihen Horden, die dort aufgeftellt waren, 
trieben es genau wie früher die um Kydonia und Emyrna gethan; 
fie wütheten erft wie die wilden Thiere auf dem Land, dann ſteckten 
fie die Stadt in Brand, die nur durch die türfifche Bevölkerung 
vor gänzlichem Untergange bewahrt ward. Es war bald nad) die: 
fer Kataftrophe, daß der Telegraph von Samos! den Anzug der 
türfifchen Flotte anzeigte, die 30 Segel ftark unter dem Kapudan 
Bei Kara Ali am folgenden Tage bei Chora Anker warf. Die An 
greifer fanden Hier in Samos georbnetere Zuftände als irgendwo 
fonft, wo die Sache der Revolution ergriffen worden war. Ein 
Eamifcher Arzt, der zuvor in Smyrna gelebt, Georg Logothetie, 
ein geiftig wie praftifch gebildeter, energifcher und unternehmender 
Mann, vol Eitelkeit und Ehrgeiz, hatte bier durch Yamilienver: 
bindungen, durdy Intriguen und durch feine entjchiedene perföns 
liche Ueberlegenheit alle eiferfüchtige Gegenwirkung hinwegge⸗ 
räumt, die Leitung aller bürgerlichen und militärifchen Dinge gang 
in feine Eine Hand genommen, die Rolle eines Nomotheten an 
fih geriffen und fidh den Namen Lyfurgos verdient. Er hatte 
Ephoren über die Ortfchaften gefegt, die zugleich die Stelle von 
Friedensrichtern verfahen, in der Hauptftadt einen Rath aus Ber: 
tretern jeder Drtfchaft errichtet. Dann hatte er vier Regimenter 
gebildet, deren Dfficiere er mit goldenen Epauletten, wie alle an- 
deren Beamten mit anderen Abzeichen, auszeichnete, um Wetteifer 
zu weden und dem Volfe zu imponiren. Die Kriegderfahrung freis 
lich fehlte diefer neuen Truppe. Als die türfifhe Flotte erfchien, 
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wurden die Samier zaghaft und flüchteten fich zum Theil in die 
Berge und Nachbarinſeln, auch die aufgeftellten Bewaffneten bar: 
gen ſich fcheu vor dem Kanonenfeuer der Flotte hinter die nächftge- 
legenen Häufer. Nur Lyfurgos hielt mit einiger Mannfchaft bei 
einer aufgepflanzten Batterie tapfern Stand, und ermuthigte da- 
durch die Kleinmüthigen, fh zu ihm und feinen Ehiliarchen wieder 
zu fammeln, mit denen fie nun alle Landungsverfuche der Türken 
vereitelten. Wüthend über diefen Widerſtand ließ Kara Ali zwei 
gefangene ſamiſche Seeleute mit Theer beftrichen fopfunter an ſei⸗ 
nem Aomiralfchiffe aufhängen und verbrennen. Seine Flotte lag 
indefien die nächften Tage unthätig vor Samos, um 9 Laftfchiffe 
abzuwarten, die er abgeoronet hatte neue Landtruppen von der 
afiatifchen Küfte heranzuziehen. Diefe Schiffe aber fließen! in der '20. Zuli. 
Enge zwiſchen der Infel und der Küfte unerwartet auf die griechi⸗ 
je Flotte von 90 Segeln, die, nie zuvor fo ſtark, Samos zu Hülfe 
ausgelaufen war. Angftvoll rannten die Türken am Bord ihre 4 
Schiffe auf den Grund und ſammelten ſich zu den übrigen am Ufer 
aufgeſtellten Truppen die der Einſchiffung noch harrten; die Grie— 
chen aber ſteckten die Laſtſchiffe in Brand, im Angeſicht dieſer 
Menge, im Angeſicht faſt der türkiſchen Flotte, die ſich eilig 
entfernte und furchtſam ihre große Beſtimmung aufgab, über Sa⸗ 
mos ein ſchreckendes Beiſpiel der Züchtigung zu verhängen. Un⸗ 
guͤnſtiges Wetter hemmte die Griechen zuerſt an weiteren Unter: 
nehmungen, dann zerftreute ein Eturm die Flotte, Die zerworfen bei 
Kalymnos, Leros und Samos anferte. Hier ward fie, allmälig 
wieder geſammelt, von einigen Primaten aus Ydra und Spetä 
aufgejucht, Die die Matrofen zu einer Verlängerung ihres Seezugs 
bevegen follten. Aber alle Mittel, dieſe Menfchen zu Zucht, zu 
Gehorſam, zu neuen Gewohnheiten zu bringen, waren umfonft. 
Ihrem Ravarchen Tombazis fol e8 bei feinen taftifchen Lebungen, 
in die er Die Flotte einzufchießen fuchte, gegangen fein wie einft im 
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Alterthum dem Phokäer Dionyſios mit den Joniern bei Lade; 
nachdem der Dienitmonat um war, begannen die Schiffsdetertio: 
nen, und Die Flotte mußte nad) Haufe jegeln, zu einer Zeit, wo 
eben eine Abtbeilung von 14 ägyptiſchen Echiffen unter Ismael 
Gibraltar zu Kara Ali geftogen war. Diefe verbundene Flotte 
jegelte zuerjt nach dem Hellespont, von wo fie aber nach, wenigen 
Tagen wicder unter Segel ging. Wie Tombazis’ Wachſchiffe bes 
richteten, wandte ſie ſich nach Kreta; in der That aber war fie nur 
ausgeſchickt, Die Secfeſtungen im Peloponnefe zu verforgen, dann 
in den forinebiihen Meerbuſen einzulaufen und dort mit dem 
Laudbeere zuſammen zum Gntiage von Tripolitfa mitzumirfen. 
Die getübrrete Lage Picier Stadt zog jegt die ganze Aufmerkfam: 
feit der Türken dorthin. In Zituni hatte der Seraskier bereits ein 
neues Heer unter Tem Befeble Bairam Paſcha's zufanınengezogen, 
das mir den vorausgegangenen Omer und Mehmed Paſchas zu: 
ſammenſteken und in Gemeinſchaft mit ihnen und der Flotte die 
pelepennetite Haurmadt aus ihrer Bedraͤngniß erlöfen ſollte. 


Ineeltta c Turabeluia: it am Fuße des Mänalon 1800' 


Keme une dem Moe, in dom ſüdweñlichen Winfel der großen arkadi⸗ 


iden Sodedene gegen, Die ſchen im Alterthum ein Mittels und 
Suntnanzeranit dee Verfchrs und der Entiheidungsplag Friege: 
na Kim garen wur. Erſt jeit dem Paſſarowitzer Frieden 
der Near des Weist ron Morea geworden, war es eine Stadt 
yon rar Euiichrag, deren Resölferung in Diefer Zeit Durch den 
Aukae v0 der Aucdilinge auf 30,000 Einwohner, darunter 
a -Vcte, gawaddien war. Ihre Befeſtigung beftand aus 
unit a8 mr Lehen Ningmauer von 14° Höhe, und einem elen⸗ 
ya Rat. Dad amt einem fünftlichen Erdaufwurf nach Südweſten 


tar net wur Sat der Schlacht von Baltetfi! waren bie 
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Grichen * im Halbfreis in vier Heerhaufen auf den Abhängen des 
Ztiforpha um die Etadt gelagert: im Mittelpunfte 1000M. unter 
Anagnoftaras, links von ihm 2500 M. unter Kolokotronis, rechts 

1500 unter Giatrakos; 1500 M. Nachhut unter Petrobei etwas hö- 

ber hinauf. Den Oberbefehl führte dem Namen nad) der Mainotens 

bei, der Sache nad) Kolofotronid. Für den Kleinfrieg der Schar: 
mügel, der Streifzüge und Ausfälle, die Die erften Monate der Belas 

gerung ausfüllten, genügte diefe thatfächliche Einheit des militärischen 
Commandos; für die Berforgung ded Heeres dagegen machte fidh 
augenblidlid das Bedürfniß einer einheitlichen Zufammenfaffung 

der Mittel geltend, zu der man aud) fofort, und in dem richtigen 
Suftinete, zu dem bier Selbftregierung und Gemeindeleben ges 

wöhnt hatten, die Hand anlegte. Die Primaten traten im Klofter 

son Baltetfi! zufanımen, errichteten, zunächft für den Peloponnes 'r. Juni. 
und vorläufig für die Zeit der Belagerung Tripolitfa’s, einen Se: 
nat, und unterzeichneten eine Acte”?, die demfelben eine Vollmacht 
ehne jcharfe Begrenzung, und ohne Veranwortung eine Gewalt 
gab, die aber weislich ganz auf die Führung und Förderung des 
Kampfes beichränft war. Alles was diefe neue Behörbe, die von 
tem Klofter nad) Stemnitfa (nicht weit von Karytäna) überfichelte, 
in Bezug auf Verwaltung, Beiteuerung, Naturallieferungen u. f. 
in einem erften Rundfchreiben! anoronete, bezog fich wefentlich auf! 11. Sun. 
die unerläßlichiten Bedürfniffe des Kriegs. Eie fchrieb darin die 
Bildung Fleiner und größerer Verwaltungsausſchüſſe in Stadt und 

and vor, Icnfte deren Aufmerkfamfeit auf die Befchaffung von 
Lebensmitteln für das Heer, regelte die Beiträge nad) ven bisher 

üblihen Ordnungen, verbot die Ausfuhr von Lebensmitteln, traf 





22) Die Belagerung von Tripolitfa ift neben Gordon fehr ausführlich er= 
zählt von Raybaud (memoires sur la Gröce. Paris 1824) der anwefend war, 
anch von Andern bie fich für anwefend angaben, wie Boutier (m&moires sur 
la guerre actuelle des Grecs. Paris 1523). 

23) Trifupis 1, 345. 
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Fürforge für die Bildung örtlicher Bürgerwehr und Polizei und 
verfügte die Erhaltung der Familien gefallener Krieger auf Ge: 
meindefoften. So war man bier im Begriffe, aus den alten auto: 
nomen Ordnungen den natürlichften Rugen für die Sache des Auf⸗ 
ftandes zu ziehen, als in diefe durchaus volfsthümlichen und 
naturgemäßen Vorkehrungen die Hetärie und ihr Mafchinenwerf 
ſtoͤrend hineingriff. Demetrius HYpfilantis kam ald Bevollmächtig- 
18 Sant. ter feines Bruders nur wenige Tage nach diefen Vorgängen! 
in Yora an; ed war am Tage der Niederlage von Dragats 
ſchan. Gr war von Kifchenew aus durch die öfterreichifchen Staa: 
ten gereiſt, batte fih in Trieſt eingefchifft und Fam nun über 
die Inſeln nad) Aſtros, wo er von einer Aborbnung empfangen 
22. 3mi.und in das Lager von Vervena! geleitet ward. Sein Zug glid 
einem Triumphe. Von dem erwartungsvoll flaunenden Bolfe 
wurde er wie ein erlöfender Meſſias begrüßt. Der Nimbus 
eines Sendboten jener geheimnigvollen höchften Regierung, eines 
Veyünitigten des ruffifchen Ezaren umgab ihn; die Mythe des 
Serüchtet ging vor ihm ber, fein Bruder habe alle Feinde gefchlagen 
und Rche vor Konftantinopel. Selbft alle Häuptlinge demüthigten 
ſich dabder vor ibm; Kolofotronis, deſſen trogiger Ehrgeiz fich vor 
Niemandenm gern beugte, war unter ber Abordnung in Aſtros; und 
ala der Kürkt vor der Kirche in Vervena abftieg, jagte ihm Petro⸗ 
dei umarmmend Die nur zu propbetiichen Worte: Er und feine Fa⸗ 
wulre feien bereit, ibr Blue für ibn und das Vaterland zu vergie: 
iin, Man yad idm eine Leibwache von 200 Mann; man ließ ein 
Vedeum fingen und Daun die Vollmachten Alerander Hpfilantie’ 
vedeſen. In dem algemeinen Jubel börte man ſelbſt die Stimme: 
lede der Oer? des Landes! Bei der durchaus monarchiſchen 
Anmmury Tr Jet and des Bolles, in dem man damals überall 


ao ty mern = Gieati. 
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und wie felbftverfländlich das Königthum als die fünftige Regie 
rungsform des befteiten Landes anjah, bei dem herrfchenden Ber 
bürfniffe einer Träftigen einheitlichen Staats: und Kriegegewalt, 
bei der günfligen Gefinnung der Infelprimaten, die unter einer 
centralen Oberleitung aus den Beiträgen des Ganzen einen Erſatz 
für die bisherigen, eine Beifteuer zu den Fünftigen Marinekoften 
zu erhalten hofften, hätte e8 dem Fürſten noch leichter als Mavro: 
mihalis werben müffen, die vereinigte politifche und militärifche 
Gewalt, die er anfprechen follte und wollte, auch wirklich an fich 
zunehmen und zu behaupten: wenn er nur perfönlih der Mann 
war, diefen Anfprüchen gehörigen Nahdrud zu- geben und den 
Widerſtand der Kriegshäupter und Bürgerprimaten zu brechen, 
die einer fo abfoluten Machtverleihung an einen Einzelnen aus 
den natürlichften Gründen entgegen waren. Unfcheinbarer zwar als 
fein Bruder Alerander, befaß Demetrius Ypfilantis unftreitig viel 
ichtere Eigenfchaften. Er war ein glühender, uneigennüßiger, auf» 
opfernder Patriot; er hatte unterwegs durch Alerander Kantaku⸗ 
zinos, der in Laibach Neſſelrode ſprach, ausdrücklich erfahren, daß 
der Czar ſeine Reiſe nach Griechenland nicht wolle, aber in Trieſt 
hatte er auf die Nachricht von der Hinrichtung des Patriarchen 
feinem Drange nicht widerſtehen koͤnnen; von feiner Schweſter 
Maria brachte er einen Theil ihrer Mitgift mit, den fie auf den 
Altar des Baterlandes niederlegte. Er war ein tapferer Soldat, 
der in jeder Gefahr fein Leben ſchonungslos einzufegen immer be= 
teit war. Rechtlich, ehrenhaft, menfchlich blieb er in diefer wilden 
Zeit und rauhen Umgebung allezeit frei von Verbrechen, von ftets 
gleicher Stimmung und Geduld. Durchdrungen von dem Ernft 
feiner Aufgabe, ließ er fich von Vergnügungen nicht zerſtreuen und 
hielt an feinen gefaßten Entfchlüffen mit einer zähen Seftigfeit. 
Koͤrperlich freilich hätte er kaum ungünftiger ausgeftattet fein Eön- 
nen für feinen Beruf unter diefen Wildlingen des Raubs und 
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Kriegslebens. Klein, kahlköpfig, näfelnd in feiner Sprache, verles 
gen und linfifch in feinem Wefen, mit 25 Jahren an Ausfehen ein 
Vierziger, fehlafbevürftig, phlegmatifh, ohne die hinreißende 
Kunft der Rede und Menfchenbehandlung, die in foldhen Zeiten 
unerläglih ift, war er nicht gefchaffen, diefem Geſchlechte durch 
eine jchneidende Kraft des gebieterifchen Auftretens, ja nicht ein⸗ 
mal durch geiftige Ueberlegenheit zu imponiren. In feinem Geleite 
famen ein Fünfzig in Europa gebildeter Griechen, die wie die Um⸗ 
gebung feines Bruders in eine förmliche Beamtenhierarchie bereits 
geordnet waren: der Fürſt Alerander Kantafuzinos war ihm, wie 
defien Bruder dem feinigen, als Stellvertreter, ein Geiſtlicher 
Bamvas als Eefretair, Andere ald Echagmeifter, als Räthe ver 
Hetärie u. f. beigeordnet. Diefe Leute fahen den Demetrind ale 
den Bruder des fünftigen Souveräns eines neuen Griechenreiches, 
vielleicht ihn felber als ſolchen an??; fie famen alle um fi Würs 
den zu wählen, um Rollen zu fpielen, um die großen Gefchäfte 
des Aufftandes nad) ihrem Gutdünken zu lenken, neben oder ohne 
oder troß den Männern, die bisher die erfte Bürde des Kampfes 
getragen. Das machte die Primaten dem Fürften und feiner Sipps 
ihaft aus grundfäglichen nod) zu perfönlichen Gegnern, und bes 
wirkte, daß ſich felbit die, die fih fonft untereinander befehdeten, die 
Zainis mit den Charalampis, die Deligiannie mit den Lontos Die 
Hand reichten, um ihn, Friechend zwar zu feinen Füßen, zu hinter 
gehen, zu untergraben und zu ftürzen. Diefe Männer waren dann 
ganz geeignet, fcharf in die Flunferei von jener höchften Regierung 
bineinzufpähen, in deren Namen auch Er wie fein Bruder die Ber 
fleidung feiner Berfon mit unbefchränfter Gewalt, und die Aufld- 
fung des eben erft gefchaffenen Eenates verlangte. Die Primaten, 
die durd) Erfahrungen an ruffifcher Politif gefättigt waren, die den’ 
Mann mit dem „ruffifchen Kopf und dem griechifchen Herzen“ bald 


25) Raybaud 1, 313. 


Grhebung ber Griechen. 257 


durchſchauten, wiefen dieß als eine Knechtung, als eine „rufftfche 
Iyrannei” zurüd, und boten ihm dafür die Präfiventfchaft des 
Eenated an, die er feinerfeitd barfch ablehnte. Gewifienhafter 
und ehrlicher aber als fein Bruder, fchlen er fidy über dem hohlen 
Boden feiner Anfprücde nicht behagli und rubig zu fühlen; er 
wünſchte daher feine Stellung fo ſchnell als möglich gefeglich zu 
einen, und babei gerieth er in neue Fehlwege. Statt fidy ganz in 
ven Krieg zu flürgen, Alles an den rafchen Fall von Tripolitfa zu 
ſehen, das ganze Land (wie Rhizos fagte) in ein einzige Lager zu 
venvandeln, begann er mit Verfaffungsplanen und Gongrefien, 
von denen die Primaten in Bervena eben fo wenig wiffen wollten. 
@r verfuchte durch einen Italiener Candiotti, einen Elienten des 
Grafen Kapodiſtrias, und durch den SPBriefter Bamvas die Senas 
toren bearbeiten zu lafien, ja fie unvorfichtig mit der Rache Ruß: 
lands und feines Bruders zu bedrohen, aber diefe Namen hatten 
bier, unter diefen Männern wenigftens, durchaus nicht den Zauber 
wie im Rorden, und die Primaten wurden durch diefe Großthuerei 
zur noch mehr wider den Fürften gereizt. Unwillig verließ er nun!'10. Zult. 
auf Rath feiner hetäriftiichen Freunde Anagnoftaras und Difäoe 
des Archimandriten, das Lager und ging nad) Kalamata, wie die 
Menge beforgte um Griechenland zu verlaſſen. Darüber entftand 
im Lager von Bervena eine große Bewegung, die die Anrather des 
Schrittes vorhergefehen hatten. Die ganze Maffe der Bewaffneten 
ſchloß Die Primaten und Kapitäne im Haufe des Petrobei ein und 
bedrohte die Verfolger des Demetrius mit dem Tode, und Kolos 
ketronis mußte fie in längerer Rede befhwichtigen: wenn fie ihre 
Borfteher erſchießen wollten, würden die Könige Europa’ meinen, 
te feien fchlechte Leute, Barbonari, und würden den Türfen ihre 
Hülfe leihen?®. Man mußte fi) entſchließen, dem Fürſten feine 
26) Aıjynoıs avupayıev ns EAM yulüsdno ra 1770 dos Ta 
1536. "Yrrayopevoe Beod. K. Koloxorgävng. Adv. 1846. p. 75. 
V. 17 
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Freunde nachzufenden. Sie brachten ihn aus Leontart in das Ra: 
"18. Sul, ger von Triforpha zuruͤck, wo er nun! unter dem Jubel des Heeret 
den DOberbefehl übernahm. Es ift gleicherweife die Meinung bei 
fremden Philhellenen, die damals anmwefend vor Tripolitfa waren, 
wie der griechifchen Gefchichtfchreiber, daß nun nichts Teichter füı 
Demetrius gewefen wäre, als die Dictatur unbeftreitbar an fich zı 
uchmen. Sein Name war jet bereitd in alle Fernen verbreitet, 
feine Wutorität ſchien überall wie eine Bürgſchaft der Befreiung 
willig anerfannt zu werden. Die Provinzen fahen einen parthei: 
(ofen Ethnarchen in ihm; felbft die Feinde hielten ihn in höherem 
Anſehen. Ueberallhin ergingen feine Rundfchreiben und Aufrufe. 
An die Eparchien des Peloponnefes ſchickte er feine Stellvertreter: 
in Kalamata ließ er durch einen ausgezeichneten in Kreta natura: 
lifieten Sranzofen Balefto, den belichteften aller fremden Officiere, 
‚ein regulaͤres Truppencorps bilden; nad) Akarnanien fchidte er 
einen Organifator ab; die Athener verlangten und erhielten von 
ihm, als fte nody die Afropolis eingefchloffen hielten, einen Statt« 
halter; Oſthellas ſchickte den Konftantin Safellion und den Bis 
fchof Neophytos von Talantion an ihn, um Truppen, Kriegsgelder 
und einen Führer zu begehren; felbft die fernen Kreter erbaten fidh 
ein Kriegshaupt von ihm. Die Stadt Monemvafla, ein Eleines 
Gibraltar auf einem Infel:Felfen, der nur durch eine Brüde mit 
den Beitland zufammenhängt, feit dem April belagert und mm 
durch Hunger zur Uebergabe gezwungen, verlangte einen angefes 
benen Mann, mit dem fie eine fihere Capitulation abfchließen 
koͤnne; und Ypſilantis ſchickte Kantafuzinos zu diefem Gefchäfte 
‘4 03. ab, der die türfifche Befagung und Eimvohnerfchaft! nach After 
einichiffen lich. Darauf erflärten fi) auch die in Navarin Blofirten 
u einer Gapitulation bereit, wenn Ypftlantis Bürge für ihre Si⸗ 
cherbeit fein wolle z deſſen Unterhändler hier nur leider noch weni⸗ 
a Mu. ger als in Monemvaſia der getroffenen Uebereinfunft! treue Beob⸗ 
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ahtung verfchaffen konnten. So in fleigender Geltung nad} außen, 
fanf dad Anfchen HYpfilantis’ dagegen, wo er anweſend war, wäh» 
tend der Belagerung von Tripolitfa immer tiefer herab. Er hatte 
inzwiſchen mit dem Senate, der von Vervena nad) Zarafova ver: 
fegt war, neue Berhandlungen über feine Verfaffungsentwürfe?? 
betrieben ; dort aber ftand diefe Berfammlung unter dem Erzbifchof 
Germanos, der fich wie ein Gegenprätendent der Dietatur gebär- 
dete; der Bruch mit den bürgerlichen Primaten ward daher immer 
Rärfer und man befchuldigte fogar die hetäriftifchen Freunde Ypfi- 
lanti®’, bier in Zarafova denfelben nach dem Leben geftellt zu ha- 
ben. Wie nun gar die Nachrichten von feines Bruders Waffenun- 
glück allmälig eintrafen und fich beftätigten, war dieß für fein’: 
Anfehn zunächſt unter dieſen einfichtigen Leuten ein tödtlicher “ 
Schlag, wie die Berleugnung des Czaren für feinen Bruder gewe⸗ 
ſen war. Auch bei der Militärparthei entwurzelten ihn diefe Neuig- 
keiten unausbleiblich, in der er fich gegen die Bürgerprimaten gern 
eine Stüge gefucht hätte, obgleich Die hervorragenden Kapitäne fehr 
bald aus ihrer geringen Meinung von ihm Fein Hehl mehr ge- 
macht hatten: ein Kolofotronis fah bald geringfchägig auf den 
leicht zu betrügenden Mann herab, „defien Gehirn fich nicht im 
Berhältniß zu den Anforderungen der Umftände befunden habe.“ 
Jetzt kam noch hinzu, daß er diefen Leuten bei dem bevorſtehenden 
Falle von Tripolitfa fehr im Wege war; um anftändige Eapitula: 
Ä tionen, von chrenhaften Bürgen abgeſchloſſen, war es dieſen 
| Städteeroberern nicht zu thun. 


Die Belagerung von Tripolitfa hatte unter dieſen Zerwürf— Berfude ‚um 
niſſen ftetige Fortſchritte gemacht nicht durch das Gefchi der Be: Eripolit, 
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lagerer, fondern durch die Noth der Eingefchlofienen. Die Stadt 
hatte reichlichen Waſſervorrath, aber an Lebensmitteln war ber 
ſchlechten Vorſorge und der gehäuften Menfchenmenge wegen bald 
Mangel geworden. Die Kämpfe mit den ausfallenden Belagerten 
waren meift durch das Bebürfniß der Verforgung veranlaßt. Die 
Griechen machten in ihnen, wie ſchon vor der Schlacht von Val⸗ 
tetfi, eine fo nüßliche wie nothmendige Schule. Bor der Reiterei 
des Feindes pflegten fie in ihrer alten Furcht noch zu zerftiebenz 
dem Fußvolf Territen fie immer befier Stand zu halten. Einer der 
legten Streifzüge der Türken trug nicht wenig bei das Ende der 
Belagerung zu befhleunigen. Auf eine Nachricht, daß Kiamil Bel 
fi) nach Korinth begeben wolle, ließ Kolofotronis bei Mytika 
Trancheen errichten und den dortigen Poften verftärfen. Das Ges 
rücht war falſch, die getroffenen Anftalten aber thaten doch ihre 
Dienfte, ald wenige Tage nachher! der Kiaja Muftapha Bei mit 
4—6000 Mann auf ‘Broviantirung auszog und auf feinem Rüds 
weg arglos auf die Gräben ftieß, wo feine Truppen mit Slintens 
fehüffen empfangen wurden und ſich bald fliehend zerftrenten. Nach 
Kolokotronis' eigener Erzählung würden die Feinde hier entfcheis 
dende Verlufte erlitten haben, wenn e8 ihm gelungen wäre, bie 
Sieger von der reichen Beute abzulenken zur Verfolgung. Schon 
von diefer Zeit an wagten die Türfen ſich nicht mehr weit von Tris 
politfa weg. Nicht lange nachher beſetzte! Kolofotronis mit nur 
100 Mann ein Dorf 600 Klafter öftlidy von der Stabt entfernt, 
wohin die Türfen morgens ihre Pferde zur Weide zu ſchicken pflegs 
ten; da wagten fie auch dort nicht mehr zu erfcheinen und ihre 
Pferde gingen nach und nach zu Grunde. Trotz all diefen Vorthei⸗ 
len aber waren die Mittel des Angriffs bei den Belagerern zu 
gering, als daß ein entfcheivender Schlag hätte geführt werben 
können. Seit der Uebergabe von Monemvafia hatten die Griechen 
einige elende Feldſtücke erhalten, mit denen fie Verſuche zur Ber 
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fhießung der Stadt gemacht, die aber traurig oder lächerlich mis- 
glüct waren; und aud) ald der Schotte Thomas Gordon, der Ges 
ſchichtſchreiber der griechifchen Revolution, ihnen drei neue Haubigen 
zubrachte, mit denen man (nad) einer Abweifung von Eapitulas 
tionsvorfchlägen, die Hpfilantid gemacht), Brefche zum Sturme zu 
hießen befhloß, war auch diefer Verſuch an der Unzulänglidys 
feit der Gefchüge und dem Mangel an Schießbedarf gefcheitert. 
Vielleicht felb an dem Ernfte der Befehliger. Zur Nachtzeit einige 
Thore mit Petarden zu fprengen, hätte ven Belagerern nicht ſchwer 
fallen können: die Kolofotronis aber wollten in der That feinen 
Sturm, fondern Unterhandlung und Uebergabe, um ihres Loͤwen⸗ 


theild an der Beute ficherer zu fein. Nur Eine Rüdficht drängte zus 


legt doc) zur Beendigung der Belagerung : die ſchreckenden Zei- 
tungen von den beiden See= und Landerpebitionen, die zur Ent: 
düttung Tripolitfa’8 vereinbart worden waren. Die türfifche 
Flotte war in der That an der Süpdfüfte des Peloponnefes erfchie- 


nm. Sie hatte zuerft' Modon, hierauf Koron verproviantirt und 7. Spt... 


war dann nad) Kalamata gefegelt, wo die Griechen in der Wuth 
des erften Schredens die dortigen (bei der Einnahme von Kalas 
mata gefangenen) Türfen, 60 an der Zahl, ermordeten. Die Flotte 
fie auf das Fleine Corps des Balefto, in dem die Türken fränfis 
ſche Hüte gewahrten und fränfifche Trompeten blafen hörten; das 
war genug für fie, um nad) einem erften vereitelten Landungsver⸗ 
ſuche nach Patras abzuziehen. Ihre Erfcheinung vor diefer Stabt 
warf den Schrecken in das Lager vor Tripolitfaz denn nirgends 
im Peloponnefe fanden die Dinge fo fchlecht wie um Patras. 
Eilig wurde daher zur Verftärfung der Belagerer diefer Stadt das 
Corps des Balefto und ein Theil des Geleites Kolokotronis' unter 
feinen beiden Söhnen Panos und Gennäos abgeorbnet und unter 
Drfllantis’ Befehle geftellt, deſſen man fo zugleich vor Tripolitſa 
ldig warb. Pattas war im weiten Kreife von der Landſeite blos 
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mem; Ae Stellungen der Griechen waren bald 
ut a Remanu, Saravali, den Klöftern Omblos 

_ end cmeten; in den blutigften Kämpfen hatten bie 
m iu red. Grixas aus Afarnanien und Panagiotig 
u rg Krifte Daran zu fepen gehabt, um fich zu be: 
ie „ie Ten alten und neuen Kapitänen war Neid und 
— a Meutcret ausgebrochen und, feitdem fich die Kus 
ua Na turen Emporkoͤmmlings Karatfas durch einen 
ar Wennheimord entledigt hatten, war fo lähmendes 
rau ı Nut Velagerungdheere verbreitet, daß als nun! die 
are Neate ver Patras anlangte, die Griechen vor dem nädh: 


hie „Pacnaıl Re ermurkigten Belagerten' aus allen ihren Stellun: 


a Wr Foren zerſteden. Das Gewitter, Dad nun aud) den Bes 
urn en Icpeltfg von Diefen Erfolgen der Flotte drohte, 
sa were Schnelle näher und näher berauf. Kara Ali fuhr 
une Zur des ketintbiichen Meerbuſens ein und legte die Stadt 
ac in Wibe, Und bier wäre er nun bereit geweſen, jeder 
wien Armee Die auf Dem Jſthmus oder von der malijchen 
Run ya und Die Gedirge in Salena erſchiene, Die Hand u 
en, Da ader erfubr er, Daß was er zur See gewonnen hatte, 
igeeadune su Laude verloren werden war. Die in Oftbellas er: 
au Kapttäane Daten bei Dem Audzuge Bairam Paſchaso! und 
Ni 18 deigreidneten Fübrer and Zituni, auf Den Rath des er: 
aiiuen Dyovrrntetis, eine Stellung bei Banllifa auf der großen 

ab Keradie genenmen, um Die Türken auf ihrem 


ultuät! at Tr 3 * 
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Dyoviniotis, Guras, Papa Andreas und anderen Kapitänen ges 
führt waren. DieTürfen, denen in der Enge des waldigen Thal, 
indem die Griechen ihre Stellungen hatten, weder Zahl nod) Rei- 
terei zu Nutzen fam, wurden aufs Haupt gefchlagen und bis Sons 
nenuntergang verfolgt. Sie ließen 1000 Todte, 800 Pferde, 
2 Kanonen und 18 Fahnen zurück und flohen fo erfchrect nach 
Zituni, daß fie feldft Die Brüde über den Sperchios hinter fidy ab» 
brachen und Menfchen und Thiere noch Tage lang dieſſeits des 
Fluſſes verirrt und verwirrt umbherftreiften. Kara Ali begab fi 
auf dieſe Nachrichten mit der Flotte zurück, verwüftete auf dem 
Heimwege die ganz ſchuldloſe Infel Samothrafe und ward in Kon- 
fantinopel zum Kapudan Paſcha befoͤrdert. = < 
Rad) diefem Ausgange der beiden Entfaßzüge war Tripolitfa th 
um Salle reif. Man merkte ed an den Beuteluftigen, die von allen 
Eeiten herbeiftrömend das Belagerungsheer bis auf 10,000 M. 
anſchwellten. Man merkte e8 an den Veränderungen im griechifchen A 
fager, wo jegt die beutefundigen Mainoten, die fonft die binterften 
waren, der Dauer am nächften lagerten. Man merkte ed an dem 
Etreite der inneren Partheien in der Stadt felber, der fich nicht mehr 
um das Ob, fondern nur nod) um das Wie der Beendigung des Wi⸗ 
derftandes drehte. Der Kiaja Bei Muftapha, die Frau des Churſchid 
daſcha, die im Unglüde ihre ftolge Öefinnung erhielt, der Kaimafanı 
Rehmen Saleh Aga und mit ihnen die aflatifchen Türken, die hier 
nichts als die militärifche Ehre zu verlieren hatten, wollten ſich 
wit den Waffen nad) Nauplia durchſchlagen; die eingeborenen 
und anfäßigen Türken, die Weib und Kind nicht diefer Gefahr 
wsjehen wollten, ftanden zu Kiamil Bei von Korinth, und dady- 
im von defien alten Beziehungen zu den griechifchen Primaten 
Vortheil zu ziehen, um gute Bedingungen zu einer Capitulation 
wm erhalten. Die Albanefen unter Elmaz Bei nirpften nach ihrer 
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Weife, wie ed neulich in Vrachori gefhehen war, Unterhandlun- 
gen für fi allein an. In diefer Krife, wo jeder auf Uebergabe 
fann und feiner das Wort zu nennen wagte, drangen zuerſt die 
hungernden Weiber, zufammengefchaart vor der Wohnung des 
Kiaja, auf die Eröffnung von Unterhandlungen. Man kam zu 
den Entſchluß, die peloponnefifchen Geißeln zu Vermittlern zu 
nehmen. Diefe Unglüdlicyen waren feit Ende April, wo ihnen 
ein Auflauf den Tod drohte, bis auf einige befondere Schützlinge 
der türfifchen Befehlshaber, 38 an Zahl, an Eine Kette geſchmiedet 
in ein Gefängniß von Miffethätern geworfen und kümmerlich 
genährt worden, fo daß nur drei unter ihnen ihre Haft auf läns 
gere Zeit überlebt haben follen. Man erledigte fie jegt ihres Ker⸗ 
; fers, um fie einen mehr drohenden als bittenden Brief auffegen zu 
laſſen, worin fie, ihre eigene Oefahr betonend, um die Bebinguns 
gen der Uebergabe anfragten. Diefer Brief ward über Die Mauer 
geworfen. Eine Zufammenfunft von Bevollmächtigten wurde dann 
anberaumt, ein Waffenftilftand abgefchloffen. Sogleich ftrömten 
Weiber und Kinder in Maffen aus den Thoren der ausgehunger: 
ten Stadt, in der Hoffnung bei dem Feinde Erbarmen und Rahrung 
zu finden. Die erften Haufen wurden von den Griechen aufgenom« 
men, die nachfolgenden abgewehrt; umfehrend aber wurden die 
Elenden nun auch von den Türfen zurüdgewiefen, fo daß die Bes 
lagerer fie gezwungen zurüdnehmen und auf der Straße nad) 
Kalavıyta hin fortfchaffen mußten. Bei der Zufammenfunft der 
‘37. Gert. Unterhändfer! verlangten die Türken Abzug mit ven Waffen und 
ſicheres Sciffgeleit nah Smyrna; man verfagte die Waffen, 
man gewährte das Geleite gegen Erlegung von 50 Millionen 
Piaftern. Ueber dieſen harten Bedingungen zerfchlug ſich die Un⸗ 
techandlung und die Beindfeligfeiten begannen von neuem. Nur 
die Albanefen verhandelten weiter um ihren freien Abzug, auf bie 
Bedingung zu Haufe in Epirus ihre Waffen gegen die Türken zu 
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lehren. Dieſe Friſt benutzten zugleich die griechiſchen Häuptlinge, 
von den reichen Juden und Türken ungeheure Loͤſegelder für ihre 
Sicherheit zu erpreſſen, die fie ihnen doch fo ſchwer verbürgen fonn- 
ten. Kolofotronis verlangte von einer einzigen jüdiſchen Familie 
400,000 Piafter; und Bobolina, die in der Rähe gefehen weit 
nicht die romantifche Geftalt trug, die man ihr im Abendlande lich, 
wagte fich von ihrer Habgier gereizt in die Stadt und kehrte mit 
Geſchenken von den vornehmen türfifchen Frauen beladen zurüd. 
An dem Tage nun, ! als die Albanefen fich zum Abzuge rüfleten, 's. Oct. 
war gerade eine neue Unterhandlung zwifchen Griechen und Türken 
im Werke. Da geſchah es, daß türkiſche Schildwachen um Trauben 
m kaufen einige Griechen bis zur Mauer herangelafien hatten. 94 
Ploͤtzlich erſtiegen dieſe die Mauer bei einem Thurme zwiſchen den 
Thoren von Navarin und Nauplia; eine Schaar unter Kapitän 
Kephalas folgte ihrem Beifpiele und pflanzte die chriftliche Fahne 
auf; und nun gerieth das ganze griechifche Lager in Bewegung 
und lief von allen Seiten Sturm; die zügellofen Maffen drangen 
in die unglüdliche Stadt ein, über die ein VBerhängniß erging, vol 
hauerlicher Sühne für die Verbrechen in Konftantinopel, in Ky⸗ 
donia und Smyrna, in Eypern und Kreta. Die Albanefen ertrog> 
ten ſich mit den Waffen in der Hand die Erfüllung ihres Vertrages 
und wurden 15—1800 M. von Plaputas nad) Voſtitſa geleitet, 
wr Ueberfahrt nach Epirus. Die türkifchen Führer und ihre Has 
tems wurben unter die Wache und Obhut der griechifchen Häupt: 
linge geftellt, weil ihre Erhaltung und die Ausficht auf große 
Lofegelder werthvoller war als ihr Tod. Die ganze übrige Bes 


ſahung und Bevölferung aber war der grängenlofen Wuth ver 


blutdürſtigen Sclaven Preis gegeben, die fid) [08 ihrer Ketten und 
Herren ihrer Kerkermeifter fahen. Die Stürmenden ftritten fich 
untereinander um die angefehenften Gebäude, ganze Wände und 
Häuferedden fielen vor dem Andrang dieſer Wüthenden wie vor 
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Mauerbrechern zufammen ; jeder Winkel wurde nach Opfern durch⸗ 
ſucht, kein Stand, Fein Alter, Fein Gefchlecht verfhont, an den 
Juden befonders wurden fohauderhafte Greuel verübt. Kaum daß 
man fi) Ruhe und Nahrung gönntez; 24 Stunden rühmte fi) Kos 
lofotronid unabläffig thätig geweſen zu fein und erft in der zwan⸗ 
zigften etwa Brod gegefien zu haben. Wenige Türken .verfauften 
ihr Leben theuer, darunter einige Derwifche, die fich In einer Schule 
bis zum legten Athemzuge vertheidigten; vierzig Soldaten retteten 
fih nad) Raupliaz die befte Truppe, die in der Eitadelle fämpfte, 
ergab ſich erft am dritten Tage. In der Nacht nach dem Sturme 
fhlugen die Flammen in der Stadt auf und gewannen den Pallaſt 
des Paſcha's, von wo die gefangenen Frauen in ein anderes Ges 
bäude gerettet werden mußten. Der grauende Morgen erneuerte 
die gräßlichen Ecenen. Drei Tage währte das Brennen, das 
Plündern, das Morden; die Anwefenden ſchildern die Stadt wie 
eine Hölle von Blut und Glut, wo das Gekrach der ftürzenden 
Häufer und des Artillerie- und Gewehrfeuerd, das Geſchrei der 
Sterbenven und Mordenden, einen furchtbaren Zufanmenflang 
bildete. So lagen die Leichen gehäuft, daß Kolofotronis’ Pferd 
‚von den Mauern bis zu den Balläften nicht den Boden betrat.“ 
Man gab die Zahl der Umgefommenen gewöhnlich auf S— 10,000 
an; Kolofotronis rechnete fie in Stadt und Umgegend auf 32,0005 
darunter waren auch die 2000 vor den Eturme Ausgezogenen, 
meift Weiber und Kinder, die die fchlimmften der losgelaſſenen 
Bluthunde in einem Hohlwege des Mänalon niedernachten. Bon 
der unermeßlihen Beute fam dem bedürftigen Vaterlande nichts 
zu Gute ald die 30 Kanonen des Forts und der Mauern und bie 
vielen Waffen überhaupt, deren Zerftreuung felbft den Vortheil 
ihres Erwerbs nicht ſchmälern konnte. Alles Andere wurde von 
Groß und Klein um die Wette aufgerafft. Petrobei ſchickte zwei 
Kamele und 20 Maulthiere beladen nach Haufe. Die Mainoten 
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bepadten ihre Weiber, die aus dem Gebirge kamen, mit ihrem 
Raube. Ihnen war nichts zu gering von Allem was beweglich 
war, felbft nicht die alten Rägel der Gebäude. 


Der moralifhe Eindrud des Falld von Tripolitfa war über Bolgen ber 


Land und See hin der tiefite und außerorventlichfte. Mit Umficht, 
Energie und Eintracht verfolgt, hätte er Nachwirkungen haben 
müflen, die die Voriheile des bloßen Beſitzes der Hauptfladt weit 
überboten hätten. Rad) allen Seiten hin hätten fi) der Bewegung 
von felber weitere Räume geöffnet. Rad) Welten bin ſchien den 
Abanefen ein Eräftiger Anftoß gegeben. Ganz Ofthellas ward von 
Dmer Brione und Mehmed Paſcha verlaffen, die auf dem einzig 
offenen Wege über Talantion nad) Janina zurüd gingen. Die Be: 


lagerung der Aftopole von Athen Fonnte zum zweitenmale begons 


nn werden. Das ganze Innere des Peloponnefes war in der 
Hand der Aufftändifchen, die Türken auf die wenigen Pläge von 
Patras und Rhion, Modon und Koron, Aftoforinth und Nauplia 
beichränft. Diefe Orte fehienen von felber fallen zu müffen, wenn 
man nur einige ftetige und planmäßige Anftrengung daran ſetzte. 
Aber der unglaubliche Keichtfinn in diefem fanguinifchen Men- 
ſchenſchlage vereitelte alle dieſe Erfolge, weil fie fo nahe lagen; 
an das fo Leichte glaubte man überhaupt Feine Anftrengung ſetzen 
zu dürfen; die Einnahme jener Städte fchien Allen feine Frage 
mehr des Kampfes fondern nur der Beutetheilung zu fein. So 
namentlich die Unternehmung, die eben um ber Beute willen am 
meiften reizte, auf Patras. Dort war auf die Nachricht von Tri⸗ 
yolitfa8 Sturze Verwirrung und Schreden fo groß, daß Hunderte 
von Türfen zu Schiff entflohen, die Albanefen über den Golf gins 
gen, die Lalioten aber den Juſſuf Paſcha nach Rhion verjagten 
und Die Afropole befegten, um die nun Die Achajer fich aufs neue 
in der Stadt lagerten. In Tripolitfa erbot ſich in dem Kreife 
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derer, „vie Die Herrichaft Hatten“ Kolokotronis, die Belagerung in 
die Hand zu nehmen; er war im Einverſtaͤndniß mit den Lalloten, 
und ganz fiher, bei der Furcht der Türken die Feſte durch fein 
bloßes Erfcheinen zu nehmen. Das hätte feinen Reichthum mit 
neuen Schägen, fein Anfehn mit neuer Macht und Glorie erhöht. 
Die Häuptlinge im Lager von Tripolitfa wagten ihm nichts zu 
verfagen. Er zog mit nur 40 M. von dort ab (denn um Tripo⸗ 
litfa hatte ſich bereits das ganze Heer zerftreut, als ob mit ber 
eingeheinften Beute der ganze Zwed des Feldzugs und des Krie- 
ges erreicht fei); in Maguliana aber hatte er fhon 1700, in Gas 
ftuni 10,000 um ſich?s. Die Primaten, die Patras belagerten, 
die Zaimis, Charalampis, Germanos waren aber durchaus nicht 
geneigt, den Mann noch ftärfer zu machen als er fhon war, ihm 
auch noch diefe Beute, die ihnen völlig ficher fohien, noch zu der 
Tripolitfaner in den Rachen zu jagen; fie verbaten fich bei dem 
Senate fein Kommen: in fech8 Tagen würben fie felber Patras 
nehmen, wo die Lalioten in der That zur Unterhandlung mürbe 
gemacht waren. So beorderte der Rath den Kolofotronis vor Raus 
plia. Um Patras aber betrieben die Belagerer ihre Aufgabe in fo 
fhmählicher Sorglofigfeit, daß fie bald darauf! durch einen Aus⸗ 
fall der Lalioten, der mit einem Angriffe Juffuf Paſchas aus Rhion 
vereinbart war, zeritreut wurden und alles Geſchütz, Gepäd und 
Waffenvorrath verloren. Zu anderen Leichtfertigfeiten Tieß man 
fi), nicht durch Läffigfeit fondern durdy Uebermuth, vor Nauplia 
verleiten, wo Ypſilantis jet ven Befehl führte. Er war auf jener 
Erpebition, die den Unternehmungen der türkifhen Flotte entges 
gen arbeiten follte, gerade recht an den Eorinthifchen Meerbufen 
gefommen, um Galaridi in Flammen aufgehen zu fehen. Dann 
war er nad) dem Falle Tripolitfas über Korinth dorthin zurückge⸗ 


28) Kolokotronis p. 88. 
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fehrt und Hierauf an die Spige der Blofade von Nauplia getreten, 
die nach) dem vorübergehenden Entfape, den der Kiaja Muftapha 
Bei der Feſtung gebracht, durch den tapferen und fcharfen Nikol. 
Nikitas, den Bruder des Türkenfreffers, wieder war aufgenommen 
worden. Diefen feften dreitheiligen Plag: die ummauerte Stadt 
auf einer engen Erdzunge mit dem von einem Fort gefchügten Has 
fen, die Feſtung Itfchfale auf dem ‘Plateau des nad) Süden und 
Weſten fteilen und felfigen Borgebirges, und beide beherrfchend die 
Sefte des uralten Namens Palamidi, von den Venetianern auf 
einem von drei Seiten ganz unzugänglichen 750° hohen Felfen 
hinftverftändig befeftigt mit drei abgefonderten Forts und vier Bat⸗ 
terien, diefen Play anders als durch Hunger zu nehmen, war uns ® 
denfbar. Den Dpfilantis aber überredete ein tollfühner Genuefe, 
Dania, pochend auf die Begeifterung, die die Einnahme Tripolitfas 
erregte, und trog dem Widerfpruch des Kolofotronis und der mei: 
ſten philhellenifchen Officiere, zu einem allgemeinen Sturm, der 
bei nächtlicher Weile! follte ausgeführt werden. Nifitas und Bas '15. De. 
leſto follten die Stadtmauer und das Thor nad) dem Yeftlande hin 
afteigen, Kolofotronis einen Scheinangriff auf den Palamidi 
machen, die Schiffe follten eine Landung im Hafen bewirken. Ale 
aber zum Angriff befohlen ward, warfen die Griechen feigherzig 
die Sturmleitern weg, und fobald die türfifchen Gefchüge feuerten, 
agriffen alle irregulären Truppen die Flucht; nur die wenigen 
Bhifhellenen hielten drei Stunden Stand in Erwartung der Mit: 
wirfung der Schiffe, die aber durdy Gegenwind abgehalten waren 
Theil zu nehmen. Zum Glüde bot fi) Hpfilantis eine Gelegenheit, 
diefe Schlappe vor Rauplia durch einen anderen Erfolg gut zu 
machen. Die Befagung von Akrokorinth wünfchte mit ihm zu un⸗ 
inhandeln. Er ging von Kolofotronis, Giatrafos und dem Ba⸗ 
taillon Baleſto's begleitet dahin ab, den gefangenen Kiamil Bei 
mit fi führend, durch deffen Einfluß man die Uebergabe zu erleich: 
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tern hoffte. Der Woiwode Hatte zuvor Gelegenheit gehabt, feine 
Gemahlin und Mutter in der Feſte heimlich zu unterrichten; feine 
gezwungenen Briefe an fie wirkten daher auf die türfifche Befapung 
weniger, als die Hungersnoth und die Berrätherei der Albanefen, 
die durch den alten Parnaßklephten Panurgias ihren Ueberzug nach 
Lepanto vermittelten. Die Türken, von ihren Religionsgenoffen 
Preis gegeben, waren jo zur Kapitulation gezwungen. Der Vertrag 
wurde dießmal ihnen treuer gehalten als den Albanefen, die bei 
ihrer Heberfahrt zur Hälfte das Leben verloren. Die griechiſche Sahne 

'26. San. 1822. wehte! auf Afroforinth. Der arıne Kiamil Bei, ein trauriged Beis 
fpiel gefallener Größe?, ward nit feiner Bamilie elend am Leben 
erhalten, in der Hoffnung, von ihnen nod) die Angabe verborgener 
Schätze zu erhalten. Die Folter hatte ihm fein Geſtändniß ent» 
(oden Fönnen, die feine alten Beinde, die Deligiannis und No⸗ 
taras, über ihn verhängt hatten, deren theuerfte Verwandte durch 
den Woiwoden früher den Tod erlitten hatten. 


Bund und Brud So befchränfte fi) aller Vortheil, den die Griechen durch die 


mit den Albane⸗ 


Ten. er Ra Zerftörung Tripolitfad im Peloponnefe zogen, auf diefen Einen 


Gewinn von Akrokorinth. In Albanien aber follte der gludliche 
Schlag, den fie gegen die peloponnefifche Hauptftadt geführt, einen 
Gegenſchlag veranlafien, der für den neuen Feldzug des künftigen 
Jahres den Türfen von weit günftigerer Vorbeveutung war als 


29) Das Lied der Feinde felbit (Fauriel 2, 62) verbarg faum in feinem 

Hohne die Bewegung über feinen tragifchen Ball nad) feiner Oefangennahme: 

Wo bift du, daß du nicht erfcheinft, o prangender Gebieter? 

der bu Moreas Säule warft, und von Korinth das Banner, 

der du der fefte Wall und Thurm Tripolitfas gemefen ? 

Nicht in Korinth erfcheinft du mehr, nicht mehr in dem Serail, 

ein Priefter fteckte fie in Brand, verwüftend die Palläfte; 

der Marftall weint den Roſſen nach, den Agas die Mofcheen, 

es weint die Riamiläne auch nach ihrem armen Gatten, 

der nun der Rajas Sclave warb und als ihr Raja lebet. 
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die Einnahme Tripolitſa's für die Griechen: die Auflöfung näm⸗ 
lich des ſtillſchweigenden, unklaren, getheilten Bündniffes zwiſchen 
Griechen und Albanefen, und in deflen Folge der Fall Ali Ba: 
ſcha's, der den Türken viel freiere Hand gab, im nädıften Feldzuge 
viel mächtigere Mittel gegen die Aufkändifchen in Bewegung zu 
igen. Die Griechen hatten bisher die geichidte Politik befolgt, 
ter Benutzung des Ali Paſſiſchen Krieges die türfifchen und als 
baneſiſchen Moslimen wider einander zu hegen, die aus religiöfen 
ud politifchen Gründen wider die Griechen hätten verbunden 
then follen; ler. Dpfilantis hatte in dem Bünpniffe mit Ali 
Taihas Landsleuten Gottes Finger gefehen, weil es den Zanf- 
apfel unter die Albanefen felber warf und die Türken gegen fie 
nistrauifch machte; und bis dahin war e8 den Griechen auch ges 
bmgen, den Albanefen den eigentlichen Zwed ihres Kampfes zu 
verheimlichen und fie in dem Glauben zu belafien, es fei Fein Ans 
derer als Ali Paſcha, der ihren Aufftand veranlaßt habe, au keinem 
anderen Zwecke als einer Ablenkung zu feinem Vortheile. Jetzt 
aber, als Elmaz Bei aus Tripolitfa nach Haufe zurückkam, erfuhr 
man in Epirus erft durch ihn den wahren Einn des hellenifchen 
Krieges. Die Griechen darin zu fördern, war gradaus gegen das 
albanefifche Intereſſe; dennoch fanden fie es vorerft gerathen, in 
dem zeitweiligen Zwede der Erleichterung oder Entſetzung Ali Pa: 
dad, das trübe Bündniß noch aufrecht zu erhalten. In diefer 
Belitit fam ihnen der augenblickliche Chef in Aectolo-Afarnanien 
entgegen, der die Verlängerung des Kampfes um Janina, und 
tedhalb die Berftärfung der Ali Paſſiſchen Albanefen, und darum 
das Bündniß der Griechen mit ihnen, zur Begründung der weit 
helleniſchen Freiheit und Unabhängigkeit für unerläßlich hielt. 
Tiefer Chef war Alexander Mavrofordatos (ein Sprößling des 
Geſchlechts, deſſen Verdienſte wir früher zu rühmen hatten,) der 
bereit feit dem Monat Auguft die Gebiete des Aufftandes be: 


18. Juli 1821. 
3. Aug. 
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treten hatte, Yrüher im Dienfte feines Oheims des Fürften Joh. 
Karatfas in der Wallachei, hatte diefer Mann zulept neben ihm 
und dem Metropoliten Ignaz in Pifa gelebt. Dort hatte ler. 
Kantakuzinos diefe drei Landsleute aufgefucht. Den alten Karat- 
fa hatte er vergebens ermahnt, feine großen NReichthümer dem 
Baterlande darzubringen; Mavrokordatos aber ſetzte fogleich fein 
Feines Vermoͤgen daran, eine yoräifche Brigg zu miethen und aus⸗ 
zurüften, ſich damit von Livorno nad) Marfeille zu begeben, dort 
eine Anzahl Philhellenen und 2500 Waffenrüftungen an Bord zu 
nehmen und damit unter ruffifcher Flagge! unter Segel zu gehen ®. 
In Mefolongi angefommen! hatte er fih dort über die Zuftände 
in Weftgriehenland aufgeklärt. Alerios Nutfos, jener hetäriftifche 
Freund Ali Bafcha’s, ein ächtes Mufterftüd albanefifcher Treu⸗ 
und Charafterlofigfeit, der feinen Herrn im Unglüd verlaffen 
hatte, jet eben aber von den Türken wieder zu ihm zurüdgegan- 
gen war, kam grade nad) Mefolongi um durch Mavrofordatos’ 
Bernittlung eine nügliche Diverfion für Ali zu erhalten. Dit dem 
Entfchluffe, feine Kräfte dem weftlihen Griechenland zu widmen, 
war dann Mavrofordatos über Patras nach dem Mittelpunfte der 
Dinge, nad Tripolitfa abgegangen, wo er neben den einheimifchen 
Bürgerprimaten und Militärhäuptern und neben den ruffenfreunds 
lichen Hetäriften ald der Vertreter eines vierten Elementes, der 
abendländifch gebildeten Jugend Griechenlands auftrat. In der 
Blüte der Kraft, 30 Jahre alt, hätte er dur Abftamm, durch 
Bildung und geiftige Meberlegenheit, durch feine Kenntniß abend» 
(ändifcher Sprachen und Berhältniffe, durch Außere Gewandtheit 
und fittlihe Unbefcholtenheit, durch feine Geſchäftskunde, durch 
feine Rechtlichfeit in Geldſachen, durch feine befcheivene vermits 
telnde Natur zu einem politifchen Kührer Griechenlands mehr als 


30) Raybaud (1, 268), der mit zu Schiff war. 


’ Erhebung der Griechen. 973 
jeder andere beftimmt fiheinen müflen, wenn bier nur irgend ein 
Grund civilifieter Zuflände wäre gelegt geweſen. Ex war ben lites 
rariſchen Gewöhnungen feiner Familie treu geblieben und hatte ein 
ſtanzoͤſiſches Werk über „nie Einbrüche der Türken in Europa und 
ihre Revolutionen“ gefchrieben, das ihm bei einem Ausfall der 
Urfen aus Patras, bei dem er perfönlich gegenwärtig und gefähr- 
vet war, eben in diefer Zeit verloren ging. Als ein Mann von 
ganz europäifcher Bildung, als ein Diplomat, als Phanariote 
mußte er die militärifchen Dligarchen gegen ſich haben, die nur 
auf feinen Frack und feine Brille zu zeigen brauchten, um ihn bei 
ihren balbwilden Banden lächerlich zu machen; ihn felbft wieder 
mußte feine ganze Ratur von diefen Wilplingen der Anarchie hin⸗ 
wegziehen zu den geordneten, verfaflungsfinnigen Leuten. Alles was 
nur einen Anflug von wifjenfchaftlicher, politifcher und fittlicher Bil⸗ 
dung hatte, wie fein Schwager Trifupis, war ihm zugewandt; 
den feinen Aler. Kantakuzinos zog er durch fein gewinnendes We⸗ 
ſen von Dpfllantis zu fich herüber; die Konturtotis, die reichen 
gerhäftfundigen Infulaner hielten getreulic) zu ihm; Lord Byron 
nannte ihn der beften Zeiten des alten Griechenlands würdig; 
feine Schmeichler hätten in ihm gern den griechifchen Waſhington 
gehen. Aber in diefem Volke und in diefen Verhältniffen zu dem 
Anfehen dieſes Mannes zu gelangen, dazu hätte Mavrofordatos 
neben Wafhingtons Waffenfunde auch noch alle Herrfchfucht, alle 
Hafticität, alles Kriegsglüd Bolivars befigen müſſen, wie er feine 
mermübdliche Ausdauer und feine patriotifche Hingebung befaß; 
a hätte mit dem Verhalten des Auslandes zu Griechenland daf- 
ſelbe Bü haben müflen, das Bolivar mit England und Nord» 
america hatte, um Griechenland durch feine Verbindungen im Aus- 
Ind, und dem Ausland durch feinen Einfluß in Griechenland fo 
imponiren zu koͤnnen wie e8 Bolivar vermochte; ohne diefe Mit 
gift mußten ihn die Verhältniffe zu einer Zeit, wo es nicht um 
v. 18 


ro. &. 259, 
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Ordnung und Organifation, fondern um Krieg und Macht galt, 
unvermeidlich in eine zweite Linie fchieben, wo er bald mit Diefen 
bald mit jenen Bartheien im Bunde bald diefe bald jene Schädiger 
der gemeinen Sache zu befämpfen hatte. Bald nad) ihm hatte fich 
Konftantin Karatfas, der Sohn des Hospodars, und ſchon vor ihm 
Theodor Negris, der und aus den Fürſtenthümern befannt ift, auf 
dem großen Sammelplape des Peloponnefes eingefunden. Negris 
war furz vor dem Aufftande zum Gefchäftsträger der Pforte in Paris 
ernannt worden, hatte auf dem Wege nach Marfeille, va er den 
Ausbruch erfuhr, treu feinen Landsleuten, treulos feinem Herm, 
feine Briefe ins Meer geworfen und fid) der Sache des Aufruhrs 
angefchloften. Klein, hager, furchtfam von Natur aber fühn aus 
Ehrgeiz, war er einer der gewandteſten, fchlaueften, rührigſten, 
aber auch charafterlofeften aus der diplomatifchen Schule der Gries 
hen, der glei anfangs von Hpfilantis abgeftoßen ſich jegt zu 
Mavrofordatoß zu halten bereit war, wie er zu anderer Zeit der 
töbtlichfte Feind diefed Kreundes und der Freund eines Odyſſevs 
ward, dem er zuvor ein töbtlicher Beind gewefen. Er war mit 
Karatfas und Mavrokordatos in Monodendri auf vem Wege nad 
dem Lager von Triforpha zufammengefommen; in Kalavryta waren 
die Drei dann auf jene Abgeorbnete aus Oſthellas!, den Bifchof 
Neophyt und K. Safellion, geftoßen, die auf ihrer Sendung an : 
Ypſilantis deſſelben Weges gingen, und hatten mit ihnen vorläu 
fige Verabredungen gepflogen über die Ordnung des Feſtland's. 
Nach feinen erften Beſprechungen mit Ypfilantis hatte Mavrofors - 
datos bald eingefehen, daß feine Anwefenheit vor Tripolitfa völlig ı 
nuglos fein würde. Die Zerworfenheit der Führer, die Verbien- _ 
dung des Ypſfilantis, der in feiner Grille beharrte im Namen dee 
oberften Regierung zu handeln, midfielen ihm im hödjften Grade. 
Die zwei Dfthellenen fahen ſich eben fo in allen ihren Erwartum= 
gen von Hpfilantis getäufcht. Cie hätten gerne für ihre organifan= 
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toriſchen Zwecke feinen guten Willen wenigſtens und den Schein 
feiner Mitwirfung gehabt; er aber wies alle ihre Wünfche zurüd 
in Heinlicher Eiferfücdhtelei. Sie verlangten von ihm den Mavro- 
kordatos zu ihrem Chef. Der yaßt nicht, hieß ed. Den Kantafıı= 
zinos? Auch der fei nicht geeignet. Auch nicht Karatfas? Eben fo 
wenig. Aber Negris? Der fei ver Schlimmfte von Allen. Unwil⸗ 
lig begaben fi) nun alle dieſe Abgewiefenen, und Kantafuzinos 
mit ihnen, nad) Vytina, wo fie befchloffen, fi in ihren Entwürs 
in und Handlungen nicht weiter an Ypfilantis zu kehren. Sie 
ließen Rundfchreiben ausgehen, in denen fie einen Eongreß von 
Berollmächtigten aus Oſthellas nad) Salona auf den 26. Sept. 
beriefen, um eine Landesregierung einzufegen: dieß war ein erfter 
entfheidender Schlag auf Ypfilantis' Anſehen, deſſen Befehle bis: 
her in Oſthellas noch am meiften Beachtung gefunden. In Ka: 
lasryta begegneten ihnen zwei Abgeordnete aus Weſthellas, Die 
Ravrofordatos angehen follten, das unter Polyarchie und Anarchie 
kivende Land in Ordnung zu bringen; vorerft ging er indefien 
mit feinen Genoſſen über Boftitfa und Galaxidi nad) Salona, wo 
ih einige Bevollinächtigte eingeftellt hatten. Grade in jenen Tas 
gm war ed gewefen, wo bie türfifche Flotte Galarivi verbrannte, 
und dieß Ereigniß warf einen foldhen Echreden in die Verfamms 
lung, daß fie in ihrem Entftehen fid) wieder zerftreute. Kantafuzie 
nes verlor fo fehr allen Kopf und Muth, daß er ſich nad) Livorno 
eiuſchiffte; Mavrofordatos dagegen ließ fich auf den Ruf der Aeto⸗ 
lier in Meſolongi nieder. Hier nun war ed, wo zwifchen den als 
banefifchen Ali-PBaffiften und den Kapitänen von Aetoloalarnanien 
eine Zufammenkunft Statt hatte, um über dad Bündniß zu bera> 
ihm. Da verrieth es ſich bald, daß beide Theile in ganz verfchie: 
denen Zwecken handelten, daß es den Albanefen um die Befreiung 
Ali's aber nicht um einen Unabhängigkeitöfrieg gegen den Sultan 
galt, daß den Griechen dagegen wohl die Verlängerung des Kam- 
18* 
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pfes Ali's genehm war, nicht aber die Befreiung und Herftellung 
des Tyrannen, den fie als einen fehlimmeren Feind als den Sultan 
fannten. Dennoch beſchloß man, das trügerifhe Bündniß erhal: 
tend, einen gemeinfamen Auszug gegen Arta zur Erleichterung des 
Paſchas zu machen, der jetzt fehr in Die Enge getrieben war, feit 
'Gnde Oct. fich! das Schloß von Litharizza hatte ergeben müffen und die Streit: 
fräfte um ihn bis auf 600 M. zufammengefchmolzen waren. Mas 
vrokordatos fandte an Marfos Botfaris, der in der Eparchie Arta 
ftand, fi mit ihm zu verftändigen. Sein Abgeorbneter Praidis 
traf den Suliotenhäuptling in Beta, eben ald er fich mit feinem 
Zodfeinde, jenem tapferen alten Klephten Gogos Bafolas, dem 
1.0. 8. 61 Mörber feines Vaters! feierlichft verföhnte. Marfos nannte den 
Gogos Bater, Gogos den Markos Sohn, der Vater füßte das 
Gefiht des Sohnes, der Sohn die Hand des neuen Vaters, Die 
in das Blut feines wahren Vaters getaucht war. Muhammeda: 
niſche Albanefen, chriftliche Sulioten und Griechen verfammelten 
fih nun in Peta und Kompoti 3000 M. ftarf und drangen in 
'35. Nov. Arta! ein, wo fie in der geplünderten und angezündeten Stadt bie 
Türken zuleßt in wenige feite Häufer zufammendrängten und blo« 
firten, Während diefer Belagerung, bei der Markos' unerfchrodene 
Tapferkeit feinen Namen in den Mund aller Griechen brachte, 
fhieften die Albanefen den Tahir Abbas, gewefenen ‘Bolizeiminifter 
Ali Paſcha's, um Rath und neue Waffenunterftügung an Mavro- 
fordatos. Leider war diefer in organifatorifchen Arbeiten befchäftigt 
abwefend, das führte den Tahir Abbas über Lager und Grenze 
herüber und fchaffte auch ihm wie dem Elmaz Bei einen Einblid 
in die weiten Zwede des griechifchen Aufftandes und in feine 
ſchmalen Mittel zugleih. Ihn verlegte in Vrachori ver Anblick der 
zerftörten Mofcheen und der befreuzten Bahnen, und der ewige Ruf 
von Nation und Freiheit. Weislich verbarg er Unwillen und Bes 
ſtürzung, nahm den nachgefuchten Kriegsbebarf in Empfang und 
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fehrte zurück, dad Gefehene den Seinigen zu berichten. Im Rüden 
der Griechen Rath Haltend, befchlofien nun die Albaneſen fich zu 
bemüthigen und fandten Abgeorbnete an Churſchid Paſcha, dem fie 
verſprachen, ihre Reue durch Fräftigen Beiftand wider Ali und wis 
der die Griechen, in doppelten Verrathe, zu bewähren. Es war 
eines der ftärkften Stüde albaneftfcher Treulofigfeit, an dag felbft 
die Sulioten nicht glauben wollten, al8 ein Secretair Churſchids, 
ver den Griechen getwogen war, die Händel an Perrhaͤvos verrieth 
and den Anzug von Truppen zum Entfage Arta's anfündigte. Ale 
diefe ſich zeigten, erklärten die Albanefen ihren fuliotifchen Freun- 
den, fie hätten fich nur zur Befreiung Ali's mit ihnen verbündet und 
feien im übrigen gute Moslimen und treue Unterthanen der Pforte. 
So wichen Sulioten und Griechen nothgebrungen zurüd. Das 
Bündniß mit den Albanefen, in nur theilmeife übereinftimmenden 
Interefien mit unnatürlichen Freunden gefchlofien, war aufgelöft. 
Die lebte Diverfion für Alt Pafcha war fehlgefchlagen. Er 
war nun feinem Schidfale hoffnungslos Preis gegeben. Die Al: 
banefen in Janina um Ali feldft begannen ihre Landsleute Draußen 
nachzuahmen in der Verrätherei, die dieſem Volke durchaus zur 
anderen Natur geworben ſcheint; der Ingenieur Earretto gab das 
afte Beifpiel des Mebergangs zum Seraskier. Die Truppen Chur⸗ 
ſchids befegten! das Schloß im See ohne Kampf. Ali zog fich mit "anf. Jan. 
mr 35 M., darunter 5 Geißeln der Sulioten, in eine innere Res 
doute zurüd und drohte ſich Dort mit feinen Schägen in die Luft 
im fprengen. Churſchid, entfeßt vor fol einem Ausgang feiner 
langen Mühen, verfprach dem Pascha fchriftlich mit feinen oberften 
Officieren feine Bermittelung bei dem Sultan. Die Liebe zum 
Leben bethörte den Flugen Alten, in diefe plumpe Falle zu gehen. 
E bezog ein Sommerhaus auf einer Infel des Sees, wo ihm mit 
aller Artigfeit begegnet ward. Bon den mannichfaltigen Erzaͤh⸗ 
lungen über feinen Ausgang beruht nur Eine auf einem amtlichen 
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Actenſtücke ?'), deſſen ſchamloſe Offenheit eine Bürgichaft feiner 
Wahrheit fein mag. Der Gouverneur von Morea, Mehmed Pa- 
fcha, befuchte! den genemüthigten Greis und unterhielt ihn gleisneriſch 
mit hoffnungsvollen Ausfichten; beim Weggehen aber, als beide 
die üblichen gleichzeitigen Verbeugungen machten, ftieß er ihm den 
Dolch ind Herz. In der Hauptftadt erregte die Ausftellung von 
Ali's Kopfe die Außerfte Begeifterung. Der ihn unter den erften 
verrathen hatte, Dmer Brione, ward fein Nachfolger in Janina, 
denn man wollte fi die Albaneſen gutgefinnt erhalten durch Die 
Ernennung eines der ihrigen; die beiden von dem Vater abgefal: 
Ienen Söhne Ali's wurden bald nachher in Kutahieh hingerichtet. 
Aber auch die Werkzeuge feiner Vernichtung follten ihres Sieges 
nicht froh werden. Ismael Paſcha Bei traf noch in demfelben 
Jahre dafjelbe Loos der Hinrichtung. Churſchid Paſcha's Glück 
und Ruhm aber ſchienen mit dieſem Erfolge ihr Ziel erreicht zu 
haben, und auch ſein Leben endete bald in Gram und Verderben. 


Dieß waren die Begebenheiten des erſten Kriegsjahres der 
griechiſchen Revolution, eines wilden Durcheinanders von Aus—⸗ 
brüchen aufrühreriſcher Wuth und unterdrückungsſüchtiger Rache, 
in dem aber ſogleich und faſt an allen Puncten Ziel und Abfſicht 
der Erhebung beftimmt und ſcharf befannt ward: Die Eroberung 
der nationalen Freiheit und Unabhängigfeit. Noch ſchwankten in 
Südamerica die Kämpfe um dieſelben Güter in unentfchiedener 
Wage, ald aus einer unendlid, entwürdigenderen Sclaverei dieß 
Heine Völfchen emporftand, das an die gleichen großen Zwede, an 
den gleichen „Kampf um Alles“ noch unendlich geringfügigere Mit 
tel zu fegen hatte, al8 jene Coloniften. So daß fein Aufftand noch 
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31) Vom Reis Efendi am 24. Zebr. 1522 dem englifchen Geſandten in 
Konftantinopel mitgetheilt. Hi. 
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ungleich mehr ald der der fpanifchen Creolen einem verzweifelten 
iinnlofen Unterfangen glih. Schon das materielle Größenverhält: 
niß der ftreitenden Theile war hier das vollig umgefehrte. Dort 
bildete das fpanifche Mutterland ein zwerghaftes Yußgeftell, das 
von der unnatürlihen Wucht des unermeßlicyen Colonialgebietes, 
das Darauf errichtet war, zerquetfcht ward; bier war e8 eine Hand: 
voll Bevölferung eines Landtheilchens, das auf der Karte kaum 
bemerkbar ift, die fi) gegen den ungeheuren Koloß einer alten 
Herrfchergewalt erhob: gegen die Eroberermacht, die einft in acht 
Jahrzehnten Länvergebiete überflutet hatte von einem Umfang, 
den Rom erſt nah) acht Jahrhunderten erlangte, und die noch jept 
von Bagdad bis zum Atlas, vom Phafis bis nach Nubien reichte. 
Eelbft den griechenfeindlichften Reifenden, die damal8d von dem 
ſchiffwimmelnden Bosporus, mit der frifchen Vorſtellung des 
wunderbaren haupt: und weltftäbtifchen Eentrums des Osmanen: 
faates in Dad weiße Meer kamen, machte ed einen befremdenD ties 
ten Gindrud, wenn fle die drei Felfeninfeln diefem Riefenreiche 
Totz bieten fahen, deren Städte zufammen nicht fo viel Raum wie 
des Eultans Serail einnahmen; wenn fie die fede Auflchnung 
des Feſtlandvolkes verfolgten, das ohne einen Mittelpunct der 
Arion war, ohne eine Gefammtregierung, einen öffentlihen Schatz, 
eine georinete Truppenmacht, ohne Pferde und Geſchütze, ohne 
Anftalten und Waffen, ohne erfahrene Kriegsleute, ohne anderes 
Renfchenmaterial als die Räuberhaufen unter muthigen aber rohen 
Führern, die unter fich felbft nicht Eintracht hielten und einen Ein: 
Ruß nur in ihren Eleinen Heimatgebieten befaßen. Diefe Ungleid): 
heit der Gegner fehien von vorn herein jede Hoffnung für die Sache 
der Auffländifchen niederfchlagen zu müflen. Nur daß diefe Un: 
gleihheit zum Glüde in fo mancherlei Beziehung mehr ſcheinbar 
als wirklich war. Das osmaniſche Kriegsweſen war unter der Ar: 
muth und Ververbtheit verRegierung unglaublich verfunfen. Außer 
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an den Rordgrenzen, wo die Haupigamifonen der Janitfcharen 
waren, ward e8 der Pforte fchwer, in den Provinzen, wo jede 
Armee von dem Gefolge des Paſchas und den Ortömiligen abbing 
die im Winter auseinander liefen, felbft nur 10,000 M. über ſechs 
Monate verfammelt zu halten, ed wäre denn eine unmittelbare 
Beute vor Augen gewefen. In diefen Heeren war bei dem Man» 
gel an einem orventlichen Verpflegungsfufteme, an einfichtigen 
Stabsofficieren von höherer Kriegskunde, an tüchtigen Yührern 
von einiger Kriegsübung der Näubergeift fo gut wie bei den Res 
bellen an die Stelle des Soldatengeiſtes getreten. Bel dem Ber: 
fall aller Heerftraßen und Brüden, bei dem Verfall der Marine 
waren damals, ehe noch eine Dampfſchiffahrt beftand, der haupt» 
ftädtifche Mittelpunct und die entfernteren Provinzen wie gefperrt 
von einander.. Der alte türfifche Kriegsinftinet, der noch in den 
legten Kämpfen mit den Venetianern auf diefem griechifchen Boden 
in voller Kraft gewirkt, große Truppenmaflen ſchnell und Fräftig 
an plögliche Schläge zu fegen, war unter biefen veränderten Ders 
hältnifjen wie geftört und abgeftorben. So war das türfifche 
Kriegöverfahren der Ilnerfahrenheit der Aufftändifchen nahe 
gebracht, die gegen jede größere Truppenanfammlung, die eine Bors 
ſorge nöthig machte, eine unüberwindliche Abneigung hatten; man 
war auf den Kleinen Partheigängerkrieg zurüdgebracht, der nad 
Zaune, nah Noth und Zufall geführt wird, nicht nach großen 
und planmäßigen ftrategifchen Entwürfen. Für diefen Krieg aber 
hatten die Griechen, fobald der Aufftand von feinen erften Aus: 
ſchreitungen über Thefialien und Mafedonien in die engere Ver⸗ 
theidigungslinie der Gebirgszüge zurüdfiel, die fih vom Pindus 
oͤſtlich und weſtlich nach den malifchen und ambrafifchen Buchten 
abzweigen, die größten Vortheile in der natürlichen Bergfeftung 
ihrer heimathlichen Kriegsbühne voraus, die für die unzufammen» 
hängenden Operationen der Guerilla wie gefchaffen ift, in der ſich 
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die Empörer, gegen Wenige durch Waffen, durch Hungersnoth 
gegen Viele geſchützt, wie unbefteglich fühlen durften. In offener 
Ebene, auf weiten Schlachtfeldern hätten die Griechen der türfifchen 
Reiterei und ihrer überlegenen Artillerie fo wenig widerftehen koͤn⸗ 
nen, wie auf offenem Meere ihre Polaccas und Kauffahrteibriggs 
den Fregatten und Linienſchiffen Stand halten fonnten. Aber wie 
ihre Seeleute, in unvergleichlicher Rührigfeit und erfinderifcher 
Gewandtheit, mit ihren Brandern, mit ihren kleinen Schiffen von 
wenigen Kanonen ungleichen Kalibers, mit ſchwachen Maften und 
dünnen Rippen, Tauen und Segeln, die kaum den Wind: und 
Vellenftößen widerfianden, die großen Blotten der Osmanen 
nedend in ihren Operationen zu lähmen wußten, fo haben auch 
die Klephten und Armatolen mit ihren altmodifhen Flinten, im 
Hinterhalte, hinter elenden Bruftwehren und Verhauen von Stein: 
haufen oder Buſchwerk, und in den Päflen und Schluchten der 
Derge weit überlegene Heere der Türken zu Schanden gemadit. 
Diefe Männer vom Waffenhandwerk boten hier einen Kriegsftoff 
dar, der in vielen Borzügen mit jenen Hirten Americad oder den 
Ehmugglern Spaniens wetteiferte, die ähnlich wie fie, Ver⸗ 
drecher vor dem Geſetze, gefürchtete Lieblinge in den Augen des 
Volks, ein fhlechtes Gewerbe adelten, das mitunter zum ſchlechten 
Correctiv einer fchlechten Regierungs- und Verwaltungsweiſe 
diente. Schon in ihren Kinderfpielen gewöhnt, ſich in Klephten 
ud Türken zu partheien, ftählten ſich diefe Söhne der Berge zu 
einem Geſchlechte von erftaunlicher förperlicher Elafticität, das in 
Baffenführung, im Discuswerfen, im Tanzen, im Lauf und 
Sprung von der größten Kraft und Gewandtheit war. Die Lieder 
rühmten prahleriſch die Läufer, die mit ihren Ferfen die Ohren 
berührten, die Springer, die über fieben Pferde hinwegſetzten, die 
Schügen, die im Dunkel beim Aufbligen des Feuerrohrs eines 
Gegners ihn ficher aufs Korn nahmen. Nichts glich der leichten 
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wider den Unterbrüder, und die Zwietracht fpaltete Die Maasregeln 
in dem Gefammtlampfe von allem Anfang an. Der Rumeliote 
verachtete den Moraiten, der Moraite haßte den Maniaten und fo 
fort ein jeder Eantonale feinen Nachbar; von einer aufrichtigen 
planmäßigen gegenfeitigen Unterftügung zum Heile der allgemei- 
nen Sache war Daher nur in den äußerften Rothfällen die Rebe. 
Wenn die Einnahme einer belagerten Stadt bevorftand, trieb Die 
Raubgier die Maſſen überaliher zuſammen; wo e8 aber fo weit 
nicht Fam, hielten die Achajer Patras, die Argiver Nauplia, Die 
Mefienier Koron läffig umzingelt, ohne der anderen Landesgenoſ⸗ 
fen Beiftand zu erhalten oder zu begehren. Um Tripolitfa hatte 
die Größe und Wichtigkeit der Aufgabe einige Einheit in die Ober: 
leitung gebracht, vor Patras lagen die Häuptlinge ohne Plan und 
ohne engen Zufammenhalt neben einander. Jedem Waffenfähigen, 
der die Mittel oder den Beiftand des Senates hatte, war es frei 
geftellt, ein Kriegsgeleite um ſich zu fammeln, das je nach Glück 
und Unglüd, nad) Vertrauen oder Misachtung flieg und ſchwand. 
So hatte fich vor Patras jener Karatfas!, von Gewerbe ein Schus 
fter, durch feine unglaubliche Kühnheit rafcy zum Haupte eines 
großen Gefolges gemacht und dadurch den Neid der alten Kapitäne 
gereist, die ihn gewaltfam aus dem Wege räumten. Bei folcher 
Eiferfucht und Meuterei, bei diefem Vordrängen eines jeden zum 
Derdrängen jedes Anden, konnte an eine Gemeinfamfeit der Un- 
ternehmungen, an eine planmäßige Belagerungsarbeit nicht gedacht 
werden. Bel einem Ausfall der Belagerten griff wohl einer 
der Kapitäne, vielleicht auch alle an; ob fie ſich gegenfeitig bei⸗ 
fprangen, Fam auf Launen und Zufälle an, So hing bier jeder 
Erfolg oder jeder Unfall nicht von irgend einem guten oder ſchlech⸗ 
ten Kriegsplan, nicht von einer foftematifdy entworfenen Un⸗ 
ternehmung, nicht von der Stärfe einer verfammelten Macht 
ab, fondern von den zufälligen Werkmeiftern und Werkzeugen die 
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Schimpfe, der Armatolenname mit dem ftolgeren des PBatrioten 
und Hellenen vertaufcht ward, ehe die Brotopolifaren und Kapis 
täne, zu Taxiarchen, Strategen und Polemarchen geworden, die 
alten Ehrennamen zu verfehmähen begannen. AU die frühere Zeit 
wollten die Dinge hier nicht einmal die Geftalt annehmen wie in 
Golumbien, wo das rohe Volf der Barbigen unter der Führung 
gebildeter Leute fland, wo die neuen Feldherren fo oft aus den 
bürgerlichen Ständen hervorgegangen waren, mo die fremden Of: 
fciere und Truppen bald einen taftifchen Stern der Revolutions⸗ 
heere bildeten ; während hier, in diefen Anfängen beſonders, alle 
geordneten Elemente methodiſch fern gehalten, die Sympathien der 
fremden mit den entfchiedenften Antipathien ermwiedert wurden. 
Salt e8 hier, die Hephtifchen Kerne der Aufftändiichen zu vermeh— 
ten, fo kamen die Bauern von ihrem Pfluge, die Hirten von ihren 
Eommerraften auf den Bergen heran, und dieſe Verftärfung der 
Zahl bedeutete nur zu oft eine Schwächung der friegerifchen Kraft, 
ne Mehrung der Unordnung, des Eigenwillens, der Zucht: 
lotgfeit, die in den Flephtifchen Lagern zu Haufe war. Ein grier 
Hiihes Heer zu führen, fagte Kolofotronis, der befte Kenner der 
diefe Kunft noch am beften verftand, ift eine Qual; Wellington 
jol mir 40,000 feiner Soldaten geben, die will ic) zuſammen— 
halten ; wenn ich ihm 500 riechen gebe, er wird ihrer feine Stunde 
Reifter fein! Denn Eintracht gab es in diefen Echaaren nur in 
tem Einem Punkte, dem Haſſe gegen die Türken; fonft zerriß 
Stammhader die eigenen Reihen der Batrivten und Eifer: und Scheel. 
ſucht ihre Fuͤhrer in viel größerem Zwiefpalt, als dieß in Süd— 
america der Kal geweſen war, wo die Ausdehnung und Entfernung 
der Gebiete einen feindlichen Zufammenftoß und Zerfall der auf: 
fändifchen Provinzen in dem Maaße erfchwerte, wie ihn hier die 
Enge und Rähe aller Beziehungen beförderte und erleichterte. Der 
Bürgerkrieg Tanerte daher fehr frühe fchon hinter dem Gemeinkriege 
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wider den Unterdrüder, und die Zwiettacht ipaliete tie Maasregeln 
in dem Geſammtkampfe von allem Aujanz an. Ter Rumelicte 
veracdhtete ven Moraiten, ter Moraite hapte ven Maniaten und fo 
fort ein jeder Cantonale jeinen Nachbat; ren einer aufrichtigen 
planmäpigen gegeaicitigen Unterfügung jum Heile ter allgemeis 
nen Sache war Daher nur in ten äußerten Netbfällen tie Rede. 
Henn tie Ginnahme einer belagerten Stadt bevorſtand, trieb tie 
Raubzier tie Matten übrrallber zuiammen; we e8 aber fo wei 
nit fam, bielten die Achajer Patras, vie Argieer Rauplia, die 
Menenier Keren läſſig umzingelt, ebne ter anderen Landesgenoſ⸗ 
fen Beittand zu erhalten oder zu begebten. Um Trirolitſa hatte 
die Größe unt Wichtigkeit der Auigabe einige Einheit in tie Ober: 
leitung gebtacht, ver Parrad lagen tie Hiuriinge ebne Plan und 
ohne engen Zujammenbalt neben einantıt. Jedem Waffenfaͤhigen, 
der Die Minel oder den Beinand red Senates batte, war es frei 
geſtellt, cin Kriegägeleite um Ach zu jamman, das je nach Glüd 
und Unglüd, nah Verttauen edet Misachtung Kieg und ſchwand. 
.e.e.r So hutte ich vor Pattas jener Karariad , von Garerbe ein Schu⸗ 
Rer, tur seine unglaublide Kübnbeit raih zum Haupte eines 
großen Gefolges gemacht und dadurch ten Reit ver alten Kapitäne 
gereint, die ibn garulram and Tem Wege räumımn. Bei ſolcher 
Siferiucht und Meuterei, bei dieſem Vordrängen eined jeden zum 
Verträngen jcdes Antern, kennte an cine Gemeinſamkeit der Un- 
tetnebmungen, an cine rlanmäpige Belayerungsarbeit nicht gedacht 
werten. Be einem Audiall ter Belagerten griff wehl einer 
der Kapitine, viclleicht auch ale an; ch fie ch gegemfeitig bei: 
iprangın, fam auf Saunen unt Zuiile an. So bing bier jeder 
Erfola edet jerer Unfall nicht von irzent einem guten oder ſchlech ⸗ 
ten Kricgäplan, nicht ron einer iritematiich entworfenen Un- 
ternebmung, nicht ven der Stärke ciner rerfammelten Macht 
ad, ſondern von den sufäligen Werkmeinern und Werkzeugen die 
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jugegen waren, von der zufälligen Gunft oder Ungunft der Zeit 
und Dertlichkeit, von jeweiligen Berhältniffen die von außen her 
einwirkten. Bei jedem Gelingen war gemeinhin mehr Glück als 
Berftand, bei allem Mislingen meifthin noch mehr Unverftand ale 
Unglück. Wie bei den Belagerungsfämpfen fo ging es auch bei 
jedem größeren Feld» und Kleineren Streifzuge her. Die Haufen 
gen ohne Ordnung aus und verpufften unterwegs ihr Pulver 
um Bergnügen. Ein Zufall fonnte ihren Aberglauben anregen 
und fie fo zu einer Berwegenheit oder einem SKleinmuthe ftimmen, 
der von entſchiedenſtem Einfluß auf ihr Abenteuer war. Auf dem 
Wege nad) Baltetfi fingen Kolofotronis’ Leute drei Hafen: Kin⸗ 
der, ſprach er, der Sieg ift unfer! Wären fie ihnen entgangen, fo 
wären fie mit der Meberzeugung ind Gefecht gegangen, gefchlagen 
u werden. Ein fliegender Schreden war im Stande, ganze Trup: 
yencorp8 augenblidlicy zu zerftreuen. Bei Nacdhtmärfchen, Bei- 
wachten, Wegſchwierigkeiten durfte ein Exfchrodener oder Muth: 
williger nur das Allarmwort die Türken ausrufen, fo gab es ein 
Chaos von Flucht, von Verwirrung und Todfchlag. Das war zum 
Glüd durch ähnliche Eigenfchaften der Albanefen und Türken auf- 
gewogen, deren Fatalismus eine andere Art von Aberglauben war, 
der in den Kriegsentfcheidungen wechſelnd eben fo fchänlich wie 
forderlich ausfchlagen fonnte. Einzeln pflegten fie wohl im Ges 
ishte beim Abfchießen den Kopf abzuwenden, überzeugt daß die 
Kugel doch den Weg finde den fie folle; in Maffen verloren fie, 
wenn fie unverfehenes Misgeſchick traf, wenn fie ven Weg verfehl: 
ten, fo plöglich den Kopf, daß die albanefifchen Niederlagen fprich- 
wörtlich wurben durch den Etumpffinn, mit dem fie ſich in folchen 
Fällen geduldig abſchlachten ließen. Alles Neue und Ueberrafchende 
bedeutete für beide Theile gewöhnlich einen Fehlſchlag. Unerwar- 
ieter Kanonendonner Eonnte die Albanefen wie Schafe fcheuchen; 
ein Baar fränfifche Hüte, ein Baar Trompeten im Lager Balefto’s 
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bei Kalamata waren, wie wir gefehen haben, genug, die Türken 
auf Kara Ali's Flotte zum Abzug zu bewegen; die Aufgabe, gegen 
Mauern zu fechten, fchlug auf der anderen Seite die Griechen ges 
wöhnlich mit ſolcher Feigheit, daß fie die Sturmleitern vor allem 
Berjuche hinwegwarfen. In dem Hergang ber meiften Treffen be- 
Ichränfte fid) dad Ergebniß nad) großer Pulververſchwendung auf 
wenige Todte von beiden Seiten, deren Leichen die Beflegten zu 
retten, deren Köpfe die Sieger davonzutragen fuchten. Diefe Ein» 
zelfcenen gaben dann diefen blutlofen Gefechten oft doch wieder, da 
fie ohne alles foldatifche Mafchinenwerf blieben, den feflelnden 
Reiz der Kämpfe heroifcher Zeiten, der in der heftigen Spannung, 
in dem freien Spiele aller Leidenfchaften gelegen ift. Diefelben 
Menfchen, die eben die flüchtige ſcheue Natur verriethen, die ihnen 
bei den Türken den Echimpfnamen der Hafen eintrug, verwandel⸗ 
ten fi dann wie in Tiger, wenn ſie im Siegesgefühl mit einem 
unheimlichen Kehlengeheule angriffen, das dann, fobald das Opfer 
erlag, in den Schrei eines bitteren blutvürftigen Rachegrimms über: 
flug, dem ein wildes Hohngelächter folgte. Diefelben Menfchen, 
die im Glücke jedes Maas und Gleihgewicht verloren, nach türkis 
ſcher Weife leichtfinnig die Zeit verſchwendend, die Vortheile ver: 
ſcherzend, Diefelben die im erften Momente eined Unglüds vielleicht 
von tiefem Kleinmuthe niedergeworfen waren, fehnellten dann doch 
in Leid und Elend wieder kräftig empor, und bewährten in Verfol⸗ 
gungen von Beichwerden erfchöpft, bei Belagerungen von Fiebern 
aufgerieben, in Gefangenſchaft von Mangel verzehrt, im Martere 
tod von Koltern gequält eine ftoiihe beivundernswürdige Aus— 
dauer; jeder dem Tod verfallene Fonnte nad) dem Kriegsrecht des 
Islam durch Apoftafie fich Freiheit, Gut und Leben erhalten, wos 
von ed außer in Kreta kaum je ein Beifpiel gab. Und fo hat im 
Großen und Ganzen feine Widerwärtigfeit und fein Unglüdefall, 
bie Die griechifche Revolution in Haufen überfielen, nicht der Fehl: 
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fhlag des walladhifchen Aufftandes, nicht die Abwentung Ruß: 
lands, nicht die Verurtheilung der heil. Allianz, nicht die lange 
Ungunft aller Mächte die weder Nord: noch Südamerica fo ent 
(dieden betraf, nicht der Bann des Patriarchen, nicht die Blutbä- 
der der verlorenen Schlachten und Pläge, nicht die Verwüftung 
und Entoölferung der Provinzen den Aufſtand völlig zu beugen und 
zu erftiden vermocht. Dies ift die wunderbare elaftifche Natur dies 
jr Südländer, leicht erreglich zu den entgegengefeßteften Geſinnun⸗ 
gen und Entſchlüſſen, die bis zum Ende und gleich in den Anfäns 
gen des Kampfes in den grelften Gegenſätzen fpielte. Als Kolo: 
kotronis nach dem Ueberfalle von Kalamata den Peloponnes durch: 
109, Fonnte er zu einer Zeit und Stelle beobachten, wie fid} die 
Menihen feige und unwillig des Vaterlandes Rufe entzogen, fo 
daß er die eindringlichfte Unterweifung im Patriotismus, Verwü— 
fung und Feuer, nothivendig fand; im Allgemeinen aber fah er 
das Volf freudig gehoben, in wärmfter Stimmung, fo daß ihm 
das Weinen ankam wenn er feine Begeifterung und Opferbereit- 
haft bemerfte ; dann wieder zeigten fich bei dem geringften Unfalle 
ganze Ortfchaften bereit, fich hoffnungslos in das Joch der Scla- 
verei zurückzubeugen. Der tapfere Häuptling felber, der diefe Be: 
obachtungen machte und erzählte, entfaltete eben damals bei dem 
erften Unfall von Karytäna' in feinem eigenen Thun und Laffen';. o. 6.10. 
emen Wechfel von befhämten Unmuth, verzagtem Kleinmuth, 
ehrgeizigem Troge, refignirter Frömmigkeit und thatfräftiger Rü: 
figfeit in der vollſten Naivetät eines Fephtifchen Naturfindes. Als 
et fich nach der Flucht des Heeres vor Karytäna ganz verlaflen ſah 
und felbft feine Flinte verloren hatte, ſetzte er fih in einen Buſch 
fh auszumeinen; in Chryſovitſi erflärte er dann in tieffter Nie: 
tergefchlagenheit, er werde den Berg nicht verlafien, die Vögel 
möchten ihn frefien wo fie ihn finden. Da fagte Difäos der Ar- 
dimandrit zu einem Mainoten: bleibe bei ihm, daß ihn der Wolf 
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nicht freffe. Und fo ließen fie ihn zurüd, grübelnp, betend, in ber 


Kirhe zur Mutter Gottes flehend, daß fie der Griechen Muth 
wieder auffrifchen möge; dabei trieb ihn aber fein rühriger Ehr⸗ 
geiz von Ort zu Drt, bis er Mannfchaft, Muth und Glüd wieder 
hergeſtellt hatte. Und in diefem Zirkel und Wechfel von Schred 
und Hoffnung, von Kleinmuth und Vebermuth, von Beftürzung 
und Erhebung, von Feigheit und fanatifcher Tapferkeit, von Out⸗ 
artigfeit und Wilbheit, von Selbftfuht und Aufopferung, von 
Evelmuth und Barbarei, von Tüde und Grauſamkeit, von ent: 
bundener Blutgier und indolenter Spielerei bewegt ſich das ganze 
Scaufpiel der Revolution hier fort und fort. Keiner aber unter 
allen dieſen Gegenfägen war auffallender, ald der grelle Ueber: 
fprung in den leptbeftandenen Berhältniffen zwifchen Griechen und 
Türken in die Wuth der unduldfamften Unverföhnlidykeit. Kaum 
hätte man ihn vorhergefehen. Auch ſchienen die erften Befehlsha⸗ 
ber und Behörden auf beiden Seiten anfangs der Barbarei des 
Bertilgungsfrieges ganz grundſätzlich auszuweichen. Alle Lieutes 
nants Churſchid Paſcha's verfuhren in diefem erften Kriegsjahre 
in Argos und Ofthellas mit Menfchlichfeit und Milde, fie ließen 
die griechifehen Behörden beftehen die fie vorfanden, fie thaten den 
Gefangenen niederer Klafjen Fein Leid an. Auf der anderen Seite 
erließen die Ydräer im Anfang die weitherzigen Beftimmungen, 
daß die neutrale Flagge geachtet werden folle auch wenn fie feind» 
liche Waare führe, daß nur mit Soldaten und SKriegsvorrath bes 
ladene Schiffe follten angehalten, das Kriegsmaterial confiscirt 
aber das Frachtgeld bezahlt, die Soldaten fogar unbeläftigt ent» 
laffen werden an den Ort ihrer Einfchiffung. Die erfte vereinigte 
Griechenflotte, die (Mai 1821) nad) Chios fegelte, befolgte in dem 
erften vorfommenden Ball diefe Verordnung aufs gewiffenhaftefte; 
aber diefer erfte Ball war auch der letzte. Gleich nachher wurden 
die Greuel von Konftantinopel befannt, die dem Kampſe fofort den 
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ſchrecklichen Charakter eines Religions: und Vernichtungskrieges 
zugleich aufprüdten. Wenige Tage fpäter fiel den Griechen ein 
türfifches Schiff in die Hand, an deſſen Bord der verbannte Mufti 
war, der das Fetwa! zu der allgemeinen Chriftenvertilgung gewei⸗ſ. o. ©. 212. 
gert hatte und deßhalb des Wohlwollens der Ehriften wohl würdig 
gewefen wäre: er wurde mit der ganzen Mannfchaft erbarmungs- 
108 niedergehauen. In den Landkaͤmpſen entwöhnte man ſich an- 
fang8 der früheren Beziehungen zwifchen einzelnen Häuptlingen 
beider Lager, der alten Verbindung und Gemeinſamleit des Ver: 
kehrs und der Sprache nicht fo leicht. Noch in Zeiten, als gegen: 
ſeitige Treuloſigkeit und Barbarei die Gefühle längft vergiftet hat: 
tn, gefchah es, daß unglüdliche veportirte Türken aus ihrer Roth 
in Afien gutherzige Briefe an alte griechifche Bekannte zurückſchick⸗ 
tn und fie um Hülfe und Unterftügung baten. Bei den läßig 
geführten Belagerungen trafen die Vorpoften gar gewöhnlich zum 
Tauſchen und Plaudern traulich zufammen. Vor Tripolitfa fah es 
amd, als triebe man die Beichießung mit der brefthaften Artillerie 
mr zur Kürzung der Langenweile. Die Mainoten trieben dort mit 
ihren alten Rachbarn den Bardunioten einen fehimpflichen Handel 
mit Lebensmitteln unter den Mauern der Stadt, trotz der Strenge 
des bizarren Kyriafulis Mavromichalis, der unter fie feuern ließ. 
Beim erften Zufammentreffen feindlicher Kräfte, wenn 3.8. Ismael 
Pliaſſa Paſcha in die Enge des Makrynoro rüdte, begann der grie: 
hiiche Befehlshaber (Iſkos) bevor es zu Streichen Fame mit Worten, 
die den Zeind zum Abzug bewogen; als Odyſſevs den Chan von 
Gravia befepte, ließ ex fich mit einem Derwifch, der den Türfen zu 
Berde voraufzog, in ein höhnendes Zwiegefpräch ein, ehe er ihn 
niederſchoß; als man die Türken in den feften Gebäuden von 
Vrachori einfchloß, taufchten die Belagerer in den Kampfpaufen, 
wie die Homerifchen Helden des Alterthums oder die abyffinifchen 
der Reuzeit, friepliche Worte, um dann zum Prahlen und Höhnen 
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überzugehen, und, wenn ed zum Schlagen kam, fi fhonungslos 
niederzuhauen. Nach den ſtets wiederholten Greueln der türkifchen 
Poͤbel⸗ und Truppenmaffen in den fernen Reichögebieten und bei 
der fleigenden Beutegier des verarmenben griechifchen Volles hörte 
dann bald jede Treue und jedes Erbarmen auf beiden Seiten auf. 
In den Schredensfcilderungen der gegenfeitig verübten Grauſam⸗ 
feiten und Unthaten fühlt man ſich dann wie in andere, längft un- 
tergegangene Zeiten verfegt. Wie die Türken in Kreta und Aften 
Land und Städte vermwüfteten, die Bewohner fchlacdhteten oder in 
die Sclaverei verfauften oder in gefchärftem Martertode binrichteten, 
(da der gewöhnliche Tod in allen Despotien wo das Leben Fein fo 
föftliches Gut ift feine Schreden verliert,) dieß ift nur mit der 
gräßlichen Kriegsweiſe zu vergleichen, in der auf dem byzantifchen 
Boden in den mittleren Zeiten Triballer und Myſer verfuhren. 
Wie fid) dafür die Griechen bei ihren Städteeroberungen rädhten, 
ift nicht weniger graufig. Als fih Navarin ergab, wurde der größte 
Theil der Befagung, dem Vertrage zum Trog, unter eitlen Bor: 
wänden niedergemadht und ein Neft auf die Felſen von Sphafteria 
ausgeſetzt, wo fie den Hungertod flarben: eine Unthat, die viele 
Echyändlichkeiten der Osmanen aufwog und an Drt und Stelle 
eine fchredliche Blutfaat der Rache ftreute. Bei dem Kalle Tripo: 
litſa's fahen wir, daß felbft Die Kinder und wehrlofen Weiber nod 
auf ihrem Abzuge nievergemegelt wurden. Diefe fchauderhaften 
Sclächtereien verglich Pouqueville mit den altisraelitifchen Staͤdte⸗ 
vertilgungen bei der Eroberung Kanaans. Und e8 war mehr ale 
eine Bergleihung. Bei diefen Faltblütigen Weibermorden wirkte 
wie bei ähnlichen Scenen in Kreta der aufgeregte Religionshaß 
hier in der Gegenwart in vemfelben grafien Fanatismus mit, wie 
im Alterthum oder wie im 10. Jahrhundert in den Kämpfen 
der Griechen mit den Arabern: es war die bigotte Wuth dabei 
im Spiel, jeder Vermifchung mit den türfifhen Weibern vorzu⸗ 
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bauen”. Zür die Erfolge des Kampfes im Großen waren diefe in 
Tripolitfa verübten Greuelthaten von den fehädlichften Folgen, 
Nach dem Falle diefer Hauptftadt wären leicht alle Die peloponne- 
ſiſchen Keftungen, die noch in türfifhen Händen waren, überge- 
gangen, hätten nicht die fchinählichen Treulofigfeiten der Eapitu- 
Iationen und die Mebeleien in dem erftürmten Tripolitfa alle _ 
Befagungen geftachelt, fich bis zum Alleräußerften zu vertheidigen. 
Es war das fehlechtefte Zeugniß für den Patriotismus der griechi⸗ 
(hen Kriegsführer, daß fie dieſe Eigenfucht, diefe Hab: und Blut: 
gier nicht im Intereſſe der großen vaterländifchen Sache zu be: 
yähmen wußten; es war das fchlechtefte Zeugniß für Die Regie⸗ 
tungsfähigfeit der bürgerlichen Archonten, daß fie. ihre politifche 
Eiferfucht nicht den größeren Rüdfichten für die Zwede des Gan- 
jen zu opfern vermochten; ed war das fchlechtefte Zeugniß für die 
Kriegsbefähigung der Einen und der Andern, daß fie nicht begrif: 
ſen, von welcher Wichtigfeit es jet war, im Rüden und auf den 
Seiten die Feinde völlig aus dem Land zu räumen, um die Kräfte 
der gefäuberten Theile zur Unterftügung der übrigen frei zu haben. 
Die Aufgabe wäre jegt gewefen, um allen Preis Lepanto und 
Batras zu nehmen, um ſich die Herrfchaft über das Forinthifche 
Meer zu fihern, und wo moͤglich Chalfis ung Cuböa zu erobern, 
das die Venetianer mit Recht für den Schlüffel aller griechifchen 
Lande angefehen hatten. Im Peloponneſe hielten die Aufftändi- 
ſchen (dem berühmten Spruche des dritten Makedoniſchen Philipp 
infolge) nach dem Befige von Navarin und Korinth „ven Stier bei 
den Hoͤrnern“; und ed wäre ein leichtes gewefen ihn num ganz zu 
bindigen, wenn nur einige zufammenwirfende Energie die Häupt: 
linge geeinigt hätte. Aber das Wenn, fagte ein Spruch des Kolo⸗ 
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kotronis, wird oft gefäet geht aber felten auf. In ſtets gleicher 
leichtfertiger Zäßgfeit verfäumten die Infurgenten, ihre volle Kraft 
an die legten Zufluchtflätten der Türken zu ſetzen; fie verfchlangen 
(nah dem Sprichwort) den Ochfen, und hielten beim Schwanze 
an. So fam ed, daß der Krieg in feinen jährigen Fortſetzungen 
immer von denfelben gegebenen Lagen und Verhältniffen aus aufs 
neue begann, daß er ſich ohne entfcheidende Gewinne auf irgend 
einer Seite, von einem Jahr zum andern in einem fteten Schaus 
feln der Kräfte und der Erfolge hinausſchob. Es folgte ein zweites 
Jahr regelrechter und größer angelegter Operationen, in derjelben 
Gleichwage des Glücks und des Unglüdd; es folgte ein drittes 
und viertes Kriegsjahr der gegenfeitigen Erfehöpfung, die beide 
Theile auf Hülfsmächte zu denken nöthigte, denen zufegt die Dis 
plomatie der europäifchen Höfe die Entfcheidung entwand. 


b. Das zweite Kriegsjahr planmäßiger Operationen. 
te Vollever⸗ Seit dem Sturze Ali Paſcha's war vorauszufehen, daß bie 


jammiuug in 

Epiavros. Pforte, nun in der freien Verfügung über alle ihre Kriegsmacht, 
den naächſten Feldzug mit weit ftärferen und gefammelteren Kräfe 
ten, in gemeinfamen, ftrenger vereinbarten Unternehmungen er 
öffnen werde, als es ihr in den unberechenbaren Ueberraſchungen 
des erften Jahres möglich gewefen war. Auf griechifcher Seite 
fam daher Alles darauf an, diefer planmäßigeren Action des Fein 
des mit einer möglichft zufammengefaßten Gegenwirkung zu be 
gegnen und zu dieſem Ende die innere Drganifation aller befreiten 
Eparchien Fräftig und einheitlich zu geftalten, um einer eben fe 
einheitlichen und Fräftigen Kriegsleitung theilhaftig zu werben. 
Der Ball von Tripolitfa, in jeder Beziehung der Ausgangspunkt 
einer neuen Periode des Aufftands, gab an fich ſchon den Anftoß 

f.0. 8.253. 3u einer folchen Veränderung. Der peloponnefifche Senat! war 
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nur bis zu Diefem nun eingetretenen Zeitpunfte eingefeht worden 
und hatte von da an einer allgemeineren, einer Gefammt-Regies 
tung weichen follen. Ypſilantis, der anfängliche Gegner diefer 
Behörde, fchien indeſſen der Einzige zu fein, der diefe Beftimmung 
nit vergefien hatte und der nun in feinem eigenften Intereſſe und 
in feiner eigenmächtigen Weiſe dazu that, ihr Folge zu geben. Er 
fonnte fich nicht verhehlen, daß fein Anfehen mit feinen Mitteln 
und mit dem Gfüd feines Bruders bereitö zu Ende gegangen war, 
und dag für ihn eine weitere Ausficht nur noch blieb, wenn ihn 
des Volkes Stimme an die Spike der Dinge berief. Er ließ da- 
her gleich nach der Einnahme von Tripolitſa durd) vertraute Agen⸗ 
ten ein Rundfchreiben! in Umlauf fegen®®, in dem er die Abgeord⸗ 
neten des Volks zu einer allgemeinen Berfammlung nad) Tripolitfa 
berief. Mit der alten Tactlofigfeit unterzeichnete er fich darin nod) 
immer ald den Stellvertreter des Oberfeloheren, nannte ſich (der 
junge Mann) in dem Stile eines Regenten „ven Vater des Volks, 
der defien Seufzer im Herzen von Rußland gehört habe“ und gefom: 
men fei, für ihre Freiheit zu fechten, ihnen Geſetze und Gerichte zu 
geben; denn es fei Zeit der Tyrannei ein Ende zu machen, nicht 
allein der Tyrannei der Türken fondern auch derer, die mit den 
Zürfen gleiche Gefinnung hegend das Volk unterdrüden wollten. 
Die griehifchen Vorfteher bürgerlichen und militärifchen Standes 
wurden durch dieſe grobe Anklage begreiflich noch um vieles erbit- 
terter gegen den Fürften. Indeſſen widerfegte man ſich feiner Be: 
mfung der Rationalverfammlung nicht. Die einflußreihen Par: 
theien dachten fie fich zum Werkzeuge ihrer Wünfche zu machen. 
Im Volke hoffte man in ihr das Heilmittel für alle Uebel zu fin- 
den. Mitten unter den Vorbereitungen aber zu dieſer allgemeinen 
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fand zwei Volksräthe und aus ihnen zwei (dem peloponnefifchen 
Senate entfprechenve) örtliche Behörden unter den Einflüffen von 
Mavrofordatos und Negris: dieß waren Veranftaltungen, zu 
denen Ypſilantis durch feine thörichte Abftoßung diefer Männer 
den Anlaß gegeben hatte und die die firenge Vereinigung aller 
Landes» und Volfstheile von vorn herein vereitelten. Die in Me: 
folongi! tagende weftgriechifche Verfammlung befchränfte unter 
Mavrofordatos’ verftändiger Anleitung den Senat, den fie errich- 
tete, feinem Beftande nach auf die Zeit bis zur Einfegung einer 
Gefammtregierung und feinen Befugniffen nad) auf die Sorge für 
Ruhe und Sicherheit, für Kriegführung und VBelteuerung. Der 
oftgriechifche Eongreß dagegen in Salona, der feine Arbeiten gleich- 
zeitig betrieb und nur weniges fpäter! ſchloß, ordnete unter Negrie’ 
Vorfig und Eingebungen eine Xocalbehörde an und arbeitete ein 
Statut (vouırn didsafıs) aus in einem Geiſte, der die umfichtige 
Geſetzlichkeit Mavrokordatos' ganz verleugnete. Nicht begnügt mit 
der unzeitigen Anhäufung theoretifcher Beftimmungen in ihrem Sta⸗ 
tute®*, dehnte Die Verfammlung ihre eigenen Befugniffe fo weit 
aus, daß fie erft die Gewalten der fünftigen allgemeinen Volks: 
vertretung feftftellte (ihr 3. B. die Macht einräumte [2, 1) von 
dem chriftlichen Europa einen König zu verlangen), dann aber fid 
nicht bedachte, einige dieſer Gewalten ſich felber beizulegen und 
andere wieder nach Gutdünken einzufchränfen. Das Statut ers 
fannte die griechifche Sprache als die herrfchende an, ald ob das 
beftritten wäre; und verfügte die Zulaffung aller Sprachen, als 
ob fie, wie die Religionen, verfolgt wären. Die Landesregierung, 
Areopag genannt, dad Band der ofthellenifchen Eparchien, wie die 
fünftige Nationalregierung dad Band aller Theile Griechenlands 





34) Mauovxa 1, 21. Auch bei Drelli, Sammlung der Berfaffungsuts 
funden des befreiten Griechenlands. Zürich 1822. 


Erhebung der Griechen. 295 


fein follte, erhielt unter Anderem das Recht, fremde Heere nad) 
Griechenland zu bringen ohne die Einwilligung der Rationaltes 
gierung. Dieſe particulare Drganifation des Feftlandes wirkte 
dann auch wieder auf den Peloponnes zurüd, wo die Archonten 
eilten auch ihren provinzialen Senat von neuem zu geftalten, für 
defien Wirkungskreis fie indeffen die weiferen Beftimmungen ver 
weſthelleniſchen Organifation mit einigen Veränderungen annah⸗ 
men. Die Primaten forgten auf diefe Weife vor, daß die Volfs- 
verſammlung, in der die jungen europäifd) gebildeten Leute, Fremde 
ohne Befig und örtliche Beziehungen, bei der Bildung der Ges 
lammtverfaffung vorausfichtlich das große Wort haben würden, fie 
nicht ganz aus ihren heimatlichen Einflüffen hinausdrängen foll- 
ten. Die Abgeordneten zu diefer Nationalvertretung begannen ſich 
unterdefjen gegen Ende des Jahres wirklich zu fammeln. Zu ihrem 
Eifungsort war ſtatt Tripolitfa, der dort ausgebrochenen Seu: 
dem wegen, zuerft Argos, und dann, um dem Kriegsgeräufch und 
dem Einfluß der Kapitäne vor Nauplia auszubeugen, Piada, nicht 
weit von dem alten Epidauros gewählt worden. Bei der Neuheit 
der Sache, bei dem Mangel eines Wahlgefeped, bei der überall 
berrfchenden Unruhe konnten die Wahlen der Volksvertreter nicht 
wohl in Regel und Verhältniß vor fich gehen. Bon den Infeln 
Ihiften außer den drei vorfämpfenden nur Kaſſos und Skopelos 
ihre Abgeordneten. Aus dem Beloponnefe famen 20, aus Ofthel: 
las 26, aus dem Weften nicht das Drittheil dieſer Zahl. Die Oft: 
hellenen waren fo zahlreich vertreten, weil der Areopag, außer den 
Abgeordneten der Eparchien, noch fogenannte Anwälte ernannt 
hatte, Trotz diefer ungleihen Zufammenfegung aber wurde Die Ver« 
lmmlung in ganz Griechenland als gefegmäßig anerfannt und 
unter dem Vorfig von Mavrofordatog! eröffnet. '1. San. 1822. 

Der Stand der Bartheien war folgender. Ypfilantis und die 
Heäriften waren fo gut wie ausgethan; aller fremde Einfluß war 
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fand zwei Volfsräthe und aus ihnen zwei (dem peloponnefifchen 
Senate entfprechenve) örtliche Behörden unter den Einflüffen von 
Mavrofordatos und Negris: dieß waren Veranftaltungen, zu 
denen Ypfilantis durch feine thörichte Abftoßung dieſer Männer: 
den Anlaß gegeben hatte und die die firenge Vereinigung aller 
Landes: und Volfstheile von vorn herein vereitelten. Die in Mes 
folongi! tagende weftgriechifche Verfammlung befchränfte unter 
Mavrokordatos' verftändiger Anleitung den Senat, den fie errich⸗ 
tete, feinem Beftande nach auf die Zeit bis zur Einfegung einer 
Gefanmtregierung und feinen Befugniffen nach auf die Sorge für 
Ruhe und Sicherheit, für SKriegführung und Befteuerung. Der 
oftgriechifche Kongreß dagegen in Salona, der feine Arbeiten gleich 
zeitig betrieb und nur weniges fpäter! fchloß, ordnete unter Negrie’ 
Vorſitz und Eingebungen eine Localbehörde an und arbeitete ein 
Etatut (vouenn dıdrakıs) aus in einem Geifte, der die umfichtige 
Geſetzlichkeit Mavrofordatos’ ganz verleugnete. Nicht begnügt mit 
der unzeitigen Anhäufung theoretifcher Beftimmungen in ihrem Sta⸗ 
tute®*, dehnte die Verſammlung ihre eigenen Befugniffe fo weit 
aus, daß fie erft die Gewalten der fünftigen allgemeinen Volfe- 
vertretung feftftellte (ihr 3. B. die Macht einräumte [2, 1] von 
dem riftlichen Europa einen König zu verlangen!, dann aber fih 
nicht bedachte, einige diefer Gewalten fich felber beizulegen und 
andere wieder nad) Gutdünken einzufchränfen. Das Statut er⸗ 
fannte die griechifche Sprache als die herrfchende an, ald ob das 
beftritten wäre; und verfügte die Zulaffung aller Sprachen, ale 
ob fie, wie die Religionen, verfolgt wären. Die Landesregierung, 
Areopag genannt, das Band der ofthellenifchen Eparchien, wie Die 
Fünftige Nationalregierung dad Band aller Theile Griechenlands 
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fein follte, erhielt unter Anderem das Recht, fremde Heere nad; . 
Griechenland zu bringen ohne die Einwilligung der Nationaltes 
girung. Diefe particulare Organifation des Feftlandes wirkte 
dann auch wieder auf den Peloponnes zurüd, wo die Archonten 
alten auch ihren provinzialen Senat von neuem zu geftalten, für 
befien Wirkungskreis fie indeſſen die weiferen Beftimmungen der 
weſthelleniſchen Organifation mit einigen Veränderungen annahs 
men. Die Primaten forgten auf diefe Weife vor, daß die Volks⸗ 
verſammlung, in der die jungen europäifch gebildeten Leute, Fremde 
ohne Befig und örtliche Beziehungen, bei der Bildung der Ger 
ſanmtverfaſſung vorausfichtlich das große Wort haben würden, fie 
niht ganz aus ihren heimatlichen Einflüffen hinausdrängen foll- 
ten. Die Abgeorbneten zu diefer Rationalvertretung begannen ſich 
unterdeffen gegen Ende des Jahres wirklich, zu fammeln. Zu ihrem 
Eigungsort war ftatt Tripolitfa, der dort ausgebrochenen Seu⸗ 
hen wegen, zuerft Argos, und dann, um dem Kriegsgeraͤuſch und 
dem Einfluß der Kapitäne vor Nauplia auszubeugen, Piada, nicht 
weit von dem alten Epidauros gewählt worden. Bei der Neuheit 
der Sache, bei dem Mangel eines Wahlgefeges, bei der überall 
herrſchenden Unruhe Fonnten die Wahlen der Volfsvertreter nicht 
wohl in Regel und Verhältniß vor fich gehen. Bon den Infeln 
ſchicken außer den drei vorfämpfenden nur Kaſſos und Sfopeloe 
ihre Abgeordneten. Aus dem Peloponnefe famen 20, aus Ofthels 
las 26, aus dem Weften nicht das Drittheil diefer Zahl. Die Oft- 
hellenen waren fo zahlreich vertreten, weil ver Areopag, außer den 
Abgeordneten der Eparchien, noch fogenannte Anwälte ernannt 
hatte. Trotz dieſer ungleihen Zufammenfeßung aber wurde die Ver« 
ſammlung in ganz Oriechenland als gefegmäßig anerfannt und 
unter dem Vorfig von Mavrofordatos! eröffnet. '1. Jan. 1822. 
Der Stand der Bartheien war folgender. Ypfilantis und die 
Hetäriften waren fo gut wie ausgethan; aller fremde Einfluß war 
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abend ganz abgefchnitten und fern gehalten. Die Berufung auf 
jene uebelhafte Regierung der Bundesoberen verfing nichts mehr 
in diefer bewegten Zeit, die der gegenwärtigen Yäufte bedurfte; es 
war auch von großem Gewichte, daß Mavrofordatos vor aller Ge: 
meinfchaft und Beziehung auf diefen Berfchwörerbund verwarnte, 
damit in den Augen der Machthaber Europa’s der griechifche Auf: 
ftand nicht mit den Garbonaricomplotten in einerlei Linie falle. 
Was Ypfilantis’ perfönliche Stellung angeht, fo war feit feinem 
gefcheiterten Verſuche auf Rauplia auch fein militärifches Anfehen 
völlig gefunfen; politifh hatte er fich mit feiner der oligarchifchen 
Bartheien zu fegen gewußt”; faum noch bezeugten ihm bie bür: 
gerlihen Primaten einige äußere Achtung, faum die Kapitäne, die 
ihn fonft gerne zu ihren Sonderzweden gebraucht hätten, nod) 
einige Rüdfiht. Kolofotronis verbrängte in Argos den Com⸗ 
mandanten, den der Fürft dort eingefebt hatte, ohne Umftände 
durch feinen Sohn Panos. Dem großen Aufſchwunge nach, den 
die Militärparthei feit vem Falle von Tripolitfa genommen, hätte 
man ihr den Haupteinfluß prophezeien ſollen. Allein fie war im 
Beloponnefe den bürgerlichen Primaten nicht gewachfen. Auf dem 
Feflland war die Kriegerfafte ſchon vor dem Aufftande ftärker ale 
die bürgerliche Partbei geweien, nachher unter der Herrfchaft der 
Waffen noch entfchiedener. Im Peloponnefe aber hatte es (von 
den Mainvten abgefehen) vor dem Aufftand eine Soldatenfafte gar 
nicht gegeben; alle Gewalt und aller Einfluß war bei den Bürger: 
lichen Borftebern der Gemeinden und Epardhien geweſen; und 
wenn in Rumelien die Armatolenfapitäne den Aufftand erwedt und 
geleitet hatten, fo war dieß Verdienſt im Peloponnefe ganz und gar 
auf Seiten der Archonten. Daher hatten fich die Kapitäne, fogar 


35) Trpuards, vnouynuara negl zus Inavaoraosws rüs "Ellader. 
p. 78. 
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ein Kolofotronis, im Anfang gern eine Stüge an Ypfilantis ges 
fuht, um durch fein Anfehn die Archonten zu befchränfen; auf 
deren Seite fie fih dann wieder ftellten, wenn es galt die großen 
Anfprüche des Fürſten zurückzuweiſen. Zwifchen beiden Partheien 
der bürgerlichen und foldatifchen DOligarchie war der Gegenfland 
des Haupthaders, daß die Kapitäne den Krieg, der ganz nur ihr 
Verf fei, eigenmädhtig in die Hand zu nehmen und den Archonten 
mr die Befchaffung der Mittel zu überlaffen wünfchten, dieſe dage⸗ 
gen den Anſpruch erhoben, die Rüftung, die Waffen, die Truppen 
der Eparchien felber gegen die Feinde zu richten: wie wir denn 
hen, daß die Primaten von Achaja fogar dem Kolokotronis den 
Befehl vor Patras durch den Senat verweigern laſſen Fonnten. 
Eo war ed gleich im Beginne der Verſammlung nicht zweifelhaft, 
daß das Ergebniß ihrer Berathungen von dem Willen der bürger- 
lichen Parthei beftimmt fein würde: die, auf der Halbinfel an fi 
die lärfere, noch durch die Infulaner, durch die wefthellenifchen 
Deputirten unter Mavrofordatos’ Einfluß, durch nicht wenige der 
othellenifchen Abgeordneten, durch alle in Europa Gebilbeten in 
ver Berfammlung verftärft wurde. Sie fand gleichmäßig dem 
Ipfilantis und feinen dictatorifchen Anfprüchen, den Hetäriften 
und ihren Ruffenfteundlihen Rüdfichten, den wenigen vereinzelten 
Enthufiaften, die die alten helleniſchen Republifen oder das alte 
wyyantiniſche Reich Herftellen wollten, endlich dem oligarchiſchen 
Eyfteme der Soldatenparthei entgegen, bie einen feften Begriff 
von irgend einem fünftigen Regierungsprinzip nicht hatte, die bei 
ver Unabhängigkeit von der fie fprach, weder Ziele noch Mittel 
erwog, bie bei dem Kriege, den fie als ihre Aufgabe anfah, nur 
an Rache und Plünderung dachte. In den Verfaffungsarbeiten, 
te der Berfammlung oblagen, war e8 die gute Abficht der tonan- 
gebenden Parthei, auch ven Mebergriffen ver bürgerlichen Primaten- 
Dligarchie felber, die ihren Kern bildete, eine beftimmte Schranke 
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durch die Gefepe zu ziehen. Die Sprecher diefer Mehrheit waren 
aus der Kleinen Zahl unter den Griechen, die in Rhigas' poetifchem 
Breiheitsruf die Mahnung verftanden hatten und ihr Folge zu lei⸗ 
fin fuchten: „Vertreter, vorragend an Vaterlandsliebe laßt uns 
aufftellen, Alles zu ordnen, und das Geſetz fei der einzige Führer, 
und Einer fei des Vaterlandes Herricher, denn die Anarchie gleicht 
der Sclaverei, wo einer den andern auffrißt gleich reißenden Thies 
ren.” Mit den europäifchen Dingen vertraut faßten diefe Männer, 
um Mavrofordatos und Negris gefchaart, die Verhältniffe zum 
Ausland Hüglich ins Auge und trugen Sorge, indem fie die feier- 
lichen Unabhängigfeitserflärungen erließen, durch ihre conftite- 
tionellen und organifatorifchen Arbeiten Vertrauen auf die gries 
chiſche Zukunft zu erweden. Gleich im Beginne ihrer Thätigfelt, 
nad) der Aufftelung ihrer Geſchäftsordnung, verfündete die Ver⸗ 
13. Jan. fammlung am Neujahrötage alten Stils! in einem kurzen, nad) 
drudsvollen Sape vor Gott und Menfchen die politifche Eriftenz 
und Unabhängigfeit des griechifchen Volkes. Am Schluffe ihrer 
127. Jan. Sigungen, als fie! fi) nach Korinth, vertagte, das zum Negies 
rungsfige erhoben ward, ließ fie nach dem Beifpiele Nordamericas 
eine Rechtfertigung des Aufitandes ausgehen, in der fie hervorzus 
heben bemüht war: daß diefer heilige Volkskrieg, weit entfernt 
auf Orundfäben der Volfsverführung und Enıpörung zu beruhen, 
von den Griechen erhoben fei Die Geißel der 400jährigen Herrfchaft 
der Osmanen abzuwenden, um jener natürlichen Rechte theilhaft 
zu werden, die alle chriftlichen Völker genöffen; um unter gerech⸗ 
ten Gefeßen zu leben over gänzlich unterzugehen, da fie e8 unwuͤr⸗ 
dig achteten, als die Nachkommen jenes ruhmvollen Hellenenvolfes 
noch länger unter einer Sclaverei zu leben, die mehr unvernünfti- 
gen Thieren als vernünftigen Menfchen gezieme. Die Zwifchenzeit 
zwifchen diefen beiden Erklärungen war mit ven Verfaffungsarbei« 
ten ausgefüllt. In Bezug auf die Fünftige Regierungsform war 
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unter den maadgebenden Rednern die Einführung des monardhis 
ihen Syftemes ſtillſchweigend verftanden, als fie die Berfammlung’ 
beftimmten, diefe Frage offen zu halten ohne eine Vorentſcheidung 
in treffen und nur eine proviforifche Regierung zu beftellen. Die 
Berfaffung, die ein Ausſchuß ausarbeitete, war in den freieften 
Grundfägen des Repräfentativfyftems ®° entworfen; die Befugniffe 
ver gefeßgebenden und ausübenden Gewalten in fehr genauen Zü⸗ 
gen umfchrieben, die der Executive mit republifanifcher Eiferfucht 
fegeftellt. Darin verfehlte man leider, was der Hauptzwed der 
neuen Einrichtungen hätte fein müffen. Die Regierung follte aus 
finf Mitgliedern beftehen, bei deren Wahl alle Rüdficht auf die 
verfchiedenen Landestheile genommen ward ?7; viefe Zerfplitterung 
ver Gewalt und die Beichränfung ihrer furzlebigen Dauer auf nur 
Ein Jahr waren unglüdliche Verſuche, Einheit und Stärfe in die 
leitende Behörde, und durch fie in die Verwaltung und Kriegfühs 
tung zu bringen. Die Zufammenfegung der Regierung, fo gut fie 
gemeint war, hatte zunächft die Kolge, daß nicht einmal ein Ver: 
ſuch gemacht ward, die Staaten im Staate, die drei örtlichen Se: 
nate in Oft: und Wefthellas und im ‘Beloponnefe abzuftellen, von 
denen der letztere alsbald anfing, fi den Verfügungen der Regies 
tung in Befteuerungsfachen zu widerſetzen, die Geldzuflüffe abzu⸗ 
dämmen und über Abgaben und Kriegsbeute zu verfügen, wo doch 
alle Anfprüche der Kapitäne, der Infeln, der Soldtruppen bie 
Regierung beſtürmten?*. Nur gegen den Einen fremdartigen Be- 
Randtheil in der Mitte der ringenden Gewalten, gegen das Phan⸗ 
Iom der oberften Bundesregierung, ward auf Mavrofordatoß’ Be: 


36) Orellia. a. DO. p. 63. 

37) Mavrokordatos für Wefthellas, Präfldent; Joh. Logothetis ans Les 
ia, Bicepräfident; Joh. Orlandos aus Mora; Thanos Kanakaris aus 
Behras, einer der reichfien Primaten Morea’8; Anagnoftis Papagiannopulos 
Veligiannie) aus Rarytäna, eine gemeine Seele in einem entftellten Körper. 

38) Germanos, p. 125. 138. 
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trieb ein Act der Energie durchgeſetzt: der Bruch mit der Hetärie 
ward feierlich dadurch beflegelt, daß die Farbe (fhwarz) und das 
Symbol der Hetärie (der Phönix) abgefchafft und zum Zeichen des 
Volfsftegeld die Athene genommen ward, die Fahne neun wag⸗ 
rechte Streifen hellblau und weiß erhielt. Es war der Streich eines 
ganz unmächtigen Troges, daß Ypfilantis, als er eben an ber 
Spitze eines peloponneftfhen Corps nach) den Thermopylen aus⸗ 
zog, beim Uebergang über den Iſthmus gleichwohl die ſchwarze 
Sahne aufzog und ſich fortwährend den Stellvertreter des Ober: 
feldherrn nannte. 


Die Pforte. Mährend diefer organifatorifchen Arbeiten in Griechenland 
war man in Konftantinopel ganz in Kriegsgefhhäften und hatte 
gegen alle fonftige Gewohnheit ſchon mitten im Winter die Flotte 
zum Auslaufen vorbereitet. Der damalige Stand der Dinge in den 
leitenden Kreifen der Hauptftadt muß uns diefe rüftige Gefchäftig- 
feit erklären. Der Mann des eigentlich entſcheidenden Einfluffes in 
der Umgebung des Sultans war feit längerer Zeit der Günftling 
Chalet Efendi, mit dem ſich erft neuerdinge ein Nebenbubler, der 
Berber Baſchi (Leibbarbier) Jakup Aga aus Kreta zu mefien bes 
gann. Die Macht der Großvefire, der majores domus der Sul⸗ 
tane, war vor Chalets gebietendem Anfehn gänzlich gefunfen. 
Noch vor kurzem, als jener Ali Benderli Paſcha, der vorlegte, nur 
Miene machte, die alten Befugniffe zurüdzufordern, hatte ber 
Günſtling den faum Ernannten fallen und hinrichten laffen. Was 
Chalet diefen weitreichenden Einfluß verfchafft hatte und erhielt, 
war die gefchichte Fügfamfeit in die Launen und Neigungen feines 
Herrn, und zeitweilig in die Vorfchriften der Nothwendigfeit, Der 
des Sultans halsftarriger Sinn fich felber unterweilen beugen 
mußte. Wenn ed Umftände und Vortheile geboten, fo hielt fich 
Chalet mit der fremden Diplomatie und flimmte feinen Gebieter 
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für ihre friedenftiftende Politik; im Allgemeinen aber fehmeichelte 
er dem Herrfcherftolz des Sultans und unterftügte die fanatifche 
Ktiegsparthei. Er fcheute nicht Rußlands Misfallen, wenn er, 
wie in den legtjährigen Conferenzverhandlungen mit diefer Macht, 
des Padiſchahs Eigenſinn im Spiele wußte; er fcheute nicht ven 
Haß der Janitfcharen und Ulema, wenn fein Herr den Augenblid 
günftig glaubte, fie feinen Arm empfinden zu laffenz; er ſcheute 
nit, wie noch unlängft 1819 in der blutigen Verfolgung ber 
teichen Duz⸗-Oglu und ihrer armenifchhen Landsleute, vor den 
graufigften Maasregeln zurüd, wenn ed galt dem Großherrn mit 
emer außerordentlichen Gelderpreſſung zu dienen. Wenn dann foldhe 
Schritte, wie in eben dieſem Falle, zu Misvergnügen, zu Un: 
ruhen, zu drohender Haltung der Janitfcharen führten, fo änderte 
et raſch die Verwaltung und opferte die Werkzeuge der verhaßten 
Naasregeln rückſichtslos auf, die fic) gegen den Mächtigen feinen 
inbefonnenen Widerftand, Feine Widerreve erlaubten. Er war eg, 
der in diefer Weife alle Heer- und Hof» und Staatöftellen gab 
und entzog, der aus perfönlichen oder politifchen Gründen, aus 
Intrigue oder Staatsrüdjichten Minifter machte und entfernte. 
In den wechfelnden Phafen der neueften Zerwürfnifle mit Ruß⸗ 
land hatte dieſe Wandlungskunft des Günſtlings beſonders häufige 
Anläffe fih zu bethätigen. Bei dem Ausbruche der griechifchen 


Aufſtände hatte eben! ein Miniſterwechſel aus unpolitifchen Grün= '18. März 1821. 


den Etatt gehabt, der dem bisherigen Minifter des Auswärtigen, 
Dſchanib Efendi, das innere Amt des Kiaja Bei verliehen, an 
eine frühere Etelle den Hamid Bei zum Reis Efendi erhoben 
hatte. Dſchanib Efendi war ein langbewährter, unbefcholtener und 
fommer Mann, treu, dienſteifrig, einer der Alteften Minifter ver + 
Borte, der fchon dreimal in ſchwierigen Verhältniffen dem aus: 
wärtigen Amte vorgeftanden hatte. Aber er war zugleich ein hart: 
nädiger Alttürke, der den religiöfen Fanatismus aus Politik und 
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aus natürlicher Sinnesart begünftigte, die Seele der rufienfeind- 

lichen Kriegsparthei, daher von Alters her, aus den langen Con⸗ 
ferenzen, ein fteter Widerſacher Stroganows. Diefer Mann war 

- unentbehrlich, wenn gegen die fordernde Macht im Norden Nach⸗ 
giebigfeit unmöglih ward; er war unbequem, wenn man mit ihr 

auf gutem Fuße bleiben wollte. Im Beginne der Bewegung in 

den Fürftenthümern, als fid Rußland freundlich zu der Pforte 

8, apri. ftellte, war Dſchanib daher! von feinem Minifterpoften entfernt 
worden. Aber eben fo fehnell hatte er auch wieder einen Sig im 
Staatsrath erhalten, als fich die Beziehungen zu Rußland uns 
freundlicher anliegen, und feine Parthei hatte unter der ferneiie 
Geftaltung diefer Verhältnifie wieder mehr und mehr Einfluß er⸗ 
halten. Seit Stroganowe Entfernung hatte e8 dann der Günftling 
wieder Flug gefunden, die Sriedengfeite zu halten und der Zurede 

und dem Gelde Englands zu gehorchen, das zur Nachgiebigfelt 

"Auf. Det, mahnte. Daher war im Herbfte! ein neuer Minifterwechfel einges 
treten; man hatte jenen entfchievenen Mann der Milde, den er 
fahrenen Saĩda Achmed Efendi ins innere Amt gefegt, ber früher 
wegen feines Votums gegen die Aechtung Ali Pafchas in Ungnade 
gefallen war. Dieß bedeutete eine augenblidliche Niederlage Dſcha⸗ 

nibs und feines Anhangs, die aber fofort wieder in einen Sieg 
umſchlagen follte, als die Nachricht von dem Falle Tripolitſas bie 

Wuth der Türken neu aufreizte und den ausfichtsvollen Gang der 
Verhandlungen über die Zerwürfniffe mit Rußland plößlich wieder 

ftörte. Nun ward der Reis Efendi Hamid Bei, deffen ungefchidte, 

im Namen des Großveſirs nad) Petersburg gefchriebene Briefe 

1. Bm. dort fo fehlechten Erfolg gehabt, in voller Ungnade! abgefegt und 
an feine Stelle trat ein Zögling Dſchanibs, Muhammen Sabit 
Efendi; Dſchanib felbft aber ward gleichzeitig zu einem der Groß» 
richter (Kaziadker), und Furz darauf zum Großmarfchalle (Tſchauſch 
Bafchi) erhöht. Unter feinem Einfluffe als Conferenzminifter wur⸗ 
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den feitdem die Verhandlungen mit den Vertretern der Großmächte 
(auf die wir zurückkommen müffen), mit mehr Würde geleitet, ale 
vielleicht FVerhandlungen von folcher Wichtigfeit vor oder nach⸗ 
her von der Pforte geführt worden find. Mit diefer Haltung in den 
dipfontatifchen Verhältniffen aber gingen nun die Vorbereitungen 
und Rüftungen gegen die Rebellen in dem gleichen Geifte einer 
käftigen Entfchloffenheit Hand in Hand. Weder der drohende Zer: 
fall mit Rußland noch der gleichzeitig ausgebrochene Krieg mit Per: 
fen beirrten diefe Energie. Am perſiſchen Hofe hatte Rußland nach 
dem Frieden von Guliftan, der ihm das faspifche Meer und bie 
Were von Perfien in Die Hände gegeben und feinen politifchen und 
Hendelsbeziehungen zu dieſem Reiche eine fehr geftelgerte Bedeutung 
verliehen hatte, einen Reſidenten, Mazarowitſch, der feit dem 
aften Beginne der neuen Verwicklungen Rußlands mit der Pforte 
Alles aufbot, um den Gouverneur von Kermanfhah, Muhanı: 
ud Ali Mirza, den Alteften Sohn aus der zahllofen Nachkom⸗ 
umfchaft Beth Ali Schahs, zu ftacheln, fi die Schwäche der 
türfifchen Grenzpaſchas zu Nutze zu machen und die Türfel mit 
Krieg zu überziehen??. Der Prinz war friegerifch, ehrgeizig, grol⸗ 
lend über die Beftimmung feines nächftgeborenen Bruders Abbas 
Nirza zum Thronfolger. Der Anftoß der Ruffen fand ihn daher 
in guter bereitwilliger Stimmung. Er überrumpelte Suleimanich 
an der Grenze, und richtete zwei flarfe Truppenabtheilungen gegen 
Enerum und Bagdad. Das nörvliche Corps bemädhtigte fich der 
deſtung Toprafale bei Erzerum; das gegen Bagdad beflimmte 
marſchirte auf Karkuf, um die Verbindung mit Aleppo abzufchneis 
den, der Kiaja des Paſchas von Bagdad aber erlitt eine gänzlihe , 
Niederlage und ging nach der Schlacht zu den Perfern über. Mit 





39) Bericht des engl. Geſchaͤftstraͤgers Willod an Lord Strangfordb vom 
19, Dt. 1821. Hf. 
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den Waffen dort zu widerftehen, wäre der Pforte in ihrer augen» 
blidlichen Lage kaum möglich geweſen; fie hatte aber fein ſchwieri⸗ 
ged Spiel, dem Schah durch Lord Strangford vorzuflelfen, daß 
das Schidfal Perfiend zu enge mit der Erhaltung der Türkei ver- 
bunden fei, als daß er fich fo blind den ruffifchen Raͤnken leihen 


vom Aug. dürfte; der Schah hatte auf die Ermahnungen des Lords! feinem 


Sohne Einhalt geboten, und es verfing nichts, daß der rufftfche 
Gefchäftsträger die Schritte des Prinzen zu rechtfertigen ſich bes 
mühte?®, Geld anbot zur Fortfegung des Feldzugs, ein Darlehen 
in Ausfiht ftellte und England auf alle Weife anzufhwärgen 
fuchte. Auf beiden Selten waren zu gute Urfachen zur Verf 
lichfeit; die Afghanen, die Cholera bedrohten Perfien; darin ſah 
man im Diwan den Finger Gottes und ließ ſich daher durch Die 
dortigen Wirren nicht fümmern. Vollends nicht feitdem der Kopf 
Al Paſchas in Stambul eingetroffen war und feine Schäge nachfolg⸗ 
ten: wie man fagt 3 Mil. Piafter Werth an Ebelfteinen, % Mill. 
in Waffen, 10 Mill. baar. Seit diefen Ereigniffe hatte Churſchid 
Paſcha, auf deſſen Haupt ſich Ali's Ruhm nun niedergelaffen, volle 
freie Hand gegen die Griechen erhalten, an denen er den Raub 
feiner Schäge und feines Harems zu rächen hatte. Er hielt in Ja⸗ 
nina nun den flärfiten Plag im Weften in feinen Händen; Pre⸗ 
veza, von Ali befeftigt, gab ihm eine fichere Verbindung mit der 
Flotte; Arta und Vonitſa die Herifchaft im ambrafifchen Golfe 
und einen fiheren Durchgang nad) Afarnanien. Die bisher pars 
theiten Albanefen hatte er mit Ausnahme der wenigen Sulioten 
nun ganz zu feiner Verfügung. In allen Provinzen der europäis 
[hen Türfei wurde recrutirt, in den Häfen die Flotte zur Ausfahrt 
gerüftet. Der Feldzugsplan, in Churſchids Eine Hand gelegt, war 





40) Ein Brief Mazarowitſchs an den Chef der Gunuchen vom 29. Oct. 
war in Strangferds Hände gefommen, 
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| der: Aetoloafarnanien mit den Albanejen zu überziehen und bis an 
den Ein des Forinthifchen Meered zu unterwerfen, während 
zugleich zweite ftärfere Armee durch Oſthellas über den Iſth⸗ 
mus dringen follte, ven Aufftand an feinem Heerve zu erftiden. © 
Die Flotte follte in verfchiedenen Abtheilungen mitwirfend einen 
lähmenden Schlag auf die Infeln führen, das bevrängte Nauplia | 
entjeßen, eine Verbindung mit der Oſtarmee herftellen, Patras mit * 
añatiſchen Truppen verſtärken, die Weſtarmee nach vollendeter 
Unterwerfung des Feſtlandes nach Morea überſetzen“!. Die gries 
Revolution, die der Pforte wie der fraͤnkiſchen Diplomatie 
bin immer nur als einer der häufigen Wirbelwinde vorgekom⸗ 
die in der Regel fo raſch vorübergingen, wie noch eben jetzt 
auch die Bewegung in den Fürſtenthümern verflogen war, ſchien 
diefen Kreifen nun am Rande des Untergangs angelangt zu fein. 
| Die türkiſch gefinnten Zeitungen, der öfterreichifche Beobachter und 
ker Spectateur oriental, das Organ der fränfifchen Kaufleute in 
Smyrna, fagten die Vernichtung der Rebellen mit ganzer Zuver⸗ 
it voraus. Die Diplomatie berichtete im ficherften Tone aus 
Konftantinopel: „Hinfort fei der Ausgang des Kampfes nicht 
mehr zweifelhaft.“ 


Es war nur eine Vorhut der Hauptflotte, die noch in Wins Die türhior 
ſerszeit, 35 Eegel ſtark, unter dem Kapudan Bei (Viceadmiral) Fri 
ans den Dardanellen lief und in der Hoffnung, Ydra durd) ein 
Complott überliefert zu erhalten *°, vor dieſer Infel' erfchien. 's. Het 1822. 
Betäufcht in Diefer Erwartung fegelte fie dann nad) dem Pelopon— 
nee weiter, verforgte Modon und machte einen Verſuch Neu-Na- EL 
varin zu ũüberraſchen, wo fie von dem Würtemberger General Nor: nn 
mann und einigen Philhellenen abgewieſen ward. Dann Fam fie! Ende debr. 






41) Die Feldzüge von 1822—24 find in furzen meifterhaften Umriſſen ges 
richnet in Leake, outline of the greek revolution. Lond. 1526. 
42) Gorvon-Zinfeifen 1, 397. 
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den Waffen dort zu widerftehen, wäre der Pforte in ihrer augen» 
blidlichen Lage faum möglich gewefen; fie hatte aber Fein ſchwieri⸗ 
ges Spiel, dem Schah durch Lord Strangford vorzufiellen, daß 
das Schidfal Perfiend zu enge mit der Erhaltung der Türfel ver: 
bunden fei, als daß er fi) fo blind den ruſſiſchen Raͤnken Leihen 


"som Aus. dürfte; der Schah hatte auf die Ermahnungen des Korps! feinem 


Sohne Einhalt geboten, und es verfing nichts, daß ber ruffifche 
Gefchäftsträger die Schritte des Prinzen zu rechtfertigen ſich be 
mühte*", Geld anbot zur Fortfegung des Feldzugs, ein Darlehen 
in Ausſicht ftellte und England auf alle Weife anzuſchwaͤtzen 
ſuchte. Auf beiden Seiten waren zu gute Urſachen zur Verſtin 
lichkeit; die Afghanen, die Cholera bedrohten Perſien; darin ſah 
man im Diwan den Finger Gottes und ließ ſich daher durch die 
dortigen Wirren nicht fümmern. Vollends nicht ſeitdem der Kopf 
Ali Pafchas in Stambul eingetroffen war und feine Schätze nachfolg⸗ 
ten: wie man fagt 3 Mil. Piafter Werth, an Ebeljteinen, % Mil. 
in Waffen, 10 Mill. baar. Seit dieſem Ereigniffe hatte Churfchid | 
Paſcha, auf deſſen Haupt fi Ali's Ruhm nun nievergelaffen, volle 
freie Hand gegen die Griechen erhalten, an denen er den Raub | 
feiner Schäge und feines Harems zu rächen hatte. Er hielt in Ja⸗ | 
nina nun den flärkiten Plag im Welten in feinen Händen; Pre⸗ 
vera, von Ali befeftigt, gab ihm eine fichere Verbindung mit der 
Flotte; Arta und Vonitfa die Herrfchaft im ambrafifchen Golfe 
und einen fiheren Durchgang nach Afarnanien. Die bisher par» 
theiten Albanefen hatte er mit Ausnahme ver wenigen Sulioten 
nun ganz zu feiner Verfügung. In allen Provinzen der europäls 
[hen Türkei wurde reerutirt, in den Häfen die Flotte zur Ausfahrt 
gerüftet. Der Feldzugsplan, in Churſchids Eine Hand gelegt, war 


40) Ein Brief Mazarowitfche an den Chef der Gunuchen vom 29. Dt. 
war in Strangfordbs Hände gekemmen. 
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der: Aetoloakarnanien mit den Albanefen zu überziehen und bis an 
— ng des korinthiſchen Meeres zu unterwerfen, während 
zugleich zweite ftärfere Armee durch Oſthellas über den Iſth⸗ a 
mus bringen follte, den Aufftand an feinem Heerde zu erſticen. ® 
Die Flotte follte in verfhiedenen Abtheilungen mitwirfend einen 
lähmenden Schlag auf die Infeln führen, das bevrängte Nauplia 
estiegen, eine Verbindung mit der Dftarmee herftellen, Patras mit 
afiatifchen Truppen verftärfen, die Weſtarmee nach vollendeter 
Unterwerfung des Feftlandes nach Morea überfegen‘!. Die gries 
Revolution, die der Pforte wie der fränfifchen Diplomatie 
—*— immer nur als einer der häufigen Wirbelwinde vorgekom⸗ 
die in der Regel fo raſch vorübergingen, wie noch eben jegt 
and) Die Bewegung in den Fürſtenthümern verflogen war, fchien 
diefen Kreifen nun am Rande des Untergangs angelangt zu fein. 
| Die türfifch gefinnten Zeitungen, der öfterreichifche Beobachter und 
| ker Spectateur oriental, dad Organ der fränfifchen Kaufleute in 
Emyrna, fagten die Vernichtung der Rebellen mit ganzer Zuver⸗ 
FH voraus. Die Diplomatie berichtete im ficherften Tone aus 
Kenftantinopel: „Hinfort fei der Ausgang des Kampfes nicht 
mehr ziweifelhaft.“ Ä 
Es war nur eine Borhut der Hauptflotte, die noch in Wins —— 
mögeit, 35 Segel ſtark, unter dem Kapudan Bei Viceadmiral) Nie, 
6 den Dardanellen lief und in der Hoffnung, Ydra durdy ein 
Complott überliefert zu erhalten *?, vor dieſer Infel' erfchien. 's. Bew 1822. 
Ottäufcht in dieſer Erwartung fegelte fie dann nad) dem Pelopon: 
wie weiter, verforgte Modon und machte einen Verfuch NeuNa: . 
vorn zu überrafchen, wo fie von dem Würtemberger General Nor: - 


X 


san und einigen Philhellenen abgewieſen ward. Dann kam fie! "Ente debr. 


“ 

















41) Die Feldzüge von 1822—21 find in kurzen meifterhaften Umrifien ges 
yet in Leake, outline of the greek revolution. Lond. 1526. 
42) Gerbon-Zinkeifen 1, 397. 
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den Waffen dort ı" FB m M. anatolifhe Türken unt 
bliclichen Er . For Patras war nad) langen Stre 
ges Spi zer Er En ven Primaten von Karytäna, wo fi 
das € . * —* aigiannis die Wage an Macht und Eit 
bu | ER Aatefehl der Belagerer an Kolokotronis gegel: 
“ : 5 "re fih dahin geeinigt, Daß jede Parthei bei fi 
j —* pie verſchiedenen Geleite in verſchiedenen Stellung: 
—— einengen ſollten. So umlagerten denn getrenn 
N 3 Karytiner unter Plaputas, der Gaftunier unter Konf 
— ner Tripolitſioten unter Gennäos Kolokotronis, Kalı 
„mine? unter Zaimis u. A., zuſammen 6300 Mann die Sta 

;u einem weiten Kreife von Ortſchaften; Kolofotronis felbft le 
in Ali Tfelepi. Die nen angefommenen Anatolen fonnten nic 
kindern, daß Die Griechen! die Etadt näher und näher umſchloſſe 
bis Mehmed nit Juſſuf Paſcha in Rhien yufammenvwirfend t 


as, Griechen! mit großer Uebermacht angriff, aus allen ihren nächft 


o 


Poſitionen herausfchlug, und das Häuflein des Gennäos und d 
Contingent von Kalavıyta in dem Klofter Hierofomion einfchlo 
In einem Meifterftreiche von Lift und kühner Entſchloſſenheit gelaı 
8 indefjen dem alten Kolofotronie, von einem ganz verloren 
Punfte aus mit einer Handvoll Leute, inden er hoch zu Pfer 
(wie ein zweiter Eberhard Raufchebart) den Ruf erhob „die Türk 
fliehen !“ die Reihen der Flüchtigen und die Schlacht wieder herz 
ſtellen, die Eingefchloffenen zu befreien und die Zürfen in t 
Stadt zurückzuwerfen. Inzwiſchen waren die griechiſchen Geſchw 


„der 63 Segel ſtark vor Meſolongi! erſchienen und hatten unt 


Miaulis die feindliche Flotte bei Patras zum erſten Male in off 
nem Kampfe angegriffen, ohne unmittelbaren Erfolg zwar, nic 
aber ohne den Türken ſolchen Schreden einzujagen, daß fic 
rung nad der Rhede von Zante entflehen und dann, vı 

iaulis fortwährend umlauert, ſich nad) Alerandria entfernte 
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Auch die griechifche Klotte 309 hierauf nah Haufe und nur acht 
Schiffe unter Miaulis blieben in jenen Gewäffern zurüd. 

Der Kapudan Bei hatte auf feinem Zuge die Infeln des weis 
ben Meeres nicht beläftigt; dieß Gefchäft war der Hauptflotte des 
furchtbaren Kapudan Paſcha, Kara Ali, vorbehalten, die der Vor⸗ 
but erit etwas fpäter nachfolgen follte. In Pfara, Tinos, Naros 
bereitete man fid) zu Widerſtand; die Regierung in Korinth, am 
meiften für Ydra und Spetzä beforgt, febte einen Theil der Loͤſe⸗ 
gelder daran, die man für die in Zripolitfa gefangenen Großen 

4 Churſchids Harem erhalten hatte, um die griechifche Flotte 
Bet und fchlagfertig in See zu halten; die Samier aber, um 
der ‚gefürchteten Wiederholung des vorjährigen Angriffs auf ihre 
Inſel vorzubauen, kamen auf den Gedanken, ihrerfeits den gefcheis 
testen Berjuch der Aufwiegelung von Ehios zu erneuern, fortfah: 
end in dem fchauderhaften aber wirkſamen Syſteme, die türfifchen 
Kräfte zu aller Zeit und aller Orten durch Ablenfungen zu zer 
flitern. Die Anwendung dieſes Syſtems war in diefem Falle 
beſonders graufam, weil mit Sicherheit voranszufehen war, daß 
die Türken Alles daran fegen würden, jeden Angriff auf diefe Infel 
m vereiteln: die, wie Lesbos der Hauptftadt und den Dardanellen 
mnahe, die verbindende Enge zwifchen Alten und Europa allzu: 
ſehr beherrfchte, als daß man fie in die Hände von Rebellen hätte 
fallen Iafien dürfen. Auf ihr wohnten nur 6000 Türfen unter 
100,000 Griechen; der Mutefelim und der Kadi in der Haupt: 
Habt reſidirten hier faft nur um der Form zu genügen; bie ariftos 
katiiche Eelbitregierung der Stadt war ganz felbftändig, und aud) 
in den berühmten Maflirpörfern, wie in den übrigen Landgemein⸗ 
ben hatten die türfiichen Behörden nur wenigen Einfluß. Wohls 
leben, Gefeplichkeit und Bildung hatten bewirkt, daß dieſe Infel 
Immer als eine der feligen in Griechenland gepriefen worden war, 
obgleich die Einwohner im Sprichwort für einfältig galten, ein 
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nad) Patras und landete dort 4000 M. anatolifhe Türken unter 
Kara Mehmed Pafcha. Hier vor Patras war nad) langen Streis 
tigfeiten der Kapitäne mit den Primaten von Karytäna, wo fid) 
Kolokotronid und die Deligiannis die Wage an Macht und Ein: 
fluß hielten, der Oberbefehl der Belagerer an Kolofotronis gegeben 
worden. Man hatte fi) dahin geeinigt, daß jede Parthei bei ſich 
recrutiten und die verfchiedenen Geleite in verfchiedenen Etellungen 
Tatrad gemeinjam einengen follten. So umlagerten denn getrennte 
Haufen der Karytiner unter Plaputas, der Gaftunier unter Konft, 
Petmezas, der Tripolitfioten unter Gennäos Kolokotronis, Kala⸗ 
vrytiner unter Zaimis u. A., zuſammen 6300 Mann die Stadt 
in einem weiten Kreife von Ortſchaften; Kolofotronis ſelbſt lag 
in Ali Tfelepi. Die neu angelommenen Anatolen konnten nicht 
bindern, daß die Griechen! die Stadt näher und näher umfchlofien, 
bi8 Mehmed mir Juſſuf Paſcha in Rhion zuſammenwirkend bie 
Griechen! mit großer Uebermacht angriff, aus allen ihren nächften 
Poſitionen herausjchlug, und dad Häuflein des Genndog und den 
Gontingent von Kalavryta in dem Klojter Hierofomton einfchloß. 
In einem Meifterftreiche von Lift und kühner Entjchloffenheit gelang 
es indeſſen dem alten Koloekotronis, von einem ganz verlorenen 
Punkte aus mit einer Handvoll Leute, indem er hoch zu Pferde 
‚wie ein zweiter Eberhard Raufchebart) den Ruf erhob „die Türken 
flieben!“ Die Reiben der Hlüchtigen und die Edylacht wieder herzu— 
ſtellen, Die Gingeſchleſſenen zu befreien und die Türken in die 
Siadi zurückzuwerfen. Inzwiſchen waren die griechifchen Gefchwa: 
der 63 Segel Rarfror Mejolongi! erfchienen und hatten unter 
Miaulis die feindliche Flotte bei Patras zum erften Male in offe 
nem Rampe angegriffen, obne unmittelbaren Erfolg zwar, nicht 
ader odne den Türken jolden Schreden einzujagen, daß fie in 
Vewrirrung nach der Rbede von Zante entflohen und dann, von 
Miaulie jorowäbrend umlauert, ſich nad) Alerandria entfernten. 
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Auch die griechifche Flotte zog hierauf nach Haufe und nur acht 
Schiffe under Miaulis blieben in jenen Gewäffern zurüd. 
Der Kapudan Bei hatte auf feinem Zuge die Infeln des weis 
Ben Meeres nicht beläftigt; dieß Gefchäft war der Hauptflotte des 
furhtbaren Kapudan Paſcha, Kara Ali, vorbehalten, die der Vor⸗ 
hut erſt etwas fpäter nachfolgen follte. In Pfara, Tinos, Naros 
bereitete man ſich zu Widerftand; die Regierung in Korinth, am 
meiften für Ydra und Spehä beforgt, feßte einen Theil der Loͤſe⸗ 
gelder daran, die man für die in Tripolitfa gefangenen Großen 
‚Churihids Harem erhalten hatte, um die griechifche Flotte 
Bet und fchlagfertig in See zu halten, die Samier aber, um 
der gefürchteten Wiederholung des vorjährigen Angriffs auf ihre 
Iufel vorzubauen, famen auf den Gedanken, ihrerfeits den geſchei⸗ 
terten Berfuch der Aufwiegelung von Ehios zu erneuern, fortfah⸗ 
nd in dem fchauderhaften aber wirkſamen Syfteme, die türfifchen 
Kräfte zu aller Zeit und aller Drten durch Ablenfungen zu zer⸗ 
flitten. Die Anwendung diejes Syflems war in dieſem Balle 
beſonders graufam, weil mit Sicherheit vorauszufehen war, daß 
He Zürfen Alles daran feben würden, jeden Angriff auf diefe Infel 
a vereiteln:: die, wie Lesbos der Hauptſtadt und den Dardanellen 
muahe, die verbindende Enge zwifchen Aſien und Europa allzu: 
ſcht beherrfchte, ald daß man fie in die Hände von Rebellen hätte 
fallen laſfſen dürfen. Auf ihr wohnten nur 6000 Türken unter 
100,000 Griechen; der Mutefelim und der Kadi in der Haupt: 
Radt refipirten hier faft nur um der Form zu genügen; bie ariftos 
katiiche Selbitregierung der Stadt war ganz felbftändig, und auch 
in den berühmten Maflirdörfern, wie in den übrigen Landgemein⸗ 
ben hatten die türfifchen Behörden nur wenigen Einfluß. Wohls 
leben, Gefeglichkeit und Bildung hatten bewirft, daß diefe Infel 
immer als eine der feligen in Griechenland gepriefen worden war, 
obgleich die Einwohner im Sprichwort für einfältig galten, ein 
r 20* 
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kluger Ehiote fo felten wie ein grünce Pferd. Es war daher zu 
begreifen, daß die Hetäriften bier wenige Profelyten gemacht, bie 
griechiſche Flotte die Sympathien nicht hatte finden fönnen, wie 
bei den ärmeren Samiern. Die Pforte aber war feit vorigem Jahre 
vorforglid geworden; fie hatte die Infulaner entwaffnet und 
Beißeln aus den Maftirdörfern genommen, hatte Truppen auf die 
Inſel gefehict, die hier, in derfelben Weife wie früher in den Flein- 
afiatifchen Küftenortey, dem Glüde, dem Frieden und der Eicher: 
heit ein ſchnelles Ende bereitet hatten: die Vorahnung des Echid: 
ſals von Kydonia drüdte daher feit lange auf allen Gemüthern. 
Gleichwohl hatte ed zu Anfang des Jahres den Anfchein gehabt, 
e8 werde fih unter dem Oberbefehl Vechib Paſchas die Ordnung 
allmählig wieder herftellen, als durch die Griechen felber die Kata⸗ 
ftrophe von außen her veranlaßt ward. Ein Chiiſcher Hetärift, 
Joh. Rallis, der in Odeffa lebte, hatte von Demetrius Ypſilantis 
Vollmacht erhalten, nad) Samos zu gehen, un dem „Ardiftrategen“ 
Logothetis Lykurgos den Befehl zu bringen, mit den Samiern zur 
Aufwiegelung von Chios mitzuwirfen. Rallis indeſſen hatte fi 
überzeugen müffen *°), daß die Zeit nicht günftig, die Cache nicht 
Dec. 1s21. reif fei, und hatte daher! Lrieflic um Auffchub gebeten, den auch 
'2. Jan. 1522, der Fürft felber in feiner Antwort! billigte und gewährte. Auch 
Lykurgos fchrieb an Ypſilantis, daß er ſich feiner Anficht füge, 
obgleich ihn einige Ehier vorlängft zu dem Unternehmen aufgefor- 
dert hätten, zu dem er den günftigen Augenblid balvigft herbei— 
wünfchte. Solche aufitandluftige Chier, wenige und unbedeutende, 
wandten fid) auch hinter dem Rüden der Demogeronten an die 
neue Regierung in Korinth, fie zur Aufwiegelung der Inſel zu 
reizen; und ihnen gelang e8 zulegt doc) noch, die Samier, als fie, 
gerade eine Razzia auf Kudſchadaſi vorhatten, von dieſem Plane 


43) Trilupis 2, 395. 
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abzulenfen und ohne und gegen den Willen der Regierung in die 
viel widerrathene Unternehmung auf Chios zu ftürzen, die nament⸗ 
lid von den Pfariern höchlich misbilligt ward, die ihren Wohl: 
Rand zum großen Theil dem Handel mit der Inſel verdanften. 
Hätte Lykurgos zu Anfang des Winters "feinen eigenmächtigen 
Schlag geführt, fo wäre noch eine Hoffnung auf Erfolg geweſen; 
aber jegt, wo der Auslauf der Flotte bevorftand, war es ein ſinn⸗ 
(oje Berbrechen, die zweifelhafte Gefahr von Samos mit dem 
fiheren Elend jener blühenden Infel abhalten zu wollen; und Ly⸗ 
furgo®’ bisheriger heimifcher Ruhm ward durch diefen Leichtfinn 
nd feine entfeglichen Folgen vollftändig verbunfelt. Die ‘Pforte, 
die Rüftungen der Rebellen gavahrend, hatte drei vornehme Chier 
nah Konftantinopel überführen, die Infulaner durch ihren Erz⸗ 
biichof zur Ruhe vermahnen laſſen; und als die famifchen Schiffe, 
38 an Zahl,! vor Chios erfchienen, ließ der Pafcha fämmtliche aus 21. Min. 
der Injel genommene Geißeln in das Fort bringen. Am folgenven 
Zage landeten 2500 Mann unter Lykurgos, drangen in die Stadt, 
plünderten die Magazine und türfijchen Häufer und fledten,! als 23. Marz. 
die waffenloſen Banern aus den Maſtirdoörfern hinzuſtroͤmten, unter 
der Flucht der geängſteten Städter, unter dem Feuer der türkiſchen 
Beſatzung des Forts die Nationalfahne auf. Ein beſtellter Aus⸗ 
ſchuß von 7 Ephoren ſchickte um Hülfe an die griechiſche Regie: 
wung, die ftatt raſch eine ftarfe Flotte zur Vollendung des Aufftande 
und zur Bewaffnung der Infel zu fchiden, nur einiges Geſchütz 
abjandte, das in Pfara anfam als es zu fpät war. In Konftan: 
tinopel ließ der Sultan 60 Ehier hinrichten und gab dem Kapudan 
Paſcha Befehl, nach der Infel abzugeben und ein aſiatiſches Heer 
unter dem Schuge der Flotte zu landen. Es war die Borverfüns: 
“ bung einer unendlich viel ſchrecklicheren Ofterfeier, als die vorjäh: 
tige in Konftantinopel gewefen war. Der Großabmiral erfchien! 11. Aprit. 
wit 46 Schiffen und 7000 M. Landungstruppen. Unficber über 


14. Srrıl 
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die Lage der Stadt, ließ er fie Ted Nachts beichiegen, während 
zugleich die Türken im Fort einen Ausfall auf die Samier machten, 
die vie Stadt wieder räumen mußten. Schon an dieſem Tage 
warb bier für Tripolitfa volle Rache genommen, bie prächtige 
Etadt in Flammen gefegt, Die Einwohner niedergehauen oder zu 
Sclaven gemacht. Noch hatte indeß die Zahl der Opfer ein Maas: 
Viele der Städter waren ind Innere geflohen, viele hatten bei den 
Conſuln Ehug geſucht, im Inneren der Infeln hatte das Blut⸗ 
bad noch nicht begonnen, da die Truppen aus Aſien jetzt erft über: 
geiegt wurden. Drei Tage darauf aber! begannen tie Greuel auf 
tem Lande, als die Türken wider das Kloſter des h. Minas und 
von ta nad) dem Dorfe Et. Georg zogen und die Tauſende der 
wehrlojen dorthin Geflücdhteten über die Klinge fpringen ließen. 
Nur die Samier hatten eine Zeit lang in Et. Georg wiberftehen 
fönnen, dann überließen fie die Infel dem grauenhaften E chidjal 
das ſie ihr bereitet und flohen nach Pfara, wo Lykurg eine Meile 
mit einem Prozeß auf Leben und Tod bedroht war. Der Kapudan 
Paſcha, vielleicht in der Abficht die Maftirdörfer zu ſchützen, die ale 
Apanage des großherrlichen Harems unter dem befonderen Schutz 
des Sultans ftanden , forderte die fremden Confuln auf, überall 
zu verfünden, daß auf höheren Befch! eine Amnceftie gewährt fei. 
Der öfterreichifche Conſul Stiepowid, und der Vertreter des fran: 
zöfifchen, Digeon, zogen! gläubig mit Delzweigen durch das Land. 
Unfelig die, die das rettende Afyl der pfarifchen Schiffe an der 
Küste verfhmähend, dieſer Bürgfchaft trauten und nah Haufe 
fehrten! Kaum mußten die Türken ſich ihrer Beute fidyer, und 
fiher vor jeder weiteren Gefahr, fo zerftreuten fie fich wie losge⸗ 
laſſene Raubthiere auf der ganzen Infel und fielen über das uns 
bewehrte Volk jedes Alters und jedes Geſchlechtes, über bie 
Setreuen des Sultans wie über die Rebellen her, Mord und 
Knechtung Wochen lang durdy alle Dörfer tragend. Nirgends 
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war ein Widerftand denkbar, nirgends eine Zufluchtftätte zu fin 
den; Die Klöfter wurden erbrochen, entweiht und ausgeleert von 
Menfhen und Habe; felbft die Kranfen der Hofpitäler wur⸗ 
den zufammengehauen; die Keller der Häufer, die Höhlen der 
Berge wurden durchfuht und Taufende von Männern und 
Frauen im Inneren und an der Küfte Pfara gegenüber getödtet, 
daß weithin das Meer fi} vom Blute röthete, daß die reichen 
Gefilde vol Peft und Leichengerud) waren. Mit dem Schwerte 
tr Soldaten wetteiferten dann die Belle der Henker des fchredli- 
den Kapudan Paſcha, der felbft die ſchuldloſen Geißeln hinrichten 
ließ. Nur die Fatholifchen Ehriften wurden verfchont, mur die in 
die Conſulate geflüchteten Griechen gerettet, von denen Taufende 
dem öfterreichifchen Conful das Leben verdanften. Auf 5000 nur 
Ihägt man die Zahl der Entflohenen, auf 23000 die der Ermor: 
dein; 47000 wurden nad) der Zählung der Douane verkauft. 
Ganze Schiffsladungen wurden nach Aegypten und der Berberei 
verführt. Der Flüchtigen harrten bei und nach der Rettung andere 
nit minder ſchreckliche Schidfale. Die erften griechiſchen Boots⸗ 
leute, die bei Chios anlangten, trieben die niederträchtige Habſucht 
jo weit, daß fie nur Zahlungsfähige zur Ueberfahrt aufnahmen. 
Eelbft die einzelnen Eonfulate, und zum Theil diefelben die fich um 
die Rettung fo vieler verdient gemacht, wurden bezüchtigt, daß fie 
ch von reicheren Primaten ihren Echug um ſchwere Summen hät: 
tm abfaufen laffen** ; befonvers der Neapolitaner Bogliaco war 
unter diefen Menfchenhändlern, der fpäter nach dem Falle von 
Para dort unter den Türken um Beute handelnd gefunden ward 
und mitten in feiner ſchmählichen Thätigfeit ein gewaltfames Ende 
nahm. Die auf die Infeln Geretteten ſchlug das Loos der Vettel: 
armuth und des Außerften Elends. Viele Die in üppigem Weber: 





44) Raybaud 2, 227. 
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fluffe gelebt, hatten mit Mühe zuſammenraffen fönnen, was ihre 
Blöße dedte und Ihr jammervolles Dafein friftetez reiche Frauen 
in goldgeftickten Lumpen fah man in Mehen liegen, unter freier 
Luft, der Hibe des Tages, der Feuchte der Nächte ausgefegt. Den 
Fremden, die diefe Stätten des Schreckens fahen, wollte der furcht⸗ 
bare Eindrud nie aus der Erinnerung weichen‘?, den ihnen ber 
Anblick der blutigen Infel, der an der Küfte noch umirrenden vor 
Angft und Schmerz verftummten Infulaner, den ihnen in Athen, 
in Argos die herzzerreißenden Erzählungen der erlöfungsfrohen, 
der ſtumpf gewordenen, der racheſchnaubenden Geretteten verur- 
ſachten. Es war ein Verhängniß über eine große Bevölferung 
ergangen, wie fie in den neueren Zeiten nur die blinden Clemente 
den Menfchen bereiten; es bewies in einem neueften Beifpiele, 
daß in den Maffen des türkifchen Volkes die ältefte Barbarei der 
halbthierifchen Natur nicht ausgeftorben war. Der Troft für ſolche 
erfchütternde Schaufpiele der Geſchichte kann nur in ihrer Wirfung 
und Bedeutung im großen Zufammenhang der Begebenheiten ges 
fuht werden. Die öffentlidie Meinung Europas über diefen 
Schredenefampf zweier fcheinbar gleich barbarifcher Völker ent- 
fheidend zu beftimnen, wo die Graufanfeiten auf beiden Seiten 
die gewiffenhaften Gemüther langehin ſchwanken und zweifeln ge: 
macht, dazu half nichts fo fehr, wie dieſes entfegliche Ereigniß, 
dieß fchandbare Wüthen gegen eine treue, milde, waffenlofe, un 
ſchuldige Bevölkerung und diefer freche Bruch einer öffentlich vers 
fündeten und verbürgten Gnade und Schonung: man erfannte, 
daß man hier mit Feinden der Chriſtenheit nicht nur, jondern aller 
Menfchheit und Menfchlichkeit zu thun hatte. In den Griechen 
mußte der leute Gedanfe an die Möglichkeit einer Berföhnung und 
Wiederunterwerfung erlöfhen; und der Entfchluß, zu fiegen oder 


— — — —— —— 


45) Jourdain, memoires hist. et mil. Paris 1828. 3, 60. 
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zu fallen, der noch in ver Erflärung der Epidaurifchen Verſamm⸗ 
lung eine Bhrafe fein fonnte, wurde eine Wahrheit aus Nothwen⸗ 
bigfeit. Für den Feldzug dieſes Jahres aber hatte die Chiiſche 
Kataftrophe die Holge, daß fie die afiatifchen Truppen an Ort und 
Stelle fefthielt, die türkifche Flotte aber fofort in Kämpfe ver 
wickelte, die ihre nächfte Aufgabe, die Bezwingung der drei hege⸗ 
monifhen Inſeln vereitelten, ihre bezwedte Mitwirkung zu den 
Bewegungen der beiden Landarmeen verzögerten, dadurch die gan: 


zen Feldzugsplane flörten und alle darauf gebauten Erwartungen 
vernichteten. 


Trog allem Mangel an Mitteln und Vorräthen, an Willig: die orte 
fit, Eintracht und Unterordnung auf der griehifchen Flotte, riß 
die Gefahr, die den drei Infeln felbft nun drohend näher rüdte, 
die Seeleute aus Unthätigfeit, aus Hader und Zögerung gemalt: 
fam empor. Die Flotte vereinte fi! bei Pfara, 56 Schiffe und '10. Mai. 
8 Brander ftarf, und fuchte von dort aus die feindlichen Gefchwa- 
der auf. Der brave Nifolas Apoftolis führte die Pfarianer, An: 
drutſos die Spesioten, Andread Vokos Miaulis die Ydräer; meh: 
tere fremde Eeeofficiere, darunter der verdiente Franf Abney Ha⸗ 
fings waren an Bord. Eo gut die republifanifche Infuborbination 
es zuließ, war die Kührung der ganzen Flotte Miaulis übertragen. 
Ichte Baterlandsliebe, Unbefcholtenheit, patriarchalifche Sitten: 
Anfalt, ausdauernde Geduld, entfchloffene Energie, Kaltblütigkeit 
und Unerfchrodenheit zeichneten dieſen riefenhaften, aber nicht mehr 
fangen, von Gicht geplagten Seemann aus, der unter den reinften 
Erfheinungen diefer Revolution voranfteht. Der Cohn eined 
Enböifhen Kaufmannes Demetr. Vokos war er um 1770 in Dora 
geboren **. Er war fchon im 7. Zahre auf einem Schiffe feines 





46) ©. die Notiz über fein Leben von feinem Schn Anten bei Gordon: 
Zialeiſen 1, 110, 
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Vaters zur See, ſchon im 18. verheirathet und bei einer Krankheit 
feines älteren Bruders Führer des Schiffes. Diefe einmal gefoftete 
Ehre verführte ihn, fi in Smyrna eine eigene Saitta anzuſchaf—⸗ 
fen; der Kauf diefes alten Ieden Fahrzeugs zerwarf ihn mit feinem 
Bater, aber feine Geſchicklichkeit verföhnte den Alten wieder; er 
verlor das Schiff an Seeräuber, aber feine Ausdauer gewann es 
ihm zurück; in Stand gefegt ſich in Venedig ein ftattlicheres Schiff 
zu bauen, verlor er auch dieſes, aber feine Rechtlichfeit erwarb 
ihm die Mittel, ein neues zu Faufen und feine Verlufte berzuftellen ; 
die bewegten Zeiten brachten ihn in Friegerifche Conflicte auf der 
See, aber feine Tapferkeit überftand fie; einmal fiel er in Nelfone 
Gefangenſchaft, aber fein freies Wefen gewann ihm deffen Wohl: 
wollen und die Freiheit. So hatte die griechifche Flotte einen 
geprüften Führer, der, wo Tombazis nur durch Lift operirte, nur 
wenige Fahrzeuge verbrannte und mit den Brandern nur ruhenbe 
Schiffe anzugreifen wagte, ſchon bei feiner erften Ausfahrt im voris 
gen Sahre unternommen hatte, nit den Fanonenarmen Kauffahrern 
die mächtige Kriegsflotte der Türfen in offenem Kampfe anzufallen. 
10. Mai. Der Navarch fegelte! nach Tſchesme und da er die feindliche Flotte 
nicht fand, umfdiffte er Chios, um die am Ufer umirrenden Bers 
folgten aufzunehinen. Nach Pſara zurüdgefehrt, erfuhr er, daß die 
türkische Slotte wieder bei Chios liege, un vor ihrem Auszug gegen - 
die drei Infeln dort den Namazan zu durchraften, der mit dem 
22. Mai begann. Der Kriegsrath der Griechen befchloß anzugreis 
30. Diai. fen. Neunzehn Schiffe mit drei Brandern fegelten! in die Enge 
von Chios ein und allarmirten die feindliche Flotte. Vier Brigge 
griffen das Admiralfhiff von 84 Kanonen an, das durch einen 
Brander in Gefahr kam, der aber zu frühe angezündet ward. Die 
Griechen zogen ſich nad) dem frucdhtlofen Kampfe nad) Pfara zurüd 
und beriethen dort über neue Operationen gegen den Kapudan 
Paſcha, der in den naͤchſten Tagen einige Verftärfung aus Kon⸗ 
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Rautinopel erhielt und eine größere aus Aegypten erwartete. Ehe 
diefe anfäme, wünfchte man einen Fühnen Handftreich auszuführen: 
wei Brander, geführt von dem heldenmüthigen Konft. Kanaris 
aus Pſara und Georg Pipinos aus HYdra, follten in einer dunklen 
Nacht ſich mitten in die feindliche Flotte werfen. Bei einem eriten 
Berfuche wurden fie duch Windftille zurüdgehalten; fobald fid) der 
Nordwind erhob, der dem Plane günftig war, fegelten die zwei 
Brander: Briggs! unter frangöfifcher und öfterreichifcher Flagge an' 18. Iumi. 
Karaburnu vorbei in der Richtung nad) Tſchesme, näherten fid, 
von der Nordfeite der Meerenge von Chios her gegen Sonnen: 
untergang den feindlichen Schiffen und bargen fi am Feſtland. 
As es nachtete, fuhren fie in die Enge ein, wo die türfifche Flotte 
vor Anker lag. Es war eine mondleere finftere Nacht. Gerade 
endete der Faftenmonat und der Großadmiral feierte in einem nädht- 
liben Seite den Anbruch des Beiram; fein Schiff und das des 
Bireadmirald waren erleuchtet und weithin kenntlich. Unbemerft 
fuhren die FBeuerfchiffe heran, ihre Führer umgeben mit 32 frei: 
willigen Genoſſen, die das Abendmahl genommen und für den 
Fall des Unglüds die Veranftaltung getroffen hatten, fi in die 
Luft zu fprengen. Die türkifchen Wachſchiffe felber hatten wegen 
des DBeiramfeftes forglo8 Anfer geworfen. Mitten fuhren die 
Sriechen in die feindliche Flotte hinein, fo nahe bei einzelnen 
Schiffen vorbei, daß fie von ven Schildwachen angerufen ſich ent⸗ 
fernen mußten; um Mitternacht aber fehrten fie wieder zurüd und 
anterffügt von einem Landwinde erreichten fie, die Flotte mitten 
durchſegelnd, die beiden Admiralfchiffe. Der Pfarianer hing fi 
an das Vordertheil des Admiralfchiffes an und fehte e8 augenblid- 
lich in Brand, auch der Ydräer hing ſich an das Viceadmiralfchiff 
des Rialla Bei an, löfte fi) aber ehe er zündete wieder ab und 
trieb dann brennend, führerlos, Angft und Verwirrung verbreitend 
unter die türfifchen Edhiffe. Die 34 Genoſſen hatten ſich rafch in 


119. Juni. 
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ihre Schaluppen geworfen und fegelten volftändig unbejchäbigt 
aus der fühlihen Mündung der Euge durch die feindliche Flotte 
hinaus, empfangen von den dort zu diefem Zwede aufgeftellten 
griechifchen Schiffen und im Triumphe nad) Pfara geführt. Auf 
dem Admiralfchiffe befanden fich über 2000 Menfchen, darunter 
eine Menge Marineofficiere, unglüdlicherweife auch eine Anzahl 
gefangener Chriſten. Nur wenige von diefen allen entfamen. Die 
Rettungsboote wagten ſich nicht heran, weil die entzündeten Ka- 
nonen losſsgingen; von den drei Booten des Schiffs verfanfen zwei 
durch Ucberladung; das Eine, auf dem ſich der Kapudan Paſcha 
retten wollte, warb von einer Kugel durchbohrt und der Admiral 
von dem ftürzenden Mafte getroffen; von Schwimmern and Ufer 
gebracht, hauchte der Berwundete den Geift an eben der Stelle 
aus, wo er die Chiiſchen Geißeln hatte hinrichten laffen. Nach 
einer Stunde erreichte das Feuer die Pulverkammer des Admiral: 
ſchiffs und ſprengte es in die Luft. Die augenblidliche Verwirrung 
der Flotte war unfäglih, Beftürzung und Schrecken fo unbeilbar, 
daß fie, ohne irgend weiter angegriffen zu werden, nach den Dar: 
danellen zurüdging. Für Ehivs ward das Ereignig leider zum 
Signale neuer Greuelthaten. Die Türken fielen in Wuth über die 
bisher verfchonten Maftirdörfer her und vollendeten das grauſige 
Werk der früheren Wochen! durch Ermordung oder Verkauf der 
Einwohner. Die Heldenthat der Branderführer fonnte eine fchred: 
licher erhabene Folie nicht haben als das entfegliche Schickſal dieſer 
blühenden Infel, deren criftlihe Bevölferung in Monat Auguft 
auf 1800 Seelen gefunfen war. Der Name Kanaris, mit Bewun⸗ 
derung ausgefprochen, war im Munde aller Menſchen dem Fluche 
des Abſcheus gegen die türfiichen Barbaren gefelt. Und diefem 
einfachen Fugelfeiten Schiffsmanne, der unter feinen Landsleuten 
ein abergläubijched Vertrauen genoß, in deffen Geſichte die Frem⸗ 
den den wohlthätigen Ausdrud einer ruhigen Geſetztheit neben dem 
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der männlichen Entſchloſſenheit und felbft einer gewiffen Wilpheit 
fen, dieſem ſchlichten Schiffsmanne, der nichts mehr beveuten 
wollte ald er war, verdiente dieſe Bewunderung nichts fo fehr wie 
feine anfpruch8lofe Befcheidenheit. Denn er fonnte weit mehr ver: 
duzt fein über einen Fehlſchlag, als eitel über einen Erfolg; er 
idrieb gern jedem feiner Genofjen dafjelbe Verdienft zu wie ſich 
jelber und die Erzählung der Fremden von feinem Ruhme in der 
Belt zwang ihm gewöhnlich die Schamröthe ab. In Pfara von 
dem jauchzenden Volke empfangen, gingen die 34 Männer ent: 
blößten Haupted zur Kirche, Gott für ihren Sieg und ihre Ret- 
tung zu danfen. In Konftantinopel waren damals die Einprüde 
aller Diejer furchtbaren Nachrichten ganz anders, als voriges Jahr 
nach den Siegen und Niederlagen von Patras und Zripolitja. 
Des Großherren Schweiter Esma, deren Apanage auf die Ein- 
fünfte von Chios angewiefen war, hatte die ftärkften Vorftellungen 
gegen die unter Vechib Paſcha verübten Barbareien gemacht, deflen 
Abſetzung und Hinrichtung fofort befohlen worden war. In Res 
gierung und Bolf war der Fanatismus menfchlicheren Negungen 
gewichen: die befferen unter den Türfen gaben hier wie in Smyrna 
Beweiſe der Großmuth an den unglüdlichen Ehiifchen Sclaven, die 
Piorte unterfagte fogar gang förmlich! ihren Verkauf. Als die! 18. Imut. 
Nachricht von dem Unglüd der Blotte anfam, war man in der 
Hauptftadt wie in Smyrna mehr gevemüthigt ald aufgeregt, und 
überließ fich einer dunpfen Refignation, von der man, fagten die 
ftemden Beobachter, „Zeuge gewefen fein müſſe, fich eine rechte 
Borftellung davon zu machen.” Dean Kapudan Paſcha hatte fein 
Tod einen andern Fall erfparı; feine Erfegung durch jenen Kara 
Mehmed Paſcha, den Gouverneur von Patras, war ſchon vorher 
beſchloſſen. Den neuen Großabmiral in Patrad aufzujuchen, 
ſegelte die türfifche Flotte aus dem Hellefponte' aufs neue aus, '12. Zuli. 
vereinigte ſich bei Chios mit der lang erwarteten Agyptifchen Flotte 
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unter dem Kapudana Bei und ging dann gemeinfhaftlih mit ihr 
nad) Patras. 


grötebonien Was für den Feldzugsplan Ehurfchid Paſcha's die verfpre 
chendſte Einleitung gewefen wäre, die Unterwerfung der brei Ins 
feln und die Zerftreuung ihrer Seemadht, diefer Schlag war abge: 
wehrt; mit dem beften Erfolge war man dagegen im nörblichen 
Feftland, in Mafevonien und Theffalien dazu gelangt, der Oſt⸗ 
armee für die Zeit ihrer Operationen den Rüden frei zu machen. 
In Ehalfidife waren dieſe Vorbereitungen fchon im Laufe des 
MWinterd mit fcharfer Energie begonnen worden. Dort hatte fi) 
bei der Landenge von Kaffandra der Kampf zwifchen Türfen und 
0. 8. 207. Griechen lange die Wage gehalten, weder war Jufluf Bei von 
Salonichi im Stande gewefen, die Kaflandrer zu unterwerfen, noch 
diefe ihn zu befiegen. Hierauf hatte die Pforte einen fähigen und 
kräftigen Mann, Abdulabud Paſcha, einen georgijchen Renegaten, 
der von Dſchezzar Paſcha von Afre aufgezogen war und im Kampf 
mit den Franzofen feine Kriegöfchule gemacht, zum Pafcha von 
Salonichi ernannt und als Oberfeldherr von Mafedonien und‘ d 
Theffalien gegen die Aufftändifchen ausgefandt. Nach Salonicht 
gekommen, hatte er alle Moslimen von 16—60 Jahren zu den 
Waffen gerufen und die Rebellen in einem Aufrufe aufgefordert, 
fich zu unterwerfen und ihren Träumen von Erneuerung des alten 
Kaiferreiches zu entfagen. Als er gegen Kaſſandra heranzog, 
waren dort die Einhetmifchen und die zugezogenen Olympier duch 
Roth und Hader auf 600 Mann zufammengefchmolgen. Es war 
daher vem Paſcha nicht ſchwer, durch einen verlaffenen Theil des 
11.Non. 1821. Wales in die Halbinfel! einzubringen. Dort war dann bereits fo 
viel Monate früher ein Vorfpiel zu der Tragödie von Chios aufs 
geführt worden: 10,000 Männer und Frauen, meift ruhige frieb: 
liche Bewohner, follen getödtet oder in die Sclaverei verfauft wor⸗ 
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den fein, und dieß hatte fchon vor dem Ruin von Chiog die Erbit⸗ 
terung in Europa gegen die Türken in höherem Grade zu reizen 
begonnen. Der aufrührerifche Geift im ganzen Rorven war aber 
durch Diefe erften Siege Abdulabud's und ihre graufame Benutzung 
gebrochen. Sobald fich der Paſcha zunäcdhft gegen Afte wandte, 
gegen die feften Klöfter und die bewaffneten jungen Mönche des 
heiligen Berges, mußte fi die zum Beftehen des Angriffs ent: 
ſchlofſene Minderheit mit Emanuel Bappas! einfchiffen, und die'r. o. ©. ze. 
Zurüdgebliebenen erfauften fih Gnade! mit 2‘, Millionen und'2r. zer. 
mit Aufnahme einer türfifchen Befagung, die den Agioriten durch 
neun Zahre Zeit gab die Beigherzigfeit zu bereuen, in der fie bie 
Unterwerfung dem Widerftande vorgezogen hatten. Abdulabud 
ſchritt nun weiter und verlangte Beißeln von Rauffa, unter Andes 
ten den Sohn des Archonten Zaphirafis, jenes Getreuen, Der vor: 
lingft dur) Ermordung des Hetäriften Dpatros doch ein Pfand 
finer guten Gefinnung gegeben hatte. Nach den Erfahrungen, 
die vor Augen lagen, hielt der Mann den Kampf für ficherer als 
die Uebergabe an die thierifchen Horden des Paſchas; er verband 
W mit ven Kapitänen Gatfos von Vodina und Karatafos von 
Berria (Berrhoia), und zog fie mit ihrem Kriegsgeleite nad) Nauffa, 
das nach Volkszahl, Befeftigumg und Hülfsquellen ein natürlicher 
Centralpunkt für den Aufftand war. Mit diefer Erhebung ftan« 
ven gleichzeitige Bewegungen am Dlymp im Zufammenhange. 
Es ward mit dem Dlympier Diamantis verabredet, daß die drei 
Banfte, durch welche dieß Gebiet am thermäifchen Meerbufen vom 
Arios bis zum Peneus allein zugänglich war, die Brüde über den 
Sardar (Arios), das Tempethal und die Päffe von Kaftoria, in 
gmeinfamen Operationen befegt werden follten, um die Verbin: 
Vangen der Türken in Makedonien und Theffalien zu unterbrechen. 
Vie Olympier hatten zu diefem Ende an Ypfilantis um Unter« 
Kigung und um einen Führer für diefe Unternehmungen geſchickt. 
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Der Fürſt hatte einen Griechen aus Befjarabien, aber von Nari⸗ 

ſcher Familie, Gregor Sallas, abgefandt, der ein tüchtiger Soldat 

aber ein Wüftling war, fi nad) feinem Abgang aus Nauplia 

vier Monate im ägäifchen Meere herumtrieb, in Raros um ſich 

feinen Verwandten in feinem neuen Glanze zu zeigen, in Mykonos 

wo er eine Liebjchaft hatte, fo daß ihn zuletzt die meiften feiner Bes 

gleiter unmillig verließen und er allein mit dem Polen Leczinsky 

3. April 1822, und einigen Anderen endlich! noch nad) Elevtherochori fam. Diefe 
Verzögerung und die Schwaͤche der Hülfe mußte allen Eifer der 
Einwohner erftiden. Kaum 200 Mann verfammelten fi um ihn, 

unter deren Führern noch überdieß Zwietracht herrfchte. Die recht 

zeitige Beſetzung der Paͤſſe von Salonihi war verfäumt; und 

weder war Churſchid Pafcha verhindert, durch das Tempethal und 

Pierien Berftärfungen an Abdulabud gegen die Mafedonier, noch dies 

fer den Zürfen in Kolindro Zuzüge gegen die Hellenen unter Sallas 

zu ſchicken. Durch diefe gegenfeitigen Hülfleiftungen fielen an beiden 

Stellen die vernichtenden Echläge faft zu gleicher Zeit. Die unter 
Sallad, die in das Innere nad) Kaftania vorgegangen waren, 

140, Aprir. wurden! dort gefchlagen, nah Milias, in der Nähe des rd 

144, Ari. Pierifchen Dion, zurücgeworfen, auch von dort! in die Berge gei 
j trieben und zerfprengt. Sallas kam mit Leczinsky nad) unfäglichen 
Leiden in Lumpen nach Hellas und Korinth; die Eingebornen 
fhweiften in den Bergen um nad) ihren Verwandten fuchend; 
Diamantid warf fid) mit einem Theil feines Anhangs mit Weib 

und Kind in einen dicken Wald unterhalb Millas, wo die Mütter 

ihre Fleinen Kinder erftidten, um nicht durch ihr Gefchrei den Ver- 

folgern verrathen zu werden. Furchtbarere Geſchicke noch entluden 

fi über Makedonien. Die Griechen in Nauffa hatten die wenigen 

Türken in der Stadt getödtet, waren dann auf das Land gezogen 

um die Ortſchaften aufzumwiegeln und hatten die nicht willigen hrifl« 

lichen Dörfer und auch die Stadt Verria in Brand geſteckt. Dort 
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ftand Abbulabud, jegt an der Spige von 15000 Mann, mit denen 
er gegen Raufja vorging, die Stadt nad) verfagter Uebergabe er: 
fürmte und in Feuer ſetztel. Die drei Hauptführer wurden. zer» 
iprengt ; Zapbirafis fiel mit wenigen Genofjen in den Sümpfen 
von Berria, Karatafod und Gatſos fchlugen fih aus Mate: 
donien nach dem befreiten Hellas hinaus. Entſetzliche Greuel be: 
zeichneten die Spuren der Sieger. Hundert und zwanzig Ort⸗ 
haften gingen in Ylammen auf; 5000 Menfchen wurden in 
Rauffa, ebenfo viele in Paläopyrgo getödtet oder verfauft, viele 
erbarmungslos gefoltert, Weiber verbrannt und Schwangere ges 
martert, Kinder vor den Eltern gefchlachtet und Eäuglinge ers 
büngt, fo daß fich viele Frauen mit ihren Kindern in den Sumpf 
‚Shwarzwafler” bei dem Hafen von PBaläopyrgo flürzten, um 
Schande und Folter zu entrinnen. Sehr viele Juden und felbft 
blutdürſtige Chriften folgten dem Türfenheere, um an dieſem Wüs 
then Theil zu haben. Die Frauen der drei Anführer waren gefan» 
gen. Die des Gatſos entfagte ihrem Glauben aus Furcht vor den 
Bartern, die ihrer warteten ; die anderen wurden in der Wohnung 
ſchrecklichen Veſirs zu Tode gefoltert. 





Dfarmee, die Churſchid Paſcha in Thefialien allmälig bildete und 
wriorgte, vollftändig aufgeräumt ; inzwifchen fchienen e8 die Gries 
en felber darauf anzulegen, durch ihren Mangel an Einheit und 
Einigkeit ihnen auch in der Blanfe von Euböa und in ihrer Sronte 
a Oſthellas alle Hindernifie aus dem Wege gu räunıen. Die 
Sierfüchtigen Bürgerprimaten in der Gentraltegierung wie in den 
lichen Provinzfenaten wagten wie bisher, fo auch in der großen 
Krife des dießjährigen Feldzuges nicht zu thun, was für die 
Küegszwecke unerläßlich geweſen wäre und worauf jegt und fpäter 
die gebieterifche Nothwendigkeit in immer neuen Fingerzeigen hin 
N. 21 


23, April. 


So war durch die Thätigfeit der Türfen in dem Rüden der — 
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wies: den tüchtigften ihrer Sriegsleute eine ausgedehnte Macht 
und Freiheit des Handelns zu gewähren. Sie fchienen es bei ber 
rohen Selbftfucht diefer Tapferen, die ihre natürlichen Gegner, 
die unverföhnlichen Haffer aller Schreiber und Diplomaten waren, 
für durchaus unmöglich zu halten, fie dem allgemeineu Beften und 
einer allgemeinen Regierung willig ergeben zu machen, ihrem fteten 
Gelüſte nach unberechtigten Uebergriffen eine natürliche Grenze zu 
fegen, felbit nicht dadurdy, DaB man ihrem berechtigten Ehrgeize 
einen möglichft großen Spielraum gegeben hätte. Im Pelopon- 
neje hätte Kolofotronis den Anfpruch auf eine ſolche bevorzugte 
Stellung gehabt, in Ofthellas Odyſſevs. Der Sohn jenes be: 
ſ. 0.8. 35.ruhmten Klephten Andrutfos! aus Lofris und einer albaneftfchen 
Mutter aus Preveza, im 12. Jahre vaterlos und an Ali Ba: 
has Hofe erwachfen, war Odyſſevs nad) Geburt und Erzie⸗ 
hung halb Albanefe, Halb Grieche, und ſchien an den cdharaftes 
riftifchen Nationallaftern der beiden Stämme (an der Berrätherei 
und Rachſucht der Einen, an der Falſchheit und Verfchlagenheit 
der anderen,) mehr Theil zu haben als an ihren Vorzügen und 
ausgezeichneten Eigenfchaften. Unruhig, heftig, unbändig 
Natur, war er durd) die Schlechte Echule in Janina zu allen Untm 
genden, zu allen türfifchen Unfitten großgezogen, zu Wolluft und 
Braufamfeit, zu Habfucht und Glücksjagd, zu Unglauben und 
Religionsfpötterei. Diefe Eigenfchaften geißelten in ihm die gries 
chiſchen Spottlieder, feinen Lieutenant Guras vor ihm auszeichs 
nend, fchon mitten in der Zeit feines Ruhmes: aber wahr ift es, 
fie gaben ihm über alle um ihm ber eine entfchiedene Ueberlegen⸗ 
heit. Wer in der ſchweren Atmofphäre des türfifchen und griechi⸗ 
(hen Aberglaubens aus fich jelbft ein Kreigeift wird, in dem wirb 
man ſchon darum geneigt fein, eine größere Geiftesfraft vorauszu⸗ 
feßen: und in Odyſſevs fiel der gefunde Verftand, die Scharfjücht, 
die Wißbegierde, die Belehrungsſucht allen Sremden angenehm 
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auf; die Echlauheit aber, mit der er Franken und Orientalen zu 
berüden verftand, die Berftellungsfunft, in der er ſich — felbft dem 
Mistrauen zum Trotz mit dem er erfüllte — in den Tugenpfchein 
eined rechtlihen Mannes zu hüllen wußte, war in ihrer Art ganz 
vollendet. Mit diefen geiftigen Vorzügen verband er große äußere 
Gaben: er war von regelmäßigen Zügen, von fchönem Wuchſe, 
wie fein Namensahn ein flinfer elaftifcher Käufer, es lag etwas 
Bebieterifches in feinem Wefen, über feine Geftalt und alle feine 
Bewegungen war der Ausdruck der Kraft gebreitet. Ali Pafcha 
hatte ihn deshalb frühe ausgezeichnet; er hatte ihm eine reich 
ausgeftattete Frau aus Kalavryta gegeben, er hatte ihn zum Neid 
feiner eigenen Söhne zum Armatolenchef in Levadia und Talan⸗ 
tion gemacht. Beim Beginne des Kriegs gegen Ali war das Bolf 
diefer Epardyien gegen ihn aufgeftanden und hatte jenen tapferen 
Diakos zum Kapitän gewählt; er hatte vertrieben nach Janina 
weichen müflen und fi) von da nad) Ithaka begeben*”. Als dann 
die Revolution ausbrach, war er in die Gebirge zurüdgefehrt 
ud nad) Diafos’ Tode auf der Kriegsbühne erfchienen, wo er ſich 
durch feine Kühnheit und Tapferkeit unter den Griechen ge: 
ahtet, gefürchtet unter ven Türfen machte, die ihn Giaur Paſcha 
nennten. In die Berne bin beftach fein bloßer Nanıe. Als ihm 
dieß befannt ward, bemerfte man, daß er anfing für feinen Ruhm 
änige Sorge zu tragen, daß er, aus Rüdjicht auf die Erhaltung 
diefcd guten Namens, felbft die Rachfucht gegen feine Feinde bes 
neiſterte, die eine der vorftechendften Züge in feinem Wefen mar. 
68 mag fchwer fein zu fagen, ob man fold) einen Mann bei diefen 
beſſeten Seiten hätte faſſen fönnen, um ihn in einem größeren Etile 
fr Sache des Vaterlandes dienftbar zu machen, die ihm allerdings 





15 Dieſe Rotigen find aus Raybaud, einem der unterrichtetiten und uns 
ahängigten Philhellenen. PR 
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wie allen feines Schlages nur ein Deckmantel für die Pflege feiner 
eigenen Intereſſen war. In der Öfterreichifchen Diplomatie fah 
man ihn als den „Zugänglichften” an, wenn es gegolten hätte, 
mit den Infurgenten um eine Beilegung des Kampfes zu un: 
terhandeln. Diefe Häuptlinge alle fahen ſich als die natürlichen 
Nachfolger ihrer alten Herren an, die fie verjagten; fie wollten 
nicht von Regierung, nicht von Verfaffung, nicht von Gefegen be: 
berrfcht werden; und gaben fie audy die Nothwendigkeit einer cen- 
trafen Oberleitung zu, fo wollten fie wenigftens in ihren befonderen 
Gebieten ihre eigenen unabhängigen Herren fein. Diefer Ehrgeiz 
leitete den Odyſſevs vielleicht auf mehrere und gefährlichere Ent: 
würfe, als die meiften feines Gleichen. Aber ed waren darunter 
folche, die vortrefflich auch auf Das allgemeine Befte abzielen fonn: 
ten. Um diefe Zeit des bevorftehenden Türkeneinbruchs ſchien ihn, 
neben dem Streben nad) der Oberleitung in Oftgriechenland, der 
Gedanfe zu bewegen, fid) in Euböa eine eigene Stellung oder 
Herrfchaft zu gründen ; von dem richtigen Inftincte, der ihn dabei 
leitete, hätten der Areopag und die Centralregierung lieber follen 
Nutzen zu ziehen fuchen, als ſich in eiferfüchtigem Hader mit einem 
Manne zu überwerfen, der ihnen fchließlich doch unentbehrlich war. 


E8 war zu Anfang des Jahres gewefen, als der unverzagte 
Bifhof Neophytos von Karyſto bei den euböifchen Umwohnern 
eine zweite Unternehnung auf diefe Etadt betrieb, die von dem 
allezeit rüftigen DOmer Bei bewacht war. Die Vorfteher der Ort 
{haften wählten, in Aliveri verfammeit, den Elias Mavromichalis, 
der von der Regierung zum Befehldhaber in Athen beftellt war, 
zum Anführer gegen Karyfto. Sobald er ſich mit ven Euböern! 
vereinigt hatte, meldete ſich auch Odyſſevs bei Neophyt, daß er 
mit 2000 M. hinzuftoßen werde. Elias rüdte! von Mefochori aus 
vor Stura und ſchloß die dortigen Türfen ein; Omer Bei aber 
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fam von Karyfto zum Erjage heran und ſchlug ein ihm entgegen» 
geſchicktes Corps, worauf die Belagerer von Etura auseinanders 
liefen. Bergebens ſuchte Elias die Flüchtigen zufammen zu halten; 
mit nur fieben Mann in einer Windmühle auf einem Hügel eins 
gefchloften, wollte er ſich durchſchlagen; aber nur zwei entfamen; 
der tapfere Sohn des MainotensBeis fiel, ein erfted Opfer ver 
Familie. Die Borftände von Aliveri fanden fich gleichwohl zu 
einem zweiten Angriff auf Karyſto ermuthigt, ale nun Odyſſevs 
mit 300 M. herüberfam. Er nahm eine Stellung bei Plafota, wo 
erden Karyftiern das Waſſer abſchnitt. Ein Ausfall der Türfen 
aber zerftrente auch dieje Belagerer und Odyſſevs floh nadı Meliffo 
und Stura und 309g die Seinigen nad) Vryſakia; wo gleich darauf 
das dort lagernde Corps eine ſchwere Schlappe bei Kaftella erlitt, 
die dem tapferen Angelis das Leben koſtete. Odyſſevs periönlich 
feste nach dem Feſtlande über, Riemandem Rede ftehend über feine 
auffallende Flucht, bei ver man fchon Verrath im Spiele glaubte. 
In der That aber hatte ihn der ofthellenifche Areopag! zurücberus 'nde Behr, 
in und zwar in Angelegenheiten, die dem ehrgeizigen Manne fein 
Bedenken ließen, Folge zu leiften. Der ſchlechte Gang der Dinge in 
Euböa hatte dieſe Behörde, die nomadiſch in den Eparchien umzu⸗ 
wandern pflegte, bewogen, ſich in Lithada anf Euböa zu fegen, um 
einen Feldzug auf die gegenüberliegende Küfte von Magnefien ein: 
wuleiten, der zugleich den Euböern, wie den Olympiern und Mafes 
doniern eine Ermuthigung geben follte. Ypſilantis, feiner vers 
ihobenen Stellung im Peloponnefe müde, war über den Ifthmus 
berübergefommen und wiewohl er dur die Entfaltung feiner 
Hetäriftenfahne den Areopag gleich gegen fich gereizt hatte, fo war 
es doch der Gentralregierung gelungen, zwifchen ihm und den 
Areopagiten Friede und Eintracht zu ftiften; und fo warb nun! 'Anf. April. 
unter feinem Vorſitze in Pralos an der doriſchen Grenze, in großem 
Kriegsrathe befchloffen, das ofthellenifche Heer, 7000 M. ſtark, 
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mit beveutendem Aufwande für Ausrüftung und Ueberfahrt, in den 
malifhen Meerbufen überzufegen, um dort drei combinitte Bewe⸗ 
gungen auf Zituni, Klein: Patras und Kompotades zu machen. 
Mitte April. Das erfte der drei Corps landete und lagerte! unter Odyſſevs in 
Agia Marina, und begann mit den Türken von Zituni zu fchlagen, 
in Erwartung der Unternehmungen auf bie beiden anderen Orte 
Diefe verzögerten fich erft durch eine Verfpätung des Mitfod Kone 
"14, Apeit. togiannis; dann aber, als Nakos Panurgias! allein feinen Zug 
auf Patratfif ausführte, fchlug man ſich dort ſechs Tage lang in 
der brennenden Stadt, ohne aber, auch ald Kontogiannid nad): 
gerüdt war, einen Zweck zu erreichen. Indeſſen warb auch Die 
Stellung in Agia Marina unhaltbar, als die Türfen einen höheren 
Standpunft bei Aulafi eingenommen hatten, von wo fie Die ©rie: 
Ken mit Kanonen befchofien. Ein nächtlicher Ueberfall, der allein 
nod) eine Augsficht bot, ward im Augenblif der Ausführung durch 
Odyſſevs' Einfprache aufgegeben, der eine Niederlage vorausfah. 
Sp ward denn von allen Führern der Rückzug auf die Edhiffe 
befchloffen. Auf ihnen aber befanden fid) zwei Mitglieder des Ares 
opags, darunter Drofos Manſolas, der bei diefer Erpebition zur 
Ermuthigung feiner theſſaliſchen Landsleute ein beſonderes Inter 
reſſe hatte; beide widerfprachen dem Beſchluſſe der Kapitäne aufs 
heftigfte, der die legten Hoffnungen der Mafevonier, der Olym⸗ 
pier und Euböer zerftören mußte. Die Hibe des Streits drohte 
weiter zu führen, als den Odyſſevs in feiner Widerrede unſchick⸗ 
liche Aeußerungen entfielen und die Schiffsmannfchaft in einen 
Sturm der Entrüftung über den „Verräther“ ausbrach: da ſcholl 
vom Lande Gewehrfeuer her, und fogleich eilte Alles einmüthig 
den angegriffenen Brüdern zu Hülfe. Sie warfen einen Haufen 
Türken zurüd, an deren Epige ein glänzend bewaffneter Reiter 
fiel, der Feldherr felbft des türkischen Heeres, wie man fpäter erfuhr. 
Nach diefem Gefechte fanden ſich die Areopagiten bewogen, den 
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Boritellungen des Odyſſevs nun doch Gehör zu geben, und mit 
Anbruch der Nacht das Heer in Agia Marina einzufchiffen. Gleich: 
wohl warfen fie einen bitteren Unwillen auf ihn und auf Ypſilan⸗ 
tis, an den fid) Odyſſevs in eigenfüchtigen Abfichten ebenjo ange: 
fdhloffen hatte, wie Kolofotronis zuvor im Beloponnefe. Ränfe ' 
fhmiedend faßen die beiden in Dadi (a. Amphikleia), von wo 
Odyſſevs, in der tüdifchen Abficht das Heer gegen den Areopag 


au erbirtern, feine Entlafjung' eingab. Der Arcopag nahm fie an, '2. 


unbedacht was ein Mann wie Er in Diefer gefahrvollen Zeit 
bedeutete, der die Beweiſe gegeben, wie geſchickt er die öftlichen 
Berge zu einem Bollwerfe für die befreiten füdlicheren Lande zu 
machen verftand. Zugleich begehrte die ofthellenijche Behörde von 
der Centralregierung, daß fie Ehriftos Balaskas, einen Sulioten, 
der im engliichen Dienft militärifch gebildet war, an feine Etelle 
emenne und Dpfilantis abberufe. Die Regierung fehlug einen 
Mittelweg ein und fhidte Balasfas mit jenem einftigen Diener 
Ai Paſchas, Alerios Rutfos, einem alten Kreunde, ja Lebensretter 
des Odyfſevs ab, um Friede zu ftiften. Dieß fchien diefen Män- 


‚ um zu gelingen. Da ließ ſich die Regierung durch eine Adreffe 


von Gegnern des Odyſſevs und Dpfilantis über die Stimmung in 
dem Heere täufchen und fchickte die beiden Abgeordneten noch ein: 


April. 


nal! nach Hellas zurüd, mit dem geheimen Auftrage, Ypfilantis '26. Mai. 


abzuberufen und den Odyſſevs vor die Regierung zu citiren. Von 
Allem erhielt der ſchlaue Häuptling die genauefte Kunde. Er 
glaubte e8 auf fein Leben abgefehen, und er hatte in der Echule 
von Janina gelernt, die Wegräumung verdächtiger Yeinde für Die 
ntürlichfte Politik zu halten. Das ofthellenifche Hauptheer ftand 
damals noch in der Nähe von Patratſik; Odyſſevs' Truppe in Dra- 
tofpilia bei den Thermopylen. Statt erft zu dem Hauptheere zu 
gehen und von dort eine Bedeckung nad) Drakofpilia mit ſich zu 
nehmen, ließen fich die zwei Abgeordneten verleiten, diefe Vorficht 


Du 


6. Juni, 


'15. Zuni. 


6. Juli. 
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für unnüg zu halten. In Dadi ftießen ſie auf Odyſſevs und wand: 
ten fi ihm ausweichend nad) Drafofpilia, er aber verfolgte fie 
mit feiner feinen Umgebung, ließ fie von feinem Regimente in 
Drafofpilia von vorn angreifen und nöthigte fie, als fie in bie 
Kirche flüchteten, zur Mebergabe. Dann ließ er ihre Depefchen vor 
feinen Leuten vorlejen und reiste fie dabei mit geſchickten Reden: 
Nutſos fei ald König, Balaskas ald Obergeneral zu ihnen ber: 
gefandt ; ihm fei nichts daran gelegen; er werbe ſich nach Ithaka 
in ſtille Häuslichfeit zurüdbegeben; fie aber möchten urtheilen, ob 
es gut fei, nach Abwerfung des Türfenjodhes ein anderes ſich aufs 
zuladen. Wollt ihr mich oder fie? fragte er zulebt die aufgeregten 
Hörer. — Did) wollen wir! — So ftraft alfo eure und meine Feinde! 
Mit diefen Worten ging er ab und überließ die beiden Unglücklichen 
feinen Eolvaten, die fie! ermordeten. Der Areopag drang nun noch 
ftärfer bei der Regierung auf Odyſſevs' Verhaftung, auf Nifitae’ 
und Guras' Trennung von ihm. Die Regierung fegte fofort! einen 
Preis auf feinen Kopf. Aber Niemand regte fid) gegen den ge: 
fürdhteten Mann, der ſich rachefinnend auf den Parnaß zurückzog. 
Die öffentliche Meinung war auf Des Geächteten Seite. Guras 
Ihlug lieber ven Befehl in Levadia aus, ala fid) von ihm zu tren⸗ 
nen; alle Kriegsleute waren Eines Sinnes mit ihm gegen Arcopag 
und Regierung; auf das Hauptheer in Patratfif übten diefe Vor: 
Hänge eine fo entmuthigende Wirkung, Daß es ganz auseinander: 
ging. Die gefeggebende Berfammlung jah ein, welche unverzeih: 
liche ehler begangen waren. Eie trug bei der Regierung! auf 
Begnadigung an, und dieſe befahl nun Dem Arcopage, nicht auszu— 
führen was gegen Odyſſevs verfügt worden war! Dieß trug nu 
bei, des Häuptlings Ehrgeiz mit der ganzen Verachtung der be 
den Regierungsbehörden au verftärfen und ihn anautreiben, gradaı 
nach der Herrſchaft in Orthellad und der Auflölung des Areopag 
hinzuſtreben. 
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So ftand e8 in Dfthellad gerade in dem Augenblide, als der Del 3 
längft enwartete Sturm aus Theflalien aufzog. Um des Jahres loponues. 
Mitte, eben zu der Zeit, als die ägyptiihen Geſchwader die tür: 
kiſche Flotte zu einer achtunggebietenden Stärfe angejchwellt hat: 
ten, war Churſchid Paſcha in Lariffa mit feinen großen Anftalten 
für das Oſtheer fertig, die Die ausgeftreuten Gerüchte, um einzus 
jhüchtern, noch um vieles vergrößerten. E& waren 30,000 Mann, 
darunter 6000 Reiter *? und viele Artillerie, das Fußvolf meift Als 
banefen, in dieſem Heere verjammelt, dad auf befondere Anorb: 
nung nicht des Serasfierd, fondern der Pforte felbjt, unter den 
Befehl von Mahmud Paſcha von Drama (Drantali) geftellt wor: 

F den war, einen Mann durch Geſchlecht und Anfehen ausgezeichnet, 
den wir fchon als Beſieger von Magnefia' kennen. Er war'f.o. ©. 204 
zugleich zum More Baleffi ernannt, und hatte daher ein ganz per: 
ſoönliches Intereſſe, fidy feine Provinz in partibus zu erobern. 
Eine Reihe von Derebeis ans Thracien, von namhaften Ballen, 
wie der ehemalige Großveſir Topalali Paſcha, der ehemalige Mi: 
niter des Innern Erib Achmed Paſcha, Haflan Bafcha, Ali Paſcha 
aus Argos zum Kommandanten von Nauplia beftimmt, waren ihm 
untergeordnet. Ohne einen Feind zu fehen, überfehritt das Heer!'1ı. Iuti. 
den Sperchios. Weder die Thermopylen nod) die Päffe des Kalli- 
dromos und Knemis wurden vertheidigt, wo Odyſſevs voriges 
Jahr fo glüdlidy gefämpft: die Truppen die der tapfere Baphüter 
jegt um fidy hatte, waren eine viel zu Heine Zahl viel zu unge: 
übter Waffenträger, als daß ein Widerftand denkbar gemefen wäre. 
Tas Türkenheer zog durch das offene Kephifjosthal! nach Theben. ' 13. Zuli. 
Aus ganz Böotien flüdhteten die Einwohner in die Berge. Die 
Hreopagiten entwichen nad) Zirochori in Euböa. Nach diefer Seite 
warf man 1200 Türfen nach Chalkis, vor denen fid) das griechi— 


48} 2eafe gibt p. 87 diefe Zahl an aus der Mittheilung eines Leibarztes 
Churſchid Vaſcha, der die Armee über den Sperchios gehen fah. 
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{he Lager in Vryſakia einen Augenblid auflöfte; dann aber von 
den hierher geflüchteten Olympiern unter Diamantis wieder befegt 
und gehalten ward. Nach Attifa kam die türfiihe Macht um ein 
weniges zu fpät, um die Afropole zu retten. Waſſersnoth und 
Seuche hatten die feit einem halben Jahre unter der Leitung des 
»21. Iuni. Franzoſen Voutier blofirte Burg‘? ganz vor kurzem! gezwungen 
fid) zu ergeben unter allen Vorſichtsmaasregeln, unter allen Bürg: 
haften von Conſuln, Areopagiten und Regierungsmitgliedern. 
Unglüdlicherweife hatte fid) die Ankunft der Schiffe zur Ueberfahrt 
der Befagung bis zu dem Heranzuge des türfifchen Heeres ver: 
zögert, der die griechiichen Sieger fo mit Furcht und Wuth er . 
füllte, daß fie bundbrüdjig über die ausgezogenen Scan | 
1160 Menſchen jedes Geſchlechts und Alters, herfielen und Alles 
niederhieben, was nicht ven Schuß der edlen franzöfifdyen und 
öfterreichifchen Couſuln, Fauvel und Gropius, erreichen Eonnte. 
Nah diefer Schandthat flüchtete Alles aus Stadt und Land vor 
den anziehenden Türken mit Weib und Kind nad) Salamis, nur 
daß die Akropole von einer Heinen Anzahl Kapitäne mit ihren Ges 
leiten befegt blieb. Nad) dem Iſthmus vorbringend fand Dramali 
auch die beiden Bruftwehren unbefest, die Böotien von der Land: 
enge trennen, Weder die Bergfetten des Kithäron und Parnes, 
noc) die großen Derwennen zwiſchen dem Iſthmus und der Ebene 
von Megara (die oneifchen und geranifchen Berge der Alten: wur: 
den vertheidigt. Die Regierung , die fich zeitig von Korinth nad 
Argos zurückgezogen, hatte in einem figürlichen und unfigürlichen 
Sinne den Kopf verloren. Mavrofordatos war im Weſten von 
Griechenland abwefend. Die übrigen Mitglieder waren ber Lage 
nicht gewachfen. Eie hatten bei der erften Nachricht von Dramali's 
Anzug in einem Anfalle von Energie beichloffen, die Belagerung 


4#) Voutier p. 230 ff. 


Erhebung deu Gricchen. 331 


von Patras aufzuheben und alle Beloponnefiihen Truppen nach 
Hellas zu werfen, hatten den Kapitänen vor Patras ftrenge Marfch: 
ervred gegeben und die Ungehorſamen mit den Verlufte eines 
Trittheils ihres Vermögens bedroht: fo daß felbft die Vorftellun: 
gen Kolofotronis’, wie thöricht es fei die Belagerung der faft aud- 
gehungerten Stadt im Augenblid des Gelingens aufzugeben, Die 
Aufgebotenen nicht zu halten vermocdhten. Nun dachte der verlafs 
fene Oberbefehlshaber, dem vor Patras fein Glück blühen follte, 
alle feine Kraft an die Bekämpfung Dramali’s in den Denvennen 
zu ſetzen, da erhielt er vom Kriegsminifter Befehl: er möge vor 
Patras bleiben, da die Regierung die Einftellung der Belagerung 
fehr bevauere und die Derwennen hinlänglihen Schuß hätten”, 
Und es war richtig: Die Regierung hatte, ald Dramali bis The: 
ben vorgedrungen war, den Anagnoftis, den Rhigas Palami⸗ 
dis u. A. mit zahlreichen Truppen nad) den Derwennen beorbert, 
fie waren aber nirgend zum Etehen zu bringen geweſen. Die kraͤf⸗ 
tigiten Verſuche einzelner tapferer Kapitäne, ihre Leute in den 
Päſſen feftzuhalten, waren unfonft. Alles war von einer lähmen: 
den Furcht gefihlagen. Alles ergoß fid) in eine wilde rathlofe 
Flucht. Und wo fie hinkamen erzählten die Flüchtigen, der Feinde 
Zahl verdoppelnd, von Niederlagen wo feine Schlacht gewefen, 
und warfen die Bevölferung bis Argos und Tripolitfa hin in Ver: 
wirrung und Verzweiflung. Rhigas Palamidis war mit den Sei: 
nm ohne einen Ehuß zu thun von feinem Poſten geflohen und 
verfündete überall, er jet einer Uebermadyt von 60,000 Türken ges 
wihen! Ungehinvert wälzte ſich das Heer in die Forinthifche Ebene 
herab. Es fand das eulenreiche, melandyolifch einfame Korinth 
auögeleert, ausgeleert fogar die feiner anderen Bergfeftung zu ver: 
gleihende Riefenritadelle, den uneinnehmbaren, wafjerreichen Fel⸗ 


50) Rolofetrenis p. 100—101. 
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fen von Afroforinth, der 1800’ hoch feinen Schatten auf zwe 
Meere wirft und auf acht der berühmteften altgriechifchen Staaten: 
gebiete niederjhaut. Der Kommandant, ein Prieſter Achillee 
Theodoridis, der den Türken hier mit einer Handvoll Leute bie 
jtärkite Diverfion hätte bereiten fönnen, war barbarifch und feig 
genug, erit Die gefangenen Türfen, und unter ihnen den lang ge: 
quälten Kiamil Bei hinwürgen zu laften, und dann den ftarfen 
Ort Preis zu geben; er warb aber von dem Gerichte der öffentli: 
hen Volksſtimme jo furdtbar betroffen, Daß er ſich fpäter aud 
Scham und Verzweiflung erſchoß. Tramali traute erſt feinem 
Glücke nicht und faßte den Verdacht einer Hinterlift; ſicher geftelli 
über den Gewinn der Feite! ſchien er feinem Glücke nun aber auf 
Alles zuzutrauen. Juſſuf Paſcha itieß aus Patras nod nit Veri 
ttärfungen zu feinem Heere. Im Kriegerathe rieth Er mit dem 
Argiver Ali Paſcha, die Beide des Landes fundig waren, mit dreis 
gerbeiltem Heere zugleich nadı Argcs, Kalarıyta und Patras vor 
ugeben, um die Griechen zeriplittert au halten und fich felbit den 
Unterbalt zu ſichern. Dramali aber ſchien alle Ehren Des Feldzugs 
für ih allein au begehren, fein Paſchalik ſich allein erobern zu 
wollen. Nachdem er in Kerinth die Witnve des Kiamil Bei ge 
heirathet hatte, ſetzte er ich mit Dem ganıen Heere gegen Argos in 
Bewegung. Alles in Argolis aus allen Törfern warf fich in bie 
baftigite Flucht. Die Regierung begab ch auf 2 Goelctten nad 
Hermione, zu folder Schwäche und Verachtung berabgelunfen, 
dar fte nicht einmal das aud Kirchen und Klöttern gerettete Geld 
wiammenbalten fonute, tag Die Schiffer unter Dem Vorwande 
rückſtändigen Soldes ihr wegraubten. Cine ſcheußliche Bande von 
Mainoten lauerte in finiteren Ichmählihen Anichlägen auf ven 
Moment, me die Stadt Arged selber würde verlaſſen werden: da 
8 ihnen au lange Dauerte, erheben ite Rachts ten Yärmichrei die 
Türken, und wie nun Alles im wilden Getümmel auf ven Weg 
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nad) Lerna ſtürzte, benugten fie die Benwirrung zu der ſchmachvoll⸗ 
ten Plünderei: Fremde, Einheimifche, die flüchtigen Ehier, die 
Kodonier, die erft zu Haufe und dann in Ehios den Türken Preis 
gegeben waren, fielen hier noch einmal in die Häude ihrer eigenen 
Landsleute oder Religionsgenofien, um von ihnen ausgezooen zu 
werden. Rauplia war eben! eine Eapitulation eingegangen, deren 'so. Juni. 
Ausführung fi nur durch Mangel an Ueberfahrtichiffen verzögert 
batte; jetzt föfte fi) Vertrag und Belagerung von felber wieder 
af, nur blieben die gegenfeitigen Geißeln in den Händen ber 
finde und in dem Fleinen „Meerthurme” hielt eine Kleine hellenifche 
mh philhellemifche Beſatzung aus. Hier wie um Argos war alle 
ebung bald wie eine weite audgeleerte Würte. Die Stadt 
08 felbft war gänzlicd, verlaffen. Nur der Maniate Karigiannis 
Reg unverzagt blos mit zehn gleichgefinnten Genoſſen auf bie 
Burg Lariffa und zog dort die griechifche Fahne auf. Fünfzig nach 
Argos vorausgefandte türkifche Reiter fanden nirgends einen Wie 
derſtand. Sie meldeten! in Nauplia Dramali’s Anzug und befegten 18. Zuli. 
dann keck die Stadt Argos. Das erzürnte doc den Karigiannis in 
der Burg, der einige Argiver zufammenraffend fie aus der Stadt 
wierer binauswarf, dann unter feine Fahne auf der Afropole zu: 
mdfchrie. Diefe tapfere Haltung ſollte fid) einen großen und 
len Lohn verdienen: unverhofft erichien ein griechiicher Haufe 
Beritärfungen unter Barbitfiotid auf ver Burg, wo alsbald aud) 
oh Dpiilantis, drei Mavromichalis und Kolofotronie’ Cohn 
Panos mit zufammen 700 Mann fid) zu der Heinen Schaar des 
Karigiannis zufammenfanden, die das tapfere Beiſpiel gegeben, 
dad aus einem (wie es ſchien) vollendeten und unabwendbaren 
Berverben erretten follte. 










Tiefe Verftärfung war von den hervorragenditen Kapitänen Kolototronie 
und Primaten abgeorbnet worden, die in diefer Stunde ber 
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äußerften Noth, wie es in diefem Gefchlechte fo oft geſchah, aut 
ihrer Zwietracht plöglich zu einträdhtigem Handeln überfprangen. 
Kolokotronis, der im Zerwürfniß mit der Regierung, mit dem 
peloponnefifchen Eenate und den Primaten von Karytäna und Ka: 
lavryta die Belagerung von Patras Hatte auflöfen müffen, waı 
mit 2000 M. nad Tripolitfa gefommen, wo feine Feinde im 
Senat ſich vor ihm aus den Staube machten, die Zurüdbleibenden 
aber ihm auftichtig die Hand zu gemeinfamer Thätigkeit reichten 
in diefem Augenblid, wo feine eigenen Leute um ihn wanften und 
ausriffen, nachdem der allgemeine Schreden audy ſchon diefe Ger 
genden erfaßte. Öleichzeitig war auch Mavromichalis, war auf 
Hpfilantis, defien Haltung trog fo vielen Demüthigungen Imme 
voller Eoldatenchre war, nad) Tripolitfa aufgebrochen, um nf 
den Senate und mit Kolofotronid zu berathen. ‘Da begegnete 
fie ihm, der fid) jogleic auf den Weg gegen Argos gemacht hatte, 
unterwegs in Tabuli, und von dort aus hatten die drei, fich ſelbſt 
und ihre Familien zuerit ausfegend, zunächſt das Verjtärfunges 
corp8 in die Burg von Argos geworfen. Die Eeele der ferneren 
Operationen ward nun Kolofotronid, der in diefen Jagen eine 
wunderbare Unficht und Rüſtigkeit entwidelte. Diefer Mann 
hatte die Wurzel feiner Kraft aus feinen Elepbtifchen Zeiten ber in 
der Eparchie Karytäna, der volfreichiten und friegeriichften neben 
der Maina; feinen Einfluß im übrigen Peloponneſe ſchrieb er felbR 
anf feinen Familiennamen, auf feine Stenntniß der Dertlichfeiten 
und der Sprade der Eingeborenen, vor Allem auf den Ausgang 
der tapferen Geſchlechter der älteren Klephten aus der Zeit der 
Zacharias, Nifotfaras und Blachavas, die nad) feiner Meinung 
wenn ſie nody lebten die Halbinfel in Einem Jahre frei gemacht 
hätten. Etarfe Bamilicnverbindungen gaben feinem überfommener 
Anfehen ſtets neuen Nachdruck; an feinen tapferen Eöhnen, feinen 
Neffen Nifitas, feinem Schwager Koliopulos hatte er ſtets getrem 
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Hörderer und Helfer; fein Sohn Panos vermählte fih mit der 
Tochter der reichen Bobolina; der ſchwache Mainotenbei ließ fich 
meit ganz von ihm leiten. Die Eroberung von Tripolitia hatte 
feinen Ruhm in die Kerne getragen ; das Volk jah auf ihn als auf 
einen Eriegerifhen Echug und Hort; für den beuteluftigen Böbel 
gab es Keinen größeren Ramen. Nach diefem Erfolge, haben wir 
beobachten fönnen, war e8 Kolokotronis' unabläffiges Ringen und 
Bereben geweien, den Oberbefehl vor Natras zu erhalten, um 
varh den Fall diefer Stadt den entfcheidenden Schlag für die völs 
ige Eäuberung des Peloponneſes zu führen. Als er feit dem 
Bird. 3. wirklich an die Epige der Belagerung geftellt war, 
e er einem fpäteren Befehle der Regierung nad) Weltgriechen: 
zu gehen förmlich getrogt und mit dem Winfe gedroht, über 
be Unzeitigkeit dieſer Maasregel an den peloponnefiichen Senat 
mappellicen: erſt müfle man zu Haufe und dann bei dem Nach⸗ 
der löjchen! Wie Dpofievs in Bezug auf Euböa, fo, fieht man, 
hatte auch Er den richtigen Inſtinct für die wahren und nächften 
Kriegsbedürfniffe im Peloponneſe; leider hatte aud) Er wie jener 
a wenige von den großen Zügen des Charafters, um feine heil: 
tamen Entwürfe mit vertrauengewinnender Selbftverleugnung und 
Uneigennügigfeit zu verfolgen. Die bürgerlichen Brimaten fahen 
in feinem Eifer gegen Patras nicht Vaterlandsliebe und Kriegs: 
mit, jondern nur gemeinen Ehrgeiz und fchmugige Erwerbgier. 
Seine Habfucht war bei ven Verhandlungen wegen Der Uebergabe 
von Tripolitja in ihrer häßlichften Geſtalt zu Tage getreten; nach: 
tem man ihn Dort das allgemeine Befte um ungeheuere Summen 
hatte berauben fehen, die er dann in auswärtigen Banken anlegte, 
ron Denen fie fein Baterland fpäter unter furchtbar laftenden Bes 
dingungen erborgen mußte, dachte man ihn jo bemüht um Patras, 
aur um bei der Bapitulation feinen Haupttheil an der Beute vor: 
weg zu nehmen; man fand mur unerfättlichen Eigennutz als die 
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Triebfeder aller Handlungen des Mannes, deſſen roher Geiz fid 
aller Scham entkleidete. Wie auch) fein Ehrgeiz. Die Archonten 
fürdhteten bei feinen Anfchlägen auf Patras mehr noch als fein 
Habjucht feine Begierde, ſich auf der Halbinfel groß und ftarf zu 
machen, fahen in feinem Eifern gegen die Polyarchie nur bat 
Beitreben, all feine Nebenbuhler nieverzuwerfen, in der unpatrios 
tifhen Sucht die Rolle eines Ali Bafcha zu erneuern ; fie trauten 
ihm am Anfang feiner Laufbahn zu, deſſen ihn feine Feinde und 
Anfläger an ihrem Ende beichuldigten: dag er dem Vaterland 
mehr Uebles als Gutes bringe. Und wie des Mannes bloße äußere 
Erſcheinung war, fo ſchien ihm freilich wohl auch alles Schlimmſte 
zuzutrauen. Selbit für fremde Bewunderer, wie Voutier, wat 
diefe athletifche Geftalt, die noch im Alter von 56 Jahren alla 
Anftrengungen gewachjen war, war dieß Ganze feiner Phyſiogne⸗ 
nie, Das harte magere gebräunte Geficht, die hohlen ſchiefen Augen, 
der feite püftere Blid, das ſchwarze fliegende Haupthaar unter der 
rothen Klephtenmüge, der ſtarke Schnurrbart unter der großen 
gebogenen Naſe, die ausprudsvollen Züge, die bald durch Aus—⸗ 
brüche der Leidenichaft bald durch eine lärmende Frohlichkeit 
erleuchtet waren, eine der allerauffälligiten Erſcheinungen; einem 
Maler, fand Gordon, würde es kaum möglich fein, eine romantiſchere 
Zeidinung von einem NRäuberbauptmann zu geben, als die Figur 
des Kolofotronis fie darbot. Dieſer Erſcheinung entfprach fein 
ganzes Auftreten, das auf die verſchiedenſten Menichen einen 
grogen Eindruf machte. Zu irgend einer Unterordnung unter fein 
Landsleute, denen er fih Allen voll Scelbftgefühl übergeordne! 
fand, war diefer Zögling der Berge, Der jich zwar fo lange in gere: 
gelten Kriegsdienſt gefügt, in feiner Weife zu bringen. Jaͤhzornig 
teizbar, heftig, hatte er ſich ſchon früher felbft unter fremder Ju 
risdietion in Zakynth, der eigenen derben Selbfthülfe gelegentlid 
nicht entfchlagen fönnen: jo war ihm jegt daß eigenmädhtige Ge 
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baren und Berfahren wie zur anderen Ratur geworden. Er konnte 
feiner Zeidenfchaftlichkeit zu einer Zeit geftändig fein, zur anderen 
auch behaupten, daß er fie ing Meer geworfen habe; und er fonnte 
dann feinen Landsgenoſſen lange fchöne Reden gegen ihre Zaͤn⸗ 
freien und Zenvürfnifle halten, Alles in der Vorausſetzung, daß 
nan ihn entfcheiden und gewähren laſſe. Sonft trogte er allen 
Oberen in kecker Rückſichtsloſigkeit ind Angeficht und es koftete ihn 
nichts, wenn er zum Zorne gereist war, die Regierung in imper: 
tiamten Briefen zu verhöhnen, over ihre Boten zu prügeln und 
ite Briefe zu zerreißen, ja ihre Mitglieder oder Diener perfönlich 
mit dem Schwerte zu bedrohen. Diefe Klephtennatur zu unter: 
küden, war ihm um fo unmöglicher, als er feinen ganzen Etolz 
fie feßte, wie er mit Stolz den nationalen Beruf der Klephten 
mdeuten liebte. Zwar in jenem Spottbriefe an den Kiaja Mus 
Rayha Bei! fiel es ihm einmal ein, den Klephtennamen wie ein'f. o. &. 195 
Ehimpfiwort zu gebrauchen und dem Türfen vorzumerfen: man 
hehe ihn für einen regulären Soldaten gehalten, er aber fei ge: 
fnamen fie auf lephtifch zu befämpfen! Das aber war recht wie um 
des griechifche Sprichwort au erfüllen: „ber Gfel fagte zum Hahne: 
du Dickkopf!“ Denn wie feine Weife zu fämpfen allezeit Acht 
lephtiſch war und blieb, fo war e8 auch feine Weile zu fein. Ein: 
ish und derb in allem feinem Wefen verachtete er alle modifchen 
Trachten und Unfitten, allen äußerlichen Flitter und Titel. Man 
nannte mich, dictirte er in feiner Eelbftbiographie, den Hochedlen, 
Elauchten, ja felbft Allerheiligften, ich wurde darum nicht anders, 
ih bin derſelbe.“ Noch als fich bei fchon veränderter gefellichaft: 
fiher Stellung fein Sohn Konftantin mit der Enfelin eines Ka: 
tatſas vermählte, ergingen ſich feine Sarkasmen über diefe Ber: 
ſchwagerung der (Klephten⸗) Muͤtze mit dem (Bojaren=)PBelze. Ale 
er den Dpfilantis bei feiner erften Landung in Aftros in amtlicher 
Aborduung empfing, war ein Tiſch auf europäifche Weife mit 
v. 22 
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Stühlen umgeben gerüftetz den ftieß er mit dem Buße um: Pal 
faren müßten auf der Erde ſitzend effen und diefe Sitten den Fraı 
fen überlafien. Seine Beradhtung der griechifchen Regierung bin 
wefentlih damit zufamnen, daß in ihr von den @eiftlichen, da 
Federfuchfern, den befradten Halbfranken faßen, die fein Abide 
waren, von den Freunden, deren Einem einmal in einem Briefe am 
Europa die naiven Worte entfielen: „Entweder werben wir frd 
oder ihr geht unter!“ Worte die Kolofotronis unter unbändigem 
Gelächter las und die in Wahrheit allen Stolz des Klephten rege 
und berechtigt machen fonnten. All diefe Züge aber, die den Mann 
bei den Beinen als grob und brutal verrufen machten, machten ihn 
den Waffenleuten theuer, die in ihm ihren geborenen Herrſche 
verehrten, unter denen ihn fpäter einmal felbft ein Gegner (Botib⸗ 
tis) „ihren König“ nannte, auf die er eine Wallenfteinifche Anzie— 
bungsfraft ausübte, Selbft nad) den größten Niederlagen ftampfu 
er die Eleinen Bergarmeen mit dem Fuß aus dem Boden, wo A 
fid) zeigte ; und fo plöglich fidy diefe Haufen um ihn zerftreuen konn 
ten, fo plöglich Hatte er fie wieder verfammelt. Seine une 
ſchrockene Tapferkeit, feine raftlofe Thätigfeit, fein nie weichendel 
Vertrauen auf fich felbft und auf die Sache des Aufftandes gewan 
nen wieder ihm dieß Vertrauen der Menge. Nur Einmal zw 
Zeit der gezwungenen und freiwilligen Unterwerfungen, als bi 
Aegypter im Peloponnefe waren, gerieth er in Furcht um bie 
Sache; fonft war feine Zuverficht, daß „Gott der jungen Freihei 
Griechenlands feine Unterſchrift gegeben, und fie nicht zurüdnch 
men werde.” Inter den vielen Kriegsführern war er der einzige 
der diefe erhebenden und ermuthigenden Gefinnungen auch ven 
Bolfe mitzutheilen wußte. Der Volksſprache kundig, verftand er e 
auch und liebte es zu dem Volfe zu reden, als ein Drientale ge 
Hit zu Orientalen zu fprechen in treffenden Sprüchen, in Bi 
dern, Gleichniffen und Parabeln voll gefunden Sinne. M 
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feiner mancherlei Kenntniß und langgefammelten Erfahrung willen 
sannte man ihn im Volke den Alten; Kapodiftrias verglich ihn 
an Geiſt, an Baterlandsliebe, an raftlofem Ringen dem Odyſſeus 
ver Borzeit. Der befte Theil des Geifted in dem alten Fuchſe 
war dann freilich, neben einer bewundernswürdigen inflinctiven 
Seinheit in Beurtheilung der verfchievenften PBerfönlichkeiten und 
berhaͤltniſſe, die geriebene und durchtriebene Schlauheit, wie fie 
wehl eher den neuen Odyſſevs charafterifirte. Doch hoben ihn 
and wieder die großen Zeitumftände, in die er geftellt war, über 
dieſe eigenthümliche Sphäre der griechifchen Geiſtesbildung, in 
istellectueller wie in moraliſcher und politifcher Beziehung hinaus. 
& war in vielen Stüden in die engen Gefichtöfreife der romäifchen 
Ratur gebannt wie Einer; aber wie ihm die franzöftfche Revolus 
ion ein politifches Licht, und der „Kriegsgott“ Rapoleon ein milis 
üniches Licht aufgeftect hatten, das ihn über feine alten türfifchen 
u Eephtifchen Befangenheiten erhob, fo hatte auch in nationaler 
Haficht Peter der Große in ihm das Licht der Meberzeugung ges 
Andet, die in dem Klephtenmunde höchft auffallend Elingt: daß in 
m Kampfe des orientalifchen und occidentalifchen Geiſtes in 
Srichenland das Heil nur aus dem Eige der Eultur und politi- 
Men Bildung, durch Europäifirung fommen fönne. Abergläubifch, 
af Träume achtend, Gelübde weihend, hing er mit taufend Fäden 
a einem unklaren Inneren an den religiöfen Ueberlieferungen des 
Beites; wenn er aber den Köhlerglauben Unheil ftiften ſah, 
Immte ex der Thorheit in bitteren Ausfällen fpotten, ja gelegent: 
& über die jenfeitigen Dinge im Tone der frivolften fränfifchen 
Waferne fprechen. Er war ein zu nüchterner Praktiker, um bie 
lindiſche Alterthümelei ver Patrioten : Begeifterung mitzumachen, 
Die ich in der Annahme althelleniſcher Namen u. vergl. gefiel, doch 
gab er auch wieder der nationalen Echwärmerei in etwas nad) und 
liebte es als ein Zeichen des alten Griechenthums einen Helm zu 
22* 
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feiner mancherlei Kenntniß und langgefammelten Erfahrung willen 
nannte man ihn im Volfe ven Alten; Kapodiſtrias verglich ihn 
an Geift, an Baterlandsliebe, an raftlofem Ringen dem Odyſſeus 
ver Vorzeit. Der befte Theil des Geiftes in dem alten Fuchſe 
war dann freilih, neben einer bewundernswürdigen inftinctiven 
Feinheit in Beurtheilung der verfchiedenften Berfönlichkeiten und 
Berhältniffe, die geriebene und durchtriebene Schlauheit, wie fie 
wohl eher den neuen Odyſſevs charafterifirte. Doch hoben ihn 
aud wieder die großen Zeitumftände, in die er geftellt war, über 
diefe eigenthümliche Sphäre der griechifchen Geiftesbildung, in 
intelleetueller wie in moralifcher und politifcher Beziehung hinaus. 
& war in vielen Stüden in die engen Geſichtskreiſe der romätfchen 
Ratur gebannt wie Einer; aber wie ihm die franzöfifche Revolu⸗ 
tion ein politifches Licht, und der „Kriegsgott“ Napoleon ein milis 
tärifches Licht aufgefteckt hatten, das ihn über feine alten türkifchen 
und klephtiſchen Befangenheiten erhob, fo hatte auch in nationaler 
Hinfiht Peter der Große in ihm das Licht der Meberzeugung ges 
jündet, die in dem Klephtenmunde höchft auffallend Klingt: daß in 
dem Kampfe des orientalifhen und occidentalifchen ©eiftes in 
Griechenland das Heil nur aus dem Eige der Cultur und politi« 
ſchen Bildung, durch Europäifirung fommen könne. Abergläubifch, 
auf Träume achtend, Gelübde weihend, hing er mit taufend Fäden 
in feinem unklaren Inneren an den religiöfen Ueberlieferungen des 
Bolfes; wenn er aber den Köhlerglauben Unheil ftiften fah, 
fsante er der Thorheit in bitteren Ausfällen fpotten, ja gelegent: 
üh über die jenfeitigen Dinge im Tone der frivolften fränfifchen 
Caſerne ſprechen. Er war ein zu nüchterner Braftifer, um bie 
lindiſche Alterthümelei der Patrioten» Begeifterung mitzumachen, 
die fich in der Annahme althellenifcher Namen u. vergl. geftel, Doch 
gab er auch wieder der nationalen Echwärmerei in etwas nad) und 
liebte es als ein Zeichen des alten Griechenthums einen Helm zu 
22* 
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tragen. In unwillfürlicher Heftigfeit und Mangel an Selbfibes 
herrſchung ein Urheber und Schürer des Bürgerfrieges wie fein 
anderer, wußte er doch politifcy ehrenwerthe Gegner zu achten und 
ging dem politifchen Morde mit ehrenhaftem Grundſatz aus dem 
Wege. Mit keiner Regierung fchien er verträglich, da ihn Feine zu 
faffen wußte; fpäter febte er fi) doch mit Kapodiſtrias, der trog 
feinem anfänglichen Mistrauen ihn zu behandeln unternahm und 
verftand. Die türfenfreundlichen öfterreichifchen Diplomaten biel: 
ten es für leicht die Revolution zu befhwichtigen, wenn die Türfen 
ſich an den Dligarchen feines Schlages Stützen durch Zugeftänds 
niffe fuchen wollten, aber dem griechenfreundlichen Hamilton ges 
genüber befannte ſich Kolofotronis zu der Volksſtimme: Freihelt 
oder Untergang. Er leugnete ein Ruffenichmeichler und Engländer 
freffer, oder umgefehrt, zu fein, fondern nur ein Freund deſſen, der 
feines Baterlands Freund fei: wie man ihn fennt, fo fonnte man 
darin das Geftändniß hören, daß er ed mit Jedermann gehalten 
hätte, der fih vor Allem als fein Freund bewiefen hätte; hörte 
man ihn freilic) fpäter, wie er in redfeligem Alter fein Xeben erzäh— 
lend die Schwächen aller feiner Mitbürger aufdeckte und über bie 
eigenen mit dummdreiſter, gutmüthig einfältiger Miene hinweg 
jhlüpfte, fo war Er der einzig aufrichtige Patriot, der einzig bes 
fühigte ©eneral, der einzige Retter, dem Griechenland ſelbſt die 
Austreibung der Aegypter und die Schlacht bei Navarin zu ver 
danfen gehabt. Wer ſich in diefen Widerſprüchen und Gegenfägen 
über diefen Charakter nicht Flar zu ftellen weiß, der muß bedenken, 
daß er ed mit einer griechifchen Natur zu thun hat, die nicht fo 
leicht wie eine fränfifche entziffert ift, weil ihr Grund der Mangel 
an Grundfag ift, kraft deſſen fie fich unter verſchiedenen Umftänden 
auch in fehr verfchiedener Weiſe hätte entfcheiven und entfalten 
fönnen. Darin liegt es auch, daß diefer Mann, wie Alle feine 
Art, fi) immer dort am größeften bewiefen, wo zwingende Um⸗ 
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tände jede Wahl verſagten und nur Einen Weg zu gehen offen 
liegen. So grade lagen die VBerhältniffe in diefem Augenblid, wo 
Kolofotronis die verdienftlichften Thaten feines Lebens vollfüh» 
tan follte. 


Nur vierzehn Tage nad) ihrem Aufbruch vom Sperchios war Dramasi tn 


ed, ald fich Die türfifche Macht über Argolid ergoß, der Heerführer 


ilber nady Argos! kam, der neue Commandant Ali Bafcha unter '2.. Zuli. 


Kanonendonner in Nauplia einzog und die Belagerung der Burg 
von Argos begann. Am die Dinge in der Nähe zu beobachten, 
ging Kolokotronis perfönfich gegen Korinth zu nad) St. Georg 
und ließ Dervenafi von 500 Mann befegen, während auf feine 
Anordnung Mavromichalis, mit den Haufen die bie erwartete 
Beute von Rauplia angelodt hatte, vie ftarfe befonderd gegen 
Reiterei fehr vortheilhafte Stellung bei dem Mühlenvorfe am 
Abbang des Ehaon nahın, bei dem ſchilfbedeckten See von Lerna, 
dem Sig der Hydra, des Sinnbilds von dem Quellenreichthum dieſer 
marihigen Gegend, wo die Waffer des vom ftymphalifchen See ab⸗ 
fliegenden Erafinos (Kephalari) aus ihrem unterirdifchen Bette 
in Tage treten. Der Kriegsplan des Alten war, das Vorbringen 
der Türken in das Innere des Beloponnefes an diefer Stelle auf: 
wbalten, hinter der fie noch die rauhen Päfle von Hyfiä und 
am Parthenion zu überfchreiten gehabt hätten, die die argo— 
liihe von der tegeatifchen Ebene trennen. Zunädhft wollte man 
fie möglichft Tange vor der Afropole von Argos fefthalten, alle 
Zufuhr und Auswege fperren und fie in der entblösten Argos 
lis aushungern, wo in allen Städten und Dörfern fhon vor 
dem einrüdenden Feinde alles Getreide und alle Lebensmittel vers 
Drannt worden waren. Zunächft alfo entfpannen fich die Kämpfe 
um die Berforgung oder Entſetzung der Burg. In einer erften 
Unternehmung fielen die bei ven Mühlen, nad) getroffener Abrede 
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mit Plaputas, der eine Stellung bei Schinochori hatte, von ver- 
fchiedenen Seiten auf die Belagerer und zogen! die Mehrzahl der 
Beſatzung, für die das Waffer nit ausreichte, bis auf 250 Mann 
heraus, denen man einen baldigen neuen Hülfs: und Verforgungs: 
zug verſprach. Diefer zweite Schlag aber mislang, da Plaputas 
nicht rechtzeitig in Kenntniß gefegt war; auf diefe Schlappe! Fam 
dann Kolofotronis perfönlich nad den Mühlen und war mitthä- 
tig der tapferen Schaar in dem Fort den Ausweg zu eröffnen. Er 
tröftete, ermutbigte, tadelte auch die etwas gevrüdten Truppen 
und fprach in zweiftündiger Rede! zu ihnen, fie anzueifern zu dem 
Kampfe für die Befreiung der Eingefchloffenen: die Türken feien 
nichts als Ballaft. Ein allgemeiner nächtlicher Ueberfall ſchlug 
fehl, weil die Arkader, die fchon fiegreich vorgedrungen waren, ſich 
plötzlich allein und von den übrigen zum Kampf beftimmten Abs 
theilungen nicht unterftüßt fahen. Dennoch brachen die Belagerten 
auf ein gegebened Signal heraus und famen alle wohlbehalten zu 
den Mühlen; die Albanejen follen ſie unbeläftigt Haben durchziehen 
laffen, um die Vorderſten zum Ausplündern der Burg zu fein. 
Einer der erften Vertheidiger, eben der der die Kahne des Karl 
giannis zuerft aufgezogen hatte, war fchlafend zurüdgeblieben und 
fand fih beim Erwachen plöglich unter lauter plündernden Mobs 
limen: er raffte zufammen was er fand und gelangte, für einen 
der ihrigen gehalten, glüdlidy zu feinen Genoſſen. Thatlos lag 
nun das große Türkenheer zwei Wochen in Argolid. Bald ftellte 
ſich der bittere Mangel ein. Vergebens wartete man auf die Flotte, 
die das erfchöpfte Land hatte verforgen follen und ohne deren An 
wefenheit man nicht daran denken konnte, in das Innere, nad 
Tripolitfa vorzugehen. Einmal war fie noch während der Verthei⸗ 
digung der Burg von Argos angefagt worden, zum Schrecken der 
Griechen, zur freudigften Spannung der Türfen, aber fie fegete 
vorbei, als ob der Feldzug des Dftheeres fie in der Welt nichts 
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anginge, um in PBatrad den neuen Kapudan Paſcha aufzunehmen. 
Dem tantalifch gequälten Heere fehlte es zunächft an Waſſer; bie 
meiten Quellen waren vertrodinet; die mitgebrachten Lebensmittel 
waren bald aufgezehrt ; ein großer Theil davon hatte Rauplia zus 
geheilt werden müflen; die Dfa Fleiſch Hatte beim Einzug des 
Heeres 30 Para gekoftet, fo verfchiwenderifch war man mit dem 
zitgebrachten Schlachtvieh umgegangen; nad 14 Tagen war 
es um keinen Preis mehr zu haben; faum fand das hungernde 
Heer einige unreife Trauben in den Weinbergen am Inachus, die 
nah dem Genuffe oft das Fieber brachten, oft vor dem Genuſſe 
vn Tod aus den Klinten der lauernden Griechen. Ein Streifzug 
war auf dem Wege nad) Epidauros, um zu fouragiren, brennend 
md jengend bis Liguri gefommen, aber Lebensmittel hatte er feine 
gefunden. Zu der Hungersnoth im Heere geſellten ſich nun auch 
Rismuth und Hader, heimlich von Ehurfchid Paſcha's Anhang 
gmährt, der Dramali's Oberbefehl und erwartete Ehren beneibete. 
Itg08 war der Schauplag täglicher Unruhen. Das Misvergnügen 
fieg mit dem Unglüd und den Leiden, die man dem Feldherrn alle 
wriönlih zur Laft legte, weil er durch fein Abweifen befleren 
Rathes Das Heer in diefe Rage gebracht. Dramali mußte auf den 
Ücberzug in eine andere Eparchie deufen; er wählte ven Ruͤckzug nad) 
Korinth. Kolokotronis, der dieſen Entichluß vorausfehen konnte, 
vertheilte feine Truppen Nachts! auf die Berge gegen Tripolitfa '«—5. Aug. 
fin, jeden Dann mit drei Badeln, um die Türken, die Argos nicht 
sehr zu verlaffen wagten, von jeden Gedanken an ein Vorbringen 
in dad Innere des Landes abzufchreden. Um ihnen diefe Richtung 
ia recht ficher zu verleiden, ließ er das Gros des griechifchen Hee- 
vs, 8000 Mann, in der Stellung bei den Mühlen ſtehen; er 
ſelber wollte mit Wenigeren bei St. Georg und Demenafi Die 
Bergengen zwijchen Korinth und Argos fperren. Petrobei nannte 
das einen Klephtenftreich; er und die Anderen wollten ihn gern 
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anwefend haben, weil fie ven Durchbruch) an diefer Stelle befürch⸗ 
teten. Dramali felber machte fie in täuſchender Abficht daran glau⸗ 
ben: der möglichft Viele in diefer Stellung feftzuhalten wünfchte, 
um die korinthifchen Wege frei zu haben. Erft ließ er durch einen 
griechifchen Dolmetfcher dem Heere bei Lerna Amneftie anbieten; 
damit abgewiefen, eröffnete der Abgeordnete ihnen im Vertrauen 
und als Ehrift, fie möchten ihre Stellung verftärfen, da der Pa⸗ 
Iha, im Fall fie fi nicht unterwürfen, den Weg nad) Tripolitfa 
mit Gewalt erzwingen würde. Kolokotronis' Verdienft war es, 
daß man in diefe Schlinge nicht fiel. Das türfifche Heer feßte jich, 
wie er vermuthet!, in Marfch nach Korinth. Zwei Wege führen 
aus Argolis dorthin durch die Paäffe von Berpati und Dervenafi, 
die auf beiden Seiten der alten Myfenä nad dem Thal von 
Kleonä führen, von wo ein anderer Paß nach der Ebene von Kos 
rinth leitet. Die Türken fchlugen den Weg nad) Dervenafi ein; 


- drei Stunden ehe fie an den Paß gelangten, hatten die Griechen 


ihn befegt. Ein Fußweg führte in der Tiefe des Thald am Ufer 
des Waldbachs entlang; da fie Diefen verfchanzt fahen, wandten 
fih die Türken auf den andern Steig, der fi auf die Höhe des 
Thale hinaufwindet, Die fogenannte Enge des h. Soſtis. Kolo- 
fotronid jandte dorthin 800 Mann von den Seinigen zu Hülfe, 
feine eigene viel fehwerer zu vertheidigende Stellung bei dem Eleis 
nen St. Georg°', zur Linfen der Türfen, ganz entblößend: nur 
daß er durch Lift, indem er hohe Bahnen dort aufpflangte und 
Thiere und Kleidungsftüde an weithin fihtbaren Stellen aufhäufte, 
an eine ftarfe Befegung der Stelle glauben machte. Von allen 
Eeiten angefallen drangen die türkiſchen Maſſen doch bis zum heil. 
Eoftis vor, wo eine griehifche Wache nicht aufgeftellt war; und 


51) Nicht zu verwechfeln mit dem großen volfreichen Dorfe St. Georg, 
nördlicher bei der Ebene von Bhlius. 


Erhebung der Griechen. 345 


hoben mühfelig und in jchlechtem Zuftande 6000 Mann bis zum 
Chan von Kurtefa (a. Kleonä, durch die Berge. Zufällig aber 
;ogen am demſelben Tage Ypfilantid, Nikitas und Dikäos, zwei 
Stunden entfernt von dem Kampfplag, durch Aginori auf Korinth 
u, um die großen Derwennen gegen neue türfifhe Zuzüge über den 
Jthmus zu decken; von dem Schlachtlärm angelodt ſchlugen fie 
vie Richtung nad) St. Soſtis ein, befegten die Enge und jchloffen 
fe den noch nachrüdenden Türken. Von vom, von hinten, von 
beiden Seiten gedrängt in dem engen Terrain, wo fein Schuß 
rin Ziel verfehlte, ftrebten nun diefe nad) Kurtefa nachzudringen, 
wurden aber gegen einen Abgrund unter der Kirche des Heiligen 
wfammengedrängt, wo fie haufenweife binabftürzten. Viele wol- 
im zu Pferd auf die Höhe flüchten, andere trieben beladene Zug: 
Ihiere dahin, Alles zufammen flürzte ausgleitend die Schlucht 
hinab, Steine, Laften, Thiere und Menfchen durch und über ein: 
ander. Den Feind ganz aufhalten zu können, dazu reichte die Zahl 
der Griechen nicht aus; viele entrannen nach Kurteſa; aber 3000 
Todte dedten die Stätte und eine Menge Thiere und andere Beute 
fel in die Hände der Sieger. Nod) war Dramali felber zurüd. 
Gr machte einen Verfuch, bei Kolofotronis den Durchmarfch zu 
ertaufen: inzwifchen fielen feine Corps vor ein Paar griechifchen 
Reitern bis Glykia bei Nauplia zurüd, fo daß fein Heer, die mör- 
deriſchen Päſſe zwifchen fih, in zwei Abtheilungen in Kurtefa 
und Glykia zerriffen war. Er hatte feine Wahl als ſich gewaltiam 
durchzuſchlagen. Kolofotronis ließ durch Giatrakos Mykene be: 
igen, durch Ypfilantis Die Stellung in Aginori und Berpati hals 
tim, Plaputas ſollte Dervenafi bewachen, alle drei fich in aller 
Haft unterflügen, wo der Feind fich zeige. Er ftellte fich! denen in's. Aug. 
Berpati. Kolofotronis ließ den Plaputas fogleich über Klenia 
den Angegriffenen zu Hülfe eilen und hoffte, Giatrafo8 werde fie 
von Myfene aus im Rüden fallen. Diefer Drt aber war wegen 
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Unfügfamfeit der Truppen gar nicht befegt worden und die von 
Dervenali kamen nicht rechtzeitig anz fo daß die Türken unter 
großem DVerlufte zwar, aber doch mit ungleich geringerem Scha⸗ 
den ald Tages zuvor, durch die Berge nach Korinth gelangten. 


Kolokotronis, zur Anerkennung fo heldenmüthiger Thaten 
von dem Heere und dem peloponnefifhen Senate zum Oberfeld⸗ 
herrn ernannt, raftete nicht einen Augenblid im Verfolg feiner 
Plane, die nun bei Korinth zufammengedrängten Türfen in biefer 
Eparchie ebenfo auszuhungern wie in Argolis. Ypſilantis und 
Nikitas behielten ihre vorige Beftimmung, den Iſthmus zu ſchlie⸗ 
fen; Odyſſevs verlegte die Berge von Megaris; eine hinreichende 
Befagung blieb in den Bergen gegen Argos; Kolokotronis ſelbſt 
verlegte die Küftenftraße durch Achaja nad) Patras bei dem Dorfe 
Soli, die Vorhut unter feinen Sohne Gennäos in Vaſilika, auf 
den Ruinen von Sifyon. Zwei Verſuche der Türken, bier durch⸗ 
zubringen, wurden! vereitelt. Ein dritter Anfchlag, mit 3000 M. 
auf dem Wege nad) Argos zurüdzugehen nad) Klenia, um dort 
aufgehäufte Vorräthe weggunehmen, fchlug ebenfo fehl. Alle Hof 
nung des Heers in Korinth, wo ſich der Mangel bald ebenfo zei 
gen mußte wie in Argos, ftand nun auf der Zufuhr von Patrad 
her oder auf Hülfe von Churſchid Paſcha; alle Hoffnung in dem 
neu blofirten Nauplia auf der Flotte des Kapudan Pafcha. Diele 
Schiffsmacht hatte inzwifchen einen Monat nuplos in PBatrad 
gelegen; irgend eine Verbindung zwifchen der Weltarmee und bet 
fo gefährbeten Oftarmee zu bewirken, hatte fie nicht einmal ver 


'8. Sept. ſucht. Endlich fuhr fie! in ihrer impofanten Stärfe von Patrad 


119. Ent. 


nad) dem argolifchen Meerbufen unter den neuen Admirale Meb 
med Pafcha ab und erfchien! bei Ydra und Spetzäͤ. Miaulis lag 
mit 60 Schiffen und 10 Brandern bereit, die Unternehmungen bet 
Feinde zu freugen. Trotz der Abficht und Vorficht des Navarchen, 
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feine Flotte beifammen zu halten, gelang e8! dem Kapudan Pafcha, '20. Sept. 
zwifchen Ydra und Spebä durchfahrend fie zu trennen, eine Ab» 
theilung nad) Ydra, die andere nad) dem argolifhen Meerbufen 
hin. Miaulis ſuchte die Vereinigung herzuftellen und gab die ent: 
fprechenden Signale: drei Kapitäne der argolifchen Abtheilung 
aber, die feine Bewegungen für ein Zeichen der Flucht hielten, 
gehorchten ihm nicht und begannen zum Erftaunen von Yreund 
und Feind mit ihren drei Schiffen zu feuern, ohne daß ihnen Mi⸗ 
aulis und die anderen Schiffe dieſer Abtheilung, felbft in harter 
Bebrängniß, wirffam beifpringen fonnten. Den ganzen Tag durdy- 
kaͤmpfend hielt diefer Klottentheil indeſſen die Türfen ab, in den 
argolifchen Bufen einzufahren; die andere nadı Ydra hin abges 
(hnittene Abtheilung näherte fi) der Inſel Doko, wohin die 
ſchweren Schiffe der Türken nicht folgen konnten; nur Eleinere 
näherten ſich, bis Georg Pipin feinen Brander an ein algierifches 
Schiff hing, den 50 wadere Algierer zwar hineinfpringend loshak⸗ 
ten, aber mit dem Schiffe verbrannten. Das warf foldyen Schreden 
in die Türfen, daß fie fich entfernten und dieſe griechifche Flotten⸗ 
hälfte wohlbehalten nach dem peloponnefifchen Ufer Ydra gegen: 
über gelangen ließen. Nachts waren alle Höhen der Inſel und 
des Feſtlands erleuchtet, die Einwohner wach und gerüftet am Ufer. 
Wenige Tage darauf näherte fich! die Türfenflotte Nauplia; die'24. Ent 
Griechen folgten, in der Abſicht fie in der Tiefe des Bufens anzu: 
fallen, wo einige Brander im Hinterhalt lagen. Zehn Meilen 
von Nauplia hielt der Kapudan Paſcha plöglid an. Man glaubt, 
er fei durch den franzöftfchen Stationsadmiral von der Anwefen: 
beit der Brander unterrichtet worden. Aus Furcht vor ihnen und 
dem feihten Wafler wagte er nicht in den Meerbufen einzufahren, 
fondern begnügte ſich, ein öfterreichifches Schiff mit 7000 Kilo 
Maismehl nach Rauplia zu fchirfen und dieß dem Kommandanten 
anzuzeigen, unter Beilage eines zweiten oftenfiblen Briefes mit 
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vielen ſchoͤnen Gefchichten von den Zuzügen Churſchid Pafchas 
und der Rüdfehr des fultanifchen Heeres aus Korinth ; diefe Briefe 
fand man auf dem öfterreihifchen Schiffe *, das non zwei Bran- 
dern weggenommen ward. Die ganze türfifche Flotte wagte weder 
gegen diefe Beuerfchiffe etwas zu unternehmen, noch auch andere 
Lebensmittel nach Nauplia zu werfen. Sie fegelte! fo eilig davon, 
daß fie einen fehmwerfälligen Zweideder zurüdließ, daß fie durch 
das ägäifche Meer zurüdfahrend von Syra die Zeichen der Unter: 
werfung ohne Danf, von Myfonos Kugeln ohne Rache dahin: 
nahın. Bei Tenedos anlegend wurde fie von heftigem Sturme 
überfallen und übel zugerichtet. Dorthin folgten ihr zwei SPfarifche 
Brander unter Kanarid und Bratſanos nad) und hingen fic 
ungewahrt! von den Wachſchiffen an die zwei Haupifchiffe an. Das 
Admiralfchiff wurde gerettet, das Viceadmiralſchiff flog mit 1600 M. 
in die Luft, von Kanaris angezüindet, durch deffen Einen Arm in dies 
fem Jahre über 3000 Türken den Untergang fanden. Auch jebt, als 
nun die türfifche Flotte erfchrecft nach den Dardanellen entwich, 
war nicht mehr Uebermuth und Rachedurft, fondern Kleinmuth die 
Stimmung in Smyrna, Chios, Mitylene, auf allen Inſeln und 
Küften wo Türken wohnten, Furcht und Angft vor den Pfariern, 
die eben die Befeftigung ihrer Infel mit 40 Kanonen, dem Gefchenfe 
ihres Landsmanns Varvafis, verftärkt hatten, und mit kecker Ber: 
achtung des Feindes meerbeherrfchend alle Küften umfuhren, und 
bis in die ſyriſchen und ägyptiſchen Gewaäſſer alle türfifche Fracht: 
Ihiffahrt unficher machten. Nur in den Winkeln einiger Häfen 
und im forinthifchen Bufen wagte die türfifche Flagge fich noch zu 
zeigen. Nauplia war von der ftolgen Flotte verlaffen geblieben. 
Bon dem Heere Dramali’8 war nichts mehr zu feiner Erleichterung 
zu hoffen; denn dieſes felbft war bereitö von Mangel bedroht und 
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von Seuchen gelichtet. inigemal hatten der Feſtung auf dem 
Landwege einige Vorräthe von Korinth aus zugeführt werden 
fönnen, dann aber hatte Kolofotronis die Wege ftärfer verlegt. 
Schon aßen die Belagerten nur unreine Thiere, Thierhäute, ja 
das Fleifch von Leichnamen. Noch einmal ward fpät im Jahre! '10. De. 
von dem ganzen Heere in Korinth von Kurtefa aus der Verſuch 
gemacht, Die Feſtung zu verforgen; aber e8 misglüdte. Die ſchon 
früher begonnenen und abgebrochenen Unterhandlungen mit den 
Belagerern mußten wieder aufgenommen werden. Kolofotronis, 
duch den Commandanten des Belagerungsheeres (Staifoe) 
befragt, ſchrieb jegt! härtere Bedingungen vor. Die Türfen hielten ' 10. Ian. 182° 
eine große Verfammlung‘, zu der auch die im Palamidi herab: 
famen, nur einige Wachen zurüdlaflend. Das ward Staifos Hin: 
terbracht. In mondlofer Nacht erftiegen die Griechen anı St. Aus 
dreadabend diefe Hochburg, und ſchoſſen vergnügt in die Stabt 
herab mit dem Rufe: euch haben wir fchön gefangen, Agas! Alle 
Theile der Feftung übergaben fih nun an Kolofotronis, der von 
Dervenafi Herzueilte. Zum Glüde fanden fich hier gleich Schiffe 
vor, die Befagung nad) Aften überzuführen. Nur Ali und Selim 
Paſcha, die den Vertrag nicht unterzeichneten, wurden als Krieges 
gefangene feitgehalten und fpäter ausgelöft. 

Wie Nauplia, fo hatte auch Korinth auf die Hülfe der Flotte 
umfonft gerechnet; und wie Rauplia von Dramali verlafjen blieb, 
ſo Dramali von Churſchid Paſcha. Diefer hatte in Lariffa ſchon 
feit dem Auguft ein neues Heer nad) Oſthellas und dem Yfthmus 
ausgerüftetr Kine Vorhut defielben von 3000 M. war in das 
Kephiffosthal vorgegangen, mußte aber vor Guras und Dyovi⸗ 
niotis nach Nevropolis zurüdweichen, wo fehr verfpätet! Die "Det. 1822. 
Hauptmacht von 12,000 M. unter Kiufe Mehmed Pafcha zu ihr 
fieß. Der Oberbefehlshaber warf fich perfönlich nach Salona ; ein 
weites Corps verfuchte auf dem fchwierigen Weg von Zemeno 
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vorzudeingen, wandte fi dann aber, von den Rachoviten dort 
zurüdgeworfen, gleichfalls nach Salona. Nun eilte! der ſelbſtge⸗ 
fchaffene Obergeneral von Dfthellas, Odyſſevs, herbei. Er hatte 
feit dem Herbfte feinen Sig unter den Kapitänen aufgefchlagen, 
die fich in der Akropolis von Athen! behauptet hatten, hatte neuer⸗ 
lich auf feine eigene Hand eine Berfammlung hellenifcher Primateg 
dorthin berufen, den Areopag durch fie auflöfen und fich ſelbſt! zum 
Oberfeldherren von Dfthellas ernennen laſſen. Mit 300 M. zog 
er von Athen aus. Bald war er von 1200 umgeben, deren Zahl 
das Gerücht noch fehr vergrößerte: fo daß ſich Mehmed Paſcha 
aus Furcht eingefchloffen zu werden aus Salona nad) Gravia 
zurüdzog. Döyflevs war in Dadi, feine Feine Schaar in zwei 
Abtheilungen getrennt, als die türkifhe Macht heranrüdte, ihm 
weder Zeit zur Vereinigung noch zur Befeftigung laffend. Seine 
Leute wurden zerfprengt; er felbft entfam als Albanefe unerfannt 
mitten durdy die türfifchen Echaaren und rannte fehnellfügig acht 
Stunden fort nah Rachova, wo er mit furchtbar angefchwollenen 
Füßen anfam. Nichts hätte jet den Türken im Wege geftanden, 
nach dem Iſthmus vorzugehen; da ließ der vielgewandte Odyſſevs 
die albanefifche Natur fpielen und rettete den :Beloponnes vor einem 
neuen Schlage durch Liſt, wie er voriges Jahr den Entfag von 
Tripolitfa durch Tapferkeit vereitelt hatte, Er fpann Unterhands 
lungen an erft über einen Austaufch von Gefangenen, dann über 
einen Waffenſtillſtand und weiterhin auflinterwerfung, und erlangte 
dadurch! den unerwarteten Rüdzug der Türken nach Zituni. Es 
ſchien ganz unbegreiflih, nachdem hier eben die unfchägbaren Ge⸗ 
legenheiten gegeben waren, ſowohl den bevrängten Dramali zu 


-erlöfen ald auch die ungemein fchwierigen Verbindungen mit dem 


Weitheere herzuftellen. Auch war es nicht gerade Odyſſevs' Täu- 
Ihungsfunft allein, die diefen unverhofften Erfolg verfchaffte. So⸗ 
bald man über Unterwerfung verhandelte, hatten fi) die Albanefen 
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im türfifchen Heere entfernt, da fo die Ausficht auf Beute ent» 
ſchwand. Ein griechifches Corps hatte ſich zwiſchen Velitfa, wohin 
die Türken vorgegangen waren, und Zituni gavorfen und drohte 
ihre Berbindungen abzufchneiden. Winter und Regen nahte; und 
was vielleicht das enticheidenpfte war: Mehmed Paſcha fühlte den 
Hoden unter fi) wanfen, weil fein Gönner und Beförberer, der 
Rolge Churſchid Paſcha, vom Verhängniß erreicht war. Angeklagt, 
von Ali Paſchas Schäpen unterfchlagen zu haben, der Täufchung 
nit prahlerifchen Siegesverheißungen fehuldig, war er in Ungnade 
gefallen, zum Tode verurtheilt worden und hatte ſich zuvorfom- 
nend felber vergiftet. Auch Dramali’s Schickſal war vollendet. Er 
war! in Korinth, ein Opfer der Seuche und des Kummers, in der's. Der. 
Blüte feiner Jahre geftorben, ehe der endliche Ausgang feines von 
Elend und Hungersnoth befallenen Heeres noch entſchieden war. 
Es war, ald ob ein Gottesgericht bier über die Cache, die zwifchen 
Griechen und Türken anhängig war, entfchieden hätte. 


In ähnlichen Wechfelfällen des Unglüds und Glüdes, ber wefgrienente 
Gefahr und der Rettung, ver Läfligfeit und der Ermannung war 
innpifhen der Feldzug auch im Welten von Griechenland ver: 
laufen. 
Nach Ali Paſchas Tode waren in Epirus nur die Eulioten 
übrig geblieben, die noch ungebeugt gegen Churſchid Paſcha ftan- 
ven. Ganz allein von allen Albanefen hielten fie treu zu dent gries 
chiſchen Bündniffe und kämpften nun um die eigene Freiheit und 
Unabhängigkeit wie die Griechen und mit den Griechen. Sie hats 
tm daher! die griechifche Regierung um Kriegsbedarf und um 'sräübling 18: 
Schiffe gebeten, um ihre Weiber und Kinder nach dem Pelopon⸗ 
neje zu ichaffen, eine Hülfe, für die man billigerweife von feldft, 
ſchon früher, ſchon vor dem Falle Ali Paſchas hätte beforgt fein 
folen, die man aber auch jept hinausſchob, allzu beſchaͤftigt zu 
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Hauje und ſorglos gemacht durch die Sicherheit, in der Weitgries 
chenland bei Ali’d Lebzeit geblieben war. Nach deſſen Kalle hatte 
Churſchid Paſcha bedacht, daß ihm die Albanejen, befonders vie 
nächiten Nachbarn Suli's, die Zichamen, nicht gern außer Landes 
folgen würden, bevor die Sulioten unterworfen wären. Cr batte 
dieſen daber Amneftie, ihren Landbeſitz und ihre alten Rechte, auch 
eine Berbantlung über ibre weiteren Wünſche angeboten, fie aber 
hatten ibm tanfend für ſein Wohlwollen erwidert: da der Auf: 
ſtand der Gricchen turd Ali Paſcha veranlaßı fei, fo follte auch 
dieſen nach Ali's Halle dieſelbe Amneftie veriprochen werden; dann 
wellten aud fic Re annchmen, im anderen Falle ihren Ranıen 
nicht Dur Treuleſigkeit gegen ihre Olaubensgenofien bejubeln. 
Dieſer tele Ton batte ten bodfabrenden Eeradfier erzürnt. Die 
Vernichtung der Sulioten war bei ibm befchlofien, und diefer Ent« 
icbluß wurte befannt. Die Zulioten ließen daher ihre Stammge⸗ 
nenen aud ven entiernteren Orten mit all ihrer Habe nach Suli 
fommen un? nülteten ñch zur Aufnahme des ungleichen Kampfes. 
In Derviziani, ſechs Stunden von Zuli, machten die Albanefen 
noch einen legten Veriuch, fie von den Griechen zu trennen, wur« 
den aber mit Derielden Antwort surüdgewiefen, wie der Seraskier 
zuvor. Sic führten ibnen die Gefährdung, die Eclaverei ihre 
Kamilien u müde: untere Weiber und Kinder, fagte einer der 

\olemardım, Danklie, werten nicht verfauft werden, wir werden 
cum Kal des Unterliegene ſelber tödten. So trennten fie ſich: 
und die ganze rürktiche Macht, 14,000 M., warf fib nun in brei 
Hectdauien auf dad kleine Ländchen, das faum 1000 Bewaffnete 
ertgogenzeilien batte. Auch fie waren in drei Stellungen bei St. 
Nieetad. Sabre und Momafo vertheilt, die an einem und dem 
san Tage angegriffen wurden. Alle drei ‘Bofitionen mußten 
ad tarierem Widerſtande verlaffen werden und die Feinde dran 
gen m Salı ein. Rach deſſen Verluſte hatten die Sulioten nur 
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noch drei Bunte, Chonia, Navariko und die Feſte Kiapha, wo ihre 
Regierung, die Flüchtigen, Weiber, Kinder, Schäge und Heilig. 
thümer zufammengedrängt waren, nach deren Falle das Völfchen 
aufhörte zu fein, das in Diefen legten Kämpfen denfelben Helden⸗ 
muth bewies wie in feinen früheren Kriegen mit Ali Bafcha. Die 
Türken belagerten und befchoffen Kiapha und richteten mit ihrem 
Geſchütze großen Schaden an. Ihr Kriegsrath befchloß einen 
gleichzeitigen Angriff auf alle vrei Punkte‘. Auf der Höhe von 20. Juni. 
Ravarifo ftanden 300 M., von denen bei dem Andrang der Tür⸗ 
tn unter Omer Brione nur 37 unter Drafos Stand zu halten 
wagten: diefe Hand voll Leute ſchlugen und hielten ſich bis ihnen 
Hülfe aus Kiapha kam; und aud) in Ehonia, auch in Kiapha, 
wo die Weiber mit am Kampfe Antheil nahmen, fcheiterten die 
Angriffe, bei deren Abweifung ſich Rotis Botfaris, Markos' 
Oheim, der griechifche Kriegsminifter, ruhmvoll hervorthat, der 
von feinem Poſten bei der Centralregierung herzugeeilt war. Dem 
wüthenden Seragfier follen damals die Worte entfallen fein: Gott 
babe die Tapferkeit den Moslimen entzogen und den Giaurs ges 
geben! Ihn nöthigten grade damals die großen Vorbereitungen 
des ofthellenifchen Feldzugs nad) Lariffa; er überließ Dem neuen 
Paſcha von Janina, Omer Brione, die Belagerung der Sulioten 
und den ganzen Feldzug im Welten. Diefer num ftellte das Sy⸗ 
ten der verluftreichen Angriffe ab und fchritt zu einer wirkſamen 
Blokade. 
Für die Griechen war es nun vom höchſten Intereſſe, Kiapha 
m entfeßen, die Sulioten zu retten, durch fie eine Handhabe zur 
Bearbeitung der Albanefen zu behalten, den Kriegsfchauplag in 
Epirus jenfeits des Makrynoro zu behaupten und Weftgriechens 
land die Einfälle der Barbaren zu erfparen. Mavrokordatos fah 
dieß vollkommen ein. Er hatte im Frühling ein Corps in Korinth 
gefammelt, beftehend aus dem Negimente regelmäßiger griechifcher . 
v. 23 
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wie Churſchid noch unbedacht wie Dramali, fuchte er die Stapitäne, 
mit denen er 3. Th. von Ali's Zeit her perſoͤnlich befannt war, 
durch Sreundlichkeit zur Unterwerfung zu bringen. Und er hätte 
die Anwendung der Gewalt wohl nod) länger hinausgeſchoben, 
hätte nicht der Commandant von Arta, der feurige Mehmed Re: 
ſchid Pafcha dieß feige Verfahren verachtet und gefrenzt. Er ver: 
band fid) mit Ismael Bliaffa, einem Gegner Omer Brione's, nahm 
3000 Albanefen auf zwei Monate in feinen Sofd und jegelte mit 
ihnen über den Ambrafifchen Golf, in der dreiften Zuverficht, unter 
der Gunft der Verhältniffe mit diefen Eleinen Kräften ganz Welt — 
hellas zu unterwerfen. Omer Paſcha, in Furcht vor Churfhid urn 
der Pforte, ließ ihn gewähren. Der Kiutagi landete in QutraE 
das er unbefegt fand. In Machala aber fammelten ſich doch 
3000 Griechen um Mavroforbat und um die Refte feiner taktiſc X 
Truppen. Von beiden Orten aus beobachteten und befimp 4 
fi) Die Feinde eine Weile: fobald fid, aber die Nachricht verbr. — 
und als ficher beftätigte, daß Omer Pafcha mit einem zahltei e 
Heere Albanefen nachrücken wolle, zerftreute fi) das hrift wg 
Lager und die Einwohner der Gegend ftrönten haufenweife ar ——ug 
Küfte, fih über See auf die Inſel Kalamos zu retten. Alban —um 
Treulofigfeit fchien auch hier im Spiele zu fein. Einmal women 
den Griechen in Macala ein nächtlicher Ueberfall Lutrak m— 
ſchloſſen, man fand aber die Türken gerüftet ftehen und Dat, 
fache an Verrätherei aus der eigenen Mitte zu glauben. —— 
innerung an Gogos lag nahe. Und überdieg wußte man —— 
her, daß in Agrapha, in Vlachos, in Kravara die Kapit — 
zwiſtig in den Haaren lagen; von Varnaliotis erfuhr man 

mit feinem früheren Sugenpbefannten Dwer Paſcha in B 

fel fand. Dem ehrlichen Mavrofoxnare war das und 

im Kriegorath ermäditigte man ſo Sg von Barnatioiß, 


kehr ſſeden, ver gandßiger a 
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Schon in Mefolongi riß er, in leichtfertigem Vertrauen auf eqlagt bei v 
die vagen Verſprechungen von Zuzügen der Eingeborenen, einen 
Theil jeiner dürftigen Streitfräfte unvorfihtig ab: er fandte 500 
Mainoten unter Kyriafulis Mavromichalis, dem tapferen, wun⸗ 
derlichen Herrn mit dem ungeheuren am Hinterfopfe zufammenge: 

bundenen Echnurrbarte, an die thesprotifche Küfte nach Phanari, 
Äpem Hafen 7—8 Stunden von Euli, um von dort die Verfor: 
gang von Kiapha zu vermitteln. Dieß war bereits gefchehen, als 
man fi), nad) dem Uebergange über den weißen Fluß, in einem 
bei Machala gehaltenen Kriegsrathe! erft befann, daß man über'ss. Iml. 
die zvedmäßigfte Hülfsleiftung für die Sulioten füglich nichts bes 
fimmen fönne, ohne ſie jelbit gehört zu haben. Man vertagte 
daher den Kriegsratly nad) Kompoti, einem früheren Tichiftlif des 
Muftar Paſcha, nahe bei der Deffnung des Mafrynoropafies in 
Die tabafreiche Ebene von Arta. Wie man dort die ganze verfam- 
melte Macht aller Infurgenten mufterte, zählte man nicht über 
300 Mann, während man auf das Dreiſache gerechnet hatte, um 
einen wenigitend dreifach überlegenen Feind zu befämpfen. Mavro⸗ 
kordatos tröjtete fich auch jet mit dem Nachrüden der zugefagten 
Hälfe aus dem Peloponneſe; dieſer Zuzug aber blieb aus; dager 
gen lichtete noch Der Abzug der dejertirenden Eingebornen die 
Haufen alle Tage. Auf das Anfuchen der angekommenen fulioti= 
Veen Abgeordneten um eine Entfaßtruppe, der fie mit einem Aus» 
WEB entgegen zu arbeiten verfprachen, theilte man vie ſchwache 
Saar in Kompoti noch einmal. Man befhloß im Kriegsrath 
Wen Markos Botfaris mit einer Abtheilung* auf Suli zu ſchicken, 
wit dem Hauptcorp6 aber das nahe bei Arta gelegene Dorf Beta 
& beieten, dadurch die Türken in Arta feftzubannen, dem Botfaris 


54) Trifupis gibt 1200 an, nur 300 aber Raybaud, der unter allen Er⸗ 
zihlern viefer vielbejchriebenen Vorgänge der anſchaulichſte ift. 
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Truppen von 600 Mann, das aus Balefto’8 Händen i 
tapferen Stalienerd Tarella übergegangen war, aus d 
pagnien der Jonier unter Panas, und dem Keinen Cor 
hellenen®® unter dem Genuefen Danta, gebildet aus ! 
aller europäifchen Voͤlker, meift gebienten Officieren, um 
jungen Griechen aus guten Kamilien. Mit diefen Truppı 

Anf. Juni. dann im Sommer!, dem Scheine und Namen nach als Ob 
in Veftgriechenland, nach Mefolongi gefommen. Gewi 
für die ganzen griechiſchen Geſchicke ein leiviged Unglüc 
nicht auch in der That ein Kriegsmann von Gewerbe wa 
e8 ſchien gerade Alles daran gelegen, daß fi dieß Haup 
gierung, durch kraͤftige Verſammlung und kluge Benuß 
Kräfte zu einen klaren beſtimmten Operationsplan, als 
liches Kriegshaupt bewährt hätte, um ſich hier im W 
feſtes Anſehen zu gründen, das dem der Kolokotronis u 
fevs im Süden und Oſten die Wage gehalten hätte. 
ſchien dieß immer gefühlt, ſchien fi darum von Anfang 
griechenland zu feiner Bühne erforen zu haben, wo ihm 
benbuhler von großer Bedeutung im Wege ftand. Lei 
warf er fic in die großen Projecte, die Berge der Suliote 
fegen und den Striegsfchauplag auf dieſe Weife mög! 
Griechenland zu entfernen, mit zu Kleinen unficheren Mi 
er von allem Anfang an noch allzufehr zerfplitterte. An 
fchuldete Unheil, das daraus entfprang, reihte fi dann, 
zu geichehen pflegt, in unfeligem Bunde anderes unve 
an und den Präfidenten traf dann das Schickſal, das ı 
Iutionsfämpfen alle zu treffen pflegt, gegen die fi d 
erklärt. 


53) Es zählte nach Raybaud nie über 96 Mann. 
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Schon in Mefolongi riß er, in leichtfertigem Vertrauen auf esiadt sei Be 
bie vagen Berfprechungen.von Zugügen der Eingeborenen, einen 
Theil feiner dürftigen Streitkräfte unvorfichtig ab: er fandte 500 
Hainoten unter Kyriafulis Mavromichalis, dem tapferen, wun⸗ 
dalichen Herrn mit dem ungeheuren am Hinterfopfe zufammenges 
bandenen Schnurrbarte, an die thesprotifche Küfte nach Phanari, 
am Hafen 7—8 Stunden von Euli, um von dort die Verfor: 
gung von Kiapha zu vermitteln. Dieß war bereits gefchehen, als 

un ſich, nach dem Uebergange über den weißen Fluß, in einem 
ki Rachala gehaltenen Kriegsrathe' erft bejann, daß man über 'ıs. Im. 
ve welmäßigfte Hülfsleiftung für die Eulioten füglich nichts bes 
kam könne, ohne fie ſelbſt gehört zu haben. Man vertagte 
Yaher den Kriegsrath nach Kompoti, einem früheren Tichiftlif des 
Rıfar Paſcha, nahe bei der Deffnung des Mafrynoropafies in 
be tabafzeiche Ebene von Arta. Wie man dort die ganze verſam⸗ 
nce Macht aller Injurgenten mufterte, zählte man nicht über 
0 Mann, während man auf das Treifache gerechnet hatte, um 
Man wenigũens dreifach überlegenen Feind zu befämpfen. Mavro- 
indates tröitete ſich auch jegt mit dem Nachrüden ter zugefagten 
Silfe aus Tem Peloponneie; diejer Zuzug aber blieb aus; Dager 
gm lübtere noch ver Abzug ter beiertirenden Gingebornen vie 
barica alle Tage. Auf das Anſuchen ter angekommenen ſulioti⸗ 
Wen Abgeordneten um eine Entfagtrurpe, der fie mit einem Aus⸗ 
ru enigegen zu arbeiten veriprachen,, tbeilte man die ſchwache 
in Kompoti noch einmal. Man beſchloß im Kriegerarh 
va Narles Berjaris mit einer Abtheilung”* auf Suli zu ſchicken, 
nit den Gauptcorps aber das nabe bei Arta gelegene Torf Peta 
A belegen, dadurch die Türken in Arıa fenzubannen, dem Botlaris 
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4 Is gibt 1200 an, zur 30% aber Navbaut, ber unter allen gg,, 
Mlez vier zielbejchrichenen Bergage ter anihanlıchke iR. 
23° 


354 Aufitand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Truppen von 600 Mann, das aus Baleſto's Händen in die des 
tapferen Stalieners Tarella übergegangen war, aus den Com⸗ 
pagnien der Jonier unter Panas, und dem Heinen Corps Phil⸗ 
hellenen®? unter dem Genuefen Dania, gebildet aus Männern 
aller europäifchen Böker, meift gevienten Officieren, und einigen 
jungen Griechen aus guten Familien. Mit diefen Truppen war er 

"Anf. Zuni. dann im Sommer, dem Scheine und Namen nad) als Oberfeldherr 
in WVeftgriechenland, nach Mefolongi gekommen. Gewiß war es 
für die ganzen griechifchen Geſchicke ein leiviged Unglück, daß er 
nicht auch in der That ein Kriegemann von Gewerbe war. Denn 
es jchien gerade Alles daran gelegen, daß fid) dieß Haupt der Re: 
gierung, durch fräftige Verfammlung und kluge Benugung aller 
Kräfte zu einen klaren beftimmten Operationsplan, als ein wirf: 
liches Kriegshaupt bewährt Hätte, um ſich hier im Weſten ein 
feftes Anfehen zu gründen, das dem der Kolofotronis und Ddyf 
fevs im Süden und DOften die Wage gehalten hätte. Er felbft 
ſchien dieß immer gefühlt, fehien fich darum von Anfang an Weſt⸗ 
griehenland zu feiner Bühne erforen zu haben, wo ihm fein Ne 
benbuhler von großer Bedeutung im Wege ftand. Leider aber 
warf er ſich in die großen Projecte, die Berge der Sulioten zu ent 
fegen und den Kriegsfchauplag auf diefe Weife möglidhft von 
Griechenland zu entfernen, mit zu Eleinen unficheren Mitteln, die 
er von allem Anfang an noch allzuſehr zerfplitterte. An das ver 
fehuldete Unheil, das daraus entfprang, reihte fid) dann, wie das 
zu gefchehen pflegt, in unfeligem Bunde anderes unverfchuldete 
an und den Präfiventen traf dann das Schickſal, das in Revo: 
lutionsfämpfen alle zu treffen pflegt, gegen die fi das Glück 
erklärt, 


53) Es zählte nach Raybaud nie über 96 Mann. 
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Schon in Mefolongi riß er, in leichtfertigem Vertrauen auf Esiayt sei y 
die vagen Berfprechungen.von Zuzügen der Emgeborenen, einen 
Theil feiner dürftigen Streitkräfte unvorfihtig ab: er fandte 500 
Rainoten unter Kyriafulis Mavromichalis, dem tapferen, wun⸗ 
verlichen Geren mit dem ungeheuren am Hinterfopfe zufammenges 
bundenen Schnurrbarte, an die thesprotifche Küſte nach Phanari, 
anem Hafen 7—8 Stunden von Suli, um von dort die Verfor: 
gung von Kiapha zu vermitteln. Dieß war bereits gejchehen, als 
nan ſich, nach dem Uebergange über den weißen Fluß, in einem 
bi Machala gehaltenen Kriegsrathe' erft befann, daß man über 'ıs. Ian. 
vie zweckmaͤßigſte Hülfsleiftung für die Sulioten füglich nichts bes 
fimmen tönne, ohne fie felbft gehört zu haben. Man vertagte 
daher den Kriegsrath nach) Kompoti, einem früheren Tſchiftlik des 
Nuktar Bafcha, nahe bei der Oeffnung des Mafrynoropafles in 
die tabafreiche Ebene von Arta. Wie man dort die ganze verfam- 
melte Macht aller Infurgenten mufterte, zählte man nicht über 
3000 Mann, während man auf das Dreifache gerechnet hatte, um 
einen wenigftend dreifach überlegenen Feind zu befampfen. Mavro- 
fordato8 tröftete fich auch jet mit dem Nachrüden der zugefagten 
Hülfe aus dem Peloponnefe; diejer Zuzug aber blieb aus; Dager 
gen lichtete noch der Abzug der bejertirenden Eingebornen die 
Haufen alle Zage. Auf das Anfuchen der angefommenen fulioti= 
fhen Abgeordneten um eine Entfagtruppe, der fie mit einem Aus⸗ 
fall entgegen zu arbeiten verfprachen, theilte man bie ſchwache 
Saar in Kompoti nody einmal. Dan beihloß im Kriegsrath 
ten Marfos Botfaris mit einer Abtheilung”* auf Suli zu fchiden, 
wit dem Hauptcorps aber das nahe bei Arta gelegene Dorf Peta 
zu beiegen, dadurch die Türken in Arta feftzubannen, dem Botſaris 





5) Trifnpis gibt 1200 an, nur 300 aber Raybaud, der unter allen Er⸗ 
Yihlern diefer vielbefchriebenen Vorgänge der anfchanlichfte ift. 
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zurüdblieben. Wie nach der Schlacht von Peta auf die Griechen, 
fo fiel nun alles Unheil auf die Türken zurüd. Die unverläffiigen 
Freunde Gogos, Varnafiotis, Iskos, Rankos, Georgakis von 
Valtos verließen nach dieſem Chriftfeft die Türken wie zuvor bie 
Griechen. Im Norden fperrten die Valtiner den Paß des Makry⸗ 
noro; Mavromichalis nad) Afarnanien überfegelnd vernichtete ein 
feindliches Corps bei Katochi am Acheloos; ein türfifches Trans- 
portfchiff fiel den Griechen in die Hände; von Oſten kam die 
erfreuliche Nachricht, daß Ddyfievs zum Entſatze Mefolongt’s 
heranzog. Die beftürzten Türfen, von Angft und Schreden befal- 
(en, verließen! in folcher Haft ihr Lager, daß fie all ihr Gefchüg, 
ihren Kriegsbedarf und felbft das Geräthe der Paſchas zurüd: 
ließen, und fid) über Bradyori nach Preveza zu retten fuchten. 
Botfaris machte den Fühnen Borfchlag, die Türken in dem öden 
Vrachori einzufchließen; die Zwietracht und Eiferfucht unter den 
Kapitänen war der Ausführung entgegen; der Verderb der Türfen 
wäre ficher gewwefen. Sie hatten bei einem erften Verfuche über den 
weißen Fluß zu gehen, ihn unüberfchreitbar gefunden, und waren 
dann nach Vrachori zurüdgefallen, wo fie in den Trümmern gela= 
gert ohne Zelte und Obdach bereit6 genöthigt waren ihre Pferde 
zu ſchlachten. Cine Abtheilung unter Ismael Pliaffa verfuchte! 
nach Agrapha abzuziehen, wurde aber von Karaiskakis, der dem 
Weg durch St. Vlaffis verlegt hatte, nach Vrachori zurüdgendes 
thigt. Die Verzweiflung zwang, noch einmal den Weg durch den 
Fluß nach Lepeno Hin zu ſuchen. Die Reiterei fuchte in drei Reiben 
aufgeftellt den heftigen Strom zu brechen um dem Fußvolk den 
Uebergang zu erleichtern. Mit Leichtigkeit hätte ihnen hier ein 
fichered Grab bereitet werden fönnen. Drüben zogen zufällig einige 
Griechen vorbei und fchoffen auf die Durchwatenvden, die nicht 
felten Roß und Mann von dem Wafferfturze hingeriffen wurden: 
man hielt den Zug für die Vorhut eines größeren Haufens; ein 
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ben ſich ein Baar Tage dieſſeits und jenſeits des Artafluſſes herum, 

bis fie aus Mangel an Lebensmitteln und auf Normanns beſtimm⸗ 

ten Befehl zur Rüdkehr bewogen wurden!. Und nun überfielen '15. Sat. 
Schlag auf Schlag die Nachrichten von Unfällen von allen Seiten 

her das kleine griechifche Lager als Borboten des nahen eigenen 
Misgeſchicks. Gefangene Türken machten die Mittheilung, daß 

san in Arta durch einen Staliener, der auf den Borpoften aufges 

hoben worden war, von allen Plänen der Griechen, von ihren ges 

tingen Streitkräften, von der kleinen Anzahl der Philhellenen, 

die man auf 2000 gefchägt hatte, genau unterrichtet fei, daß 

diefe Enthüllungen fogleicdy in das Hauptquartier Dmer Brione’s 

waren berichtet worden. Nachts zuvor, ehe die Philhellenen von 

ihrem Abenteuerzuge nach Peta zurüdfamen, war auch Markos 
Botfarid mit den Seinigen im übelften Zuftande im Lager wieder 
eingetroffen: fie waren auf ihrem ganzen Zuge von den Türfen 

genedt und verfolgt, zulegt bei Plaka! mit überlegenen Kräften ‘11. Zuli. 
angefallen und zurüdgeworfen worden mit fehweren Verluften. 
Schon zuvor! hatten die Türfen von Preveza aus einige Fahrzeuge 'so. Juni. 
in den Ambrafiichen Golf gefickt, hatten dort ein Paar griechifche 
Boote genommen die bisher den See beherricht hatten und fo bie 
Bafjerverbindung zwiſchen dem griechifchen Lager und Afarnanien 
abgeſchnitten. in bitterer Schlag beraubte zugleich die Sulioten 
jeder Ausfiht auf eine Hülfe von der Seefeite her. Dreitaufend 

Zürfen überfielen! die Mainoten in Phanari. Sie hatten bis 'ıc. Zuli. 
zum Abend einen harten Strauß zu kämpfen; ihr Führer fiel und 

man fagte, es fei jener Muftapha Bei geweien, der Kiaja Chur⸗ 

ſchids, der ſchon bei BValtetfi dem Kyriafulis gegenübergeftanden 

hatte; aber auch diefer tapfere Bruder des Petrobei ward von 

einer Kugel ins Herz getroffen und durch feinen Tod entmuthigt 
ſchifften fich die Mainoten nad) Mefolongi ein. An demfelben Tage 

ward den Sulioten ihre legte Hoffnung in Beta felbft vernichtet. 


Ar. 
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da fahen fie unten die Türken vorüberziehen, z. Th. ſchon über den 
Fluß gegangen, 3. Th. noch zurück; Fein Theil hätte von weiten 
geahnt, bier auf einen Feind zu ſtoßen. Jenſeits des Fluſſes gegen 
Voftitfa war an der Küfte früher eine Mauer gegen den Einfall 
Dramall's gezogen worden; dort fegten fich nun die Griechen, ihres 
Haders plöglich vergefien, verjperrten den Durchgang Dort unten 
und verlegten den Pfad an dem Berge. Zweimal ffürmten die Tür: 
118, Jan. fen! vergebens; der alte Aſimakis und Sotiris Charalampis leuch⸗ 
teten im Kampfe hervor. Die Moslimen zogen fih in den Chan 
von Akratas zurüd und hielten fid) dort, nicht anfechtend nicht ans 
gefochten. Nach zwei Tagen aber erfchien eine neue griechiiche 
Truppe unter Andreas Zaimis, Lontos und Odyſſevs, Die nad) 
der unverbofften Auflöfung der Belagerung von Mefolongi auf 
dem Rückwege von da nad) Aftros waren und unterwegs von dem 
Zufanmentreffen am Akratas gehört hatten. Diefe Schaar blos 
firte die Türken nun im Rüden. Sie hätten fie ohne Mühe zufams 
menhauen können, aber die ſchmutzigen Kapitäne rechneten bei einer 
Capitulation auf einen höheren Beutetheil für fih. So wollten fie 
die Feinde lieber aushungern. Die Griechen beobadyteten von oben 
herab, wie fie ihre Pferde fchlachteten, zuletzt fahen fie, entfeglich 
zu erzählen, wie ſie die Echäbel ihrer Todten öffneten, dag Gehirn 
auszufchlürfen. Eben unterhandelten fie auf Uebergabe, da betrog 
Yuffuf Paſcha die gierigen Kapitäne in ihrer Rechnung. Er war 
bei der Nachricht von dem feltfamen Zufammenftoße von Patras 
ausgefahren, war das erftemal durch Sturmwetter zurückgehalten 
worden; jest Fam er beim zweiten Verfuche eben recht, die überles 
benden Elenden unter dem Feuer der Griechen in feine Schiffe zu 
nehmen und in einem fhredlichen Zuftande nad) Patras zu retten. 


Ergebziie dt Dieß war das Ende des groß angelegten und im Oſten und 
Weſten fo glänzend begonnenen Feldzug von 1822. Die zwei 
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und Mitteln überlegen waren. Sieben bis achttauſend Mann 
Rark zogen fie unter dem Commandanten von Arta, dem wilden 
und trogigen Reſchid Mehmed Paſcha, den die Griechen gemwöhn- 
ih Kiutagi nennen, in einem weiten Halbnıionde, Morgens um 
feben Uhr, aus, den rechten Flügel, 600 Reiter, auf die Straße 16.2. 
nah Kompoti geftügt. Die Hauptmafle griff die regulären Trups 
yen der Griechen in der Fronte an. Die ganze Linie, auch die gries 
chiſchen Taktiker, vermied nad) dem Beiſpiele der Philhellenen 
vie nuglofe Pulververfhwendung und ließ den Feind ganz in Die 
Nähe fommen: dann richtete Ihr euer eine große Rieverlage an 
und wies durch zwei Stunden die wiederholten Angriffe der Tür⸗ 
tm ab. in abgetheiltes Corpé der Feinde griff die hintere Linie 
unter Gogos anz auch Er ließ fie ganz nahe heranfommen, die 
Borhut von 60-80 M. aus lauter Fahnenträgern und den tapfer: 
Ren Leuten beſtehend, ließ er ſelbſt ganz unbeläftigt durchpafliren 
und fchmetterte nur die Rachrüdenden, als fie auf Schußweite 
berangefommen waren, nieder und ließ von feinem Sohne die 
Beihenden verfolgen. Der Sieg frhien den Griechen überall 
geſichert, als ein Zufall alles änderte. Jene Vorhut, die durch 
Gogos' Verfahren abgefchnitten war, verbarg Ihre Bahnen und 
bahnte fi) einen Weg auf die Höhe bei dem Fußpfad nad) Me: 
tepi, die unbefegt war. Als die griechifchen Irregulären fie dort 
Möglich über fi) und ihre Bairaks entfalten fahen, fürchteten fie 
einen Berrath oder eine Niederlage des Gogos und zerftreuten ſich 
im Augenblid. Die Türken unten aber gewannen Muth und Zu: 
verficht,, erneuerten mit Ungeftüm ihren Angriff auf die regulären 
Corps der Griechen, überwältigten die Jonier und die Taktiker, 
wälsten fi) in ſchweren Maffen durch das Dorf, durch das die 
Geſchlagenen ihren Rüdzug nahmen, fehnitten ihre lebten Com⸗ 
yagnien ab und hieben fie in Stüde. Danta erpichte fich mit fei- 
nem Häuflein Philhellenen auszuharren; Tarella eilte perfönlic) 
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Ja war-für ganz Weſtgriechenland ein 
if gerade in die Zeit von Dramali’s 
las, und der Ruin der griechifchen 
ſtſam hereinzubrechen. Die Sache 
dy verzweifelt; der feſte Fuß den man 
x verloren; Die Zugänge zu Aetolor 
fen. Mavrokordatos' Stellung und 
durch keine noch fo patriotifche Aufe 
hien. Dem Kriegsanſehen der Phil⸗ 
jerfeitnicht eindringen, was ihm ihr 
Niemand täufchte ſich darüber, daß diefe 
ülitärifchen Organifation gänzlich zerftört 
all beengt und geärgert hatte, weil fie 
18 fei fobald fie Wurzel fafjen konnte. 
ein Entfag der Sulioten, hätte der 
e-wothwendig. eine große Bedeutung und 
it, hätte die wägluftige Jugend Europas mehr 
ordatos auch eine militäriſche Stellung 
verſtaudige Regierung auf feſten Boden ger 
folltermum weit anders kommen. Die Sulioten, 
m Zuflucjtäftätten bereit8 an Hunger und Seus 


en mit Oner Paſcha in Unterhandlungen treten. 


‚aunibergeben, wollten aber nicht im türe 
iben, fondern nad) den jonifchen Infeln zurückſie⸗ 
gliihe Lord Obercommiſſair willigte ein, und in 
rede im Haufe des englifchen Conſuls Meyer und unter 















Hm Ende zu kommen, alle möglichen Zugeftändniffe 


Jolgen der gen · 
run an Pete. 
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we Ärgung! der Vertrag abgefchloffen, in dem der Türke, 'o. Xus. 


Au Vallshaufe kam! mit Weib und Kind ans Meer14. on. 


zu nach Kephalonia Übergefegt. Unverweilt wanbte 
u aa nach Aetolo» Alarnanien. Weder Hochmüthig 
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Seraskier außerordentlihe Mittel zu Gebote geftellt, fie hatte 
ihm die energifchften Befehle nicht nur, fie hatte ihm auch, wie 
man in den biplomatifchen Kreifen wußte, die weiteften Vollmach⸗ 
ten zu Unterhbandlung und Amneftie gegeben, von deren Anwen 
dung man aud) in den Maadnahmen der Muftapha Bel, Omer 
Brione und Mehmed Paſcha überall die Spuren entdedte, aber 
weber bie Regierung noch ihre Werkzeuge wußten die Zeitpunfte 
wohl zu ergreifen und die Orenzen wohl zu ziehen, wo und wie 
weit die Milde und die Gewalt am Orte war. So war denn bie 
fihere Erwartung der großen politifchen Gelehrten in Konftantino» 
pel und in allen Hauptftädten Europa’s gänzlich betrogen worden. 
Die mächtige Pforte hatte fidy der Revolution keineswegs überles 
gen gezeigt. Die Entfcheidung des ganzen Kampfes, obgleich er 
fi noch Jahre hinausziehen follte, war eigentlid) in dem Ans» 
Hang dieſes Feldzugs gegeben. Man ftand ſich in gleichen Erfolgen 
und Fehlſchlaͤgen, Glücks- und Unglüdsfällen, Siegen und Nies 
derlagen, Ehren und Schanden gegenüber mit nun bereits erfchöpf: 
ten Kräften, und fremde Mittel und Menfchen hatten demnädhft 
zur legten Entſcheidung mitzuwirken. Hätte aber unmittelbar nach 
dem Ende diefed Jahresfeldgugs ein Schiepsfpruch fallen müffen, 
jo hätte er, wenn auf beiden Seiten gleichmäßig Alles für Plan 
und Verdienft zählen follte was Glück und Zufall war, unfehlbar 
dahin lauten müffen, daß der Klephte den Sultan, nicht der Sul⸗ 
tan den Klephten beftegt hatte. 


Briehifde Ce Es waren wunderbare Fügungen, die den Ausgang biefer 
wärtigen eus. gefahrvollen Krife für Griechenland fo glüdlich gewandt hatten, 
und ohne diefe Wunder wäre feine Sache verloren gewefen. Das 
Selbſtvertrauen der Griechen hätte fonft allzuftarfe Schläge auf 
einmal erlitten, als daß die Revolution fie hätte überdauern Fön» 


nen. Denn in demfelben Augenblide, als fte fich nach der Erhe⸗ 
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führt fehien, um Omer binzuhalten bis aus dem Peloponnefe 
Hülfe käme. Mit diefer felbft fchriftlich gegebenen Ermächtigung 
in der Taſche ging nun Barnafiotis einen Schritt weiter, zu dem 

er nicht ermächtigt war. Er begab ſich mit A. Iskos', ohne Ma: "Ense Sept. 
vrofordatos irgend davon zu benachrichtigen, perfönlich zu Omer 
Paſcha, der ihn fo bezauberte, daß er ohne weiteres feine Unter: 
werfung machte. Zurüdfehrend berief er die ‘Primaten, auch den 
Präfidenten, zu einer Verſammlung. Mavrofordatos empfing fein 
Schreiben in Gephyra. Unruhig und voll Argwohn berief er nun 
feinerfeitö den Mann vor den Senat, ald an demfelben Tage wo 
dieß geſchah! durch Briefe von Omer und Varnakiotis die ganze 's. Det. 
Wahrheit and Licht kam. Diefer Abfall, der eine Reihe anderer 
Kapitäne nachriß, warf die kriegeriſchſten Eparchien Riromeros und 
Baltos unter das türfifche Joch zurüd und öffnete dem Omer Paſcha 
den Eingang nach Xetolien und Afarnanien. Er rüdte mit 7— 
5000 Albanefen unbehindert durch die Päffe des Mafrynoro, fand 
Lepeno und Vrachori von den Ehriften verbrannt, die Einwohner 
überall geflüchtet. Mavrofordatod mit den wenigen Getreuen, 
Marfos Botfaris, Tſonkas, Makris, Vlachopulos fuchten fich der 
Uebermacht noch an verfchievenen Punkten, zulegt! bei Kephalovryſi '2. Nom. 
2 Stunden von Mefolongi entgegenzuftemmen, die Zugänge zu 
den Lagunen zu vertheidigen, aber vergebend. Bon dem letzteren 
Orte zerftreuten fid) die Eingebornen In die Berge, Kitfod und 
Markos Botfaris warfen fich hart verfolgt nad) Mefolongi, wohin 
ſich Mavrokordatos ſchon vorher geflüchtet hatte. Gleich darauf 
fanden fie ſich in der Stadt von der Land» und Seefeite blofirt. 
Reſchid Paſcha lagerte bei St. Athanafius, Omer bei St. Dimitri. 
Gogos, Barnafiotis, Iskos und andere griechifche Kapitäne 
kamen in ihrem Gefolge. Bon Patras aus waren einige Krieges 
ſchiffe unter Zuffuf Paſcha vor ver Stadt erfchienen. Da nun war 
8, wo Mavrofordatos durch einen mannhaften Entfchluß den 


'9. 29. Aug. 


'24. Det. 
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der Bildung einer feften Regierung durchdrungen ven Wunſch aus: 
drüdte, das Land unter den Schug einer großen Macht geftellt zu 
fehen, unter deren Bürgfchaften fi die Griechen mit einer Lage 
wie die der Fürftenthümer begnügen würden. Diefer Gedanke 
mußte fi) zu Ende des Jahres 1822 um fo näher legen, als man 
jest bereits offictell berichtet war, daß man einen Schug aller 
verbündeten Mächte, der h. Allianz, nicht zu gewarten hatte. 
Als im Herbfte die Sache von Weftgriechenland fo fehr verzweifelt 
ftand, wo Dramali in Korinth nody immer Berftärfung aus Thef- 
falien und Verforgung durch die Flotte erwarten konnte, hatte fid 
die Regierung zu dem Verſuche entfchloffen, ob fie nicht die eben 
in Verona zum Congreß verfammelten Monarchen überzeugen 
fönne, daß Ihre Revolution mit den Aufitänden in Spanien und 
Neapel weder eine äußere noch eine innere Gemeinfchaft habe. 
Cie wählte den Grafen Metarad und den Franzofen Jourdain zu 
Bevollmächtigten, um die Erflärungen und Klagen Griechenlande 
in einer Acte der proviforifchen Regierung dem Congreffe vorzules 
gen. Sie trugen Briefe’? an die dort verfammelten Fürften und 
an den Pabſt. Der Brief an Kaifer Alerander!, voll Lobreden und 
Schmeicheleien, ſprach das Vertrauen aus, daß er die Vernichtung 
Griechenlands nie zugeben werde; der an die Könige erflärte, daß 
die Griechen Fein Abkommen über ihr Schidfal anerfennen würden, 
zu dem fie nicht felber mitgewirkt hätten; zurüdgewiefen würben 
fie fih an den himmlifchen Richter wenden und fliegen oder fals 
fen 5°. In Ancona! angefommen fandten die Bevollmächtigten ihre 
Eingaben aus der Quarantäne an die Fürften ab. Ehe wir aber 
fagen, welche Aufnahme fie fanden, müffen wir die ganze Lage der 
diplomatischen Unterhandlungen unter den Mächten und in Kon« 
ftantinopel zuvor auseinanderfegen. 


58) Jourdain 1, 144 ff. 
59) Trikupis 3, 17—21, 
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e. Erſte Periode der biplomatifcgen Berhanblungen über die 
Berwürfniffe NRußlands und der Pforte. . 


Wir haben oben gefehen, daß das ruffifche Eabinet in feinem meittgeirung des 
Ultimatum vom 28. Juni 1821 den Fortbefland der Pforte im matund en Di 
Kreife der europälfchen Staaten bedroht und abhängig gemacht 
hatte von der Sicherheit ihrer chriftlichen Unterthanen, zu deren 
Berbürgung der Kaifer fich durch die Verträge berufen anfah. Er⸗ 

Härungen befjelben Sinnes hatte der ruffifhe Hof damals aud) 
an alle Berbündeten ergehen laflen. In den betreffenden Roten 
and Depefchen! waren die zwei ganz beftimmten Fragen geftellt, ‘22. Juni 1521. 
über die der Kaiſer vie Rüdäußerung feiner Alliirten wünfchte: 
was ihre Haltung fein würde, wenn ed zu einem Kriege zwifchen 
Rußland und der Pforte Fäme? und welches Syftem fie zum Er⸗ 
tape der türkifchen Herrfchaft vorfchlagen würben, falls dieſe in 
Golge jenes Krieges follte umgeftürzt werden? Diefe Mittheiluns 
gen waren von drei Schriftftüden begleitet: von jenem Refume 
des Baron Stroganow, das die Höfe über Natur und Verlauf 
der Berwidlungen der rufiifchen Geſandtſchaft mit der Pforte auf: 
jllären beftimmt war; dann von einer Eleinen gelehrten Abhand⸗ 
lung, die den Beweis führen follte, daß zu allen Zeiten alle Bezie⸗ 
hungen der chriftlihen Mächte mit der Pforte ihr den Schutz der 
Seiftlichen Religion zur Pflicht gemacht hätten; endlich von einer 
weitern Erörterung °° der befonderen Beziehungen Rußlands zu 
der Pforte feit dem Frieden von Kutſchuk Kainardſche. In diefem 
Sieden, hieß es, habe Rußland, nachdem die Griechen der Infeln 
und des Peloponnefes in dem vorhergegangenen Kriege neben ihm 
in den Waffen geftanven, in Folge einer gerechten Gegenfeitigfeit die 
Verpflichtung gefühlt, dieſen Völkern befondere Vortheile auszu⸗ 


60) Alle drei Schriftftüde Hf. 
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bis zur Lagune reichend einfchloß; an feinem Rande fand eine 
4 hohe, 2 breite Mauer oder Bruftwehr auf ſchwachem Grunde, 
ohne Thürme, mit 14 alten eifernen Kanonen. Die Belagerten 
fügten eine zweite innere Verſchanzung binzu, die zwei Kirchen 
miteinander verband. Mit diefen Bertheidigungsmitteln follten 
360 waffentragende Leute, die ſich nach Wegſchaffung der Unfähl 
gen in Mefolongi befanden, mit Vorräthen auf Einen Monat 
verfehen, 11000 Türken widerftehen, die die Stadt aus 11 Kanes 
nen und vier Haubiten zu befchießen begannen. 

Als diefe erfte Kanonade nicht förberte, hielten die Paſchas 
Kriegsrath. Reſchid Paſcha wollte die Stadt mit Sturme nehmen. 
Es war der Fräftigfte wie der klügſte Rath, der der Stadt und Bes 
fagung den Untergang gebracht hätte; Dmer Pafcha wollte aber 
lieber durch Unterhandlungen zum Ziele fommen, denn er hielt es 
für gefährlich, wenn in der allgemeinen Verödung umher die Stadt 
nicht zum Winterquartiere für das Heer erhalten werde. Er ging 
daher Varnakiotis an, ſich mit den einzelnen Kapitänen in Ber 
bindung zu feßen, in der Hoffnung, daß diefer mit jenen fo leichtes 
Epiel haben werde, wie er mit ihm felber. DBarnafiotis fchrieb, 
aber Antwort erhielt er feine. Nun brachte Omer Paſcha den Agos 
Vaſiaris, einen alten Ali Bafliften, zu einer perfönlichen Zuſam⸗ 
menfunft mit Markos Botfaris, der ihm früher nahe befannt war: 
fie ward außerhalb der Stadt gehalten, damit der Feind nicht die 
Schwäche der Vertheidiger fennen lerne, über die man ihn mit 
taufend kleinen Liften zu täufchen fuchte. Der Unterhändler machte 
alle nur wünſchenswerthen Anerbietungen: allgemeine Ammeſtie, 
freien Rüdzug für Mavrofordatos und Alle, die des Sultans Zorn 
zu befürchten hätten. Die Belagerten, in dem Wunfche einem 
Sturm von fi) abzuhalten bis fie Verftärfungen an ſich gezogen 
hätten, hielten ven Paſcha mit Ausfichten Hin und zogen Die Ms 
bandlungen in die Länge. Während dieſes freundlichen Verl 
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zu Lande, verfündete Juſſuf Pafcha von der Flotte aus dem Volke 
von Mefolongi: wenn nicht die Stadt zum Grabe vieler Schuld⸗ 
(ofen werben folle, fo müßten fie den Präfiventen, die Archonten 
und Kapitäne ausliefern, den rüdftändigen Tribut nachzahlen und 
fh fonft noch zu verfchiedenen Entfhädigungen verftehen. Diefe 
Forderungen ließ man ſich fchriftlich geben und benußte fie dann, 
um bei Omer darüber Beſchwerde zu führen und neue Zeit zu 
gewinnen. Der Pafcha war außer fi), und trieb feine Zugeftänd- 
niffe nur um fo weiter. Muͤndlich ließ er die Zufage machen, daß 
ver Präafident und feine Umgebung, Marfos Botfaris und die 
Sainigen, die Primaten und 300 angefehene Familien Mefolongt 
verlafien dürften. Das verrieth den Belagerten, daß man außen 
über die Lage der Stadt im Unflaren war, denn fo viele folcher 
Familien waren nicht darin. Ein achttägiger Waffenftillftand ward 
dann zugeftanden zur Beichaffung der Fahrzeuge. Nody waren drei 
Tage diefer Friſt zurück, fo erſchienen! fieben Ydräiſche Schiffe in'20. Nov. 
den Waflern vor der Stadt, vor denen das Geſchwader Zufluf 
Paſchas fi) in Angft zerftreute. Omer Paſcha rieth nun, dieſe 
Fahrzeuge zum Abzug zu benugen; aber diefe Schiffe landeten! fo '23. No. 
eben 700 Peloponnefier in der Stadt, an deren Spige wie zuvor 
wur Befegung und Behauptung der Burg von Argos die erften 
Männer mit erfchienen waren, die Gefahren diefer Belagerung zu 
tbeilen, Petrobei felbft, Andreas Zaimis und Kanelos Deligiannis: 
fe famen gerade recht, den wadern General Normann zu erfegen, 
der, von Allen feiner Tapferkeit und Ehrenhaftigfeit wegen geach⸗ 
tet, eben an diefem Tage an einem gaftrifchen Fieber farb. Nun 
am Bafiaris mit Markos Botfaris zu harten Worten, der mit 
lahendem Herzen, in übermüthiger Täuſchung ihm befhwichtigend 
die Bereitfchaft der Belagerten erklärte, Abgeordnete zur Unter: 
werfung zu ſchicken; beim Weggehen foll er das fchamrothe Geficht 
er Hand bededend gejagt haben: dem Vaterlande muß man 
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felbft die Ehre opfern! Hocherfreut über feine Zuſicherung bereis 
teten nun die Paſchas Alles zum feftlihen Empfange der Abord⸗ 
nung; Varnakiotis follte fie geleiten; Omer Paſcha ging prahlend 
mit feinem Erfolge in das Zelt des unzufriedenen Reſchid Paſcha. 
Die Stunde fam, aber feine Abgeordneten. Nur ein lafonifcher 
Brief ward den wüthenden Paſchas überbracht: „wenn ihr unferen 
Pla haben wollt, fo fommt ihn zu nehmen!“ Auf viele erfte 
Wandlung der Dinge nun änderte ſich plöglic) Alles in aller Um⸗ 
gebung. Aus Kephalonia und Zante eilten nach der aufgehobenen 
Seeblofade die Landsleute troß der Hemmniffe von Seiten ihrer 
Regierung herzu, die Etadt aufs reichlichfte zu verforgen; auch 
aus Livorno lief ein Schiff mit Vorräthen ein. Bier fpegiotifche 
Fahrzeuge ftießen zu den Ydräern; von den Eingeborenen kamen 
Makris und Tſonkas mit neuem Geleite in die Stadt; aus Gaftuni 
und Pyrgo eilten noch 1000 Beloponnefier herüber; auch Andreas 
Lontos fam mit einem Gefolge. Im Rüden der Türfen regten fi 
die ermuthigten Aetolier. Die nach Kalamos geflüchteten Eingebos 
tenen, abgewieſen von der jonijchen Regierung, waren durch Bere 
zweiflung zu den Waffen zurüdgetrieben. Aus ihnen und anderen 
zufammenftrömenden Landesgenoffen bildeten fid) zwei Truppen 
unter den Brüdern Chaſapäos in Ziromero und in Valtos unter 
Malejadas, vie die Verbindungen mit Arta und Preveza abfchnit: 
ten. Und fchon waren die Nachrichten aus dem Dften verbreitet, die 
die Zürfen mit Entmuthigung fehlugen: die Niederlagen des Dras 
mali, jeine Einſchließung in Korinth, die Flucht und die Unfälle 
der Flotte. Der bevrängende Winter war da mit Hagel und Regen, 
mit Mangel, mit Biebern in feinem Gefolge. Die Reihen der Als 
banejen, denen der Sold ausblieb, wurden durch Ausreißen täglich 
gelichtet. Ihr Intereffe und ihre :Bolitif, Die den Griechen auch 
ferner zu gut fommen follte, war ganz darauf geftellt, den Krieg 
zwifchen Türken und Griechen, der ihnen eine ftetS offene Börfe 
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war, fo lang als möglid) hinauszubehnen: diefe Stadt Mefolongi 
befondere, vor der ſich noch öfter die Wellen der Unterdrückung des 
Aufftandes brechen follten, benannten fie ihren Saraf (Banquier). 
Die Paſchas griffen nun zu Reſchid's erftem Gedanken zurüd, zum 
Eturme; aber jet war außen die Begeifterung erlofchen, innen 
war fie gefliegen. Man machte den Freiwilligen, die fih zum Er» 
Reigen der Mauer anbeifchig machten, große Geldverſprechen; 
800 Albanefen meldeten ſich, alle Fähndriche darunter. Man 
beftimmte das Ehriftfeft zum Angriff, wo die Griechen in der Kirche 
fein würden. Aber den Belagerten warb dieſer Anfchlag verrathen. 
Am Tage vor dem Fefte fuhr ein Schiff bei ver weißen Saline vor« 
über mit einem Echreiber des Makris an Bord. Ein Mann winfte 
vom Ufer (man erfuhr nachher, daß es ein Jäger Omer Paſchas 
war, defien Weib und Kind mit dem Tode die Wohlthat bezahlten, 
die Er den Griechen erzeigte); er verrieth die Pläne der Türken, 
hob die Hände zum Himmel, weinte und verſchwand. Nachts 
wurde dieß den Führern gemeldet. Gerade follte Grivas früh 
Morgens mit 500 M. zu Schiff nad) Afarnanien abgehen; mın 
beichränfte man die Zahl auf hundert; man fchloß die Kirchen und 
Relite alle Waffenträger auf der ganzen Linie der Befefligungen 
auf, im Ganzen 2250 Mann. Audy die Türken verteilten ſich 
über die ganze Linie. Die 800 Mauerftürmer aber hatten ſich 
Nachts auf der Oftfeite, wo die Mauer fhwächer war, unbemerkt 
mit Fafchinen und Leitern in den Graben gefchlichen und harrten 
des Zeichens zum Angriff. Eine Stunde vor Tagesanbruch begann 
das Heuer der Feinde von Einem Ende des Grabens bis zum ans 
deren; die Reiterei rüdte aus, unter dem allgemeinen Lärm und 
Geſchrei erftiegen die Albanefen die Mauer auf der fie 2—3 Fah⸗ 
am aufpflanzten. Ihr kühnes Beginnen ward ihnen verderblich. 
| * Se wurden in dreiflündigem Kampfe zurüd und in den Graben 
| geworfen, in dem 500 Todte und Berwundete mit allen Fahnen 
V. 24 
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zurüdblieben. Wie nach ver Schlacht von Beta auf die Griechen, 
fo fiel nun alles Unheil auf die Türken zurüd. Die unverläfftigen 
Freunde Gogos, Varnakiotis, Iskos, Rankos, Georgakis von 
Valtos verließen nach dieſem Chriſtfeſt die Türken wie zuvor bie 
Griechen. Im Norden ſperrten die Valtiner den Paß des Makry⸗ 
noro; Mavromichalis nach Akarnanien überſegelnd vernichtete ein 
feindliches Corps bei Katochi am Acheloos; ein türkiſches Trans⸗ 
portſchiff fiel den Griechen in die Hände; von Oſten kam bie 
erfreuliche Nachricht, daß Odyſſevs zum Entſatze Mefolongi’d 
heranzog. Die beftürzten Türken, von Angft und Schreden befal: 
len, verließen! in folcher Haft ihr Lager, daß fie all ihr Gefchüg, 
ihren Kriegsbedarf und felbft das Geräthe der Paſchas zurüd- 
ließen, und ſich über Vradyori nach Preveza zu retten fuchten. 
Botſaris machte den Fühnen Vorfchlag, die Türken in dem öben 
Vrachori einzufchließen; die Zwietracht und Eiferfucht unter den 
Kapitänen war der Ausführung entgegen; der Verderb der Türken 
wäre ſicher geweſen. Sie hatten bei einem erften Berfuche über den 
weißen Fluß zu gehen, ihn unüberfchreitbar gefunden, und waren 
dann nach Vrachori zurüdgefallen, wo fie in den Trümmern gela⸗ 
gert ohne Zelte und Obdach bereit8 genöthigt waren ihre Pferde 
zu ſchlachten. Eine Abtheilung unter Ismael Pliaffa verfuchtel 
nad Agrapha abzuziehen, wurde aber von Karaiskakis, der den 
Weg durch St. Vlaffis verlegt hatte, nad) Vrachori zurückgenoͤ⸗ 
thigt. Die Verzweiflung zwang, noch einmal den Weg durch dem 
Fluß nad) Lepeno hin zu fuchen. Die Reiterei fuchte in drei Reiben 
aufgeftellt den heftigen Strom zu brechen um dem Fußvolk den 
Uebergang zu erleichtern. Mit Leichtigkeit hätte ihnen bier ein 
ficheres Grab bereitet werden Fönnen. Drüben zogen zufällig einige 
Griechen vorbei und fchoffen auf die Durchwatenden,, die nicht 
felten Roß und Mann von dem Wafferfturze hingerifjen wurben: ' 
man bielt den Zug für die Vorhut eines größeren Haufens; ein 
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folder lag auch in Machala, hatte aber bei der Uneinigfeit der 
Führer die Furt unbefegt gelaffen. Auch fo ertranten 500 M.; 
die Entronnenen kamen halbtodt von Furcht und Ermattung nach 
Karafara und von da zu Schiff! nad) Prevesa. Die Scharte von '20. Sehr. 
Peta war ausgewetzt. Nicht nur fland die griechifhe Sache im 
Beten wieder aufrecht; die Austreibung der Türken aus Akarna⸗ 
nien wirkte jogar auf den Peloponnes, auf den legten Ausgang 
des Heeres Dramali's zurüd. In Korinth ſchwand nun, wo die 
gtiechiſchen Schiffe wieder das Forinthifche Meer befuhren, jede 
Hoffnung auf eine Berforgung und Hülfe von Weften her. Die 
Lage des türfifchen Heerreftes war entjeglic, dort. Peft und Hun⸗ 
ger rafften jegt täglich 10 —20 Menfhen hin. Rod Jahre nach⸗ 
ber ſah man die Gebeine der Menfchen und Thiere unbeervigt bes 
fonder8 um Quellen und Brunnen umherliegen, wo fie von Hun⸗ 
ger und Durft gequält verfhmachtet waren. Die Hoffnungslofigfeit 
trieb endlich die Trümmer des folgen Heeres, um Luft und Nah⸗ 
umg zu ändern, den Weg nad) Patras zu fuchen. Nur eine 
nothdürftige Wache blieb auf Afroforinth zurüd. Taufend Mann 
fonnten zu Schiff gebracht werden, die übrigen 3500 zogen zu 
Land dem achajiſchen Küftenmege! entlang. Die Griechen dieſer 16. Jan. 
Gegenden waren in Uneinigfeit zerfallen, die Charalanıpis, Deren 
Haupt Sotirid eines der ſchlechteſten Mufter des alten Schlages 
ver Kodichabafchis war, lagen mit den Petmezaden in offenem 
Kriege; der Weg war daher ganz offen; dennoch waren Unglück 
and Zufall aud) hier gegen die Türken verfchworen. Grade war 
der greife Aſimakis Zaimis und einige andere Primaten mit ihrem 
Gefolge aufgebrochen, um den Zwiſt jener Häuptlinge zu ſchlich⸗ 
tm. Die Berfeindeten und die Verfühner famıen eines Tages auf 
den Höhen der Kalyvien’® des Akratas (a. Krathes) zufammen; 

56) Die Winterhütten, in die fi hei rauherer Jahreszeit die Hirten aus 
ben höheren Bergen herabziehen. 
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Rolzen Feldherren, der Ehrgeizige der das Ganze leitete, der Benei⸗ 
dete der den Hauptichlag führen follte, Tagen Beide im Grabe. Den 
furdtbaren Kapudan Paſcha Kara Alt, der das Grauen der Ehris 
fen geweſen war, hatte die Nemeſis erreicht. Unter ihm und feinem 
Rahfolger hatte die Türkenflotte mit ihren Hülfsgeſchwadern vom 
Nil bis Algerien nichts als Schmach und Niederlagen geerndtet. 
Bon Dramali’s forgfam gebildetem Heere von 30,000 Mann war 
kaum ein Zehntheil gerettet; die Gebeine der übrigen lagen blei⸗ 
chend zwiichen Argos und Korinth. Als dieß Heer, in Korinth 
eingefchloffen, dem Verderben bereits geweiht war, ftanden noch 
Nehmed Paſcha in Salona, Zuffuf Paſcha in Patras und Le: 
panto, der Kiutagi und Omer Vrione in Afarnanien zufammen 
nit andern 30,000 Mann ald Beherrfcher des Eorinthifchen Mee⸗ 
tes: bald darauf waren auch fie alle geichlagen auf fchmählicher 
Flucht oder betrogen auf [hmählichem Rückzuge. Die Pforte war 
tief gedemüthigt. Sie hatte von den Byzantiern die Thorheit ge: 
erbt, an Feine Gefahr zu glauben als biß fie vor der Thüre war. 
Gie hatte aus ihrer eigenen Vergangenheit den Fehler überkom⸗ 
men, fich in ihren eigenen Mitteln und in den Kräften ihrer Gegner 
mitäufchen. Gemwöhnt die Griechen als ein Baftarbvolf zu verach⸗ 
ten, glaubte fie nicht an die Fähigkeit eines Widerftandes unter 
ihnen. Geübt der Revolution das Haupt abzufchlagen wie 
einem Individuum, und am häufigften in einem Individuum, ges 
übt auch die Hydra ariftofratifcher Nebellionen unter Bosniafen 
und Albanefen zu befiegen, wie e8 Omer Brione trieb, durch Ber: 
th und Zioietrachtftiftung unter den Häuptern, ſtand fie nun 
ſtühig vor ganz neuen Erfcheinungen und Erfahrungen, als das 
fallene Haupt des Patriarchen ven Aufftand, ftatt ihn zu daͤm⸗ 
yien, vertiefte, erweiterte und verbitterte, als die Odyſſevs und 
Betfaris ihre Künfte des Trugs und der Treulofigfeit mit übers 
wüthiger Gewandtheit wider fie felber richteten. Sie hatte dem 
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Serasfier außerorbentlihe Mittel zu Gebote geftellt, fie hatte 
ihm die energifchften Befehle nicht nur, fie hatte ihm auch, wie 
man in den diplomatifchen Kreifen wußte, die weiteften Vollmach⸗ 
ten zu Unterbandlung und Amneftie gegeben, von deren Anwen: 
dung man auch in den Maasnahmen der Muftapha Bei, Omer 
Brione und Mehmen Pafcha überall die Spuren entdedte, aber 
weder die Regierung nody ihre Werkzeuge wußten die Zeitpunfte 
wohl zu ergreifen und die Grenzen wohl zu ziehen, wo und wie 
weit die Milde und die Gavalt am Orte war. So war denn die 
fihere Erwartung der großen politifchen Gelehrten in Konftantinos 
pel und in allen Hauptftädten Europa’ gänzlid) betrogen worben. 
Die mächtige Pforte hatte fich der Revolution keineswegs überle 
gen gezeigt. Die Entfcheidung des ganzen Kampfes, obgleich er 
ſich noch Jahre hinausziehen follte, war eigentlih in dem Aut: 
Hang dieſes Feldzugs gegeben. Man ftand ſich in gleichen Erfolgen 
und Fehlihlägen, Glücks- und Unglüdsfällen, Siegen und Nie 
derlagen, Ehren und Schanden gegenüber mit nun bereits erfchöpf: 
ten Kräften, und fremde Mittel und Menfchen hatten demnädk 
zur legten Entfcheidung mitzuwirken. Hätte aber unmittelbar nad 
dem Ende diefes Jahresfeldzugs ein Schiedsſpruch fallen müffen, 
fo hätte er, wenn auf beiden Seiten gleichmäßig Alles für Plan 
und Verdienſt zählen follte was Glück und Zufall war, unfehlbar 
dahin lauten müffen, daß der Klephte den Sultan, nicht der Sul 
tan den Klephten beftegt hatte. 


E8 waren wunderbare Fügungen, die den Ausgang diefe 
gefahrvollen Krife für Griechenland fo glüdlich gewandt hatten, 
und ohne dieſe Wunder wäre feine Sache verloren gewefen. Das 
Selbftvertrauen der Griechen hätte fonft allzuftarfe Schläge auf 
einmal erlitten, als daß die Revolution ſie hätte überdauern kön 
nen. Denn in demfelben Augenblide, als fie fich nach der Erbe 
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bung aus ihrem Falle im Dften und Welten wieder fühlen konn⸗ 
in, ihrem Kampfe auch allein und fidy felbft überlafien gewachſen 
m fein, hatten fie auch die Sicherheit, daß fie außenher in ver 
That von Riemand in der Welt, im Abend» und im Morgenland, 
eine Hülfe zu erwarten hätten. In dem leicht erreglichen Volke 
hatte man ſchon begonnen, nach diefer Hülfe fi) aͤngſtlich umzu⸗ 
hauen, als noch weder Dramali über den Sperchios gegangen 
noch die Schlacht bei Beta gefihlagen war. Der peloponnefifche 
Senat hatte damals ſchon! Anzeige erhalten”, daß einige der mos "Iumi 1822. 
reotifchen Primaten, die meift Alle und langeher eine Neigung für 
England hatten, die Halbinfel unter englifchen Schug flellen woll⸗ 
ten und mit der jonifchen Regierung unterhandelten. Man entdedte 
die Brüder Zaphiropulos aus Andritfena als die Werkzeuge, deren 
Einen der Senat in Tripolitfa feftnehmen ließ. Andere in Argos 
befindliche hatten einen hohen Geiftlihen um zu fondiren nad) 
Zante geichidt, dem der Gouverneur der Infel eine Antwort der 
engliſchen Regierung auf diefes Anfinnen in Ausficht ftellte, wenn 
es von den Primaten fhriftlid nad) London eingegeben werde. 
Als die Gefahren nun näher gerüdt waren, wurde auf Verlangen 
des Heeres, der Kapitäne felbft, eine neue Aboronung mit ſolch 
einem fchriftlichen Verlangen nad) Zante gefchidt, das dort aber 
nidht genügend befunden ward. ‘Das patriotifche und unabhängige 
Anftellen des Senates hatte fidy nun gelegt, und auch die Central⸗ 
tegierung und ihr :Präfivent, der ſtets ald das Haupt der englifchen 
Parthei galt, werden im Stillen ihre Hände im Spiel gehabt 
haben. Etwas fpäter wenigftens, ald die ftärkften Gefahren bereits 
abgavandt waren, richtete Mavrofordatos an Lord Ouilford einen 
Brief, in dem er zwar die Hoffnung ausiprad) daß Griechenland 
fine Unabhängigfeit behaupten werde, aber von der Schwierigkeit 
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der Bildung einer feften Regierung durchdrungen den Wunſch aus: 
drüdte, das Land unter den Schuß einer großen Macht geftellt zu 
feben, unter deren Bürgfchaften ſich die Griechen mit einer Lage 
wie die der Fürftenthümer begnügen würden. Diefer Gedanke 
mußte fich zu Ende des Jahres 1822 um fo näher legen, als man 
jest bereits officiell berichtet war, daß man einen Schuß aller 
verbündeten Mächte, der 5. Allianz, nicht zu gewarten hatte. 
Als im Herbfte die Sache von Weftgriechenland fo fehr verzweifelt 
ftand, wo Dramali in Korinth noch immer Verftärftung aus Thef: 
falien und Verforgung durch die Flotte erwarten fonnte, hatte fi 
die Regierung zu dem Verfuche entfchlofien, ob fie nicht die eben 
in Verona zum Congreß verfammelten Monarchen überzeugen 
koͤnne, daß ihre Revolution mit den Aufftänden in Spanien und 
Neapel weder eine Äußere noch eine innere ©emeinfchaft habe. 
Eie wählte den Grafen Metarad und den Franzofen Jourdain zu 
Bevollmächtigten, um die Erklärungen und Klagen Griechenlands 
in einer Acte der proviforifchen Regierung dem Congreſſe vorzules 
gen. Sie trugen Briefe’ an die dort verfammelten Fürften und 
an den Pabft. Der Brief an Kaifer Alerander!, voll Lobreden und 
Schmeicheleien, ſprach das Vertrauen aus, daß er die Vernichtung 
Griechenlands nie zugeben werde; der an die Könige erflärte, daß 
die Stiechen Fein Abkommen über ihr Schickſal anerfennen würben, 
zu dem fie nicht felber mitgewirkt hätten; zurüdgerwiefen würden 
fie fi) an den bimmlifchen Richter wenden und fliegen oder fal⸗ 
Ien®®. In Ancona! angefommen fandten die Bevollmächtigten ihre 
Eingaben aus der Quarantäne an die Fürften ab. Ehe wir aber 
fagen, welche Aufnahme fie fanden, müffen wir die ganze Lage der 
diplomatifchen Unterhandlungen unter den Mächten und in Kon» 
ftantinopel zuvor auseinanderfegen. 


58) Jourdain 1, 144 ff. 
59) Trifupis 3, 17—21, 


Erhebung ber Griechen. 377 


e. Erſte Periode der diplomatifden Verhandlungen über bie 
Serwürfnifie Rußlands und der Pforte. R 


Wir haben oben gejehen, daß das ruffiiche Cabinet in feinem mittbeitung be 
Ultimatum vom 28. Juni 1821 den Fortbeftand der Pforte im meinmd en bie 
Kreife der europäifchen Staaten bedroht und abhängig gemacht 
hatte von der Sicherheit ihrer chriftlichen Unterthanen, zu deren 
Berbürgung der Kaifer ſich durch die Verträge berufen anfah. Er: 
flärungen deſſelben Sinnes hatte der ruſſiſche Hof damals auch 
an alle Berbündeten ergehen lafien. In den betreffenden Roten 
und Depefchen! waren die zwei ganz beftimmten Fragen geftellt, "22. Zuni 1521. 
über die der Kaifer die Rüdäußerung feiner Alliitten wünfchte: 
was ihre Haltung fein würde, wenn es zu einem Kriege zwifchen 
Rußland und der Pforte käme? und welches Syflem fie zum Er: 
tape der türfifchen Herrfchaft vorfehlagen würden, fall dieſe in 
Folge jenes Krieges follte umgeftürzt werben? Diefe Mittheilun⸗ 
gen waren von drei Schriftftüden begleitet: von jenem Refume 
des Baron Stroganow, das die Höfe über Natur und Verlauf 
der Verwicklungen der ruſſiſchen Gefandtfchaft mit der Pforte auf: 
klären beftimmt war; dann von einer Heinen gelehrten Abhand⸗ 
lung, die den Beweis führen follte, daß zu allen Zeiten alle Bezie⸗ 
hungen der hriftlichen Mächte mit der Pforte ihr den Schutz der 
chriſtlichen Religion zur Pflicht gemacht hätten; endlich von einer 
weitern Erörterung °° der befonderen Beziehungen Rußlands zu 
der Pforte feit dem Frieden von Kutfchuf Kainardſche. In diefem 
Frieden, hieß es, habe Rußland, nachdem die Griechen der Infeln 
und des Peloponnefes in dem vorhergegangenen Striege neben ihm 
in den Waffen geftanden, in Folge einer gerechten Gegenfeitigfeit die 
Verpflichtung gefühlt, diefen Völkern befondere Vortheile auszu⸗ 
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bedingen. Und von diefem Vertrage her datire ſich das Intereſſe, 
das Rußland befugt fei an Griechenlands Schickſal zu nehmen: 
er „enthalte die urfprünglichen Titel diefes heiffamen Einfluſſes, 
defien glüdlihe Wirkungen die Faiferlihde Regierung fich gefalle 
den Ehriften des türfifchen Reiches fühlbar zu machen.“ So fe 
außer Griechenland und den DonaufürftentHümern 1812 aud 
Serbien der Oegenftand einer befonderen Feſtſetzung in dem Frieden 
von Buchareft geworben; die Klaufeln beider Verträge hätten nad) 
und nad) die Serben, Moldauer, Walahen, die Griechen des 
Archipels und „par extension‘ die Griechen im Allgemei: 
nen eingefchloffen! — So leichtfertig und beinahe muthwillig 
humoriftifh der Ton diefer Herleitung und „Ausdehnung“ des 
ruffifchen Einfluffes in die Geſchicke Griechenlands Tautete, fe 
unbefümmert war die Offenheit, mit der in den Depefchen allen 
der Punkt der Coeriftenz der Pforte betont wurde, deren Bedin⸗ 
gung allezeit die Sicherheit der chriſtlichen Raja geweſen fein follte. 
Der Kaifer, fehrieb man nad) Wien ®', verlange von der Pforte, 
daß fie ihr ſelbſtverderbendes Vertilgungsſyſtem gegen die Griechen 
vertaufhe mit einem anderen, das ihr noch geftatte neben den 
Staaten Europa’& fortzubeftehen. Und wie man in diefen nad 
läffigen Auslafjungen über die ruffiihe Macht und die türkifche 
Unmadt überall den hochmüthigen Autofraten heraushörte, ber 
fo eben von den Triumphen in Laibach heimfehrte, fo unverholen 
ſprach auch die Zuverficht des ſtolzen Gründers der h. Allianz, 
die die Siege in Stalien erfochten, aus dem in jenen Depefchen 
ausgebrüdten Verlangen, die Anſichten und Entfchlüffe der Mrächte 
zu hören, deren Feine bei den Vorgängen in der Levante gleichgül: 
tig bleiben könne. Der Kaifer, fchrieb man ®, wünfche weder 
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im ausfchließenver Abficht noch ohne Einvernehmen mit feinen 
Berbündeten zu handeln: die ruffifche Armee fei vielmehr beftimmt 
und bereit, die Befchlüffe der Mächte auszuführen; und heute wie 
früher, und wie e8 in einem neueren Berhältnifie gefchehen follte, 
würbe fie nicht marfchiren, um die Grenzen des ruffifchen Reiches 
zu erweitern, fondern um den Frieden zurüdzuführen und das 
Gleichgewicht Europa’s zu befefligen. Indeſſen entiprach nur der 
Eine Berliner Hof in feinen Rüdäußerungen den zuverfichilichen Er⸗ 
wartungen des Ezaren. Der preußifche Staatskanzler pries e8*® ale 
ein großes Glück, daß der Kaifer auch dieſe Frage, wie die italieni« 
fhe und fpanifche, als eine europäifche zu behandeln bereit war, 
und ließ augenblicklich! und zur hoͤchſten Zufrievenheit des ruffifchen '21. Sat. 
Hofes, dem Repräfentanten Rußlands Grafen Alopeus ein Mes 
moir übergeben *, worin vollftändig in die ruffifchen Ideen ein: 
gegangen, die Uebereinſtimmung Europa’® angerufen, die Zufam- 
wenfunft von Bevollmächtigten beantragt war: die freilich nur 
dann zum Ziele führen werde, wenn England und Frankreich offen 
md rũckhaltlos daran Theil nähmen. Allein dieſe beiden Höfe 
lieben fich den ruffifhen Eröffnungen fo bereitwillig nicht dar. 
Bielmehr fchienen dort die Mittheilungen aus Peteröburg foviel 
Beſtürzung als Ueberrafchung zu verurfachen. So warm die ruſſi⸗ 
fen Ergießungen waren, fo froftig war ihre Aufnahme in London, 
fo tühl ſelbſt in Wien. Der Czar ſchrieb daher! noch perfönlich an 23. Zuli 
Kaiſer Franz °°, in der Hoffnung, diefe erften Eindrücke zu zers 
freuen. Er harfte in dem Briefe auf den Saiten der Revolutionse 
angſt, auf denen man von Wien aus bald ihm felber noch viel 
Häglichere Accorde zurüdfpielen ſollte. Er glaube, ſchrieb er, daß 
die Revolutionäre dieſe neue Erfehütterung im Often hervorgerufen 


63) Fürſt Hardenberg an den König. 22. Juli. Hf. 
64) Vom Grafen Bernflorff, 21. Juli. Hf. 
65) Gzarskoefelo 11/23. Juli. Hf. 
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hätten, um Rußland auf die Wege einer Sonverpolitif zu treiben 
und fo die Mächte zu veruneinigen; bie Union aber, die fie in Sta: 
lien befiegt, werde fie auch im Morgenlande beflegen. Er zweifle 
nicht, daß der Wiener Hof von der Reinheit feiner Abfichten über: 
zeugt fei; er wünfche aber auch, daß alle anderen Mächte viele 
Ueberzeugung theilen möchten und er wage daher zu hoffen, ver 
Kaifer werde kein Bedenken tragen, ihnen diefe Abfichten feines 
Verbündeten zu verbürgen, wenn die Pforte ihn zu Friegerifchen 
Maasregeln nöthigen ſollte; die nie auf einen ausſchließlich rufft: 
[hen Zwed abzielen, vielmehr „ven Mächten immer die Freiheit 
laffen würden, im Oriente alled dad Gute zu wirken, das dieſe 
fchönen Länder von ihrer Weisheit erwarteten.“ 


Kaifer Alerander ſchien nad) diefem Briefe eine Verbürgung 
feiner Abfichten bei ven Mächten doch für fehr nothwendig zu ach⸗ 
ten, obgleich fi) neuerdings feine Politif in allen Revolutiong- 
fachen fo fehr loyal erwiefen hatte. Bei den erften Nachrichten 
über die Bewegung in den Fürftenthümern hatte er in Laibach, 
noch in der angftvollen Borforge über den Ausgang des Kriegs 
in Neapel und des Aufſtands in Piemont, die politifchen Ueber: 
lieferungen der ruffifchen Unternehmungs« und Vergrößerungsfucht 
im Often dem augenblidlichen Gefühle von dem, was das Bebürf- 
niß und Interefie Europas erheifchte, zum Opfer gebracht. Mets 
ternich hatte ihn in jenen Tagen vollfommen beherrſcht. Oeſter⸗ 
reich, ſchrieb Rob. Gordon aus Laibach an Caſtlereagh, hätte bier 
nicht emtfchiebener fprechen Finnen, wenn Rußland in eine öfter 
teichifche Provinz verwandelt geweſen wäre. Beim Scheiden aus 
Laibach hatten ſich beide Kaifer das Handgelöbniß gegeben, in ben 
griechifchen Dingen nur nach gegenfeitigem Webereinfommen zu 
handeln!. Niemand hielt damals den griechifchen Aufftand für 
etwas anderes, als für ein Glied in den flachen Verſchwörungen, 
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bie in ihrer Mittellofigfeit in fich felber zergingen; und Alerander 
war von HYpfilantid in zu greller Weife blos geftellt worden, als 
va Er, oder felbft fein Oefandter in Konftantinopel nur einen 
Augenblid hätten zweiflen koͤnnen, fich gegen die leichtfertige Schild» 
erhebung in den Fürftenthümern zu erflären. Daher hatten die 
erften ungweideutigen Eröffnungen Rußlands felbft die argwoͤh⸗ 
nifche Pforte völlig zufrieden geftelt. Sie hatten die Regeln, die 
ih die PBolitif des Kaiſers den Grundfägen der Revolutionäre 
gegemüber gezogen, in daffelbe klare Licht gefegt, in dem Alexan⸗ 
der beflifien war fie dem Abendlande bei jedem Anlaffe zu zeigen. 
Er fah Europa aus einer 5Ojährigen Revolutionsfchule hervorges 
gangen, Preis gegeben einem ganzen Geſchlechte, das ſich den 
alten Einrichtungen nicht mehr unterwerfen wollte, einer Jugend, 
die in den falfchen Grundſätzen eines halben Jahrhunderts erzogen 
war, einer Secte von Werkmeiftern der Empörung, die fich diefer 
Waffen zu Werkzeugen beviente. Alles was in der letzten Zeit 
Böfes entftanden fei, hatte er aus Laibach fcheidend zu General 
Krufemarf gefagt, fei aus Einer Quelle entfprungen; eine allges 
meine Umwälzung liege im ‘Plane der Secten, davon fei er um 
jo überzeugter, als er wife, daß fich ihre Verzweigungen ſchon auf 
alle Länder erfitedten, vie feinigen gewiß nicht ausgenommen. 
Und fo war denn auch der griechifche Aufftand in feiner Anficht ein 
Verf der geheimen Verſchwoͤrer, derſelben Menfchen, die 1815 die 
neue Ordnung in Frankreich umgeftoßen, die 1819 den deutfchen 
Bund durchwühlt und 1820 Spanien und Stalten ind Verderben 
getürzt ; diefen Sertirern aber hatte er den Untergang gefchworen. 
So weit war fein Standpunkt in Laibach Far und beftimmt, un 
fine Entfchlüffe ſcheinbar frei von allen Zweifeln und Scrupeln. 
Vie Revolutionsfurcht war zu groß in ihm, oder, wie man es feiner 
ausdrüdte, das moralifche Intereffe Europas hatte zu große Wich⸗ 
tigkeit in feinen Augen, als daß ihm hätte einfallen follen, in das 
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Feuer des griechifchen Aufftandes noch Del zu gießen. Gleichwohl 
war er ſchon zu diefer feiner erften Haltung in Laibach nicht ohne 
fchmerzliche innere Kämpfe gelangt. Und gewiß, es war in dieſer 
Sache, in diefen plöglichen Verwicklungen im Oſten, ein Wider 
fpiel von gegenfäglichen Interefien und Erwägungen gelegen, das 
auch eine viel flärfere Natur als die des Czaren in den größten 
Zwiefpalt werfen konnte. Der griechiiche Aufitand bot eine uner⸗ 
wartet willfommene Gelegenheit dar, die alten ruffiichen Anfchläge 
auf die Türfei wieder aufzunehmen: kaum fchien Die Eiferfucht der 
Welt auf Rußlands fteigende Macht jegt ein Hinderniß bieten zu 
fönnen, von diefer Öelegenheit Nugen zu ziehen. So ungelegen in 
diefer Erhebung die Anfprüche der Griechen auf eine Unabhängig. 
feit famen, die Rußland nicht wollen fonnte, fo ſchwer war es 
gleichwohl den Ezaren, ein Volk verlaffen und aufopfern zu follen, 
das fo alte Beziehungen und fo lange verfchwendete Aufmunterun- 
gen gewöhnt hatten, ihn als feinen natürlichen Befchüger anzu: 
fehben. Konnte er den Triumph einer Revolution nicht zugeben, 
der die Folge des Sieges der Griechen fein mußte, fo durfte er 
doc) auch nicht die Ausrottung dieſes hriftlichen Volkes geftatten, 
die als die Folge des Sieges der Türken zu befürchten war. Selbft 
nur den Schein einer ſolchen Preisgebung mußte er aus Rüdficht 
auf die bigotte Maffe feined eigenen Volkes vermeiden, die das, 
was ihre Glaubensgenoffen von den fanatifhen Türken zu leiden 
hatten, nicht minder fanatifch wider Die Tuͤrken ſtimmte. Für Han: 
del und Edhiffahrt ftanden bei der Kortdauer der Spannungen zwi⸗ 
fhen Rußland und der Pforte und des inneren Krieges zwiſchen 
Griechen und Türken die größten Intereffen der fhönften ruffifchen 
Provinzen auf dem Spiele; unabläflig wurden daher dem Kaife 
die ſchwerſtwiegenden Gründe für den Krieg mit der Pforte vorg 

legt. In der Armee gab es in allen Schichten eine leidenfchaftlic 

Kriegsparthei. Der General Yermolow gehörte ihr zu, der ! 
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feiner Rüdreife aus Laibach in Wien feine Stimmung vor Keinem 
verhehlte, der von der Hinrichtung des Patriarchen nur ſprach, in« 
dem er das Zeichen des Kreuzes machte. In Odeſſa ergingen fi 
alle Oberofficiere, wie glühend in Ungeduld nad) dem Marfch auf 
Konftantinopel, in den heftigften unpaſſendſten Reden. Da vie 
Pforte zwifchen dem Treiben diefer Wühler, die es geflifientlich 
anfegten auf einen Bruch mit der Pforte, und den friedlichen Ges 
funungen des Czaren nicht unterfchieb, und um fo weniger unter 
ſcheiden Tonnte, je ftrenger und feinvfeliger alles lautete, was feit 
dem Inni aus Petersburg an fie gelangte, fo fegte fie gegen Hoch: 
muth und Anklage Trotz und Gegenbefchwerde, und dieß wieder 
machte es der Kriegsparthei in Rußland leichter, den eitlen Katfer 
mreigen, in dem nichts fo leicht wie die Empfindlichkeit des vers 
Item Würdegefühls zu erregen war. Und was ihm noch gefähr- 
licher war, als das floßweife Andrängen dieſer Parthei, das war 
vie foftematifche Einwirkung der Staatöleute in feiner Regierung 
md Diplomatie, die den Metternich’chen Einflüffen entgegen ar 
beiteten. Ihre Seele war Pozzo di Borgo, der durch fein Talent 
und feine unermüdliche Aufmerkſamkeit auf alle europäifchen Vers 
haͤlmiſſe in Petersburg wie bei anderen verbündeten Höfen ein 
gleich großes Anſehn genoß, der in Paris, in der Rolle gleichſam 
med Hofmeifterd oder Bormunds der franzöfifchen Regierung, 
eine Art Ausnahmsftellung einnahm, in der er von feinen Inftrucs 
tionen nur ausführte was ihm diente, von dem Vertrauen feines 
Kaiſers wie von der Fügſamkeit Neſſelrode's gleich unterftügt. So 
war er auch die Metternich’fche Allmacht bei feinem Herrn mit Er 
folg zu befämpfen und aufzuwiegen, allein im Stande. In der 
griechifchen Frage hatte er damals ſchwerlich einen fertigen Plan 
und Gedanken, außer dem Wunfche nach einer felbftändigen Action 
der ruffifchen Regierung und einem von öfterreichifchen Einflüffen 
wnabhängigen Gange. Sein rechter Arm in diefer Sache war 
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Strogauow, fein linfer Kapodiſtrias; mit deffen landsmanniſchen 
Sympathien des Kaiferd Laibacher Gefinnungen gleich bei feiner 
Rückkehr nach Petersburg in Eonflict gefommen waren. Metter 
nich wußte wohl, daß den ftarfen Einwirkungen diefer Triumvirn 
zu widerſtehen der ſchwache Ezar in dieſer zweifelvollen Frage nid 
feft genug war. Sie zu untergraben und aus Stellen und Einfluß 
zu drängen, war daher das ftete Beftreben des eiferfüchtigen 
Staatskanzlers, der fi) wohl anftellte in Pozzo einen politifchen 
Abenteurer zu verachten, in der That aber feinen böfen Genius in 
ibm fah und den glüdlichen Nebenbuhler in ihm beneidete und 
fürdhtete, den der Ehrgeiz trieb überall die Vorhand im Spiele zu 
haben, dem fein großed Vermögen geftattete, auf feinem Kopfe ſelbſt 
feinem Autofraten gegenüber unabhängiger zu beftehen. In Kapo⸗ 
piftrias aber haßte Metternich den gewiffenlofen Revolutionait, 
der feinen zu vertrauenvollen Herrn in ein gefahrvolles Labyrinih 
verwickle oder an einen Abgrund hinfchöbe, von dem ihn nur die 
Hülfe feiner Verbündeten zurüdziehen fönne. Diefer Männer 
Kräfte zu Tähmen, gelang zwar Metternich fürs erfte nicht; indeſ⸗ 
fen gab e8 in dem Faiferlichen Cabinette doch auch fehr ftarfe Ge—⸗ 
genfäge gegen ihre Einwirkungen. Graf Neffeltode, in die Grund: 
fäge der Metternich und Caftlereagh fo lange ber eingelebt, theilte 
mit ihnen die Furcht vor den unabfehbaren Folgen, die fich Hier an 
Einen übereilten Schritt anfnüpfen fonnten. Unter den ruſſiſchen 
Generalen gab es fehr einflußreiche Männer wie Diebitfch, die zu 
der Seite des Kaifers fprachen, die Metternich feinen guten Ge⸗ 
nius nannte. Dadurch nun warb der unfelbftändige Yürft von 
Zweifel zu Zweifel, von Entſchluß zu Entfchluß geworfen und faR 
gewaltfam zwifchen feiner Griechenliebe und feiner Revolutiond: 
furcht Hin und her getrieben: und die ganze Geſchichte feiner näd- 
ften Jahre ift faft nichts anderes, als dieſer Flägliche MWechfel der 
ſchwankenden Stimmungen, die immer von den fogenannten mora⸗ 
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ſchen Geſichtspunct ins Auge, fo fhien ihm nichts dringender, ale 
der Pforte in diefer ihrer Rathlofigkeit zu Hülfe zu fommen mit 
einer ruffifchen Erpebition im europäifchen Auftrage. Es war, ale 
ob er für feine anfängliche Tugend, feine Berurtheilung des gries 
chiſchen Aufftandes und feine Mitwirkung zu deſſen Rieberfchla: 
gung in den Fürftenthümern, das volle Vertrauen der Mächte 
glaubte in Anſpruch nehmen zu Fönnen, ihn nun audy ferner in 
diefer Sache ganz gewähren zu laffen. Er hatte Defterreich Im 
Stalten völlig freie Hand gelaflen; von dieſem Verbündeten er 
wartete er daher ganz zweifellos, daß wenigftend Er ihm hier im 
Dften, wo es ganz um Rußlands höchfte Interefien, feine Reli- 
gion, feine Marine, feinen Handel galt, daffelbe freie Spiel geftat: 
ten und allen feinen Wünjchen unbedingt entgegenfommen werde; 
er mochte das um fo fefter erwarten, ald man von jeher in Peter 
burg viel auf Defterreich rechnete, „weil ed immer, wie der Kalle 
felber 1812 fchrieb, in feinen Beziehungen zu Rußland einen 
Schutz für fi) wie für Europa fah.” Worauf es übrigens bei dies 
fer europäifchen Erecution eigentlich abgefehen fein follte, war uns 
möglich klar überdaht. Das kecke Wort von der Coexiſtenz der 
Zürfei war hinausgeworfen. Sollte man glauben, daß das gries 
chiſche Project den Ezaren ernftlich wieder befchäftige? Rußland 
kann diefe großen Plane nur unter zwei Vorausfegungen angrei= 
fen: wenn die Weftmächte unter fih im Kampfe liegen, oder wen T® 
fie felbft die ruffifchen Entwürfe zu unterftügen. bereit find. DEeW 
"gl. @int.S.189, erfte Fall, erinnern wir uns!, hatte Rußland bis dahin alle finw-« 
Vergrößerungen eingetragen, und noch 1807 war Alexander be 
reit, den Kampf zwifchen Franfreih und England in demſelb e 
Sinne auszubeuten ; jet aber fehlen er der Meinung zu fein, De" 
anderen Fall annehmen und fein machtvolles Anfchn indr Bet 
benugen zu dürfen, um die heilige Allianz zum Mitwirfen für > 4 
ruffifchen Zwecke zu beſtimmen. Nicht fange freilich, fo leugnet e 
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men, und ber unendlich erfchwert und verfchleppt ward durch ben 
Uebelftand der ungebeueren Entfernungen zwifchen den fee 
Hauptftäbten der betheiligten Höfe. Es iſt eine umfangreiche Ge⸗ 
fchichte von Worten, die wir über diefen Krieg zu erzählen haben, 
und auf die wir fehr wenig Gewicht legen würden, wenn nicht in 
diefem Falle faft mehr dur Worte ald durch Handlungen Die 
zehnjährigen Wirren im Drient zulegt gefchlichtet worden wären. 


Bei Betrachtung al diefer Unficherheiten in St. Petersburg 
fonnten die Regierungen der großen Mächte auf der Einen Seite 
hoffen, ver ſchwankende Kaiſer werde überhaupt zu feinen Ent: 
ſchlüſſen, zu feinen gefährlichen Entfchlüffen wenigftend gelangen, 
auf der anderen Seite fonnten fie auch fürchten, der unfelbftändige 
Mann möchte fich zu irgend einer unbedachten Llebereilung hin 
reißen laffen. Ans einer folden Auffaffung der inneren Rage bed 
Kaifers faßte Korb Londonderry !Eaftlereagh) feine Aufgabe am. 
Er begriff im erften Augenblid, daß er in diefer Brage, die für Eng 
land von ganz anderer Bedeutung war al8 die italienifche und 
ſpaniſche, um allen Preis mit Defterreich, der mit Rußland befreuns 
deteren Macht, zufammengehen mußte, um den Ezaren in den 
Zügel zu nehmen und mit jedem Mittel vom Kriege zurücdzubalten. 
Scyon in Laibach hatte er daher in feiner Stellung zu den Feſt⸗ 
landmächten eine Schwenfung gemadt.' Ob er über die An 
breitung der italienischen Bervegung nad) Piemont wirklich fo ſehr 
erfchroden war oder nur fich fo ftellte, er benutzte dies Ereigniß, 
um die fehroffere Haltung Englands zu mildern ; er machte münd⸗ 
ih dem öfterreichifchen Geſandten Fürften Eſterhazy das Geſtänd⸗ 
niß,! daß, obgleich fich England der Laibacher Erflärung nicht 
öffentlich Habe anfchließen können, es doc, der Wahrheit und Ric: 
tigkeit der dort ausgefprochenen Prinzipien gerne Gerechtigfeli 
widerfahren laffe. Eine ähnliche Erklärung war zwar von ihn 
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ſchon in feinem Gircufar! gegeben worden, das vor dem Ausbruch 'vot. 4, Sı6. 
des griechifchen Aufſtandes gefchrieben war, allein Damals war fie 

von den begleitenden Schritten mehr als paralyfirt worden; jebt 

ward fie unter folchen Umſtänden wieverholt, daß man in Wien 

jelber glaubte „nicht mehr verlangen zu können; man nahm dort 

die Iegitimen Anfichten, Die Londonderry in Bezug auf Griechenland 
befannte, die Weiſungen die er an Lord Strangford gegeben fich 

wit dem Internuntius auf einerlei Linie des Handelns zu halten, 

für aufrichtige Belehrung zu Metternihe Staatsweisheit. Die 
Iſtructionen des Staatskanzlers an den Internuntius! gaben 't7. Iuli. 
das einfachfte und wirffamfte Mittel an, mit dem man glaubte 

den erfirebten Zweck der Erhaltung des Friedens am wohlfeilften 
abhalten zu können: man nahm des Starken Seite gegen ben 
Schwachen, und wies den Gefandten an, die Gerechtigkeit der 
miftichen Forderungen bei der Pforte anzuerkennen und fie zu 
unterftägen. Die englifchen Berhaltungsbefehle an Lord Strang: 

ferb! Rimmten damit wohl zufammen, ſchrieben aber, bei aller'7. Zuli. 
Gmahnung zur Eintracht mit dem Internuntius, dem Gefandten 

doch vor, an dem Einen Grundfag der englifchen Politif, der 5. 
Allianz gegenüber, ftreng feftzuhalten: fich zu feinen gemeinfamen 
Schritten beftimmen zu laffen. Gleichzeitig mit diefen erften Maas» 

regeln, fich mit Defterreich in möglichiten Einklang zu fegen, machte 
Londonderry den Verſuch, den ruffiichen Kaifer auf dem Wege der 

Güte, der Schmeichelei, der Ueberzeugung ganz perfönlich zu faffen. 

Er machte Gebrauch von einer 1818 erhaltenen Erlaubniß, ſich 
aumittelbar an den Czaren zu wenden und richtete! einen Brief °°'16. Iuti. 
an ibn, um auf diefe Weife vieleicht einer amtlichen Antwort auf 

De in der ruffifchen Erpedition vom Juni geftellten Fragen aus⸗ 
pibeugen. Wie er Defterreich gegenüber gethan, fo begütigte er 
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men, und der unendlich erſchwert und verſchleppt ward durch den 
Uebelſtand der ungeheueren Entfernungen zwiſchen den ſechs 
Hauptftäbten der betheiligten Höfe. Es iſt eine umfangreiche Ge: 
fchichte von Worten, die wir über diefen Krieg zu erzählen haben, 
und auf die wir fehr wenig Gewicht legen würden, wenn nicht in 
diefem Falle faft mehr durd Worte als durch Handlungen die 
zehnjährigen Wirren im Drient zulegt gefchlichtet worden wären. 


Bei Betrachtung al diefer Unficherheiten in St. Beteraburg 
fonnten die Regierungen der großen Mächte auf der Einen Seite 
hoffen, der ſchwankende Kaifer werde überhaupt zu feinen Ent: 
fhlüffen, zu feinen gefährlichen Entfchlüffen wenigften® gelangen, 
auf der anderen Seite konnten fie auch fürchten, der unfelbftändige 
Mann möchte fih zu irgend einer unbebachten Lebereilung hin: 
reißen laffen. Aus einer folhen Auffaffung der inneren Lage bed 
Kaifers faßte Lord Londonderry (Caftlereagh) feine Aufgabe an. 
Er begriff im erften Angenblid, daß er in diefer Frage, die für Eng: 
land von ganz anderer Bedeutung war al8 die italienifche ımd 
fpantfche, um allen Preis mit Defterreich, der mit Rußland befreun⸗ 
deteren Macht, zufammengehen mußte, um den Ezaren in den 
Zügel zu nehmen und mit jedem Mittel vom Kriege zurüctzubalten. 
Schon in Laibach hatte er daher in feiner Stellung zu den Fef: 
Iandmächten eine Schwenfung gemadit.! Ob er über die Anb 
breitung der italienischen Bewegung nad) Piemont wirklich fo feht 
erfchroden war oder nur fi} fo ftellte, er benutzte dies Ereigniß, 
um die fchroffere Haltung Englands zu mildern ; er machte münd: 
lich dem öfterreichifchen Gefandten Fürften Eſterhazy das Geſtänd⸗ 
niß,! daß, obgleich fi) England der Laibacher Exrflärung nicht 
öffentlich Habe anfchließen können, ed doc, der Wahrheit und Rich⸗ 
tigfeit der dort ausgefprochenen Prinzipien gerne Gerechtigkeit 
widerfahren laſſe. Eine ähnliche Erklärung war zwar von ihm 
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dech bewegen, eıne beobadhtende Stellung jeder Einmifchung in 
das Wirrfal der tärkifhen Folgewidrigkeiten vorzuziehen. Nie 
babe der Kaifer eine Gelegenheit gehabt, eine glaͤnzendere Bewaͤh⸗ 
rung feiner Gefinnungen zu geben, al8 heute, wenn er gegen einen 
fanatifchen und balbbarbariichen Staat den Grad der Geduld und 
tangmuth übe, den ihm allein eine religiöfe und begeifterungsvolle 
Achtung für das Syſtem eingeben fönne, zu defien Begründung er 
kelber fo mächtig gewirkt habe. — In ähnlicher Weiſe fuchte gleich. 
kitig Metternich auf den Ezaren perfönlich einzuwirken. Ihn von 
ver Teichtfertigen Anzettelung eines Krieges abzuhalten, der ganz 
Enopa mit verwideln konnte, daran war Oeſterreich noch unend⸗ 
ih mehr ald England gelegen; und man muß fidy die Gründe, 
warıım dem fo war, fehr deutlich einprägen, um bie gewundenen 
und oft felbft Höchft unconfequenten und widerfprechenden Gaͤnge der 
erreichifchen Politik in der griechifchen Sache von Anfang zu 
Ende einfach zu begreifen. Defterreich war in Betracht feiner mate⸗ 
tiellen Staatöfräfte nie weniger als jegt in der Lage, einen Krieg 
in feiner Nähe felbft wur als Zuſchauer ertragen zu können. Seine 
Finanzen waren erfhöpft; man fürdhtete von einer Erhöhung der 
Ausgaben für den Militäretat eine tiefe Erfchütterung des Credits; 
und virtuos wie man zwar in Wien im Miebraud) des Credites 
immer gewefen war, zu fo genialen Ueberfpannungen, zu benen 
man einige Jahrzehnte fpäter gelangte, hätte man den Kaifer 
Stanz doch niemals gebracht, der in jenen Zeiten, Angeſichts der 
großen Schädigungen und Snfulte die die öfterreichifche Marine 
von den griechifhen Piraten hinnehmen mußte, die Aufnahme 
einer einzigen Million verfagte, die man zur Herftellung alter 
Venetianiſcher Schiffe beantragte. Die VBerwahrlofung der Armee 
war unglaublich; bei ver Höhe der Summe, die auf den Militärs 
eat angewiefen war, konnte fie Niemand begreifen, der nicht 
wußte, daß bie ungeheuer geftiegenen Koſten des Polizeidienſtes 
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zuerft über die Meinungsverfchiedenbeiten in ven legten Erör⸗ 
terungen über abftracte Theorien,“ ging dann aber in dieſem Aus: 
nahmsfalle auf die europäifirende Politik des Kaiſers ein, wo a 
fiher war, daß Defterreich und die anderen Mächte im Geleite 
Rußlands vor Allem in dem Zwecke gehen würden, um es zu 
hemmen. Er fprady die Ueberzeugung aus, der Kaifer werde bie 
Ereignifle im Oſten nicht als eine neue vereinzelte Frage anfehen; 
fie feien nicht blos ein Ergebniß der ftreitenden Elemente in dem 
türfifchen Reiche, fondern auch eine Frucht des revolutionären Gei⸗ 
fte8 in Europa, defien Symptome nur hier noch zerftörender fein, 
weil alle Leidenſchaften, Borurtheile und religiöfen Feindſchaften 
der Dertlichfeit hinzuwirkten. Rußlands Nähe, Religionsverwandt- 
ſchaft, Handelsinterefien, befonders die alte Eiferfucht Die von ber 
Gefchichte beider Reiche untrennbar fei, ftelle den Kaifer gleich⸗ 
ſam ind Angeficht diefer neuen Scene europäifcher Verlegenheiten. 
Es fei unnöthig zu zeigen, daß die Türfei in dem europäifchen 
Syſteme ein nothwendiges Uebel fei, ein franfhafter Auswuchs 
gewiß, der aber eben darum von jedem Heilverfuche abfchreden 
müffe, weil er dem ganzen Syfteme Gefahr bringen werde. Die 
frampfhafte Aufregung der Türfei habe die ruffifche Geſandtſchaft 
unmwürbigen Beleidigungen ausgeſetzt; der Kaifer folle in viefa 
Beziehung feinen gerechten Anfprüchen nichts vergeben: je zweite: 
lofer aber feine Macht, je größer feit den legten Zeiten fein Ruhm 
fei, um fo nadhfichtiger folle er den Sturm in dem türfifchen Reihe 
ſich legen laffen, das zugleich von dem Geift der neuen Prinzipien 
angeſteckt und von dem Feuer feiner befonderen alten Berbitterm- 
gen verzehrt fei. Wohl ſchaudere die Menfchheit vor den begange 
nen Oräueln und fönne den Griehen Mitleid und Theilnahme 
nicht verfagen; aber die Gefahr einer Aenderung bes europätfchen 
Syſtems und die Erwägung, daß body die Griechen felbft die An⸗ 
greifer gewefen, würben den Kaifer und die Verbündeten vieleigt 
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e Deutſchland im alle eines Krieges unausbleiblich 
den. Und jo wurde auch weiterhin Alles, was Die 
:öfitchen Unruhen, was die öfterreichifchen Unter: 
„ Ztalien über den Zufammenhang der Revolutionäre 
.ıt, forgfältig ausgebeutet, den Czaren fortwährend in 
echrecken zu halten. Dennody gelang es fürs erfte nicht, des Kai: 
ind Gedanken und Wünfche zu ändern. In feiner Antwort! an 20. Mus. 
Londonderry ° wies er einfach auf die Mittheilungen vom 
2. Juni zurüd. Sie begeugten, ſchrieb er, die zwei Wahrheiten, daß 
Rußland Dpfer von unbeftreitbaren Rechten gebracht habe um der 
Horte Die Herftellung der Eintracht zu erleichtern, daß dieſe aber 
en Syſtem angenommen, das fie zur IInmöglichkeit führen könne, 
die Berträge mit Rußland zu erfüllen. Trüge die Pforte auch nicht 
allein die Schuld der Kataftrophe, fo müffe man doch, je mehr ter 
twolutionäre Geift der Zeit daran Theil habe, um fo mehr erken⸗ 
sen, daß die Pforte „in dem Wirrfal ihrer Kolgewidrigfeiten” Kein 
ſicheres Rettungsmittel finden werde; wenn fie aber dem Stoße 
aliege, fo werde fie mit ihrer ganzen Schwäche die ververbliche 
Racht des Aufftande verftärft haben. Ihre Grauſamkeiten ließen 
befürchten, daß die Griechen in eine Unterwerfung nie mehr willi- 
gen würden. Im Anfang der Bewegung würde eine frembe Das 
wwiſchenkunft in den Augen der Pforte die Revolution begünftigt 
haben, beute aber lade man durch Zögerung eine ſchwere Vers 
antwortung auf ſich, wo fid) die Revolution als eine thatfächliche 
Nacht drohe aufzurichten. Die Pforte habe das türfifche Volk in 
nomadiſchen Zuftand erflärt, d. 5. auf den Kriegsfuß gegen die 
Chriſten gefebt: Die Natur der türkifchen Macht fei demnach heute 
sit mehr vafielbe, was fie bis zum März d. J. gewefen. Der 
Raifer werde feine Langmuth aufs weitefte treiben, aber Alles habe 
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davon abgezogen wurden. Dieß Syftem und diefe Ausgabe aber 
ſchien fo unerläßlih, daß Metternich etwas fpäter (1825), ale bei 
Bellegarde's Abgang alle Prinzen den Erzherzog Ferdinand von 
Efte an die Spige des Hoffriegsrathes verlangten, ihm den alten 
biegfamen Fürften von HobenzollernsHedyingen vorzog, von dem 
er in dieſen Finanzmanipulationen feine Schwierigfeiten zu befahren 
hatte. Unter diefen Verhältniffen war man mit der Armee dahin 
gebracht, daß neben der Rothwendigfeit, die Feine felbgerüftete 
Elite die man überhaupt befaß in Stalien zu halten, im Kalle eines 
ruſſiſch-türkiſchen Krieges fchon bei der Aufitellung einer bloßen 
Beobadhtungsarmee an der Grenze der Fürftenthümer die größten 
Echwierigfeiten obgewaltet hätten, und daß das Kaiferreich bei 
einer fürmlichen Mitverwidelung in den Krieg nur eine völlig 
untergeoronete Rolle hätte jpielen können, Mit fo guten Motiven 
für den Frieden feßte nun Metternich alle Mittel ins Spiel, bie 
ihm der Aufenthalt in Laibach und die genaue Kenntniß des Ters 
rains in St. Petersburg an die Hand gab, den Czaren unter ber 
fhonendften Behandlung feines wunden Fledes, feiner Griechen» 
liebe, doch bei feinen Laibacher Oefinnungen feitzubalten. Zum 
Hauptziele feiner Angriffe wählte er des Kaifers Revolutionsfurcht. 
Er ließ ihm durch feinen Gefandten Graf Lebzeltern vorftellen, 
daß alle Revolutionäre ihre Sache mit einem ruſſiſchen Kriege 
wider die Pforte verfnüpfen würden, daß er das Wohl Europa's 
allen Gefahren ausfeße, wenn er die Griechen anders als umter 
dem Mitwirken aller Berbündeten retten wolle. Kein Anlaß in 
Nähe und Ferne, jetzt und fpäter, wurde verfäumt, dem Czaren zu 
beweifen, daß ein Krieg das Signal für neue Revolutionen fein 
werde. Die Aufregung in Deutfchland, die Aufrufe für die gries 
chiſche Sache wurden zu biefem Zwede benutzt. Die preußifche 
Regierung , der König felber wurde von Metternich erfucht, dem 
ruffifhen Babinet in möglichft ſtarker Sprache die Gefahren vorzus 
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feine unmittelbaren Verhandlungen mit der Pforte wieder aufzu⸗ 
nehmen, ſobald feine Forderungen in Bezug auf die Fürftenthü« 
wer erfüllt feien: dazu Fönnten die Mächte nur mitwirken durch 
die Betreibung der Annahme des Ultimatums. Auch die Vereini- 
gung, bie Defterreich vorfchlage, könne feinen anderen Zwed ha⸗ 
ben als auf diefe Annahme zu wirken; dazu fei ja aber die Ver: 
anigung der Gefandten in Konftantinopel ſchon da. Nur wenn 
ver Krieg unausweichlich fei, dann glaube der Kaifer, follte eine 
jolhe Reunion, und zwar in Rußland, und nahe bei dem Schau⸗ 
Has der Berwidlungen, ein Syftem vereinbaren, um zu verhüten, 
daß diefer Krieg nicht von den Feinden der Ordnung als ein ifos 
lirter und als ein Zeichen der Auflöfung der heilfamen europäifchen 
Mianz Fönne angefehen werden. 


Auf die Yruchtlofigkeit dieſer erften Schritte lud nun Lord gortfegung. 
ondonderry ®, und auch der englifche König felbft, den Fürſten 
Netternich zu einer Zufammenfunft in Hannover ein, wo auch 
Graf Lieven auf der Durdhreife von St. Petersburg erwartet 
wurde. Der Lord wünfchte fich dort mit dem Staatsfanzler ohne 
Rückhalt über alle Einzelheiten der Meinungen und der Lage zu 
verftänbigen; er wollte offenbar die aus Wien vorgefchlagene alls 
gemeine Reunion von Vertretern aller Mächte mit einer bloßen 
englifchsöfterreichifchen Union erfegen. Wirklich gelangten Beide 
dort zu einem engeren Einvernehmen, und auch Branfreich gewann 
man jegt zu der Anficht, daß ein ruffifcher Krieg ein großes Un: 
beil für Europa wäre, während Richelieu bisher in feinen vertraus 
ten Briefen an den Herzog von Baraman den Krieg mit der Pforte 
immer als unvermeidlich gefchilvert und eine Sprache geführt hatte, 
aus der noch der alte Gouverneur von Odeffa herausfah, Eine 
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feine Grenze. Zeige ſich aber der Friede unmöglich, fo muͤſſe die 
Klugheit den Mächten anrathen, in die rufflfchen Anträge einzu 
gehen. Bereinbart auf den Prinzipien der großen Allianz würbe 
die gemeinfame Handlung der Mächte die Ruhe im Orient herſtel⸗ 
len und das europäifche Syſtem verflärfen. Er erwarte daher mit 
Vertrauen das Ergebniß ihrer Berathungen. — So war denn der 
englifche Minifter auf den amtlihen Gang der Behandlung der 
angeregten Fragen zurüdgewiefen. Unliebfamer ließ der Czar auf 
die öfterreichijchen Mittheilungen nach Wien antworten, wo er ein 
ganz anderes Eingehen auf feine Wünfche vorausgefeht hatte. Eine 
Wiener Depefche! war nad. Petersburg abgegangen, die den Bor: 
fchlag brachte, die Berathungen der verbünbeten Höfe an einem 
Eentralpunfte zu vereinigen, um einen Bruch zwifchen Rußland 
und der Pforte zu verhüten oder im Nothfall weitere Maasregeln 
zu vereinbaren: an einer folchen Bereinigung erwartete Metternid) 
England Theil nehmen zu fehen. Als diefe Depeche in Peters 
burg’ anfam, lag gerade eine Expedition an Golowkin in Wien 
bereit, die man! abgehen ließ, ehe man noch, wie Neſſelrode an 
Lebzeltern erklärte, „Die Zeit gefunden, die neue Depefche zu leſen;“ 
ein Beweis von fehr ausgefprochenem böfem Willen, den man in 
Wien damit erwiderte, daß der Inhalt der Expedition, vol über 
dieß von wenig troͤſtlichen Aeußerungen des hoͤchſt empfindlichen 
ruſſiſchen Ehrentifs der Pforte gegenüber, unbeachtet gelaflen 
ward. Die ruffifche Erwiderung! auf die Wiener Vorfchläge wies, 
wie der Kabinetsbrief an Londonderry, auf die ruffifchen Anträge 
vom 22. Juni zurüd. Sie rühmte die Mäßigung der ruffifchen 
Regierung, die bis zum äußerften gegangen fei, um zu erprüfen, 
ob die türfifche Regierung durch fidh felbft oder durch den Einfluß 
freundfchaftlicher Rathfhläge noch einmal den Platz einnehmen 
fönne, den fie in der politifchen Ordnung Europa's zu Anfang des 
März d. 3. eingenommen habe. Auch jebt fei Rußland bereit, 
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feine unmittelbaren Verhandlungen mit der ‘Pforte wieder aufzu= 
nehmen, fobald feine Forderungen in Bezug auf die Kürftenthü- 
mer erfüllt feien: dazu Eönnten die Mächte nur mitwirken durch 
die Betreibung der Annahme des Ultimatums. Auch die Vereini« 
gung, die Defterreich vorfchlage, Fönne feinen anderen Zwed ha⸗ 
ben als auf diefe Annahme zu wirken; dazu fei ja aber die Ber: 
einigung der Gefandten in Konftantinopel fhon da. Nur wenn 
der Krieg unausweichlich fei, dann glaube der Kaiſer, follte eine 
foihe Reunion, und zwar in Rußland, und nahe bei dem Schaus 
plab der Verwidlungen, ein Syftem vereinbaren, um zu verhüten, 
daß diefer Krieg nicht von den Feinden der Ordnung als ein ifo- 
lirter und als ein Zeichen der Auflöfung der heilfamen europäifchen 
Allianz könne angefehen werden. 


Auf die Fruchtlofigfeit dieſer erften Schritte lud nun Lord gortfegung. 
ondonderry®, und auch der englifche König felbft, den Fuͤrſten 
Metternich zu einer Zufammenfunft in Hannover ein, wo auch 
Graf Lieven auf der Durchreife von St. Peterdburg erwartet 
wurde. Der Lord wünſchte fich dort mit dem Staatskanzler ohne 
Rückhalt über alle Einzelheiten der Meinungen und der Lage zu 
verftändigen; er wollte offenbar die aus Wien vorgefchlagene alls 
gemeine Reunion von Vertretern aller Mächte mit einer bloßen 
englifchsöfterreihifchen Union erfegen. Wirklich gelangten Beide 
dort zu einem engeren Einvernehmen, und auch Frankreich gewann 
man jest zu der Anficht, daß ein ruffifcher Krieg ein großes Un: 
beil für Europa wäre, während Richelteu bisher in feinen vertraus 
ten Briefen an den Herzog von Baraman den Krieg mit der ‘Pforte 
immer als unvermeidlich gefchilvert und eine Sprache geführt hatte, 
aus der noch der alte Gouverneur von Odeſſa herausfah. Eine 
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gemeinfchaftliche englifchsöfterreichifche Erpebition ging aus Han⸗ 
nover felbft nad) St. PBeterdburg ab. Lord Londonderry gab nun- 
28. Det. mehr! die amtliche Antwort ®®, die er gerne vermieden hätte. Er 
fähe, fagte er, die Nothwendigkeit zu einem Kriege nicht vorliegen, 
er könne daher auch auf die Frage, was die Haltung der Mächte 
im Kriegöfalle fein werde, nicht nach willfürliden Vorausſetzun⸗ 
gen die moralifchen oder factifchen Beſchlüſſe vorausbeftimmen, 
die fünfiige Verhältniffe herbeiführen Fönnten; am wenigften in 
dem vorliegenden Balle, wo er die Thatjachen nicht unter den 
Augen habe, die ein türfifcher Krieg, unternommen in der weit 
gehenden Ausficht die Türfen zu vertreiben, nad) ſich zichen 
möchte. Keine Macht Fönne ſich eine Vorftellung bilden, in welche 
Stellung fie im Verlaufe eines fo ungeheuren Kampfes verfeht 
werden könne. Der Kaifer habe in den zwifchen den Mächten bes 
ſtehenden Banden das ficherfte Bfand ihrer Freundſchaft und Fries 
densliebe; die Mächte ihrerfeits hätten fo viel Vertrauen in bie 
Langmuth und Mäßigung des Kaifers, daß ihre gemeinfamen 
Anftrengungen für den Frieden Erfolg haben müßten, und dop⸗ 
pelt fo, wenn man keinen Zweifel an dem Erfolge auffommen 
laffe. Müfje es aber ja zum Kriege fommen, fo folge nicht, Daß 
er nad) anderen Prinzipien geführt werden müfle, als die früheren 
Kriege in der Türkei. Wenn er fih ganz in die Stelle eines ruſſi⸗ 
ſchen Minifters hineindenfe, fo könne er es nicht für Hug halten, 
den: Kaifer zur Bertreibung der Türfen aus Europa zu rathen, die 
dann mit verdichteten Kräften auf den Südoften Rußland drüden 
würden, während fie jept einen getheilten, und durch die Lage auf 
zwei Continenten geſchwächten Staat bildeten. Faͤnde fi) aber ein 
ruſſiſcher Dlinifter, der den gegenwärtigen Zuftand durch einen aus 
der Revolution geborenen griechifchen Staat erfeßen möchte, fo 
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wäre es ficherlih doch feine Sache, die Weife der Ausführung 
viefes Blaues den Berbündeten des Kaiſers vorzulegen, eines 
Planes, gegen deſſen Dringlichkeit, Ruͤtzlichkeit, fogar Menſchlich⸗ 
keit ſie ſich veranlaßt ſehen würden einmüthig zu proteſti— 
ren. Jedenfalls ſei die Erklaͤrung hierüber verfrüht, wo jetzt die 
einzige und wahre Frage ſei, wie man die Pforte bewegen koͤnne, 
Rußlands Forderungen Genüge zu leiften. Der Kaiſer habe das 
Recht zu erwarten, daß die Verbündeten auf der wefentlichen Er: 
fülung diefer Forderungen beftehen würden; bie Berbündeten, 
daß der Kaifer in den Formen der Abfindung die Erleichterungen 
werde eintreten laſſen, die den Stolz der unhandlichen türfifchen 
Regierung fchonen fönnten. Die zwei kaiſerlichen Eabinette feien 
durch ihre Nachbarlage berufen, die befondere Führung diefer Un» 
tabandlungen zu übernehmen. Könne man in der ruffifchen Cor: 
teöpondenz vielleicht beftimnitere Zeichen einer vertrauenvollen 
Stimmung gegen bie Pforte wünfchen, fo Fönne man dagegen in 
der öfterreichifchen nur das Talent und den Freimuth bewundern, 
mit dem ſie ſich bemühe für den auffifchen Hof Gerechtigkeit zu er: 
kalten. Diefe vereinigten Anftrengungen hätten bereits zu den wer 
fntlichften Zugefländniflen von Seiten der Pforte geführt: die prä- 
Iiminaren Forderungen der Räumung der Fürftenthümer, der Er: 
nennung ber Hospodare, der Verzichtleiftung auf die Auslieferung 
der Flüchtlinge feien nahezu alle gewährt; den gleihen Schuß 
der Unterthanen habe die Pforte feierlich erklärt; fie babe ver: 
fentlicht, was man faft eine allgemeine Amneftie nennen fönne. 
Ale weiteren Mittel, der Unterhandlung mehr Nachdruck zu geben, 
wie die aus Wien vorgefchlagene Gentralconferenz, müßten wibers 
tthen werden, da die Pforte jeder gemeinfamen Einmifchung 
mverfitebe. Lord Londonderry berührte dann noch zwei Einwen- 
bangen, bie gegen Englands Haltung erhoben werden fönnten: 
Ban werde es aus einem materiellen Gefichtöpunfte vielleicht der 
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Handelseiferfucht gegen die rujfifchen Suͤdprovinzen zeihen, da doch 
der englifhe Handel nur wachfen Eönne unter der Zunahme des 
Wohlftandes anderer Länder; man werde ed aus einem moralifchen 
Geſichtspunkte vieleicht fragen, ob die Nachkommen Derer, die ung 
unfere Erziehung zu bewundern Iehre, ewig ihre elende Eriftenz 
unter dem türfifchen Joche fortfchleppen folten? Diefer Ruf würbe 
gewiß nicht zu überhören fein, wenn der Staatsmann den Rath 
feines Herzens dem des Verftandes unterfchieben dürfte: der Doch 
in Wahrheit nur für die Wahrung der ihm unmittelbar anver- 
trauten Intereffen berufen fei, der die Eriftenz Ded gegenwärtigen 
Geſchlechtes nicht gefährden Fünne durch eine Berechnung auf Das 
Glück der Nachkommen. Er Fünne e8 daher mit feinen Begriffen 
von Pflicht nicht vereinigen, fidy in den Plan einer politifchen Her- 
ſtellung von Griechenland einzulaffen, auf die Gefahr Hin, die 
Zürfen nicht nur, fondern ganz Europa einer zerftörenden Verwir⸗ 
rung Preis zu geben; und dieß ohne nur die Ueberzeugung zu 
haben, daß die griehifche Bevölkerung, wie fie ift, aus ihrem 
Schooße die Elemente eines befferen Staatsſyſtemes ziehen fönne. 
Er fönne nur den Wunſch haben, daß Zeit und Vorfehung diefem 
Bolfe eine Erleichterung bringen möchten, die ihm der Staats⸗ 
mann nicht verfchaffen fönne, ohne feinen anderen Pflichten untren 
zu werden. — Die Örundfäge, die in diefen legten Erwägungen 
niedergelegt find, fprady die englifche Regierung damals auch in 
ihrem mehr erwähnten Rechenfchaftsberichte (state of the nation) 
ganz öffentlich aus, wo fie dem humaniftifchen Mahnrufe der Zeit 
zum Trotze felbft die Neutralität in diefen Verwicklungen als eine 
fehr zweideutige Klugheit bezeichnete; fie fprach zu der engliſchen 
Eiferfucht gegen Rußland, indem fie hinzufügte: die Macht der 
Pforte zu verftärfen, fei unter den Umſtänden vielleicht noth⸗ 
wendiger, als fie nur zu erhalten, gefchweige zu verringern. Was 
die erfte Hälfte der Depefche Londonderrys angeht, die die rufftfchen 
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Projecte mit meifterhaften Zügen zur Klarheit vor der Welt und 
in ſich felber tief, fo wich! die ruffifche Regierung in ihrer Enwi- '77. Ron. 
derung ’° ihrem Kerne aus, indem fie das Geſagte wieder fagte, 
und ſich weder in ihren erften Anfichten widerlegt, noch in den 
Thatjachen einig zeigte. Der Veränderung in dem Syſteme ber 
Biorte, die 2. Londonderry anfündige, entfprächen die Thatfachen 
nit. Der Lord habe die Hypothefe des Kriegsfalls für verfrüht 
eflärt; wenn dieß gefchehen fei in der Meinung, daß die Pforte 
den gerechten Forderungen Rußlands genügt habe, fo fei des Kais 
ſers Ueberzeugung eine fehr verfchievene. Wenn feit der großen 
Mianz alle Fragen von allgemeinem Intereſſe in gemeinfame Bes 
tathung gezogen worden feien, warum follte nicht diefe Krife, Die 
das Werk der Revolutionaire fei und die dazu das wahre Maas 
des Geiſtes und der Mittel der mufelmännifhen Macht gegeben 
babe, als ein allgemeines Elend angefehen werben, das man in 
kinen allgemeinen Urfachen angreifen müfle? Alle Eröffnungen 
des Kaiſers fein auf diefe Betrachtungen gegründet gewefen, die 
a ſchwer wögen, al& daß der Kaifer die Frage über die zu ergrei⸗ 
fenden Maasregeln für verfrüht halten fünne. Solle der Kaiſer den 
Krieg für unmwahrfcheinlich halten, fo müſſe er die Gewißheit ha⸗ 
ben, daß die Pforte den ruffiichen Forderungen Oenüge leiſten 
wolle und fönne. Die Militärregierung in den Zürftenthüntern, 
die Erceſſe in Cypern, die Zanitfcharenunfuge und die Machtloſig⸗ 
keit der Regierung fie zu hemmen, ließen an beivem zweifeln. Ter 
Kalter werde feine Mäßigung bis aufs Außerite fortfegen; im 
Falle eines Krieges werde er jeder Gebietövergrößerung entjagen 
ud, die beftehende Union ber Mächte als unlösbar betrachtend, 
nie für die Interefien Rußlands fondern Aller fechten. — Diele 
Depeſche an Lienen ward in Mbfchrift auch nach Wien gejchidt, wo 








0) Depeſche an Graf Lieven. ei. Bet. 27. Rev. Hſ. 


Gtand ber Ber- 
hanbinngen in 


Ronflantinopel. 


vgl. o. 8.231, 


7. Det. 


7 400 Aufſtand und Wiedergeburt von Griechenland? 


fie zugleich al8 Antwort auf die Mittheilungen dienen follte, die 
Metternich (im Schlepptau England’s, gab man zu verftehen) aus 
Hannover an Lebzeltern geſchickt. Diefe unhöfliche Form war wicht 
geeignet, den üblen Eindruck dieſes von Kapodiſtrias verfaßten 
Schriftſtücks zu mildern, aus dem Metternich wie Londonderry 
Uebellaune, Trotz und Galle aus der ſchwachen Hülle freund: 
ſchaftlicher Verfiherungen hervorbliden fahen. 


Es herrfchte Meinungsverfchiedenheit in dieſem diplomatiſchen 
Briefe und Wortwechfel in Bezug auf die vorliegenden Thatfachen. 
Es ift daher nothwendig, den Stand der Dinge in Konftantinopel 
fennen zu lernen. Dort hatte der Internuntius Graf Lützow An: 
fangs den Vortrit in den Unterhandlungen gehabt, im Einver 
ftändniffe Rußlands, das mit feinen Inftructionen vom 17. Zull, 
die die Gerechtigkeit aller rufjifchen Forderungen anerfannten, nicht 
anders als fehr zufrieden fein fonnte. Die Pforte, erinnern wir 
ung,! hatte auf die erften Schritte des Grafen, die ihr einen anſtän⸗ 
digen Rüdzug öffnen follten, die Wendung genommen, daß fle ihm 
und dem englifchen Gefandten ihre Bereitwilligfeit zur Räumung 
der Bürftenthümer erklärte, wenn fie ihr die Bürgfchaft gäben, 
daß nach Abzug der Türken nicht die Rufen fie befeßen würden. 
Beide Gefandte, über den Figlichen Ehrenpunft des ruffifchen 
Kaiſers ſcheint e8 wenig unterrichtet, waren naiv genug, bei den 
friedlichen Gefinnungen deſſelben es nicht für wahrfcheinlich zu 
halten, daß diefe Eröffnung, die von der häfligen Frage der Flücht⸗ 
linge Umgang nahm, verworfen werben follte ”'; fie hielten alfo 
bei ihren Regierungen um die Ermächtigung an, von dieſem Er- 
bieten vollen Vortheif zu ziehen. Der Czar aber ließ! voller Stol; 
nad) London berichten ”?, die Pforte befige in feiner Mäßigung Die 


71) Lord Strangford an Chen. Bagot. Konft. 26. Aug. Hf. 
72) Depefche an Fürft Lieven. St. Bet. 7. Det. Hf. 
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einzige Barantie, die fie in ihren Bezichungen zu Rußland anrufen 
finne. Und der Internuntius erhielt von Metternich! den Befcheid, '14. Dar. 
es gebe Feine moralifhe Bürgichaft, die der Kaifer nicht über fich 
nähme auf Anfuchen des Ezaren, aber nicht auf das eines Dritten! 

In einer ähnlichen kaum begreiflihen Täufhung maren beide Ge: 
iandten in ihren erften leifen Einleitungen einer Einmifchung zum 
Zweck der Friedenftiftung in Griechenland. Lord Londonderry hatte!’ Aug 
Strangford’8 Meinung verlangt über die Zweckmäßigkeit von 
ewaigen Vorftellungen, die die Gejandten wegen eines menſch⸗ 
licheren Kriegöverfahrend an bie griechiſchen Häuptlinge richten 
fonnten. Darüber hielten die Vertreter der Mächte! eine Konz 'ı5. Ear. 
ierenz, in ber fie, bedenklich ob nicht dieſer Schritt eine Art Eancs 
tion des Aufftandes in fich ſchließe, rathſamer fanden, an bie 
Griechen eine gemeinfame Aufforderung zu ftellen, von der ange: 
botenen Amneftie der Piorte Gchrauch zu machen. Ilm aber ihre 
Verantwortung zu mildern, wünfchten fie zu dem Ende eine wenn 
auch nur mündliche Aufforderung von Seiten ver ‘Pforte zu erhal: 
tn; dann dachte Lord Etrangford ’?, einen ernenerten Amneſtie⸗ 
Arman und einen neuen Hirtenbrief des Patriarchen in der Hand, 
zmaͤchſt Die Infulaner zur Unterwerfung zu beftimmen, was zur 
Unterdrückung des ganzen Aufjtandes die weientlichite Erleichterung 
bieten würbe. Der preußiſche Gefchäftsträger Baron Miltig hatte 

den Entwurf ſchon ganz fertig ausgearbeitet; der türfifche Stolz 
aber jträubte fich gleich gegen dieſe erfte und leifefte Andeutung 
einer Einmiſchung: der Buchitabe der Religion verpflichte Die 
eömanifche Regierung, Rebellen zu beftrafen! Echr bald erhielten 
denn auch die Miffionen! Befehl von Haufe, dieſe unzeitigen 'No. 
Schritte zu unterlaffen, die die Verbündeten gegen Rußland und 
Die Pforte zugleich compromittiren würden ; Rußland insbefondere 


73) Lord Gtrangforb an 2. Londonderry. Kenft. 10. Eept. Hſ. 
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verwarf den Plan, weil er, wenn die Aufforderung von den Gries 
chen abgelehnt würde, fie jedes ferneren Anſpruchs auf eine freund: 
fchaftliche Verwendung berauben müßte, da fie doc ein Recht 
hätten der Amneftie zu mistrauen, fo lange fie nicht von Bürg⸗ 
ſchaften begleitet ſei in dem Geiſte jener, die die englifche Regierung 
bei ihren Bermittlungen zwiſchen Spanien und Südamerica nöthig 
gefunden und deren Annahme fie zur Vorbedingung jeder Vermitt⸗ 
fung gemacht. Die ruffifche Regierung würde ſich zu foldy einem 
Entfchluffe Englands um fo mehr Glück wünſchen, als er fie zur 
Theilnahne an friedeftiftenden Echritten für Griechenland befä- 
higen würde, fobald die Unftände die Wiederaufnahme ihrer 
Beziehungen zu der Pforte geftatteten. So bezahlte Rußland 
fehr gefchict die unchrlihen (in dieſen orientalifchen Dingen 
gemachten) europäifirenden Schritte Englands im Etile der 
h. Allianz, die e8 in allen weftlichen Fragen immer fo folgerichtig 
verworfen hatte, mit einem WVorfchlag der Unterhandlung mit Res 
bellen im englifhen Etile, die früher immer der Abfcheu aller 
feftländifchen Höfe geweſen war. 

Dieß erfte unfichere Taften der Miffionen wich nun einem 
fefteren Gange, feitdem die öfterreichifchsenglifhen Inftrurtionen 
aus Hannover eingetroffen waren. Man hatte an den großen 
Höfen erfannt, daß die Gefinnungen des Czaren troß allem fie 
gerifchen Anftellen doc nicht eigentlich beprohlicher Natur ſeien; 
und da man ſich jegt in Wien und London einig wußte, fo fing 
man an, die Gefahren weniger in Petersburg als in Konftantis 
nopel zu fehen. Es fam daher darauf an, die Pforte zu einer Nach⸗ 
giebigfeit zu beftimmen, die Rußland alle Borwände wegnehmen 
müffe; und ed waren demnach aus Hannover an Graf Lützow und 
an Lord Strangford gleihmäßige Befehle ergangen, bei der Pforte 
die dringendfte Sprache zu führen. Dem Internuntius war fchon 

14. Oct. früher! die ruffifche Erpevition vom 13/25 Sept. zugefanbt wor« 
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‚en Auftrag die vier Forderungen des ruflis 
aunterftügen, forgfältig den Schein vermeidend, 
iſer von Defterreich ald Vermittler auftreten, der 
sar, Freund und Haupt des centralften Staats in 
‚fern aber auch „als einer der befugteften Richter über 
 moralifche und politifche Lage viefes Welttheils” rede. 

auf diefe frühefte Weifung hatte der Internuntiug! eine" 30. Det. 
erenz verlangt. Es war zu einer Zeit, die ein fehr fchlechtes 
ıgebniß verſprach: als eben der frühere Reis Efendi wegen des 
Schlicdhlags feiner Verhandlungen mit Rußland entlaffen und jener 
Zögling Dſchanibs, Muhammed Sadik Efendi, an feine Stelle 
getreten war, und als die Barbareien von Tripolitfa die Stim:- 
mung in Konftantinopel aufs heftigfte aufgereizt hatten. In dem 
letzten Diwan war die Meinung Chalet Efendi's durchgedrungen, 
daß man Rußland feine Schritte mehr entgegen thun dürfe, nad): 
dem der legt eingefchlagene Weg der Milde gegen die Griechen und 
das Syſtem Der Rückſichten gegen die ruſſiſche Handeldmarine der 
orte nicht Ein Zeichen der Billigung von Rußland eingetragen. 

Inder jpät erjt anberaumten Conferenz! mit dem Internuntius, >22. Nov. 
wo der neue Reis Efendi vor dem wortführenden Dfehanib ganz 
in den Hintergrund trat, ging die faure Arbeit von fünf Monaten 
in halb jo viel Stunden verloren. Der Internuntius ftellte die 
Bier Punkte als annehmbar dar; Dſchanib äußerte fich über meh: 
tere Derjelben in einer fchneidenden, fchroffen und höhnifchen Weife. 
In Bezug auf die geforderte Herftellung der Kirchen verlangte er 
äin Geſuch der Raja felbft und zwar nad) gegebenen Beweiſen der 
Reue. Bei Erwähnung der zu machenden Unterfcheidung zwifchen 
Schuldigen und Unfchuldigen wies er auf den Pfortendrogman 
fin, der ja den Kopf noch auf den Schultern habe, wobei fid) die 
fer niederwarf, um durch feine Freude dieſe Wahrheit zu bezeugen. 
AS Vorbedingung für jede weitere Verhandlung beftand Dſchanib 
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auf der Auslieferung der Flüchtlinge, viejer ehrenrährigiten 
aller türliſchen Gegenforterungen. Wan verzweifelte umter den 
Geiandten, dad nody irgend ein Ericlg zu beiten ſei; dean we tar 
Internuntius jcbeiterte, wen jollte ed Ta gelingen? Indeſſen unter: 
mugten doch alle Mitienen ven Schritt Ted Defterreichers, Die eng: 
liiche im beionteren! mit einem meiiterhaften, in tie türfifche Per: 
ttellungemweiie eingehenden Actentüf”*. Lord Smangiord unters 
nnügte darin Alicd was Der Internuntiud vorgetragen, auch Die Ber: 
niberung, DaB tie Picrte feinen Arieten zu beten babe, wenu fie 
nit im Weientlichen tie runiichen Ferterungen annchme. Mit 
Bermunterung babe er geboͤrt, daß tie Piorte nech auf Der Frage 
ter Flüchtlinge verweile. Er lei Zeuge, daß dieſer Punkt in früheren 
Gonterenzen aufgegeben war, Ten gu gewähren alle Gefühle der 
Ehre unt Religien, alle Geige ter Giatrfreuntichaft verböten, die 
alle Nationen, au tie Araber ver Wüñe, in Ehren bielten. Auch 
tie Nierte würte muielmänniihe linterthanen tes rujftichen Kai 
ſers nicht feiner Rache anälieten. Achmed II. babe rom Czar 
Peter die Audlieterung Ted Prinzen Kantemir an der Spitze einer 
ftegreichen Armee verlangt: der ruimiche gürt Babe fie verweigert 
und die Pferte ſci abgeſtanden von irren Verlangen. — Auf dies 
ſeõ übereintimmende Antringen bedachte ſich vie beſtürmte Regie 
rung cin wenig. Es war ächt nürfiihe Weite, balsſtarrig abe 
nicht jeſt, anmarend aber nice würdevoll, trogig aber nicht and: 
dauernd au fein, Ten Reritellungen zu widerñnehen, den fharfen 
Forderungen nachmachen. Die ſchriftliche Anworts, Die bie 
Piorie! in Felge der Genferens tem Internuntius auf ſeine Rote" 
gad, in der er wiederbelt auf die Zurannmenfunft batte dringen 
müſſen, wur nadgiebiger ald man nad Tem mündlichen Zufams 
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mentreffen vermuthen fonnte. Das ungewoͤhnlich logiſch abgefaßte 
Schriftſtũck ging alle die vier Punfte des ruflifchen Ultimatums 
einzeln durch, und gab, wo fie geweigert wurden, vortreffliche 
Gründe an. Die Horderung der Räumung der Fürftenthümer und 
der Ernennung der Hoopodare fündige unter den gegenwärtigen 
Umftänden ein Verlangen Rußlands an, ſich eine neue Obmacht 
in Europa anzumaßen; e8 würden aus ihrer Gewährung Uebel 
für die Pforte entftehen, die ihre Eouveränetät und die Würde der 
türfiichen Nation verlebten; es fei eine gerechtfertigte Nothwen⸗ 
vigfeit, fie in diefem Augenblid zu verfagen. Da fidh die ruflifche 
Regierung auf befondere Gründe berufe, aus denen fie vertrages 
widrig die Klüchtlinge nicht ausliefern könne, fo Fünne die Pforte 
mar aus Rüdfiht auf ven Wiener Hof diefe ihre vertragsmäßige 
Forderung vertagen, jene beiden Handlungen aber Fönne fie 
nicht vornehmen, fie Fönne nicht zwei Männern der griechiichen 
Ration die Regierung des Fürſtenthums übertragen, fo lange die 
Griechen im Aufftand feien für die Herftellung ihres alten Reichee. 
Die Pforte ſchlage daher als Ausfunftsmittel vor, die Fürſtenthü⸗ 
mer durch Commiffäre und wenige Truppen bewachen, die Ver: 
waltung durch griechifche Kaimakams fortführen zu laflen, die deft- 
nitive Räumung aber und die Beftellung der Hospodare bie zur 
Herftellung der Ruhe zu verfchichen. In Bezug auf den Schutz 
der hriftlichen Kirche und die Unterſcheidung zwifchen Schuldigen 
und Unichuldigen wurden die beften Zuficherungen gegeben. — 
Eine Rote ähnlichen Inhalts erhielt gleichzeitig Lord Strangford. 
Die Sefandten verftanden, daß hier von ber ftörrifchen türkiſchen 
Regierung mehr gethan war als man hoffen durfte: fie in der 
Rähe wußten, daß viele geſetzliche und thatfächliche Echwierigfeis 
ten der Pforte bei der Gewährung jener Borderungen im Wege 
Randen, daß es felbft in ganz ruhigen Zeiten für die Herftellung 
von befchädigten Kirchen ſtets der Kunftgriffe bedurfte, daß in die⸗ 
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fem Augenbli die griechifchen Geiftlichen felber rieihen, einen 
befferen Zeitpunkt abzuwarten. Ihren gemeflenen Inftructionen 
nach hatten fie gleichwohl das Vorgefühl, daß dieß Ergebniß ihrer 
Bemühungen zu Haufe und in Rußland nicht genügen werde. Der 
Internuntius fprach daher in einer VBerbalnote an den Reis Efendi 
fein Bedauern aus, daß der Note zufolge feine Anftrengungen der 
Pforte nüglich zu fein vergebens fchienen. Alle Mifftonen führten 
die gleihe Spradhe. Der englifche Gefandte hatte nochmals eine 
Gonferenz, aber die türfifchen Minifter beftanden auf ihrem Kopfe. 
Sie bezahlten Rußland vortrefflih mit der gleihen Münze heim 
und fteiften fi) in Bezug auf die Fürftenthümer auf diefelbe miora: 
liche Unmöglichkeit, die Rußland für die Weigerung der Auslie— 
ferung der Flüchtlinge anführte. Noch beffer rüdte Dſchanib den 
Mifftonen in der platten Spradye des gefunden Menfchenverftans 
des auf, was alle diplomatifchen Phraſen von dem friedliebenden 
Bunde der enropäifchen Fürften u. dgl. nicht verhülfen Fonnten: 
die Unterwürfigfeit und Dienftbarfeit aller Mächte unter Rußland. 
Sie gäben, fagte er, ftetd der Pforte Rathſchläge vom Morgen bis 
Abend, und machten fie auf die Gefahren aufmerffan, die fie ums 
gäben; warum follte die Pforte nicht auch fie aufihre Gefahren 
aufmerffam machen, die alle vor Rußland zitterten mehr als früher 
vor Bonaparte! — Diefe Erklärungen und jene Note an den In: 
ternuntius mußten natürlich für eine Weile die Unterhandlungen 
in Ktonftantinopel ganz troden legen. 
eMerrei rt Faft fchien es, als ob Defterreich diefen legten Stich etwas 
Rustand. empfunden hätte. Es wandte num feine Ueberredungskünſte nad) 
Et. Petersburg, wo das Geleiftete und Erlangte eben fo bedeu⸗ 
tend dargeftellt ward, wie es in SKonftantinopel geringfügig ges 
nannt worden war. Metternich) ließ auf die letzten Mittheilungen 
H ee des Internuntius zwei Expeditionen! nach Peteräburg abgehen, 
nachdem er zuvor in Wien mit Golowfin eingehende Unterhaltung 
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geflogen. Stark durch den Rüdhalt an England wagte er auf 
die erlangten halben Gewährungen dem Czaren die Herftellung 
ver biplomatifchen Verbindung mit der Pforte anzuratben. Und fo 
biete auch Lord Londonderry! dem Ehavalier Bagot neue Inftrucs '19. Ian. 
tionen zu Borftelungen in demfelben Einne. Diefe Expeditionen 
hielt man für entfcheidend; fie follten in ‘Betersburg fo beftinmte 
Erklärungen hervorrufen, daß man genau erfahren werde, ob ſich 
Rußland wirklich Allem verfagen wolle, was es vernünftigenweife 
bewegen müfle, im Intereſſe des Friedens feine directen Verbin: 
dungen mit der Pforte wieder aufzunehmen. Diefe Zumuthungen 
aber berührten den ruffiihen Kaifer äußerft empfindlich. Seine 
unberechenbare Eitelfeit war ſchon dadurch verlegt worden, daß Die 
Antwortnote der ‘Pforte vom 2. December an die Miffionen der 
Berbündeten gerichtet worden war; er hätte erwartet, daß das 
öfterreichifche Babinet diefelbe geradezu, al8 ungeeignet nad) Pes 
teröburg übermacdht zu werden, zurüdgewiefen und auf eine une 
mittelbare Antwort an die ruffifche Regierung und die Annahme 
des Ultimatums gedrungen hätte; direct und in befleren Formen 
an das ruffifche Cabinet gerichtet, konnte man merfen, hätten die 
Erflärungen der türfifhen Note weit beſſere Eindrüde gemacht. 
Auf einem Ball bei der Kaiferin Mutter ſprach fich der Czar fehr 
gereizt gegen Lebzeltern aus über dad Mistrauen dad man ihm 
zeige. Die Verlegenheiten, in die ihn die genieinfame Haltung 
Englands und Oeſterreichs verfeßte, war ihm im höchiten Grade 
peinlich. Die Kriegsgelüfte aber waren außerordentlich in ihn abs 
gefühlt, feit neuerlich der Großfürſt Konftantin (wie Bagot an 
%ebzeltern vertraulich als eine ganz fichere Sache mitteilte) dem 
Kalſer erklärt hatte, daß er im alle eines Krieges für Polens 
Ruhe nicht ſtehen Fönne?®. Aus allen diefen Voranzeigen erwars 
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tete Metternich eine Antwort, aus der überall Verdruß und übler 
Wille — die erwünfchteften Zeichen — herausfehen würden. Eie 
fam endlich an“, und ſchien dem Staatöfanzler eines der fchrwäd;- 
ften Stüde aus Kapodiftrias’ Feder, Der Wunſch nach Friede 
herrfchte darin vor, der Eindruf des Ganzen war beruhigent. 
v. 12. Behr. Der Internuntiug, hieß es in der Depefche!, Habe in Konftantis 
nopel jegt eine ganz andere Sprache geführt, als früher in Folge 
der (vor⸗Hannover'ſchen) Inftructionen vom 17. Juli. Es fa 
fhwer, den fchmerzlichen Eindrud zu ſchildern, den dieß auf den 
Geiſt des Kaiferd gemacht. Nach fo langen Proben der ruffifchen 
Geduld, der Geduld des öfterreichifchen Gefandten und Vermitt⸗ 
lers, fpreche die Pforte endlich: und die Verbündeten hätten nichts 
au übermachen als eine unfruchtbare Unterredung und neue Be 
weife von der blinden Hartnädigfeit der türkiſchen Regierung. 
Diefe Ergebniffe feien weit entfernt, eine furchtſame Nachgiebig: 
feit zu rechtfertigen; alle Erwägungen führten vielmehr darauf 
zurück, daß die Pforte nie einem anderen Gefühle als der Furcht 
nachgeben werde; jede Annäherung an fie in Folge von Zuge 
ftändniffen, die man ihr mache, würde nur fcheinbar, alle directen 
Unterhandlungen ohne Erfolge fein. — Inzwiſchen war, fih 
"28. an. kreuzend mit diefer ruffifchen Depefche, eine neue Erpebition! von 
Metternich nad) Petersburg befördert worden”®, worin die Fragen 
von dem fünftigen Schickſale Griechenlands und von der Etellung 
Oeſterreichs im Falle eines Krieges aufs neue erörtert wurden in 
einer Weife, die e8 (nad) Londonderrys Vorgang) Rußland zufchob, 
ſich über Diefe fchwierigen Fragen beftimniter zu äußern; auf den 
Empfang der ruffifhen Mittheilungen vom 12. Yebruar zögerte 
daher der Etaatsfanzler mit einer Antwort bis zu dem Befcheid 


17) Depefhe an Graf Golowkin vom 12. Febr. Hf. 
78) Sie fehlt uns. 
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iber diefe fpätere Erpevition und ließ inzwiichen nur aus Berlin 
en Czaren beſchwichtigen, daß Defterreich niemals die Abficht ge 
bt, dem Kaifer von den Bedingungen feined Ultimatuns abzu⸗ 
ringen. Indeſſen befriedigten auch dieſe Wiener Eröffnungen 
vom 28. Yan.) den Kaijer Alerander nicht; wie Metternich fich 
chmeichelte: weil man ſich in Verlegenheit befand eine Antwort auf 
ie zu geben. Der Gar aber beichloß nun, um die Verhandlungen 
ms ihrem verfahrenen Gleife (d. h. aus dem englijch:öfterreidhis 
hen Einverftändniß) Herauszubringen, den ©eneral Tatiſtſchew 
in einer befonderen Miſſion nad Wien zu fchiden, in der Hoff: 
sung, daß man ſich mündlich (entfernt von dem englifchen Ein- 
Rufe) befjer verfländigen werde. Daß diefe Eendung eine mündliche 
Beiprechung über die „Parification“, d. h. über eine Fünftige ver: 
ünderte Lage der Griechen zum Zwede habe, zu der ſich Defterreich 
sach, feinen neueften Aeußerungen fchien ‚herbeilaffen zu wollen, 
ward in Paris und London verleugnet, obwohl es dort fein Ges 
beinmniß blieb. Die Wahl dieſes anßerordentlichen Gefandten war 
ans des Czaren alleiniger Rüdjprache mit Neſſelrode hervorgegan- 
gen, der jebt mehr hervorzutreten und fi) auszuſprechen wagte. 
& war in diefer wie in allen anderen Fragen immer Oeſterreich 
naͤher als feine Collegen, und ging jet aud) Gens in einem Briefe 
a, Tatiſtſchew mit feinem Rathe zu unterftügen. Diefer Mann 
galt für einen Ehr- und Habfüchtigen, der wie Pozzo Niemandem 
einen überwiegenden Einfluß verzieh, der, wie Neſſelrode fagte, 
ucht zufrieden fein werde als bis er ein Potemkin oder Besbo⸗ 
wdfo geworden. Er hatte durch die fchmugige Rolle, die er 
ſrüher in Spanien gefpielt, ſelbſt in Wien ftarf gegen fich einge: 
kommen, wo man ihn fogar, als er beftimmt war Stadelberg zu 
alegen, förmlich verbeten hatte; jet hatte Lebzeltern Urfache, die⸗ 
ſen alten Widenvillen fallen zu laffen; man wußte, daß er in ber 
girhifhen Frage ein Gegner Kapodiſtrias' war, reich an Mitteln, 
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tete Metternich eine Antwort, aus der überall Verdruß und übler 
Wille — die erwünfchteften Zeichen — herausfehen würden. Eie 
fam endlich an’”, und fchien dem Staatskanzler eined der ſchwaͤch⸗ 
ften Stüde aus Kapoviftrias’ Fever, Der Wunſch nach Friede 
berrfchte darin vor, der Eindruck des Ganzen war beruhigend. 
Der Internuntius, hieß es in der Depefche!, habe in Konftantis 
nopel jet eine ganz andere Sprache geführt, als früher in Folge 
der (vor« Hannover’fhen) Inftructionen vom 17. Juli. Es fe 
fhwer, den ſchmerzlichen Eindrud zu fchildern, den dieß auf den 
Geift des Kaiferd gemacht. Nad jo langen Proben der rufftfchen 
Geduld, der Geduld des öfterreichiichen Gefandten und Vermitt—⸗ 
lers, fpreche die Pforte endlich: und die Verbündeten hätten nichts 
zu übermachen als eine unfruchtbare Unterredung und neue Bes 
weife von der blinden Hartnädigfeit der türfiihen Regierung. 
Diefe Ergebniffe feien weit entfernt, eine furchtfane Nachgiebig: 
feit zu rechtfertigen; alle Erwägungen führten vielmehr darauf 
zurüd, daß die Pforte nie einen anderen Gefühle als der Furcht 
nachgeben werde; jede Annäherung an fie in Folge von Zuger 
ftändniffen, die man ihr mache, würde nur fcheinbar, alle directen 
Unterhandlungen ohne Erfolge fein. — Inzwiſchen war, fi 
frenzend mit Diefer ruffifchen Depefche, eine neue Erpedition! von 
Metternid) nad) Petersburg befördert worden?®, worin die Fragen 
von dem Fünftigen Echidfale Griechenlands und von der Etellung 
Defterreih8 im Falle eines Krieges aufs neue erörtert wurden in 
einer Weife, Die es (nad) Londonderrys Vorgang) Rußland zufchob, 
fi) über diefe fchwierigen ragen beſtimmter zu äußern; auf ven 
Empfang der ruſſiſchen Mittheilungen vom 12. Februar zögerte 
daher der Staatöfanzler mit einer Antwort bis zu dem Befcheid 
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über dieſe fpätere Erpebition und ließ inzwifchen nur aus Berlin 
den Czaren befchwichtigen, daß Defterreich niemals die Abficht ges 
habt, den Kaifer von den Beringungen feines Ultimatum abzus 
bringen. Indeſſen befriedigten auch dieſe Wiener Eröffnungen 
wom 28. Yan.) den Kaifer Alerander nicht; wie Metternich fich 
ſchmeichelte: weil man fi in Verlegenheit befand eine Antivort auf 
fie zu geben. Der Gar aber befchloß nun, um die Verhandlungen 
aus ihrem verfahrenen Gleiſe (d. h. aus dem englifch: öfterreichis 
ihen Einverftändnig) herauszubringen, den General Tatiſtſchew 
in einer befonderen Miffton nad) Wien zu fchiden, in der Hoff: 
rung, daß man fi) mündlich (entfernt von dem englifchen Eins 
fluſſe) beſſer verfländigen werde. Daß diefe Sendung eine mündliche 
Beiprechung über die „Bacification“, d. h. über eine Fünftige vers 
änderte Lage der Griechen zum Zwede habe, zu der ſich Defterreich 
nach feinen neueften Aeußerungen fchien herbeilaſſen zu wollen, 
ward in Paris und London verleugnet, obwohl es dort fein Ges 
heimniß blieb. Die Wahl dieſes außerordentlichen Gefandten war 
aus ded Czaren alleiniger Rüdjprache mit Neffelrode hervorgegans 
gen, der jetzt mehr hervorzutreten und fich auszufprechen wagte, 
Er war in diefer wie in allen anderen Fragen immer Defterreich 
näher ald feine Kollegen, und ging jeßt aud) Gens in einem Briefe 
an, Tatiſtſchew mit feinem Rathe zu unterftügen. Diefer Maun 
galt für einen Ehr- und Habfüchtigen, der wie Pozzo Niemandem 
einen überwiegenden Einfluß verzich, ver, wie Neſſelrode fagte, 
nit zufrieden fein werde als bis er ein Potemkin oder Besbo- 
tdfo geworden. Er hatte durch die fchmugige Rolle, Die er 
über in Spanien gefpielt, felbft in Wien ftarf gegen ſich einge: 
kommen, wo man ihn fogar, als er beftimmt war Stadelberg zu 
regen, förmlich verbeten hatte; jetzt hatte Lebzeltern Urſache, dies 
fen alten Widenwillen fallen zu laffen; man wußte, daß er in ber 
griechiſchen Frage ein Gegner Kapopiftrias’ war, reich an Mitteln, 
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und fein genug, um den eigentlichen obwohl uneingeftandenen 
Wunfch des Kaiſers nad) Frieden durchſchaut zu haben. Zum Be 
weife, wie fehr ed dem bevrängten Czaren darum zu thun war, 
ſich aus feinen Verlegenheiten herauszuwinden, erzählte Metter- 
nich, daß Tatiſtſchew mit zwei ganz verfchiedenen Inftructionen in 
der Tafche gefommen fei, einer von Kapodiſtrias gezeichneten und 
einer vom Kaiſer felbft gegebenen, der er folge. Wie ſich Die Pforte 
ihrerfeitö voll von dem Wunfche des Friedens, auf die gemeinfa- 
men Anliegen der Gefandtfchaften den fteifen Naden halbwegs beu: 
gend, zu halben Zugeftändniffen herabgelaffen hatte, fo that nun 
auch der Czar feiner Empfindlichkeit auf die Anträge feiner Ber- 
bündeten einen halben Zwang an; er wollte, durch eine wefentliche 
Ermäßigung feiner Forderungen an die Pforte, die Hände zu einer 
friedlichen Ausgleichung bieten, wogegen er dann, wenn auch dieß 
feine Folge in Konftantinopel hätte, von feinen Verbündeten 
wünfchte, daß fie ihre diplomatifchen Beziehungen mit der Pforte 
abbrechen und nur einfache Agenten in der türfifchen Hauptftabt 
zurüdlaffen möchten. Diefen Antrag hoffte man, wie früher die 
erſten Mittheilungen von Juni v. J., zuerft in Berlin gebilligt 
zu jehen, wohin man dem Grafen Alopeus den Entwurf einer 
Verbalnote! ſchickte, Die er aber umter einer amtlichen Form nur 
übergeben follte, fal8 er eine entfprechenpe Antwort erwarten 
fönne. Dan täufchte fich nicht. Der preußifche Minifter des Aus⸗ 
wärtigen hielt e8 für räthlicher, dem Czaren den felbftgewählten 
Rückweg zu gemäßigteren Entſchlüſſen zu erleichtern als zu ver 
fperren”?. Auf einen förmlichen Vertrag zwar, den man nachfuchte, 
ging er nicht ein, aber ein Protocol! in dem gewünfchten Sinne 
ward vereinbart, das indeſſen der preußifchen Regierung nur eine 
Berbindlichfeit auferlegte, die von den Befchlüffen der Mitverbüns 
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beien abhängig gemacht ward. Dieß Protocol wurde von Ruf: 
land an alle Höfe verfhidt. Metternich auch erklärte fich zu dem 
gewünfchten Schritte bereit, obwohl auch Er nur im Falle eines 
gemeinfamen Zufammenwirfens Aller®®; er ſchien indeſſen alles 
Ernftes zu hoffen (und auch Eſterhazy, der in London in den eng⸗ 
fen Beziehungen ftand, theilte diefe Hoffnung), daß England auf 
die ruſſtſchen Anträge eingehen und Lord Strangford zurückberuſen 
werde, den man in St. Petersburg im Verdacht hatte, er muntere 
vie Pforte zu allen ihren Anmaßungen und Härtnädigfeiten auf. 
Lord Londonderry aber, ald ihm das Berliner Protocol zu Geficht 
fam, war, was man füglich hätte wiſſen Fönnen, voller Echwie- 
tigfeiten. In friedlichen Beziehungen zu der Pforte au ftehen, war 
für England viel zu wichtig, als daß der Minifter dem Könige je 
die Abberufung feines Gefandten hätte anrathen können; allen 
gemeinfamen Schritten verfagte er jih nun wie immer; gegen 
irgend eine Stipulation über das fünftige Schickſal Griechenlands 
zeigte er fih voller Widerftreben: der Pforte werde man die An- 
nahme einer foldyen kaum nady einem glüdlichen Kriege abgewins 
nen können. Keineswegs aud) war er geneigt, Rußlands Beftres 
bungen, feinem Vertrag von Kainarpfche immer und immer weis 
term Einn zu geben (Beitrebungen, die alle Verträge trügerifch 
machen würden), aud) noch zu unterftügen; noch minder wollte er 
die Zahl folcher Verträge vermehren, die nur neue Verwickelungen 
meugen müßten. Das betonte nun zwar aud) Metternich in feiner 
Unterredung mit Tatiſtſchew, den er nicht verhehlte, daß die drei 
der vier ruffifchen Forderungen, die nicht die Fürftenthümer beträfen, 
wilfürlihe Auslegungen des 7. Artikels jenes Vertrages ſeien; er 
elärte ihm auch, die Fünftigen Stipulationen zu Gunften der 
Briehen dürften unter Feiner Beringung die Oberherrlichfeit der 
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Pforte angreifen oder Griechenland eine Unabhängigkeit wie Ser: 
bien zugeftehen. Und auch die wiederholte Frage nad) Defterreiche 
Haltung im Falle eined Kriegs wies er, wie 2. Londonderry in 
Hannover, als verfrüht zurüd, da die Pforte to fein müſſe, die 
gerechten Forderungen Rußlands zu verweigern. Das Hang nun 
zwar weit mehr im englifchen als im ruffifhen Sinne, und Graf 
Bernitorff, der gern Rußland gefälliger gewefen wäre, hatte fchr 
hart zu tadeln an diefen Angriffen auf Rußlands Auslegung feiner 
Verträge, nachdem man jich bisher nur in Lobſprüchen auf feine 
Mäpigung erfehöpft, an diefen Argwohn vor einer Abficht Ruf: 
(ande, den Griechen die Unabhängigkeit der Serben zu geben, 
deren ed nicht geitändig war, an diefer Berleugnung der Möglid;: 
feit eined Kriegs, den doch nicht Rußland fondern die Verbündeten 
zu fürchten hätten. Schließlich aber fah man hinter diefen Recti: 
minationen, die in Diefem Augenblide gegenfeitiger Annäherung Io 
ſehr gehäflig Ichienen, nur die Abjicht Metternichs, den Grafen 
Kapodiftriad aus feinem Einfluffe zu drängen und fid) felber reden zu 
hören, um dann auf feinen beliebten Umwegen zur Verföhnlichkeit 
zurückzukommen; wo dem Gradfinnigen diegrade Line die gebotenfte 
ſchien: die Nebenſachen fallen zu laſſen, das Wefentliche anzugreifen 
und die nöthigen Opfer zu bringen. Schon in feiner erften Depefche 
nad) Petersburg! fprad) Tatiſtſchew die Hoffnung auf Erfolg feis 
ner Sendung aus. Man hatte ſich in Wien entfchloffen, Rußland 
die vorher ihm zugefchobene Aufgabe, feine Anträge in Bezug auf 
die Bacifivation zu formuliren, abzunehmen; man ließ ein Memo: 
randum über den Gegenftand ausarbeiten”!. Bon einer Trennung 
und Unterfcheidung der Fragen des ftrengen Rechts und der ded 
allgemeinen Intereifes, der türkiſchen und griechifchen, ber ruſſi⸗ 
fhen und europäifchen Kragen ausgehend, bemerfte diefe Denk⸗ 
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fchrift, daß der Czar bei Aufftellung feiner Rechtsforderungen von 
Anfang an eine Verftändigung aud) über die Frage des allgemei- 
nen Intereſſes für untrennbar von einer endgültigen Ausgleichung 
gehalten habe. Da aber diefe Frage zwifchen den Babinetten nie 
beftimmt verhandelt worben fei, fo hätten die Verbündeten fie auch 
nmicht in Konftantinopel beſonders betonen oder Vorſchläge in Diefer 
Beziehung machen koͤnnen. Es fei dad Intereſſe der Mächte, dieß 
Geſchäft nad) den Wünfchen des Kaifers und der Sicherheit Euro» 
Pa's zu erledigen. Da es fid) nun nicht darum handle, die Ober: 
Herrlichfeit des Sultans anzutaften, fo könnten ſich die Vorfchläge 
Der Berbündeten in Betreff der Zukunft Griechenlands nur auf 
Segenftände der Gefepgebung und Verwaltung beziehen: auf 
Sicherung der freien Ausübung des Gottesvienftes, auf legislative 
Verfügungen zur Sicherheit der Perfonen und des Eigenthung, 
auf regelmäßige Verwaltung der Gerechtigkeit. Defterreich erfenne 
keiner Macht das Recht zu, ſich in die inneren Angelegenheiten 
anderer Staaten zu mifchen; in der Türkei aber gebe ed Verhälts 
niffe, die es unerläßlich machten, Mittel aufjufinden, um vort 
eine dauernde Ruhe herzuftellen, ohne die das türfifche Reich und 
Europa nicht beftehen fönnten. Praktiſch lief Dann die Denffchrift 
auf das Refume aus: die Mächte hätten bei der Pforte auf Hers 
fellung der Ordnung in den Fürftenthüimern zu dringen, auf 
Amneftie für die aufgeftandenen Provinzen, auf Annahme der gus 
ten Dienfte der Mächte zur Beſchwichtigung der Revolution, auf 
Emennung türfifcher Bevollmächtigten, die in einer allgemeinen 
Conferenz über die Maasregeln mit unterhandeln follten, welche 
die Mächte zur Beruhigung des türfifchen Reiches nothwendig 
erachteten. Um in diefe Bahnen einzulenfen, fei es nöthig erft zu 
willen, ob die Mächte auch einig feien über die hier aufgeftellten 
Geſichtspunkte, und fid) dann über die geeigneten Mittel zu vers 
Rändigen, die Pforte zum Eingehen auf diefe Vorfchläge zu bes 
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ftinmen. — Dieß Memorandum wurde fo formulirt zwar erſt 
etwas fpäter vorgelegt; feine Ausarbeitung aber war Tatiſtſchew 
nicht unbefannt und mußte ihm von den beften Aufpicien für feine, 
Sendung fein. Rußland, indem ed dem ehrgeizigen Hange des 
Fürften Metternich, überall die erfte Rolle zu fpielen, ſchmeichelnd 
nachgab, zog den öfterreichiichen Staatsmann zu ſich herüber, der 
in dem Augenblide, wo der gerade Weg (ein feſtes Zufammenhal: 
ten mit England) zum graden Ziele geführt und den fo ftarf erſchüt⸗ 
terten Czaren zur völligen Nachgiebigfeit bewogen hätte, auf feine 
gewohnten krummen Pfade abbog; es riß ihn von Londondery 
und dem englifchen Bündniffe ab und gewann ihn für das Anlies 
gen, das England am meiften zuwider war, das dem Garen am 
meiften am Herzen lag, deſſen Erlangung ihm einen neuen erwei⸗ 
terten Einfluß im türfifchen Reiche in fichere Ausficht ftellte. Das 
Memorandum war bereits redigirt, ald man aus Konftantinopel 
frifche Nachrichten über die neueſte Haltung der Pforte erhielt, die 

2.3. Betr. eben in einer neuen Note! die ftärkiten Breunde des Friedens durd 
eine neue Demonftration enttäufcht hatte. Diefe Note war von 
dem Internuntius zurückgewieſen worden; auch in Stonftantinopel 
alfo machte die öfterreichiiche Diplomatie diefesmal gut, was fe 
bei Annahme der legten türfifchen Note vom 2. Dec. nad nuff- 
(cher Anficht verfehen hatte; jept fand der Ezar die Handlungen 
Oeſterreichs fo, wie er fie von einer bewährten freundſchaftlichen 
Macht erwartet hatte. Die legte Handlung der Pforte fepte den 
Czaren in die Lage, die Waffen zu ergreifen; und Oeſterreichs Hal 
tung ſchien ihn jegt ficher zu ftellen, daß er fie im fchlinmften ale 
nicht allein ergreifen werde. 


29 Bwilgen- Wir haben die Verhandlungen nachzuholen, Die in Konflar 


tantinopel. tinopel zu diefer neuelten Demonftration der Pforte geführt hatten. 
Die türkiſche Regierung war feit dem legten einträchtigen Zufan 
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mengehen aller Miffionen gegen Alle gleich mistrauifch geworben. 
Es war nicht das erfiemal, daß die Pforte die Erfahrung machte, 
wie oft man ſich vor Freunden ebenfowohl oder mehr als vor Fein- 


. von zu hüten babe. Sie hatte ſchon in dem großen viplomatifchen 


Spiele der Zeiten von 1770—90 zur Genüge gelernt, daß vie 
Ehriften doch flets alle, auch die Keinde ihrer Feinde, wie in einem 
killen Bunde gegen fie verſchworen waren, daß ihre aufrichtigften 
Freunde fie doch nie ald einen Ebenbürtigen in Europa anfahen, 
den fie zu der Kraft der Selbfterhaltung herftellen, zu einem wirfs 
lien Gegengewichte gegen Rußland ftärfen möchten; vol Eifers 
fucht gegen die nordiſche Macht, hatten die Freunde der Türken 
doch nie und nirgends eine Anftrengung machen wollen, fie von 
dem großen Raube zurüdzufcheuchen; man hatte lieber dem ſchwa⸗ 
den Gefährbeten jeve Zumuthung geftellt, jeves Opfer von ihm 
verlangt, um duch ein Stück Beute, das man ihm abriß, des 
Raubthieres erften Hunger zu ftillen. Ganz das gleiche Spiel war 
jegt wieder im Gange. Die Pforte dachte die ganze Zeit her ent⸗ 
fernt nicht daran, in irgend Einem ihrer Freunde einen Unterftüger 
zu finden, jest fhien fie gar zu fürchten fie zu ihren Feinden treten 
u ſehen. Im vorigen Jahre war fie überzeugt, daß alle Mächte 
Europa’s zu erfchöpft feien, als daß Eine ihre Ruhe aufs Spiel 
jepen follte durch einen einzigen Slintenfchuß zu Ounften der Tür 
fei, jest ſchien fie ihnen die Geneigtheit zugutrauen, mit Rußland 
gegen fie zu fchießen. Sie hatte einen Anfang gemacht, ihr Mis- 
trauen gegen Defterreich abzulegen, jetzt aber machte ihr deſſen 
enge Berbindung mit Rußland ſchwere Sorge über die geheimen 
Ziwede der h. Allianz, und der Einfluß des Internuntius ſank tägs 
Ih herab. England hatte immer ihr Vertrauen voraus gehabt, 
jet aber war felbft das Anfehen Lord Strangfords einen Augen: 
it in Abnahme. Der preußifche Gefchäftsträger, mit den 
befiimmteften Inftructionen in Bezug auf gemeinfame und flarfe 
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Actionen verfehen, drängte bei jever Gelegenheit auf gleichzeitig 
einmüthige durchgreifende Sprache; das Fonnte ihr unmöglid 
gefallen. Auf Frankreich hatte die Pforte im Anfang gezählt 
der neue Vertreter diefer Macht aber, der Marquis Latour Mau 
bourg, hatte von vorn herein al feinen Credit verfcherzt, weil a 
auf der Reife in Navarin mit einigen Infurgentenchefs fich beſpro⸗ 
hen hatte, weil er in SKonftantinopel mit den Agenten Mehmed 
ALS zufammenftedte, und weil er thöricht genug war in der Dies 
tatorrolle auftreten zu wollen, Die er hier einmal unter Napoleon 
geipielt. Unter allen dieſen Berhältniffen waren die türfifchen 
Minifter nicht in der beiten Laune, als ſich eine neue Thätigfeit 
in der Diplomatie einftellte beim Eintreffen nener Inſtructionen 
des Internuntius und der öfterreichifchen Antwort? auf die türs 
fifche Note vom 2. Dec. In diefer Enviderung (deren Entwurf 
man in Petersburg Fannte und zu willfährig, zu wenig perems 
torifch fand,) war die einfache Annahme Dreier der ruflifchen For 
derungen anerfennend gerühmt, das Verlangen einer Brift für die 
Räumung der Fürftenthümer aber misbilligt, die Die beftehende 
Spannung und den umnerträglihen Zuftand zwifchen Krieg um 
Frieden nicht aufhebe; die Ernennung der Hospodare, die Ver 
ftändigung mit Rußland über die Verwaltung der Fürftenthüme 
war nochmals ald das ficherfte Mittel der Löfung aller Schwierig: 
feiten empfohlen. In feiner Depefche an den Grafen Lützow hattı 
Fürſt Metternich zugleich Die Linie vorgezeichnet, die er von Kom 
Etrangford bei feiner Unterftügung diefer Note eingehalte 
wünfchte, dem er bei dem geſchwundenen Eredit des Internuntind 
die Verhandlung ganz anzuvertrauen wünfchte. Lord Strangfofl 
verlangte demnach eine Conferenz, die er erft nach einer Fräftigen 
Mahnnote! erhalten konnte. Der Ausgang diefer Zufammenfunft! 
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war indeſſen nicht entmuthigend®®. Der englifche Gefandte konnte 
von einer Nachgiebigfeit des Czaren Gebranch madjen, der fich 
bereit zeigte, den Fürſten Sutſos (der fpäter nad) Defterreich ent: 
fernt warb) zu interniren; um fo dringender ermahnte er daher zur 
Herftellung der alten Ordnung in den Fürftenthümern, zur Er: 
nennung der Hospodare, wenn nicht Griechen, fo Bojaren: To 
werde man alle Mächte zu Freunden haben, im anderen Falle aber 
werde das türfifche Reich in einem Monate einem ruffifchen Kriege 
auögefegt und der Freundſchaft der Mächte beraubt fein. Als man 
wieder die ungünftigen Umftände betonte, fehärfte er ven Miniftern 
iin: fie hätten Fein Recht, Pflichten von Umftänden abhängig zu 
nahen; was würde man fagen, wenn ein Menſch feine Schulden 
nicht bezahlen wollte, weil er bei fchlechtem Wetter nicht ausgehen 
tinne? Zudem fei jede Verſchiebung voller Gefahr, weil die Unter: 
druͤkung des Aufftands weſentlich abhänge von dem Frieden mit 
Rußland, der die Hoffnungen der Rebellen zerftöre, während ver 
Krieg im Gegentheil den Griechen Zeit geben werde, eine felbftän- 
tige Regierung zu bilden, die die Pforte im Frieden werde aner: 
kennen müffen. Wie denn auch auf der anderen Seite der ruffifche 
Raifer nach einer unverweilten Räumung der Fürftenthimer feine 
Unterthanen befchwichtigen könne, Die erbittert feien, daß er feine 
Ölgubensgenoffen nicht vertheidige. In einer Baufe vertraulicher 
Unterhaltung berührte Strangford die Räthlichkeit der Ernennung 
von türfifchen Bevollmächtigten, um mit ruffifchen zu unterhandeln ; 
dieß wurde ohne weiteres abgewiefen: nicht die Pforte habe bie 
Verhandlungen abgebrochen. Bei Wiederaufnahme des Protocolls 
detonte Dſchanib, daß die Anmefenheit türfifcher Truppen uner: 
lich fei, um den Ausbruch einer neuen Rebellion zu verhüten. 
dennoch gab er die Verficherung, man werde die Fürftenthümer 
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räumen und fchneller ald er, der Geſandte, ſich denke, faft fogleich ; 
man habe jebt die Macht gegen Ali Paſcha zur Verfügung und 


Alles Fündige ein raſches Ende an. So ſchien fi Alles zum Gu⸗ 


ten anzulaffen, da plöglich änderte fih die ganze Scene wieder. 
Die Pforte war von der üblen Aufnahme ihrer lebten Note vom 
2. Dec. in Beteröburg unterrichtet worden (und e8 war nicht das 
erfte und nicht das legtemal, daß man fich über ihre rafche und 
gute Unterrichtung zu verwundern hatte) ; fie hatte erfahren, daß 
Rußland in feinen legten Eröffnungen an die Mächte die vier Ar: 
tifel, die e8 früher fein Ultimatum genannt, als Präliminarien 
bezeichnet habe; das Eine Wort ließ fie befürchten, daß auf ihr 
Zugeftändniß der vier Punfte fofort die Forderung eines fünften 
auftauchen werde. Der Sultan war ergrimmt bei diefem bloßen 
Gedanken; die Minifter nahmen die beftimmte Sprache des eng: 
fifchen Gefandten für eine kategoriſch geftellte Wahl zwiſchen Krieg 
und Frieden; dieß gab den Verhandlungen plöglih eine ganz 
unverfehene Wendung. Der Internuntius verlangte in olge 
neuer Weifungen eine neue Eonferenz, aber man hörte nidyt mehr 
auf ihn. Die türkifchen Miniſter beriefen! zu ihren Berathungen 
alle Chefs der Milizen und Vertreter der Körperfchaften, ftellten 
ihnen den Gang der Verhandlungen dar und befragten fie um ihre 
Meinung in einem jener — nidyt ganz ungewöhnlichen — contraft: 
vollen Momente, wo der unumfchränftefte Herrfcher, der Etatthalter 
des Propheten, fein Volk um Rath anging. Die Meinung der 
Befragten ging dahin, daß die Pforte in ihrer Antwort an Oeſter⸗ 
reich nicht weiter gehen dürfe, als in der Conferenz mit Lorb 
Strangford; im Kriegsfalle fei das Volf bereit fi in Maffe an 
erheben. Diefe bloße Form der Berathung, fobald fie in Peters⸗ 
burg befannt ward, machte alle Kriegsluftigen voller Leben, 
ftimmte alle Sriedfertigen Fleinmüthig herab: die politifchen Ber: 
handlungen den Sanitfcharen mittheilen und durch die Bafernen 
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tragen laſſen, die armen Priefter und Zunftleute in die Geheimniſſe 
der Diplomatie einweihen, dieß fchien die volle Entfchloffenheit 
anzufündigen, den Friegerifchen Fanatismus des Volkes zu ent: 
jügeln. Indeſſen Hang wieder die Rote an den Internuntius' die 28. Setr. 
bei diefer Berathung vorgelegt und genehmigt warb und von einer 
ähnlichen an Lord Straugford begleitet war, weit nicht fo ſchlimm, 
ald man hätte denken follen. Sie war zwar wie gewöhnlich vol 
von Bitaten, Widerlegungen und Beſchwerden; fie klagte über die 
Behandlung des Hpfilantis, fie regte die Auslieferung der Flücht⸗ 
linge aufs neue an, fie rührte einen nicht erfüllten Artikel des 
Bucharefter Friedens auf, nach welchem man einige Forts an der 
aflatifchen Grenze zurüdverlangte, die Rußland durch Beftechungen 
gavonnen und als eine zu unfchägbare Beute nie herausgeben, der 
Eultan nie aufgeben wollte. Im übrigen waren drei unter den 
vier ruflifchen Artifeln wieder einfach zugefanden, zur Ausführung 
des vierten nur eine ganz kurze Krift verlangt. Auch beruhigte 
Dihanib noch mündlich, daß man die Frage der Forts nicht ernft- 
lid in die gegenwärtige Verhandlung mifchen wolle; nur wenn 
Rußland auf die Verträge poche, wolle man wenigftens erinnern, 
daß Rußland es fei das fie nicht einhalte. — Und wahrlich, in 
diefem Punkte hätte die Pforte die öffentliche Unterftükung und 
das laute Zeugniß der Mächte alle wohl verdient, das Metternich 
ihr wenigftend privatim nicht verfagen mochte, daß fie in Erfüllung 
der Berträge fich ſtets als der verläfligfte Nachbar von erprobtefter 
Treue bewiefen. Die unbefangenen Verireter von England und 
Breußen deuteten die Note zum Guten; der Internuntius, vom 
vorigenmale gewigigt, fürdhtete gerade den Eindrud der darin ent= 
haltenen Vorwürfe und weigerte fi, ' den Beleivigten fpielend, die's. Marz. 
Rote nach Petersburg zu befördern *. Der englifche und öfterreis 


84) Defterreichifche Note, durch den Internuntius der Pforte zugeſtellt 
ms, Min. Sf. 
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chiſche Gefandte machten nod) eine legte Anftrengung, bie fie ſelbſt 
als die „vielfeicht allerletzte“ bezeichneten und gaben eine gemein- 
fame Rote ein 8, in der fie noch einmal auf die Befriedigung ber 
ruffifchen Wünfche bezüglich der Fürftenthümer drangen: was vor 
drei Wochen als nahe bevorftehend angekündigt gewefen, das müfle 
heute nicht ſchwer fein feft zu beftimmen, Sie blieb ohne Erfolg 
und ohne Antwort; nur daß dem englifhen Dragoman vertrau: 
lich mitgetheilt wurde, daß die Firmans zur Verminderung ber 
Truppen in die Fürftenthümer abgegangen feien, daß ver eben 
geftorbene Generalcommiffär der türfifchen Truppen nicht werbe 
erfegt werden, daß auch der (gleichfalls geftorbene) Kommandant 
der Truppen nicht wieder einen Paſcha von drei Roßfchweifen, 
fondern nur einen Mirimtran zum Nachfolger haben werde. Gleich 
nad) diefen weiteren Nachgiebigfeiten aber überließ fi) die Pforte 
wieder neuen finfteren Vermuthungen, als fie die Sendung Tatil: 
tſchew's nach Wien erfuhr. Dem perfönfichen Einfluß des Inter⸗ 
nuntius verfeßte dieß einen neuen Edylag. Lord Strangford, 
unermüdlich, übergab! eine neue Note um wo möglich die Auf: 
regung zu befchwören. Unglüdlicher Weife fam gerade jebt die 
Nachricht von dem Angriff der Samier auf Chios. Die türkifchen 
Minifter ergoffen fid) in Invectiven über die ruffifhen Agenten 
in Pfara, wo der Conful, wie früher der in Patras, ganz offen in 
die Infurtection verrvidelt war; und Lord Etrangford fand es gera⸗ 
then, nun zurüdzuhalten. Wenige Tage darauf erhielt der Inter: 
nuntius neue Inftructionen! aus Wien, die zugleich Lord Strang: 
ford als Weifungen dienen follten. In deren Folge übergab Graf 
Lützow! eine Note, worin das Wiener Cabinet die Rolle des Be: 
leidigten fortfpielte, die der Internuntind angegeben hatte, ber 


85) Note signee en commun & la Porte par l’ambass. d’Angle- 
terre Lord Strangford et l’Internunce d’Autriche Comte de Lutzow. 
1. März. Hf. 
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Kaifer ſich in feine ganze Würde hüllend der Pforte ihr undank⸗ 
bared Benehmen aufrüdte und den Ausdrud dieſer Empfindlichkeit 
ſelber in ein Mittel zu verwandeln fuchte, die Verhandlung noch im 
Augenblide ihres Scheiterns zu fördern. Der Internuntius follte 
fih fortan der Unterhandlung ganz enthalten, die, thatfächlich feit 
lange in Lord Strangfords Händen, ihm jetzt auch von Rechts 
wegen aufgetragen ward. Bon diefem Rechte nun machte der eng: 
liche Geſandte, ſobald fi der Internuntius in ven Schmollwinfel 
zurückgezogen hatte, unbehinvert von einer ruffifchen Legation, von 
der franzöfifchen nicht gefreuzt, von der preußifchen in aller Weiſe 
gefördert, einen rafchen, Fräftigen und erfolgreichen Gebrauch. 


Der große Einfluß des englifchen Gefandten in Konſtantino⸗- Cuglaube Ber 


pel, den wir vom Anfang der Berwidlungen an nachfolgen fonnten, 
berußte in erfter Linie auf der Wucht der englifchen Madıt und 
Ihres Verhaͤltniſſes zu der Türfei. Das Vertrauen in das Wohl: 
wollen und die ehrlihe Meinung Englands und der Engländer 
war groß unter den Türken. Eelbft den Individuen, den vielen 
teifenden Engländern war e8 gelungen, durch Maas, Ruhe, Auf: 
tihtigfeit und Freimüthigkeit die Vorurtheile der Türfen gegen alle 
Ftanken vielfach zu überwinden, ihnen jest mehr als den Fran- 
join, von denen früher immer die Meinung war, daß fie die 
Gunſt der Türken ebenfo jchwer jemals verlieren, als die Ruſſen 
fie je gewinnen würden. Aber ftärferer Natur doch waren die Be- 
jehungen von Regierung zu Regierung. Nicht wenige politifche 
Kritifer, auch in England felbft, haben es den englifchen Staats» 
leuten, befonders der Whiggiftifchen Parthei, fehr oft zum bitteren 
Vorwurfe gemacht, daß fie Rußland in fünnhafter Sorglofigfeit 
bitten groß und übermächtig der Türfei und fich felber über den 
Kopf wachfen laſſen. Und doch fönnte man fi aud) verfucht fühs 
len, im diefer Teichtfinnigen Läßigkeit, die manchmal Selbftverrath 
Keinen fonnte, mehr eine ruhige Gelaſſenheit der englifchen 


hältniß zu der 


forte. 
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Staatslenfer zu bewundern, die wohl Vieles gefehehen ließen was 
in jedem einzelnen Falle zu verhindern unverhältnigmäßige oder 
unzeitgemäße Anftrengungen gefoftet hätte, die aber die auflaufende 
Summe der gegnerifchen Schuld doch nie jo weit aus Den Augen 
verloren, daß fie nicht immer zur rechten Stunde Rechnung zu hal: 
ten bereit gewefen wären. In der Erhaltung der Türfei ein britis 
fches Intereſſe erften Ranges zu erfennen, dazu bedurfte es doch 
nicht lauter Genien wie Chatham, der jeden Andersdenkenden als 
einen Thoren verachtet hätte; und dieſer Olaubensfah der engli« 
ſchen Politik war nun fchon feit langen Zeiten bei der Pforte erfannt 
und gewürdigt und in dem richtigften Staatsinftincte erwiedert. 
In England, wo es damals noch Jeder nad; Montesquieu's Sage 
als ein unſchaͤtzbares Glück gepriefen hätte, daß es Spanier und 
Zürfen, d. 5. Menfchen in der Welt gebe, die große Reiche nuf 
(08 zu befigen verftanden, in England hätte ſich Jeder bei der 
bloßen Vorftellung empört, den foftbaren Befig von Konſtantino⸗ 
pel einer großen Kriegs - und Handelsmacht von einem fähigeren 
Genius in die Hände zu geben; fo gönnten die Türken, handeld 
verachtend wie fie waren, Keinem lieber ald England, die Bor: 
theile ihres großen Handelsgebietes auszubeuten. Unter Rußland 
gebieterifchem Einfluß die Auflöfung der Türkei zu geftatten, die fo 
viel fhwerer zu theilen ald zu zerftören iſt, Uber diefen Gedanken 
hätte fich nicht leicht irgend ein Engländer weniger naiv geäußert 
als Sir Rob. Murray Keith, dem es recht und lieb gewefen wärs, 
wenn die Türfei ind Meer verfinfen fönne, der aber, ehe fie Ruß 
lands Beute würde, die Pforte erhalten wiffen wollte, bis das 
Volk in feiner eigenen ſtumpfen Weife dahinſieche. Denn Rußland 
am Bosporus die Verwandlung des ſchwarzen Meeres in einen 
Binnenfee und die Beherrfhung des Mittelmeeres vollziehen zu 
fehen, Rußland die Herrfchaft Englands in Indien, oder nur feine 
Verbindung mit Indien ernftlich bedrohen zu fehen, das hätte eines 
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engliſchen Staatsmanne nie zu Sinn fommen können, fo wenig 
ald die Pforte je in großen Verhältnifien die Politit Sultan Ees 
lims verleugnen würbe, der fich geweigert, an Englands Schwächung 
in Indien beitragen zu follen. In den großen Wirren der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriegszeiten hatte die Pforte die Erfahrung gemacht, daß 
England in Aegypten dem franzöfifchen Raubzuge widerftanden 
batte ohne eigennübige Erwerbfucht; fie hatte erlebt, daß England 
Algier demüthigte, ohne es, wie die Franzofen fpäter thaten, zu 
unterwerfen. Der Unterfchieb diefer Handlungsweife, fremd und 
ſchwer verftändlich wie er für türkiiche Köpfe war, fiel doch in bie 
Augen. England „begehrt Feines Menſchen Land“, das war eine 
Eage, die felbft weit in das türfifche Volk hinunterging. In den 
vorliegenden Fragen und Verhältnifien wußte die Pfortegany genau, 
daß England zu der h. Allianz eine gefonderte Stellung einhielt, 
daß es allen gemeinfamen Schritten der verbündeten Mächte ſyſte⸗ 
matifch entgegenarbeitete, daß es von Rußland gefürchtet war, weil 
es auf feine Raͤnke in Konſtantinopel ein ftetes fcharfes Auge gerichtet 
bitte. Rüchtern und ohne Empfindſamkeit, wie fie war, hatte die 
engliſche Regierung feft und unerfchütterlich das Eine im Auge auf 
das e8 ihr ankam: den Kortbeitand der Türkei. Vor allen euros 
päiſchen Kreuzzugsgelüften bewahrte die englifche Regierung ver 
praktifche Sinn des Volkes, das, eben fo fehr wie fie ſelbſt, dieſe 
iitrende Ritterfchaft der Völker unter der Hegemonie des norbifchen 
Staates ſcheute, für den die Erleichterung Oriechenlande, die er im 
Ramen der Gerechtigkeit und der Menfchlichfeit verlangte, nur ein 
Vorwand der Eigenfucht und eine Hülle der Unterdrüdung war. Für 
alle dieſe politifchen Betrachtungen fehlte es den türfifchen Staats» 
lenten nicht an inflinctiver Einficht; was ihnen näher lag und was 
ke noch befier begriffen, war dieß, daß England auf den jontfchen 
Juſeln ganz in einerlei Intereffe mit der Pforte verflochten war. 
Es hatte eine Fortpflanzung der griechifchen Infurrection dorthin 


‚ April 1821, 


ſ. o. S. 243, 
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zu fürchten, und man wußte in Konftantinopel ſehr gut, daß der 
„König Thom“, der berüchtigte Lord Obercommiſſair, der jegt dort 
befehligte, Thomas Maitland, Paſcha genug war, um ſolch eine 
Kataftrophe mit jedem Mittel abzuhalten. Aus politiicher Huma: 
nität diefen unfchägbaren Beſitz dahinzugeben, wo man fo vielen 
guten Grund hatte in den Anfängen der griechiichen Aufftänve bie 
Hände des Jonierd Kapodiftriad und in feinem Rüden die ruſſi⸗ 
[hen Machinationen zu vermuihen, das fonnte nur von thörichten 
Enthufiaften England zugemuthet werden. In einer gemäßigten 
Haltung der griehifchen Bewegung zuzuſehen, ſchien übrigens im 
Anfang der gute Wille und der Grundfag der englifchen, oder je: 
nifchen Regierung zu fein. Man gab den flüchtigen Moreoten zu 
taufenden ein Afyl, man fah über die Uebertretungen der Bolye 
und Gefundheitögefege hinweg, man verfündete anfangs! ein 
Reutralität, die die Einzelnen von der Betheiligung an bem 
Kampfe nicht abhielt, fondern nur verwarnte, daß ſie fich daburd 
des englijchen Schuge8 beraubten. Erſt nad) der Erpebition ber 
Grafen Metaras! und ihrer Freunde, wurden diefe „Anführer der 
Zafynthier und Kephalonier“ aufgefordert, ſich bei Strafe der Ber: 
bannung und Vermögenseinziehung vor Gericht zu ftellen, um 
diefe Androhung ward ausgeführt als fie ausblieben. Die Griechen 
ſchmähen diefe ſcharfe Maasregel als ungerecht, weil andere Staa 
ten ihre philhellenifchen Unterthanen unangefochten ließen; abe 
diefe anderen traten nirgends als deutfche oder franzöfifche Corps, 
gleichfam im Namen ihrer Staaten auf, wie die Metaras als Jos 
nier thaten, und England verfuhr vollfommen loyal, als es hier 
Rußland eine Lehre und ein Beifpiel gab, wie es der Anmaßung bed 
Mpfilantis offen hätte begegnen müffen. Dagegen war die fchmöbe 
Partheilichfeit, mit der der despotifch: brutale Lordobercommiſſait 
feit diefer Zeit die Neutralität hanphabte, eine Schmach für die 
jonifche wie die englifhe Regierung. Als 1821 die Flotte dee 
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Kara Ali in den joniichen Gewäͤſſern erfchien, ward fie überall in 
den Häfen der Siebeninfeln aufgenommen und verforgt, und die 
Gorrefpondenz der türfiichen Generale und Momirale von dem Sas 
nitaͤtsbureau befördert, während alle griechiichen Briefe erbrochen 
wurden und Tombazis, von dem Volke jauchzend empfangen, von 
den Behörven beleidigt ward. Die Widerjeglichkeit, der gejell- 
haftliche und nationale Haß der jonifchen Berölferung gegen die 
Engländer war dann freilich nicht geeignet, die Stimmung und 
Haltung der jonifcyen Regierung weniger gereizt und leidenfchaft« 
ih zu machen. Bei der Rüdfahrt Kara Ali's gerieth (im Herbft 
1521) eine verfolgte ägyptifche Kregatte auf den Strand von 
Hypiolithro ; die herbeiſtrömenden Zafynthier, in Erbitterung die 
türfiiche Flagge an ihren Ufern wehen zu fehen, geriethen mit der 
engliſchen Sanitätswache in einen blutigen Zufammenftoß, der die 
Berfündigung des Kriegszuftandes auf den jonifchen Infeln zur 
Folge hatte. Im Frühling 1822 trug ſich Miaulis mit einem 
Anihlag auf ein türfifches Geſchwader bei Murto, und er hätte 
| keinen Zwed erreicht, wenn die jonifchen Behörden feine Schiffe 
auf gleichem Fuße mit den türfifchen behandelt und ihm nicht den 
Emtritt in den Banal von Korfu verwehrt hätten. Als Miaulis 
die Terpfichore abſchickte, Beſchwerde zu führen, wurde das Schiff 
in Beichlag genommen, weil kurz zuvor griechiſche Kaper in 
5. Maura Heerden geraubt hätten; viel größere Gewaltthätig- 
keiten der Türken aber wurden fchweigend überfehen. Als die Grie⸗ 
hen etwas fpäter den G. Spaniotafis in diefer Angelegenheit nad) 
Korfu fandten, wurde diefer Abgeordnete durch Maitland, der die 
‚unbefannte Größe“ einer proviforifchen Regierung Griechenlands 
nt anerfennen wollte, in einem Briefe' abgewiefen, den Engs 128. Avril 1522. 
Inder felbjt wie Gordon ein vollkommenes Mufter von leiden- 
Waftlicher Anmaßung nannten®®. 
56) Trifupie 2, 219. 
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Dtrangierd. So viel Hab nun diefe Vorgänge alle in Griechenland crreg: 
ten, ſo viele Befriedigung, fo viele Beruhigung über Englands 
Haltung gaben ſie der türkifchen Regierung. Cie fah in dem eng: 
Liichen Gefandten ihren innigften Freund, die Griechen und an 
fange auch die Ruffen fahen ihren natürlichen Feind in ihm. Eine 
allgemein verbreitete Sage befchuldigte ihn, der Pforte zuerft die 
Gefahr des griechifchen Aufitandes angezeigt zu haben, gleich als 

debr. 1921. er nad) Ronftantinopel! gefommen war; dieß aber ift der Wahr: 
heit nicht gemäß. Dagegen hatte er Englands Etellung zu ber 

22. Ri. Pforte gleich bei feiner Antrittsaudienz! fehr fcharf bezeichnet, ald a 
in feiner Rede an den Großherren feinen König deſſen Yreund und 
Verbündeten nannte und Wünſche für die Erhaltung des o8mani- 
fhen Reiches ausſprach. Die türfiihen Minifter entzückte dieß 
gute Verhältnig fo fehr, daß fie ihrem Freunde bald mit den naive 
ten Zumuthungen läftig fielen. Es war noch nichts, daß ihm der 
Reis Efendi gelegentlich außer dem Verlangen einer partheiifchen 
Neutralität auch noch das der Abweiſung oder Auslieferung der 

6. Mai 1521. Klüchtlinge ftellte; als die Pforte! vie Barbaresken aufgebotn 
hatte, wünfchte fie treuherzig, ein Duplicat ihrer Erpebition an die 
Deis und Beid von dem Freunde bejorgt zu haben, der dieſem Ber 
weis des Vertrauend zu entfprechen ſich denn doch bedachte. Co 
hatte er ein anderedmal ein unſchickliches Geſchenk des dankerfüͤllten 
Sultans abzuweiſen; aber er wußte.das dann in Formen zu thun 
die nicht verlegten. Oefälligfeiten anderer Art nahm er dagegen 
defto williger an. In den Zerwürfniffen mit der ruffifchen Ge 
fandtfchaft, Haben wir früher gefehen, wie gefliffentlih und zuvor: 
kommend man ihn alles entgegenbradhte, was man dem ruffifchen 
Minifter mit Auffehen verfagte. Wie weitreichend der Einfluß die 
fes Mannes war, fam am ftärfiten in den perfifchen Hänbeln zu 
Tage, wo er ald Vermittler das Vertrauen beider Theile genoß; 
der Echah und fein Sohn, nachdem fie in Kriegsunternehmungen 
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on ſtets ſchwankendem Güde ihre Kräfte erfchöpft, erfuchten ihn 
iederholt und förmlich um feine Vermittlung, auf die weiterhin 
in türfifcher Commiſſär abging, deſſen Sendung den Frieden von 
irerum (28. Zuli 1823) zur Folge hatte. Wie vieles übrigens 
'ord Straugford von feinem großen Anfehn der großen Macht zu 
anfen hatte, die er vertrat, das Beſte that doch feine Perfönlichkeit 
innu. Er hatte bei der Pforte ſchon dadurd) ein Großes voraus, 
aß er wie ein ächter Stodtory den Anfprüchen der Griechen und 
hter Erhebung rund und aufrichtig Feind war und von Diefem 
Bolfe nicht anders ald von einem verworfenen, verächtlichen Ge⸗ 
indel dachte. Die Aufgabe war für. ihn die Verhütung des ruffi- 
hen Kriegs, nicht die Verbefferung des Zuftandes der Griechen, das 
zab ihm in feiner Stellung allein einen doppelten Vortheil. In feiner 
milichen Haltung bewies er ſich der Pforte gegenüber ſtets als ein 
Nann von wohlwolkender Würde und großmüthiger Billigfeit, von 
kets gleicher Ehrlichkeit und Beftigkeit, von unermüblicher Thätigkeit. 
Ju feinen gewinnenden Formen brachte er einen großen Reichthum 
an Ideen und Hülfsmitteln mit, vor Allen das Talent, fich zu den 
bähigfeiten der Türken herabzulafien und in ihren Bildern und 
formen mit ihnen zu reden. Kein Mittel verfchmähenn wußte er 
mt allen vortretenden Perfonen vertrauliche Beziehungen anzu: 
kaäpfen, ob es der ververbte Chalet Efendi ſei, zu dem er mit klin⸗ 
genden Lleberzeugungsmitteln fprach, oder der ſchreckliche Kara Ali, 
den er zum Bedenken doch feiner beften Breunde) für einen Mann 
von liebenswürdigem Naturel und aufgeflärten Principien hielt, 
weil er fich in Worten gegen die ftrengen Maasregeln erklärte und 
den Aufftand Fieber mit Geld zu befiegen riety®”. So durfte er zu 
den türfifchen Miniftern fich oft eine fo ftarfe Sprache erlauben, 
daß er den anderen Diplomaten feinen Einfluß aufs Epiel zu 





87) Briefmechfel zwischen Gent und A. Müller. p. 362. 
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ſetzen ſchien; er aber verfebte ihrem Stolze feine derbften Streiche 
felten, ohne ihnen zugleich einen ehrenvollen Ausweg zu öffnen. 
Auch jest fuhr er fo fort, von feiner neuen Stellung den energiſch⸗ 
ften aber tactvollften Gebrauch zu machen. Zur Einleitung der 
Apvril 1822, eingetretenen „neuen Epoche ver Unterhandlungen“ gab er! feinem 
Dragoman eine neue Inftruction zur Mitteilung an die Bforte*. 
Darin lohnte er zunächſt das Vertrauen der öfterreichifchen Regie: 
rung mit den ftärfften Ehrenbegengungen, die ihm zugleich zu den 
ftärkiten Waffen gegen die türfifchen Minifter dienten. Das Grund: 
prinzip aller weiteren Verhandlungen, fagte er darin, müſſe die 
Verpflichtung bilden, von jet an öfterreichifcher zu fein als je. Mit 
Undanf und Maaslofigfeit habe fich die Pforte Defterreich gegen⸗ 
über, das ihr feit einem Jahre alle Anftrengungen der eifrigften 
Freundſchaft bewiefen, in eine Stellung gebracht, die zu den bi& 
herigen Elementen der Verhandlung, den Intereffen Rußlands und 
der Türkei, nun ein drittes gefellt habe: die beleidigte Würde des 
öfterreichifchen Kaiferö! Der englifhe Gefandte habe lediglicy feine 
Uebereinftimmung zu erklären mit der Aufnahme, die die Note vom 
28. Febr. in Wien gefunden. Darum aber folle mit der letzten 
öfterreichifchen Note noch nicht der Zeitpunft der Feinpfe 
ligfeit gefommen fein: die Freundſchaft fege ihre guten Dienfe 
aus, die darum noch nicht verloren wären, Die e8 aber gelte wie 
derzugewinnen. Die Thätigfeit des Internuntius fei aufgehalten; 
die englifche Gefandtfchaft müffe daher die ihrige verdoppeln, nidt 
um den Theil der öfterreichifchen zu ufurpiren, fondern um zu be 
wirfen, daß diefe ihre Thätigfeit baldmöglichft wieder aufnehme. 
England, fügte er in einer ganz allianzmäßigen Phrafe Hinzu, ſei 
und wolle nichts anderes fein, ald „das Drgan der gemeinſchaft⸗ 


88) Instructions confidentielles pour le premier interpr&te de l’am- 
bassade Britannique. 9. April 1822. Hf. 
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lihen Gefinnungen und Wünfche der vereinigten Gabinette.* Die 

Lage Defterreich8 fei aber verfchieden. Diefe Macht müffe thatfäch: 

lich ſtets als die Leiterin der Verbündeten in dieſem Werfe der 
Bermittelung angefehen werden. — Hatte ſchon die öfterreihhifche 

Rote einen gewiſſen Eindrud nicht verfehlt, fo wurden die türfifchen 
Minifter über diefe Eröffnungen des Engländerd außerordentlich 
betreten. Die Pforte beeilte fich, ihm! fchriftlich Die leßtgegebenen '18. Aprit. 
Berfprechen in Bezug auf die Fürſtenthümer zu beftätigen ®®; münd⸗ 

lid aber wurde dem Dragoman die Verficherung gegeben, daß ſich 

die Pforte mit der Ernennung der Hospodare befchhäftige und daß 
verfchiedene Bojaren zu dieſem Zwede nad) der Hauptftadt be: 

rufen feien. Hierauf verlangte Lord Etrangford, das warme 

Eifen ſchmiedend, daß diefelben Erflärungen dem Internuntius 

gegeben und die Verbindungen mit Defterreich auf dieſe Weife 

wieder angefnüpft würden. Augenblicklich wurde ihm willfahrt. 

In der betreffenden Note‘ wurden noch beftimmtere Zufagen ge: '20. April. 
mat: die Räumung fei angeordnet, die Ernennung der Hos— 
podare werde in 14 Tagen erfolgt fein. Muͤndlich erflärte der Reis 
Gfendi zugleich dem öfterreichifchen Tragoman, daß es nie die Ab- 
Acht der Pforte geweſen, den öfterreichifchen Hof zu beleidigen; 
Er verftehe die höfifche Sprache nicht, entſchuldigte er ſich; und es 
war nicht ganz überflüfjig nach dein, was er noch zufügte: er hoffe 
mn, fagte er, daß Fürft Metternich es noch leichter haben werde, 
die gute Etimmung des Czaren zu unterhalten, wenn er bei ihm 
geltend mache, daß fid) das öfterreichifche Kabinet fogar Vorwürfe 
von der Pforte zugezogen habe, weil e8 die ruffifche Sache wärmer 
als die türkifche vertheidigt. Mit diefen Erfolgen noch nicht zufrie⸗ 
den, ließ Lord Strangford feine Hauptmine nun erft fpringen. 
die Miffionen hatten bisher ſtets die trübften Nachrichten erhalten 





59) Note des Reis Efendi an Bicomte Strangforb, 15. April. Hf. 


24. April. 


"25. April. 


430 Aufſtand und Wiedergeburt von Griechenland. 


über das Treiben und Haufen der türkifchen Truppen, deren Ab: 
zug aus den Fürftenthümern fie verlangten. Die Pforte Hatte 
immer abgeleugnet. Den fchredlichen Berichten, die der Internun: 
tius erhielt, hatte die franzöfifche Miffion ſtets ganz andere entge: 
genzufegen gehabt. Nach den erfteren follten die Janitfcharen wä- 
then wie die wilden Thiere; der Kaimafam Vogorides an der Spige 
der Griechen follte im Einverftändnig mit den türkiſchen Behörden 
piefe Unordnungen fördern; in Jaſſy feien 500 Häufer nieder: 
gebrannt worden. Das Alles hatte die Pforte immer als ſcheuß⸗ 
liche Verleumdungen behandelt. Nun aber hatte Lord Strangford 
einen eigenen Courier nad) Buchareſt gefchict, authentifche Erkun⸗ 
digungen einzuziehen. Er brachte! die Veftätigung aller der 
Schredensnachrichten über die Greuel der Janitſcharen und die 
Erprefiungen der Paſchas zurüd. Sogleich ſchickte Lord Strange 
ford feinen Dragoman! mit einer wetternden Botfchaft über dieſe 
Zuftände an den Reis Efendi, die Erklärung beifügend : daß er fich 
feiner Regierung gegenüber fchäme, fo lange Zeit das Organ der 
falſchen Mittheilungen der Pforte geweſen zu fein. Augenblidlich 
erhielt er die Verficherung zurüd, daß die bereits befohlene Räus 
mung am 5. Mai vollzogen fein werde und daß die Wahl der 
Hospodare unverweilt Etatt finden folle, fobald die berufenen Bo: 
jaren eingetroffen feien, die in der That gleich in den nächften 
Tagen in der Hauptftadt erfehienen. Noch an demfelben Tage 
fündigten Lord Strangfords Berichte diefe Einnesänderung , dieß 
volle Einlenken, dieſe Annahme des legten der vier ruſſiſchen Ar⸗ 
tifel nad) London und Peteröburg an. Ganz gleichzeitig Hatte eine 
Rote Lord Londonderry's an den Bürften Lieven den Wunſch aus» 
geſprochen, der Kaifer möge der Pforte die fürmliche Erklärung 
geben, daß ſich feine Forderungen auf die vier Punkte befchränften. 
Wäre dieſem Wunſche entfprocyhen worden, fo wäre in diefen Aus 
genblicke nicht nur der Friede zwifchen Rußland und der Türkei 
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gefichert geweſen, es wäre zugleich mit der aufrichtigen Herftelung 
der Berbindungen zwifchen beiden Mächten auch die ftärkfte Waffe 
zur Unterbrüdung des griechifchen Aufftandes befchafft worden. 
Das aber Hatte nun Oeſterreich, das feinen eiftigeren Wunſch als 
eben dieſe Wendung der Dinge gehabt hätte, eben in venfelben 
Tagen durch die Uebergabe feines Memorandums vom 19. April 
verhindert! Es Hatte den fünften Artikel, den England, den der 
Sultan fo fürdhtete, Rußland felber entgegengebracht und dies 
dadurch in einem bereits wankenden Beftreben wieber neu befeftigt ! 
Die war der Faden, an dem der faft aufgetrennte Handel zwifchen 
Ruſſen und Türken ſich neu wieder anfpinnen nıußte, die Hoff 
nungen der Griechen fich neu wieder fortfpinnen konnten. Metters 
sich glaubte froh aufatmen zu können, wenn er nur den Frieden 
hätte. Alles Andere, meinte er, werde fich von jelber machen. 


In Betersburg hatten inzwifchen in dem Kaifer die friedlichen Der fünfte ruf 
Anſichten immer nıehr die Oberhand gewonnen. Tatiftſchew kam Bacification. 
5 Bien mit einem Auftrag, den Wunſch um Beichleunigung 
des Wiederſehens beider Kaifer (in Florenz, noch lieber aber in 
Bien; auszudrüden. Eeine Mittheilungen, die des Wiener Me: 
morandums über die Pacification obenan, fanden begreiflid) Die 
alerbeite Aufnahme. Der Czar war bereit, auf Metternichs Anre- 
gung einer Berfammlung von Bevollmächtigten zur Berathung 
der in der Denkichrift enthaltenen VBorfchläge einzugehen und gab 
jofort Befehl zu Tatiſtſchews Rückkehr nach Wien". Unter diefen 
gängfigften Aufpicien trafen! die Berichte Lord Strangfords ein. Mitte Mai. 
Keſſelrode zollte jofort feiner Thätigfeit vie höchften Lobſprüche ®' 
und ficherte zu, daß fobald die Räumung erfolgt fei und die Pforte 

90) Lettre d’office de M. de Tatistcheff à Mr. le prince de Metter- 


nich. St. Pet. 22. Mai. Sf. 
91) Zwei Briefe an Chev. Bagot vem 25. Mai. Hi. 


29. Mal. 


"26. Mat. 
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durch Ernennung eined Bevollmächtigten den erſten Echritt zum 
Frieden thun werde, aud) der Kaifer einen ſolchen ernennen wolle; 
und er ſchlug Kaminiez Podolski als den geeignetflen Ort der Zu: 
fammenfunft vor. Bei der Mittheilung! diefer erfreulichen Wen: 
dung der Dinge”? fuchte der Ezar nun fowohl die Pacification 
wie die Conferenzen, die in den öfterreichifchen Vorfchlägen gelegen 
waren, wie duch eine Art Meberrumpelung zu erobern. Er ließ 
feinen Verbündeten anzeigen, er werde, den Fall vorſehend daß 
Lord Strangford noch auf neue Hemmniſſe ftoßen follte, den 
Bailli Tatiſtſchew doch nach Wien zurüdfenvden, hauptfächlich auch 
um dort die Grundlagen zu vereinbaren für die Unterhandlungen 
in Betreff der Pacification der aufſtändiſchen Provinzen. Er ließ 
die Höfe, zuerſt wieder den Berliner, einladen, ihren Vertretern 
die nöthigen Vollmachten für dieſe Gonferenzen in Wien zu fchiden, 
die ohne den Glanz und Eharafter eines Congreſſes zu haben, doch 
ein Vorſpiel zu dem Yürftenvereine in Verona werden follten, wo 
man die italienifchen und alle anderen Fragen der früheren Ver: 
widlungen unter den Mächten ausfchließen wollte, um England 
die Theilnahme zu erleichtern. Den englifchen und öfterreichifchen 
Gefandten in St. Petersburg erfuchte der Kaifer, es über fi zu 
nehmen, den Legationen ihrer Höfe in Konftantinopel auf Grund 
biefer neuen öfterreichifchen Vorfchläge wegen der Parification Ins 
fiructionen zu fchiden für die der Pforte zu machenden Eröffnun> 
gen. Dieß gefchah. Lebzeltern unterrichtete! den Internuntius von 
dem öfterreihifchen Memorandum und von den Unterhandlungen, 
die in deſſen Folge in Wien unter den Verbündeten Statt haben 
würden®®. Der Kaifer habe nun den Wunfch, die Verhandlungen 
möglichft abzufürzen; er werde einen Bevollmächtigten ernennen, 


92) Eircularbepefche an die Geſandtſchaften in Paris, London, Wien und 
Berlin. 29. Mai. Hf. 
93) Depefche an ven Örafen v. Lützow. St. Pet. 141/26. Mai. Hf. 
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fobald Die Pforte denfelben Schritt thun werde; indem er fo die 
Initiative zu ergreifen fcheine, gebe er dem Unterhändler Lord 
Etrangford ein mächtiges Mittel (!) zur Verfügung, um das Wider⸗ 
ſtreben der Pforte zu befiegen und zu einem Ziele zu gelangen, das 
ia dem öfterreichifchen Memorandum (zu einer Zeit wo man von der 
eingetretenen Sinnesänderung der ‘Pforte noch nichtö wußte) erft als 
dad Ergebniß einer vorläufigen Verhandlung aufgeftellt war. — Der 
ruſſiſche Hof glaubte aljo die „Bacification“, die halbe Emancipa« 
tion der riechen, auch bei der Pforte nur fo im Sturme nehmen zu 
Tonnen, und er fand ſich bewogen, jetzt auch feinerjeits, wie Oeſter⸗ 
eich zuvor, dem Diplomatifchen Sieger Lord Strangford die 
Eorge diefer neuen Schritte anzuvertrauen. Chevalier Bagot hatte 
(don einige Tage früher! an ihn gefchrieben. Die von Lord Konz '20. Mat. 
donderry furz vorher vorgetragenen Wünfche, Rußland möge feine 
Forderungen nicht über die vier Punkte des Ultimatums erftreden, 
wurden durch Die Schritte, Die auf dieſe ausdrückliche Veranlafs 
inng des ruffifchen Kaiferd dem Lord Strangford zugemuthet 
wurden, geradezu über den Haufen gerannt. Rußland, fagte man 
Bagot, würde fidy dadurch feines Schutzrechts über die Griechen 
begeben; es wolle feinen Einfluß nicht ausdehnen, aber in feinem 
ganzen Umfange wieder erhalten. Man vergaß in diefem Eifer 
gaͤnzlich, daß das Schlußgedeihen der Strangford'ſchen Unter: 
bandlung grade nur davon abhänge, daß die Pforte die Ueber— 
zengung erhalten, es würden nicht neue Artifel über die vier nun: 
mehr gemährten aufgeftellt werden. Des Czaren Wünfche aber 
warfen fih nun grade nur auf diefen neuen fünften Artikel, den 
Aufkand der Griechen durch Vermittelung beigelegt und ihre Fünfs 
ligen Berhältniffe geordnet zu fehen. Um biefen fünften Bunft 
erhalten, war er jeßt fogar bereit {wie Tatiftfchew in Wien 
immer deutlicher erklärte), auf den ftrengen Wortlaut der vier 
Tunfte, auf Die Emennung der Hospodare 3. B., zu verzichten, 
V. 28 
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durch Ernennung eined Bevollmächtigten den erften Echritt zum 
Frieden thun werde, aud) der Kaifer einen ſolchen ernennen wolle; 
und er ſchlug Kaminiez Podolski als den geeignetfien Ort der Zu: 
29. Mai. fammenfunft vor. Bei der Mittheilung! diefer erfreulichen Wen: 
dung der Dinge”? fuchte der Czar nun ſowohl die PBacification 
wie die Conferenzen, die in den öfterreichifchen Vorſchlägen gelegen 
waren, wie durd) eine Art Ueberrumpelung zu erobern. Er lie 
feinen Verbündeten anzeigen, er werde, den Fall vorfehend daß 
Lord Strangford noch auf neue Hemmniſſe ftoßen follte, den 
Bailli Tatiſtſchew doch nad) Wien zurüdfenden, hauptſächlich auf 
um dort die Grundlagen zu vereinbaren für die Unterhandlungen 
in Betreff ver PBacification der aufftändifchen Provinzen. Er ließ 
die Höfe, zuerft wieder den Berliner, einladen, ihren Vertretem 
die nöthigen Vollmachten für dieſe Conferenzen in Wien zu fehiden, 
die ohne den Glanz und Eharafter eines Congreſſes zu haben, doch 
ein Borfpiel zu dem Fürftenvereine in Verona werden follten, wo 
man die italienifchen und alle anderen Fragen der früheren Ber: 
widlungen unter den Mächten ausfchliegen wollte, um England 
die Theilnahme zu erleichtern. Den englifchen und öfterreichifchen 
Gefandten in St. Peterdburg erfuchte der Kaifer, ed über fich zu 
nehmen, den Legationen ihrer Höfe in Konftantinopel auf Grund 
diefer neuen öfterreichifchen Borfchläge wegen der ‘Barification Ins 
ftructionen zu ſchicken für die der Pforte zu machenden Eröffnun⸗ 
126. Mai. gen. Dieß gefchah. Lebzeltern unterrichtete! den Internuntius von 
dem öfterreihifchen Memorandum und von den Unterhandlungen, 
die in deſſen Yolge in Wien unter den Verbündeten Statt haben 
würben®®. Der Kaifer habe nun ven Wunfch, die Verhandlungen 
möglichft abzukürzen; er werde einen Bevollmächtigten ernennen, 


92) Circulardepeſche an die Geſandtſchaften in Paris, London, Wien m 
Berlin. 29. Mai. Hf. 
93) Depefche an ven Örafen v. Lützow. St. Pet. 14/26. Mai. Hf. 
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obald die Pforte denfelben Schritt thun werde; indem er fo die 
Initiative zu ergreifen Scheine, gebe er dem UnterhändlerXord 
Strangford ein mächtige Mittel (!) zur Verfügung, um dag Wider: 
treben der Pforte zu befiegen und zu einem Ziele zu gelangen, das 
in dem öfterreichifchen Memorandum (zu einer Zeit wo man von der 
iingetretenen Sinnedänderung der Pforte nody nichts wußte) erft als 
dad Ergebniß einer vorläufigen Verhandlung aufgeftellt war. — Der 
nifiiche Hof glaubte alfo die „Bacification“, die halbe Emancipa- 
tion der Griechen, aud) bei der Pforte nur fo im Sturme nehmen zu 
konnen, und er fand fid) bewogen, jegt aud) feinerfeits, wie Deiter- 
teih zuvor, dem diplomatifchen Sieger Lord Etrangford Die 
Eorge diefer neuen Schritte anzuvertrauen. Chevalier Bagot hatte 
ſchon einige Tage früher! an ihm gefchrieben. Die von Lord Kon: 20 Mat. 
donderry Furz vorher vorgetragenen Wünfche, Rußland möge feine 
Forderungen nicht über die vier Punkte des Ultimatume erftreden, 
wurden durch die Schritte, die auf dieſe ausdrückliche Veranlaf- 
tung des ruflifhen Kaifers dem Lord Strangford zugemuthet 
wurden, geradezu über den Haufen gerannt. Rußland, fagte man 
Bagot, würde ſich dadurd) feines Schutzrechts über die Oriechen 
begeben; es wolle feinen Einfluß nicht ausdehnen, aber in feinem 
ganzen Umfange wieder erhalten. Man vergaß in dieſem Eifer 
gaͤnzlich, daß das Schlußgedeihen der Strangford'ſchen Unter— 
bandlung grade nur davon abhänge, daß die Pforte die Ueber: 
jengung erhalten, ed würden nicht neue Artifel über die vier nun— 
mehr gewährten aufgeftellt werden. Des Czaren Wünſche aber 
warfen ſich nun grade nur auf diefen neuen fünften Artifel, den 
Aufftand der Griechen durch Vermittelung beigelegt und ihre fünf 
gen Berhältnifje geordnet zu fehen. Um diefen fünften Punkt 
erhalten, war er jebt fogar bereit (wie Tatiſtſchew in Wien 
immer deutlicher erflärte), auf den ftrengen Wortlaut der vier 
Runfte, auf die Ernennung der Hospodare 3. B., zu verzichten, 
v. 28 
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wenn nur die Räumung vollzogen und Bevollmädhtigte ernannt 
würden, um die direrten Verbindungen wieder anzufnüpfen; ver: 
traulich fagte Tatiſtſchew, daß der Kaifer im äußerften Kalle ſelbſt 
in diefem Punkte nachgeben werde. Lord Strangford aber gerich 
in die größte Verlegenheit, als nun diefe neuen Aufträge an ihn 
gelangten; der überbürvete kranke Londonderry ließ ihm gerade in 
diefen wichtigen Montenten ohne Inftruction; gedrängt wie er war 
wußte er fih nicht anders zu helfen, als daß er fich in einem ver 
20. Zuni. traulichen Briefe! an Metternich wandte, um ſich in feinen Zwei⸗ 
fein aufklären zu laffen. Als dieſer Brief nach Wien fam, warn 
Tatiſtſchew aus Petersburg, aus Berlin der Fürſt Hapfel be 
reits, zu den Conferenzen bevollmächtigt, eingetroffen; man hatte 
die Ausſicht, daß Lord Londonderry felber erfcheinen werde; cine 
'28. Juni. Sitzung war bereitä! gehalten worden, in der das Memorandum 
von 19. April zum Bortrage fam. Bei Empfang des Etrangfor‘ 
17. Zuli. {hen Schreibens! ordnete Metternich eine eigene Conferenz an, 
in der er den Brief vorlag und ſich mit einer demnächſt vorzulegen: 
den Antwort beauftragen ließ, die für den Unterhaͤndler neue In⸗ 
fiructionen nad dem neuen Etande der Dinge enthalten follte. 
Grade Einen Tag vorher hatten die früheren Schritte Lord 
Strangfords in Konftantinopel neue günftige Folgen gehabt. Die 
Hospodare waren ernannt worden, nicht wie früher aus ten 
Häuptern der Phanarioten, aus der Nation der rebeflifchen Grier 
hen, fondern aus der Mitte der Bojaren: Joh. Sturbza Loge: 
theti für die Moldau, und Ligori (Gregor) Ghika für die Walla⸗ 
16. Zuli. hei. In der Anzeige diefer Ernennung * aber! trat unverfehene 
wieder der ganze türfifche Trop zu Tage: die Zeit fei gekommen 
zur Ausführung der VBerfprechen in Bezug auf die Kürftenthümer, 
aber auch die zur Ausführung der Vertragsartifel über die Auslier 


94) Amtliche Noten an Lord Strangferd und an ben Internunfiae. 
16. Inli. Hf. 
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ferung der Klüchtlinge und die aflatifchen Grenzforts; Artikel die 
einer weiteren Beredung nicht bedürften, deren Volführung nur 
eine zu lange Verzögerung erlitten hätte, die die einzige Urſache 
geweſen, warum der allgemeine Aufitand noch nicht niedergelegt 
ji. Schon die früheren entfernteften Andeutungen von den Ein- 
miſchungsgelüſten der Mächte hatten die türfifchen Minifter gereizt 
und misſtimmt, jetzt hatten die Zuflüfterungen von dem drohenden 
fünften Punkte ihre Galle aufs heftigfte erregt. Als der englifche 
Sefandte kurz darauf eine Conferenz mit ihnen hatte® und fie zur 
Erndung eines Bevollmächtigten oder einer unmittelbaren Mit: 
theilung an Rußland zu bewegen ſuchte (die in Bezug auf die Er⸗ 
nennung der Hospodare vertragsmäßig zu gefchehen hatte), mußte 
er in peinlichfter Lage von Dſchanib. die bitterften Vorwürfe ein⸗ 
ſtecken und wurde mit der fchroffen Exflärung abgefertigt, daß die 
Pforte eine weitere Einmifchung der Mächte nie zulaffen, niemals 
enwilligen werde, die künftige Lage Griechenlands zu einem Ge: 
genftand der Verhandlung mit Rußland zu machen. Ob England, 
Ragte er, eine türfifche Intervention annehmen würde, wenn fid) 
feine muhammedanifchen Unterthanen in Indien empörten?! Der 
Internuntius ließ zwei Tage darauf die Abfchrift einer Verbalbot- 
(haft bei der Pforte niederlegen’®, worin er das Anliegen um Sen: 
dung von Bevollmächtigten unterftügte. Der Reid Efendi wies 
auch ihn kurz ab: die Pforte ftelle fih durdy Erfüllung der vier 
Artikel des Ultimatums auf einen Standpunkt, den felbft die 
Maͤchte nicht mehr anfechten könnten! — So ftanden die Dinge 
in Konftantinopel, als Metternichs Antwort an Lord Strang: 
ford?” ankam. Der Fürft hatte den Entwurf derfelben, wie man 


95) Memorandum de la conference de l’ambassadeur d’Angleterre 
avec les ministres de la H. Porte le 27. Juillet. Hf. 

96) Instructions donnees par le comte de Lutzow & son premier 
interprete Sieur Charles Testa 29. Juillet. Hf. 

97) Brief des Fürſten Metternich an Lord Strangford. 22. Juli, Hf. 
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übereingefommen war, der Gonferenz zur Billigung vorgelegt. 
Der fünfte Punkt, die Vermittlung der PBarification, war darin 
ganz in den Vordergrund gerüdt. Bisher hätten die Verbündeten 
der Pforte gegenüber in dem großen Gefchäfte des Tages nur auf 
den Fragen des firengen Rechtes, nicht auf denen des allgemeinen 
Intereſſes verweilt. Was aber fei heute der unmittelbare Zweck 
der gemeinfamen Anftrengungen? Die volle Berföhnung der Pforte 
mit Rußland. Dazu genüge die Regelung der Redis- 
fragen nicht! Der Czar wolle die dipfomatifhen Beziehungen 
nicht blos auf der Unterlage der Vertragserfüllung herftellen, auch 
habe er feine Geſandtſchaft aus Konftantinopel nicht blos wegen 
Vertragsverlegungen abberufen. Sein Vertreter habe nicht der 
tägliche Zufchauer folder Ecenen wie im Mai des vorigen Jahres 
fein follen, und folle es auch Fünftig nicht. Die Revolution ver: 
urtheilend wolle der Kaifer zugleich auch der graufamen Reaction 
ein Ziel ſetzen. Wenn die Pforte in Stolz und Argwohn eine Un: 
terhandlung über das Fünftige Schickſal Griechenlands zurüdftoße, 
fo fönne man fid) doch aus dem Inhalt des öfterreichifchen Demo: 
randums überzeugen, daß die von ihr gewwünfchten Zugeftändnifie 
in den mäßigften Grenzen umfchrieben feien. Nach der eingetretes 
nen Berbitterung ded Kampfes werde Feine Amneftie des Sultan® 
ohne die Unterflügung der Verbündeten eine Wirfung auf bie 
Griechen üben. Echlügen die Aufftändifchen die Unterwerfungsbe⸗ 
dingungen der Mächte aus, dann müßten fie es fich felber zufchrd« 
ben, wenn man fie „ver Verfahrungsweife der Türfen gegen rebel 
lifche Unterthanen überließe!“ Diefe Unterhandlung aber, die 
Rußland mit allen feinen Verbündeten verlange, fei die unerläß 
liche Bedingung der endlichen Löfung aller Verwicklungen. — Dide j 
126. Zufi. Vorlage Metternichs war in der Conferenz! gebilligt, und der „ver 
traulihe Brief” des Fürften an Lord Strangford nicht nur mit 
neuen Inftructionen an den Internuntius, fondern auch mit neun 
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Weifungen Lord Londonderrys an feinen Oefandten abgeſchickt 
worden, mit denen Metternich fo zufrieden war, als ob er fie ſel⸗ 
ber gemacht hätte. Diefe erfte leife Veränderung in der Haltung 
der englifchen Regierung war eine erfte Frucht der türfiihen Bar: 
bareien. Durch das Blutbad in Chios war das englifche Wolf 
um erftenmal etwas aufgerüttelt worden, die Oppoſition im Par: 
lamente hatte ihre Stimme erhoben, der Minifter hatte ſich bewo⸗ 
gem gefunden, feinen Inftructionen einen etwas nationaleren und 
humaneren Charakter aufzudrüden. Londonderry alfo und Fürft 
Metternich plaidirten nun mit dem empfindfamen ruffifchen Autos 
fraten um die Wette die Politik der Menſchlichkeit gegen die Gries 
den, der Billigfeit gegen Rebellen, und beugten die Geſetze der 
Kegitimität vor denen der leidigen Nothwendigkeit! Und der Hoch: 
tere in Konftantinopel mußte nun mit dieſer neuen Aufgabe vor 
vie Bforte treten. Neſſelrode, der inzwifchen, feinem Kaifer vor: 
as, in Wien erfchienen war, hatte feinen neuen Snjtructionen von 
dat aus! eine Ermächtigung für Lord Strangford nachgeſchickt, '10. Aus. 
wenn er es geeignet finde, nad) Wien zu fommen, um Alles zu 
eihöpfen was fichere Erfolge verfprechen fönne. Der Lord ent: 
qloß fich zu der Reife. Ehe er aber aufbrach, verlangte er nod) eine 
Eonferenz”® und erhielt fie. Da die Pforte die bloße Sendung '27. Aug 
von Bevollmächtigten fortwährend ſtandhaft verweigert hatte, fo 
aöfnete 2. Strangford die Unterredung mit der feinen Wendung, 
daß er fih nun felbft dazu anerbiete. Der Reis Efendi erflärte 
Im: es werde genug fein, wenn er anführe, daß die Pforte 
die Artikel vollzogen habe, zu deren Ausführung die Mächte 
fe angehalten; nunmehr möchten fie gegen Rußland vaffelbe thun 
mb, wenn ſie ſich für die Türkei intereffirten, vor Alleın dem Unheil 





96) Protocoll der Conferenz zwiſchen dem engliſchen Gefandten und ben 
türfifögen Niniſtern, vom 27. Aug. Hſ. 
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ein Ende machen, das fortwährend durch deſſen Agenten veranlapt 
werde. Kür die Zufunft keinerlei weitere Einmifchung, denn auf den 
gebotenen Finger werde man die ganze Hand nehmen. Der Lord wies 
auf die Thätigfeit der philhellenifchen Gefellfchaften hin, um anfchaus 
lic) zu machen, daß eine Verbindung zwifchen ven Rebellen in der 
Türkei und den Unzufriedenen in ganz Europa beftehe, was den Maͤch⸗ 
ten unftreitig das Recht gebe, die Ausloͤſchung des Revolutionsfeuers 
zu verlangen. Hängt der grichijche Aufftand, warf Dſchanib ein, 
fo enge zuſammen mit den europäifchen Wühlereien, fo haben die 
Mächte ja felbft genug auf dem Nadenz bemühe fi) jeder um das 
Seinige! Der Gefandte Fam auf die VBorfchläge des öfterreidyifchen 
Memorandumd. Wolle man, fragte Dſchanib, daß die Pforte fi 
durd) einen förnlichen Act verbürge, die Griechen bei Leben und 
Eigenthum zu fehügen und unpartheiifches Recht zu pflegen, und 
fo das Unrecht eingeftche, das man ihr Schuld gebe? Lieber werde 
fie untergehen, als ſolch einen Echimpf überleben! Bin ich nicht 
im Rechte, fagte er, in meinem Haufe meine Familie zu regieren 
mit Milde oder mit Schärfe? Wohl, erwiderte Strangferd; aber 
wenn dad Befchrei enrer mishandelten Srauen und Familie meinen 
Hausfrieden ftört, fo werde ich euch erft freundlich erfuchen dem 
zu fteuern, auf eure Weigerung aber zum Kadi gehen: dergleichen 
geihieht in eurer Hauptftadt jeden Tag. Der Conferenzminifte 
Sidfi Zade Said Achmed Efendi brach bei diefem Argumente in 
ein unermeßliches ©clächter aus. Aber dem Diehanib fehlten fd: 
nerſeits nicht minder ſchlagende Sätze. Strangford hielt ihm den 
Eindrud vor, den die Greuel in Chios in Europa gemacht. Auf 
dergleichen Hatte Dſchanib ſchon früher eingeworfen, von den 
Greueln in Navarin und Tripolitfa ſpreche man nie; und jeßt: 
damald als Suworow Taufende in Nymnif und Braila Hin 
gewürgt, hätten die Höfe Feine Stimme zu Gunften der Menſch⸗ 
lichkeit gehabt! Wollten die Mächte die Griechen zur Unterwerfung 
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mahnen, fo würden fie es ficherlich nicht zu bereuen haben, aber 
die Pforte lade fie nicht dazu ein, lafje feine Einmifchung zu, am 
wenigiten in diefem alle, wo fie dadurch andeuten würde, das 
heilige Wort des Sultans habe feinen Werth ohne die Bürgicyaft 

der Mächte. Man habe Alles gethan, indem man den Verträgen 
genügt. Alles gegen Rußland, fagte der Gefandte; etwas bleibe 

für die Verbündeten und Freunde der Pforte zu thun. Rad) tür 

fiüchem Geſetze fei es nicht erlaubt, ein Haus in einem Zuftande 

zu belaffen, der des Nachbarn Sicherheit gefährve; fie glaubten, 

die alte Feftigfeit des Baues hergeftellt zu haben, er fürchte daß 

fe fih irrten. Verhüte es Gott, fagte der Reis Efendi, aber auf 

ale Fälle wäre dieß unfere Sache nicht eure! Verhüte es Gott, 
wiederholte der Gefandte, denn Dieß ift unfere Cache ebenſowohl 

wie eure! — Mit diefen Säben war der reine Abichluß des bis⸗ 

beigen und gegenwärtigen diplomatifchen Dramas auf unbeftimmte 

it hinausgefchoben und zugleich das WVorfpiel des neuen und 
finftigen eingeleitet, das im runde erft feit 1825 recht zu fpielen 

kann. Der Geſandte ließ noch eine Note! zurüd, die feine An: "28. Aus. 
gen einfchärfte und begab fi dann! auf die Reife nad) Wien. 's. Ent. 


Dort waren um die Zeit feiner Abreife aus Konftantinopel Reifer Mer 
Laiſtſchew, Hapfeld und Neſſelrode ſchon verfammelt; dem leg: gem In Bien, 
ken follte der Kaifer felber auf dem Fuße folgen. In ihm hatte Verone. 
Rh in der Zwifchengeit die bereitö begonnene Veränderung, die wir 
beobachten konnten, in dem Maaße vollzogen, daß er völlig, und 
ash in gefteigerten Graden, als der Mann von Laibach zu Met: 
temich wieberfehrte. Die ganze Art und Weiſe, wie fi bei ihm 
Alles in Kleine perfönliche Gefühle und Beziehungen verlor, hätte 

von Anfang an vermuthen lafien müflen, daß er diefen großen 
ſchwebenden Fragen eine nationale Wendung und Bedeutung nie: 
mals geben werde. Das Selbfivertrauen, der Herrihermuth von 
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1813—14 war in dem vielgetheilten, hin und her bemegten 
Manne längft nicht mehr zu finden; man konnte deutlich merken, 

daß felbft der bloße paflive Widerftand der Verbündeten mächtig 
genug war, ihn in den Projecten, die ihm kaum erft fo natürlich 

und fo ausführbar zu fein ſchienen, muthlos zu machen. Was 

das Entfcheidende war: feine Furcht vor der Ausbreitung der revo⸗ 
Intionären Secten in feinen eigenen Staaten, die er noch in Lai⸗ 

bad) auf bloße Vermuthungen hin ausgefprochen, Hatte ſeitdem 
durch Thatfachen Beftätigung und Beftärfung erhalten; er hatte 

vor nicht fange Urfache gefunden, in Polen gegen die geheimen 
Auguf. Gefellfchaften ftrenge Verbote, und eben jegt! noch ftrengere in 
'ogl. 2, 773. Rußland felber ausgehen zu laffen.' Man hatte daher in Wien, 
noch ehe er felber erfchien, aus Tatiſtſchews Haltung immer fchon 
errathen fönnen, daß er in legter Zeit täglich refignirter, friedlicher, 
nachſichtiger gegen die türfifchen Duälereien, begieriger täglich 
geworden war, Die Verlegenheiten der bisherigen Lage von fid) 
abzuwerfen. Selbft die fiegreichen Fortfchritte der Türfen in Oft: 

und Weſthellas hatten jegt dienen müffen, ihm die Echtwierigfeiten 

zu erleichtern, die für ihn größer gewefen wären, wenn man feine 
Mitwirfung zur Erlangung einer freiwilligen Unterwerfung der 
Griechen hätte in Anfpruch nehmen müſſen. Noch vor des Kaifers 

"Ente Aug. Ankunft war daher Metternich! völlig überzeugt, fein Entſchluß, 
Ach um jeden Preis der durch feine Misgriffe fo bevenflich gewor⸗ 
denen Verwicklungen zu entledigen, fei fo feft, Daß man auf jedes 
Dpfer von ihm rechnen könne. Er fah es ſchon ale ein großes und 

ald das erwünfchtefte Opfer an, daß ihn auf feiner Reife nad 
Wien Kapodiftriad nicht begleitete; er war ganz fidher, daß der 

Graf des Kaifers Vertrauen verfcherzt habe, daß feine Entfernung 

von feinem Poften unvermeidlid) fei. Ward doch aud) Stroganow’s 

"Ani. Eat. Name jegt kaum mehr genannt. Als der Kaifer! nach Wien fam, 
fand man ihn billig über Wunfch, bereit zu jeder Rachgiebigfeit, 
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wenn nur eine Korm gefunden werde, durch welche ex feiner Würde 
nichte vergab. Er beruhigte nad) allen Seiten bin Alle, auch den 
Lord Etrangford, daß feine Abfichten rein und gefahrlos, daß feine 
Zufagen ohne jeden Hinterhalt feien. So durchgreifend war feine 
Verſöhnlichkeit, daß jegt felbft in PVerfien der aufwiegelnde Maza⸗ 
rowitfch entfernt und durch General Dermolow erfeht ward, um 
dem Frieden mit der Pforte das wichtigfte Hinderniß wegguräumen. 
In feinen Unterrebungen mit den öfterreichifchen, preußifchen und 
ſtanzoͤſiſchen Miniftern äußerte fi der Ezar ſchon in Wien ganz 
jo, wie nachher in Berona zu Ehateaubriand. Er geftand es offen, 
daß er aus einer ſchweren Prüfung bervorgehe. Er habe der all 
gemeinen Meinung feines Volkes widerftehen müffen, habe aber 
einſehen lernen, wie nachtheilig ein Krieg im Driente auf die Inte: 
teen Europa’ zurüdwirfen, wie fehr er die Zwede der großen 
Allianz gefährden, und die der Revolution begünftigen müfle. Dieß 
größte aller Llebel zu vermeiden, babe ihm Fein perfönliches Opfer 
mgroß gefchienen. Die Politif fei heute nicht mehr was fie war, 
die Selbſtſucht fei nicht mehr ihre Unterlage. Wenn er übrigens 
beute die Gefahr der revolutionären Grundfäge durchſchaue, jo 
babe er auch eine Zeit lang an die Möglichkeit geglaubt, zum 
Olüde der Menfchheit durch Begünftigung der Neuerer beizutragen, 
tie auch von löblichen Abfichten befeelt fein fonnten; und wo wäre 


der wohldenfende Menfch, der den Wunfch nicht haben follte, das " 


Glück der Bölfer auf eine feſtere Weife zu gründen? Heute aber, 
wo die Revolutionäre entlarot feien, fönnten die Fürſten allein 
uch dem Strome Einhalt gebieten, der fie verfchlingen folle. — 
Rah dieſem Allen konnte es Metternich feine Mühe machen, den 
Caren wieder ganz zu feinen Marimen zurüdzuzichen, ihn von 
ben lebten Anfällen des Liberalismus zu heilen. And fo gründlich 
gelang ihm dieß nad) Neſſelrode's glaublidhem Zeugniß, daß er 
ihn nun ganz in das entgegenliegende Extrem verfegte und mit 
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folden Mistrauen füllte, daB Männer wie Neſſelrode felbit und 
der Fürft Wolkonsky nicht ficher waren, ob fie der Kaifer nicht für 
Carbonari halte. Die ganze Wendung, die die Gefchäfte in Wien 
und Verona nahmen, hing mit diefer momentanen Erregung Ale⸗ 
zanders über die Thätigfeit der Revolutionäre ganz enge zufams 
men. Wie ihm Metternich die Möglichkeit zeigte, die Revolution 
in Spanien niederzuwerfen, mit ihr zugleich den Geift der Meus 
teref in Branfreich zu erftiden, durch beides Die volle Ordnung 
und Ruhe im Abendland feft und auf die Dauer herzuftellen, war 
er nur um fo williger, die ganze orientalifhe Frage, Die Sache 
fogar der eben erft fo ftürmifch beteicbenen Pacification ganz in 
den Hintergrund zu fchieben. So erklärten fi denn" feine Mini: 
"26. Eert. fter auf den Wiener Eonferenzen! nad) einer nochmaligen Herzäh: 
lung aller türfifchen Sünden und ruffifhen Tugenden zur Her: 
ftellung der diplomatiſchen Beziehungen mit der Türkei bereit, 
unter der Bedingung: daß die Pforte entweder in directe Unter⸗ 
handlungen willige über die Bürgfchaften, die den Griechen: bei 
three Unterwerfung den Genuß der Vortheile fihern würden, die 
das öfterreihifhe Memorandum aufitellte, oder daß eine Reihe 
von Thatfachen beweife, daß fie die unter Rußlands Schutz geitellte 
hriftliche Religion in Achtung halten und die innere Ruhe Gries 
chenlands auf Grundlagen herftellen wolle, welche Rußland über 
das Schickſal feiner Religionsgenoffen beruhigen könnten. In 
diefen Sätzen follte eine halbe Berzichtleiftung auf die unverweilte 
intervention gelegen fein. Der Kaifer wollte feine Verbundetern 
auch ferner wohl in der Lage erhalten, dem griehifchen AuftanD 
ein Ende zu machen, aber er beitand nicht mehr auf der unmittel = 
baren Ausführung ver Bacification nad) den öfterreichifchen Bor 
ſchlaͤgen, die Löfung mehr der Zukunft überlaffend, da ihn nur 


09) Note des Grafen Neflelrode. 26. Sept. Hf. 
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dringendere Intereflen ver Gegenwart auf das fpanifche Zwifchen: 
ſpiel abzogen. Der Räumung der Fürftenthümer, der Ernennung 
der Hospodare, der Rüdnahme der den Handel und die Schif— 
fahrt befchwerenden Maasregeln wurde nur noch nebenher gedacht. 
Deſterreich und Preußen erklärten ſich durchdrungen von der Wei: 
heit und Mäßigung des Kaiſers, die ihm unverjährbare Rechte 
auf Europas Danf erwürben'®,. Man fühlte ſich in der fohönften 
Einigfeit. Als der Congreß, nad den Hinzögerungen bie der Tod 
Londonderrys veranlaßt hatte, fi) von Wien nad) Verona vers 
tagte, beregte dort Rußland aufs neue! die Frage in einer Con: 
ferenz!, in der man, ohne dem Verlangen vom 26. Sept. etwas ': 
Neues hinzuzufügen, nur noch einmal Die guten Dienfte der 
Berbündeten in Anſpruch nahm, die Gewährung der ruffifchen 
Forderungen, die amtliche Anzeige der Vornahmen in den Fürſten⸗ 
thümern bei der Pforte zu betreiben. Auf diefe Wiederholung wie: 
derholte Metternich die öfterreichifchen Erflärungen?, Preußen und 
Sranfreich bewiefen fich zufrieden. Nur Wellington behielt ſich 
feine Antwort vor. In einer fpäteren Gonferenz ! betonte der eng: ': 
liche Bevollmächtigte, unter aller Anerkennung der großmüthigen 
Naͤßigung des Kaiſers, die vielen Nachgiebigkeiten der Pforte, die 
er al8 jene hinlängliche „Reihe von Thatſachen“ betrachtete, die den 
Garen bewegen follte, der Pforte durch Herftellung der diplomati— 
hen Verbindungen feine Zufriedenheit zu bezeigen. Die Pforte zu 
inem fo natürlichen Echrittewie Die Anzeige der Hospodarernennung 
oder die Rücknahme der Verfehrserfchwerungen zu bewegen, dafür 
fagte er Englands Dienfte zu?. Am folgenden Tage lad Tatiftfchew 


100) Noten des Grafen Berufturff und des Fürften Metternich an Graf 
Reſſelrede vom 28. und 30. Sept. Hf. 

1) NRuffifche Declaration. Berona, 9. Nov. Hf. 

2) Oeſterreichiſche Declaration zum Protocoll der Gonferenz vom 9. Nov. Hs 

3) Protocoll der Konferenz vom 26. Nov. Hf. 


'y, 3. Nov. 


'14, Dee. 
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eine Erklärung feines Herm: die freundfchaftlichen Gefinnungen 
feiner Berbündeten flößten ihm ſolche Sicherheit ein, daß erihrer 
Weisheit alleinüberlaffe, den weitern Gang der Verband: 
(ungen zu leiten*. So waren die orientalifchen Gefchäfte in Ve: 
rona bereits gänzlich erledigt um die Zeit, al8 die an den Congreß 
Abgeordneten der Griechen in Italien erfchienen, und ihre legte 
Stütze und Hoffnung unter den Mächten war ihnen gebrochen. 
Aus der Quarantäne von Ancona hatte fi) Graf Metarad nad) 
Rom gewandt? um Oeftattung der Durchreiſe durch das römifche 
Gebiet. Der menfchenfreundliche Pius hätte gern ihre Reife und 
ihr Anliegen gefördert und richtete ein Schreiben zu diefem Behufe 
an feinen Bevollmächtigten in Verona, den Kardinal Spina. Gleich 
bei Empfang aber von Metaras’ Bitte um Zulaß', um für fein 
Bolf zu reden, „das feine moraliſche Sache unter die glorreiche 
Fahne Jeſu Ehrifti geftellt und fo fein politifches Schickſal ver 
Religion und der Billigfeit der chriftlihen Mächte unterwerfe*, 
erfuchten die Fürften den Gardinal, fofort ven Grafen zu bedeuten, 
daß er weder Zulaß nod) eine Antwort erhalten werde. Erft das 
Veroneſer Circular! gab ven Griechen ihren Befcheid: das Zufan- 
mentreffen des griechiichen Aufitandes mit dem neapolitanifchen 
und piemonteftfchen geftatte feinen Zweifel über den gleichartigen 
Urfprung aller; die Führer der Bewegung hätten ſich getäufcht in 
der Hoffnung, Zwietradht im Rathe der Mächte zu fäen. Die 
Herrſcher feien entfchloffen, das Princip der Empörung zurüdzus 
ftoßen, wie und wo es fich zeige. — Die griechifchen Abgeordne⸗ 
ten harrten noch in großer Niedergefchlagenheit in Ancona, als 
ihnen der Biſchof Germanos und ein Sohn Petrobeis nachkamen 
mit einer wichtigen Botfchaft an den ‘Babft, die die griechifche Ras 


4) Protecoll der Conferenz vom 27. Nov. Hf. 
5) Seine Briefe an den Pabft, an Gonzalvi, an die Fürften und Minifter 
u. f. Alte bei Jourdain cap. IX. 
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tion dem römischen Stuhl und feiner Kirche annähern follte. Der 
Pabſt, ganz abhängig von Defterreich deſſen Truppen im Lande 
ftanden, durfte auch in diefe lodende Unterhandlung nicht willigen. 
Die Abgeordneten mußten unverrichteter Cache wieder abziehn, 
nachdem Jourdain eine Art Manifeft in Ancona verbreitet hatte, 
das die Griechen vor dem Vorwurf des Barbonarismus verwahren 
und ihrer Revolution einen ganz andern Charafter als den jever 
andern in jedem anderen Volke vindiciren follte. In feinem Be: 
tihte an die proviforifche Regierung ® fuchte Metaras den Streich 
gleich abzufchlagen, den die Fürſten aus Berona auf Griechenland 
führen wollten. Man werde ihnen Waffenftillftand und Bürgichaften 
anbieten für ihre :Berfonen und ihr Eigenthum: nehmt ihr das an, 
fo fein ihr verloren! Die Fürften verlafien uns: fo find wir denn 
allein auf uns felber gewiefen! — So warnte aud) das Tragudion 
Kolofotronis’ um diefe Zeit die Griechen: nicht nach dem Boreas 
m bliden auf den glaubensvermandten Nachbar; die herzlofen 
Indiarchen hätten Europa niebergetreten und alle Monarchen bes 
zanbert, fühllos bei ihren Leiden zu bleiben: in ihrem heiligen 
Kampfe fei Feine Hoffnung als auf Flinte und Echwert. 


Lord Strangford hatte ſich! auf den Ruͤckweg nach Konſtan⸗ Beränseren 
tnopel begeben, von den einträchtigften Inftructionen an alle Ge —* 
Inetichaften unterftügt. In der türkiſchen Hauptſtadt aber hatte fh” 
mwifchen, während der Rovember-Conferenzen, eine thatfächliche 
Seränderung vollzogen, die ihm unendlich viel wichtiger und för- 
derlicher als jede diplomatiſche Unterftügung war. Die Pforte 
hatte das öffentliche Zeugniß von der politifchen Uneigennügigfeit 
md Unbefangenheit der chriftlihen Mächte nicht erft abgewartet, 


um ihnen zu beweifen, daß fie aufrichtiger Annäherung mit aufrich: 





6) Jourdain, 1, 180. 
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tiger Annäherung zuvorzukommen wife. Sie war aud) jept aus 
Wien fehr frühe und ganz genau unterrichtet über die wahre und 
unverholene Stimmung des Czaren: fie wußte vollftändig zu wür: 
digen was ed hieße, daß er den Grafen Kapodiftriad nicht in feiner 
Begleitung hatte. Die Zurüdjegung dieſes Minijterd hatte in 
Etambul unmittelbar eine entiprechende Kataftrophe zur Folge: 
wie jich denn aus unferer Erzählung aller diefer Diplomatifchen Ber: 
hältnifje, aller ver Winkelzüge der ‘Bolitif, aller der Empfindlid: 
feiten der ‘Berfonen, aller der Analogien in der Geftaltung der ge 
genjeitigen Lagen überall ergab, welch ein genauer Parallelismus 
zwijchen den Irr- und Richtgängen der beiden feindlichen Regie 
rungen obgewaltet hat. Zur Zeit der Eröffnung des Congreſſes 
138. Det. in Verona hatten die türfiichen Minijter bei dem Mufti! eine Be 
rathung mit den Vertretern der Janitſcharen gehalten, über die et 
waige Zumuthung die von Verona ausgehen möchte: den PBelo 
ponnes auf den Buß der Fürſtenthümer zu organifiren. Die As 
geordneten der Janiticharen erflärten, daß, wenn je ein folder 
Vorſchlag angenonımen werde, fie alle Griechen niederhauen wür: 
den. Der Mufti bedeutete fie, das fei wider dad Geſetz; wenn fie 
aber eine joldhe Abneigung gegen jo dDemüthigende Zumuthungen 
hätten, fo jei ed an ihnen, die Pforte in den Stand zu fegen, fe 
mit Ehren auszufchlagen: fie müßten 30,000 Mann aufjtellen, 
den Seragfier gegen die Griechen zu unterflügen. Sie beta 
60,000 an, wenn der Sultan den verhaßten Günftling Chalet 
Efendi ihrer alten Rache opfern, werde. Der Eultan zog erzümt 
und drohend zurück; fie aber übergaben ihm ein neues Geſuch, in 
dem fie unter Wiederholung ihres Verlangens ihre Unterwürfig: 
feit betheuerten. Nun traf ed mit dieſer Bewegung grade zufam: 
men, daß ein alter treuer Diener ded Sultans, der ehemalige 
Großadmiral Abdullah Paſcha, ein fehlichter einfältiger Mann 
ohne Bildung und Kenntniffe, aber bei Bolt und Ulemas fehr be 
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liebt, den Großherrn alle Raͤnke feines Guͤnſtlings und die Ges 
fährlichfeit feiner politifchen Richtung offen legte; dabei fam unter 
Anderem zu Tage, daß Chalet die Berichte Churſchid Paſchas, die 
er zu übergeben nicht räthlidy fand, unterſchlagen hatte. Da trat 
plöglich Die langerfehnte Veränderung ein. Der Günftling fiel und 
ging mit großem Gefolge und Pompe ind Eril nad) Jconium, wo 
er bald enthauptet ward. Ein ganzer Regierungswechfel war mit 
feinem alle verbunden. Abdullah Paicha ward! Großvefir; der 'ıo. Nm. 
bisherige Scheich ul Islam ward durch den Eonferengminifter Said 
Ahmed Efendi erfegt, ein ausgezeichneted Glied der Ulemas, der 
ein älterer Gegner Chalets war und ſtets der friedlichen Verftän- 
digung mit den Mächten das Wort geredet hatte. Alle Banatifer 
wankten in ihren Stellen, felber Dſchanib. Zahllofe Gegner dee 
Guͤnſtlings Fehrten aus Eril und Ungnade zurüd; fo der frühere 
Reis Efendi Hamid Bei; fo der berühmte Ghalib Efenvi, ver 
Unterzeichner des Friedens von Buchareſt; fo die Nefte der un: 
glüflihen Armenierfamilie Duz Oglu; fo der chriftenfreundliche 
Ai Bei, der bald zum Großvefir hinaufrüdte an die Stelle dee 
naiven Abdullah Bafcha, der dem Poſten nicht gewachſen war, und 
ihn fo arm verließ, daß er den Eultan in einem rührend Fomifchen 
Briefe um Reifegeld bitten mußte. Ein, ganz neues Syſtem be- 
" gleitete alle diefe PBerjonalveränderungen, Den Agenten der ver: 
ſchiedenen Paſcha's von Aften und Europa, bei der Pforte verfants 
welt, wurde die Echonung der Raja empfohlen. Der neue Admi⸗ 
tal Chosrew Paſcha iwetteiferte mit dem Großvefir im milden 
Berfahren gegen die Griechen. Die griechifchen Infulaner in den 
Galeeren wurden mit großer Schonung zu verfchiedenen Arbeiten 
verwandt. Eypern erhielt einen neuen menfchlicheren Gouverneur. 
Die ganze Scene war wie neu und ungefehrt, als Strangford 
mrüdfam. Ex überbrachte dem Reis Efendi einen Brief von Met: 
temih' aus Verona mit dem Rathe, den Eröffnungen Rußlands 'v. 14. Dex. 
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ein günftiged Ohr gu leihen; der türfifche Minifter erwiederte ihm 
in einer Weife, die nichts zu wünfchen übrig ließ. In feiner erften 
Gonferenz! wünfchte Strangford vor allem eine directe Annähe: 
tung an Rußland, Die Anzeige der Ernennung der Hospodare. 
Sie wurde ihm fogleidy gewährt”. In dem Briefe flanden die 
ausdrüdlichen Worte: „vie Hospodare find abgefchidt und in: 
ftallirt worden in den Hauptftäbten ihrer Yurisdietion und Die 
vollftändige Räumung hat zu gleicher Zeit Statt gehabt." Zwar 
waren in dem Schreiben auch die fo verbrießlihen Mahnungen 
wieder ausgefprochen, daß nun aud) die Auslieferung der Flücht⸗ 
linge, die Rüdgabe der aflatifchen Yorts Statt haben möge; ver 
traulidy) aber fagte der Neid Efendi zu dem englifchen Dragoman: 
der erfte Punkt fei für die Pforte, was bei manchen chriftlichen 
Fürften die Erhaltung ihrer Titel über verlorene Länder ; in Bezug 
auf den zweiten aber verbiete das Gefeß den Osmanen, von ihrem 
Gebiete irgend etwas friedlich abzutreten. Merfwürdiger ned) unt 
harafteriftifcher für die ganze Syſtemsaͤnderung war eine ander 
Aeußerung des Reis Efendi, die wie ein Markitein die Grenz 
einer neuen Epoche zu bezeichnen fehlen. Auf den gefallenen Günft: 
ling anfpielend fagte er zu dem englifchen Dolmeticher: die Pfort: 
hat ihren Kapodiſtrias eben fo gut gehabt, wie Rußland ; Got 
fei Danf, wir find fie Beide los! Etrangford ſchickte den Brief det 
Minifterd eifrig und eilig nad) Petersburg®, begnügt mit diefen 
eriten Erfolge, und ohne in feinem erften Anlaufe von den Forde 
rungen für Griechenlend nur etwas vorgebradyt zu haben. Ihn 
wie feiner Regierung Fam es nur auf die Herftellung der diploma: 
tifchen Verbindungen an, und er legte daher in feinem Berichte un! 


7) Brief des Reis Efendi an den ruflifchen Minifter des Auswärtigen 
Konft, 25. Febr, 1823, begleitet von einer erflärenden Note an Lerd Strang 


ford. Sf. 
3) Lord Strangford an Graf Neſſelrode. 23. Febr. 1823. Hf. 
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in feinen Berwendungen bei dem Snternuntius jegt und fpäter 
alles Gewicht auf die Ernennung und Sendung eines ruſſiſchen 
Geſchaͤftstraͤgers. 


Die öſterreichiſche Politik, geheim und gleisneriſch und aufs Zürf Mettral 
kinfte ausgefponnen, hatte in Berona ihr Meifterftüd geliefert; aiſze Stans 
die Geng und Metternich feierten, fill und verborgen zwar, ihre 
glänzenden Siege. Das einfache und unzweifelhafte Ziel diefer 
Politik war die Vernichtung der griechifchen Rebellen. In den 
Kreifen der Wiener Staatslenker weidete man fih zu aller Zeit an 
allen Nachrichten griechifcher Niederlagen; inniger als fie konnte 
der Eultan felber feinen Waffen den Eieg nicht wünfhen. Man 
wußte das bei der Pforte felber ganz genau; zu einer Zeit des 
ſchlechten Standes der Infurrertion fprad) einmal der Reis Efendi 
zu dem öfterreichifchen Dragoman Tefta wie von der felbftverftänd- 
lichtſen Sache das Wort: ed gehe zu Ende und „gu dem Ende 
jwar da8 Defterreicy wünfche.” Man kannte bei der Pforte dieſe 
Bünfche, obgleich die ſcheinbar partheilofen Berichte in dem amt⸗ 
lichen Defterreichifchen Beobachter diefe Bartheilichkeit für die Tür: 
len nicht ausfprachen, obgleidy die öfterreidhifchen Vorfchläge der 
Pacification eine Bartheilichkeit vielmehr für die Griechen zu vers 
tathen ſchenen. Denn e8 gab von Anfang an einen Doppelfaden 
öffentlicher und geheimer Beziehungen zwifchen Defterreich und der 
Piorte, der etwas fpäter, bei veränderten Berhältniffen zwifchen 
Bin und London, fo offen und fihtbar lag, daß Stratford Can⸗ 
ning fich nicht feheute dem Internuntius ins Geſicht darüber Vor⸗ 
würfe zu machen. Den ſchamloſen amtlihen Charakter trugen die 
heimlichen Beziehungen nun zwar nicht, den Etratford vermuthete; 
den fchärfftblidenden der fremden Diplomaten in Wien war es 
dagegen nicht zweifelhaft, daß Geng der Mann war, den Metter- 
nich mit dem fchimpflichen Vertrauen beehrte, auf feine eigene Hand 
V. 29 
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und Autorität hin diefe freundfchaftlich:trauliche Kehrfeite der öfter: 
reichifchen Politik, die Rußland und der Welt nicht befannt werben 
follte, bei der Pforte zu vertreten. Bon Gens, über deſſen Leben 
fi feine neue Quelle öffnen kann ohne neue Schanden zu ent 
hüllen, war ed notorifh, daß er mit dem neuen Hospodar ber 
Wallachei einen anhaltenden Briefmechfel führte, und Bankiers 
hatten es fein Hehl, daß er jährlich 3000 Dueaten von ihm erhielt; 
von ihm galt e8 als ausgemadht, daß er in den genaueften Bezie⸗ 
hungen zu den türfifchen Miniftern ftehe; daß Er e8 war, von dem 
fie die fehnellen und genauen Mittheilungen über die Verhandlun⸗ 
gen und Entfchlüffe der europälfchen Gabinette erhielten, über die 
man mehr als Einmal zu erftaunen hatte, ja daß Er die Umrifie 
einfchicte zu jenen Antworten und Erklärungen der Pforte, deren 
Logik und Scharffinn fo manchmal bewundert ward. Er war es denn 
auch, der in dem öfterreichifhen Beobachter das „größte Kunſtſtück 
- feines Lebens” lieferte, indem er über die griechifchen Dinge berich— 
- tent aufs forgfältigfte die eigentlihe Meinung feiner Regierung 
zu verbergen fann, über die ſich freilich trotz allen feinen Künften 
Niemand jemals getäufcht hat. In Gentz' Anfiht war es gewiß 
recht ungeſchickt plump, als die Preußifche Staatözeitung (18. Det. 
1821) die ſcharfe Verdammniß der Griechen, die in Wien fo verhüllt 
ward, ganz unverholen herausplauderte: „vie Böfermichter, welche 
aus fchändlichen Abfichten den bethörten Griechen die Waffen in die 
Hände gegeben und die Schuld des Blutes auf ſich geladen hätten 
das feit dem März vergoffen worden, würden fo viele Verbrechen 
umfonft begangen haben !“ Und doch hätte Niemand im Ernfte die 
preußifche Regierung und ihr Organ für fo herzlos gehalten, wie 
den öfterreihifchen Staatsfchreiber in dem Beobachter, der nur 
die Thatfachen richtig ftellend ſich bemühte, fich nie weder rechtlich 
noch politifch über vie griechifhe Sache zu erklären, .nie daB 
1000fach dorumentirte Urtheil über ihre Verworfenheit auggu— 
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ſprechen,“ nie die Meinung der öfterreidhifchen Regierung zu 
rerrathen: „daß die Türken immer Recht und die Griechen immer 
Unrecht gehabt !*? Dieb täufchende Gankelſpiel zu treiben, ward 
Rußland gegenüber unerläßlich gefunden. Das erfehnte Ende 
dieſes unfeligen Aufftands zu erreichen, dazu follten nach Gentz' 
und Metternichs Wünfchen und Anfichten die allmälige Discredi: 
tirung der Griechen in der Meinung Europa’s, der ftille Tod an 
innerem Zwiefpalt, und die offenen Erfolge der türfifchen Waffen 
zuſammenwirken; für dad Hauptmittel aber zur Yörderung aller 
biefer Mittel, für dad Hauptmittel daher zu dem endlichen eigents 
lihen Zwede galt immer die Herftelung der freundfchaftlichen 
Beziehungen zwifchen Rußland und der Pforte, die Eicherung des 
Friedens zwifchen beiden, die für die verlegene Finanzlage Oeſter⸗ 
teih8 fo dringend wünfchenswerth war, und die zugleich ald das 
untrüglichfte Mittel zur Entinuthigung und NRiederlegung des Aufs 
Rande erfchien. Dahin war daher Metternich ganze Wirkfamfeit 
Ret8 gerichtet geiwefen, den Sultan, und vor Allem den Czaren 
mit jedem Mittel vom Kriege zurücdzubalten. Er hatte fidy zu den 
Ende zuerft mit England verbunden; wie er fah daß diefer Griff 
den Kaiſer reizte, hatte er die Garantien für die aufgeftandenen 
Provinzen ausgedacht, (wie er fpäter in gefteigerter Verlegenheit, 
Er, Metternich, zuerft fogar die Emancipation und Unabhängigfeit 
von Griechenland vorfchlagen follte!) er [heute nicht, dein fo feier: 
ih aufgeftellten Prinzip der Regitimität die Spite abzubrechen 
und für die Rebellen Gewährungen anzutragen, immer um biefen 
Einen Preis des Friedens, nad) deſſen Erlangung er den legitimen 
Eultan ftarf genug glaubte, dieſe Eonceflionen in den Worten der 
älen Berhandlungen zu begraben. Eobald daher Metternid) ein: 
wa von der Rückkehr des Czaren zu frievlichen Stimmungen 





9) Briefwechjel zwifchen eng und Adam Müller p. 361 ff. 
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unterrichtet war, bielt er feine wefentlihe Aufgabe für gelöft. 
Sich des halb Gewonnenen ganz verficdhert zu halten, warb dann 
fo fehr das Eine Ziel feines Strebeng, daß er alles Andere darüber 
vergaß. Als der Kaifer in Wien erfhien und dort durch feine fo 
entfchieden günftige Gefinnung Alle entzüdte und Alle beruhigte, 
war der Staatöfanzler feft überzeugt, die orientalifche Frage 
„habe bereits ihre Löfung gefunden oder doch den größten Theil 
ihrer Bedeutung verloren.“ Wie es ihm dann gelang, ihn auf die 
fpanifchen Dinge abzulenfen, fo mußte es ihn dünfen felbft einen 
Ueberſchuß von Erfolgen zu befiten. Der Congreß von Berona 
hatte in den Augen des triumphirenden Gent das Verdienft, Den 
Prozeß der Griechen ganz im Geheimen geführt, und „ganz im 
Etillen die türkifchgriechifche Frage begraben zu haben.” Während 
der Zeit, die durdy die Diverfion in Spanien gewonnen war, war 
ed ihm und Metternich nicht zweifelhaft, daß die Pforte‘ mit 
den Griechen ihre volle Abrechnung halten werde. Aber bei 
diefem Gefhhlehte von Staatsmännern grenzte wie bei feinen 
anderen die größte Gefchilichfeit und Umficht immer ganz nahe 
an die größte Albernheit und Kurzfichtigfeit. Sie fhwelgten in 
ihren Triumphen noch Beide, al8 ihnen bereits alle Stüßen, 
auf denen ihre Berechnungen und Hoffnungen und ihre geglaubten 
Eroberungen rubten, unter den Füßen hinweggefchlagen waren. 
Kurz vor dem Beginn der Wiener Conferenzen, zu einer Zeit, ald 
die Diplomaten in Konftantinopel, in der Nähe fchärfer fehend, 
ihres früheren Irrthums in der Schäßung der griehifchen Bewe⸗ 
gung bereits geftändig waren, ftellte Fürft Habfeld, der alte Ber: 
traute Metterniche, von dem fein Bericht undurdygefehen von dem 
Staatsfanzler nach Berlin abging, an den fiegesficheren Freund, 
deſſen Seftigfeit ihn mit Bewunderung, deſſen Ueberlegenheit ihn 
mit Vertrauen erfüllte, doch Einmal ftugig geworden die Frage: 
was denn werden folle, wenn die Griechen ſich am Ende doch ihre 
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Inabhängigfeit mit Gewalt erftritten? Aber ſchnell hatten fich 
Beide aus dem peinlichen Gedanken herausgetröftet, „daß doc) 
glüdlicherweife alle Wahrfcheinlichkeiten hoffen ließen, es werde 
nihtnötbig werden, dieſe große Frage anzugreifen, 
die alle revolutionären Hoffnungen wieder erweden würde” !%. Die 
Rel vor, nur wenige Tage ehe die große Tragödie Dramali’s zu 
fpielen begann, die das Waffenglüd for entſchieden auf die Seite 
der Griechen wandte, daß felbft die ſchwere dDiplomatifche Nieder: 
lage in Verona ihren guten Muth nicht mehr brechen Konnte! 
Fürft Metternich hatte fo ſchlau gemeint, durch fein Fünftliches 
Epiel mit des Ezaren Liebhaberei, der Parification, feine türfis 
ſchen Freunde des ſchädlichen Haders mit Rußland erledigt zu 
haben, in der That aber follte eben diefe von ihm aufgebrachte 
Intervention der Anlaß werden, aus dem fich der zähe Faden 
dieſes Habers neu loswideln und entwideln follte in einen endlo⸗ 
fen Knäuel diplomatifcher Wirrfal! Fürft Metternich hatte ferner 
für ale Nothfälle bisher an England gegen Ruffen und Griechen 
einen ficheren Bundesgenofien zu haben geglaubt, da follten grade 
von dorther ihn die bitterftien Echläge treffen! Der lenffame Mi: 
niſter, den er in der letzten Zeit feiner Schwäche in feine Frummen 
Bege faft wider Willen mitgeriffen, hatte fid) mitten in der Blüte 
ver Wiener Siege den Hals abgefchnitten! und Canning war 
fin Nachfolger geworben, der ſchon als Lyceiſt die Knechtſchaft der 
Briechen in elegifchen Klagen befungen hatte, deſſen Amtsantrit 
ein minifterielled Blatt fofort begrüßte „al8 den Aufgang eines 
nen Geftims am dunflen Horizont des tingenden und verlafies 
‚im Griechenlands!" Canning fonnte im erften Momente in den 
Yang der Dinge im Often gewaltfam ändernd nicht eingreifen 
wollen, aber die feftlänpifchen Diplomaten feufzten doc) glei: 





10) Fürſt Hapfeld an den König von Preußen. Wien 24. Juli 1522. Hf. 


vgl. 4, 344. 


3. März 1823. 


454 Aufitand und Wiedergeburt von Griechenland. 


weiterhin wohl würde der Mann aus Caſtlereaghs Rolle des Zu: 
fehens und Alleinftehens heraustreten wollen und eines großen 
Reiches würbiger finden, bei fo großen Fragen nicht gleichgültig 
zu bleiben. Grade als die moreotifchen Primaten den englifchen 
Schuß anriefen, ſchlugen aud) die englifchen Oppofitionsblätter 
vor, die Infurrection der Griechen unter englifchen Schuß zu neh⸗ 
men, um fie dem ruffifchen Einfluß zu entziehen: aus dieſer @oin- 
cidenz wollten die Diplomaten in London zwar nicht auf eine Abs 
ficht der Regierung fchließen, fi für die Emancipation der Gries 
hen fofort zu intereffiren, wohl aber hielten fie es für möglich, 
daß fie fi) eines Tages des Gedankens bemächtigen fönne, befon- 
ders wenn die beabfichtigte Invafion in Spanien den begonnenen 
Bruch mit den Feſtlandmächten erweitern folte. Sobald es fi 
hierzu in Verona angelaflen hatte, hatte England, wie wir wiſſen!, 
mit der Anerkennung der fiidamericanifchen Snfurrectionsftaaten 
gedroht; und in Griechenland that Canning al8bald den Schritt, 
der in America der Ausführung diefer Drohung mehrere Jahre 
präludirt hatte: er erfannte! die von den Griechen verfündete Bio: 
cade an, behandelte fie fomit al8 eine Friegführende Nation und 
ftärfte dadurch das Vertrauen auf ihre Seemacht, bis dahin den 
beften Theil ihrer Streitkräfte! Die Neutralität änderte fich feit- 
dem in den jonifhen Gewäflern zu Ounften der Griechen; ihr 
Handel wurde offen Begünftigt; die Infel Kalamos ward bald ein 
Aſyl und Waffenplag ihrer Flüchtigen. Die Griechen felber fahen 
diefen Act des englifchen Minifterd als den erften Schritt zur Ans 
erfennung ihrer Unabhängigkeit an. Daß Eanning auch den Kai⸗ 
jerhöfen gegenüber nicht ferner diefelbe wilfährige Haltung wie . 
fein Vorgänger einhalten werde, auch nicht in den orientalifchen 
Dingen, ließ fi) fihon in Verona aus Wellingtons trockenen Ans 
muthungen an Rußland merken, ſich mit der türfifchen Nachgier 
bigfeit nunmehr zufrieden zu geben. Metternich gegenüber aber 


Erhebung der Griechen. 457 . 


Zweden, und eben zu feinen Zweden im Delente angelegt. Der 
Gyr hatte ſich in das ſpaniſche Gefchäft niit folchem Eifer geftürst, 
«4 gelte es ihm, die franzöfifche Invaſion in Spanien nur rafch 
ud glüdlich beendigt zu fehen, um den rauchenden Revolutions⸗ 
head in Sranfreich Kalt zu machen, um dieß Reich wieder in Die Reihe 
ve activen Staaten zu rüden, um ihm zum Mitwirken im Oriente 
ſice Hand zu fchaffen, um fich in ihm für feine dortigen, nur vers 
issten Projecte den Bundeögenoffen zu gewinnen, auf den es fchon 
indem zweiten Parifer Frieden abgefehen war. Die Engländer in 
Berona, felbft Strangford darunter, hatten ihn durch ihre Prahle⸗ 
wien gereizt: fie würden ihn hindern, ven Krieg in Spanien zu 
mahen, wie den im Drientz er fchien ed nun darauf anzulegen, 
dam zu zeigen, daß er den fpaniichen und ven orientalifchen, den 
dan um des anderen willen machen werde. Wir erinnern uns!, "gr. 4, 304. 
We leck er England gegenüber die Kreiheit der Bewegung Frank⸗ 
WR zu fichern bereit war; er erflärte dem franzöftfchen Gabinet, 
Aes wegen Englands Haltung beforgt war, daß er jeden feind⸗ 
Mgen Schritt gegen Frankreich zur Unterftügung der Revolution 
Mb einen perfönlichen Angriff gegen fich felber anfehen werbe. 
Erin ganzer Ehrgeiz war im Anfang, zu der rafchen Erſtickung der 
Annischen Revolution und zugleich der franzöfifchen Unruhen felber 
Bünnpirfen; er wollte zu Metternich’ Schreden 80000 Rufen 
Wer Die Grenze ſchicken und glei hinter Frankreich herdraͤngen 
Men; da das beanftandet warb, dachte er ein großes Beobach⸗ 
Nngöheer an der Grenze aufzuftellen ; und wie auch dieſes ängftete, 
Nnichte er wenigftens in die franzöflfchen Blätter einen Artikel 
Aden zu laſſen, der diefe Maasregel ankündigen follte; fortwähs 
wb hielt er gegen den Rath des Fürſten Wolkonsky u. A. die 
Bette in Kronftadt gerüftet und die Armee auf einem flarfen Fuße. 
dan dieſen Gelüften ließ er fich freilich ftufenmäßig zurüdbringen, 
nerſt Durch die Vorjtellungen der feftländifchen Verbündeten, dann 
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verfchiedenften Gefühlen und Reigungen fpornen und zügeln, von 
den entgegengeſetzteſten Ideen und Vorftellungen treiben und hem⸗ 
men ließe. Wären die Züge der griechifchen Inſurrectionsgeſchichte 
nicht fo tief tragifcher Natur, hinge nicht an dem Launenfpiele der 
Mächtigen der fchredliche Ernft der jahrelang hingezgogenen Kämpfe, 
der Drangfal und des Elends aller Art, man wäre verfucht, Die 
diplomatifchen Theile diefer Gefchichte in dem Muthwillen der 
Satire zu fehreiben: denn felten war ed in den räthfelhaften Ges 
weben der Gefchichte fo fadenblos zu fehen, von wie Fleinen und 
verädhtlichen Kräften jo oft die großen Geſchicke der Völker ge⸗ 
fteuert werden. Der Czar war in Laibach ein Adept der politischen 
©eipenfterfeherei des öfterreihifchen Staatsmanned geworden, 
faum nad) Haufe gefommen war er dem Liberalismus und der 
politiſchen Projectenmacherei des Grafen Kapodiſtrias verfallen ; 
jest in Wien und Verona hatte er dieſem Syſteme wieder gänzlich 
abgeſchworen, nad) Petersburg zurüdgefehrt vergaß er wieder 
feinen legten Katechismus; den Predigten Metternich8 entlaufen 
laufchte er nun wieder den Fegerifchen Nuganwendungen, die ihn 
Pozzo di Borgo davon zu machen lehrte; der Schlauheit des feinen 
Defterreichers antwortete die Klugheit des geriebenen Korfifaners. 
Wie groß in Verona des Czaren Berleugnung feiner Abneigungen 
gegen die Zürfen und feiner Zuneigungen zu den Griechen, feiner 
ruffifhen Politik zu Gunften der europäifchen fein mochte, wie 
völlig felbftlo8 dieſe Gefühlspolitif felbft von den Scharflichtigften 
dort erachtet worden war, jest ſchien es plößlich wieder, als ob 
grade die genaueften Erwägungen der wichtigften Intereffen, als 
ob die Entwürfe einer weitfichtigen politifchen Strategie Ihre Fäden 
mit in fie eingewoben hätten. Dort ſchien es Metternichs Xift ge 
wefen zu fein, die das fpanifche Intermezzo zwifchen Die leidigen 
griehifchen Dinge geworfen, bald aber hatte e8 den Anfchein ge: 
nommen, ald wäre dieß Zwiſchenſpiel ganz nur zu Rußlands 
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Zweden, und eben zu feinen Zweden im Oriente angelegt. Der 
Gzar hatte fi) in das ſpaniſche Gefchäft mit ſolchem Eifer geftürzt, 
als gelte es ihm, vie franzöfifche Invafton in Spanien nur rafch 
und glücklich beendigt zu fehen, um den rauchenden Revolutions⸗ 
heerd in Frankreich Falt zu machen, um dieß Reich wieder in die Reihe 
der activen Etaaten zu rüden, um ihm zum Mitwirken im Driente 
freie Hand zu fhaffen, um ſich in ihm für feine dortigen, nur vers 
tagten Projecte den Bundesgenofien zu gewinnen, auf den es ſchon 
in dem zweiten Barifer Frieden abgefehen war. Die Engländer in 
Berona, felbft Strangford darunter, hatten ihn durch ihre Prahle⸗ 
reien gereizt: fie würben ihn hindern, den Krieg in Spanien zu 
machen, wie den im Drientz; er jchien ed nun darauf anzulegen, 
ihnen zu zeigen, daß er den fpanifchen und den orientalifchen, ven 
einen um des anderen willen machen were. Wir erinnern uns!, 
mie fe er England gegenüber die Kreiheit der Bewegung Frank: 
reichs zu fichern bereit war; er erklärte dem franzöfifchen Eabinet, 
ald e8 wegen Englands Haltung beforgt war, daß er jeden feind- 
digen Schritt gegen Frankreich zur Unterflügung der Revolution 
ald einen perfönlidhen Angriff gegen ſich felber anfehen werde. 
Erin ganzer Ehrgeiz war im Anfang, zu der rafchen Erftidung der 
imniihen Revolution und zugleich der franzöfifchen Unruhen felber 
mitzuwirken; er wollte zu Metternich's Schrecken 80000 Rufien 
über die Grenze ſchicken und gleich hinter Frankreich herbrängen 
lien; da das beanftandet ward, dachte er ein großes Beobach— 
imgöheer an der Grenze aufzuftellen; und wie auch Diefes ängftete, 
wünichte er wenigftend in die franzöfifchen Blätter einen Artikel 
rüden zu laſſen, der dieſe Maasregel anfündigen follte; fortwähs 
rend hielt er gegen den Rath des Fürften Wolfonsfy u. N. die 
Flotte in Kronftadt gerüftet und die Armee auf einen ftarfen Buße. 
Bon diefen Gelüften ließ er ſich freilich ftufenmäßig gurüdbringen, 
zuerft Durch die Voritellungen der feftländifchen Verbündeten, dann 
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durch Die Noih des Deficits, zuletzt Durch die Erfolge der franzöfts 
fhen Waffen in Spanten. Sobald aber über diefe Fein Zweifel 
mehr war, was in der That gleich nach dem Einmarfch ſchon ent- 
ſchieden war, fo begann aud) die friedliche, revolutionsfürchtende 
Beronefer Stimmung in dem Ezaren wieder umzufchlagen. “Das 
Heer, fobald e8 nicht mehr nad) Welten zu jehen hatte, wandte bie 
Blicke wieder nach Often. Unter den ruffifchen Generalen führten 
jest viele felbft frühere Zürfprecher des Friedens eine Friegerifche 
Sprache. Neflelrode beobachtete mit Unruhe und Furcht die großen 
ſtets merflicheren Veränderungen, die in dem Kaifer vorgingen '', 
der den Krieg von neuem ald das einzige Mittel betrachtete, aus 
den ſchwebenden Verwidelungen herauszufommen. Seht mo fi 
die Lage des Welttheild fo ſichtlich beruhigte, fah ſich ver Czar 
nicht mehr in dem Falle, durd) einen Krieg im Often die europät- 
{hen Intereſſen compromittiren zu müffen. Er hielt den Zeitpunft 
für den günftigften. Es war ihm empfindlich, an die ſchwächliche 
Rolle zurüdzudenfen, die er bisher in diefen türfifchen Unterhand- 
lungen gefpielt. Auf energifche Schritte feiner Verbündeten bei der 
Pforte hoffte er nicht mehr. Den Türken Vernunft zu predigen, 
galt bei den Ruſſen allezeit für unmöglich. Kapodiftrias hatte das 
ftets behauptet, daß auf den Wege friedlicher Verftändigung zu 
einer irgend erträglichen Ausgleichung nie zu gelangen fein werbe, 
und er ſchien jest dem Kaiſer ganz Recht zu haben. Darin be: 
ftärften ihn noch die neueren Eonftantinopeler Nachrichten tie Ta- 
tiſtſchew aus Wien einfchidte, vol giftigem neidiſchem Hohn auf 
Strangford und die Zungendrefcher in Stambul. Denn dort waren 
die Dinge allerdings wieder neu ins Stocken gerathen, aber freilich 
nicht ohne ruffifhe Schuld. Seit dem Abgang der annähernden 


11) So berichteten um die Mitte des Jahres 1523 Lebzeltern’s Depeichen 
nach Mien. 
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Briefe des Reis Efendi an Neſſelrode im Februar war die Pforte 
vier volle Monate ohne Antwort geblieben! Diefe Zeit benupten 
die Feinde des Friedens in Konftantinopel fo gut, wie die in Ruß⸗ 
land die veränderte Lage der europäifchen Welt. Die friegsluftige 
Reaction führte fo weit, daß der flete Vorfechter des Syſtems ver 
Milde und des Friedens, der Minifter des Inneren Saĩda Efenpi 
abgefept ward, Daß der übrig gebliebene Günftling, der Berber 
Bali, jeht Silichdar (Schwertträger) des Sultans, wieder den 
Kriegslaunen des Sultans fchmeichelte, daß der wankende Dſcha⸗ 
nib neuen Boden gewann. Friſcher Anlaß zu Hader hatte fi 
inzwiſchen auch wieder eingeftellt; in ven Fürftenthümern war 
daran niemald Mangel. Die Pforte hatte dort zwei Baſch Beſchly 
Agas, Dfficiere eines höheren Ranges, ald Befehlehaber der Mis 
Itärpoligei mit einer fehr verftärften Mannſchaft zuridgelaffen, 
zwei Chefs, die fonft von den Hospodaren aus untergeorbneten 
edioiduen ernannt wurden und nur ein Paar Hundert Mann 
unter ihren Befehlen hatten. Die Belaflung dieſer verftärkten 
Iruppe war gradaus gegen den Buchftaben der Verträge, obgleich 
ne die beften praftifchen Gründe für fid, hatte; es waren Räube— 
tiin in dem aufgewühlten Lande zu unterdrücken; e8 galt einer 
neuen Rebellion der Hetäriften vorzubauen, die in der That in 
Veſſarabien, auf ruffifchen Gebiete, einen neuen Einfall vorbereis 
ten; der furchtfame Sturdza in der Moldau hatte wohl auch felbft 
die Bermehrung der Truppen verlangt, weil er fich vor feinen mie: 
handelten Unterthanen fürchtete. Es lagen 1000 M. in der Mol: 
dau, 2000 in der Wallachei, die dann freilic) das Volk mit Laften 
edrüdten; die Unterhaltung der Polizeimannſchaft, die 1821 in 
tr Wallachei 252,156 Piafter in Anſpruch genommen, koſtete jetzt 
anderthalb Millionen!?. Wichtige Zerwürfniffe waren ferner in 


12) Bericht und vertrauliches Schreiben des k. k. öfterr. Agenten in Bus 
Gef an den Fürften Metternich. 6. Oct. 1523. Hf. 
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den Verfehrsangelegenheiten aufgetaucht. Bisher hatten nur we: 
nige Nationen das Recht gehabt, das ſchwarze Meer zu befahren; 
die anderen Heineren Mächte hatten es dadurch erfchlichen, daß fie 
unter der Flagge diefer Berechtigten fegelten. So hatte beſonders 
die ruffifche Blagge feit 40 Jahren ftillfchweigend und durch Mis⸗ 
braud) das Vorrecht befeflen, die fremden, befonders die griechi⸗ 
fhen Fahrzeuge und neuerdings felbft die Infurgentenfchiffe zu 
deden. Die Zerwürfniffe mit Rußland hatten nun damit begon- 
nen, daß der Diwan zur Hemmung diefer Misbräuche alle Schiffe 
und befonders genau die ruſſiſchen unterjuchen ließ; und dieß hatte 
dem Odeſſaer Handel die härteften Schläge verfebt. Man fühlte in 
Rußland wohl, daß man diefe Vorrechte nicht länger behaupten 
fönne, die Durch die Verträge nirgends gewährt waren, nad) deren 
Wortlaut vielmehr ein Theil der Mannſchaft jedes unter ruflifcher 
Flagge fahrenden Schiffes aus Ruffen beftehen mußte; allein der 
griechifche Aufftand hatte Rußland in dem unbeftrittenen Genuffe 
diefer und anderer Privilegien überrafcht, und die ruffifchen Süd⸗ 
provinzen wären allzu fchwer betroffen worden, wenn fie plöglich 
hätten ſchwinden follen. In Berona war daher der Czar nicht uns 
bedingt auf der Herftellung jenes Rechtes der „Simulation“ beſtan⸗ 
den, fondern hatte zur Wahl geftellt, „entweder die Durchfahrt der 
fpanifchen, portugiefifchen,, ſiciliſchen u. a. Schiffe zu geftatten, 
oder die Flagge, mit der fie ſich zuvor gededt hatten, anzuerfennen, 
da diefer Gebrauch durch eine Tange Uebung geheiligt ſei.“ Ueber 
'9. Gebr 1823. Diefe Frage war nun nod) Alles in ver Schwebe, als die Pforte! 
ein Odeſſaer Schiff von jonifhem Bau, angeblid) das Eigenthum 
eines ruffifchen Kaufmannes, unter dem Vorwande anhielt, daß 
die Ladung für die Infurgenten beftimnt, das Schiff Eigenthum 
der Infurgenten fei. Bald darauf fchritt ſie zu diefer Maasregel 
"April. noch gegen drei andere Schiffe. Nicht lange, fo erfchien! ein Fir- 
man, der eine alte vernachläßigte Vorfchrift einfchärfte, nach welcher 
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fränkiſche Schiffe, außer in Källen wo ihre Waaren durd) Sturm oder 
Havarie gelitten hatten, nicht auf andere fränfifche jondern nur auf 
türfifche überladen durften; zugleich wurde den türfijchen Schiffen 
beim Ein» und Ausladen ein Vorrecht vor den fränfifchen gegeben; 
eine Anzahl türkifcher Schiffe ferner follten mit Capital: und Zoll» 
erleihterungen unterflügt werden. Das Alles waren Maasnahs 
men, die zu den vielen beftehenden Hemmniſſen des Verfehres noch 
neue hinzufügten, und die in dem ausdrücklichen Zwecke erlaffen 
waren, den Türken „mehr Geſchmack am Handel” einzuflößen, und 
die gefunfene Schiffahrt zu heben. Der Internuntius ward mit 
einem Verſuche, die Freilaſſung der angehaltenen Schiffe zu erlan- 
gen!, abgewiefen, weil Defterreich den ruffifchen Handel zu be='s0. Mal, 
ihügen nicht berufen fei. Dann machte Lord Etrangford Vorftel- 
lungen über die Unzeitigfeit, die Bormlofigfeit, und (da die Pforte 
über die Frage, weflen Eigenthum die Echiffe feien, nicht allein ab» 
wtbeilen könne) über die Ungerechtigkeit der Maasregel'?; nad) 
ſeiner Weife aber gab er fchonend einen Ausweg an: er werde 
fh weiterer Forderungen enthalten um den Schein der Einmis 
ſchung zu meiden, in der Hoffnung, daß die Pforte auf dag eins 
tahe Nachſuchen der Kapitäne die Schiffe aus freien Etüden 
Isögeben werde. Und fo geſchah ed. Schon vorher hatte Xord 
Etrangford die Frage der freien Schiffahrt im ſchwarzen Meere 
ganz praftifch angegriffen und! eine Vermittlung eingeleitet, um 'Marz. 
Sardinien einen Freundfchafts: und Handelsvertrag zu verfchaffen, 
der diefem Staate jenes lang erftrebte Recht gewähre. Dieß aber 
ihfeppte fi) langfam und erfolglos hin, was als ein Anzeichen 
galt, daß die Pforte weder die Vorrechte der Simulation herſtel⸗ 
brn noch durch die freie Schiffahrt erfegen wolle; nach dem Gange 





13) Instruetion donn£e par l’Ambassadeur Anglais au premier In- 
terprite de ’ambassade 25. Mai 1523. Hf. 
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diefer erften Unterhandlung hätte es ein halbes Jahrhumder 
dert, um zu irgend einem den ruſſiſchen Borfchlägen entiprei 
Perhältniffe zu kommen. An viefen Punkt nun Hammerte fi 
ihr die neuen Kriegögelüfte gefommen waren, die rufftiche 
rung an, die ja von jeher die bitteriten ihrer Klagen über be 
ihrer fruchtbarften Provinzen geführt, der die Holge des en 
fhleppenden Ganges der bisherigen Verhandlungen fei. 


Eine peite nee AS man in Petersburg ſchon eine Weile wieder üb 
Re, „Borderungen an die Pforte ſann, fam! erft vie fpät abge 


'r. 18. Mai. Antwort Neflelrode’8 an den Reis Efendi! in Konftantinope 
die im wefentlichen auf die Mittheilungen verwies, die Etr. 

19. Mai machen würde. Ihm ſchrieb Neſſelrode gleichzeitig', und t 
ihm im Allgemeinen feine Zufriedenheit mit den Stande der 

Ueber die Neuerung der Ernennung von Bojaren ftatt gri 
Hospodare wollte man Das Auge zudrüden; dagegen wurt 
Beſchwerden erhoben wegen des Firmans zu Guniten der tü 
Handeldmarine, der den rufjiihen Handel mit völliger 

nation bedrohe, und über den mangelhaften Vollzug der RI 

der Fürſtenthümer. Dem Geſandten felber rüdte man unter 

lichen Formen auf, daß er die in Verona geftellte Alterna 

Bezug auf die griechiiche Angelegenheit gar nicht vorgebrad 
worüber eine Erflärung der ‘Pforte unerläglich ſei zu ein 
ftändigen Ausföhnung. Auch von Metternich lag eine V 

an den neuen Internuntius, Baron Dttenfels, bei'?, 
hauptfächlich um die Frage der Herftellung der diplomatifche 
bindungen drehte: die Pforte wünſche fie wegen des he 
Eindrudg auf die Rebellen; auch feien alle Gefantten in K 


14) Office du comte Nesselrode au Reis Efendi 6/18. Mai. 
15) Döp£che A Mr. le Baron d’Ottenfels 21. Juin. Hf. 
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tinopel einig über die Vortheile derfelben; der Kaifer aber wolle 
nicht einen zweifelhaften Verſuch diefer Herftellung, fondern ihre 
Dauer. In einer reſervirten Depeſche defielben Datums hieß es: 
Re dort, die Befandten in Konftantinopel, fähen nur die Vortheile 
ver Sendung eines ruffifchen Gefchäftsträgerd, der Czar aber nur 
die Berlegenheiten; fie felbft, die Vertreter befreundeter Mächte, 
finden ja nichts ald Unannnehmlichkeiten, ein ruffifcher würde 
ald ein Feind betrachtet werden. Aus Neſſelrode's Brivatdepefche 
werde Lord Strangforb erfehen, daß alle die Fleinen darin erhos 
benen Beichwerden fein Hinderniß der Herftellung bilden wür: 
den, ſelbſt nicht die Parificationdfrage; die Eine unerläßliche 
Bedingung derfelben fei Heute die Befreiung des Handels von allen 
Hinderniffen, die Herftelung der freien Schiffahrt des ſchwarzen 
Meeres. Es war dieß alfo nach dem Ultimatum und nad} den Beros 
tiefer Forderungen eine Dritte Serie von Bedingungen. Diefer 
Milung gemäß legte nun Strangford alles Gewicht auf die Rüd- 
wahme der Handelsreglementd. Er hatte nicht lange nach Mete 
ternichs Anleitungen von feinem eigenen Minifter Canning neue 
Inſtructionen erhalten!, die ihn in fo energifchem Tone zu einem '». 15. Juli. 
entihietenen Gange tricben, daß er fi zů den außerordentlichſten 
Schritten ermächtigt fand. Nur freilich, alles Uebrige, was jetzt 
aus England kam, das hemmte ihn nun in feinen früheren ſieg⸗ 
wihen Gange. Eeit Kannings Regierungsantrit hatte die Pforte 
Zeitung auf Zeitung erhalten von dem Umfchlag der öffentlichen 
Reinung in London, von den philhellenifchen Ausfchüffen und 
isten Zeichnungen, Sammlungen, Sendboten und Wühlereien, 
von dem fchroffen Wechſel in der Handhabung der Neutralität. 
Das erſchwerte dem Lord jegt überall feine Schritte; aber Dennoch 
behauptete er feinen großen Credit und Einfluß. Er hatte in einer 
Rote! vergebens um eine Konferenz erfucht. Der Reis Efendi ließ's. Zuli. 
Üim fagen, er wolle von diefer rufjifchen Eache nicht mehr reden 
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fihern ; über andere Punkte waren fchon vorher befriedigende Er: 
färungen gegeben worden. Die Vorrechte der Simulation follten 
in feinem alle fortvauern; dagegen wurde die andere in Verona 
gebotene Alternative nun förmlich angenommen, die freie Durch: 
fahrt nach dem Schwarzen Meere unter Bedingungen gegenfeitiger 
Convenienz allen Mächten zu gewähren, vie fie verlangen wür: 
tm; der Handelövertrag mit Sardinien folle aldbald vollzogen 
werden. Wirklich gefchah dieß nicht lange nachher!, und ganz Eu: '25. Ocı 
pa war Etrangford Tanf dafür fhuldig, daß nun nad) einander 
auch die auderen Fleinen Staaten dieß Recht ohne weiteres erlang: 
im, das früher die mächtigiten Freunde der ‘Pforte nur nad) glüd:- 
lichen Kriegen oder ausgezeichneten Dienften hatten erhalten können. 
die amtliche Botfchaft!, in der der Reis Efendi das Ergebniß der 'ıo. zerı. 
mielten Bemühungen zog, galt wieder einmal für einen Schluß: 
atderlinterhbandlungen. Lord Strangford berichtete darü: 
Ban ven rufjifchen Minifter '. Er habe die Verantwortung auf 
W genommen, feinen bisher blos mitwirfenden Hof zur Haupt: 
patihei zu machen und bie Bforte zu bedeuten, daB bei Fortdauer 
ker undanfbaren Halsſtarrigkeit ver Tag kommen fönne, wo der 
Diwan es ſchwer finden möchte feine freundichaftlichen Beziehungen 
m England zu erhalten. Nach der Aufzählung feiner Erfolge 
kmerkte der Lord: nur in zwei Bunften, die ihm Metternich ald 
de in Neſſelrode's legten Forderungen (19. Mai) minder betonten 
elegt, Habe er eine völlige Löfung nicht erzwingen wollen, aus 
 rht feine Bemühungen alle aufs Spiel zu fegen: in Bezug 
af die Racification Griechenlands und Die Lage der Fürſtenthümer. 
Juden Schiffahrtsmaasregeln fei die Pforte durch einige Yanatifer 
Hißleitet worden; die Frage der Ruheitiftung betreffe ein Prinzip, 
indem alle Moslimen einig feien. Auf die oft wiederholte Vor: 
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horen; eine Note wolle er beantworten. Run war es aber eine 
alte Erfahrung, daß man im Reden mit den Türfen noch eher 
zurecht komme ald im Schreiben; ihre geiftige Befangenheit unt 
Raivetät Fonnte dann kaum den Echlauen mehr Vortheile bicten 
als ihr Würdegefühl, ihr Rechtsgefühl, ihr gejunder Menſchen⸗ 
verftand dem der es ehrlich meinte; wortfarg im Reden, meilterten 
jie fich viel leichter in Gefpräcdhe als in der Schrift, wo fie in wir: 
ven Wortreihthum verfallend immer mehr fagten als fie wollen. 
Lord Etrangford wollte dem eitlen Schriftwechſel alfo vorbauen 
und entichloß ſich zu dem jtarfen Schritte, Die legte Erpedition aus 
England ald das Ergebnis einer legten Entſchließung angufündigen, 
die jeine Regierung in Uebereinſtimmung mit den DVerbündem 
mache, in feiner Note alle von Rußland bezeichneten Bunfte zufan- 
menzufanen und peremtorijch auf eine Gonferenz Dringend die Wahl 
zwiſchen Krieg und Frieden zu geben. Der Internuntiug bereitete 
auf dieſe ſcharfen Schritte vor. Sie waren vollfommen richtz 
11. Aug. berechnet. An tem Tage’, we die jchriftlihe Cingabe gemacht 
ward '®, wurde Tichanib, die bisherige Eeele Des Minifteriums, 
abgeſetzt, nicht ſowobl in cigentlider Ungnate al® um ihm die 
Beſchämung eines Grundiatzwechiels zu eriparen, und ber frie- 
30 a2 liche Saĩda Cienti, in tie Gnade des Sultan hergeftellt, erfepe‘ 
ſcine Stille in der Cenicrenz, die dem Geſandien gewährt wa". 
Ted Zultand Sarmädigfeit war ne einmal durch Strangfordd 
Note eritünen. Die Vierte willigte in die Niederfegung da. 
gemiſchten Gemmimen, Die über Pic Handelsbeſchwerden berathen 
tele; das Verbot der Ücherla>ung fünne man, als eine alte Per 
ordnung, nicht zurücknebmen, welt aber mit dem Lord gemeinſan 
con Wire ſuchen, Ruslandés Iarerere in dieſer Beziehung zo 
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Parification ausüben werde, auf die Löfung dieſes faft unlöslichen 
Problems. Die Grundfäge aller Türken widerftrebten diefer Paci⸗ 
firation durch fremde Einmifchung; ihn habe der Eharafter feiner 
Inſtructionen felbft gehemmt, die ihm einen Zwed aber fein 
Mittel angaben. Er hätte für feine Thätigfeit zu Gunſten der 
Bacification einen Stachel in den Beifall feiner Ration finden 
fönnen, gegen den kein englifches Herz gleichgültig ſeiz aber er 
babe nur den Einen Weg der Pflicht vor fich gehabt, der zu dem 
Einen Ziele leitete, das ihm das dringendfte fchiene, fo lange die 
Ereigniffe nicht gelehrt hätten, auf weldye Weife man eine Ein- 
mifhung heilfam machen Fönne, fo lang es unenviefen fei was 
wefentlicher wäre: die Griechen dem Drude der Türken zu ent: 
sieben, oder zu verhindern, daß das aufftändifche Griechenland die 
Beute der Empörer und die Zufluchtftätte des Auswurfs aller 
Länder werde. 

“ 

Lord Strangford mochte feine Miffion für beendet erachten 
und einen ernftlichen Zweifel an der Rüdfehr der ruffifchen Ge: 
fandtfchaft num nicht mehr unterhalten, da ſiehe drohte eine vierte 
Reihe von ruffifchen Borderungen aus Czernowitz. Fürft Metter- 
nich hatte ſchon feit der Mitte des Jahres darauf gedacht, den 
ſchwachen Ezaren, der in allen diefen Verhältniffen das reine 
Spiegelbild der Pforte an Empfindlichkeit, Kleinlichkeit, Chicane, 
Top, Haß und Mistrauen war, fobald als möglich wieder feinen 


fischen Umgebungen zu entziehen, den Einflüffen Pozzo's ein 


ftiſches Gegengewicht zu geben; man muß ihn durchaus in unfrer 

Witte halten, fagte er zum Fürften Hatzfeld, fonft entwifcht er 

und. Er hatte daher eine neue Zufammenfunft der beiden Kaiſer 

in Czernowitz, an der Galicifchen Grenze, veranlaßt. Die Monat: 

ben trafen Dort auch! zuſammen, Metternich mußte krank in Lem: 

berg zurũckbleiben, wo ihn Neſſelrode aufſuchte. Man hatte die 
“ 30 * 
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jtellung der endlofen Dauer diefes Aufitandes, hatte ihm Eaite 
Efendi in der Eonferenz mit dem Vorwurf geantwortet, alle Ber: 
bündete und Freunde der Pforte unterftüßten ihn ja fortwährend; 
und wem es doch eingefallen fei, England jemals aufzurücken, def 
e8 den Kampf mit feinen Colonten nicht in zwei bis drei Feldzüge 
beendet habe? Zudem, fügte Etrangford hinzu, fet ihm zur Erlan- 
gung jenes Zweckes der Pacification niemals ein beftinmtes Mit: 
tel angezeigt, ein beſtimmtes Anerbieten bezeichnet worden, dad 
zur Löfung dieſer Brage hätte anwenden Fönnen, Die täglich mit 
licher und dem Reffort der Diplomaten fremder were 
Nur fo weit fei er daher den Veronefer Inftructionen nachgefom 
men, daß er auf Einhaltung des gemäßigten Syftems beſtanden 
habe, das auch eine Reihe von Thatfachen jegt unwiderſpreclich 
bezengte: feit einem Jahre fei in der Hauptitabt Feine Hinrit: 
tung und feine Verhaftung wegen Staatöverbrechen vorgefommm. 
Tie Maadregeln in den Fürſtenthümern rechtfertige Die Pforte wi 
den Vorgängen in Beflarabien und mit anderen Berhätnife. # 
Auch an Metternich ſchickte Strangford! einen ähnlichen Beridt. 
Die erite Reihe der ruſſiſchen Forderungen, tie vier Artifel te} 
Ultimatums feien angenemmen ; auch Die weite (Veroneſer Reit, 
inbegritten die wei Bedingungen Der Genugthuung für die Kürte 
des Kaiterd und der „Reibe von Thatſachen,“ Die ein gemäpigted 
Svitem verbürgten. Tie Weile, der eriten Dieter Bedingungen 
genügen, ‚der Brier des Reis Efendi habe freilich ächt türkiſches 
vräge getragen; Die weite aber fei chriſtlicher eingehalten, ald mat” 
habe erwarten koͤnnen. Auch die Dritte Reihe der Korberungen in 
Nemſelrede's Brief vom 19. Mai iei ausgeführt bis auf vie Eine 
der unmittelbaren Pacincation. Des Kaiſers Weitheit müſſe nun 
entibeiten, eb die Summe dieler Ergebnine genüge, die Rücleht 
der ruſichen Geſandtichaft au begründen. Dringend legte er die 
Erwägqung and Herr, weide meraliiche Kraft dieß gerade auf fie 


— 
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Pacification ausüben werde, auf die Löfung dieſes faft unlöslichen 
Problems. Die Grundfäge aller Türken widerftrebten diefer Bari: 
fication durch fremde Einmiſchung; ihn habe der Eharafter feiner 
Inftructionen felbft gehemmt, die ihm einen Zwed aber fein 
Mittel angaben. Er hätte für feine Thätigkeit zu Gunften ver 
Barification einen Stachel in dem Beifall feiner Ration finden 
fönnen,, gegen den kein englifches Herz gleichgültig ſeiz aber er 
babe mır den Einen Weg der Pflicht vor fich gehabt, der zu dem 
Einen Ziele leitete, das ihm das dringendfte fchiene, fo lange die 
Greigniffe nicht gelehrt hätten, auf welche Weife man eine Ein- 
miihung heilfam machen Fönne, fo lang ed unerwieſen fei was 
wefentlicher wäre: die Griechen dem Drude der Türfen zu ent: 
jiehen, oder zu verhindern, daß das aufftändifche Griechenland bie 
Beute der Empörer und die Zufluchtftätte des Auswurfs allet 
tänder werde. 
* 


Lord Strangford mochte ſeine Miſſion für beendet erachten Kane Bert 
und einen ernftlichen Zweifel an der Rückkehr der ruffifchen Ge⸗ Berderunge 
ſandiſchaft num nicht mehr unterhalten, da fiche drohte eine vierte 

Reihe von ruffifchen Forderungen aus Gzernowig. Fürſt Metter- 

nid hatte fchon feit der Mitte des Jahres darauf gedacht, den 
ſchwachen Czaren, der in allen dieſen VBerhäftniffen das reine 
Epiegelbild der Pforte an, Empfindlichkeit, Kleinlichkeit, Chicane, 

Io, Haß und Mistrauen war, fobald als möglich wieder feinen 

wfifhen Umgebungen zu entziehen, den Einflüffen Pozzo's ein 

hifhes Gegengewicht zu geben; man muß ihn durchaus in unfrer 

Nitte halten, fagte er zum Fürften Hatzfeld, fonft entwifcht er 

und. Er hatte daher eine neue Zufammenfunft der beiden Kaifer 

in &jernowig, an der Galicifchen Grenze, veranlaßt. Die Monar⸗ 

Sen trafen dort auch! zufammen, Metternich mußte Frank in Lem⸗anf. Ost. 
derg zurückbleiben, wo ihn Neſſelrode auffuchte. Man hatte die 
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neueften Nachrichten aus Sonitantinopel noch nicht erhalten; bie 
Berichte Tatiſtſchews hatten dem Ezaren irgend welche Erfolge je 
unwahrfcheinlich als moͤglich dargeftellt; der Autofrat war über 
Die ewigen Zögerungen verdroffen und aufgeregt; er war unge 
duldig über Metternich), der die realen Beſchwerden Rußlands 
wider die Türken in den Worten ver Depefchen eritiden wolle; et 
war im Begriffe im Süden feines Reiches große Heerfchau zu hal: 
ten und in die gedrückten Handelsprovinzen zu reifen. Von der An: 
funft und dem Inhalte der nächften Erpedition aus Konftantinopel 
follte ed abhängen, ob der Czar feine Gefandtichaft zurückſenden 
oder fofort den Krieg erflären werde. Unermeßliche In: 
terefien,, ſchrieb Geng'?, ftchen bier auf dem Spiele: es gilt nicht 
blos die Eriftenz oder NRichteriftenz des türkiſchen Reiches, fondern 
den Beitand oder die Auflöfung des ganzen politifhen Syſtems! 
Nun kamen Strangfords Berichte in Ezernowig an und was war 
des kreiſenden Berges Frucht? Die „ungeheure Enticheidung“, die 
nun erfolgen follte, lief wieder in eine Halbheit aus, durch Die dad 
Erreichte noch einmal aufs Spiel gefegt ward, obwohl Fürft Ne: 
ternicy, nach den Aufträgen die er dem Fürſten Hatzfeld an den 
König von Preußen auszurichten gab, die Sache wieder einmal 
als „vollitändig beendigt” anfah. Man ftellte den englifchen Ge— 


fandten aufs empfinblichfte bloß, der nach Metterniche beftimmteler | 


Snftruction als die Hauptfrage, von der zulegt die Herſtellung 
der diplomatifchen Verbindungen abhängen follte, die Rücknahme 
der Handeldreglenients betrieben und erhalten hatte: jetzt war 
wieder die vollftändige Räumung der Fürſtenthümer der Gegen: 
ftand des Eigenſinns des Czaren geworden, die der Rückkehr ver 
Geſandtſchaft voraus gehen müſſe. Der Czar ſchickte zwar den 
Staatsrath Minciaky nad) Konſtantinopel, aber mu in dem be 


19) Briefwechſel zwifchen Geng und A. Müller, p. 376. 
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ſtimmt umſchriebenen Auftrag, Die legte Hand an die Handelsar: 


rangenients zu legen?°. Der Kaifer, fehrieb man! Strangford ?', "10. Det. 


würdige die Echwierigfeiten, die er in Bezug auf die Pacifications⸗ 
frage gefunden, aber er könne fie nicht fallen laffen. In dieſem 
Punkte übrigens, der nad) des Czaren Ueberzeugung nur durch 
die gemeinfame Dazwijchenfunft aller Mächte angegriffen werden 
ſollte??, wolle er fih an diefe wenden und werde durch Metternich 
und Neſſelrode gemeinfam eine Arbeit vorbereiten laffen, die den 
Höfen vorgelegt werden folle; dagegen die Frage über die Räus 
mung müſſe in Konftantinopel fofort erledigt werden. Eine Denk⸗ 
ihrift lag bei??, die zur Rückweiſung der türfifchen Einwendungen 
und Rechtfertigungen ihrer Maasnahmen in den Bürftenthümern 
dienen follte : die Betrachtungen dieſes Memoirs folle er mit feiner 


ausgezeichneten Klarheit und der Energie, zu der ihn feine Ber ? 


haltung&befehle ermächtigten, benugen um bie Räumung zu erwir⸗ 


fen ; der Internuntius, neu inſtruirt!, werde ihn Dabei unterftügen. '13. Sept. 


Lo Strangford aber trat num mit feiner Thätigfeit mehr in den 
Hintergrund, unter der Korn, in diefer Frage Defterreich ald dem 
Rahdarftaate den Vorrang zu laſſen. Der Internuntius trug dem: 


nad) die neue Forderung in einer Conferenz! vor. Strangford'ra. Ort. 


unterftügte fie, von Canning felber dazu angewiefen, unter der 
Hand; er fuchte fid) Helfer; er fnüpfte vertrauliche Beziehungen 
mir Ghalib Efendi an, der aud) feine Verwendung für die Räus 
mung zufagte, wenn der Lord zufichere, daß gleich darnach die ruſ⸗ 
ide Miffton zurückkehren und der ruffifche Hof Feine weiteren 





20) Brief des ruffifchen Miniiters der ausw. Angelegenheiten an ven Reis 
Verdi. Lemberg. Ort. Hf. 

21) Brief des Grafen Neſſelrode an Lord Strangford. Gzernowig 
10. O4. Hf. 

22) Brief des Fürften Metternich an Lord Strangford. Leopol. 16. Oct. Hf- 


23) Observations concernant les principautös de Valachie et de 
Moldavie Ar. 


«MB 


470 Aufſtand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Anſpruͤche erheben werde. Der Schritt des Internuntius hatte ins 

deflen feine Folge. Der verlangte Bapfirman für Minciafy zwar 
wurde mit Vergnügen ausgeftellt und in Formen, wie ihn nie zu: 

vor ein Geſandter erhalten, die Räumung aber ward mit paffen: 

den Gründen und in paſſenden Formen verweigert **. Trotzdem 
glaubte man fich jegt bei der Pforte felbft an einem entjchiedenen 
Wendepunfte angelangt, und man erwartete die Bildung einer 

ganz neuen Regierung ſchon feit der Zeit, da der berühmte Ghalib 

0. ©. 147. Efendi, der Zögling Sultan Selims!, in der Hauprftadt ange: 
fommen war, einer Regierung, die nach zwei Seiten hin die Bürg: 
haften enthalte für die Ausführung des Zugefagten aber aud) für 

das endliche Ende aller Zufagen. Die Garantie für das Leptere 

Det. fand man ſchon darin, daß Dſchanib! wieder Sig in dem Minifter 
rathe genommen hatte, kurz bevor Ghalib, der zuletzt Befehlshaber 

127. Det. der Truppen am Bosporus gewefen, nach Konftantinopel fam', 
Diefer Mann aus einer wenig befannten Familie in Konftantiner 

pel entfprungen, war jest etwa 60 Jahre alt. Er hatte faft alle 

hoben Boften im Inneren und Aeußeren beffeidet und fich ald 
Sefandter in Paris (um 1802), auch mit fränfifchen Sitten und 
Zuftänden bekannt gemacht. Klug, voll von geiftreichen Repli 

quen ?®, frei von religiöfem und politifchen Banatismus, friedlich, 
maasvoll, galt er unbeftritten für den Einzigen im Reich, der die 

® vollfommene Kenntniß Der äußeren Beziehungen befaß, und der ges 
funder und großer Gefichtspunfte fähig war, wie fie die ſchwierige 


21) Note der hohen Pforte an den Internuntius. 8. Nov. Hf. 

« 25] Zurücffehrend ven dem Bucharefter Friedensgeſchäfte ward er von 
feinem Feinde Chalet mit dem Stiche empfangen: Rusili ghälib geldy! mat 
heißen fann: Rußland ift ftegreich hervorgegangen; oder auch: der Rule 

3. (rusly) Ghalib iſt gekommen. Die Antwort war: Bu halet meidandsa iken, 
rusili ghälib gelyr! d. h. bei dieſem Zuſtande ber Dinge muß Rußland frz 

® reich fein; oder: da Chalet in dieſer Stellung ift, fo muß der Ruſſe fe 


. reich fein. 





n 





Erhebung der Griechen. 471 


Zeit verlangte. Noch nicht lange zurüd in Konftantinopel ward er 


in auszeichnenden Formen zum Großvefir! ernannt. Der Chats '13. Der. 


iberif unterprüdte dieſesmal das berühmte: „Wir wollen ein wenig 
ichen wie du es treibſt.“ Nach feinem Wortlaute ſchien er Ohalib 
wieder Die ganze Fülle der alten Veſiratsbefugniſſe zuzuweiſen, die 
unter dieſem Sultane noch Feiner hatte an fi) nehmen Fönnen. 
In Folge feiner Ernennung trat dann auch der weitere Minijter: 
mehiel ein, daß der lebt ernannte Miniſter des Innern (Eulei: 
wann Ef.) durch den Reis Efendi Sadik erfept ward, und diefer 
turh den neulich befeitigten, oft gerühmten Eaida Efendi, der 
ganz in Ghalibs Gefinnungen war. Der Großveſir fuchte dann 
auch das teuer gleich in fefte Hand zu nehmen und überließ dem 
Günſtling Eilichdar die Ränfe des Serails. Leider follte audy Er, 


tie vor nicht Tange jener Ali Benderli, erfahren, daß bier das ;y 


Ueble zu verhüten fchon unendlich fhwer, das Gute zu thun un: 
gli war. 


Herr von Minciaky ward bei feiner fehr verfpäteten Ankunft estuptsätiet 


Im Ronftantinopel mit großen Ehren empfangen. Es war eine feine 
Aufmerkſamkeit, daß man den verbannten Danezis durd) einen 
Gnadenfirman zurüdrief. Sogleich indeſſen erhoben fich über die 
Stellung des Beauftragten nene Echwierigfeiten. Er war geſandt, 
Ten Handel und die Schiffahrt Rußlands zu ſchützen; das Recht 
bietzu jeßte die Befugniß voraus, amtlidye Noten einzureichen, das 
tie Pforte von jeher nur den Mifjionen eingeräumt hatte; der ruf- 
übe Staatsrath alfo nahm die Nechte eines Minifters in An: 
ch, indem er zugleich erflärte, daß er feiner fei. Dann hatten 
die tuſſiſchen Kaufleute in Konftantinopel unter dem zeitweiligen 
Ehup des Internuntius den öfterreichifchen Zolltarif angenom- 
um; Minciafy verlangte die Herftellung des ruffifchen; der Reis 
Eimdt aber eine Revifion und Erneuerung des ruffifchen Tarife, 


ee 
'22. Ian. 182 


4172 Aufiiand un? Wiedergekurt ven Griechenland. 


beiten Termin inzwifchen abgelaufen war. Lord Strangſord gelang 
es indeiten, auch über diefe Schwierigfeiten wegzubelfen ; jo wie er 
auch Die Ankunft Minciafy'8 benugt hatte, Ghalib noch einmal in 
einer geheimen Unterredung ein lange nicht vorgefommenes Gr: 
eigniß!. das Zugeftändniß der Räumung wenigſtens im Prinzipe 
abzugewinnen, gegen Die Zuſage daß dieß Rußlands allerlegte Be: 
dingung jei. Als Strangfort von dieſer Unterredung zurüdfam, 
jagte er: ich habe meinen Mann gefunden! Er hatte von Ohalib 
über die veränderte Stellung Englands die alleritärfiten Dinge an: 
hören müſſen. Bielerlei neuere Zwiichenfälle, eine entdedte Ber: 
Ihwörung von Joniern in Konftantinopel, Die Ungebühren einzel: 
ner Engländer, der Zerfall der engliichen Regierung mit dem De 
von Algier, von dem Canning nicht einmal eine Anzeige an die 
Pforte gemacht, hatten die Minifter verbittert und felbft das Volk 
zu lauten Verwünſchungen der Engländer aufgeregt. Dieß bewog 
den Geſandten jeine Schritte in Bezug auf die Fürſtenthümer nicht 
zu beeilen. Auch hatte die völlige Räumung derfelben noch immer 
zu gewichtige Gründe gegen fih, als Daß ihre fofortige Austüh- 
rung der Pforte hätte leicht werden können. Cie mußte ihre guten 
Gründe haben, in diefer Sache fo zähe zu fein, da fie in ungleid 
wichtigeren Fragen die Beweife der größten Loyalität und Will: 
fährigfeit gab. In Perfien zögerte ver Schah die Ratification des 
Friedens hin, in demfelben Augenblid, wo Rußland, dem nad 
der Befferung feiner Verhältniffe zur Pforte an ber Verfchlimme 
rung feiner Beziehungen zu Perfien nichts Tag, wieder zu giftigen 
Zerwürfniffen über die Grengbeftimmungen trieb. Der Prinz Abbas 
@.. Mirza ließ daher der Pforte ein Echug: und Trutzbündniß antre: 
gen, um fich gegenfeitig „gegen die Wirfungen der furchtbaren nıl 
fifchen Uebermacht ficher zu ſtellen;“ vie Pforte aber Iehnte es aus 
Rüdficht auf Rußland ab; der Eultan wollte Alles vermeiden, 
® was zu gerechten Befchwerden Grund geben könne. Dieſe gute 
. * 
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Stimmung entfchloß fich die Diplomatie denn doch envlich zu einem 

legten Eturme zu benugen, um die Räumung zu erhalten. Der 
Internuntius und der preußifche Gefchäftsträger ſuchten Breiche 

u hießen, dann follte Etrangford den Hauptangriff machen. 

Ghalib kam ihm mit einem Ausfall zuvor. Er ließ ihm, eben als 

feine Rote fertig war, ein Memorandum! übergeben, in dem er'9. Aprin 
ihm in den gemeffenften Kormen die fchärfiten Wahrheiten fagte 

über die Feindſeligkeiten englifcher Unterthanen, die die Regierung 
offenbar verhindern könne, wenn fie wolle, und e8 fei Zeit zu 
wollen. Lord Etrangford ließ fih, trog allen üblen Augurien 

ſeiner Collegen nicht abhalten, feine Note am folgenden Tage! zu '10. avril. 
übergeben **. Das ES chriftitüd konnte den oft angeführten Argus 

menten faum etwas neues hinzufügen. Doc, war mit Gefchid ver 
Bormurf betont, daß nun vor länger ald einem Jahre der Reis 

Efendi (in feinem Briefe vom 25. Febr. 1823) die Räumung in 

den beftimmteften Worten ald vollzogen angefünvigt habe, bie nun 

noch immer nicht erfolgt war. Diefer bitteren Pille hatte dann 
Strangford einen lodenden Köder zur Seite zu legen: er erflärte 

fh von dem Czaren ermächtigt, die Pforte amtlich willen zu Taf: 

in, daß die völlige und fofortige Räumung der Fürftenthüner 
gegenwärtig Die einzige und alleinige Bedingung fei, von 

der der Kaifer die volle Herftellung der diplomatifchen Beziehun⸗ 

gen mit der Pforte abhängig made. Die türfifchen Minifter uns 
tadrüdten ihren Groll gegen den Engländer; fie erfannten in ber 
Gonferenz! mit Lord Strangford förmlich die Nothwendigkeit der '27. Mprit. 
Räumung an und gaben die feierliche Verficherung, daß die 
Wünſche der Berbündeten erfüllt werden würden. Das lebte Hin» + 
demiß der Rückkehr der ruffifchen Gefandtfchaft war gefallen. Allee 

was fonft von der Pforte gefhah, vie Behandlung der Tariffrage 





36) Rote des engl. Sefandten an die 5. Pforte. 10. April 1824. Hi. 
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und des fartiniichen Vertrages, athmete den verjöhnlichften Geiſt, 
obgleidh er von Rußland durchaus nicht erwiedert ward. Aus 
Odeſſa waren die jüngft freigelaffenen vier Schiffe wieder erpedirt 
worden, darunter Eines von einem Umfang, der um ein Drittheil 
den größten durch die Verträge zugelafienen überfchritt; fein Hins 
derniß ward ihm in den Weg gelegt. Eo durfte Lord Strangford 
fein Werf für befchloffen anfehen. Er hatte einen Urlaub erhalten, 
den er anzutreten wünfchte. Noch einmal Fündigte er dem Czaren, 
dem Grafen Neffelrode' und den Fürften Metternich" feine ents 
ſcheidenden Erfolge an. Dem lebteren jagte er zum Abſchiede noch 
feine Anficht über die große Frage, ob denn nun wirflid nach allen 
diefen Erfolgen die Herftellung der alten freundichaftlichen Bezies 
hungen befeftigt, der Friede wirflich gefichert fei. Er habe ihm, 
dem Fürften, im Vertrauen ftets bemerft, Daß man nad) der Be: 
friedigung der ruffifchen Forderungen die Frage der türfifchen Ge: 
genforderungen werde angreifen müfjen, wie fehr fie bisher als ein 
noli me tangere umgangen worden fei. Er zweifle nicht, daß die 
Pforte denfelben Dienft der Intervention gegen Rußland anipres 
hen werde, den die Verbündeten diefen gegen fie erzeigt, daß ſie 
glei nad) Rüdfehr der Gefandtfchaft die Frage der aftatifchen 
Grenzen aufgreifen werde. Die mühjam hergeftellten Beziehungen 
würden durch neue Verbitterungen gefährdet werden, und dieß in 
dem Augenblide, wo man die ſchwierigſten und zärteften aller Fra: 
gen anfafjen wolle, deren Löfung lediglid von dem Grade des 
Vertrauens abhängen werde, Das man der Pforte einflößen Fönne. 
Das einzige Mittel ihren Widerftand gegen die Einmiſchung zu 
befiegen, werde fein, ihr zu zeigen, daß die Mächte und Rußland 
voran ſich nicht weigerten, auch ihre Forderungen mit Gerechtigkeit 
zu unterfuchen. „Die größte Unpartheilichfeit und die gewiffenhaf: 
tefte Billigfeit in allen unferen Beziehungen müfjen die erfte Grund: 
lage der zu beginnenden Unterhandlung fein. Ohne fie fein Er- 
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folg.“ Dieß ſchien wie ein zientlich trüber Bli in die kommenden 
Dinge; in den diplomatischen Kreifen aber war man getrofter und 
glaubte „die Zukunft mit neuen Vertrauen fragen“ zu dürfen. Als 
vie ruffifche Regierung den Herrn von Ribeaupierre zum Minifter 
in Konftantinopel ernannte (bi zu deſſen Anfunft Minciaky jeine 
Etelle als Gefchäftsträger verfehen follte?’), als die Kaijer von 
Defterreich und Rußland den Lord Strangford und den König von 
England mit den herzlichften Dankſchreiben über die geleifteten 
Dienfte überfchütteten, fah fich die Diplomatie ficher „an dent Ziele 
ter Arbeiten angefommen, die fie feit drei Jahren unaufhörlich be: 
häftigt.“ 

Und doch, faun waren die Siegesberichte Lord Strangfords Die Bacifentic 
aus Konftantinopel abgegangen, als auf eine neue, aber langen ber raffiiäen 
Hand eingeleitete Operation des ruſſiſchen Kaiſers fufort ein neuer 
Unfhlag in der türkiſchen Hauptſtadt eintrat, der einen neuen 
diplomatifchen Kriegsſtand verfündigte. Nur eben hatte der Lord 
mit ganz Haren Worten, fo gut ein fchlichter Verftand verjtehen 
fonnte, die Räumung als die allerleste der ruſſiſchen Forderun— 
gen bezeichnet, fo tauchte in fünfter Serie die verhaßteite aller 
Zumuthungen, die Barification, wieder auf, die Die Pforte glau— 
ben durfte, duch Erfüllung der Einen in Verona gejtellten Alter: 
native befeitigt zu haben, und über welche die ganze Diplomatie 
in Konftantinopel bisher daß tiefjte Stillſchweigen beobachtet hatte. 
In dem Parifer Eonftitutionel erſchienen! plöglich Auszüge aus 'sı. mai. 
einer ruſſiſchen Denkjchrift, die eine neue Grundlage der Pacifica— 
tion von Griechenland, in einem ganz anderen Geiſt als die früheren 
öfterreichifchen Vorfchläge aufitellte: und dieß wurde in Konftan: 
tinopel befannt, als Strangford fo eben feine legten Berichte abge⸗ 





27} Office du comte Nesselrode a l’ambassadeur d’Angleterre. St. 
Pet. 18/28. Aodt. und an den Reis Gfendi, vom felben Datum. Hf. 
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fertigt hatte. Man glaubt, die Veröffentlichung diefer bedeutſamen 
Bruchftüde, eines tiefen Geheimniſſes der Diplomatie, fei durch 
die ruffifche Kriegsparthei angeftiftet, die dergleichen Brandfadeln 

in Die Welt zu fehleudern liebte, um allen Frieden unmöglich zu 
machen. in erfler unmittelbarer Erfolg verfagte ſich aud) nicht. 
Die Wirkung der Publication bei dem Diwan war die, daß bie 
zugefagte Räumung der Fürftenthümer wieder eingehalten und 
von der Säuberung der Provinzen von den fremden dort nieder: 
gelaffenen Unterthanen abhängig gemadt ward, und Daß der 
Großveſir Ghalib wieder fiel. Vom Mistrauen ded Sultans ver: 
folgt, von den Janitfcharen wenig geliebt, verlafien von den Ules 
mas, nachdem jie fich feiner bedient um feinen Vorgänger zu flürzen, 
aufgegeben von feiner Parthei, fobald fie ihn die Staatsintereffen 
mehr als die ihrigen beforgen fa, beneidet von dem Günftling, 
befeindet von dem Münzintendanten Husny Bei, einem Franken: 
feinde, und dem Echüler Dſchanibs, dem Minifter des Innern 
Sadik, hatte er faft nır Einen wahren und treuen Anhänger in 
dem Reis Efendi Eaida, der um die Zeit Fränfelnd Danieberlag. 
'16. &ept. So fiel er ohne Etüge, wie der Chat! an feinen Nachfolger befagte: 
weil er, aus der Klaſſe der Echreiber hervorgegangen, die eigents 
liche große wichtige Aufgabe, die Unterdrüdung des griechifchen 
Aufſtandes vernachläffigt Habe. Arm und verfchuldet trat er aus 

„ feiner Stelle und ward nad) Gallipoli verbannt. Sein Nachfolger 
Mehmed Eclim Eiri Bafcha, zulegt Gouverneur des Diftrictö von 
Siliftria, Fannte feinen ganzen Abftand von ihm: dieſer, fagte er, 
war die wahre Goldfäule des Reiches, ich bin nur ein ſchwaches 

» Rohr, unfähig foldy eine Laft zu tragen. Zudem ftarb noch Dſcha⸗ 
20. Sept. nib! in diefen Tagen, und der Reis Efendi fühlte fich, aller ſtarken 
Rüdhalte beraubt, ganz ohne Einfluß. Die legten Männer von 
politifhen Orundfägen waren verfchwunden und man fühlte ſich 
unficher der Macht ver Verhältniffe Preis gegeben, in dem Augen: 
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blide wo ſich ein neuer fuftematiicher Angriffsplan des Feindes 
verrieth. Denn längere Zeit bereitd war von dem Czaren die Frage 
ver Barification unter der Dede fortgeipielt worden. Als er fie in 
Berona in eine zweite Linie zurückgerückt und fid) ven Anſchein 
gegeben hatte, dieß Opfer auf den Wunfdy feiner Verbündeten 
u bringen um feinen Rüdzug zu verbergen, hatte er in feiner 
Meinung nur in die Abtrennung und die Verjchiebung der Frage 
gewilligt. Sobald fi) die fireng rufjifchen Streitpunfte zu erledi- 
gen ſchienen, und dieß war gefchehen während des Aufenthaltes 
der zwei Kaifer in Czernowitz, fo begann der Czar aud) wieder, die 
Demonftrationen feiner Eorgfalt für feine Religionsgenoffen zu 
eneuern. Ein zweites Moment war dort noch hinzugekommen: 
Die Rachrichten von der Llebergabe von Gadiz fielen gerade in Diefe 
Tage; das fpaniiche Gefchäft, bei der vorigen Zuſammenkunft der 
Monarchen begonnen, war bei der jetzigen beendigt; die Beilegung 
r der Unruhen im Weſten geſtattete alles Ernſtes auf die Wirren 
im Driente zurüdzufommen. Die Halbheit der in Czernowitz 
ergriffenen Maasregeln zur Herftellung der dipfomatifchen Ber: 
bindungen mit der Pforte hatte [hen in dieſen Erwägungen ihren 
Grund gehabt. Man wollte aus Rüdficht auf die Griechen einen 
eigentlihen Minifter nicht ſchicken, deſſen bloße Anweſenheit die 
Pforte als einen Triumph iiber die Aufitändifchen würde angefehen 
haben, den fie auf der anderen Eeite, bei fortvauernden Eiegen 
der Griechen, im Verdachte der Mitwirfung gehabt haben würde. 
Gleich aus Ezernowig war Tann Lord Strangford, wie wir ung 
erinnern, des weiteren Betriebes der PBacification enthoben wor: 
ten, weil fi der Czar zuvor mit feinen Verbündeten darüber ver: 
Händigen wollte, und Die Ausarbeitung einer gemeinfamen Denfs 
ſchrift durch Neffelrode und Metternich war ihm durch den erfteren!'10. Okt. 1 
angefündigt worden. Weber dieß gänzlich eigenmächtige und über- 
tafchende Engagement des ruflifchen Minifterd war Metternich) 
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nicht wenig verwundert und betroffen. Sein Memorandum über 
diefe Frage lag ja vor, was follte ein zweites? wo Er jogar das 
Eine, das Seine, am liebften in Vergeflenheit begraben hätte! 
Die Beftürzung follte aber wachen. Kaum war der Czar wieder 
aus der öfterreichifchen Atmoſphäre in Ezernowig heraus, fo fuht 
er in vollen Segeln los auf fein neues Ziel. Zunächft wiederholte 
21. Oct. ein Circular!, daß der faiferliche Hof fich eine Pflicht daraus machen 
werde, alle feine Anfichten über diefe Frage zu entwideln. Dann 
"nf. Nov. fündigte ein Courier aus Odeſſa! Metternich den Entjchluß dei 
Ezaren an, in St. Petersburg Minifterconferenzen zu dieſen 
Zwede bei feinen Verbündeten zu beantragen: darin fah der Staat‘ 
fanzler eine Intrigue, in der wieder Kapodiſtrias, den er fo fie 
entfernt zu baben glaubte, eine Rolle fpielte! Die Einladumy 
erging fofort aud Petersburg an alle Höfe, ihre Vertreter ober 
Abzuordnenden in der Art zu bevollmäctigen, daß ihre Beſchlüſß 
ohne weitere Einholung von Befehlen ihrer Regierungen als Jr 
ftructionen direct nad) Konftantinopel abgehen fünnten. In Yon 
don fanden diefe Anträge begreiflidh noch flauere Aufnahme ale in 
Wien. Georg Banning war fon enıpfindlidh darüber, daß, we 
nun der Reihe nach Defterreich mit der Pacification Staliend, 
Frankreih mit Spaniens betraut worden war und Rußland mit 
der des Orients betraut werden wollte, man nie daran gedad! 
hatte, England mit der der ſüdamericaniſchen Colonien zu beauf 
tragen. Dann hatte er an dem Conferenzort auszufegen; Bere 
thungen über diefen Gegenſtand in Petersburg gepflogen, müßten 
die öffentlihe Meinung nothiwendig aufregen und der Kriegäpar 
thei halbgewonnenes Spiel geben. Vollmachten wie die begehrten 
auszuftellen, lag ohnehin nicht in der Befugniß eines englifcen 
Minifterd. Auf alle Bälle wünfchte er die Conferenzen verfchoben, 
bis zur Ankunft Ribeaupierre’s in Konftantinopel und bis zu 
Mittheilung der angekündigten Denffchrift mit dem Plane der Pac 
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fcation. Eine Weile fchien es, als ob diefe froftige Haltung Eng: 
lands den Kaifer erfälte. Neſſelrode ſprach nicht mehr von ber 
Denkfchrift, Metternich drang nicht darauf. Indeſſen erfchien fie 
plöglich zu Anfang des neuen Jahres! und ward rafch nach London '9. Ian. 1 
md Wien befördert, von wo fie, man weiß nicht genau auf wels 
den Wegen, in den franzöftfchen Blättern verrathen wurde. Man 
glaubte den Geift Kapodiſtrias' darin wieder auferftanden zu fehen. 
Die Denkfchrift ? drang darauf, daß diefelben Mächte, die in 
Italien und Spanien Ruhe geftiftet, auch dem dreijährigen Blut⸗ 
vergießen im Dften ein Ende machen müßten, das aller Wahr: 
jheinlichfeit nach auch der vierte Feldzug nicht beendigen werde. 
Im der Mitte zwifchen den zwei Ertremen, der Herftellung ihrer 
J abſoluten Herrſchaft über die Griechen, die die Pforte ſuche, und 
der Kortpauer des Aufftandes, die das Ziel der Unrubftifter in 
Bun, Europa fei, liege das Heilmittel. Rußland ſchlagt alfo vor, 
die griechifchen Infeln unter ihren bisherigen demofratifchen Ord⸗ 
nungen zu belaflen, aus dem öftlichen Feftlande von Hellas (Theſ—⸗ 
falten, Böotien, Attika), aus dem weftlihen (Epirus und Afar- . 
nanien), und aus dem PBeloponnefe mit Kreta Drei unter der Eu- 
imänetät des Sultans jtehende Fürftenthümer zu bilden, in denen 
um wenige Feſtungen türfiiche Beſatzungen behalten, die innere 
Organifation durch die Mächte verbürgt werben follte. Wie mußte 
Metternich erfchreden über dieſe veränderte Lesart feiner unfchnl: 
gen PBarificationsvorfchläge! Dieß zielte in platter Deutlichkeit 
darauf ab, die Anfänge der griechifchen Emancipation durch ruſſi— 
ſches Verdienſt zu bewirken, die Einheit aller Griechen, die allzu 
nahe zu Macht und Unabhängigkeit führen könnte, zu verhüten, 
fine völlige Befreiung zu umgehen, den Einfluß Rußlands im 
Eüden der Türkei wie im Norden zu begründen, die Türfei zum 
Balle reifer zu machen, ohne eine erſetzende Macht an die Stelle zu 
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rüden. Was aber fonnte die rufjifche Regierung bewogen haben, 
nach fo vieler Rüdhaltung und Verleugnung in den legten Zeiten, 
jett fo nadt und offen mit ihren Projecten an den Tag zu treten? 
Nichts anderes, als die dringliche Gefahr, die ganze griechifche 
Frage dem ruffifchen Intereffe entfchlüpfen zu fehen. Bereits hatten 
die Moreoten 1822 ihre Anfuchen um Englands Schug geftellt 
und wer fonnte wiffen, wie lange ein Minifter wie Canning der 
Verſuchung eines englifchen Protertorats über Griechenland wider: 
ftehen würde? Bereits waren die Sympathien in England für die 
Fvriechiſche Sache fo hoch geftiegen, daß der gefeiertfte Dichter des 
Landes und der Zeit, Lord Byron, die Waffen für fie ergriff, daß 
fid) Individuen und Partheien um die Wette Derfelben bemächtige 
ten, daß eine Anleihe in London unterbandelt ward, die den Gries“ i 
den eine Hülfsmacht zu erfegen verſprach. Bereits way in gan 
Europa der Philhellenismus eine moralifhe Macht geworden, diec 
die griechiſche Sache zu des orientiren, zu einer ganz europäiſchen, { 
abendländifchen Angelegenheit zu machen drohte. Diefen großen 
geiftigen Bewegungen im Weften gegenüber bedurfte es einer neuen 
politifchen oder Eriegerifchen Demonftration im Diten. Dieß war 
es, was die ruffiiche Denffchrift ind Leben rief um das öfterreichi- 
Ihe Memorandum zu überflügeln; Dieb war ed was Kapodiſtrias 
wider Canning ins Feld führte, dieß was feiner Politif bei dem 
Kaifer wieder fefteren Fuß als jemals gab. 

Um aber die ferneren, von diefem Augenblick an weſentlich 
veränderten, diplomatifchen Verhältniffe ganz zu begreifen, iſt ed 
nöthig, nicht nur die thatfächlichen Begebenheiten Des Jahres 
1823 nachzuholen, fondern auch auf die Gejchichte der öffentlichen 
Meinung in Europa einen forfchenvden Blid zu werfen, zunächſt 
um auf diefen in der Geſchichte der Diplomatie erreichten Stand: 
punft nachzurücken und dann mit den nöthigen Vorkenntniſſen auss 
gerüftet fie weiter verfolgen zu Fönnen. 
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d. Das dritte Kriegsjahr gegenfeitiger Erſchöpfung. 

Es waren zwei Jahre fchredliher Kämpfe, biutiger Ziege 
und Niederlagen, aufreibender Belagerungen, furdhtbarer Venvü: 
fungen gucüdgelegt; fie gemahnen den civilifirten Europäer wie 
Ne Zeit eines entfeglichen Verhängniffes, die Griechen aber fehen 
anf fie, im Vergleiche zu dem was folgte, ald auf die zwei glüd: 
lihen Jahre ihres Aufſtandes zurüd. Es war bisher eine Regel 
geweſen, daß die innere Eintracht oder Zwietracht unter den Aufs 
Rändifchen ſtets die Folge des Unglücks oder des Glücks ihrer 
Waffen gegen die Türken war: diefe Regel follte ſich leider auch) 
jest, nad) den großen Erfolgen der Feldzüge von 1822, in größeren 


} „Zügen bewähren. Wäre ed den Griechen möglid) geweſen, ihr 
Glück nicht nur forglich einzuerndten , jondern auch zu nener Saat 
en, bätten fie die tiefe Erſchoͤpfung ihres Feindes nad) 


Schlaͤgen dieſes Jahres benugt, in der nädjiten Zeit eine fefte 
innere Staatdeintichtung zu jchaffen, alle Mittel auf die Bebürf- 
niffe ded Kriegs zu verſammlen, die Kämpfe auf die gerignetiten 
Bunfte zu verlegen, fo hätte jegt ein erſtes Ziel ihrer Erhebung 
zaich erreicht werden mögen: ftatt deſſen zerfiel nun Alles, in dieſer 
Beriode der geringeren Gefahr von außen, über den Zwiften der 
centralen und örtlichen Regierungen, der Behörden und der Krieges 
häupter, der Bürgerprimaten und der Eoldaten in ein wüſtes 
Chaos. Die Eentraltegierung, durch die Entfernung des Präft- 
tenten Mavrokordatos ihres Hauptes beraubt, hatte mit ihm fhien 
es alle Einficht und Tüchtigfeit, mit der Tüchtigfeit die Achtung, 
wit der Achtung alle Mittel eingebüpt. Eie hatte bei der Kataftro- 
phe von Argos Muth und Kraft verloren, war erſt an Bord der 
Schiffe im Argoliſchen Meerbufen! geflüchtet, hatte fi) dann nad) 
Et. Johann (in der alten Thyreatis) begeben, zuletzt in Kaftri an 
der peloponnefiichen Küfte Ydra gegenüber! ſich niedergelaflen. In 

Y. 81 


An de 
ig 
kriegs. 


'0.8. Jul. 


24. Aug. 18 


13. Det. 


482 Aufſtand und Wiedergeburt von Griechenland. 


der Meinung der Kriegsleute hatte ſie durch dieſe Art Fahnen: 
fluht ihr Anfehen ebenfo verfcherzt, wie die gefeßgebende Ber: 
fanımlung, die von Hpfilantis vergeblich von den Schiffen auf dag, 
Land, an den Ort der Gefahr war zurüdberufen worden. Die 
Regierung nun hätte fich dieſe verlorene Achtung durch richtige 
Soldzahlung wohl wieder gewinnen Fönnenz aber die Auszehrung 
ihres Schatzes war fo groß, daß man vorausfehen fonnte, fie 
werbe für den nächften Feldzug weder für die Beſchaffung von Ge: 
ſchütz, noch für Die Herftellung des Heinen taftifchen Corps, noch 
für die Befoldung der Schiffe, noch audy nur für ihre Ausbeſſe⸗ 
rung etwas zu thun im Stande fein. Unter ihren Mitgliedern per« 
fönlich war Noth und Entbehrung fo groß, daß der Vicepräſident 
Kanafaris, der aus dem behaglihen Wohlleben eines reichen Pri⸗ 
maten in die Revolution eingetreten war und fi) in Vaterlands⸗ 
26. Jan. 1828. liebe und Uneigennügigfeit bewährt hatte, in dieſen Zeiten! aufg 
dem Stroh ftarb, bis auf die letzten Paras herabgefommen. Unter 
diefen Umftänden war der Einfluß der Regierung in Nähe und 
Ferne dahin geſchwunden. In Oſthellas hielt Odyſſevs das 
Steuer in der Hand, der den Areopag verfolgte und die Oberre- 
gierung nichts achtete. Im Weiten lagen die Kapitäne unter fi 
im Hader und der örtliche Senat war aufgelöft. Nur der pelopon« 
nefifche Senat, mit Kolokotronis zulegt im Einverftändniß, Batte 
an Stärke fo viel gewonnen wie die Gentraltegierung verloren. 
Die Oberfeldherrnwürde, die der Senat dem Kolokotronis zuge⸗ 
theilt, hatte die Regierung nicht beftätigen fönnen, da fie Petrobei 
von früher her befaß und aus der Maina Beſchwerde wider die Er: 
nennung des Senats erhoben worden war; fie ihm factiſch zu 
entziehen vermochte fie gleihwohl nicht. Aus ihrer veradhteten 
Eriftenz heraus zu fommen, verfuchte fie, fih mit ihren Gegnern, 
Kolofotronis an der Spige, zu verftändigen: diefe aber verlangten 
die Ausfloßung der ihnen feindlichen Mitgliever, eine Art Selbſt⸗ 
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nord. Roh wurde eine andere Vermittlung vorgefchlagen, den 
Smat dadurch zu verjöhnen, daß man feine Mitglieder in die ges 
iepgebende Berfanmlung aufgenommen hätte; die ſchwache Re: 
gierung wäre es zufrieden geweſen, der ftärkere Senat verwarf 
dieſe Ausgleichung. 


Indeſſen war dad Ende der jährigen Regierung gekommen. —— 
Alles wuͤnſchte eine Veränderung, auch die Regierung ſelber. Ein 
Geſetzl hatte neue Abgeordnete auf das Jahresende nad) Aſtros '21. Nov. 122. 
berufen, aber Riemand erfchien. Hierauf ward die Regierung 
buch ein Geſetz, das zugleich die Wahlen zu befchleunigen bes 
‚ ſtimmt war, bis zu Ende Februar verlängert; und da auch auf dieſe 
v weite Aufforderung nicht gleich die Volfövertreter erfchienen, fo 
beichlo man die Fortdauer und Vertagung der Regierung nad) 
Mauplia, wo ihr aber Plaputas die Aufnahme weigerte, da bie 
I Zat ihrer Befugniffe um fei. Judeſſen ſtellten ſich doch allmälig ı Gebr, März 
neue Vertreter in Aftros ein; und fo zwar, daß bald die Stlage 
wegen Ueberfluß größer war als die Verlegenheit über ven Mangel 
zuvor. Aus den Wahlen entgegengefegter PBartheien in den 
Eparhien gingen doppelte Abgeordnete hervor; andere erfchienen 
ſelbſtgewählt auf eigene Hand; andere ald Vertreter von Truppens 
teilen; ja auch Mitglieder der abtretenden Verſammlung und Re: 
gierung meldeten fid, von neuem und wurden wieder aufgenoms 
men, fo daß die Verfammlung dreimal fo ftarf war wie die in 
Piada und einen eben fo ungeregelten wie jene einen georpneten 
Verlauf nahm. Die zwei Partheien der Bürgerlichen und der Ka- 
pitäne fanden ſich jetzt ungleich ſchroffer als früher einander ge: 
gmüber, die Eine um fo erpichter auf eine geſetzliche Regierung, 
als die andere auf ihre neuen Verdienſte trogend ungeftümer darauf 
aus war, das Land in Militärdiftricte zu theilen und mit ihren 
Banden zu beherrfchen. An ihrer Spige ftand im Beloponnefe 
31? 
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Kolokotronis, in Dfihelas Odyſſevs, und Ypfilantis hielt fr 
thörichterweife zu ihnen geſellt, der, wenn ihn nicht feine hetärift 
fchen oder ruffifhen Hintergedanfen irre’geleitet hätten, Durch af 
Berhältnifie darauf hingewiefen war, Mavroforbatos feine mil 
tärifhen Kenntniffe zu leihen und mit ihm zufammen die Parth 
der Ordnung und der Einheit zu halten. "Der parlamentarifd 
Anhang der Soldatenparthei fammelte fid) Anfangs in Raupfi« 
dem Hauptquartier des Kolofotronis, während die Parthei dı 
Bürgerlichen fi in Aftros einfand. Zum Güde erſchien gerat 
Mavrofordatos mit einigen Rumeliotenfapitänen und etwa 100 M 
Bewaffnetenz dieß gab der bürgerlichen Parthei einen gewifle 
Widerhalt gegen das militäriiche Klechlatt und erfchütterte d 
Einigfeit in der Militärparthei, die ohnehin nur locker zuſammen 
hing. Einige der Runteliotenhäuptlinge, die zu den Zaimie un 


Lontos in engen Beziehungen fanden, hielten zu den Bürge 


lichen; felbft aus dem Peloponneſe gehörten Giatrakos, Anagnı 
ſtaras und die Petmezaden ihnen anz den Petrobei ſchob ſche 
feine natürliche Eiferfudt auf Kolofotronis nad) ihrer Seite. Ein 
Art Mitte zwifchen Beiden hielten die Inſulaner, aus denen E 
Konturiotis und Orlandos auch vermitteln mußten, daB die 
geordneten, die zur Eoldatenparthei gehörten, doch beſchloſſe 
fih aus Nauplia nad) Aſtros zu verfügen. Dort übrigens ftanız 
fich beide Partheien wie zwei Kriegslager einander gegenüber 

zwei Gruppen von Winterhütten, die ein Waldbach von e 
ander trennte. Die parlamentarifchen Arbeiten wurden nicht 

meinfchaftlich betrieben, fondern die Bürgerlichen beriethen um 
ſich allein und legten ihre Befchlüffe der Soldatenparthei zur & 
heißung vor. Zahl, Stand und Verhältnig der Partheien war 1 
der erften Vornahme der Conftitwirung gleich zu Tage getreten 
der Einfluß der Bürgerlichen war wie in Piada entfchieden über 
wiegend. Petrobei ward zum Präjidenten, der Bifchof Theodorel 
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jum Birepräfidenten, Negris zum Secretair erwählt, Alle aus ver 
Zahl der Politiker. Die Gegenftände des Streites waren hier wie 
in Biada weniger Verfaſſungsſachen als Fragen des perfönlichen 
und Partheiintereſſes. Das organiſche Geſetz von Epidavros ward 
mit einigen Kleinen Veraͤnderungen beſtätigt. Dieſe Verfaſſungs⸗ 
geſchäfte, wie die übrigen geſetzgeberiſchen, adminiſtrativen und 
finanziellen Arbeiten der Verſammlung übergehen wir, da ſie wie 
die vorjährigen in eitle Worte verliefen. Sich ſelbſt und die Re⸗ 
gierung zu neuem Anfchn herzuftellen, Fonnte der Verfanmlung 
nicht gelingen, wenn fie zu allen den Mitteln des Anfehens, zu 
Geld und Heer und Flotte nicht verhelfen konnte, Sie gab Er- 
mwähtigung zu Anlehen, aber Darleiher finden konnte fie nicht. 
Der Act, der am wohlthätigften hätte wirken fönnen, war die Ab: 
Rellung ber örtlichen Senate in Peloponnefe, in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
bella, wenn nur nicht der Hauptmisftand, die Willfür ud 3 
Eigenmacht der Eolvatenhäupter geblieben wäre. Indem vie Ber- 
ſammlung (eine Menge Generale ernennend) ven Titel des Ober: 
general® den Kolokotronis trug abfchaffte und von ihm die Ueber: 
gabe der Feſtung Nauplia und die Austieferung gewiffer Papiere 
verlangte, ftellte fie den Gehorſam des Dictatord auf die Probe. 
E gab die Papiere und behielt die Feftung, eine Linie ziehend 
zwiſchen bürgerlichen und militäriichen Geſchäften: wie denn die 
"ganze Sofvatenparthei die parlamentarifhen Worte und Werke ber 
Bolitifer fich gefallen ließ, aber über Eingriffe in ihre Rechte ſchrie, 
ſobald die Bürgerlichen nur zu recrutiren unternahmen. AI die 
Verſammlung bei ihrer Auflöfung' zur Wahl der neuen Regierung '11. Avril. 
ſchritt, war auch hier der Einfluß der Politiker entfcheidend. Pe: 
kobei ward Präfident; unter dem weiteren Mitgliedern waren 
die Bürgerlichen Sotiris Charalampis und Andreas Zaimis; in⸗ 
dem man den intriganten A. Metaras hinzugog, wollte man Ko: 
lolotronis, feinem Freunde, eine Hand reichen; die fünfte Stelle 
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hielt man einem Infulaner offen. Dem ſchlauen und gewaltjamen 
Kolofotronis, der ſich zwar durch Zaimis' Anfprache an feine Va: 
terlandsliebe zu fcheinbarer Fügſamkeit hatte beitimmen laffen, bot 
diefe ungeſchickte Bufion eine Handhabe, um die Eintradyt der Pos 
fitifer zu trennen und ſich felbft in die Regierung Hineinzufchieben, 
in die Polyarchie, die fonft der Gegenftand feines ewigen Tadels 
war. Die Zufammenfegung der Regierung verlegte die Rumelio: 
ten, die dabei außer Acht gelaffen waren, den Heinen Anhang Ypfi⸗ 
lantis' der völlig bei Seite gefchoben blich, aud) den des Mavrofor: 
datos, der in die untergeordnete Stelle des Staatsfecretaird hinab: 
gedrängt war; den boshaften Negris, den fie aus dieſem Amte 
des Secretariats hinausdrängte, warf fie auf die Eeite der Sol⸗ 
datifchen, in die Arme feiner Gegner. Er wühlte nun mit Solofo: 
tronid zufammen, um einen Gegencongreß zu berufen, worüber die 
Soldatenparthei in Silimna eine Berathung pflog. Dem fonnte die 
ſchwache Regierung nur dadurd) begegnen, daß fie dem Kolokotro⸗ 
nis durch Deligiannis die nod) erledigte fünfte Etelle in ihrer Mitte 
anbieten ließ: und er ließ fich bewegen, wieder „um des Vaterlante 
willen’, nachzugeben und einzutreten. Hatte man gehofft, durch 
diefes Zugeftändnig den Klephten von feiner Parthei zu trennen, 
fo enttäufchten die Folgen. Ihm gelang es vielmehr, einen mäd: 
tigen Riß in die Bürgerparthei zu machen. Er 30g die ihm lange 
verfeindeten Deligiannis zu fi) herüber, indem er feinen faum 
neunjährigen Sohn Konftantin mit der einzigen Tochter des Kane: 
108 Deligiannig verlobte, und das Haupt der Zweigfamilie Anagno⸗ 
ftid aufftachelte, die Präfidentfchaft der gefeßgebenden Verſamm— 
lung in Anfpruch zu nehmen, Eich) in feiner erjtrebten Macht zu 
feftigen und auszubreiten, fah er fich dabei in aller Weife vor, Es 
war fein beftimmter Vorſatz, aus dem Beloponnefe, den Eipe 
feines Anfehens, nicht zu weichen, und der läßige Krieg dieſes 
Jahres geftattete es ihm; er richtete ſich dann ungefähr in bie 
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Stelle eines Kriegsminiſters ein und forgte für Truppen und Vor⸗ 
täthe. Als die Regierung, um den Kriegsplänen der Türken in 
Oſthellas entgegenzuwirfen, ihre Mitglieder ausfchidte, Chara⸗ 
lampis nad) Megara, Zaimis und Metaras nad) Patras, trennte 
fih der lehtere, der Anhänger des Stolofotronis, in Kalayıyta 
eigenmächtig von Zatmis und folgte den nad) Megara beftimmten. 
Kolokotronis fchien ihn näher bei fihh haben zu wollen: denn die 
Regierung hatte jetzt ihren Sig! nach Salamis verlegt, angeblich" Mitte Juli. 
um den Feldzug der unter Nifitad über den Iſthmus geſchickten 
Truppen zu beobadten, in der That, um eine Gelegenheit zu 
eripähen, die Afropole von Athen in Befig zu nehmen, die fie un» 
gern in Guras' und Odyſſevs' Händen ſah. — Nach Abreife der ' 
Regierung gipfelte nun in Tripolitfa, das aus feinen Trümmern 
ertehend wieder zum Eig der Regierungsbehörden ausderfehen war, 
die innere Berwirrung in der Wahl des Vorfigenden der Legislative 
zum Erſatze des zum Negierungspräfidenten ernannten Petrobei. 
Ran wollte erft die Iufulaner durd) die Wahl eines der Ihrigen 
entſchaͤdigen, da fie fid) aber ber die Berfon nicht einigen Fonnten, 
tat Anagnoftid Deligiannis als Bewerber auf, unterftüßt von dem 
ganzen Einfluffe des Kolokotronis, der fogleich perfönlich aus Sala⸗ 
wis herübereilte. Die Berfammlung aber (die, um den Anagnoftie 
08 zu werden, fogar eine Miffion nad) Portugal für ihn ausdachte, — 
um dort einen König zu erbitten,) wählte Mavroforvatos. Dars 
über brad) Anagnoftid in wüthende Reden aus und verließ die 
Verſammlung mit den Waffen drohend. Auch Kolokotronis ergoß 
id in den heftigften Ausfällen wider Mavrofordatos. Deruneigen: 
nügige Mann war bereit, aus der ihm fonft fehr genehmen Stelle 
um des Friedens willen zu weichen, die Verfanmlung aber nahm 
feine Ablehnung nit an. Dann brad) der Sturm unter Kolofo« 
troniß’ tobendem Anhang erft recht gegen ihn los. Bon den Sce⸗ 
nen diefer Tage gibt Kolokotronis felbft in feiner Lebenserzählung 
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ein höchſt anſchauliches und völlig firnißlofes Bild. Er war eines 
Tages zu einer Zufammenfunft mit einer größeren Anzahl Abge⸗ 
ordneter geladen, um über Anagnoftis’ Sendung nad) Portugal 
gehört zu werden. Er brachte die Rede auf Mavroforvatos’ Wahl 
und wechfelte Worte mit dem Bifchof von Arta, anf den er einen 
befonderen Zahn hatte, weil er eben erft aus einem Gegner gu 
einem Freund und Wähler des Präfidenten geworden war. Der 
Bifchof vertheidigte die Wahl mit dem Berürfniß der Verfamm- 
lung, mit der Bildung ded Mavrofordatod. Bor Kurzem habt ihr 
fo viel gegen ihn gehabt, fagte Kolofotronis, wie wird er jet auf 
einmal fo fhon? — „Der Echöne ift auch manchmal böfe.” Wenn 
du ihn ſchoͤn findeft, fuhr Kolokotronis auf, fo pade dich fort nach 
Arta, und ftampfe mir nicht mit dem Fuße, fonft ftampfe ich mit 
dem Schwerte und fchlage dir den Kopf ab! Der Bifchof machte 
fich fchnell davon; Abends an demfelben Tage entledigte fich Ko: 
[ofotronis auch des Mavrofordatos, den er mit Anagnoftis zu fid 
berief, um ihn zur Rede zu ftellen. „Mit feinem gewohnten 84 
cheln“ rechtfertigte Mavrofordatos feinen Llebergang aus dem 
Staatöfefretariat in die Präfiventichaft: die Legislative ſei förder⸗ 
licher für die Nation als die Erecutive. Ich fage dir aber, brach 
Kolofotronis log, du wirft nicht Präfident, denn id) verfolge dich 
und werfe dir Citronenſchalen auf deinen Frack da, in dem du ges 
fommen bift! Er ging dann in feiner Aufregung davon; der zu: 
ruckbleibende Anagnoftid aber goß fein Gift noch hinzu, indem er 
dem Präfidenten andeutete, wenn Er nicht Da geweſen, würde ihn 
Kolokotronid getödtet haben. Noch in der Nadıt entfernte fidh 
Mavrofordatos und wandte fih nach Dora zu den Snfulanern, die 
ihn ehrenvoll aufnahmen, von der Regierung fich abwandten und 
nur die Legislative noch eines Vertrauens würdig fanden. Die 
Verſammlung beftand darauf, auch den Entwichenen fortwährend 
als ihren Vorfiger zu betrachten und erfegte ihn nur proviforifch 
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durch Panutſos Rotaras. Der Zwiefpalt der zwei Regierungsförper 
war. offen ausgebrohen. Der Eame diefer Zwietracht aber, die 
Kolokotronts geftreut, follte auch ihm und feiner Parthei Feine 
guten Früchte tragen. Viele feiner früheren Anhänger, die den 
Deligiannis älteren Haß forttrugen, fagten ſich von ihm los; die 
Karptiner felbft ergriffen die Waffen gegen ihn unter Plaputae' 
Einfluß, der eine Weile über die Verfchwägerung mit den Deli⸗ 
giannis' bitter erboft war; fo traten auch die Reontariten gegen 
ihren Landsmann Difäos auf, den Minifter des Inneren, der jebt 
mit Kolofotronis hielt. In Tripolitfa immerhin war die Zahl der 
Gegner des Mavrofordatos fo groß, die offenen und heimlichen 
Rachſtellungen der über feine Wahl Erzürnten, die die Auflöfung 
der Legislative betrieben, fo unausgeſetzt, daß die Verfammlung 
beichloß fich! nach Salamis zu verlegen, wo fie den Infeln näher mus. 
war und an Petrobei eine Etüge hatte. Das grade diente Kolo: 

kottonis nicht, der nun die Regierung antrieb, ihren Sig in Sa⸗ 

. famid mit Nauplia zu vertaufchen: dort in der Feftung dachte er 
der Berfammlung leicht Meifter zu werden. Die Regierung ließ 
nd von ihm bewegen und fievelte' nad) Nauplia über; die gefch: '7. Oct. 
gebende Berfammlung aber ging nicht in feine Kalle. Eie folgte 
zogernd auf dem Feftland nach, blieb aber in Argos und forderte 
Ne Regierung auf, fich neben ihr niederzulaſſen, während dieſe fie 
nah Raupfia lud. Weber diefen Etreitigfeiten Fam e8 dann bald 
m völligem Bruch, während Morea in allen Eparchien durch 
Heine Partheihändel zerriffen war, die große gemeinfame Sache 
aber wie vergefien lag: vor Modon und Koron wurden nur 
laͤßige nutzloſe Kämpfe geführt und die Belagerung von Patras 
blieb ganz aufgehoben, fo daß von hier aus bei dem völlig aufges 
len Zuftande in Elis und Arfadien die Türken frei bis Gortuni 
und Kalavryta ftreiften. 
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ne. Unter diefen Verhältnifien war es ein unermeßliches Glüd 
(und e8 war zugleich Beweis und Zeugniß von welcher Bedeutun 
die vorjährigen Siege waren) daß die Pforte nichts Großes un 
Energifches gegen den Aufftand zu unternehmen vermochte 
Aeußerlich betrachtet, war die Lage der Kriegführenven in diefer 
Jahre nicht wefentfich verfchieden von der im Anfang des vorigen 
In Morea waren die Osmanen noch immer im Beſitz aller See 
feftungen bis auf Nauplia, Navarin und Monemvafla; in Of 
hellas geboten fie über fo viel des ebenen Landes, als ihre Pofte 
in Lariffa, Zituni und Chalkis beherrfchen und behaupten Eonnten. 
Auch die Feldygugspläne waren den vorjährigen ähnlich oder gleich. 
Sie ſchienen umfichtiger angelegt, aber fie waren fchwächeren Füh— 
tern und geringeren Heereöfräften anvertraut; und die forglice 
combinirten Bewegungen, in forglofere Hände gegeben, follten aufd 
neue fheitern an der ungeheuren Stärfe ded Landes und feine 
natürlichen Bollwerfe. Die Oftarmee, die durch Böotien vors 
rüden würde, follte dießmal die Bälle des Kithäron und Megane 
nicht überfchreiten, che ein zweites Corps aus der böotifch pho⸗ 
fifchen Ebene vorgegangen wäre, die Baien von Galaxidi, Aſpra⸗ 
ſpitia und Livadoftro (Kriffa, Antikyra und Kreuſis) zu befehen. 
Sn Triffala ſollte Muftapha Paſcha von Skodra, ein ehrgeiziger 
von europäifcher Bildung berührter Mann, ver die heimlichen 
Pläne nährte an Ali Paſchas Stelle das albanefifhe Volk unads 
hängig zu beherrſchen, ein Heer verfanmeln, um von da eine 
Verbindung mit Omer Vrione in der Ebene des Acheloos zu 
bewerfftelligen; beide follten dann Mefolongi nehmen oder ein 
ſchließen und nad) Morea überfegen, verftärft durch aftatifche Trup⸗ 
pen, die die Flotte nach Patras bringen würde; während bie auf 
der Nordfüfte des korinthifchen Golfs verfammelte Abtheilung det 
Dftarmee über den Meerbufen nad) Achaja geſetzt werben follte, 
um die Verbindung zwifchen Patras und dem noch behaupteten 


Grhebung der Griechen. 491 


Afroforinth längs des achajifhen Küftenfaumes aufrecht zu erhal: 
ten. Die verbundenen Armeen follten hierauf die Blofade von 
Aroforinth aufheben, um dann mit der anderen Abtheilung der 
Oftarmee (in der böotifchen Ebene) zuſammen zu operiren; die 
megarifchen Päfle des Iſthmus follten von beiden Seiten ange: 
griffen und fo die Verbindung der beiden Hauptarmeen bewirkt 
werden. Den Albanefen, allein fähig die Griechen im Bergfampfe 
au beftehen, war die fehwierigere Unterwerfung von Aetoloakarna⸗ 
nien übertragen; im Oſten follten Osmanen operiren, die von 
einem Corps verftärft, das die Flotte bei ihrer Ausfahrt in Euböa 
ausfegen follte, ohne Schwierigkeit alles Land bis zum Fuß des 
Kithäron, hoffte man, befegen würden. Die Flotte follte ſich dießmal 
mit keinen anderen Aufgaben befaſſen, als mit der Cooperation zu den 
Bewegungen der Landarmee, damit namentlich die maritime Beherr— 
ſchung des Forinthifchen Meerbufens dießmal beffer als im vorigen 
Jahre benußt werde. Alles war geichehen, um die Flotte in dem 
Maaße, wie die griehifhe Seemacht gefhwächter war, verftärkter 
auszurüſten, die ungefügen Linienfchiffe aus ihr zu entfernen, die 
Barbaresfen heranzuziehen. Der Eultan felbft betrieb die Arbeiten 
im Arienale, und als die Flotte! unter Segel ging, beftieg er fie in '- Mei 
Berfon und fuhr eine Strede mit, eine bedenkliche Neuerung, die 
aber nad) der Aſtrologen Deutung unter den beften Anzeichen Statt 
batte. Dem neuen Kapudan Paſcha Chosrew war ein ganz anderes 
Eyſtem des Verfahrens vorgefhrieben: man fah es aus feinen - 
Verhaltungsbefehlen wie aus dem ganzen Verlaufe der Feldzüge 
diefed Jahres, daß auch im Kriege daſſelbe Syſtem der Milde und 
Schonung verfucht werben follte, das die Diplomatie in der Hand- 
habung der Gerechtigfeit in der Hauptſtadt zu rühmen hatte. Er 
war mit Vollmachten zu Amneftie und zu gütlichen Unterhandlun⸗ 
gem verfehen, und Niemand ziveifelte, daß e8 dem Sultan ein 
guter Ernft damit war, da die vorjährigen Schreckensthaten in 
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Chios alle wohlmeinenden Türken felber empört hatten. Um 
einen tauglichen Unterhändler mit ven Griechen zur Hand zu haben, 
gab man ihm den Erfaimafam Bogoridis an Bord, der freilid 
von den Griechen fo verabfcheut war wie von den Türfen aud. 
Der Admiral felber fhien mehr für Friedend: als Kriegsgeichäfte 
gewählt. Er galt für den verfchlagenften und falfcheften der Men: 
fhen, der e8 an Liften und Ränfen mit dem fchlaueften Romäer 
aufnehmen konnte und der das Vertrauen ſchon mehr als Eines 
Diplomaten getäufcht hatte. 


Die thrtiie Die Flotte, mit der der Großadmiral! die Dardanellen verlier, 
123. Mai. beftand aus 15 Fregatten, 13 Eorvetten, 12 Briggs und 40 Trans: 
portichiffen. Ein Ydriotiſches Geſchwader hatte ſich in See begeben, 

um Pfara zu decken, denn man vermuthete einen Angriff auf dieſe 

Inſel oder auf Samos, die beide die Fleinaftatiichen Küften fort 
während durch ihre Razzias furchtbar beläftigten. Nach dem ange 
gebenen Plane aber fteuerte der Kapudan Pafcha, nachdem er bei 
Moschonifi und Tfchesme 10,000 Aftaten an Bord genommen, 

'8. Suni. grade auf Euböa (08, wo die Flotte! vor Karyfto Anker warf. In 
Euböa hatten die entmuthigten Infurgenten feit Dramali’s Falle 

wieder das Haupt erhoben. Der Olympier Tiamantis bewachte 
fortwährend Chalfis, Kriezotis belagerte Karyſto aufs neue und 

hatte e8 bereits in große Noth gebracht, als die Türfenflotte 

erihien und 3000 M. Verftärfung in die Feftung warf, die fofert 

das griechifche Lager angriffen und zerftreuten. Auch nach Chalfie 

warf Chosrew Vorräthe, ohne indefien Diamantis’ Lager bei 
Vryſakia zu ftören. Auf feiner weiteren Fahrt ordnete er ein Ge 
ſchwader nach Kreta ab, entfeßte Koron und Modon und erfchien 

23. 3uni. dann! vor Patras. Auf diefem ganzen Seezuge ftellten fich ihm 
die Griechen nirgends in den Weg, denn es gefiel den Pſarianern 

und Samiern beſſer, die aftatifchen Küften mit ihren Beutegügen 
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heimzuſuchen, die damals einen fchredlichen Racheſchlag gegen die 
armen Chriften in Bergamo veranlaßten;z die Ydräer aber madıten 
lieber einen Rundzug durch die Kykladen, un die unpatriotifchen 
Katholifen auf Syra, Naxos und Santorini zu braudfchagen. 


Einen Monat, ehe die Flotte ausfuhr, hatte in Oſthellas Oſthellas. 
Mehmed Paſcha den trüglihen Waffenſtillſtand! gekündigt, den 16. avril. 
Odyſſevs mit ihm abgeſchloſſen hatte. Die türkiſche Streitmacht 
aber, die um dieſe Zeit in Lariffa und Zituni verſammelt war, 
hatte feine entfernte Achnlichkeit mit dem impofanten Heere dee 
vorigen Jahres. Nach den Ausjagen eined griechifchen Spähers 
betrug ihre Zahl nicht über 5000 Mann, und diefe waren noch 
duch die Aufitändifchen in Magnefien feftgehalten. Dort hatten 
nd auf der Djtfpige des Cherſonneſes zu den heimifchen noch flüch: 
tige Olympier und SKaffandrer gefammelt, die unter Karatafos 
eine fefte Stellung bei Triferi eingenommen hatten. Man durfte 
fe bei dem bevorftehenden Zuge nad) Süden nicht im Rüden laf: 
fen; der Kiutagi (Reſchid Pafcha, der Sieger von Beta) zerftörte 
Lechonia und eine Reihe Ortſchaften bis gegen Triferi, die dortige 
Pofition der Infurgenten aber verfuchte er vergebens! zu erftürs '26. Mai. 
mn; und aud) an andern Orten kämpften die Griechen mit Glück. 
Obgleich Die Magneten hier in dem waſſerloſen Landftriche alle Ent⸗ 
behrungen gu tragen und mit den unbefoldeten Sölpnern vom Olymp 
und aus Makedonien nichts als Laft und Mühe hatten, fo hielten 
Re, von Eubda aus dürftig verforgt, gleichwohl hartnädig aus, ver: 
binderten fo die Türken Theſſalien ganz zu entblößen und ſchwäͤch—⸗ 
ten die verfügbare Truppe, Die nad) dem Iſthmus beftimmt war. 
Als diefe Oſtarmee ſich endlich! von Zituni aus in Bewegung "Auf. Iunt. 
te, war der Eine nach Salona beftimmte Haufe unter Per: 
lophtali (vemfelben Juſſuf Bafcha der 1821 die Moldau überzog,) 
nicht über 6000 M., der andere der unter Salih Paſcha, dem 
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Veſite von Adrianopel, nah Theben marjchirte, nur 4000 M. 
ſtark. Zur Bertheidigung war von der Regierung nichts Zeitiges 
oder Ernſtliches geſchehen. Odyſſevs, aus Aſtros nad Athen 
"Mai. zurüdgefommen!, hatte den Kapitänen angekündigt, daß man die 
Provinz mit den eigenen Kräften zu vertheidigen bedacht jein 
müffe. Als aber die Türken herabrüdten, fanden fie die Zugänge 
auch von den Einheimifchen nicht bewacht. ‘Der nad) dem korin⸗ 
thiſchen Bufen beftimmte Zug gelangte in dem Kephifiosthale bie 
nad) Manefi, von wo aus er erft einen Boften von Leuten dee 

122. Juni. Odyſſevs bei dem Klofter Serufalem warf, Arachova! und Kafti 
verbrannte, dann aber, al& er über Chryſo vordringen wollte, einen 
Wideritand fand, dem er weicdyen mußte. Gleichwohl gelangte 

124. Zuni. diefe Truppe! bis Desphina am Forinthifchen Bufen, von wo fe 
jedoch nad) Maneſi wieder zurüdging. Der andere Heerestheil, 

der durch Böotien und Attifa nad) den Iſthmus zog, traf faft nir⸗ 
gends auf einen Widerftand. Alle Eimvohner flüchteten vor ihm 
weg auf die Inſeln oder über den Iſthmus. Die Athener brachten 
Weib und Kind nah Salamis, die ruhmvolle Zufluchtftätte zur 
Berferzeit, das fäculare Aſyl unter der Elavenherrfchaft. Odyſſevs 
felbft, al8 er mit nur 600 M. von Athen auszog, vermochte nicht 
auszurichten. Aus dem ‘Beloponneje war Nifitad nad) Megan 
gefommen, aber mit viel zu geringen Kräften, als daß er etwas 
hätte unternehmen fönnen. Den Türken wäre fomit ver Weg übe 

den Iſthmus zum Entfage von Afroforinth ganz offen geweſen; 
indeifen ließen fie fih von Omer Paſcha von Karyfto beftimme 
nad Euböa herüberzufommen, um der dortigen ſtets ſchwachen 
Inſurrection ein Ende zu bereiten. Eine Abtheilung unter Salih 
Zali. Bafcha blieb in Theben zurüd. Juſſuf aber zog! über den Euripos. 
Dort hatte ſich das Lager von Vryſakia faft aufgelöft; Odyſſeve, 

aus Haß und Eiferfucht auf den tapferen Diamantis, hatte die 
euböifchen Kapitäne gegen ihn aufgehegt; wie nun die Türken 
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heranzogen, flohen Die drei griechifchen Blokadeſchiffe vor Chalkis 

davon, die Truppen, die noch in Vryſakia ftanden, warfen fi in 

bie Berge', wo fie trog den trefflichften Stellungen von Drte zu Orte "Auf. Aus 
vor den Feinden weichen mußten. Die Trümmer der Bewaffneten 

flüchteten nach Sfiathos, Diamantis felbft mußte mit den Türken 

feinen Frieden machen, die Unterwerfung der ganzen Inſel war 

vollendet und zwang nun aud) die Infurgenten in Triferi, die Be- 
dingungen des Kiutagi anzunehmen, Odyſſevs war mit einer 
Hülfstruppe von 1000 M. herübergefommen, audy Er mußte von 

der Inſel, die feinen Ehrgeiz fo verlodte und feinem Ruhme fo 

wenig günftig war, hinwegflüchten. Die Türken ergoffen ſich nun! 'Anf. Sert. 
aus Euböa zurüd mit Beuer und Schwert über das attifche Land; 4 
die Afropole von Athen hielt Guras, eiferfüchtig auf feine von den 
Eingeborenen beneivete Macht, mit 1400 Mann befegt, zur Ver: 
theidigung verforgt und gerüftet. Die Türken aber, die an bie 
Belagerung der Burg nicht zu denken fchienen, zogen ſich! nad) '18. eur. 
Kalamos zurück, und dort erhielten die Griechen eine unvermuthete 

Hülfe an einer Seuche, die das Lager auflöfte. Der Paſcha von 

Karyfto ging nad) Eubda, Juſſuf und Salih Paſcha nah Zituni 

wüd. Die Pforte erſetzte fie durch Abulabud, der! eine neue Ars ' Det. 

meer in Zituni zufammenzwang ohne daß audy diefe den Deta 
überfchritten hätte. So war Oſthellas gerettet und erhalten, faft 

ohne eine ernfte Abwehr und Berheidigung. 


Einen ähnlihen Ausgang nahmen die türfifchen Unterneh: wengenen. 
ungen im Welten, obgleich fie Dort tüchtiger angelegt und flärfe- 
ten Händen vertraut waren. Hier folte Muftai Paſcha von Skodra 
nit 13000 Geken und Mirditen von Theffalien ber über Agrapha 
nad) Yetolien einbrechen und in die Ebene von Vrachori vorgehen, 
Omer Brione aber mit 3000 Albanefen von Karvaſara her Akar⸗ 
Nanien überziehen, Beide ſich dann am Acheloos und vor Mefo- 
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longi vereinigen. Diefer aufziehende Sturm war um fo g 
cher, ald feit Mavrofordatos' Abgang hier Alles im Arg 
Die Bewwaffneten lebten zerftreut von Raube. Einige unteı 
kos Botjaris, den Tfavelad, Tſonkas, Mafrid lagen in den 
ten Mefolongi und Anatolifo und wurden hier von den X 
unterhalten. Das gab dann häufige Eonflicte. Ucherall wa 
zwifchen den Bürgerlichen und den Soldaten und zwiſch 
Kapitänen unter einander. Dazu wirkte der innere Hader 
ventralen Behörden durch verkehrte Parthei-Maasregeln ft 
ein. Die Regierung hatte an die Stelle der von Mavrofe 
zurüdgelaffenen dreihauptigen Provinzialbehörde ven Kon 
Metaras zum Befehlshaber der Kriegsmacht in ganz Wejthel 
nannt, und er war nicht ohne Gefahr von der Epardie S 
aus herübergefommen. Es war eine Anordnung Kolofotroni 
feiner Freunde, die nicht übler getroffen jein konnte, Dei 
die Lage der Dinge bezeichnete Feldherr wäre nad) der Unterw 
des Barnafiotis hier Markos Botſaris geweſen. Diefer Fra 
Mavrokordatos, ein Fleiner, junger, blafier Mann von ı 
Worten, war der einzige unter den im Kriegswerk aufg 
nen Inſurgenten, der es ganz aufrichtig mit Der :Barthei 1 
nung hielt. Befcheiden, mild, worttreu, gerecht, gemefjen ! 
Wefen übertraf er alle die Bürgerlichen an uneigennüg 
gabe an tie ergriffene Sache; entjchloften und feurig ' 
übertraf er Die meilten der vorragenditen Waffenhäupt 
facher Eolvatennatur und an perfünlicher Tapferkeit. 
Familie war er angebetet, von feinen Sulioten hoch 
deren rohen Seelen Das heimische Unglück und das 
ruhmvoller Thaten einen hohen Grad von friegerifch 

fühle erzeugt hatte, Gegen dieſe tapferen Landfl 
jenen ihren Zührer aber gab es neidiſche Eiferfur 
Seiten. Sie hatten fih Zapanti {bei Vradori, }' 
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erbeten und von der Regierung auch erhalten; die Kapitäne und 
Politiker an Ort und Stelle aber feßten fich heftig Dagegen. Der 
Etreit ward in einer Verfammlung zu [hlichten gefucht, 180 man 
maasvoll genug war zu befchließen, zuerft den drohenden Feind zu 
befämpfen und dann den Hader friedlich beizulegen. Im Kriegs— 
tath wurde ausgemacht, die Sulioten unter Botfaris follten fid) 
mit anderen Truppentheilen in Karpenifi dem einbrechenden Mu- 
Rapba Paſcha entgegenftellen, während Makris u. A. Omer 
Vrione's Anzug über Karvafara beobadhten follten. Auch gegen 
die Oberanführung des Botſaris gab es unter den Kapitänen 
ſcheele Blicke, obwohl ihm feiner fein Kriegsverdienſt beftreiten 
mochte, Die argmöhnifche Regierung hatte diefe Eiferfucht frifch 
geihürt, al8 fie mehreren anderen Kapitänen neben Marfos Ge: 
neralsdiplome ſchickte. Das verlegte felbft den beſcheidenen Jüng: 
ling fo ſehr, daß er fein Diplom mit den Worten zerriß: Wer es 
werth iſt, nimmt morgen ſein Diplom vor dem Feinde. Sofort 
hog er von Meſolongi aus nach Karpeniſi. In dieſer Richtung 
war der Skodrapaſcha über Die Höhen von Agrapha hereingedrun⸗ 
gen; keiner der Kapitäne von Agrapha und Aspropotamos hatte 
ihm Widerſtand geleiftet. Seine Borhut unter feinem Neffen Diche: 
ledin Bei lagerte! 5000 M. ftarf am Fuße des Velufi (Thymphre⸗17. 1ug. 
Ro) bei Karpenifi. Markos mit den Seinen erfuhr ihre Stellung 

und Stärke, ald er in Mikro: und Mafrochori anlangte; er hatte 

fd) unterwegs mit einer Schaar unter Gioldafis, in Savolafo mit 

den Reuten des Karaisfafis vereinigt, eined unermüblichen tapfe: 

tn Mannes aus Ali Paſchas Schule, von wigig heiterer Nas 

tur, aber hager und fhwächlich, der jept eben franf lag, im Klo— 

Re Pruſſos der Heilung pflegend. Alle zufammen waren nicht über 

1200 M. Markos begriff, daß fie fo Wenige gegen fo Viele im offe: 

na Kampfe nichts ausrichten könnten ; er befchloß einen nächtlichen 
Ueberfall. Einige kühne ſprachkundige Männer, darunter Markos' 
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19. Aug. Neffe Dufas, drangen Nachts! in das feindliche Lager und erfun 
digten alle VBerhältniffe. Auf ihre Meldungen befhloß man, ir 
der folgenden Nacht in zwei Körper getheilt, die Einen von be 
Bergfeite, die Anderen unter Markos von der Ebene ber, fün 
Stunden nad) Sonnenuntergang in das Lager einzubrechen. Zu 
beftimmten Zeit war Markos mit feinen 350 Sulioten zur Stell 
und wartete eine Viertelftunde auf die andere Abtheilung; dan 
griff er allein an und trug Schrecken und Verwirrung unter ba 
forglojen Türken, die ſich zerftreut in die Blucht warfen und wen 
fie die Waffen gebrauchten nicht felten den Freund ftatt des Fer: 
des befämpften. Leider wog der Erfolg den ſchweren Berluft dies, 
Naht nicht auf. Im Getimmel ward Mafos erit leiht an 
Scyenfel verwundet und ale er die Wunde nicht achtend weiter 
fämpfte, grade als er den Kopf über eine mannshohe Mauer er 
‚hob hinter welcher Beinde aufgeftellt waren, von einer Kugel über 
dem rechten Auge in die Stirne getroffen. Anfangs verheimlicte 
man feinen Tod; bei Tagedanbrud) aber, als man in befter Ord⸗ 
nung den Rüdzug antrat, fah man Dufas auf feinen Schultern 
die Leiche des edlen Todten hinmwegtragen. Auf der Bergfeite hat: 
ten nur Wenige unter den Tfavelas ihre Pflicht gethan, vie Mr 
ften waren widerfpänftig zurüdgeblieben. Dennody führte mar 
eine anfehnliche Beute an Waffen und Thieren aus dieſem Kampfe 
hinweg, in dem ſich feltfamer Weife nicht Griechen und Türken, 
nicht Ehriften und Moslimen, fondern Sulioten die Mirbiten, 
hriftliche Albanefen ihre Stammesgenoffen befämpften??, War 
fo8’ Tod ward in ganz Griechenland in tiefer Trauer als ein Ra: 
tionalunglüd beflagt, Er ward in Mefolongi ehrenvoll beigejeht; 
die elende Regierung, die den Lebenden misachtet hatte, hielt auf 


29) Daher ein Volkslied im Haffe gegen die Katholiken angab, ein Latei⸗ 
ner habe den Markos erfchoflen. 
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den Todten in wenig würdigen Ehren, als fie in ihrem Nachrufe 
bie pomphafte Lüge verbreitete, daß in dem Nachtfampfe bei Kar⸗ 
peniſt 10,000 Türken gefallen feien! Sein Bruder Koftas trat 
an die Spitze feines Bataillond, das nad) Vlachos yurüdging ; 
die anderen Sulioten unter den Tfavelad nahmen eine Stellung 
am Kaliakuda, wo fie, entfchloflen die Eparchie Karpenift zu hal: 
ten, durch Zuzüge zu 2000 Mann anwuchfen. Der Skodrapaſcha 
wagte nicht an die Eeefüfte vorzugehen, ehe dieß Lager aufgelöft 
war, das eine Etellung inne hatte, deren fteile von Natur fefte 
Südſeite man als uneinnehmbar faum mit 100 Mann zu deden 
nöthig fand. Bier Angriffe auf der Nordfeite wurden! nach einanz 'v. Ent. 
der abgefchlagen ; unter dem Kampfe aber gelang e8 400 waghal: 
ſigen Türken von Süden her einzudringen und die Griechen im 
Rüden zu faffen. Zwifchen zwei Beuer geftelit fchlugen ſich die An- 
gegriffemen mitten durch die Feinde und ließen‘150 Todte zurück, 
, deranter einen Tfavelas und Kontogiannis. 


Ungebindert verfolgte nun der Skodrier feinen Weg, wäh: Belagerung de 
tend zugleich Omer Brione nad) Lepeno in Afarnanien fam, vor 
deſſen geringer Macht alle Einwohner in die Berge, auf die Ins 
fen im Vrachorifchen und Lefinifchen See, oder nach Mefolongi 
md Anatoliko flüchteten. Beide Türfenheere vereinigten fi dann! 'Ente Gert. 
auf dem linken Ufer des Acheloos, ftellten eine Verbindung mit 
dem türfifchen Geſchwader in den Gewäflern von PBatras und 
Raupaftos her, und drangen dann durch die Paͤſſe des Sees Tri⸗ 
chonis und die Defileen des Arafynthos vor, die die legten ftarfen 
Bertheidigungen der Lagunen zwifchen dem Acheloos und Evenos 
bilden. An der Eeefüfte angelangt befegten fie auf der Einen 
Seite Baliofaltfene drei Stunden von Anotolifo, auf der anderen 
vochori und Galata, öftlich von Mefolongi, fo daß man zweifel: 
haft war, auf welche von beiden Städten e8 abgefehen ſei. Die 
32* 
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Vermuthung lag nahe genug, daß die Türfen, um die Scharte des 
porigen Jahres auszumwegen, das Bollwerk würden wegnehmen 
wollen, das ihnen allein den Weg über die Meerenge fperrte. 
Die Primaten von Mefolongi wandten fid) daher mit dringenden 
Bitten an die Regierung um Zufendung einer Flotille und bed 
Mavrofordatos, defien Name hier einen befferen Klang als unter 
den Klephten des Peloponnefes hatte. Die Regierung indeſſen fah 
in ſchmaͤhlicher Linthätigfeit zu, feindfelig gegen Mavrokordatos, 
geipannt mit den Infulanern. Nur ald gegen Ende des Jahres 
Lord Byron in Mefolongi erwartet wurde und in Briefwechfel mit 
Mavrokordatos trat, der des Lords Aufmerffamfeit, feine perfön: 
liche Hülfe, feine dargebotenen freigebigen Geldgeſchenke ganz auf 
dieß Eine dringendite Werf der Beſchützung von Mefolongi Lenk, 
dann erft rüftete man ein Fleines Gefchwader aus, das Mavrofor: 
datos zu einer Zeit erft nach Mefolongi bradyte, wo es vielleicht 
zu fpät gewefen wäre, wenn der Angriff der Feinde ſich auf dieſen 
Punft gerichtet hätte. Ihre eigentliche Abficht anszufpähen, hatten 
die Anatolifer! einen Hinterhalt gelegt, der eine türfifche Reiter 
ichaar überfiel und einige Gefangene machte, von denen fie erfub: 
ren, daß es dießmal ihrer Etadt gelte. Don Meſolongi's Stärke 
hatten die Türken durd) den Ausgang der vorjährigen Belagemmg 
einen übertriebenen Begriff gefaßt; fie wollten es jegt daher mit 
Anatolifo verfuhen. Die Heine, auf einer Infel in der Lagune 
gelegene Stadt war völlig unbefeftigt, für eine Belagerung ganı 
ungerüftet, ohne Waffer und fonftige Vorräthe, von nur 500 N. 
befebt. Das Meer war glüdlicherweife offen. Die Flotte unter 
Chosrew Paſcha war zwar einige Zeit vorher von Patras aus in 
diefen ®ewäflern erfchienen, hatte als fie vie Ufer der beiden 
Städte von Truppen entblöst fand, ihre Schiffslinie von Rau 
paktos bis Kandyle ausgedehnt, Truppen gelandet, Bochori und 
Balata verbrannt und ein Lager gefchlagen. Das aber war ron 
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den Meiolongitanern und Anatolifern überwältigt und die Türfen 
af die Flotte geworfen worden, die von den Aftifanern bis zu 60 
Ehiffen veritärft durch ihre weite Blokade gleichwohl nicht Kindern 
konnte, daß füch Eeinere Boote überall zwiſchen ihr durchwanden. 
Sattem hatte Chodrew den Golf verlafien und nur Juſſuf Pafcha 
war mit einem Geſchwader zurüdgeblieben, das wohl dem Bela- 
gerungsheere ſchweres Geſchütz und andere Bebürfniffe zuführen, 
Ne Waſſer der Städte aber nicht befahren konnte. So war bie 
derbindung durch die Lagune zwifchen beiden Städten eine Weile 
ganz ungeftört, bis die Türken, die Anatolifo aus drei Batterien!‘ ır. Car. 
a beichiegen begonnen hatten, an paflender Stelle eine vierte 
arichteren, um dieſe Zufuhren zu hindern. Die Griechen aber, die ö 
bier einen geſchickten Ingenieur Koffinid und einen englifchen 
Irtilferiiten Martin im Tienjte hatten, auch von dem Metropos 
ten Ignatius in Piſa drei Gefchügitüde, darunter einen 48Pfün- 
kr gugejaubt erhielten, brachten dieſe Batterie zum Echweigen. 
"Run bauten die Belagerer flache Fahrzeuge um die feichten Ufer: 
walter befahren zu fönnen, ſobald ſich aber nur einige griechijche 
kchiffe ſehen liegen, verbrannte man fie, und gab ed dann auf, 
Nieie Seeverbindung zu hemmen, die die Belagerten mit Allem nur 
ht mit genügendem Trinkwaſſer veriehen konnte. Auch Dies 
im Mangel aber half ein wundergleicher Zufall ab, der als eine 
' Edidung der Vorſehung den guten Murh der Chriften erhob: cine 
ſeindliche Bombe fiel in die Kirche des Erzengels Michael und rip 
! den Fußboden auf, aus dem ein reichlicher Waſſerquell emporiprang. 
Run fehlte nur noch, daß die wohl verforgten Belagerten den Bes 
lagerern ihrerjeit Mangel bereitet hätten. Sie erfuhren, daß die 
Proviantzufuhren des Feindes von Patras nach Bochori und ven 
da zu Land auf der Heerittaße vor Anatolifo gebracht wurden. 
Einen folhen Zug fing Kitios Tiavelas! ab und tödtere die Bes'zo.Rer. 
decung oder fprengte fie in die Eümpfe. Diele Misgeſchicke und 
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das Herannahen des Winters beſtimmten die Paſchas, die Bel 
112, Dee. gerung aufzuheben. Eilig flohen fie! in einer ftürmifchen Nad 
davon, als ob fie die gefährlichfte Verfolgung, das Schidjal de 
vorjährigen Belagerungsheered von Mefolongi zu befürchten hä 
ten. Ein Theil des Heeres Fehrte über Vonitfa, ein anderer üb 
den Mafrynoro heim. Zwei Taufend der Belagerer gingen E 
diefer Unternehmung, zum großen Theile an Krankheit, zu Grund 
Die 2000 Bomben, die fie in die Stadt geworfen, hatten m 
wenigen Schaden gethan und Anatolifo theilte den Ruhm, de 
die vorjährige Vertheitigung den Mefolongitanern gebracht. Dir 
ftolge Unternehmung wider Wefthellas war, gleich dem Feldzug im 
Dften, wie Wafler zerronnen. Das Glück des Jahres Erönte dieß⸗ 
mal die Uebergabe von Afroforinth, wie im vorigen Jahre die von 
Nauplia. Da die türfifchen Schiffe im Forinthifchen Meere zwis 
ſchen Patras und Korinth ohne Störung verkehrten, war es leicht 
geweſen die uneinnehmbare Fefte zu behaupten. Indeſſen hatten 
die wiederholten Verftärfungen, die die Regierung dem Blofade 
corp8 unter Joh. Notaras geſchickt hatte, Die türfifchen Magazine 
an der Meeresfüfte hinveggenommen und zu gleicher Zeit Rachia 
und Lonkos befegt, jenes um die Landung weiteren Provianted, 
diefes um die Ausfälle der Belagerten zu verhindern. So famm 
die Dinge nad) einigen Monaten des Darbens zur Unterhandlung, 
zu der die Regierung Bevollmächtigte fchickte, unter denen Kolo 
fotronis nicht fehlen durfte. Danf der Ehrenhaftigfeit des Nikitat 
wurden die Bedingungen dieſesmal treu eingehalten und die Be: 
fagung mit Waffen und Kleidern nad) Salonichi gebradjt. 


die erieifie Chosrew Paſcha, gleich unthätig und unbeholfen zur Se 
wie alle Türfen, hatte ſich auf feinem Schiffzuge mit wenige 
Schaden, aber audy mit noch weniger Nugen als die vorige au 
der Aufgabe gezogen. Als er nach ziweimonatlichem Aufentbali 
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die Etation im Welten! verließ, hatte er dem Juſſuf Pafcha 3 Fres's. Sept. 
gatten und 12 Fleinere Schiffe zurüdgelafien, die den Griechen in 
Anatolifo nicht mehr hinverlich gewefen waren. Sobald! die'D«. 
Iräofpegioten, die Mavrofordatos den Lagunenftädten zur Hülfe 
biachte, in diefen Gewäflern erfhienen, zog ſich Juſſuf innerhalb 
der fleinen Dardanellen zuruͤck; und die griechifchen Schiffe fanden 
nichts zu thun, als daß fie eine türfifche Brigg mit 500,000 Pia: 
fern an Bord, die von Preveza nach Patras unterwegs war, aufs 
grifien, auf die Kelfen bei Ithaka trieben und die Mannſchaft mit 
Verlegung des neutralen Gebietes auf der Infel niedermachten; 
worauf die Ydraͤer, nad) einem faft zum Waffenfampfe ausgearteten 
Etreite mit den Epeßioten, mit dem Gelde davon fuhren. Waren 
die Thaten der türfifchen Flotte in dieſem Jahre nicht preiswürdig 
geweſen, jo hatte fi) doch auch die griechifche erſt fehr fpät zu 
einiger Thätigkeit zufammengerafft. Die Infulaner waren, mit 
Ausnahme der Pfarianer, deren Fleine Flotte die einträglichen 
Raubzüge in Afien leichter unterhielten, aus Geldmangel den 
ganzen Sommer im Hafen geblieben. Die Kräfte der Primaten 
waren nahezu erfchöpft. Der Flephtifchen Regierung eines Koloko⸗ 
ttonis lag die Ehre der Seemacht nicht, wie voriges Jahr dem 
Ravrofordatos, am Herzen. Erft fpät als die Rückkehr Chosrew's 
aus Patras angefündigt ward, ſchien man einige Scham über die 
Unthätigfeit zu empfinden; die Regierung brachte dann einiges 
Geld zuſammen, um dem Admirale, als er in Negäifchen Meere 
erſchien, ein Geſchwader entgegenftellen zu fönnen. Einige der unges 
üüfeten Infeln, an denen Chosrew vorüberfuhr, fchieften ihm 
unterwürfige Botfchaften. Tinos dagegen brüftete fih. Es find 
Finder! Laßt fie fpielen, fagte der Admiral zu feinen Officieren, 
die fie gerne gezüchtigt hätten. Als die Flotte vor Paros lag, zeig⸗ 
tn ſich zuerft die flinferen Pfarianer, vor denen Chosrew nad) 
Mitylene entwich. Dort fuchte ihm die vereinigte Griechenflotte 
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von 46 Schiffen unter Miaulis! auf. Ein Sturm zerfprengte fie 
und trieb das Admiralſchiff mit drei anderen am nächſten Morge 
unter die türkifche Flotte, wo fie in einem vierftündigen Kamp 
harten Schaden erlitten und kaum entfamen. Die Türfen lenkt 
nun ihre Fahrt nach dem Meerbufen von Volo, wo fie durch ihr @& 
ſcheinen die Triferioten zur Uebergabe an Reſchid Pafcha beftimmte- 
Da erſchienen plöglicy auch die Griechen in dem Meerbufen, tx 
ben die Vorhut der Türkenflotte nach Artemifion und fchidten zu 
Brander wider fie aus, aber ohne Erfolg. Chosrew fuchte fi 
num in möglichfter Entfernung durch die Enge zwifchen den Felſe 
von Pentifonift und Artemiſion in Furcht vor den Brandern davor 
au machen. Er lief in ven Hellespont ein und fchämte fd) nicht, 
al8 feine Trophäen 15 Kleine hier und da aufgeraffte Schiffe in 
Konftantinopel aufzuführen. Als num auch die Griechen von Skia—⸗ 
tho8 abfuhren, machten fie noch unverfehens einen glüdliden 
Fang. Im Canal von Oräi ftießen fie auf zehn Kriegsschiffe, die 
unter dem Pascha von Salonicht ftanden und euböiſche ©efangene 
an Bord führten. Die Türfen nahmen fie anfangs für Landsleute 
und fuhren arglos auf fie zus ihres Irrthums inne geworden trie 
ben fie ihre Schiffe auf den Strand. Kine Corvette und vie 
Briggs wurden ohne Widerftand erbentet, eine Goelette von 
der Mannfchaft in Brand geſteckt, vie übrigen entfamen nad 
Agila Marina, 


Die Hülfe, die Wefthellas von der Regierung erhalten hatte, 
befchränfte fich auf die verfpätete Ankunft der kleinen Schifféab⸗ 
theilung und auf 300 Mann, die Lontos bei dem Einfall Muſta⸗ 
phas geſchickt hatte und die in der Stellung am Kaliakuda mit 
gefochten. Der Grund diefer VBernacdhläffigungen war die Fortdauer 
und der Anwachs der inneren Unruhen im PBeloponnefe, Um nad 
Weſthellas die Wege offen zu haben, wäre eine firenge Blofadı 
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ren Patras nöthig geweſen, und fie war auch von der Regierung 
beabfichtigt worden. Da fie aber den Oberbefehl an Giatrafos 
ud nicht an Kolofotronis gegeben hatte, fo blieb der Anhang des 
altm Klephten, die Deligiannie, Siſinis u. A. aus; und er felbft 
that Alles, das Lager ganz aufzulöfen. So waren die Feinde bier 
unbelaͤſtigt, die wefthellenifchen Städte ohne Hülfe geblichen, 
während im Innern der Halbinjel die Zenwürfniffe zu offenen 
dehden führten. Im diefen Händeln begann ſich Kolokotronis' 
Einfluß immer mehr abzuſchwaͤchen. Sein Ueberfchlagen vom milis 
tärichen zum politifchen Dienfte machte ihm viele ältere Freunde 
abtrünnig; beide Gejchäfte raubten ihm au, wie dem Odyſſevs 
nahher und dem Mavrofordatos vorher, die zu jedem einzelnen 
nothwendige Energie, und feine Faulheit und Thatenloſigkeit in 
Yielem Jahre ftrich die Verbienfte des vorigen Jahres in der öffent« 
hen Meinung aus. Bon den Provinzen des Peloponnefes war 
6 eigentlich Arkadien allein, in dem ſich fein Anfehn ungefchmälert 
adielt. Petrobei, in dem Kreiſe der Regierung gewöhnlich auf 
jeiner Seite, war doch ein zu natürlicher Nebenbuhler, ald daß 
die Maina verläflig zu Kolokotronis hätte ftehen fönnen; bei dem 
Körferen Bruche der Partheien erklärte fi) felbft Murtfinos in 
Sfardamula, ein alter Rivale Petrobei's und bisher ein trener 
Knappe Kolofotronis’, für Die gefegliche Regierung ; Argolis und 
Fie, bis auf den Sifinis der treu zu Kolokotronis hielt, waren 
acht nentral; Achaja befand fi) ganz in der Hand der Bürgers 
Kethei, „ver Andreas‘ (Zaimis und Lontos), der Notaras u. A.; 
die Infulaner waren Kolofotronis entfchiedenfte Gegner. Die Les 
gislative, die in Argos forttagend allen Regierungsmitgliedern 
BB auf den Einen Zaimis mistraute, wiberftrebte ihm immer 
ner; dieß bewog ihn fogar, die Vicepräfivdentfchaft in der Regies 
rung förmlidy abzulehnen, ohne doch darım feiner politischen 
Thätigkeit entfagen zu wollen. Die Epannung, die durch diefe 
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Regierung nützlicher zu verwenden ſchien, durch Spiliotakis. Die 
Eparchien, deren Vertreter ausgeſchieden waren, wurden zu neuen 
Wahlen aufgefordert. Die alte Regierung in Nauplia ſchrieb auch 
ihrerſeits neue Wahlen zu einer anderen Volksverſammlung aus 
und verlegte ihren Sitz nach Tripolitſa. 


So beſtanden nun zwei Regierungen in Kranidi und Tripo⸗ 
litſa nebeneinander, die ſich gegenſeitig ungeſetzlich ſchalten; die 
Bürgerlichen nannten ihre Gegner Klephten, was nun ein 
Echimpfname war, die Soldaten bezeichneten fie wieder, ihr 
gehäfiige Rolle als Kodſchabaſchis aufwärmend, als Phanatio⸗ 
ten; der Name der Rebellen aber (vragraı) haftete auf der Wir 
litärparthei. Die Volfsverfammlung und die neue Regierung bar 
ten die Inſulaner auf ihrer Seite und dadurch die Flotte, das ein 
zige was Macht in Griechenland geben fonnte. Was ihr abe 
noch fefteren Boden gab war die Ausficht auf eine Anleihe, übe 
die man feit einiger Zeit in England unterhandelte, die, wenn 
fie zu Stande kam, nothwendig der gefeglicheren bürgerlichen Re 
gierung zufallen, und ihr felbft eine militärifche Leberlegenhat 
über die Militärparthei fichern mußte. Das Feftland verhielt fd 
bei dieſen Zerwürfniffen der Moreoten gleichgültig; die Volt 
tbeile in Wefthellas übrigens hielten unter Mavrofordatos' Ein 
fluß mehr zu der legalen Regierung ; die Preſſe in Mefolongi um 
Hora, die damals ind Leben trat, war auf ihrer Seite; Zahl 
Bei, Talent, die gebildeten Schreiber und Wortführer ebenſo. 
Auf der anderen Seite hatte Kolokotronis nichts als die Wafen 
eines Kleinen zweifelhaften Anhangs und den Beiftand eined 
zweifelhaften Nebenbuhlers, des Betrobei, der von der bürgerli⸗ 
hen PBarthei unnatürlic) auf feine Seite gerüdt war. Er hatte 
zu den Feftungen von Nauplia und Afroforinth, die in den Hin 
den feines Anhangs waren, durd) Beſtechung auch noch Monem⸗ 
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an feine Stelle zu ernennen. Die zwei Mitglieder der Regierung, 

diedie Legislative, obgleich fie an Metaras’ Entfernung mitfchuldig 

waren, nicht mitabgefest hatte, ergriffen nun denſelben Norwand, 

den bie Berfammlung wider die Executive geltend gemacht, gegen 

fie jelber: fie erflärten fie nicht für rechtsbeſtaͤndig, weil ihr die 
geiehliche Vollzähligfeit von zwei Drittheilen fehle, auf die bisher 

zwar nie gebrungen worden war. Auch fahen fie weder Metaras 

für entlaffen an, noch nahmen fie Kolettis in ihre Mitte auf; fie 

fehrten Etaatöftreich gegen Staatsſtreich und fehicten! ven Panos '10. De. 
Kolokotronis, Nikitas u. A. nad) Arygos, um die Verſammluug 
aufuloͤſen und die Hauptſchuldigen zu ergreifen. Mit 200 Mann 

drangen diefe in das Verfammlungshaus ein, zerftreuten die Ab: 
georoneten, beraubten ihre Wohnungen und nahmen tie Archive 

hinweg. Da fie aber blöder Weife nichts thaten, eine Wiederver⸗ 
fmmlung der Vertreter zu verhüten, fo entwichen diefe heimlich zu 

Yad und See nad) Kranidi, wo fie in der Nähe der befreundeten 

Infeln waren, und aud) die Archive wurden dem Nikitas von fei- 

am eigenen Schwager Zacharopulos gefchicdt entwunden und zu: 
tüferftattet. Die Infulaner nahmen freudig die Broclamation! der 'v. 15. De. 
Irfammlung auf, in der fie die Gründe ihrer Verlegung verfün- 

dete und forderten fie brieflich?" auf, auch die übrigen Glieder 

der Regierung abzufegen. Dieß geſchah!, worauf die wenigen 'ıs. San. 1524 
(etwa 15) der Regierung treuen Mitglieder der Verfammlung ſich 
abteennten und an den Sig der alten Regierung nad) Nauplia 
begaben. Zugleich beftellte die Legislative nun eine Regierung 

aus lauter Gefinnungsgenoffen: als Präfiventen Georg Kontu- 

toi, dann Botafis (einen zweiten Ydräer), Nikol. Lontos, Ko: 

lettis; den Einen Zaimis, den man aus der früheren Regierung 
beibehielt, erfegte man nachher auch noch, weil er außerhalb der 
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Zante! angekommen fei. Kolofotronis, in folhen Dingen ei 
ſcharfſichtiger Redner, durchfchaute fogleih, daß Er und feine Pa 
thei verloren fei, wenn er fich nicht gewaltfam und rafch der voll« 
Regierung bemädjtige, ehe dieß Geld feinen Feinden in die Hän' 
fiel. Raſch combinirte er daher eine Reihe gefchidt angelegt 
Maasregeln und griff ihre Ausführung an mit der ihm eigene 
energifchen Rüftigfeit. Nur mit 15 Mann nad) Karytäna gefom 
men, verftärfte er fich dort fo fehnell und in dem Maaße, daß a 
augenblidlich wieder gegen Tripolitſa ausrüden fonnte, um die zu 
belagern, die vor wenigen Tagen nod ihn felber eingefchloffen hat: 
ten. Petrobei follte nach dem Süden und wo moͤglich Kalamata 
befeßen; Gennäos Kolofotronis und Plaputas wurden beorden, 
dem blofirten Nauplia zu Hülfe zu fommen. Beide nahmen auf 
ihrem Wege erft in Kandyla 150 Mann durch Ueberfall gefangen, 
dann vereinigten fie ſich mit Nifitas und gelangten! nach Kutfes 
podi, wo fie auf Hadſchi Ehriftos ftießen, den ihnen die Regierung 
mit einem Corps Bulgaren, das Türkenhaß und Abentenerluf 
nad) Griechenland herabgelodt hatte, entgegengefchidt. Mehrer 
Tage gab es num hier, bei Delamanara, bei Tiryns fortwährend 
Gefechte, die zum Theil mit Ausfällen aus Nauplia combinitt 
waren. Bei Tiryns gerieth einmal Hadſchi Ehriftos in große 
Noth, trieb dann aber die Rebellen, durch 50 Mann unter dem 
tapferen Makrygiannis verftärft, in die Flucht; der brave Nifitab 
warf fi) auf die Erde und fchwor bier zu fterben, um feine Leu 
zum Stehen zu bringen, aber fie verließen ihn und er mußte ihnen 
folgen, wollte er nicht von Mafrygiannis ergriffen werben : auch be 
einem fo fcharfen Zufammentreffen zweier gleich tapferer und eigen: 
finniger Leute ſchonte man fi) fihtlih, und es gab auf beider 
Seiten nicht mehr ald 28 Todte. Bei einem neuen Yusfall dei 
Panos Kolofotronis! gelang es ihm, feinen Bruder Gennaͤos anfı 
junehmen, dann ward auf den folgenden Tag ein neuer gemein 
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in Gold ſchlagen laffen, die nicht die Hälfte werth waren, ſpaͤter 
"Ges 1822. ordnete ein anderer Erlaß der Regierung! die Verfertigung neuer 
” Goldmünzen an von 10, 5 und 2%, Piaſter, die fo verfälfcht wa- 
ten, daß man den Gewinn bei diefer Werthveränderung auf 65% 
anſchlug, und bald darauf verfündete der Ausrufer noch, daß die 
neuen Zehnpiafterftüde zwölf gelten follten. Um viefelbe Zeit ward 
ein Firman veröffentlicht, der die Einlieferung alles Silberzeuges 
gegen eine willfürlihe Vergütung befahl, und die Maasregel ward 
mit großer Etrenge ausgeführt. Reben dem Gelde fehlte alk 
tauglihe Mannfchaft für die Flotte; zu Land war auf die Alba» 
nefen mit voller Zuverficht nie zu rechnen, die die türfifchen Feld⸗ 
zugspläne kreuzten wo jie fonnten, um den Krieg hinauszuzichen; 
in allen rein osmanischen Provinzen fonnte man bei der Entmu: 
thigung des Volks, bei der Stimmung der Janitſcharen, bei der 
Berminderung der Einfünfte an zu große Aushebungen nicht den: 
fen. Die genanejten Beobachter wie Leake fagten voraus, daß die 
Pforte für den neuen Feldzug von 1824 an feinem der drei Haupt: 
‚ punkte der Operationen, in Weit: und Oſthellas und Morea, 
10,000 Mann werde verfanmeln koͤnnen: und Doch empfand man, 
daß für diefen vierten Feldzug die alleräußeriten Anjtrengungen un: 
erläßlich feien, weil man, wenn auch Er jo fruchtlo& wie die ande 
ren endete, aus Furcht vor einer Reaction unter den Osmanen 
jelber, die die Gefahren der griechiſchen Revolution weit überboten | 
hätte, an einen fünftigen fünften Feldzug faum wagen durfte zu 
denfen. Dazu fehlte es an tüchtigen Bührern zur Ece, an vati 
gen Führern zu Lande. Der chriftenfreundliche Paſcha von Skodra, 
defjen Heerfern aus Ehriften beftand, auf den die Albanefen jeht 
als auf den Anführer ihres Stammes blidten, war ein unentbebr 
licher aber ein gefürdhteter und beargwohnter Hülfsgenofie. Bon 
Dmer Brione, dem Paſcha von Janina, konnte man wiffen, dap 
er ſich von feiner Hayptitabt nicht gerne weit entfernte, aus Funk! 
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vor der Pforte und vor dem Rivalen Muftapha von Sfodra, der 
feine Befigungen in Mittelalbanien bedrohte, aus Distrauen ges 
gen die albanefifchen Chefs, die mit den Griechen früher für Ali 
verbunden waren. In diefem verzweifelten Mangel an Mitteln, 
an Menſchen, an einfichtsvollen und treuen Dienern unter ihren 
Dberofficieren, war die Pforte ſchon jet zu dem harten Entfchluffe 
gebracht, den mädhtigften ihrer Bafallen, von allen ihren gefähr- _ 
lichen Bundesgenofien den gefährlichften, zu einer außerorventlichen 
Hülfleiftung aufzurufen und ihm den Oberbefehl zu Land und zur 
See anzubieten, den Bicefönig von Aegypten. Sein Kapu Kiaja 



















beimen Miffion nach Kairo gefhidt, wo ihn der Vicekoͤnig mit 


Rah welcher Hülfe aber hatten dagegen die verlafienen Griechen 
mözufehen, die nach ihrer vergeblihen Hoffnung auf einen chriſt⸗ 
ühen Kreuzzug nichts ald eine zweideutige Neutralität gefunden 
hatten, die fie ihren eigenen Anftrengungen überließ? Auch ihre 
geringen Kräfte waren nun völlig erfchöpft. Sie. hatten nicht 
Mittel, die Bewaffneten zu Lande in einen geregelten Dienft 
zunehmen, nicht Mittel die Marine zu befolvden, die bei Forts 
daner der rathlofen Zuftände zu zuchtloſer Seeräuberei über: 
gehen mußte. Sie hatten der Treue, der Feſtigkeit, der Uns 
gennüßigfeit ihrer Häuptlinge ebenfo fehr zu mistrauen, wie 
Ne Pforte ihren Vaſallen. Sie lagen im Peloponnefe in einen 
gerfrieg vermwidelt, der fie von der gemeinfamen Sache des 
Baterlandes ganz abzuziehen, der ihnen dazu die Theilnahme ver 
aropäifchen Welt zu entziehen drohte: wo doch grade ihre legte 
‚Hoffnung daran zu hängen fhien, daß fich ein Zuftand bei ihnen 
bünete, der die Verwendung für ihre Unabhängigkeit, die Aner- 
keanung ihrer Briftenz rechtfertigte, der die Zuneigungen in den 
Oinjeinen und in den Maſſen herausforberte und in dem Maape 
. 5 33 


(Agent) in Konftantinopel, Nedſchib Efendi, wurde! mit dieſer ges anf. 1824. 


großem Pompe und freudiger Neu» und Ehrbegierde! empfing. 'ı7. mar. 
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fteigerte, daß fie jelbft die uneigennügigeren Regierungen ber 
europätfchen Staaten zu vermittelnden Schritten zu drängen ver« 
möchten. Zum Glüde gevieh dieſe innere Zwietracht vorerft nit 
zu der Höhe, daß fie die Sympathien des Abendland, die unter 
den ftetS erneuten Greueln der Türken höher und höher geftiegen 
waren, in Wntipathien hätte verwandeln können. Der zwiſtige 
Sinn der Griechen, der nicht wenig mit ihren befferen Gaben, 
ihrer Rührigfeit, ihrem Geifte, ihrer felbftändigen Bewegung zw 
fammenhing, fand in diefen Eigenfchaften fein Gegengift. Die 
Heinen Zwede einer vorübergehenden und getheilten Herrichaft auf 
engem Gebiete, die der Zankapfel der Partheiführer war, zug hier 
doch feine fo ftarfen Ehrgeize groß, die die Sache des Aufſtandes 
in ganz eigenfüchtigen Intereſſen hätten ausbeuten fönnenz bie 
Rapoleonijchen Gelüfte fo vieler füdamericanifchen Häuptling 
oder türfiichen Paſchas Eonnten in dieſen demofratifchen Ordnun⸗ 
gen Kleiner Stammgemeinden nicht füglich entitehen und gedeihen, 
und dem gemeinen Hader der zerworfenen Kapitäne wirkte in den 
Mafjen ein gefunder Inftinet entgegen. So daß dieſe inneren 
Händel, unerquidlich wie fie waren, doch in das gewiß fehr feltene 
Ergebniß ausliefen, daß troß den anarchiſchen Zuftänden und 
Zeiten, trotz der Abweſenheit eines Drängenden Unglücks von 
außen, der Sieg in ihnen den Bürgerlichen über vie Klephten, 
den gejeglichen Behörden über die Rebellen, der Ordnung über die 
Ruheftörung, der Intelligenz und dem Gewiſſen, jo wenig untee 
Wenigen deſſen fein mochte, über die rohe Gewalt blieb. Dadurch 
ward ed möglid), daß jich ein Band nicht blo8 von vagen Sympas 
thien, fondern von greifbaren Intereſſen knüpfte zwifchen dem 
Abendlande und dem neuen Emporfönmnling in der europäiſchen 
Voͤlkerfamilie; e8 warb möglich, daß ſich Griechenland eine Hülfs⸗ 
macht gewinnen konnte cben al& ſich die Pforte Den aͤgyptiſchen 
Bundesgenofjen warb, eine materielle und ideelle Hülje aus vers 
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wafia zu erhalten gefucht, aber e8 war ihm mislungen. Er hatte 
Dpfilantis, der rüdgezogen in Tripolitfa lebte, um eine Vermitte: 
Lung angegangen, die Fuſion aber die er! in Kranivi vorfchlug, '@nve Sehr. 
wurde verworfen. An ihrem Sitze felbft, in Tripolitfa, war die 
alte Regierung nicht ficher: cine geheime Brüterfchaft, meift aus 
Handwerkern beftchend, verfuchte jogar, wiewohl erfolglos, einen 
Aufftand gegen fie. Inzwiſchen griffen die in Kranidi ihren Geg- 
ner mitten im Siße feiner Macht an: fie proclamirten Nauplia 
zum Sitze der Regierung, fegelten! nad) dem Mühlendorf, zerftreus 'ıs Mar. 
ten die dortige Befagung mit ihren Kanonen und forderten Panos 
Kolofotronis auf, ihnen Stadt und Feltung zu übergeben. Auf 
feine Weigerung erflärten fie ihn zum Hochverräther, ſchloſſen ihn 
mit Metaras und feiner Echwiegermutter Bobolina durdy eine 
Blokade ein, befegten Argos, erlangten! von dem Commandanten '2. Ari. 
Cheliotis, der von feinen Leuten um rüdftändigen Sold gequält 
war, die Uebergabe von Afroforinth und ließen gegen Tripolitfa 
wearfchiren. Dort fanden Kolofotronis und feine Getreuen mit 
etwa 1000 Mann in und um die Stadt aufgeflellt; 3000 Mann 
unter Lontod, Zaimis, Notaras, Giatrafos und Kephalas zogen 
gegen fie heran, befegten! die Vorftädte und begannen mit Grivas '13. Aprit. 
handgemein zu werden. Die Rebellen erhielten durch PBetrobei und 
Plaputas eine Verftärfung von 1000 Arkadiern; bei dem erften 
Zufammenftoße nad ihrer Ankunft fürdhteten viele ein großes 
Bluwergießen; aber nur Einer fiel; das Gefolge der Kapitäne, 
dem deren Zwifte feinen Tropfen Blutes werth waren, benußte die 
Bürgerfchlacht einfach zu einen Knallfefte. Im Lager von Tripolitfa 
lb waren Petrobei und Kolofotronis nicht allzueinig; man fam 
daher bald zur Unterhandlung!, in der die Rebellen unbeläftigten ' 17. April 
Abzug erhielten. In diefem Augenblide verbreitete ſich die Nach⸗ 
richt, daß von der in London wirklich zu Stande gefommenen Ans 
leihe bereits eine erfte Zahlungsfumme von 40,000 Pfd. St. in 
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vor der Pforte und vor dem Rivalen Muftapha von Skodra, der 
feine Befigungen in Mittelalbanien bedrohte, aus Mistrauen ges 
gen die albanefifchen Chefs, die mit ven Griechen früher für Ali 
verbunden waren. In diefem verzweifelten Mangel an Mitteln, 
an Menſchen, an einfichtsvollen und treuen Diener unter ihren 
Dberofficieren, war die Pforte ſchon jetzt zu dem harten Entfchluffe 
gebracht, den mächtigften ihrer Vaſallen, von allen ihren gefähr- 
lihen Bundesgenofien den gefährlichften, zu einer außerordentlichen 
Hülfleiftung aufzurufen und ihm den Oberbefehl zu Land und zur 
Eee anzubieten, den Bicefönig von Aegypten. Sein Kapu Kiaja 
(Agent) in Konftantinopel, Nedſchib Efendi, wurde! mit Diefer ges "anf. 1824. 
heimen Milfion nad) Kaito geſchickt, wo ihn der Vicefönig mit 
großem Pompe und freudiger Neu: und Ehrbegierde! empfing. 'ı7. Mar. 
Rad welcher Hülfe aber hatten Dagegen die verlaffenen Griechen 
ansyufehen, die nach ihrer vergeblihen Hoffnung auf einen chriſt⸗ 
hen Kreuzzug nichts als eine zweideutige Neutralität gefunden 
batten, die fie ihren eigenen Anftrengungen überließ? Auch ihre 
ringen Kräfte waren nun völlig erfchöpft. Sie hatten nicht 
Mittel, die Bewaffneten zu Lande in einen geregelten Dienft 
nehmen, nicht Mittel die Marine zu befolden, die bei Fort⸗ 
baner der rathlojen Zuftände zu zuchtlofer Seeräuberei über- 
gehen mußte. Sie hatten der Treue, der Feſtigkeit, der Uns 
eigennützigkeit ihrer Häuptlinge ebenſo fehr zu mistrauen, wie 
die Pforte ihren Vaſallen. Eie lagen im PBeloponnefe in einen 
ürgerfrieg verwidelt, der fie von der gemeinfamen Sache des 
Baterlandes ganz abzuziehen, der ihnen dazu die Theilnahme der 
enropaͤiſchen Welt zu entziehen drohte: wo doch grade ihre legte 
Heffnung daran zu hängen fehien, daß ſich ein Zuftand bei ihnen 
Nildete, der die Verwendung für ihre Unabhängigkeit, die Aner- 
kmung ihrer Eriftenz vechtfertigte, der Die Zuneigungen in den 
Unzeinen und in ven Maſſen herausforberte und in dem Maaße 
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privaten Eriſtenzen der freifinnigen und menfchenfreimblichen Streife 
in@uropa, wohingegen die Pforte ſich in fchimpflicher Demüthigung 
vor einem Bafallen eine orientalifche Despotenmacht von frifchem 
Safte und junger Kraft zum Beiftand wider ihre Raja rief. Die 
Kataſtrophe der ganzen Infurrection, der Höhepunkt des Unglücks 
der Griechen, der Wendepunft ihrer Rettung, zugleich der ideale 
Ken: und Brennpunkt ihrer Revolution und Wiedergeburt liegt 
in diefem doppelfeitigen neuen Berhältnifie: die Frage, ob Grie— 
denland dem Driente (dem griechifch: hriftlichen oder islamitifchen 
Driente), oder ob ed dem Decidente angehören folle, ftand darin 
zur Entfcheidung. “Der ägyptifche Hülfszug, wenn er ftörungslos 
m Siege geführt und dem Vicefönige Kreta und Morea zum 
Eiegeslohne gegeben hätte, würde den Großſtaat unter den aftica: 
schen Barbaresfen noch zu der afiatifchen Barbarei der Osmanen 
| über das europäifche Land und Volk der Griechen gelagert, er wuͤrde 
| dem Orient einen neuen Triumph, der Ehriftenheit einen neuen 
| Shimpf bereitet haben. Das war doch allzufehr gegen den ganzen 
Genius der Zeit. Das fhärfte Die Sympathien im Welten für das 
mit Bernichtung bedrohte Volk und 309 die Bande feiter zwiſchen 
Europa und Griechenland anz das ri felbft die Regierungen end« 
ih mit, aus dem Schweigen zum Reden, aus den Reden zum 
Handeln zu kommen. Unfere nächſte Aufgabe wird daher fein, 
nach diefen beiderfeitigen Bundesgenoffen der Friegführenden Geg— 
) ner unfere Blicke zu werfen, den ‘Bhilhellenen und den Aegyptern. 
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6 Aufſtand und Wiedergeburt von Griechenland. 


die Gazette. Vergebens verdaͤchtigte man in Sranfreiı 
chenvereine als einen neuen Heerd der Revolution, in 
als eine Verſchwoͤrung gegen die beſtehenden Gewalte 
zu unverbächtige Gewährsleute ftanden in der Mitte d 
ſchaften, denen beizufteuern zufegt ſelbſt die Familien 
nicht mehr verfagten, deren Regierungen anfangs Ih 
über die Griechen gerufen. Denn es ſchien doch au 
Allen allzu kindiſch, das Legitimitätspringip wider Di 
zu fehren, denen der Sultan felbft Feine Verlegung ein: 
Rechtes Schuld gegeben hätte, den neueften Carbon: 
Spiele zu fehen bei einer Bewegung, in der die Älteftı 
fhhen Europa und Aften wieder aufflaffte! Eo weni, 
diefer allgemeinen Stimmung des Welttheils gegenüb: 
liche nationale Intereffe gegen das allgemeine Interefi 
fation, die Politif gegen die Gefchichte, die Diplomat 
Humanität, die Regierungen über die Regierten, daß 

gemeinfame Ruf Europa's langfam vordrang zu den ( 
Fürſten, daß er die Regierungen allmälig zu dem 

zwang, ihr Syſtem der Neutralität fei nicht mehr aufı 
ten, daß er zulegt fie in die Wege dahinriß, auf weld 
liche Meinung fie von Anfang an gewiefen. Wie gr 
der Jahre und wie heilfam für Griechenland die mater! 
ftügungen des Philhellenismus waren, feine ftärfft 
doch diefe, daß er die Machthaber zulegt zu Handlung 
mit ihren neueften felbftaufgeftellten Grundſaͤtzen unt 
legten Pflichten in einem hellen Widerſpruche ftanden. 


Die erfte werfthätige Theilnahme fand die griec 
in Deutfchland, wo die Staatsfunft ſchwieg und der 
fhwärmenden Einbildung und des menfchlichen Edel 
eigenfüchtige Schranfe feßte. Zur Zeit, da Alerande 
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in Fokſchani ſtand, hatte er! feinen enthuſiaſtiſchen Leibarzt' März 1821. 
Dr. Ipitis, einen ſprachkundigen Mann, mit Geleitſchreiben an 
Hellenen und Philhellenen in Deutſchland und Frankreich abge⸗ 

ſandt, um den moraliſchen Beiſtand der Gelehrten und der freiſin— 

nigen Parteien anzuregen!. Er kam zuerſt nach Wien, wo ihn Die 
Freunde eiligft weiter förderten, um ihm Rhigas' Schickſal zu 
eriparen; überall fonft auf dentfher Erde ward er wohlmollend 

und gastlich empfangen, in München, Leipzig und Dresden, in 
Göttingen und Jena, Berlin und Hannover, in Hamburg und 

Kiel. Thierſch in Münden und Krug in Leipzig gehörten unter 

feine befonderen Freunde, die für ihre wohlmollende Wirffamfeit 

feinen Anftoß nicht erft erwarteten oder bedurften. Thierſch be: 

mühte fh, in der Allg. Zeitung richtige Nachrichten und Begriffe 

über die griechifche Bewegung zu verbreiten und den öfterreichiichen 
Berdächtigungen eines Zufammenhangs des Carbonarismus mit 

der heilenifchen Revolution entgegenzinvirfen, deren Ausbruch ihn 

von Korais bereitd 1813 voraudgefagt war. Krug hatte ſchon 

sum Auferftehungsfefte ein Progranım über Griechenlands Wie: 
dergeburt ausgegeben; fpäter! erließ er einen Aufruf zur Bildung't Aug. 
von Hülfsvereinen und zur Sammlung von Geldſteuern für Die 
Ausitattung friegsluftiger Phithellenen. Dem ſchloß ſich! die Er: '5. Aug 
Härung des gewefenen Landwehrhauptmanns von Dalberg an, 

einen Freiſchaarenzug u geleiten, au deſſen Sammelplag er Offen: 

bach durdy Vermittlung des Freiherrn von Gagern geöffnet zu fehen 
wünihte, der ſchon früher! in der Darmſtädter Kammer feine'Iwmi. . 
Stimme für die Griechen erhoben. Alle dieſe E hritte aber waren 

indem Vertrauen auf die Gabinette und Regierungen, in der Vor: 
ausſetzung eines rufjiichen Stützpunktes in dem Rüden der Hetärie, 





1 Philimon, Aufitand. 1, 93 ff. Die Schrift Considerations sur la 
zuerre actuelle entre les Grecs et les Tures. Par un Grec. Paris 1821, 
ſheint mit feiner Sendung in Verbindung au ftehen. 


Sept. 


ſeit Aug. 


Eept. 


Mov. 


4 


8 Auffland und Wiedergeburt von Griechenland. 


in der fanguinifchen Hoffnung auf einen allgemeinen Krieg gege 
die Pforte gethan worden. In dielen Erwartungen fah man ſt 
bald betrogen. Die Verbreitung des Krug'ſchen Aufrufes war 
gehemmt, Thierſch durch beftimmte Befehle gehindert auf Anträ 
in der griechifchen Sache einzugehen, Defterreich ftellte fi all 
philhellenifchen Regungen ſchroff entgegen, der Moniteur und b 
englifchen Blätter verhöhnten und verbächtigten den Enthufiasmu 
der jungen Teutonen. Die Regierungen der Eleineren Staate 
Schienen indeſſen in Verlegenheit nach beiden Seiten; die Polize 
war in ihren Maasregeln ungleich und unſicher; dieß ſchaͤrfte da 
Reiz ihr zum Trotz die Bewegung fortzuſetzen. Der Bundedia 
war ſtumm. Die Berliner Blätter durften anftändige Artifel fü 
die griechiſche Sache unbehindert drucken; in Dresden brad im 
Theater bei Aufführung der Minna von Barnhelm ein allgemeine 
Jubel aus, als Paul Werner nicht gegen den Perfer, fondern ge 
gen den Türfen zu Felde ziehen wollte; zwifchen Main und Redat, 
in Frankfurt, Mainz, Offenbach, Darmftadt, Heidelberg herrfät 
eine große Bewegung. In Stuttgart, Darmſtadt, Homburg, 
Franffurt und bald noch in andern Orten bildeten ſich! Vereine: 
fo aud) in Heidelberg, wo der alte Voß, der ehrwürdige Ueberſehe 
des Homer, aus einen Fleinen nur durch eine geringe Penfion un 
terhaltenen Vermögen fl. 1000 ftenerte „als einen Fleinen Beitra 
jener großen Schuld für die von Hellas erhaltene Bildung ?.* Die 
fen deutſchen Vereinen folgten dann in freundfchaftlichem Zuſam 
menwirken die fchweizerifchen, der Marauer, der Berner! und etwat 
fpäter! der Züricher, der bis 1825 den erften Rang behauptelt 
ehe Genf der große Centralpunkt des Philhellenismus ward. Un 
terftügt von diefen Vereinen war, von Deutichland aus in Bart 
gung gefept, obwohl gemifcht aus allen Nationen, im Somme 


2) v. Klüber, Gefchichte dev Wiedergeburt Griechenlands. p. 591. 


ille abging, begannen diefe Unternehmungen zu floden, 
er Eifer am höchften gefliegen war. Der Areopag von 
batte damals einen Kephalas in finanziellen Gefchäfs 
eutſchland geſchickt, der eine fogenannte deutfche Legion 
yenland überführte, die von dem rührigen Ernft Emil 
in Darmftadt nach Marfeille geleitet wurde; fie war 
t. beſtimmt geweien, nur 200 aber konnten zuſammen⸗ 
erden und ihrem Durchzuge machte die franzgöfifche Res 
st Schwierigkeiten. Der Congreß von Verona hatte 
: Haltung der Cabinette geändert und die öffentliche 
gedämpft. Unglüdlicherweife ward auch die Expedition 
jrer Landung von Kephalas fhmählich um ihr Kriegs⸗ 
en und im Stiche gelaffen: Alles zufammen trübte die 
Birkfamfeit der deutfchen und fchmeizerifchen Vereine 
'e ihre weiteren Erfolge. Etwas aufgefrifcht war ihre 
8 im dritten Kriegsjahre! 160 griechifche Wanderer, die 30. 1623. 
latifhen Rußland durch Europa nad) ihrer Heimat zo⸗ 
m den Zürichern mit Mühe nad) Marfeille befördert 
u Schweizern noch einmal die Sache ihres Vaterlaudes, 
ihr Elend und ihre Aufopferung, an die Herzen legten. 
eſen Zeiten übrigens, während ded Uebergewichss sex 
andes der griechifchen Waffen, waren die Einfäufte uud 
eſer Bereine in fehr mäßigen Grenzen geblleben? ui 


Hülfeserein in Stuttgart mit feinen 3weigpersimen Galle sous 
1 bis 31. März 1823 die Summe von . 27,092 faul. 


Gnglaud, 
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meift zu Zehrpfennigen an die Freifchaaren, zuweilen zu 
Sendungen an Mavrokordatos verwandt worden. Seit b 
fahrlofen Verlaufe aber der Jahre 1823 u. 24 ſchlummerte > 
tereffe der Deutfchen im halb erzwungenen, halb unwillli 
Schlafe faft gänzlich ein, bis der Rothruf der fpäteren Jah 
der zu gefteigerter Theilnahme wedte. 

Denn dieß war in der Geſchichte des Philhellenismus 
aus charakteriſtiſch, dag ſich Wohlwollen und Wohlthätig 
Abendlande in engere Schranken eingezogen hielten, fo la 
Sonne des griehifchen Glüds die Kriegeswolfen fiegreich zu 
brechen vermochte, daß fie fich aber augenblicklich fteigerten, 
große Schidfalsfchläge die Gemüther heftiger aufichredte 
die Spenden in dem Maaße ftärker und dauernder flofien, v 
Unglüd die Griechen tiefer Darniederbeugte. So hatte bie 
ſtrophe von Chios zu der weiteren Ausdehnung der Hülfe 
den Anftoß gegeben; vie Verftärfung der Pforte aber du 
ägyptifche Hülfomacht ward das Ereigniß, das fie in- alle 
dern des europäifchen Nordens zur höchften Blüte trieb. A 
Eine England bildete zu diefer Haltung des Welttheils ein 
fallenden Gegenſatz: es fuchte die Zeit des griechifchen | 
auszubeuten in einer Art von Betheiligung, die ſich zu eig: 
geren Zweden befannte. Die Gleichgültigkeit dieſes freieften 
gegen eine Sache, von der die ganze Welt beivegt war, fd} 
Fremden an Ort und Stelle faft an Stumpfheit des Gefül 
der Einficht zu grenzen. Unter diefem berechnenden Gef 
hatte eine unklare Handelseiferfuht das natürlichfte mer 
Intereſſe in eine nationale Abneigung verkehrt; die Sorge 
jonifchen Infeln, die Furcht vor ruſſiſchen Raͤnken hatte fo 
Stimmen der freien Parteien im Anfang ganz erflidt. Die 
rungsblätter waren gegen die Rebellen voller Galle; der ( 
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höhnte der griechiichen „Null“, Die jener großen Maſſe von Traͤgheit, 
dem oomaniſchen Reiche, angehängt jei; und er fprach von Griechen⸗ 
lands Untergang ganz offen in dem Tone, den die öfterreichtiche 
Diplomatie doch wenigſtens anftändig verſteckte. Vergebene ergoſ⸗ 
fen fih einzelne Blätter in bitteren Earfasmen über dieſe Mosli⸗ 
mentteundichaft der Minifter, dieſen Bund zwifchen der türfifchen 
Legitimität und dem englifchen Torviomus, dem „die ſeidne Edynur 
in Kenttantinopel für einen Vorpoften des Syſtems der verrotteten 
Fleden und der Einecuren in England gelte". Die Aufrufe zur 
Vildung von Hülfsvereinen verhallten umfonft. Die erfte Sub: 
mienen, tie eine claffiiche Berühmtheit, Lampriere, in London 
entre, haste feinen Erfolg. Erit als der Fall von Chios befannt 
wart szsteich mit den Großthaten der Griechenflotte, tie ſelbſt vet 
baprelie ennentaliiche Beobachter mit der That des Leonidas verr 
gie, za ein Reiſebuch von Warvington die furchtbare Noth 
Aibere 722 Der Anieln ſchilderte, wo über 20,000 elende Alüdy: 
tige æ Zırsmeillung darbien, erit Da ermannten fh tie Quäker 
werister2 :=m Reiten Dicier Beijammernswertben wilte (Haben 
Wisermerr: zter fe thaten e& chne Aufichn ganz im Stillen. 
Arm ze #33 a0 ın Grinkura uunt Lecte unt auf ten Anher 
--& ını Unterkaute ıfre Stimmt, mM 
Efrir® mir ten btingnen Sdmupme 
i ! 25 sscrihen Englant unt ter Jen 

Ne Berta. en ri onıa unt ten Zultar an. ie 
Naner am mmnım Eim:r sercihe, Ve ianze ber Ram - 
Chet zur ausirziz ie. Inres aut Die Zimmer mer 
dem Euer Ess t:, ron na Men Lanter on 

Ttemme wert ni: Erklmoste Zıorom bie Werein 
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die Gazette. Vergebens verdächtigte man in Branfreich die Gries 
chenvereine ale einen neuen Heerd der Nevolution, in Deutfchland 
als eine Verſchwörung gegen die beſtehenden Gewalten; zu gute, 
zu unverbächtige Gewährsleute ftanden in der Mitte dieſer Geſell⸗ 
fhaften, denen beizuftenern zulegt felbft die Familien der Fürſten 
nicht mehr verjagten, deren Regierungen anfangs ihr Anathema 
über die Griechen gerufen. Denn e8 fchien doch auf Die Lang: 
Alten allzu kindiſch, das Legitimitätsprinzip wider dieſe Rebellen 
zu fehren, denen der Sultan felbft feine Verlegung eines göttlichen 
Nechtes Schuld gegeben hätte, den neueften Carbonarismus im 
Spiele zu fehen bei einer Bewegung, in der die ältefte Kluft zwi: 
ſchen Europa und Alien wieder aufflaffte! Eo wenig vermochte, 
diefer allgemeinen Stimmung ded Welttheild gegenüber, das or: 
liche nationale Interefje gegen das allgemeine Intereſſe der Civili— 
fation, die Politif gegen die Gefchichte, die Diplomatie gegen die 
Humanität, die Regierungen über die Regierten, daß vielmehr der 
gemeinfame Ruf Europa’s langſam vordrang zu den Gewiſſen der 
Fürften, daß er die Regierungen allmälig zu dem Geftändnif 
zwang, ihr Syſtem der Neutralität fei nicht mehr aufrecht zu hal; 
ten, daß er zulegt fie in die Wege dahinriß, auf welche Die oftent: 
lihe Meinung fie von Anfang an gewiefen. Wie groß im Lauic 
der Jahre und wie heilfam für Griechenland die materiellen Unter 
ftügungen des Philhellenismus waren, feine ftärkfte That war 
Doc diefe, daß er die Machthaber zulept zu Handlungen trieb, die 
mit ihren neueften felbitaufgeftellten Grundfägen und felbftaufer 
legten Pflichten in einen bellen Widerſpruche ftanden. 


Dentihland. Die erfte werfthätige Theilnabme fand die griechiſche Sacht 
in Deutfchland, wo die Staatsfunft ſchwieg und der Eprade der 
fhwärmenden Einbildung und des menfhlichen Eveljinnes fein 
eigenfüchtige Schranke feßte. Zur Zeit, da Alerander Ypillantid 


E 
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in Fokſchani ſtand, hatte er! feinen enthuſiaſtiſchen Leibarzt'Marz 1821. 
Dr. Ipitis, einen ſprachkundigen Maun, mit ©eleitfchreiben an 
Hellenen und Philhellenen in Deutfchland und Frankreich abge: 
fandt, um den moralifchen Beiftand der Gelehrten und der freifin: 

nigen Parteien anzuregen. Er fam zuerft nach Wien, wo ihn Die 
Freunde eiligft weiter förderten, um ihm Rhigas' Schidjal zu 
erſparen; überall fonft auf dentfcher Erde ward er wohlwollend 

und gaitlich empfangen, in München, Leipzig und Dresden, in 
böttingen und Jena, Berlin und Hannover, in Hamburg und 

Kiel. Thierſch in Münden und Krug in Leipzig gehörten unter 

feine befonderen Freunde, die für ihre wohlwollende Wirkſamkeit 
feinen Anſtoß nicht erft erwarteten oder bedurften. Thierſch be: 
mühte fi, in der Allg. Zeitung richtige Nachrichten und Begriffe 

über die griechifche Bewegung zu verbreiten und den öfterreichifchen 
Verdächtigungen eines Zufammenhange des Karbonarismus mit 

der hellenifhen Revolution entgegenzuwirfen, deren Ausbruch ihm 

von Korais bereit 1813 vorausgeſagt war. Krug hatte ſchon 

zum Auferftehungsfefte ein Progranın über Griechenlands Wie: 
dergeburt ausgegeben; fpäter! erließ er einen Aufruf zur Bildung's "ne. 
von Hülfsvereinen und zur Sammlung von Geldftenern für die 
Ausjtattung friegsluftiger Vhilhellenen. Dem fchloß ſich! die Er: '5. Aus. 
Härung des gewelenen Landwehrhauptmanns von Dalberg an, 

einen Freifchaarenzug zu geleiten, zu deſſen Sammelplag er Offen— 

bad) durch Vermittlung des Freiherrn von Gagern geöffnet zu fehen 
wünfchte, der fhon früher! in der Darmftädter Kammer feine'smmi. . 
Stimme für die Griechen erhoben. Alte dieſe Echritte aber waren 

in den Bertrauen auf die Gabinette und Regierungen, in der Vor: 
ausſetzung eines rufjtichen Stügpunftes in dem Rüden der Hetärie, 


1) Philimon, Aufitand. 1, 93 ff. Die Echrift Considerations sur la 
guerre actuelle entre les Grecs et les Turcs. Par un Grec. Paris 1821, 
ſcheint mit feiner Sendung in Verbindung an ftehen. 


o 
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in der fanguinifchen Hoffuung auf einen allgemeinen Krieg gegen 

die Pforte getan worden. In Dielen Erwartungen ſah man fid 
og. bald betrogen. Die Verbreitung des Krug’fchen Aufrufes ward 
gehemmt, Thierſch durch beſtimmte Befehle gehindert auf Anträge 

in der griechifchen Sache einzugehen, Defterreich ftellte fich allen 
philhellenifchen Regungen fchroff entgegen, der Moniteur und die 
engliſchen Blätter verhöhnten und verdächtigten den Enthufiagmus 

der jungen Teutonen. Die Regierungen der fleineren Staaten 
Schienen indeffen in Verlegenheit nach beiden Seiten; bie Polizei 

war in ihren Maasregeln ungleich und unficher; dieß fehärfte den 
Reiz ihr zum Trog die Bewegung fortzufegen. Der Bundestag 

war ftumm. Die Berliner Blätter durften anftändige Artifel für 

die griehifhe Sache unbehindert drucken; in Dresden brad im 
Theater bei Aufführung der Minna von Barnhelm ein allgemeiner 
Jubel aus, ald Paul Werner nicht gegen den Perfer, fondern ge 

gen den Türfen zu Felde ziehen wollte; zwifchen Main und Nedar, 

in Sranffurt, Mainz, Offenbach, Darmſtadt, Heidelberg herrichte 

eine große Bewegung. In Stuttgart, Darmſtadt, Homburg, 

ſeit Aug, Frankfurt und bald noch in andern Orten bildeten fich! Vereine; 
jo auch in Heidelberg, wo der alte Voß, der ehrwürdige Ueberſeher 

des Homer, aus einem Fleinen nur durch eine geringe Penfion un 
terhaltenen Vermögen fl. 1000 ftenerte „al8 einen Fleinen Beitrag 
jener großen Schuld für die von Hella erhaltene Bildung ?.* Die 

fen deutfchen Vereinen folgten dann in freundfchaftlichem Zuſam⸗ 
Eept. menwirken die fehweizerifchen, der Narauer, der Berner! und etwas 
"Nov. fpäter! der Züricher, der bis 1825 den erften Rang behauptete, 
ehe &enf der große Centralpunkt des Philhellenismus ward. Un 
terftügt von diefen Vereinen war, von Deutichland aus in Bewe⸗ 
gung gefegt, obwohl gemifcht aus allen Nationen, im Sommer 


2) v. Klüber, Geſchichte dev Wiedergeburt Griechenlands. p. 591. 
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des erften Kriegsjahres ein erſter Philhellenentrupp von Marſeille 

auf jenem Schiffe abgegangen!, das Mavrokordatos getragen; '18 Jall. 
vier andere Ausrüſtungen folgten im Herbſte!, zwei weitere im Dei. 
Anfang des folgenden Jahres, von denen die legtere! ven General '24. Jan. 1822. 
Rormann einfchloß; mit der achten Erpedition aber, die im Herbfte! "Non. 
aus Marfeille abging, begannen diefe Unternehmungen zu ftoden, 

ald eben der Eifer am höchiten geftiegen war. Der Areopag von 
Ofhellas hatte damals einen Kephalas in finanziellen Gefchäf- 

tm nach Deutfchland gefchidt, der eine fogenannte deutfche Legion 

nah Griechenland überführte, die von dem rührigen Ernft Emil 
Hoffmann in Darmftadt nach Marfeille geleitet wurde; fie war 

auf 600 M. beftimmt gewefen, nur 200 aber konnten zuſammen⸗ 

gebracht werden und ihrem Durchzuge machte die franzöfifche Res 

gierung jegt Schwierigkeiten. Der Eongreß von Verona hatte 

plöglih die Haltung der Cabinette geändert und die öffentliche 
Stimmung gedämpft. Unglüdlicherweife ward auch die Erpedition 

felber hei ihrer Kandung von Kephalas ſchmählich um ihr Kriege: 

zeug betrogen und im Stiche gelaffen: Alled zuſammen trübte Die 

bieherige Wirkfamkeit der deutfchen und fchweizerifchen Vereine 

und hemmte ihre weiteren Erfolge. Etwas aufgefrifcht ward ihre 

Birne, als im dritten Kriegsjahre! 160 griechifche Wanderer, Die'Ian. 1525. 
aus dem aftatifchen Rußland durch Europa nach ihrer Heimat 30: 

gm und von den Zürichern mit Mühe nach Marfeille befördert 

wurden, den Schweizern noch einmal die Sache ihres Vaterlandes, 

beredt ducch ihr Elend und ihre Aufopferung, an die Herzen legten. 

In allen diefen Zeiten übrigens, während des Uebergewichts oder 

gleihen Stamdes der griechifchen Waffen, waren die Einkünfte und 

veitraͤge dieſer Vereine in fehr mäßigen Grenzen geblieben? und 





3) Der Hülfsverein in Stuttgart mit feinen Zweigvereinen hatte vom 
15. Ang. 1821 bis 31. März 1823 die Summe von fl. 27,692 gefammelt. 


GEnglaud. 
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meift zu Zehrpfennigen an die Freifchaaren, zuweilen zu Heine 
Sendungen an Mavrofordatos verwandt worden. Seit dem gew 
fahrlofen Verlaufe aber der Jahre 1323 u. 24 fchlummerte das Jar 
tereffe der Deutfchen im halb erzwungenen, halb unwillkürliche 
Schlafe faft gänzlich ein, bie der Nothruf der fpäteren Jahre wä« 
der zu gefteigerter Theilnahme weckte. 


Denn dieß war in der Gefchichte des Philhellenismus durch— 
aus charakteriftiich, daß ſich Wohlwollen und Wohlthätigfeit im 
Abendlande in engere Schranfen eingezogen hielten , fo lange die 
Sonne des griechiſchen Glücks die Kriegedwolfen fiegreich zu durch— 
brechen vermochte, daß fie ſich aber augenblicklich fteigerten, fo oft 
große Schickſalsſchläge die Gemüther heftiger auffchredten, dab 
die Spenden in dem Maaße ftärfer und dauernder floffen, wie dad 
Unglüd die Griechen tiefer darniederbeugte. So hatte die Kata 
ftrophe von Chios zu der weiteren Ausdehnung der Hülfsvereine 
den Anftoß gegeben; die Verftärfung der Pforte aber durch die 
ägyptifche Hülfsmacht ward das Ereigniß, das fie in allen Län- 
dern des europäifchen Nordens zur höchften Blüte trieb. Nur dad 
Eine England bildete zu diefer Haltung des Welttheils einen auf 
fallenden Gegenfaß: es fuchte die Zeit des griechiichen Glüded 
auszubeuten in einer Art von Betheiligung, die ſich zu eigennüßi— 
geren Zweden befannte. Die Gleichgültigfeit diefes freieften Volles 
gegen eine Sache, von der die ganze Welt bewegt war, fehien Den 
Fremden an Ort und Stelle faft an Stumpfheit des Gefühls und 
der Einficht zu grenzen. Unter diefem berechnenden Geſchlechte 
hatte eine unklare Handeldeiferfucdht das natürlichfte menſchliche 
Intereſſe in eine nationale Abneigung verkehrt; die Sorge um die 
joniſchen Inſeln, die Furcht vor ruſſiſchen Raͤnken hatte fogar die 
Stimmen der freien Parteien im Anfang ganz erſtickt. Die Regie 
rungsblätter waren gegen die Rebellen voller Galle; der Eouriet 
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hoͤhnte der griechiſchen „Null“, die jener großen Maſſe von Traͤgheit, 
den osmaniſchen Reiche, angehängt fei; und er ſprach von Griechen: 
lands Untergang ganz offen in dem Tone, den die öfterreichifche 
Diplomatie doch wenigitens anftändig veritedte. Vergebens ergof 
fen jich einzelne Blätter in bitteren Sarfasmen über diefe Mosli— 
menfreundfchaft der Minifter, diefen Bund zwifchen der türfifchen 
Legitimität und dem englifchen Toryismus, dem „die feione Schnur 
in Konftantinopel für einen Borpoften des Syſtems der verrotteten 
Flecken und der Sineruren in England gelte”. Die Aufrufe zur 
Bildung von Hülfsvereinen verhallten umfonft. Die erfte Sub: 
feription, die eine claffifche Berühmtheit, Lampriere, in London 
eröffnete, hatte feinen Erfolg. Erit als der Fall von Chios befannt 
ward zugleich mit den Großthaten der Griechenflotte, die felbft der 
baßvolle orientalifche Beobachter mit der That des Leonidas ver: 
glich, als ein Reifebuh von Waddington die furchtbare Noth 
Athens und der Infeln fehilderte, wo über 20,000 elende Flüch— 
tige in Verzweiflung darbten, erit da ermannten ſich die Quäfer 
wenigftend zum Beften dieſer Bejammernswerthen milde Gaben 
zu fammeln; aber fie thaten es ohne Aufiehn ganz im Stillen. 
Nun regte e8 fih audy in Edinburg und Leeds und auf ven Anftoß 
von da erhoben die Whigs im Unterhaufe! ihre Stimme, und 'suli 1822. 
Ersfine griff in öffentlicher Echrift* mit den heftigften Schmähun⸗ 
gen die Bundesgenofienfchaft zwifchen England und der Pforte, 
die Brubderfchaft zwifchen dem König und dem Eultan an, die der 
Kation zur unwürdigen Schmach gereiche, fo lange der Ruin von 
Chios nicht ausgefühnt fei. Indeß aud) diefe Stimmen wären vor 
dem beftimmten Wiverfpruche, den die Minifter dawider erhoben, 
verftummt, wenn nicht Caſtlereagh's Tod und die Verfeindung 


4) Letter on the subject of the Greeks to the Earl of Liverpool. 
Lond. 1822. 


"Mär 1823. 


us. Juli, 
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Englands mit den Feftlandmächten über die ſpaniſche Sache die 
ganze Richtung der englifchen Politif verändert hätte. Erſt feit 
Eannings Regiment ftimmte dad Quarterly review einen freund: 
licheren Ton gegen die Griechen an; nun erft hatten die Zeih: 
nungen in London und, unter M'Crie's Bemühungen, in Erin: 
burg einen wenn nicht großen fo doch beſſeren Erfolg. Run 
bildete ſich auch in der Hauptftabt unter den Oppofitionsglievern 
ein Griechenverein, der den Oberften Leicefter Stanhope (Earl of 
Harrington) nad) Deutfchland und der Schweiz ſchickte, um mit 
den feftländifchen Vereinen in Beziehung zu treten, bei denen er 
die Errichtung eines philhellenifhen Ausſchuſſes in Griechenland 
betrieb und erlangte, der die Unterftügungen in Empfang und Ber: 
waltung nehmen follte. Und nun trat denn auch, von dem griechi⸗ 
fhen Glücke der Jahre 1822 und 23 ermuntert, eine Gattung 
neuer Intereffenten auf den Plan, die den erfchöpften Griechen: 
lande mit einer Geldanleihe emporzubelfen geneigt waren. Au 
zu diefem Entgegenfommen mußte indeffen nicht wenig die Eifer 
ſucht gegen. das Feftland beitragen, wo die Griechen ihre erſten 
Berfuche gemacht, cin Anlehen zu unterhandeln. Der Areopagit 
Kephalas war 1822 mit einem folhen Auftrage nad) Deutſchland 
gekommen; dann hatte, nach der erfahrenen Abweifung in Be 
tona, der Graf Metaras feinem franzöfifhen Begleiter, dem 
Johanniter Jourdain, einen Theil feiner Vollmachten anvertraut, 
um in Frankreich eine Anleihe zu fuchen®. Nach Raris gefommen', 
fnüpfte Jourbain mit der dortigen Ordenscommiſſion der Johami» 
ter Berhandlungen an und unterzeichnete, ohne Vorwiſſen der eigent: 
lichen Ordensvorftände in Palermo, mit dem Großprior d’Aus 
vergne! einen vorläufigen Vertrag. Die Barifer Schwindfer, hinter 
denen Ganning die Agenten Chateaubriand's zu entdecken glaubte, 


5) Jourdain 2, 187. 
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meinten eine koftbare Gelegenheit unter den Händen zu haben, zu 
dem Wiederbefige einer feiten Herrſchaft zu gelangen und in Die alte 
fouveräne und Friegerifche Laufbahn des Ordens wieder einzulens 
ten. Beide hohe Kontrahenten verbürgten fich in jenem Vertrage 
gegenfeitig „die Integrität ihred gegenwärtigen Gebietsſtandes“; 
der Orden verzichtete auf feine alten Anfprüche auf Regroponte 
und Morea und ließ fi dagegen, geographifch aufs vollfommenfte 
orientirt, Rhodos, Skarpathos und Stipalda, und bis zu deren 
Eroberung Syra und Sapienza mit einigen Kleinen Infeln zufpre: 
ben. Die Ritter verpflichteten fi eine Anleihe von 10 Mil. 
Sranfen zu erheben und ſchickten mit Jourdain einen der Ihrigen 
ab mit Weifungen, die fih in Außerfter Naivetät über die Abfich- 
tm der Ordensjunfer ausließen. Sie wollten das ringende Gries 
chenland benugen, ihr verlorene Dafein dort wiederzufinden, wolls 
ten ihre leeren Kaſſen aus der griehifchen Beute füllen, ihren ge: 
ſchwundenen Credit herftellen mit dem griechiſchen Glüde; fie 
meinten, in feinem verlaflenen Zuftande nach dem Meronefer 
Banne könne Griechenland felbft ihre zweidentige Hülfe nicht zu 
theuer erfaufen, denn fie ftellten fich ihm ale die Ritter der Legi- 
timität dar, deren hohe Familienverbindungen allein e8 in bie 
Kette des europäifchen Staatenverbandes einreihen könnten. Das 
ganze Luftichloß verpuffte in Nichts. Die fchlauen Griechen wiefen 
Vertrag und Gefandten unwillig hinweg, und Niemand fand fich, 
der den armen Rittern Geld gegeben hätte. In Paris zwar füber: 
ten fie geſchickt den franzöfifchen Patriotismus durch die Aufregung 
der Eiferfucht gegen England und die Vorfpiegelung der großen 
poltiihen Intereffen Frankreichs, aber die Banquiers hielten zu: 
tud. Und als fie ihr Glück in England verfuchten, zerfchlug ſich 
auch da die Verhandlung, da fie, trog angelobter Verfchwiegenheit, 
den Bertrag mit Jourdain plauderbaft mitgetheilt hatten. Für die 
Griechen indeffen hatte die Schwindelei den Nugen, daß durd) die 
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Verhandlungen in Paris die Geneigtheit der englifchen Geldleute 

zu einen Darlehen an Griechenland angeregt ward, zu defien Be: 
ſchaffung die griechifhe Regierung vorlängft den A. Luriotis aus 

Arta ausgefandt hatte. Er hatte in Spanien und Portugal Ber: 

fuche gemacht, wo man fich aber felbft nicht mehr zu helfen wußte; 

von da war er nah England gefommen, wo ihn Blaquiere (der 

fidy früher auch der americanifcyen Sache fo eifrig angenommen 

batte,) mit den angefehenften Whigs befannt ınachte, die nad) ge 

3. Därz. pflogener Berathung! alle beive, Blaquiere mit Luriotis, nad 
Griechenland ſchickten, um an Ort und Stelle Erfundigungen eins 
zuziehen. Nach einem zweimonatlihen Aufenthalt zurückgekehrt 

ebnete diefer thätige Philhellene durch einen günftigen Bericht! 

den Weg zu der Anleihe, zu deren Abfchluß drei griechifche Abge: 
ordnete, Orlandos, Lurivti8 und ©. Zaĩmis unterwegs waren. 

Ihre Abreife war durch die heimifchen Wirren aufgehalten worden; 

ſelbſt dieſe Verzögerung fchlug zum Vortheil aus: fie famen nun 

. Jan. 1824. gerade zu einer Zeit in London an I, als die Manie zu ausſchwei⸗ 
fenden Unternehmungen die ganze Handelöwelt bewegte. Sie wa 

ren ermächtigt, unter Verpfändung des griedhifchen Einkommens, 
namentlich der Zölle, Salzwerfe und Fiichereien eine Anleihe von 

'21. 8er. 800,000 Pf. St. aufzunehmen, die! mit Loughnan DO’Brien 
Eltice u. Eomp. zu 59 abgefchloffen ward”. Blaquiere, vor 

allen anderen Engländern ein Liebling und ein Bewunderer der 
Griechen, der eine enthuftaftiihe Gefhichte ihres Befreiungskam— 


6) Blaquiere, report ofthe present state of the Greek confeder- 
tion. Grftattet am 23. Sept. 1823 vor dem Öriechencomite in London. 

7) Die Banquiers bielten die 5%, Interefien der zwei erften Jahre ımd 
das Amortiffement von 1%, für zwei Jahre zurüd und bezogen 3%, für Gem: 
miſſionen, Courtage u. f. und */,%, für Commiffionen auf die Zinszahlung, fo 
daß fich der Ertrag der Anleihe unter einem Verluf von 56%, %, nur anf 

"348000 Pf. St. belief. 


_ 
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pfes geſchtieben hatꝰ?, konnte bald! mit einer erſten Rate von'sı. Mär. 
10,000 Pf. St. zu Schiffe gehen, die er den Herren Blafe und 

Graf Logothetiß in Zante und Samuel Barff in Korinth einhäns 

digen follte, von denen fie wieder, aber nur auf die Anweiſung 

Lo Byron’d, Stanhope's und Lazarus Konturiotis’, der grie⸗ 

chiſchen Regierung auszuzahlen war. Als Blaquiere mit biefer 
Summe! nach Zante Fam, hatte das bloße Gerücht von feiner An⸗24 prit. 
Funft, fo wiffen wir bereitö', ein ungeheures Auffehn erregt und ıygr. 5, 510, 
der Regierung in ihrem Kampfe gegen die Soldatenpartei die mäch⸗ 
tigfie Verftärfung gewährt. Auch war ja die Ausführung dieſer 
Anleihe in Wahrheit ein größerer Erfolg, als irgend eine fiegreiche 
Waffenthat. Man wußte in Griechenland wohl, wie oft im Ges 

folge ſolcher Geldbündniſſe der Schutz der engliihen Macht und 
Staatöfunft erhalten worden war, und in vielen Kreiſen Englands 

telber galt diefe finanzielle Anfnüpfung als eine thatfächliche Aner⸗ 

kennung der griechifchen Unabhängigfeit. 


Gleichwohl hatte an Diefen großen Dienft weder die englifche ger oyron. 
Regierung, noch das Volf, und kaum tie politifchen Parteien 
einen bedeutenden Antheil; er war die Sache weniger Feuerfüpfe 
und ſchwindelnder Gelvfpeculanten. And fehwerlih wäre die 
Anleihe fo raſch und leicht zu Stande gefommen, wenn nicht 
een Lord Byron dem Philhellenismus einen großen Glanz, und 
tiefem Geldgefchäfte eine große Gunſt gelichen hätte durch jeinen 
Enfhluß, ſich perfontich der griechifhen Sache zu wirmen. 
Lies Mannes Wandel und Weſen hatte in ver legten Zeit 
lines Aufenthaltes in Stalien feinen Ruhm zu fördern weniger 
als je getaugt; jet plöplich wandelte ſich feine Geftalt in einer 


— —— 


6) Auch ins Deutſche überſetzt: Die griechiſche Revolution, ihr Anfang 
und weitere Verbreitung. Weimar 1825. 
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MWeife, welche die Augen der Welt von neuem, und mehr ald je: 
mals auf ihn zog. Im all feinem Trachten und Thun von einem 
Geiſte des Widerfpruches gegen fein Vaterland getrieben, warf er 
fi) auch in dieſer griechifchen Frage in den ſchroffſten Gegeujag 
gegen die gemeine Cigenfucht feiner Landsleute, ald ob er zu ihrer 
Beihämung ihren VBerruf gut machen wollte durd) eine felbitloje 
That der ächteften Aufopferung. Im feinem weltbürgerlicyen 
Freiheitsprange, den Despotismus in aller Welt zu befämpfen, 
war er ein Neider des Ruhmes Lord Cochrane's geworden; ein 
Mitglied der Barbonarie war er 1821 fchon bereit geweſen einen 
Aufftand in der Romagna zu unterftügen, als ihn der Ausgang 
der neapolitanifchen Bewegung an den italienifchen Dingen ver: 
efelte; feitvem wandte er mehr und mehr feine ganze Vorneigung 
den Griechen zu. Und nichts war erflärlicher als dieß. Schon 
in früher Jugend war ihm durch Dichtung, Geſchichte und Reiie: 
berichte der Hang zu einer Reife nach dem Often geweckt worden. 
Er hatte diefe feine Harold'ſche Pilgerfahrt 1809 mit Hobhouie 
angetreten, war über Portugal, Spanien und Malta nad 
Griechenland gekommen, zuerſt nach Albanien, wo er die Eulioten 
bewundern amd in ihrem Feinde Ali Paſcha die Tigernatur durd: 
ſchauen lernte; er hatte dann Athen, Kleinafien und Das ſchwarze 
Meer befucht und in Konftantinopel Leander’ 8 Schwimmprebe 
zwifchen Seſtos und Abydos beftanden. Damals hatte er noch ver: 
achtend auf die neuen Griechen hetabgeſehen, „die das Land am 
wenigiten liebten, dem fie Alles verdanften,“ und er hatte an ihn 
Erhebung aus eigener Kraft, wie durch fremde Hülfe nicht ge 
glaubt, Gleichwohl hing fein Herz mit den natürlichften Bantın 


9) Childe Harold 2, 75. 
And many dream withal, the hour is nigh, 
that gives theın back their fathers heritage; 
for foreign arms and aid they’ fondly sigh, 
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an dieſen Boden, auf dem er die erſten Geſänge ſeines Child 
Harold dichtete, auf dem er den Stoff zu den vielbewunderten 
poetiihen Erzählungen empfangen (dem Giaur, der Braut von 
Abydos, dem Korfaren und Lara), in denen er gleichfam die 
Klephtentragudien in eine höhere poetifche Sphäre rüdte. Auch) 
als er dieſe Dichtungen veröffentlichte (1813), als er im Giaur 
in tiefer Wehmutb das elende Land der Griechen mit den fhonen 
Zügen eines Abgeſchiedenen nach kaum beendetem Todeskampfe 
verglich, dachte er nicht beſſer von den Sclaven der Sclaven, 
die ihrer herrlichen Heimat nicht mehr würdig ſeien!“. Wie ihn 
trop dem allem die innere Beichäftigung von diefem Volke nicht 
[06 fieß, verrieth dann wieder die berühmte Hymne auf die Er: 
bebung Griechenlands (Don Juan 3.), die zu einer Zeit gefchrieben 
war (1819), als noch die Welt Feine fernfte Ahnung von dem be: 
vorftehenden Aufftand hatte. Damals lebte Lord Byron bereits 
inStafien. Er hatte (1816) nach feiner Ehefcheidung den Wander: 
Rab wieder ergriffen, unfähig mit ven Menfchen feiner heimifchen 
Geſellſchaft zu leben, entfchloffen nicht wieder in fein Vaterland 
wrüdufehren. Er war durch Deutfchland und die Echweiz über 
die Alpen gegangen, hatte zwei Jahre in Ravenna, dann in Pifa 


nor solely dare encounter hostile rage, 

or tear their name defiled from savery’s mournful page. 
— Hereditary bondsmen! know ye not, 

who would be free, themselves must strike the blow! 
— Will Gaul or Moscovite redress you? No! 


10) Im Giaur nennt er fie: 

— stained with each evil that pollutes 
mankind, where least above the brutes; 
without even savage virtue blest, 
without one free and valiant breast. 

— In vain might liberty invoke 
the spirit to its bonduge broke, 
or raise the neck that courts the yoke. 


vi. 2 
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gelebt, war von dort verwielen nady Genua ũbergeñiedelt und warb, 

von einem flüchtigen Reiieplane nad) America abgezogen, unter 
Blaguiere'd Miteinwirfung beitimmt zu ſeiner ſchon älteren Ra: 

gung zurüdzufebren, ver griechiſchen Sache zu dienen. Gr hatte 

unter jeinen Augen ten lintergang der italieniichen Freiheits⸗ 
bewegung erlebt; er hatte ih dann eine Weile in andern Hof: 
nungen gewiegt, ald noch „die ipaniiche Fliege und die altijche 
Biene’ zujammen ibre Stacheln regten ''; neue Enwartungen hatien 

ibn geipannt, ald er auf den Anden und dem Athos dieſelbe 
Standarte weben jab, „Yon den Sclaven des Oftens und da 
Heloten des Weſtens auigepflanzt“!?. Inter allen diejen Frei 
beitöfümpjern aber batten die Griechen feinen Erwartungen au 
meiſten entiprochen ; er hatte nun beiter von ihnen denken gelemt. 

Aus Genua zog er forgiältige Nachrichten über den Stand ihre 

Sache ein; er schrieb unterrichtende, berathende, boffuunge: 

"Mai 1523. volle Briefe! an den Londoner Griechenverein, der ihn in je 
nem Gedanken beftärfte und zu jeinem Stellvertreter in Griechen⸗ 

'2. Zei. land ernannte. In Livorno! eingeſchifft, fegelte er in Begleitung 


11) Don Juan 9, 23. The web of these tarantulas 
increases, till you shall make common cause: 
none but the Spanish fly and Attic bee 

» as yet are strongly stinging to be free. 

12) Age of Bronze 1923. — In that arenging clime, 
where Spain was once synonymous with crime, 
where Cortez’ and Pizarro’s banner flew, 
the infant world redeems her name of new. 

’tis the old aspiration breathed afresh, 

to kindle souls within degraded flesh, 

such as repulsed the Persian from the shore, 

where Greece was — no! she still is Greece once more! 
One common cause makes myriads of one breast, 

slaves of the east and helots of the west; 

on Andes’ and on Athos’ peaks unfurl’d, 

the selfsame standard streams over either world. 





Philhellenen und Aegypter. 19 


des Grafen Gamba (deſſen Schweſter Gräfin Guiccioli ihn in 
Ravenna und Piſa ſo gefeſſelt hatte) und der Eugländer Trelaw⸗ 

ney und Hamilton Brown nad Argoſtoli auf Kephalonia '?, 

Dort blieb er ſechs Wochen auf feinem Schiffe und fandte feine 
Landsleute vorauf, um genaue Erfundigungen einzuziehen über 

den Zuftand des Landes und die Ratur der im Bürgerfriege zer: 
fleiſchten Parteien. Seine Boten fließen in Tripolitfa auf Kolo- 
fotronis, der ihnen platt erflärte, er werde den Mavroforbatog, 

wenn er feine Raͤnke nicht laſſe, auf einen Efel ſetzen und aus 

Motea Hinauspeitfchen lafien. Den Mavrofordatos aber warb es 

nicht ſhwer, die Männer zu überzeugen, daß guter Wille, Ord⸗ 
nungöfinn und Regierungsgeift nur auf der Seite der Bürgers 

yartei, feiner Freunde zu finden feien. An Byron felber fchrieb 
Rovrolordat aus Ydra!: Die Regierung fei getheilt aber nicht '21. Det. 
das Volk; wolle er Griechenland feine Hülfe leihen, fo müfle er 

auf den erften Blick erfennen, wo die Gefahr fei: in dem da⸗ 

mals! befagerten Anatolifo und dem blokirten Mefolongi. So 'wi. 5, 501, 
rüftete ſich Byron nach Mefolongi überzufegen. Er fegelte mit 

feinem Gefolge von Zante! auf zwei Fahrzeugen ab, von denen '29. Dee. 
das Eine mit Graf Gamba und 8000 fpanifchen Thalern an Bord 

von einer türfiichen Fregatte aufgegriffen und nur durd) ein halbes 
Wunder gerettet ward, da der Befehlshaber des Türfenfchiffes in 
dem Kapitän des jonifchen einen Lebensretter erfannte und in 
Pattas feine Fürfprache für die Freigabe der „reifenden Engländer“ 
einlegte; auch Byron felbft war durch Feinde und Wetter in Ge- 

fahr, bi8 man ihm aus Mefolongi Geleitfchiffe entgegenfandte. 

Co kam er! freudig und glänzend empfangen an dem Orte feiner '25. Ian. 1824 
Veftimmung an, wo ihm der alte Trifupis, Spyridons Vater, ein 


— — — — 


13) Medwin, Geſpräche mit Lord Byron. Deutſche Ueberſ. Stuttg. 1824. 
Anarrative of Lord Byron’s last journey to Greece, extracted from 
the journal of Count P. Gamba. Lond. 1825. 
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Haug einräumte. Seine Ankunft fegte alle Griechen in eine Art Auf 
ruhr. Er erſchien ihnen wie ein Erlöfer; fie hatten ihn erwartet, 
fagte der Kapitän Demetrios fpäter zu Gamba, wie die jungen 
Schwalben ihre Mutter '*; fie fahen Englands Macht und die Sum» 
men der Anleihe in feinem Rüden und dachten die eigenen Taſchen 
des englifchen Efendi unerſchoͤpflich; auch machte er eine Weile, da 
die Einzahlungen aus der Anleihe noch nicht angelangt waren, 
ven Zahlmeijter in den Verlegenheiten der Behörben in Meiolongi. 
Leider aber mußte Alles, was er hier ſah, auch die ermäßigiiten 
Hoffnungen mit denen ei kam, herunterftimmen. Er fand in Me 
jolongi den Oberften Etanhope, der von dem Londoner Vereine, 
ehe er Byron’s Plane fannte, nad) Griechenland gefchickt worden 
war. Mit den feitländifchen Comités hatte diefer die Ueberein: 
funft getroffen, die Trümmer der Philhellenen neu zu organifiren; 
man ftellte fie unter den Ingenieur Barry, der gleichfalld von dem 
Londoner Verein mit Kriegsvorräthen ausgeltattet nach Mefo: 
'@nde Jan. longi! kam, um ein Artilleriecorps zu bilden und ein Raboratorium 
berzurichten. Neben diefen fcheelfüchtig beobachteten Fremdlingen 
trieben fic) dann die Bewaffneten von Wefthellas in und um Meſo⸗ 
longi herum, darunter die Sulioten, die feit dem Kampfe bei 
Karpeniſi heimatlos, arm, unbefoldet fid) hier zufanmmendrängten, 
in tägliche Reibereien mit den Mefolongitanern verwidelt. Rath: 
[08 ftand Mavrofordatod, zum Vorfteher der Provinz ernannt, 
zwifchen den wild 'entzügelten Banden. In diefe Verwirrung nun 
griff Byron nad allen Seiten mit frifhen Muthe, mit Ruhe 
und unenwvartetem praftiichen Tacte ein. Er fteuerte Inter: 
ftügungen zu den Zweden, die der Londoner Verein mit den Phil: 
bellenen hatte; zuvor fchon hatte er mit Stanhope das Comite 


14) James Emerson, journal of a residence among the Greek». Jr: 
8 picture of Greece in 1825. Lond. 1826. 1, 109. 


— 





Bhilhellenen und Negypter. 21 


beſtinmt, 5000 Piaſter zur Verwendung auf die Entſatzflotille zu 
bewilligen, die Mavrokordatos damals zuſammenzog; 500 Su⸗ 
lioten nahm der Lord in ſeinen perſönlichen Dienſt, um ſie mit 
ihten übrigen Brüdern zu einer Unternehmung auf Lepanto zu 
geleiten. Die Ausführung dieſes Planes aber ward durch die 
Etimmung der Sulioten vereitelt, die von den Regierungsgegnern, 
dem Anhang Kolofotronie’, aufgeftiftet wurden. Die Albanefen- 
natur brach in den rohen Gefellen durch, an deren Spike jept 
Markos Botfaris ſchmerzlich vermißt ward; fic verlangten die 
Auszahlung neunmonatlicher Soldrüdftände, wenn fie Mefolongi 
verlaffen follten. Diefe üble Erfahrung an feinen alten Lieblingen 
eihütterte den Dichter fo, daß er! einen heftigen epileptifchen 'ıs. Sehr. 
Anfall hatte. Und er follte nod) andere Enttäufchungen erleben. 
Gleich nach diefem erften Unfalle tödtete ein Suliote den wach: 
habenden Dfficier des Laboratoriums, einen Schweden Saß; ale 
der Mörder ergriffen ward, erregten feine Landsleute einen furchts 
baren Aufftand , von dem felbft das Haus Lord Byrons gefährdet 
war, der num entrüftet mit feiner Abreife drohte. Es gelang noch 
endlich, die unruhigen Gaͤſte mit 3000 Thalern, die man von 
Byron borgte, nach den Gränzen von Aetoloakarnanien zu entfernen. 
Roh aber war dieß Unheil nicht ganz beſchworen, fo zeigte fich 
don ein neues: SKaraisfafis, in Anatolifo franf liegend, war 
verſucht die Verrätherrolle des Varnakiotis nachzufpielen und 
mußte! verurtheilt in die Verbannung ziehen, aus der er erft'se. avril. 
durch eine fpätere Regierung zurücdberufen ward. Ueber diefen 
unglücklichen Wirren hatten ſich Byron's epileptifche Zufälle mehr: 
mald wiederholt. Wie die moralifche, fo wirfte die Flimatifche 
Umgebung übel auf feine Geſundheit; das ungünftige Wetter 
- laubte ihm nicht die gewohnte Bewegung ; in Kolge einer Er: 
‚ tung zog er ſich eine Gehirnentzindung zu, die den unglück— 
| lichn Märtyrer! ſchleunig dahin raffte. Seinen griedhifchen ' 19. arru. 
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Freunden war es bei diefem völlig unerwarteten Ausgang wie Men: 
chen, die „plöglidy mit Blindheit gefchlagen werden.” Eine tiefe 
Trauer lag über Mefolongi, wo Spyridon Trifupis die Gevädt: 
nißrede bei der abgehaltenen Todtenfeier fprah. Der Dichter jel: 
ber hatte wenige Zeit zuvor feinen Tod wie ahnend vorausge: 
fagt'”. Es war ein Lebensende von tief tragiſchem Verhaͤngniß. 
Der Entfchluß des vielverworfenen, vielgefeierten Mannes, fid 
für Griechenlands Sache zu opfern, hatte ihn zu der edelften Hand: 
lung, vielleicht zu der einzigen edlen Handlung feines Lebens ge: 
leitet, und diefer fhönfte Act feines Dafeind mußte der lebte fein 
und unvollendet unterbrochen werden, da er gerade als ein gan 
anderer Spieler aufzutreten begann. Aus dem fehweifenden Phan- 
tafieleben in das wirkliche überfchreitend,, hatte er die romantiſche 
Poetennatur vollftändig von ſich abgeftreift. Sein Alkibiadifcher 
Charafter fchien plöglich eine andere Stählung zu erhalten, ald a 
die Wirkſamkeit in der handelnden Welt wählte. rüber in feine 
“Heimat hatte er den Hang, in fie thätig einzugreifen, oft ver 
then, aber die Bähigfeit diefen Berufe zu genügen hatte ihm zu 
mangeln gefchienen, wie die Kraft ihm ganz zu entfagen. Hie 
aber in tiefem Wildlingsleben fprang diefe Ader in ihm auf wie 
ein frifcher gefunder Duell. Von dem erften Augenblid feines 
neuen thätigen Berufes an war fein Wirken und Wollen untadlig 
gewefen. Er war nad) Griechenland mit Gefinnungen gekommen, 
die ihn den tüchtigſten feiner philhellenifhen Landsleute, den Bor: 


15) In einem Gedicht auf feinen 36. Geburtstag 22. Jan. 1624. Es fe 
ginnt mit den Morten: 
»Tis time this heart should be unmoved, 
since others it has ceased to move. 
Und gegen Ende: Ifthou regrett'st thy youth, why live? 
The land of honorable death 
is here! up to the field and give 
away they breath! 


En. 
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Hafinge, würdig an die Seite ftellten. Einmal entſchloſ⸗ 
zer den feften Willen gefaßt, ohne Scheu vor Türken und 
Allianz der ergriffenen Sache der Griechen treu zu bleiben, 
ein Brett noch übrig fei, an das man ſich mit Ehren hals 
e. Er wollte feine Schultern nüchtern ans Rad fegen, 
dem Schlamme zu habern, der es hemmen möchte. Er 
ie die Engländer fagen, feine Flagge an den Maft gena⸗ 
itten in das Parteigewirre und die Kriegsbarbarei hinein⸗ 
hatte er ſich den Grundfag gebilvet, ſich für feine Partei 
en und feine ihrer Unthaten zu theilen; und diefe Ent« 
ihrte er redlich durch. Ueberall hin mahnte er zu Eintracht 
de und fhrieb an alle Häuptlinge verfländige, energifch 
ähnlichfeit rufende Briefe; überallhin fuchte er Milde und 
zu predigen und ergriff jenen Anlaß zu Losfauf von Ge⸗ 
„ um dem Kriege feinen wilden Eharafter zu nehmen; “ 
ügig gab er Rat}, Vermögen und Leben dahin und felbft 
keit ſchien feinen Theil mehr an ihm zu haben. Ganz zum 
nnarren“ geworden, widmete er fid mit all feinen ritters 
inne den militärischen Dingen, aber ald man ihm ven 
hl auf dem Feftlande anbot, war cr beionnen und beſchei⸗ 
tg. ihn abzulehnen. Hätte das Verdienſt ſeines Wirfens 
folgen bemefien werden müfien, jo war es für feinen 
sohl beiier, daß er farb. Seine bewundernden Freunde 
ätten ibm für fein weiteres Leben eine große Laufbahn 
i. Eeine Birfjamfeit in Griechenland, je ſolider fie war, 
3 Interefie des engliichen Volkes an der griechiſchen Sache 
ter und dauernder ausgebreitet. Die Eummen der englir 
leiben hätte er leicht ganz zu feiner Verfügung und Ver: 
erhalten und fo für eine Weile die Etellung eines Dicta⸗ 
Griechenland gewinnen fönnen, für die manche feiner 
ate ſchon damals Lord Cochrane auserſehen hatten. Aber 


% 
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. die neidifche Möra fchnitt feinen Lebensfaden entzwei. Sie gönnte 
dem Griechenvolk feinen leichteren Kaufpreis feiner Befreiung und 
liebte e8, feinen fremden Helfern Leben oder Ruhm zu rauben, In 
den europäifchen Gefchlechtern aber erhöhte fie durch dieſen Schlag 
die verhängnißvolle Wirfungsfraft der dichterifchen Ergüffe aus 
Byrons verworrener Jugend, eben als er in einem neuen Leben 
im Begriffe war, all ihren Inhalt Zügen zu ftrafen '®, 


—— — Mit wie richtigem und geſundem Tacte Lord Byron feine 
aba Stellung auf diefen von Schmuge fchlüpfrigen Boden genommen 
hatte, das wird man erft inne, wenn man mit feiner Haltung die 
Tollheiten feiner landsgenöſſiſchen Begleiter vergleicht, die, mitten 
in den Parteihader der Griechen hineingeftürzt, wenn Byron länge 
lebte, den Bürgerfrieg geradezu in den Eleinen Trupp der engliſchen 
Phithellenen übertragen hätten. Eine Weile hatte ſich nod in 
Mefolongi neben dem Dichter jener Abgeordnete des Londoner Ber: 
eines, Lord Stanhope!?, bewegt, ein Mann, der mit dem Eelbit: 
gefühle de8 vornehmen Herrn aus hohem Haufe, des Soldaten, 
des Englaͤnders, des politifchen Doctrinaire und Parteifanatiferd 
auftrat. Ein Echüler Bentham’s, war er ganz ausgefüllt mit deflen 
menfchenbeglücdenven Theorien auf diefen Boden einer neuen Frei⸗ 
heit gefommen. Er wollte das junge Volf auf Einen Schlag mit 
allen Hertlichkeiten der Eivilifation beglüden ; er hatte daher glich 
bei feiner Ankunft in Mefolongi (Ende 1823) eine freie Preſſe ein: 
gerichtet, indem er die „griechifche Chronik” gedruckt, die unter det 


16) Weldy einen Stoff hatte Ramartine ver fih, als ihn dieſer Ausgang 
Lord Byron's zu feinem Dernier chant de Child Harold (1$26) inſpirirte! 
Friſch aus dem lebendigen Gegenftand an dieß peetifche Gebilde tretent, führt 
man verefelt zurück ver ver hohlen Leere diefer pomphuften Floskelei. 

17) Greece during Lord Byron’s residence in that country in the 
years 1823 and 1824. By the colonel Leicester Stanhope. Lond. 1821. 
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Redaction des Schweizers Dr. Meyer mit dem benthamiſchen Motto: 
‚ vie hoͤchſte Wohlfahrt der größten Menge,“ erſchien. In Meſo⸗ 
longi wollte er ferner ein Hospital, in Morea eine Poſt errichten, 
in ganz Hellas das ſchweizeriſche Militärfoften , öffentliches Ge: 
tihtöverfahren und Lancafterfche Schulen einführen. Wenn Byron 
der Theorien des „tyupographifchen Oberften“ lachte und auf Kriege- 
rüftungen drang, verfecht er ganz im benthamfchen Syftem, daß 
bie Bhilhellenen ihre Wohlthätigfeit auf Handlungen befchrän: 
fen müßten, die einen „weitverbreiteten und dauernden Nupen 
brähten.“ Darum galt es ihm auch in erfter Linie darum, die 
Griechen in das richtige Geleiſe politifcher Eriftenz zu bringen, den 
Beh des Despotismus audzutilgen, den Geift des Republifanis: 
mus einzupflanzen, aus Griechenland ein „neues America“ zu machen. 
Die zwei großen feindlichen Parteien fchien er anfangs als gleich 
untaugliches Material für dieſe Zufunfganzufehen ; die Dligarchen, 
die er von Schmeichlern, Dirnen und Soldaten, von Schmuß und 
Glanz und Elend umgeben fah, ſchienen ihm Türken in Art und 
Eitte; als das gefährlichere Element des Widerſtandes gegen feine 
Dane aber galten ihm doch die bürgerlichen Brimaten, diefe Ver: 
Inhter der gemäßigten Monarchie, die ihm in Griechenland nicht 
möglicher fchien als eine gemäßigte „Tigerarchie.“ Er war trofts 
los über die Vorberrfhaft des monarchiſchen Geiſtes in diefem 
Bolfe, mo Alles nach einem König ſchrie; e8 war ihm ein Greuel, 
daß ein Mann wie Mavrofordatos, ftatt in großem Sinne und 
kühnem Geifte nach der erften Rolle eines republikaniſchen Dicta⸗ 
torö zu fireben, nad) der zweiten Etelle unter einem Könige trach: 
tmmochte. Bei diefen Projecten hatte es ſchon im Januar feine 
ganze Aufmerffamfeit gefpannt, als man ihm in Mefolongt ein⸗ 
führte, daß Odyſſevs damit umgehe, in Ealona einen Congreß 
uu verſammeln, der ein Mann von ganz demofratifcher Gefinnung 
ſei. Als fich der Oberft wenige Wochen fpäter! anf ven Weg machte, '21. Betr. 


# 
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den Sig der Regierung in Kranidi zu befuchen, ftieß er im Athen 
auf Odyſſevs, der noch begieriger ald Etanhope nach diefer Ju: . 
ſammenkunft begehrte, ja ausdrüdlich deshalb aus Euböa heri- 
bergefommen war, wo er Karyſto aufs neue blofirt hielt. Der 
Sohn des Andrutfos hatte während des Bürgerfrieges in Moten 
zuwartend zwifchen den ringenden Parteien geftanden. Als Ge— 
bieter von Oſthellas war er von Niemanden angefochten, vollends 
feitvem er mit Negris verföhnt war, der früher fein Todesurtheil 
unterzeichnet hatte. Beide neue Freunde haften die Politiker im 
Peloponnes von Herzen und hatten mit Kolofotronis einer 
Intereſſe, den Mann der Ordnung, ihren gemeinfamen Feind Ma— 
vrofordatoß, zu ſtürzen: ſchlau aber hielten fie, fo lang des Kampfes 
Ausgang unentfchieden war, ihre Meinung verborgen. Im Ofen 
von Hellas ihrer Herrfchaft fiher dachten beide darauf, fie auf 
über den Welten zu erftredgn und fo das ganze Feſtland unter ihre 
Leitung zu nehmen. Zu diefem Zwede galt es ihnen, Lord Byron, 
der die Zielfcheibe aller Prätendenten und Machthaber war, mit 
feinen Freunden von Mavrofordat und von der Regierung abjus 
ziehen. Daß betrieb nun Odyſſevs hier in Athen und nachher in 
Salona mit einem Geſchicke fchlauer Verftellung und überlegener 
Menfchenbehandlung, deren vollendete Meifterfchaft die Schlechtig⸗ 
feit faft überfehen macht, vor der die englischen Philanthropen un d 
Abenteurer wie Eläglid) gefoppte Gimpel beftanden. Unterdielnde = 
ftach er einen Humphreys '? mit feinen gentlemännifchen Reigunge 8° 
für Hunde, Pferde und Jagd. Trelawney, ein Mann von goes 
Körperftärfe, der in Palifarentracht das Land durchzog, erlag D 
verwildernden Gewalt in feiner neuen Umgebung, ließ fid DAL 
Odyſſevs' fräftige Weife bezaubern und heirathete fpätr Ne 


18) W. H. Humphreys, journal of a visit to Greece. In de 
angeführten Sammelfchrift : picture of Greece 2, 201 sg. 


> “Yy HUFGELATIEN DCUJENTLEUND, |pra zu iym von zus 
Schulen und Zeitungen, erlaubte ihm m Athen eine litho⸗ 
be. Brefie in Bewegung zu fegen und ließ ihn Volksver⸗ 
mgen beimohnen, wo man Richter wählte, Steuern bewils 
id Berichte abftattete von Hospitälern, die nirgends eris 
Mit dieſen Mitteln gavann er ihn, feine Anweſenheit bei 
Ogefchrienenen Eongrefie von Salona zuzufagen und auch 
"und Mavrokordatos Hinfunft zu vermitteln. Ganz bes 
chrieb num Stanhope von Ydra aus über Odyſſevs' feften 
d gutes Der: er fei brav wie fein Schwert, feiner Partei 
ein Freund ver Deffentlichfeit und Freiheit, der Einzige 
ung erhalten könne, „gerade der Mann den Griechenland 
Seine Emporhebung und Mavrofordatos’ Sturz ſchien 
ı Griechenland retten zu fönnen. In Kranidi warfen ihm 
TUngSleute ernft venvamend feine Verbindung mit den 
der Dronung vor, aber umfonft. Die Klephten waren 
'd feiner Freunde völlig fiher; des Guras Eerretair So⸗ 
ilos fchrieh triumphirend': die Engländer, enttäufcht über'Anr März. 
rungspartei in Kranidi, feien zu der Partei von Tripo- 
MR Üibergetreten!®. Stanhope ſtellte fi) feinem Verſprechen 
u der Verfammlung in Salona! ein. Die Freunde aus 1. Aprit. 
ngi aber fand er nicht. Mavrofordatos fürchtete die ge 
alle und fchicte nur einige Beobachter; Boron lag auf dem 
te. Waffenlos fiel nun Etanhope in die Hände der ver⸗ 


— — 


) Blaquiöre, second visit to Greece. 1825. 2, 90. 
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derblichften Intriganten. Er ſchwärmte in dem Gedanken, den 


ı22. Mai. 


Odyſſevs die Rolle eines Wafhington und Bolivar fpielen zu ſehen; 
er war entzüct den Negris, der ihm einen Brief an Bentham ber 
bändigte, mit einem Geſetzbuch befchäftigt zu finden; Alles ſchien 
ihm in Salona die evelfte freifte Oefinnung zu athmen. Bon Ra 
vrofordatoß fagte er ſich nun ganz los, dem er etwas fpäter offen 
fchrieb ; unter den fchlechten Leuten, die gegen die Verfaflung ar 
beiteten, feien die ſchwarzherzigſten die, die für einen fremden R 
nig wirkten. Es war ein Glück, daß Stanhope eben jegt durch 
einen königlichen Befehl nach England zurüdgerufen ward; a 
hätte nicht aufgehört in die Flammen des Bürgerfriege Del zu 
gießen und die Beziehungen des Londoner Vereins zu der bürger 
lichen Partei und Regierung zu trüben, was die zweite größere 
Anleihe die man in England aufzunehmen dachte unzweifelhaft 
vereitelt hätte. Mavrofardotos eilte in einem vielbefannten Briefe 
an Blaquiere! die üblen Eindrüde abzuwehren, die Stanhoped 
Berichte machen möchten ?®. Sein politifches Glaubensbekennmiß 
war darin in ehrenhafter Weiſe niedergelegt. Er bezog ſich darin 
auf die Beichuldigungen in Kreife der Stanhope’fchen Clique: 
„daß er einen fremden König wolle,“ da doch Er vor allen vor 18 
Monaten dem Negris [dem NRepublifaner !] wiverfprochen habt, 
al8 er den König Jerome vorgefchlagen! „daß er der Verfaſſung 
Feind ſei,“ da er fi) doch nur denen ſtets mit Lebensgefahr wider: 
fest, die die VBerfaffung zum Dedmantel ihrer Edyandthaten und 
Rohheiten machten! „vaß er einen Despoten wolle,“ Er der mit 
diefer Anklage bevroht werde nur weil man wiffe daß er Feinen 
wolle! „Wenn es in dem Budye der Gefchichte gefchrieben if,“ fo 
ſchloß er, „vaß Griechenland zu den Füßen eines foldatifchen Des⸗ 
potismus krieche, einer Hydra nicht mit fieben ſondern hunden 


20) Ibid. 1825. 2, 78, 
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Diefe Berfpätung wurde von einem unheilvollen Einfluffe für die 
Anfänge des Kriegäverlaufed in dem zwar thatenarmen vierten 
Auffandsjahre, in dem jebt der gefürdhtete Aegypter auf dem 
Kampfplatz erfchien. 


b. Die Kriegdjahre 1824 und 1825. 


Der ägyptifche Unterfönig , deffen langſames Emporſteigen mehned nut. 
wir früher beobachtet haben, hatte fi unter dem bergenden 
Geraͤuſche des griechifchen Revolutionskrieges in feiner Macht 
im Stillen fefter und fefter eingerichtet. Yürft und Religions: 
haupt in feinem Bafallenreihe, war er zugleich der größte Han: 
veldmann der Welt. Wir werben fpäter noch Anlaß haben über 
bie Staatswirthichaft diefes von fränktifchen Echmaropern hochge⸗ 
ſeierten, föniglichen Räuber: Kaufmanns von unerfättlichen Geld: 
durfte zu berichten: wie er die unerfchöpflichen Hülfsquellen des 
ögnptiichen Ackerbaues für ſich ergiebig machte, wie er die Baum: 
wollcultur einführend den Einfauf von dem Erzeuger und den 
Verlauf des Haͤndlers monopolifirte, und fo den größten Theil 
des Bodenertrages und des Handeldgewinnftes in feine Hände 
leitend, feine Einfünfte weit über die feiner Vorgänger fleigerte. 
Im Befig und in der Verwerthung feines Nilthales, das er Die 
Perle der Länder nannte, fchien er feinem Ehrgeiz fein Ziel zu 
beh und zu fern zu denken; in einer gegebenen Reihe von 
driedensjahren meinte er Aegypten durch Reichthum und Geld- 
befip al die fechste Großmacht den fünf europäifchen anzureihen. 
Ju der ſtets fefteren Begründung, zu der ſtets weiteren Ausdeh⸗ 
zung feiner Herrfchaft hatte der Fortgang des griechifchen Auf: 
Randes, und in erfter Linie das Ereigniß, das die Griechen felbft 
in den Waffen getrieben, ein Wefentliches beigetragen. Mehmed 
A tonnte nicht zweifelhaft fein, daß die Aechtung des Ali Paſcha 
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moralifche Eindrud der fernen philhellenifhen Bewegung in Eng: 

land nicht wenig beigetragen. So fehr es fpäterhin in die Augen 

fiel, daß mit Lord Byron’ Tode ein guter Theil der engliſchen 
Wärme für die griechiſche Sache wieder abftarb, fo auffallend war 

ed, daß feit feiner perfönlichen Theilnahme die philhellenifchen 
Sympathieen ſich weiter und weiter in dem angelfächfifchen Stamm: 
ausgebreitet hatten. Bei Eröffnung des nordamericanifcyen Eon: 

"Ron. 182%, grejied hatte der Präjivent freundliche Wünfche und Hoffnungen 
für die Griehen ausgefprochen; eine Philhellenenverfammlung in 

23. Jan. 152. Neu Orleans! ging den Eongreß um Ergreifung von Maagregeln 
zu Gunſten ihrer Unabhängigkeit an; dort, und in Philadelphia 

und anderen Städten anderer Staaten wurden Zeichnungen eröf: 

netz der New Yorker Hülfsverein ftellte dem Londoner die Aus 
rufung einer Dampfcoretie für die Griechen in Ausficht; felbſt in 

dem ferneren Bengalen wurde für fie gefammelt. Diefe Theilnahm 

gerade dieſer Bölfer verhieß das griechifche Volk aus feiner trof: 

loſen politiichen Bereinfamung zu retten, wie die englifche Anleihe 

die Regierung ihrer ewigen Geldnoth zu entledigen verfprach. Die 

dloße Ausſicht auf Eold verftärfte ihren Anhang und gab ihr ein 
Uedergewicht über die Klephten und Antarten, noch ehe nur ein 
RPfennig von der Anleihe eingezahlt war. Für wirffame See: und 
Kriegsruüſtungen freilich konnte die bloße Ausficht auf diefe Ein 
zablungen nicht genügen, die ſich unleidlich verzögerten. Auch anf 

dieſe Derbätmifle ihre Lord Byron’s Tod eine empfindlich jchär- 

liche Wirkung. Nur fünf Tage nad) feinem Verſcheiden war es, ald 
ar ta Rlaquiere! die erſte Abſchlagſumme von 40,000 Pfd. St. nach Zante 
drachte; ſie konnte aber nicht abgeliefert werden, weil nun Byron's 
dedungene Srmaächtigung zur Auszahlung fehlte; und auch ein 

ar War zweite Sendung von gleichen Belaufe, die! nad) Zante kam, blieb 
zur Verzweiflung der Regierung dort bie zum Ende Juli liegen, wo 

erſt die Srlaubniß aus London die beiden Summen flüffig machte. 
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Dieſe Verſpaͤtung wurde von einem unheilvollen Einfluſſe für die 
Anfänge des Kriegsverlaufes in dem zwar thatenarmen vierten 
Aufftandsjahre, in dem jebt der gefürdhtete Aegypter anf dem 
Kampfplatz erfchien. 


b. Die Kriegsjahre 1824 und 1825. 


Der ägpptifche Unterfönig, defien langfames Emporfteigen mehmed un. 
wir früher beobachtet haben, hatte fich unter dem bergenden 
Geräufche des griechiſchen Revolutionsfrieges in feiner Macht 
im Stillen fefter und fefter eingerichtet. Fürſt und Religions» 
haupt in feinem Bafallenreiche, war er zugleich der größte Han: 
delsmann der Welt. Wir werden fpäter noch Anlaß haben über 
die Staatswirthichaft diefes von fränkiſchen Echmarogern hochge⸗ 
feierten, königlichen Räuber: Kaufmanns von unerfättlichen Gelb: 
durfte zu berichten: wie er die unerfchöpflichen Hülfsquellen des 
ügnptifchen Aderbaues für ſich ergiebig machte, wie er die Baum⸗ 
wollcultur einführend den Einfauf von dem Erzeuger und den 
Verkauf des Händlers monopolifirte, und fo den größten Theil 
des Bodenertraged und des Handelögewinnftes in feine Hände 
kitend, feine Einfünfte weit über die feiner Vorgänger fteigerte. 
In Befig und in der Verwerthung feines Rilthales, das er bie 
Perle der Länder nannte, fhien er feinem Ehrgeiz fein Ziel zu 
hech und zu fern zu denken; in einer gegebenen Reihe von 
driedensjahren meinte er Aegypten durch Reichthum und Geld: 
befip al8 die fechste Großmacht den fünf europäifchen anzureihen. 
Ju der ſtets fefteren Begründung, zu ber ſtets weiteren Ausdeh⸗ 
mung feiner Herrſchaft hatte der Kortgang des griechifchen Auf- 
ſiandes, und in erfter Linie dad Ereigniß, das die Griechen felbft 
den Waffen getrieben, ein Wefentlicyes beigetragen. Mehmed 
M konnte nicht zweifelhaft fein, daß die Aechtung des Ali Paſcha 
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von Janina das Vorfpiel zu einem Angriffe auf ihn felber war: 
gleid) damals fagte man fidy, des Sultand Abficht fei, Aegnpten 
zu theilen und über Unterägypten einen andern Paſcha zu fegen. 
Dem vorzubauen hatte Mehmed, glei bei den erſten Unter⸗ 
nebmungen der Pforte gegen Ali Paſcha, große und auffallend 
Waffenanfäufe gemacht, hatte dann unbeirrt feine Kriege in Sen: 
naar und Dongola fortgefegt, hatte unter feinen Truppen den 
Nizam Dfchedid in immer weiterem Maaße durchgeführt und fein 
Heer fort und fort auf eine für Land und Volk verderbliche Höhe 
hinaufgefchraubt. Die Griechen hatten gelauert, ob er nicht von 
Ali's Abfall, ob er nit von ihrem Aufftande ſich werde mit 
reißen laffen; aber der weiterblidende Mann fand es für den 
Augenblid Flüger, einen mittleren Weg zwiſchen der vollen Ab: 
hängigfeit ded Vaſallen und der Empörung der Ungläubigen zu 
gehen. Er lieferte der Pforte feine Geldleiftungen regelmäßig ein 
und gab ihr die fteten Beweiſe feiner Ergebenheit. Um den 
größeren Anforderungen zu genügen, zugleich in Oberägypten für 
feine eigenen Zwecke zu kämpfen und der Pforte fein Geld: und 
“ Slottencontingent zu ftellen, fog er dad Land mit hartlaftenden 
Steuern auf die fühllofefte Weife aus?!. Bei all diefer Unter 
würfigfeit aber gefiel er fih in dem Stolze, die Pforte immer 
mehr an die Selbftändigfeit und Unabhängigfeit feines Handelne 
zu gewöhnen, fie von der Ueberlegenheit feiner geiftigen und ma 
teriellen Hülfsmittel immer tiefer zu überzeugen. Die Nachrichten 
von al feinen Waffenthaten begleiteten ftetige Siegesberichte; die 
religiöſen und nationalen Vorurtheile gegen feine europäifchen 
Neuerungen hatte er zu überwinden gewußt; an feinem Hofe gab 
e8 feine Serailfactionen, die feinen Willen zu lähmen vermochte; 
in feinem Reiche gab es nach innen feine Aufftände und na 
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außen keine diplomatiſchen Zerwürfniſſe. So ſtand er der tief: 
erfhütterten Pforte in einer impofanten Haltung und Rüdhaltung 
gegenüber. Er that gegen fie feine Pflicht, und nicht mehr; feine 
Schiffe Fämpften neben den türfifchen, ohne mehr al fie zu leiften; 
er ließ fi fuchen und erwartete für feine ftärfere Hülfe das Ans 
gebot ftärkerer :Breife. Erſt als der Aufftand in Kreta fich bes 
feftigte und dauerte und die Pforte ibm diefe Infel überlaffen 
mußte, erfi als man ihn nach Europa herüberrief mit Würden und 
Ausfichten, die ihm die Ehren ded Kampfes und einen Theil der 
Eroberung ließen, erihien er unter Entfaltung feiner ganzen 
Macht. Die Pforte felber bahnte ihm nun die Wege feines Ehre: 
geijes: nah Europa, wohin für ihn Kreta die Brüde, nad 
Konftantinopel, wider dad der Peloponnes ein Brückenkopf für 
ihn war. 
Wir haben daher in Kürze hier nachzuholen, wie die Dinge 
in Kreta dem Virefönig den erften Anlaß boten, in dem griechi⸗ 
ſchen Infurrectionskriege das Schwert der Entfcheidung zu ziehen. 


Um die Zeit, als die Sphafianer fih zu den Vorkämpfern Areta. 
der fretifchen Revolution erhoben, hatte Demetrius Ypfilantis 
au feinem Stellvertreter auf der Infel den Michael Aphentulis bes 
Relt." Als ein Mann der vorbem zur ruffifchen Diplomatie 'No. 1821. 
gebildet worden war und daher gleich Ypſilantis einen Rüdhalt 
an Rußland zu haben fchien, repräfentirte Aphentulis den Fürften 
von allen feinen Prätoren vielleiht am treueften. Sn feinem 
Aeußern und Innern offenbarte ſich noch weniger ein gewinnendes 
Weſen als bei feinem Chef; er war klein und hinfend, von ſchwa— 
dem, finfterem, mistrauifchem Charafter. Ein ungewöhnliches 
Talent bewies er zur Verwaltung, an deren Spige er fpäter 
manchmal von den fretifchen Bauern zurüderfehnt ward; jet aber 
wire ftatt des Mannes der Fever ein tüchtiger Soldat hier am 
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Drte geivefen, der geftügt auf die Kreter der ebneren Eparchien die 
räuberifchen Sphakianer hätte zu bändigen verftanden, vie ohne 
Sinn für höhere vaterländifche Zmede mit den Islamiten nur um 
das Vorrecht flritten, die Infel auszufaugen. Ihre Häuptlinge 
empfingen den Gouverneur des Mpftlantid ganz fo, wie dieſer 
ſelbſt von Kolofotronis und feines Gleichen war empfangen wor: 
den: fie dachten ihn entweder zum Werkzeug ihrer Zwede zu ma 
hen ober fobald als möglich ſich feiner zu entledigen. Bei 
Aphentulis’ Ankunft war der Aufftand auf Kreta nur noch von 
der Weitfüfte bis Rhethymna verbreitet; die Päfle und Straßen 
zu diefem Paſchalik hielt Ruſſos beſetzt, Chania war von 240 
Mann unter Papadakis eingefchloflen; faft völlig erftidt war die 
Inſurrection im Often, wo nur ein Kleines Corps am Ida unter 
Anton Melidonis ftand. Aber diefer Mann galt für fi) allein 
eine Kleine Armee werth. Er war ein Senbbote der Hetärie ge 
weien und hatte in perfönlichen Abenteuern das bitterfte und 
fhredlichfte des Kleinfrieges auf der Infel erfahren; nad, den 
Umſtänden mild und raub, barbariſch und großmüthig war a 
duch jeine Tapferfeit und Geifteägegenwart der Schrecken ber 
Türfen, ver Liebling des Volkes, der Gegenftand des Neides 
unter den fphafiihen Führern geworden?. Aphentulis hatte den 
Tact, diefen Mann vor Allen an fidy heranzuziehen ; fein Bruder 
war Arzt bei ibm, ihm ſelbſt beförderte er zu einem hohen mili 
tärifchen PRoften: den Haß der Sphafianer freilich reizte er da 
durch auf füch ſelbſt und jchärfte ihn gegen jenen. Als im Früh 
ling 1522 die Kreter fih im Stande fahen, die Einfchliegungen 
von Chania und Rhetkumna fräftiger zu betreiben, wuͤnſchten fe 
zugleich im Oſten Melidonig Luft zu ſchaffen, den die Türken aus 
mebreren Stellungen am Ida berausgeworfen hatten, dem fie jet 


22) Einige Züge ame dem Leben des Ans. Melivori. Bei Gorbonsdiak 
eifen 1, 588, 
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befeſtigt bei Phurphura (Eparchie Amari) gegenüberſtanden. Alle 
bedeutenden kretiſchen Führer ſammelten ſich nun hier in der centralen 
Stellung von Vryſa; aber Eiferſucht und Zwietracht ſpaltete ſie 
unter einander. Den Aphentulis wußten die beuteſüchtigen Spha⸗ 
fianer (wie man vor Tripolitfa mit Ypfilantis getban) aus dem 
Hanptlager zu entfernen; den Melidonis, der feinen alten Ruhm 
eben durch einen glücklichen Schlag! neu aufgefrifcht hatte, bes'Maärz 182, 
feitigte der rohe Ruſſos bei einem Mahle, zu dem ihn die ſpha⸗ 
fifhen Führer geladen, durch fhändlichen Meuchelmord. In 
Folge diefer Unthat Iöste fih das ganze Fretifche Lager auf; 
Aphentulis wies Ruffos nach Sphafia zurück und begab fidy felbft 
vor Chania, wohin er auc) den waderen Balefto zog, der eben 
mit 300 Samiern angefommen war. Die Türken von Megalo- 
faftto, welche die Wege bis Rhethymna nun wieder völlig offen 
hatten, rüdten zum Entfage der umlagerten Stadt aus. Auf diefe 
Gefahr aber fammelten ſich die Kreter wieder fo ſchnell als fie 
zuvor ſich zerftreut hatten; Baleſto nahm eine Stellung bei Kaftelo, 
wo er! 4000 Mann um ſich hatte; ſelbſt Sphafianer hatten ſich "25. Aprir. 
eingeſtellt, in der verrätherifchen Abſicht vielleicht, den Baleſto, 
diefe neue Stüge des Gouverneurs, zu verderben wie den Meli- 
donis zuvor. Balefto, mit Kriegsbedarf nur fehlecht verfehen, 
hielt einen Angriff auf die vereinigten Türfen von Rhethynna und 
Regalofaftro, die er fi) gegenüber hatte, für allzu gewagt; er 
lieg dadurch dem Feinde Zeit und Gelegenheit ihn felbft! zu über: '26. Aprit. 
fallen. Und kaum hatte der Kampf begonnen, fo verbreitete fi), 
man meinte durch die Sphafianer veranlaßt, ein paniſcher 


Schtecen und eine allgemeine Flucht, auf der Balefto felber das 
keben verlor. 


So war Aphentulis feiner Friegerifchen Stuͤtzen beraubt, eben Die Meyer 
a8 er, durch die Befeitigung des Ypſilantis auf der Volksver⸗ 
3* 
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fammlung in Epidaurog, aud) feinen Rüdhalt in der griechiichen 
Regierung verlieren follte. Als Organ der neuen Benvaltung 

war, grade un die Zeit des Kampfes bei Kaftelo, Peter Skylitfis 
Dimeridis herübergefommen und bei Armeni, eine halbe Etunte 

22. Mprit. von Suda, gelandet!, wohin er fofort den Statthalter des Ypfi 
lantis vor ih (ud. Dort berieth er mit den Primaten des Orte 

eine Art von Verfaſſung, durch welche die Gewalt des bisher auto: 

'2. Zuni fratiichen Gouverneurs eingeichränft ward, und die Diefer felbk' 
unterzeichnen mußte. Gereizt durch dieſe Demüthigungen wolle 
Aphentulis eben die Inſel verlaſſen, ald ihn die Erfcheinung eine 
ägvptiſchen Flotte wieder anderen Sinned madte. Die Pforte 

batte bei der Andauer des Fretiichen Aufſtandes unerläßlich gefuns 

den, die Islamiten der Injel von außen zu unterftügen. Mit allen 

ihren Kräften in Griechenland bejchäftigt, hatte fie ſich damals 

ſchon entſchließen müſſen, die Injel unmittelbar unter die Juri: 
dietion des Bicefünigd von Aegypten zu jtellen und ihm den Ober: 

defebl wider die Aufftändiſchen zu übertragen. Mehmed Ali’ 
Schwiegerſebn, Hafan Paſcha, war es, der die ägyptiſche Flotte 

"9 um. jübree, Die chen mit 3000 Albanejen an Bord vor der Rhede von 
Suda eriihienen war. Nach einem eriten Vortheile über die Be: 
tagerer vor Ebania, Tie eine fette Stellung bei Malara gegen ihn 
eingenemmen batten, gab Haflan Paſcha, nad) Dem damaligen 
Syſtene des Sultand, gute Worte und veriprach den Rebellen, 

wenn ſie ſich fügten, geltene Berge. Die Unterhandlungen abe 
wurden durch eine Gewalttibat fretiicher Bewaffneter aus Maları 

ur Aue geſtortz und man wart Ab Haſſan! zunächſt auf diefen Ort, aus 
dem ct Die Griecden beraus ſchlug, und berieth dann aud übe 

inc grosete Unternehmung auf Spbafie. Gleichwohl geſchah 
micdts Ernittecdes. Die ügppriiche Flotte ward zur Bereinigung 

mut Ber iuzkuchen in den Archipel beordert; die Landtruppen aber 
wurden, te ıierat ad, von Tem Unglüd gelähmt, das damals die 
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ſtolzen osmaniſchen Unternehmungen im Peloponneſe vereitelte; 
fie ſchloſſen ſich wieder in die Feſtungen, wo fie von der Peſt ge⸗ 
lihtet wurden, während die Schiffe der kühnen Infulaner von 
Kaſos die Küften ungehindert beläftigten. Nach Ablauf des Win: 
ters breitete ſich die Revolution! in den weftlichen Eparchien Kyſa⸗ebr. 1825, 
mos und Selinos aus und der Aufftand fchien eine neue feftere 
Anlehnung zu gewinnen, al& die Kreter nad) Aphentulis’ Entfer- 
nımg dem Ydrioten Manoli Tombazis die Statthalteritelle an: 
trngen, in der klugen Abficht, den entfchiedeneren Beiftand der grie- 
hifhen Flotte zu gewinnen. Diefer neue Harmoft fhiffte in Nau⸗ 
plia eine ausgehobene Truppe von 1200 M. ein, die! in der Bai's. Juni. 
von Kyſamos landeten und den fchägbaren Hafen von Drapani in 
Befip nahmen, der die Verbindung mit Griechenland fidherte. Das 
belagerte Kort von Kyfamos ergab ſich bei der bloßen Aufpflan- 
sung des Geſchützes, das Tombazis mitgebracht. Hierauf wollte 
der Harmoft den Aufftand von Selinos durch die Einnahme von 
Kandanos vollenden; und obwohl er bei feinem Angriffe auf dieß 
langgedehnte Dorf von den Islamiten, die für die tapferften und 
gtanfamften anf der Infel galten, gefchlagen ward, zwang doch 
and) fie die herrfchende Peſt zur Uebergabe, die von den abſcheu⸗ 
lichſten Treulofigkeiten und Barbareien der fremden und eingebore: 
am Sieger befledt ward. Auf diefe rafchen Erfolge des Harmoften 
mn regte fid) der Aegypter wieder, und dieſesmal zum entfchei- 
denden Schlage. Ein Schiffsgeſchwader unter Ismael Gibraltar 
te 5000 M. Landungstruppen nad) Megalofaftro über, fegelte 
dann fogleich zurück umd brachte in zweiter Fahrt neue Vorräthe 
ud Mannſchaft dahin. Auch jegt hatte die Anfunft der Aegypter 
ine augenblidliche Zufammenfaffung der Kreter zur Folge, die 
Tonbazis unglücklicherweife nicht richtig zu fleuern wußte. Er hatte 
fine alumfaffende militärifche Organifation unerläßlich gefunden 
und eine Verſammlung von Primaten! nach Arfudena (Eparchie Mitte Juli. 
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Im Frühling kam' der rohe Huſſein Bei, der zum Nachfolger Haſ⸗Nan 1824. 
fand beftimmt war. Er ftreifte mordend und brennend umher und 
rief die Sphafianer zur Unterwerfung auf. Der öfterreichifche Eon» 
ſul Dorkalis unterftügte feine Ermahnung. Die Kapitäne alle 
verragten. “Der Harmoft, von allen Seiten gehetzt, von ſphakiani⸗ 
(hen Berräthereien bedroht, floh in den Hafen von Lutro und ent: 
wih". Den unterworfenen fphafianifhen Kapitänen aber gab'18. X 
Huſſein den verdienten Lohn; er warf ſie in die finſtern Kerker 
von Chania. Auch Ruſſos war darunter. 

Die Eroberung von Kreta war vollendet. Sie auf die Dauer 
auch zu ſichern, war nur noch die Unterwerfung der Inſel Kaſos 
noͤthig, deren ſeekundige Einwohner für die Geſtade des langge— 
fredten Kreta diefelben Plagegeifter waren, wie die Pfarianer für 
die anatolifchen Küften. Sie waren den Belagerern von Ehania 
und Rhethymna oft durch ihre Seeblocaden beigefprungen und 
fonnten auch künftighin den aufftändifchen Banden der Gebirge 
die Hand reichen. Das! neu verftärkte Geſchwader Ismael Gi:'Im Mei, 
braltarß fegelte zweimal vor Kafos ohne ernftliche Abficht, fchien 
8, und ohne Erfolge. Als ed das drittemal erſchien, ward durch 
wei Tage ein heftiges Beuer gegen die Stadt eröffnet, und am Abend 
des zweiten Tages! warf Huffein Bei, während er die Kaſier an einer '1s. Iumi. 
entgegengeſetzten Etelle befchäftigte, 24 Boote auf die ſchwerzu— 
ginglihe nad) Kreta gefehrte Seite ver Infel, wo nur fieben Leute 
ine forglofe Wache hielten. Die hier gelandeten Truppen be: 
Ihten alle vier Drte der Infel und nöthigten die zwifchen zwei 
deuer geftellten Kafier zur Unterwerfung ohne Kampf, bie ihnen 
die Sclaverei nicht erfparen follte. Vergebene verfuchte ſich Kapi- 
Hn Markos mit einem Heinen Haufen im Weften der Iufel zu 
halten. Ueberwältigt und gebunden vor Huffein gebracht, zerriß er 
de Stride und fließ der Wächter einige nieder, bis er von ber 
Denge in Stüde gehauen ward. 


igırtune and Wiedergeburt ven Griechenland. 


Sour me übrige, von entfcheidenden Erfolgen belohnte 
aengete, "te Mehmed Ali vor und nad) dem Winter 1823 — 24 

eur mmpndett hatte. Als dies geichah, war ihm aber aut 
zes a see Würde, die feine ganze Ehrbegierde reizte, erft in 
ent zedeben und Dann augetheilt: der Oberbefehl gegen die 
weinden Inſurgenten in Morea war ihm übertragen worden‘. 
Sup .ın ungeheurer Anſtoß diefer Auftrag für Die Erweiterung 
ze Snnvurie des Vicekönigs war, mit welder Haft er jeine 
Sitite irlugelte zur raſcheſten Entwidelung der Macht, mit der 

a Nete große, erwünſchte europäiihe Aufgabe hineintreten 
vodte uöeriiche man mit Einem Blicke auf die Zahlen ieine 
napendugt wachienden Heerfräfte. Noch 1523, ehe ihm der glän: 
cude Antrag der Pforte geftellt war, gab Mengin die Etärfe 
einer Armee auf nicht mehr als 19,000 Mann an. Im Zahre 
Sat zaͤhlten Die bloßen taftifchen Gorpa ſchon 15,000 Mann völlig 
angerbulte und S000 in Uebung begriffene??; und noch zwei Jahre 
wertet blu man ?® feine bewaffnete Macht auf 90,000 Mam 
dat 45, 000 in Kreta und Morea, S000 in Kordofan, 25,000 
in Uedungstager bet Kairo, 3400 Mann Beſatzung in Alerandrien 
ud Kaire auf der Flette 16,000, in Erpern und einzelnen an: 
win Statienen 2500 Mann. Die taktiſche Ginübung feine 
upper datte in den zwei Jabren vor der Verwickelung in Die 
anepihßden Serkärtz unenterbreihene Fortſchritte gemacht. | 
wa see Tauſde sofzrsener Neger discipliniren, und ale fd 
Nie Na Antertzueect atcht gewachſen zeigten, reibte er burd 
im Wr Serüeeirr ad und nach 30,000 Fellabs in feine 
adiichen W.g none ser. Wie Die Europäer diefe Soldatesca fall: 


Neue user en Ti gerade fein ſchmeichelndes Bild von ihrer 
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Erfheinung. Sie trugen rothe Pantoffeln, Tuchgamafchen an die 
weiten Beinkleider feftgenäht, eine anliegende oben offene Weite 
ohne Kragen, ein Feß, Gewehr mit Bajonet und Patrontafche; 
bie Offictere waren türfifch gekleidet, aber in der Farbe der Regi⸗ 
menter. Die Haltung machte den Eindruck gezwungener Abrich⸗ 
tung; Gewehr und Riemenzeug waren fehlecht gehalten; anßer 
der Linie ſteckten fie wo fie konnten die Schuhe in die Tafche und 
etſchienen in allem Schmutz und in der lärmenden Unordnung 
halbnadter Wilden. Die Offiriere und Untenveifer waren aus 
den Namelufen genommen, die ihrerfeits ihre Schule unter fran= 
sfihen Inftructoren gemacht, unter denen der Oberft Seve der 
bedeutendſte war. Er hatte nach der zweiten Reftauration als ein 
Betheiligter bei dem Verſuche zur Befreiung des Marfchalls Rey 
fein Baterland verlaffen müffen und in Aegypten, wie fo viele ans 
dere franzöftfche Abenteurer, die befte Aufnahme gefunden. Bei 
feiner Aufgabe unter den Mamelufen waren die größten Schiwierig« 
keiten zu überwinden. Unter diefen zähen Haflern der Fremdenſitte 
gab es fortwährenne Complotte gegen den Nizam Dſchedid; im 
Sommer 1824 mußte der Paſcha einen 20jährigen Freund, den 
Gouverneur der Citadelle von Kairo, Ibrahim Aga, hinrichten 
laſen, der einer ſolchen Verſchwoͤrung befchuldigt war; fo war 
ach Seve's Leben von fteten Gefahren bedroht. Er aber befiegte 
diefe Wiverftände alle mit Ausdauer und Geduld, durch Achtung 
gebietenden Muth und gelaffene Unerſchrockenheit. Der Vicefönig 
Hätte gerne zu dem Inftructor auch einen guten General an ihm 
gewonnen, das geftattete aber dad Geſetz nicht, fo lange er 
Ehrit war. Mehmed Ali faßte ihn bei feiner franzöfifchen Frei⸗ 
beit von Vorurtheilen, um ihn zum Uebertritt zu beftimmen: die 
Cetemonie, fagte er ihm laͤchelnd ins Ohr, folle blos unter ihnen 
beiden abgemacht werden. Suleiman Bei, fo hieß der Oberft 
mit neuem Ramen, trank nun feinen Wein insgeheim, ein Harem 
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Vicekoͤnig felber ſprach vor dem englifhen Eonful Salt diefelbe 
Heußerung als feine eigene Ueberzeugung aus. 


Die griechifche Regierung fah diefen furdhtbaren Kriegsanftals gan yon Yfera. 
ten, zu deren innerer und äußerer Yörderung Europäer ihre Arme 
iehen, und denen eine zweite noch gewaltigere Ylottenrüftung in 
Konfantinopel zur Seite ging, mit Furcht und Zagen, aber wie 
mit gebundenen Händen zu. Sie konnte ihre Flotte nicht befolden, 
die nie rafcher, nie ftärker hätte bereit ftehen follen, um die noch ges 
trennten Türken und Yegypter bei ihren erften Bewegungen zu 
tafien. Auf den Infeln lagen die foldlofen Matrofen in lungernder 
Untbätigfeitz; Die erfchöpften Primaten hielten zurüd, der Regies 
tungegufchüffe aus der Anleihe harrend ; die tantalifch gequälte Nes 
gierung wußte die rettenden Schäpe, die 80,000 fequeftrirten 
Pfunde, in Zante liegen und konnte fie nicht heben. In diefer 
peinlihen Lage war es, daß fie aus Lerna ein berüchtigtes Decret! '20. Iunt. 
etlieg, das ihre Kreuzer ermädhtigte, alle mit türfifchen Trands 
yorten befchäftigten europäifchen Schiffe zu zerftören: ein Act der 
Uebereilung und der Verzweiflung, den nur die unheiljchtwangere 
Lage in der wehrlofen Klemme zwifchen zwei Seeerpebitionen von 
edrüdender Wucht hatte eingeben Fünnen, deren verderbliche Bes 
Nimmung nicht verfannt werden konnte. Der Vicefönig hatte feine 
Operationen mit der gründlichen Untenverfung von Kreta begons 
nm, um ſich den Rüden zu deden; fein nächites Ziel war, ſich Die 
Verbindung zwifchen Aegypten und Morea eben fo gründlich zu 
Ahern. Eie konnte nicht frei und offen heißen, fo lange die grie- 
Gilde Marine ungebrochen war und den fehredenden Ruf ihrer 
VUbkbetlegenheit behauptete. Es war demnach beſchloſſen, mit ver: 
;  Antertürfifch- ägpptifcher Seemacht in dem dießjährigen Feldzuge 

Samos und die drei hegemonifchen Infeln zu bändigen uud mit 
t dieſen Borfpiele die Landung in Morea einzuleiten. Zu diefem 
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im Rüden beherrſcht war. Ihre bloße Erſcheinung warf das Ent⸗ 
fegen in die Haufen der Flüchtlinge, welche die Schrecken eines 
ſchon einmal erlebten Schickſals wieder erlebten. Sie ftürzten, die 
Bewaffneten mit ſich reißend, aus der Stadt nach dem Ufer und in 
die Fahrzeuge, wo viele auf überladenen Booten verfanfen, die 
meiften mit den Schiffen in die Hände der Türken fielen. Bon der 
ganzen pfarianifchen Flotte entfamen nur 19 Briggs; hundert 
Schiffe wurden hinweggenommen und bis auf die brauchbarften 
verbrannt. Die türfifchen Landungstruppen waren von der Küfte 
aus in die Stadt gedrungen, deren Batterien die Erftgelandeten im 
Riten gefaßt hatten; fie richteten ein furchtbared Blutbad unter 
der Bevölkerung an und ftedten die geplünderte Stabt in Brand. 
Kur das Fort vertheidigte eine tapfere Beſatzung, worunter 600 
Magneten, zwei Tage und Nächte gegen alle Angriffe ver Türken. 
Am dritten Tage, als! der Kapudan Paſcha feine ganze Macht zum '+. Jull. 
Sturme trieb, faßten diefe Helden, auf ein Dritttheil gefchmolgen, 
erſchöpft, des Waſſers beraubt, ohne Hoffnung auf einen Entfag, 
den Entſchluß, ihr Leben ruhmvoll zu opfern: fie bereiteten ſich 
gottesdienftlich zum Tode und warfen, als die Türken von neuem 
Sturm liefen, Feuer in den PBulverfeler. Eine furchtbare Er: 
ploſion erfchütterte die ganze Infel und begrub bis auf zwei Mann 
die ganze Befagung und 2000 der ftirmenden Türken unter den 
Auinen des Forts und des Klofters, das es einichloß. Bon 7500 
barianifchen Einwohnern wurden nicht mehr als 3500 gerettet; 
war das Verhältniß unter den flüchtigen Gäften der Infel daffelbe, 
ſo wurden wohl 17,000 derſelben getödtet oder gefangen ; die Ent: 
fohenen füllten in einem Zuftande entfeglihen Elends die Geſtade 
von Syra, Aegina und dem Pirdeus. An den Küften Kleinafiens 
admeten die Türken auf, als man ihre bisherigen Beiniger ge: 
fingen auf ihre Märkte fchleppte; und von allen Seiten ftrömte es 
nach den Küften, um Theil zu haben an den weiteren Rachethaten 
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der Flotte gegen die übermüthigen Infulaner. Denn allgemein er 
wartete man den augenblidlichen Angriff auf Samos, das dann 
dem erften Schrecken unfehlbar erlegen wäre. Allein der „Meer 
beherrfcher*, der Kapudan Paſcha, fand es behaglicher, während 
des Beirammonats feinen Sieg über Pfara müßig in Lesbos u 
feiern. Inzwiſchen brachten die entkommenen pſariſchen Schiffe, 
auf denen Kanaris und Apoſtolis gerettet waren, die Kunde vort 
'4. Zuli ihrem Schiefal! nach Ydra und Spetzä. Die erfchlaffende Apathie, 
die das vorjährige Glüd erzeugt hatte, erhielt einen furchtbaren, 
aber einen heilfamen Stoß. Die Sorge um fi) felbft überwant® 
6. Zuli. nun Eigennug und Saumſeligkeit. Miaulis ging fofort! ta 
Segel, in der Hoffnung, das Fort von Pfara noch zu retten, Sach⸗ 
turis nah Samos, um zum Widerftand zu Fräftigen. Hier wirfter 
zum Glück der englifhe Bundesgenoffe, obſchon nod immer in 
Zante feftgebannt, durch die bloße Ausficht auf feine Hülfe er: 
muthigend ein: die Nachricht, daß die Regierung 90,000 Diftiim 
(fp. Thaler) aus der Anleihe zur Ausrüftung einer Hülfsflotte be: 
ftimmt habe, trug ein Wefentliches bei zum Siege der Meinung 
der fühneren unter ven Samifchen Parteien, die zum Widerſtande 
entfchloffen war. Hierüber beruhigt fegelte Sachturis zurüd, 
'15. Zuli. fich mit Miaulis zu vereinigen, der bereits vor Pfara! angelangt 
war, wo er 27 türfiihe Schiffe im Hafen überrafcht hatte. Eine 
Anzahl Seeleute, die er and Land warf, hatten die Ruinen der 
Stadt genommen und die dort zurüdgelaffene Beſatzung vor fi 
hergetrieben; auf die Schiffe geflüchtet, die Schiffe flüchtend wurden 
die Türken auch zur See verfolgt, und da das heranfegelnde Ges 
ſchwader des Sachturis, durd das Gefchüßfener angezogen, zu 
Miaulis hinzuftieß, war die Niederlage der oßmanifchen Flotille volls 
ſtaͤndig. Auf diefen Unfall erfchlen der Kapudan Paſcha mit feiner 
119. 3uti. ganzen Flotte wieder!, fchredte durch feine bloße Uebermacht die 
Griechen zu Defertion und Rüdzug nad) Ydra, und faßte hierauf 
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Den Muth, zum Angriff auf Samos zu ſchreiten. Sachturis er⸗ 
wartete ihn mit der Borhut der Griechenflotte! in der Meerenge,'unf. Kng. 
ohne deren Beſitz die Landung auf Samos unmöglich ift. Eine 
Eleine Türfenflotile, die 40 Sakoleven und Boote mit Landungs⸗ 
truppen aus Afien zur Meberfahrt geleitete, wurde! von dem grie⸗11. ung 
chiſchen Bireadmiral zerftreut und die Safoleven auf den Grund 
gerannt. An den zwei folgenden Tagen führte Chosrew feine 
Kriegsichiffe gegen Sachturis, der ihn vor Anfer liegend empfing 
send durch feine Brander zweimal zum Rüdzug bewog. Auch ein 
Dritter Berfuch, mit 42 Schiffen die Meerenge zu forciren, ward! 16. ug. 
auf diefelbe Weife vereitelt, al& der Eine Kanaris, nachdem vier 
andere Brander gegen foldy eine Uebermacht den Dienft geweigert, 
den feinigen vorgeführt hatte. Einen Tag fpäter! fiel der Entſchei⸗17. ung. 
dungskampf, als Chosrew eine Fregatte und Corvette das Borges 
birg Trogilton gegen den rechten Klügel der Griechen umfciffen 
ließ, während die Hauptflotte von der anderen Seite zwifchen dem 
öflihen Borgebirg der Infel (Kolones) und dem Hafen St. Mas 
tina den linken Flügel anzugreifen beftimmt war. Aud) heute follte 
Kanaris die Ehren des Tages haben. Nachdem die Mannfchaft 
äined andern Branders, der die Hauptfregatte der Beinde hatte an: 
greifen ſollen, ihren tapfern Führer Tſapelis genöthigt hatte, ihr 
Feuerfchiff mit ihmen zu verlaffen, ſcheuchte Kanaris die Fregatte 
nur Flucht nach der afiatifchen Küfte, erreichte fie und fprengte ſie 
in bie Luft. In der erften Beftürzung brachen die Türken das Ge⸗ 
fecht ab; am Nachmittag nahmen fie es durch Beſchießung der Eita- 
delle wieder auf. Nun aber hatten die Feuerfchiffe Muth gefaßt: 
noch eine tunefifche Brigg und eine tripolitanifche Corvette wurden 
in Brand geftedft, und die Griechen behaupteten ihre Stelung, ohne 
mehr ald drei Mann auf ihren Brandern eingebüßt zu haben. Sa⸗ 
mos, die immer glüdliche, war nod) einmal gerettet. Die phil: 
helleniſche Geldhülfe, die endlich nun flüfftg geworben war, hatte 
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bier große Dienfte geleiftet. Die griechiſche Regierung, viel auge: 
fochten über die Verwendung diefer Mittel, hatte einen großen 
Theil mit allem Fuge zuerſt der Flotte zugewieſen, der beweglichen 
Macht, deren Erfolge wie keine anderen immer dem Ganzen zu gut 
kommen mußten. 


Die wersinten Der türfifhen Flotte waren ihre VBerfuche auf die Infeln ver: 
(sen Fistien [eidet; fie zog fi) nach Kos und Halifarnad (Budrun) zurüd. 
Aber ihr Rüdzug bedeutete nur eine Steigerung der Gefahr: cr 
bezwedte die Vereinigung mit der ägyptifchen Flotte. Sie war in 

der angegebenen Stärfe, mit der ganzen nad) Morea beftimmten 
Landmacht, unter der Führung Ibrahim Paſcha's von Aleran- 

‘19. Zuli. drien! nach Kleinafien übergefahren, hatte wenige Tage an der 
faramanifchen Küfte in dem Hafen von Makri gelegen, war nad) 

10. Aug. ihrer Abfahrt von da! bei Karpathos von den etefifchen Winden 
gefaßt nach Rhodos geworfen worden, von wo aus fie enblid, 

4. Sep. unterrichtet von der Stellung des Kapudan Paſcha, in Budrun! zu 
den Türfen ftieß. Die fo vereinigten Ylotten zählten ein Linien⸗ 

Ihiff, 25 Sregatten, 25 Corvetten und faft 50 Briggs und Schon 

ner, die kleineren Kriegsfchiffe und die Maſſe der Transportfahr 

zeuge ungerechnet. Die riechen hatten ſich bei Patmos gelegt. 

Sie waren bis auf 70 Segel mit vielleicht 800 Kanonen ver 

ftärft; fo follten fie einer Macht von wohl 50,000 Seeleuten un? 
Landungstruppen mit 2500 Gefchügen, die fid) zur Aus⸗ und 
Ueberfahrt nad) Morea rüftete, die Spitze bieten. Miaulis fihidte 

5. Eept. von Patmos aufbrechend! eine Vorhut von 18 Schiffen und fehe 
Brandern vorauf, denen er mit der Hauptmacht in geringer Ent: 
fernung folgte. Die feindliche Flotte ſtellte fich zwifchen Kos un) 
Budrun in Schladhtlinie auf; aber zum eigentlichen Kampfe fauı 

es nicht. Beide Theile fehienen gegenfeitig die virtuelle Ueberlegen: 

heit auf der einen Seite, die materielle auf der andern zu ſcheuen; 
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Ibtahim fühlte fi nicht heimisch auf dem Meere; Ismael 
Gibraltar, der Europa viel durchreiſt hatte aber doch ein Erz: 
mufelmann geblieben war, bewährte nicht den feemännifchen Ruf, 
in dem er geftanden ; bie Griechen aber waren zu einem fräftigen 
Angriffskampfe zu ſchwach. Gegen Ibrahim's Fregatte ward ein 
Brander gerichtet, aber ohne Erfolg; das Admiralſchiff des Ka⸗ 
pudan Paſcha zog fi, als ihm der Hauptimaft zerbrochen war, 
nad Budrun zurüd; Ismael Gibraltar fegelte zweimal mit feiner 
Bregatte längs der griechifchen Linie hin außer der Scyußweite 
ihrer Kleinen Kanonen; in Allem war nicht Energie noch Erfolg; 
auch ftörte ein heftiger Wind die Operationen, der in beiden 
Reihen die befreundeten Schiffe verwirrend aufeinandertrieb und 
nicht wenige befchädigte. Die Griechen zogen fich nach Geronda 
Panormos, dem Hafen des alten Branchidenheiligthums im 
Mileſiſchen) zurüd. Die Türken aber, durchdrungen von ver 
Rothwenvigfeit, der gricchifchen Flotte erft einen Schlag beizu- 
ringen, ehe fie fich mit ihrem fchmwerfälligen Transportzuge nad) 
Morea wagen durften, befchloffen einen neuen Angriff mit allen 
jeetühtigen Schiffen und fteuerten! 87 Segel ftarf in Einer Linie, 1%. Eve 
die ih von Lero bis Kalymno erftredte, auf die Beinde los. 
Auch dieſesmal zog fich ein oberflächliches Gefecht bis gegen Mittag 
bin; ein pfarifcher Brander mußte verlaffen werben , als ihm der 
dodmaſt zerfchoffen ward, drei andere brannten nuglos im Angriff 
auf eine ägyptifche Brigg auf, die Durch die gefchichte Leitung euro: 
bäfher Seeleute der Gefahr entging. Schon zogen fich die 
Gtiechen entmuthigt zurück und ihre Nachhut unter Miaulis war 
in Gefahr, durch den verfolgenden Feind abgeſchnitten zu werden, 
als es dem Ydräer Pappantonis und nad) feinem Vorgang noch 
einem zweiten Brander gelang, ſich der Fregatte des Tuneſiſchen 
ANmitals an beide Seiten zu hängen. Die Erploflon des Schiffes 
endete das entfcheidungsfofe Gefecht, in dem ſich die Griechen, 
V. 4 
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bis auf ihre DBranderführer, weder durch Disriplin noch Ent: 
fchloffenheit ausgezeichnet hatten. Zu ihrem Glücke war auch unter 
ihren Beinden die Eintracht nicht allgu groß, das Zufammenwirfen 
der Byzantiner mit den Africanern nicht fehr aufrichtig, die Be: 
eiferung Chosrews für Ibrahim Paſcha, den Sohn feines alten 
"og. 5, 51. Rivalen Mehmed Ali's!, nicht beſonders beflifjen geweſen. Die 
Erfolglofigfeit der Seevperationen misftimmte den ftolgen Aegypter 
aufs äußerſte. Der Widerftand der Griechen hatte nicht nur die 
Anfchläge auf die Inſeln bereits vereitelt; er hatte nun auch, jelbit 
wenn die Lleberfahrt nad) dem Peloponneſe nody glüden follte, 
einen Landfeldzug für diefes Jahr unmöglich gemacht. Der Paſcha 
309 daher vor, die übrige Herbftzeit zu einem neuen Angriff auf 
Samos zu verwenden. Che e8 aber zu einem ernftlichen Verſuche 
137. So. Fam, zerftreute ein Sturm! die beiden Klotten, deren Etellung 
dadurd) ganz verändert und zerfplittert ward. ‘Die türfifchen Ad 
mirale trafen nördlich verfchlagen bei Mitylene zuſammen, ven 
wo der Kapudan Paſcha, einen Theil feiner Flotte dem Aegnpter 
überlaflend, nach den Dardanellen zurüdging; die Griechen fam- 
melten jich bei Para und Chios, wo fidy die Pfarianer unter 
Apoftolis unbegreiflicher Weife von Miaulis trennten; Ibrahim 
aber zog fi, die Pläne gegen Samos aufgeben, nad Hali⸗ 
farnaß zurüd. Auf feiner Fahrt jtieß er mit den feindlichen Schiffen 
6. Oct. bei Karaburun! aufanımen und wich vor ihnen von einem Südwind 
begünftigt nah Mitvlene. Berfolgt von den Griechen nahm er 
Nachts das Gefecht an; zwei Brander bließen ihm eine ägyptiſche 
Brigg auf und der Riarier Nikodemos, der, wie Kanaris die 
Sache des gemeinfamen Baterlandes baltend, dem Apoftolis nicht 
gefolgt war, vernichtete eine tuneſiſche Corvette. Mehrere Brander 
waren indeflen heute wie früher vergebens geopfert worben und 
die Griechen, nur noch mit Einem verfeben, entfernten ſich nad 
Samos. Und bier begann nun, wo gerade nad) ter Trennung der 
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beiden Zlotten die größeren Erfolge zu erwarten ftanden, nach der 

üblen Sitte der Griechen die Schiffsnefertion, die Miaulis bald 

is auf 25 Segel herunterbrachte. Unbeläftigt mußte er! die ägyp: '21. Det. 
tiihe Flotte nad) Budrun bei ſich vorüberfahren laflen, wo 
Ibtahim fein durch Wetter und Seuchen elend zerrüttetes Heer 

zur Ueberwinterung und Herftellung! nad) Kreta einfchiffen ließ. 's. Nov. 
Durch übergegangene Kaſier von diefem Aufbruch unterrichtet, 

ging Miaulis ſogleich unter Segel, den Paſcha zu verfolgen. 

Rur zehn Meilen vor Megalofaftro erreichte ex! feine Flotte, deren'ı2. Non. 
Nachhut Ibrahim felber führte. Windftille hemmte an dDiefem Tage 

jedes Unternehmen; früh am naͤchſten Morgen! waren die Yegypter'13. Nov. 
unter der Gunſt eines frifhen Norbwindes verſchwunden; dann 

aber erreichten die Griechen fie wieder, al& der Wind umgefchlagen 

war, und gewannen ihnen nad einigen Stunden glüdlicd den 

Wind ab. Mit zwanzig Schiffen fielen fie nun auf eine Sregatte, 

die mit Heineren Kriegs: und Laftfchiffen die Vorhut bildete, und 

ob war zwei Angriffe der tapferen Branderführer Vokos und Rho⸗ 

botſis erfolgloß blieben, fo erſchreckten fie doch die Aegypter fo 

ſehtr, daß viele Leute der Fregatte ind Waffer fprangen und bie 

Biiggs und Raftfchiffe ihre Boote ausfegten um fich von ihnen ins 
Chlepptau nehmen zu laffen. Nachmittags rüdte Ibrahim mit 

ſeinen Fregatten zur Dedung der Laftfchiffe an; auch in ihm aber, 

ohwohl die Griechen ihm eben fo wenig anhaben fonnten, war 
Verwirrung und Furcht fo groß, daß er zwiſchen Kreta und Kafos 
durhfahrend die Transportfchiffe ihrem Schidfal überließ. Meh: 

tete von diefen fielen! ven Griechen in die Hände; ein Theil ge: '14- Now 
langte nad} Kreta, andere flüchteten nad) Alerandrien, einige fanden 

ſih wieder zu Ibrahim, der nad) Karpathos und Rhodos und der 

Vai von Marmari zurückgefahren war. Krankheit, Deſertion und 

Nangel nöthigten bier den Paſcha, den Rückzug nad) Kreta 

noch einmal anzutreten, nachdem zu feinem Heife die Griechen 

4 * 
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von Kämpfen, Wind und Wetter übel zugerichtet nach Haufe 
gegangen waren. Sein Heer war um ein Drittheil verringert, als 

5.Der. er ed! einfchiffte, um in Suda die Winterquartiere zu nehmen. 
Die folge ägyptiſche Armada war in ihrem erfien Auszuge mit 
einem DBerlufte von zwei Sregatten, zwei Corvetten, zwei Briggs 
und 50 Eleineren Fahrzeugen völlig gefcheitert; fie hatte Morea, 
daß fie in vier Monaten hatte unterwerfen follen, nicht einmal zu 
Geſicht bekommen und hatte nach ſechs Monaten bis Kreta zurüd: 
fallen müffen! Die griechifche Flotte hatte vielleicht nie weniger 
glänzende Thaten vollbradyt und niemals größere Verlufte erlitien 
als in diefem Jahre; nie waren gleichwohl, in Betracht der unge: 
beuren Uebermacht des Feindes und der eigenen Schwächung nad) 
Abgang der pfarifchen Flotte, ihre Anftrengungen ebrenhafter und 
ihre Erfolge bedeutender geweien. Aber auf einer gefährlichen 
Epige ſchien ihr bieheriged Glück nun gleihwohl angelangt. 
Die Zagbaftigfeit, fi mit den Heinen Kauffahrerbriggs in offe 
nen Kampf gegen die impolanten Sciffslinien der Feinde zu 
begeben, war in den Zufammenflögen dieſes Jahres mehr als je 
zuvor zu Tage getreten; die Kühnbeit hatte nicht ſelten ſelbſt die 
Branderführer verlaften, jeittem fie der beſſeren Schiffslenkung 
eurepäiicher Seeleute und der wirfjameren Bertheidigung bet 
Africaner waren inne geworden, die den Feuericiffen nun meiſt in 
niederen Booten begegneten; nicht weniger ald 22 diejer koftbaren 
Werkzeuge waren in dieſem fünfmenatlidhen Seezuge und bie 
meinten darunter fruchtles eingebügt werten. Der Nimbus de 
Furchtdarkeit batte begenntn ven ten Prantern zu weichen, und 
einen Erſatz für dieſe Muffe au finden, war feine nahe Ausſicht 
verbunden. 


Sure Tier aciechiſchen Natreien wet tie pbilbelleniſchen Zechinen 
batten den Argener rom Meere geregt und für das vierte Kriege: 


tee 
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jahr 1824 den Griechen dieſelben verhältnißmäßig friedlichen Zu: 
ſtaͤnde wie im vorigen Jahre erhalten. Denn was im Laufe dieſes 
Sommers im Norden der aufſtaͤndiſchen Gebiete geſchah, lohnt 
kaum die Mühe der Erwähnung. Der Kriegsplan war geweſen, 
daß der Paſcha von Skodra Weſthellas überziehen und Meſolongi 
nehmen ſolle, waͤhrend Omer Vrione 10,000 Albaneſen über den 
Pindns nach Oſtgriechenland zu führen hätte, wohin zugleich der 
neue Rumeli Balefft Derwifch Paſcha von Theffalien hervordrins 
gen follte. Die Flotte hatte dann Juſſuf Paſcha in Patras mit 
10,000 Zanitfcharen verftärfen folen, damit dem Aegypter, wenn 
er im Beloponnefe landete, eine achtbare Tuͤrkenmacht zur Seite 
operire. Alle diefe Plane aber mußten den verfchiedenen Kriege: 
häuptern auf die Borausfegung der Herüberfunft der Aegypter ges 
baut feinen; da diefer Anftoß nicht gegeben warb, zerrannen bie 
ganzen Entwürfe in nichts. Derwiſch Paſcha gelangte! bis Lias ' Ende Iuni. 
nofladi, von wo er 7000 M. unter Berfophtali nach Salona ab» 
ordnete, während Omer Paſcha von Karyfto in Attifa einbrechen 
ſollte. Den Einen erwartete Panurgias in zehn Verfchanzungen, 
die er an der phofifchen Grenze bei Anıpliani, eine Stunde von 
Gtavia, aufgeworfen hatte, den anderen Guras auf einer Anhöhe 
bei Marathon. An beiden Punkten wurden! die Türken bei ihren 'sutt. 
Verſuchen durchzubrechen abgeſchlagen und Omer ging nad) Euböa 
zurück, wie Derwiſch Paſcha, durch die Inſurgenten beläftigt, durch 
Deſertionen geſchwaͤcht im Herbſte das Lager von Gravia! abbrach' 18. Det. 
und über den Sperchios heimzog. Der Paſcha von Skodra hatte 
Ach gar nicht geregt; auch die Mitwirfung Omer Vrione's im 
Ofim war ganz unterblieben. Von der Pforte gedrängt, brach 
diefer endlich in Akarnanien ein und lagerte bei Karvafara; ihm 
gegenüber ftand Mavrofordatos! in Ligovirfi, der, eben wie fein auguſt 
Gegner, troß feinen pomphaften Berichten in der chriechifchen Chro⸗ 
nit, in thatlofer Beobachtung verharrte. In Patras waren feine 
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Verftärfungen erſchienen; im Herbft fonnte die Stadt zu Rand 
wieder eingefchloffen und die Blocade des Forinthifchen Buſens 
verfündigt werden. Nie hatte man die Türken fo regungslos und 
unfriegerifch gefehen. Die Erfhöpfung der Pforte verrieth ſich in 
aller Weife. Es lag vor Augen, daß, wäre der Anker der Hoffnung 
auf den Aegypter auch noch geriffen, die Aufgeftanvenen mit ihren 
eigenen Kräften genügten, fich gegen die osmaniſche Macht zu be: 
haupten. Nichts wäre jegt leichter gewefen, als nach der Vereitlung 
der dießjährigen Expedition der Aegypter die feften Pläße im Pe: 
loponnefe zu nehmen und in der Halbinfel völlig aufzuräumen, 
um gegen die fünftige Landung geficherter zu fein. Daran aber 
behinderte die unfelige Lage im Innern und der wiederholte Aus: 
bruch des Bürgerfrieges, Die neue Frucht der dauernden Waffen: 
ruhe und Äußeren Gefahrlofigfeit des Peloponneſes. 


berteien ber Durch die Beftellung der legten griechischen Regierung! war 
5,” s.in der Natur des bisherigen Parteiweſens eine große Veränderung 
eingetreten. Aus dem Kampfe Der bürgerlichen und militärijchen 
Elemente hervorgegangen, durch den Eieg der eriteren gefeftigt, 
ruhte Die Regierung Konturietie’ doch mehr auf der Unterlage einer 
provinzialen, ald einer Standespartei. Der Ausgang des lepten 
Nürgerkrieged war mehr eine Niederlage des peloponneitichen Ein 
fluſſes überhaupt und ein Sieg des infularen und feftländiichen 
Intereſſes geweſen. Und Dieter Sieg ſchien aufs feftefte begründet. 
In den Rüden Ted Prandenten Georg Konturiotis ftand Allee, 
was das Anichen eincd republifaniihen Regierungshauptes nur 
Reigen und erböben fonnte: das beifpielloje Handeldglüd, das 
ſein Haus zu einem Der reichiten in Oriechenland gemacht; der ehr: 
dare Nur Der Kamilie, Den beionders der tadellofe Charakter des 
Arien von reden pelitiichen Chrgeize freien Bruders Lazarus in 
Born Yilıye dieitz die Bedeutung feiner Heimat Ydra und ihre 
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tapfern Seeleute; und endlich das bisherige militaͤriſche und finan⸗ 
zielle Gluͤck ſeiner Regierung. Bon feinen Collegen in der Res 
gierungsbehörbe war noch ein zweiter, Botafis, fein fperieller 
Landömann aus Ydra; unter den übrigen war nur Joh. Kolettis 
von einer wirklichen Bedeutung ; und er war ganz Runteliote. Ein 
Wallache aus Metfovo am Pindus, wo wir ihm! zuerſt begegnet 'sgr. 5, 248, 
find, in Padua zum Mediciner gebildet, geweſener Leibarzt Ali 
Paſcha's, hatte er mancherlei Beziehungen zu den Albanefen und 
den feſtlaͤndiſchen Kapitänen; und obzwar ein Mann von Bildung, 
in ausländifchen Sprachen bewandert, an Klugheit und Gefchid 
wohl Alle überragend, war er darum doch nicht ein jo ganz Euro: 
päifirter wie Mavrokordatos; er trug feine impofante Geftalt in 
der Haltung und Tracht der Palikaren, mit denen er wohl zu ver: 
kehren verftand, und es war feine Vermittelung wefentlich, welche 
die nordifchen Hauptleute, einen Guras, den Sulioten Naſos 
Bhotomaras, und felbft einen Moreoten wie Makrygiannis auf der 
Seite der Regierung hielt. In feinem weitreichenden Einfluffe auf 
Konturiotis beftritt ihm nur Mavrokordatos ſchon jept, wo er in 
Weſthellas abweſend war, und mehr noch fpäter, ald er an den 
Sig der Regierung zurücbefchieden ward; und man fagte wohl 
von dem Präfidenten, der zwar voll Selbftgefühl das Steuer allein 
tu führen meinte, daß er in feiner Rathbedürftigfeit bei jeder Frage 
nad) Mavrokordatos fchaute, deſſen freundliche und unmerfliche 
Leitung feiner gutmüthigen Natur gemäßer war. Auch Mavrofor: 
datos aber, wenngleich ihn und Kolettis eine natürliche Eiferfucht 
entzweite, verftärkte doch gleicherweife den antipeloponneftfchen 
Charakter der Regierung, durch feine Stellung zu Wefthellas und 
feine tödtfiche Verfeindung mit Kolofotronis. Was die Regierung 
von innerer und Außerer Stärke aus den Mitteln der englifchen 
Anleihe zog, das hatte fie wefentlich der Bildung und dem Anfehen 
diefer Hiephtenfeindlichen, ordnungsfreundlichen Männer zu danfen. 
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Was Intelligenz und geiftige Kraft war, ftand auf ihrer Seite und 
befähigte fie, durch die Organe der Preſſe, die fie in Mefolongi, 
Athen und Ydra unterhielt, die öffentliche Meinung zu beherrfchen. 
Um and) die bewaffnete Macht ganz in der Hand zu haben, fmüpfte 
fie durch regelmäßige oder, wie man fie anflagte, durch partetifche, 
verfchwenderifhe Bezahlung und große Titel die Rumelioten, die 
Bulgaren und ihre Führer an ihren Dienft; daneben nahm fie die 
Neubildung einer taktifhen Truppe wieder auf, an deren Epie 
fie ihren Serretair Rhodios ftelte, ein ganz untaugliches, aber 
von ihr ganz abhängiges Subject. Die moreotifchen Kapitäne, 
ſtolzer als je auf ihren vierjährigen fieghaften Widerſtand, beftritten 
fchroffer al8 je die Nothwendigkeit oder Nützlichkeit dieſer Maas⸗ 
regel. Sie fahen fauer zu dem ſchweren Solde der Fremden, die 
wie eine beleidigende Schugivache gegen die Beloponnefier aufge. 
ftellt waren, und die Bürgerprimaten der Halbinfel theilten dieſe 
Misgunft; wie denn überhaupt das Uebergewicht des infularen 
und rumeliotifchen Einfluffes in der Regierung die Archonten nicht 
weniger verflimmte ald die militärifchen Häupter. Die maͤchtigſten 
unter jenen, die „beiden Andreas“, hatten ſchon am Schluffe des 
ost. 5, 511. letzten Bürgerfrieged, wie wir wiflen', aus Eiferfucht auf die In 
fulaner ihren Gegner Kolofotronis fo leichten Kaufes entfchlüpfen 
laſſen; die Uebellaune der Regierung , die fie dafür zu empfinden 
gehabt, hatte Die Männer nur noch ftärker gegen diefelbe aufgereigt; 
und der alte Kolokotronis lauerte vergnügt in Karytäna, wie thoͤ⸗ 
richt Die Regenten felber ihm feine alten Beinde in die Arme führ⸗ 
ten. Unter ihnen hätte der geachtete Andr. Zaimis, Aſimakis 
Sohn, feinem ganzen Wefen nad) durchaus auf die Seite der Re 
gierung gehört: ein Mann von großer Wohlredenheit, von ges 
wandtem wenn auch fenntnißlofem Beifte, den fein frievlicher Sinn, 
feine Milde gegen Bebürftige, feine Mäßigung gegen Feinde, feine 
Scheu vor allen waghalfigen Projecten nothwendig ben rohen 


Philhellenen und Aegypter. 57 


Kriegslenten abwendig machte, der bei einiger prahlſüchtigen Ehr- 
begierde doch ganz frei von jedem gefährlichen Ehrgeiz, bei feiner 
ſtolz vornehmen afiatifchen Haltung, wegen der man ihn wohl mit 
Ibtahim Paſcha verglich, doch immer vol Liebenswürbigfeit war, 
und deffen Patriotismus, wie bei wenigen Andern, nicht ein ört— 
liches, peloponneſiſches, ſondern ein ganz hellenifches Gepräge 
trug. Selbft diefen Mann aber fonnte oder wollte die Regierung 
nicht an fich Fetten, und weniger noch feinen Better Andr. Lontos, 
den man zu ihm wie Arm zu Kopf verglich, der wie ein Mittels: 
mann zwifchen Bürgerlichen und Soldaten ftand, tapfer, feft, aber 
auh roh, tyrannifih, raubfüchtig und dem Trunfe ergeben. Er 
und der alte Sifinis in Gaftuni zeigten der Regierung zuerft und 
underhofen ihre Feindſeligkeit. Unter dem Vorwand der Bes 
lagerung von Patras, für die fie gleichwohl nichts thaten, behielten 
Re die Einfünfte ihrer Sparchien zurück, und als die Preffe über 
ihre Unthätigfeit Anklage führte, erhoben fie gegen die Regierung “ 
die Beſchuldigung, daß fie Morea vernachläffige und alle ihre 
Mittel der Flotte zuwende, deren Soldbezuge (mehr als deren 
Ehren) ihren Neid erregten. Indeſſen vertagten die Parteien ihre 
ſchleichende Unzufriedenheit biß auf die Zufammenfunft der neuen 
Volkeverſammlung, die fehr verfpätet im Herbſt in Naupfia! er:'13. Det 
Öffnet ward. Ihr erfter Act aber, die Wahl der neuen Regierung', '15. Od. 
ſchnitt den Peloponnefiern jede Ausfiht auf eine Aenderung der 
Lage ab. Konturiotis und Botafis (Präfident und Vicepräſident), 
Kolettis und Spiliotafis wurden wieder gewählt; nur ftatt des 
Nilol. Lontos ward ihnen ein anderer Moreote, Photilas von Ka: 
mıyta, zugefellt. Die Partei der Infulaner wagte in biefer 
Wiederwahl der Regierungsmitgliever einen geſetzwidrigen Ge- 
brand) von ihrem Uebergewichte zu machen; dieß gab den Pelo- 
vonnefiern einen erwwünfchten Vorwand zur Auflehnung. Die Ars 
ladet gaben das Zeichen zum Bruch durch Steuermeigerung ; und 
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U Nos. ald die Regierung! den Kriegsminijter Dikäos mit 500 Mann aus: 
jandte fie zur Ordnung zu bringen, brachen die Gegner von der 
Blocade vor Parrad auf und jchlugen ihn in die Flucht. Die ge 
jeggebende Verſammlung hatte eine Weile zwijchen beiden Parteien 
zu vermittlen geſucht; jegt aber, da die Häuptlinge zu den Waffen 
griffen und der einzige Anhänger, den fie in der Regierung batıen, 

'20.Rev. Photilas, feine Stelle! verließ, fagte fie fih von den Aufrührern 
(08. Um nicht grade die ganze Halbinjel gegen ſich zu haben, er: 
jegte man den Photilas in Der Regierung durch den Bruder des 
Petrobei, Konſtantin Mavromichalis; dann aber entfaltete man 
gegen Die Aufſtaͤndiſchen eine um jo rückſichtsloſere Energie. Die 
berfömmliche Zeindjchaft der Rumelieten gegen die Peloponnefier 
für ich nugbar zu machen, ward der Regierung nicht ſchwer; Ko: 
lettid gewann den Guras ſich gegen tie Empörer zu erflären, un 
zog die Eulioten in Salona, tie Olympier auf Skiathos und 

Skopelos zu der Regierung heran. So war ihre Ueberlegenheit 
nicht zweifelhaft. Die Kolokotronis rüdten auf Tripolitfa los, um 
es der Regierung zu entreißen; Nikitas, nach Kutjopodi geichidt, 
fihien Rauplia bedrohen und jeine Verbindung mit Tripolite 
jperren zu ſollen; Andr. Lontos und Rotaras waren beftimmt, 
Afroforinth zu blofiren. Aber alle dieſe Anjchläge miisglüdten. 

. Kor. Die Wachen von Tripolitfa ſchlugen die Antarten' fo entjcheidend, 
das Panos Kelofotronis auf Dem Plage blieb. Das Corps in 
Kutſopodi wurde von Tifäog zeriprengtz die gegen Korinth beor: 

a Dec. Derten wichen vor Guras und Karatafos nad) und! aus St. Geotg 
zurück. Die Regierung benugte ihren Vortheil mit einer Rafchheit, 
wie fie nach Siegen über die Türken nie war entwidelt worden. 
Ihre Truppen deſetzten Achaja und Elis; Guras vertrieb den Sir 
ſinis aus Gaſtuni; Die Sulioten von Salona, nad) Boftitfa über: 
neſebt, veriagten die Zaĩmis mit Kontos und Nifitas nach Be: 
hellas; Karvtäng wart von Hadſchi Ehriftos, Meſſenien durch Di⸗ 
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1608 und Makrygiannis unterworfen. Gebeugt durch den Tod 
ſeines Sohnes rief Kolokotronis die Amneſtie der Regierung an: 
fie befland auf feiner perſoͤnlichen Erſcheinung. Er kam! nad) der’ 11. Ian, 1028. 
Hauptftadt, wo er einige Tage freien Umgang hatte; als aber auch 
die Brüder Deligiannis, Notaras, Grivad und andere Rebellen 
häupter eingetroffen waren, wurden fie, 13 an Zahl', nad) Ydra 'ıs. Ian. 
gebracht und im Klofter des 5. Elias als Staatögefangene bewacht. 
Es war merfwürdig, und ſah wie ein wunverähnliches Glüd 
der Regierung aus, daß mit diefem neuen Kalle des Kolofotronis 
zugleich der Sturz aller namhafteften unter den widerfpänftigen Kapi⸗ 
tänen, felbft auf dem Feftlande, verbunden war. Sifinis, der in Elis 
die prunfende Rolle eined Türkenpaſchas fpielte und fid) im Scherze 
wohl die Würde eined Herzogs von Clarence (Slarenza) wünfchte, 
war nach Zante geflüchtet, wo ihm eine Steinigung vom Bolfe 
drohte; von den Behörden ausgewieſen, hatte er nichts übrig, ale 
fh in Rauplia zu flellen und das Loos der Gefangenen in Ydra 
mideilen. Die Zaimis, Kontos und Rifitas flohen nach Wefthels 
a6 und riefen ven Schug des Provinzialcongrefied an, ven Mavro⸗ 
kordatos, bevor er feinem neuen Rufe an den Sig der Regierung 
tolgte, in Anatolifo cben! verfammelt hatte. Aus alter Freunds'29. Dec. 1824. 
- Raft gewährte man ihnen die Aufnahme, doch aber unter der 
ausdrücklichen Erklärung, daß man fie ſtets ald unter der Madıt 
der Geſetze betrachten müſſe. Die ſo Empfangenen famen gerade 
zu rehter Zeit, um einem Prozeſſe gegen die bedeutendſten Der weft« 
helleniſchen Kapitäne beizumohnen. Auf dem Congreſſe in Anato: 
lifo wurden laute Befchwerden über die Gewaltthat und Eigens 
macht diefer raubfüchtigen Harpyen, vor Allem des Makris, erho: 
ben. Während der Verhandlungen über diefe Anklage in der Kirche 
der Banagia ward die Berfammlung durch einen heftigen Erpftoß 
aufgeſchtreckkt; und Epyridon Trifupis ergriff voll Geiftesgegen- 
wart den Anlaß, dieß Ereigniß als eine Stimme ded Zornes Got⸗ 
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tes darzuftellen, der das Volk nicht nur von den Türken, fondern 

auch von den Ehriften befreien wolle, vie fich als Feinde der Rue 

und Ordnung bewiefen. Die abergläubifchen Seelen wurden er 
ſchüttert und Makris zuerft fügte fich bleich und zitternd den an ihn 
neftellten Forderungen. Richt ange nach diefer Demüthigung ver 
wefthelleniichen Machthaber ward die Regierung auch des Dira- 
4. Der. tors von Oſthellas erledigt, nachdem fein Freund Negris bereits! 
in Nauplia, zurüdgezogen und veradhtet, gefturben war. Odyſſevs 

hatte längft bemerfen müflen, daß all fein altes Anfehen bei Regie: 

rung, Volk und Soldaten verjpielt war. Als er im Sommer bei 
Ampliant erfehienen war, hatten ihm die Stapitäne zu verftehen gege 

ben, daß er überflüffig fei. Gegen die Antarten hatte die Regie: 

rung feiner Hülfe nicht begehrt. Bol Rachſucht trat er nun in 
Verhandlungen mit Dmer von Karyfto, machte gegen die Zufage 

der Kapitanie von Oſthellas feinen Frieden mit dem Sultan und 

rief, als Guras im Peloponnefe gegen die Rebellen befchäftigt 

war, die Türken aus Euböa nad Attifa herüber. Auf die Rad 

'Mitte März richt aber von diefen Vorgängen eilte Guras! nach Attifa zurüd, 
' und 309 von Athen gegen Odyſſevs aus, der mit 600 Ehriften und 
400 Türken bei Ehäronea und nachher in feinem Geburtsorte ki⸗ 
vanatis (Eparchie Talantion) ftand?®. Dort eingefchloffen ward 

der Sohn des Andrutfos über diefen unglüdlichen Anfang feine? 
Unternehmens bange vor der Rachſucht feiner neuen Freunde; det 

119. April. Treulofe verließ fie wieder und ergab ſich! an Guras, mit eine 
neuen Berrätheret an feinem chriftlichen Anhang in Rivanatis, det 

feine Flucht den Türfen bintig zu büßen hatte. eine Familie 

hatte der Abgefallene in feine uneinnehmbare Höhle Koryli am 
Parnaffe geflüchtet, deren Uebergabe fein Echwager Trelawney 


25) Ueber biefe Expedition find Guras' Berichte bei Zovpundıc, Isropd’® 
Toy Adıırwr. Alyly. 1834. 
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weigerte. Der elende Gefangene ward noch eine Weile in Guras' 
Lager umbergeführt und dann nad Athen gebracht, unter dem 
Toben des bevrohenden Volkes durch die Straßen gefchleppt, ges 
feltert um feine Schäge zu entdeden, zulegt unter der Zuftimmung 

von Burag, vielleicht auf Betrieb von Mavrofordatos und Kolettis 

den Tode überliefert. Man fand ihn eines Tages! am Fuße des' ıe. Iutı. 
Tempels der ungeflügelten Nife, feines Gefängniſſes, Teblos, mit 
zerbrochenen Gliedern ausgeſtreckt; es hieß er fei bei einem Flucht⸗ 
verſuche verunglüdt, aber die Ueberzeugung der Sachkundigen war, 

er fei erbroffelt herabgeftürzt worden?®, Daß die Regierung ihre 
Hände bei diefem Ausgang des Mannes im Spiele hatte, tft um 

fo glaublicher, als fie bald nachher fogar auf den Antrag eines 
Schotten (Fenton) einging, der den Befiger der Parnaß- Höhle, ' 
Trelawney, zu ermorben verfprach ?”. 


Die Regierung Konturioti8 war um die Scheide der Jahre Die Regierung 
1824—25 die geadhtetite, die anerfanntefte, die ftärkfte, die Gries 
chenland bis dahin beſeſſen hatte. Der Bürgerkrieg war noch ein- 
mal fiegreich niedergelegt. Die moreotifhen Nebenbuhler der Re— 
gierung waren in Ydra gefangen; die Fräftigften der Hänptlinge 
in Weft: und Oſthellas hatten ſich felber zu Grunde gerichtet; Die 
tapferften Kapitäne waren jegt im Dienfte der gefeplichen Gewalt; 
die örtlichen Regierungen auf dem Feſtlande waren und blieben 
befeitigt ; die Befehle des Präfiventen wurben überall befolgt. Der 
Feldzug von 1824 war zur See auftrengend aber ruhmvoll gewes 


26) Odyſſevs hat unter feinen Waffengenoffen einen Chrenretter gefunden 
ia K. Hanadonovlos, avaoxevun Twv Eis tijv lotoplav ray Adıvwv ava- 
gepoufvov step! Toü Orgaınyou Odvookus. Ayınv. 1837. 

27) Der Anſchlag fiel auf ven Mörder zurüd, der von Trelawney's Leuten 
getödtet ward. Diefer felbft Fam mit einer Wunde davon, übergab dann aber 
die Höhle und zog nach Kephallene über. Emerson 1, 275. 
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fen; zu Lande ſchien der Krieg fait beendigt zu fein. Auf dem Pe 
loponnefe war Patras wieder zum Falle ganz reif und verlangte, 
um zu capituliten, nur die Gegenwart des Präfldenten, ven bie 
Türken hier den König von Griechenland nannten. Dieß Anjchen 
feiner Regierung und das Vertrauen, das fie erwedte, reichte weit 
in das Ausland hin. Noch war die erfte englifche Anleihe nicht 
aufgebraucht und ſchon unterhandelten die Agenten in London über 
eine zweite größere von 2 Mil. Pf. St. Als fie zuerft (Ang. 
1824) von der Regierung befchloffen worden war, hätte man Ihr 
faum eine Ausficht auf Erfolg gegeben; denn unter dem nod fri⸗ 
Ihen Eindrud des Falles von Pfara waren damals die Papier - 
der erften Anleihe bis auf 15%, herabgefunfen. Gegen Ende des 
Jahres aber drängten ſich englifche und franzöfifche Käufer welt: 
eifernd hinzu; man gab den Brüdern Ricardo in London den 
17. Bebr. 1825. Vorzug, die fofort! die Artien der neuen Anleihe von 2 Mill., die 
zu 554%, abgefchloffen war, auf die Börfe brachten?®, Was viele 
glüdliche Geftaliung aller Dinge bei nur einiger Dauer des Glüdt 
für Griechenland bedeutet hätte, das fpürte man nirgends fchärfer 
aus als in Wien. Dort kreuzte diefer neuefte Sieg der Ordnung: 
partei alle Rechnung, die man auf den inneren Zwieſpalt der Grie 
hen gemacht, alle Hoffnung die man auf den Verrath und bie 
Eigenfucht der Klephten geſetzt; er brachte die Fleine aber mächtige 
Partei der Einfichtigen, die man in Wien Republifaner und Revolu⸗ 
tionäre ſchalt, in den Befig aller Macht und Mittel, Die den Zuftän 
den des neuen Staates das Ausfehen einer geregelten Organilas 
tion verliehen. Diefe Befeftigung des Aufftandes, dieſen Triumph 
der Revolution gewahrte man in Wien mit dem größten Unmuth 
und Berdruß. Scien ed doch, als habe das griechifche Volt nun 


28) Die Unfoften beredjneten ſich mit Commiffionen ıc. auf 55%, Yo 
Dazu hatten die Unternehmer vertragsmäßig die Verwendung von 250,000 Bi 
Et. zur Binlöfung von Obligationen der erſten Anleihe feſtgeſetzt. 
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nur noch Einen Schritt zu feiner Unabhängigkeit zu thun. Es 
war ein einziger Moment des Gedeihens, der Hoffnung, der Aus⸗ 
fichyt auf einen ſieg⸗ und ruhmreichen Ausgang der griechiſchen Er⸗ 
hebung, dieſe Zeit um den Anfang des Jahres 1825; aber es war 
auch im eigentlichen Worwerſtande nur ein einziger Moment. Die⸗ 
ſer Gipfelpunkt war auch der Wendepunkt des griechiſchen Glückes. 
Was wäre es jetzt werth geweſen, wenn ein Kriegsmann in der 
Regierung faß, der diefe Kräfte des Anfehens, der Intelligenz, der 
Einigkeit, der Geldmittel in flarfer Hand zufammengefaßt, Das 
begonnene Werf der Flotte mit dem Aufgebot des letzten Schiffes 
und Matrofen fortgefept, vie ägyptifche Erpedition im Keime er: 
fickt, ihr jeden Fuß breit des Meeres, geſchweige des Landes bes 
fritten hätte! Aber die Männer der Ordnung find felten bie 
Männer der Energie. Leider auch ſchien das Glüd der zwei legten, 
und die Anftrengung der erften zwei Jahre des Aufftand’s im Volfe 
jelber die Spannfraft des Kriegs und der Revolution erfchlafft zu 
haben. Und ein unfäglicher Schaden war es, daß die Misftim- 
mung im PBeloponnefe über die fremd angefehene Regierung den 
freien Auffhwung der Bewohner lähmend niederhielt, als die 
Stunde der Gefahr kam. Der Bräfivent, in feiner privaten Exi⸗ 
eng unantaftbar, war doch nicht ein Mann des öffentlichen Le: 
bens; mehr particular yoräifch als helleniſch gefinnt, ſetzte er 
manchen eigenfinnigen Eifer an die Fleinen inneren Gefchäfte, aber 
Wu großen Unternehmungen fehlte ihm Kraft und Entfchluß; bei 
wenigen Kenntniffen überlegt und verftändig im Rathe, war er 
langfam und läffig zum Thun. Dieß waren aber nicht die Eigen- 
(haften, die gerade in diefem Zeitpunkt zur Beherrfhung Griechen⸗ 
lands befähigten. Obgleich man in dem Kanıpfe eines halben Jah⸗ 
18 die furchtbare Macht der Aegypter hatte kennen gelernt, obgleich 
Man wiſſen konnte, daß fie jegt in Kreta nur lag, um den günftigen 
Augenblit der Ueberfahrt nach Moren abzulaufchen, ward nicht 
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das Geringite gethan, ihr dort zu begegnen, oder bier ihr vorzu: 
bauen. Nie war der Behler der Griechen, ihre Gegner zu gering 
zu achten, fo verderblich weit getrieben worden, wie von dieſer 
Regierung in diefem gefahrvollen Momente. Bei nur einiger Bor: 
forge hätte man die Flotte nach Kreta ſchicken, die Magazine bei 
Ehania, Rhethymna und Megalofaftro zerftören, den Auslauf der 
Transporte verhindern, die verfammelte Arınee auf der Küfte von 
Suda aushungern, den Kretern ein Yärmzeichen zur neuen Erbe: 
bung geben müflen. Im Peloponnefe war die Uebergabe von 
Patras, die den Fall von Rhion und Antirrhion nad) fich gezogen 
hätte, dem Präftventen angeboten, er aber verſchob aus bloßer De: 
quemlichfeit die Reife und verlor in diefer fündigen Läffigkeit die Ge: 
legenheit eines jo unfhägbaren Erwerbes! Im Süpen hätte Allee 
müffen dran gefeßt werden, Koron und Modon zu nehmen, um 
den Feind feiner Landungspläge zu berauben, und Navarin, das 
neue ſowohl wie das ftarfgelegene Hort Altnavarin und die Infel 
Sphafteria zu befeftigen, zu verforgen, zu befegen, mit der Flotte 
zu deden, um diefen Foftbaren Hafen dem Aegypter nicht Preis zu 
geben. Nichts von dem Allen war gefchehen, nichts von Allem 
nur vorbereitet, ja nur vorbedacht worden. Das aber war wenig 
berechnet auf den Gegner, mit dem man jegt zu thun haben follte, 
und deſſen leihen man bis dahin noch nicht gegen fi über 
gehabt. 


Ibrahim Paſcha, Mehmed Alle Altefter Sohn, oder viel: 
mehr Adoptivfohn, nun im Alter von 38 Jahren, machte felbft 
abendländifchen erfahrenen Militärs den Eindrud eines Mannet, 
der ein Soldat wie aus Gewohnheit fo aus ganzer Neigung war. 
Seinem Bater gleih an Ehrgeiz, an Feftigfeit und Ausdauer, 


ſtand er ihm nad an natürlichen Tacte und Talent, geringer an 


verichlagener Lift, galt er für verläffiger und 'grundfagvoller; feine 
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größere Härte vergütete ſein minderer Geiz: er war ein Gegner 
von feines Baterd Erpreſſungsſyſteme, obwohl er jeven offenen 
Tadel deffelben vermied. Im Volke fchien er ganz fo geachtet und 
gefürchtet wie fein Vater. Sein Feldzug in Arabien hatte ihm 
dieß große perfönliche Anſehen, wie feinen kriegeriſchen Ruhm 
verfchafft; feine Ruͤckkehr von dort war ein Triumphzug gewefen, 
der ihn mit hohem Selbftgefühle erfüllt hatte. Im Felde pflegte 
er fich einfach zu zeigen wie der gemeine Soldat, unter einen Ob⸗ 
dach lagernd, das vor dem feiner Dfficiere nicht ausgezeichnet 
war; dagegen im Hauptquartier ward ihm ein pracdhtvolles Zelt 
von foftbaren indifhen und Lyoner Seidenfloffen aufgefchlagen. 
Im Gefechte bewies er fich tapfer, Faltblütig und gefammelt, und 
er fhien die gleichen Eigenfchaften von feinen Dfficieren als eine 
bloße Pflichterfüllung zu verlangen: denn er fehrte die gleiche 
Ihonungslofe Strenge gegen die Feigheit wie gegen die Zuchtlofig- 
keit. Die Klüchtigen aus feinen eigenen Reihen, fagte man, ftieß 
er mit eigenen Händen nieder; nach den unglüdlichen Seege: 
fehten, die feine Wuth erregten, prügelte er einen Kapitän, deſſen 
Schiff fich verwirrt hatte und ließ einen andern, der ſich zaghaft 
gezeigt, dem Tode überliefern. Diefe Züge fündigten einen Mann 
von graufamen Weſen an, und er war ed aus Methode wie aus 
Hang. Schon in feiner Jugend foll es fein Lieblingsvergnügen 
geweien fein, vom Fenſter aus auf die levernen Waſſerſäcke zu 
(hießen, mit denen die Wafferträger unter dem Arme oder auf 
dem Rüden vorübergingen??; eine Eage die wenigftens bezeugt, 
in welchem Rufe er bei den Seinigen ftand. Seht, wo er fnir: 
ſchend über den verunglüdten Seezug vor Suda lag, hörten un- 
befangene Reifende ®° feine Officiere täglich klagen über feine Rob: 


— — 
29) Hold Yates, the modern history and condition of Egypt. 2, 171. 


—9— Madden, travels in Turkey, Egypt, Nubia and Palestine. Lond. 
1,175. 
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heit und fahen ihn wohl auch, wie er auf dem Hintertheile feines 
Schiffes fitend mit Treten, Prügeln, Erfchießen feine Wuth an 
feinen unglüdlichen Untergebenen fühlte. Es gab andere türfen: 
freundliche Franken, die in ihm einen Maun der Eivilifation und 
Menfchlichkeit bewunderten, die Griechen verläfternd,, die ihn für 
einen faum verfleideten Barbaren erflärten. Denn er veritand wie 
alle DOrientalen wohl, feinen Zügen die Falten zu geben, die 
feinen Zweden dienten, und fein reizbares Temperament wenn es 
fein mußte zu meiftern. Seine Erſcheinung, feine unterfegte ftarf 
- beleibte Geftalt, fein rundes Geficht mit platter Nafe und vollem 
rothbraunen Barte fündigte nichts von Würde, von überlegenen 
Gaben, von befonderem Ausdrude an; in feinen kleinen, beweg: 
lihen, dunfelgrauen Augen fah Einer und der Andere das Feuer 
der Wildheit lauern, die meiften waren nicht die Bhyftognomiften, 
die aus dem freundlichen Blick und dem lüchelnden Munde den 
Charakter der Grauſamkeit herausgelefen hätten. Aufmerffam wie 
fein Vater auf das Urtheil der Europäer, täufchte er fie durd 
Milde und Artigfeit und fuchte fein ganzes Wefen und Verfahren 
in Rolitik und Krieg mit einem europäifchen Firniß zu zieren, det 
aber nicht von Dauer war. Boll Hochmuth und Verachtung gegen 
Alles was von Konftantinopel kam, ging er nach Griechenland 
von dem Ehrgeize dDurddrungen, feine Aufgabe in glänzenden 
Erfolge zu vollführen; und er fprad) feinen Dfficieren täglich von 
der Nothwendigkeit, um jeden Preis zu fiegen. Auch war er felbft 
entfchloffen, den Sieg zu erzwingen mit jedem Mittel. So hatte 
er es im Anfang leicht, die Fremden zu berüden, als feine Politif 
erheifchte, die Häupter der Feinde mit Beitehung, das Volk mit 
Wohlwollen zu födern und ihm einzuprägen, daß er Strenge nur 
gegen die Rebellen üben werde, für die Friedlichen aber als ein 
Bater fomme. Wenn diefe Mittel nicht anfchlugen, fo verftand es 
fich für moslimiſche Köpfe von felbft, daß man dann ber Krieg: 


_ 
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fa Hrung den Zügel jchießen ließ. Cine weitverbreitete Cage lieh 
versz Paſcha die Abficht, alle Ehriften aus Morea nad) Aegypten 
zu verpflanzen und fie mit Araberı zu erſetzen. Bewieſen fonnte 
arı Entſchluß wie diefer nicht füglich werden, den ein kluger Mann 
nicht ausfpricht, ehe er die Löwenhaut beſitzt die er theilen will, 
ven ein energifcher Mann eher ausführt al8 er ihn eingefteht. 
Zu dem faltherzig fühllofen Syſteme feines Vaters paßte der 
Plan vollfommen, der weniger aus radyfüchtiger Barbarei als 
aus der habſuchtigen Beredinung ftammte, die fleißigen und ver: 
Kändigen Griechen ald ein Mittel zur Bereicherung und zur Vers 
solfommnung der ägyptiſchen Seemacht zu gebrauchen. 


Einen Mann wie diefen Ibrahim hatten die erften Widrigs die Megppter in 
keiten in jeinem Unternehmen nicht abfchreden, fundern nur Einnahme von 
ſpornen können. Die Berlufte in feiner Armee befümmerten ihn 
nit, die fein Vater Bedacht trug ſchleunig auszufüllen; der Ab: 
wg der Gricchenflotte ermunterte ihn zur Beeilung eines nenen 
Verſuches der Ucberfahrt; und er betrieb fie, mit angegriffener 
Geſundheit zwar, doch unabläffig von feinem Schiffe aus: denn 
er hatte gefchworen, den Buß nicht auf's Land zu fegen, es fei 
dem in Morea, Nah Aufnahme einer neuen Verftärfung von 
000 Aegyptern, brach er mitten im Winter von Euda nad) der 
Halbinſel auf. Kein griechiſches Schiff begegnete ihm auf ſeiner 
Baht. Es war nur wenige Tage nad) der Verhaftung des Kolo— 
fotrenis und feiner Genoffen als die ägnptifche Flotte vor Modon!'23. 2. Sehr. 
eihien und 4400 Mann ausſetzte, die auf der Ebene ein Lager 
aufſchlugen. Gin Theil der Schiffe ging unverweilt nad) Suda 
Arid und landete in Fürzefter Frift! ein zweites Corps von 700017. März 
Nann. Sofort griff der Paſcha die zwei nächſten und widhtigften 
Aufgaben an, den Entfap von Patrad und die Belagerung 
Novarin's. Eilf Schiffe gingen nach Patras ab, zerſtreuten die 
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wenigen Blocadeſchiffe vor dem Platze und verſorgten und vei 
ftärften die Beſatzung; ver Paſcha felber fäuberte inzwifchen d 
Eparchie Modon, ftellte die Verbindung mit Koron ber un 
nahm! eine fefte Stellung vor Navarin ein. Die Griechen warı 
von diefem Winterfeldzuge vollftändig überrafht. Ihre Schij 
lagen ruhig zu Haufe. Die Söldner der Regierung ftanden zu! 
Theil noch von dem Zuge gegen die Rebellen her im PBeloponnef 
aber völlig zerftreut. Nun beorderte die Regierung freilich al 
Truppen nad) Mefienien und bot die Flotte auf, auch Konturioti 
felber fündigte feinen Aufbrudy an. Allein die Flotte war dur: 
ungünftige Winde lange feftgehalten; ver ‘Bräfident verließ wo! 
Nauplia! in einen pomphaften Auszuge; aber des Reiten nid 
gewohnt, gebrauchte er drei Tage um nur nad) Tripolitia 5 
fonmen, wo er erfranfte, und als er nad) langer, laut getadelte 
Zögerung endlich! wieder aufbrach, blieb er in Sfala am Pamifos, 
fern vom Schuffe, liegen, nachdem er feinen Freund Efurtiß, 
einen erfahrenen Seemann, der aber vom Landdienfte nicht dad 
geringfte verftand, zum Oberfeldherrn gegen die Aegypter ernannt 
hatte. Das machte den fchlimmften Eindrud auf die Armee und 
ihre erprobten Kapitäne, die in einem unwillfürlichen Drang und 
Trieb nad) den Orten der Gefahr zufammengeeilt waren. In 
den: ehrenhaften Schwunge, den wir in den Zeiten der Bedraͤngniß 
jhon öfter beobachten Fonnten, fegten ſich die erften Häupfe 
und Zamilien zuerſt und am willigften aus: nach Neu Naar, 
wo der Piemontefe Collegno die Vertheivigung leiten follte”, 
warfen ſich zwei Söhne des Petrobei, Georg und Johann, di 
Bruder des Admirald Sahturis, Makrygiannis, Giatrafos un 
der Jonier Panas der bei Peta gefochten; das verfallene Fo 


31) Diario dell’ assedio di Navarino; memorie di G. Collegı 
Torino 1857. 
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von Alt-Navarin (a. Pylos, auf dem Vorgebirge Koryphaſion) 
deckte der Biſchoff von Modon und Hadſchi Chriſtos mit feinen 
Bulgaren; zwei Stunden von Modon, bei Kremmydi ſammelte 
ſich ein Lager von 5000 Rumelioten, Sulioten und Makedonern 
unter Karaisfafis, Drakos, Kitſos Tſavelas, Koſtas Botſaris, 
dem einfachen, beſcheidenen Bruder des Markos, und dem Kara⸗ 
tafos, der fid) aber empört über Die Ernennung des Sfurtis mit 
feinen Mafedonern eigenmäcdhtig nah Schinolaka entfernte. Im 
den erften Zufammenftößen mit den Negyptern waren die Aufpicien 
den Griechen nicht ungünftig. Bei einer Bewegung auf Alt-Navarin 
griffen die Aegypter! das Corps in Edyinolafa an und wurden '28. May. 
zurücgeworfen, obgleih die in Kremmydi die Mafedoner nicht 
unterftügten; und auch bei einem zweiten Angriff auf jene& Kort 
wurden die Araber! gefchlagen. Wenige Tage fpäter aber zer 'ıt. April. 
rannen die Hoffnungen, die man auf dieſes erfte Begegnen hätte 
fegen können. Eben hatte man im SKriegsrathe in Kremmydi be: 
fchloffen, eine andere Stellung zu nehmen, durch welche die Ver: 
bindung zwifchen Modon und Navarin zerfchnitten würde, als 
Ibrahim durd) einen Angriff auf die Pofition bei Kremmydi! zus '19 Aprit. 
vorfam. Das Centrum des Halbfreifes, in dem die Griechen unter 
Efurtis aufgeftellt waren, wurde in einem Bajonetangriffe durch— 
brochen, der durdy Neuheit und Nachdruck verblüffte und einen ges 
fährlichen Nimbus auf die ägyptiſchen Taftifer warf; die beiden 
Flügel unter Koftas und Karatafos widerftanden eine Weile, bie 
Ibrahims Reiterei durch eine unwegſame Schlucht dem linken 
Flügel in Seite und Rüden fam, wo Koftas Botfaris unter der 
Sucht des Hecres faum, und nur nad) großen Opfern aus den 
Reihen feiner nächften Verwandten und feiner tapferen fufiotifchen 
Landsleute, gerettet werden konnte. Diefe Niederlage fehte den 
glimmenden Mismuth der Rumelioten gegen den auferlegten Feld⸗ 
beren in helles Feuer. Sie brachen, aller Vorftellung zu Troß, 
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3000 Mann ftarf nad) ihrer Heimat auf, die ohnehin im Dften 
und Welten von den Türken bedrobt ihre Arme verlangte. So 
war Ibrahim in feinen Anftalten gegen Alte und Reu-Navarin 
son der Landſeite her nicht jweiter behindert. Das neue Ravarin 
liegt auf der Spige eined Vorgebirges an der füdlichen Deffnung 
des altberühmten halbfreisförmigen Baſſins, das durch die Infel 
Sphafteria im Weften gefchloffen, im Norden durch die mittel 
altrige Burg (Alt- Navarin) gefhüst wird, die nur ein fchmalen 
Canal von der bergigen Nordfpige der Infel trennt. Die Cita— 
delle von Neu-Navarin, ein Sechseck von niedrigen Steinwällen , 
ohne Graben, gegen die Landfeite von einigen Baftioner 
ſchwach flankirt, noch fchwäcer gegen die See hin, wart 
ans zwei Batterien bejchoffen; unter ihren Vertheidigern fiel 
Johann Mavromichalid, das dritte Opfer der Familie, auf den 
MWällen unter dem erſten euer. Indeſſen hing die Einnahme 
der beiden Feſten weſentlich vom Belige ver Inſel Sphakteria 
ab, die von ihren hoben Puncten beide beherrſcht. Sie mar 
von einigen griechifchen Schiffen gededt, die unter Tſamados 
in dem Hafen lagen; der Pafcha wartete alfo die Ruüͤckkehr feine 
Flotte ab, die zum zweitenmale nad) Euda abgegangen war Ber: 
ftärfung zu holen. Miaulis war feit geraumer Zeit mit 17 Ci 
fen und einigen Brandern unter Segel, um diefe Fahrten zu 
kreuzen; aber widriges Wetter hatte ihn lange hingehalten und fie 
©eringfügigfeit feiner Mittel geftattete ihm nicht, ala er vor 
126 April. Suda! erfihien, das Auslaufen der Flotte zu hindern. Als fe 
"23. April. Cap Maleka! umfuhr, war er durch Windftille abgehalten fte an: 
zugreifen, und ald es am folgenden Tag zum Gefechte Fam, brant- 
ten ihn fünf Feuerſchiffe vergeblich auf. So mußte er die ägn" 
‘1 Dai. tifche Flotte über 90 Segel ftark unbefchädigt vor Ravarin! anlangen 
und neue Truppen und Vorräthe ans Land fegen fehen. Eofot 
begann auch der Pafıha die Anftalten, Sphafteria zu nehmen, 
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deſſen Beſatzung die Griechen jetzt erft auf 800 M. verftärften, 
unter dit ſich auch hier die Angefeheuften zudraͤngten, der alte 
Anagnoftaras, Sachturis, Tſamados, der edle Santa⸗Roſa, der nit 
Collegno gekommen war und in der Tracht des gemeinen Palikaren 
in den Reihen ſtand; auch Mavrokordatos, der hier kein zweites 
Meſolongi erleben ſollte. Den Beiſtand des Miaulis hielt die 
ganze ägyptifche Schiffslinie ab, die gegen ihn! aufgeftellt ward, 's. Mai. 
während 50 Boote unter dem Pulverdampfe der Rlottengefchüge 
ein Landungscorps auf die Juſel warfen, das in weniger als einer 
Stunde Meifter der Infel war. Tfamados, Anagnoftaras, Santa 
Rofa fielen unter ven Schwertern der Aegypter ; die wenigen Schiffe 
im Hafen ſuchten das weite Meer; die Brigg des Tſamados, von 
Sadıturis geführt, fchlug ſich in einem fechsftündigen Gefechte, 
während den Mavrofordatoß die Piftole zur Hand hatte ſich die 
Schmach der Öefangenfchaft zu erfparen, durch 34 feindliche Schiffe; 
die Mannſchaft, bereit ſich in die Quft zu fprengen, rettete ihr Hels 
denmmth lebend aus den Händen der Feinde, die Verzweiflung 
hätte fie im Notbfall todt aus ihnen errettet. Das elende Kaftell 
von Alt⸗Navarin, von Sees und Landſeite befchoflen, arm an Lebens: 
mitteln, ärmer an Munition, fonnte fich nun nicht lange halten. 
Ein Verſuch ſich durchzuſchlagen misglüdte und Foftete Hadſchi 
Ehriftos und dem Bifchoffe von Modon die Freiheit, dem letzteren 
fpäter das Leben, da die Barbaren ihn unwürdig marterten, die 
ihm an dem Blutbad von Navarin im Jahre 1821 die Schuld bei» 
maßen. Den Ueberrefte der Bertheidiger gewährte der Paſcha den 
Abzug!, kluͤger als die Griechen bedacht, die tapfern Vertheidiger '10. Mai. 
fefter Pläße lieber durch treue Bapitulationen zu entwaffnen, als 
zu verzweifelter Gegenwehr zu reizen. Der Muth audy der Bes 
fagung von Neuſchloß Navarin, durch Mangel an Wafler und 
Kriegsvorräthen längft erfehüttert, war nun gänzlich gebrochen. 
Ein glänzender Schlag des Miaulis frifchte ihn nur nothdürftig 
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für wenige Tage auf. Der Navarch war nad) Modon gefahren und 
'12. Dat trieb dort unter der Gunft eined Suͤdwindes! feche Brander auf die — 
ägpptifchen Schiffe im Hafen; die Angefallenen zerhieben ihre — 
Ankertaue um das Freie zu gewinnen, der Wind aber trieb fi 
gegeneinander und auf die Mauern der Feſtung, wo eine Fregatte 
drei Corvetten, 3 Briggs und 3 Laftfchiffe mit einem Magazineme 
der Stadt in Feuer aufgingen, ohne daß ein Mann von den Bran— 
dern verloren ward. Diefer Glücksfall ermuthigte die Belagerten __ 
die Aufforderungen zur Uebergabe abzuweifen, es fei denn dag 
man fie mit den Waffen abziehen laffe und Hadſchi Ehriftos un" 
dem Bifchoffe von Modon die Freiheit gewaͤhre. Als aber demı 
Paſcha die Citadelle nun aus 6 Batterien mit 56 Kanonen urm® 
° Mörfern von der Landfeite und aus feinen Kriegsichiffen vowz 
Norden her beftreichen ließ, war die Vertheidigung nicht länger 
18. Mai. möglich. Cine Capitulation ward! unterzeichnet, nach der die Be 
fagung, 1180 M. ftarf, auf Koften der Belagerer nach Kalanım ka 
gebracht werben follte. Das finftere Mistrauen der Belagerken 
machte, daß die Räumung fi) noch fünf Tage verſchob. De 
Paſcha aber, obgleich man feinen Leuten die Barbarei Schuld gab, 
991. 5,200. daß fie auf Sphafteria einige Griechen zur Rache für 1821! ge 
fnebelt dem Hungertode Preis gegeben hätten ??, hatte für jept Die 
beiten Gründe, feine Verträge ſchonend zu fchließen und ehrlich zu 
halten. Selbft daß er, in Einem Puncte vertragswidrig, den Gia⸗ 
trafos und Georg Mavromichalis unter dem Vorwande feſthielt, 
vol. 5,34%. fie gegen die zwei in Nauplia noch gefangenen Paſcha's! ausyu 
taufchen, hatte nicht feinen Grund in der Willfür eines harten 
Siegerd. Er umſpann den jungen Mavromichalis mit freundlichen 
Anträgen und dem fhmeichelnden Erbieten, ihn zu feinem Schüler 
zu machen, wie er während der Unterhandlungen aud) den Abgeorb: 


32) Prokeſch Denfw. 2, 515. 
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neten Makrygiannis zum Lebertritt in feine Dienfte geföbert hatte; 
er ſuchte bei diefen erften Anläffen die Treue diefer Einflußreichen 
zu belagern und zu untergraben, aber er fand fte durch die Wälle 
des Patriotisinus und die Minen der Schlauheit wohl vertheibigt. 
Bon den freien Abzuge der Befagungen hoffte er nicht weniger bes 
Ichwichtigende Wirfungen. Ob er die Zahl der Vertheidiger da: 
durch verftärfe, machte ihm wenig Sorge. Seine Flotte war nun 
ſchon wieder auf den Wege, ein Corps Albanefen in Suda an 
Bord zu nehmen. Und was er im Peloponnefe in feinem erften 
Anlaufe erreicht hatte, durfte ihm jeder Aengftlichfeit entheben. 
Ganz anders ald Dramali bei feinem Einbruche hatte er in Ras 
varin einen Hauptfchlüffel zu der Halbinfel in Händen, der ihm 
offene Thüren gab zu der ganzen Weftfüfte, wo Feine Feſtung mehr 
hemmte, ‚wo viele Ebenen feiner Reiterei freien Spielraum gewähr: 
ten; er lag geftügt auf das Feftungsdreief von Modog, Koron 
und Navarin, im Befige eined großen trefflihen Hafens, wohl 
verfehen mit verforgten Magazinen und verforgenden Schiffen, in 
geficherter Verbindung mit Kreta und Aegypten, die auch die gries 
hifche Flotte künftig nicht wirffam mehr unterbrechen follte. 


Miaulis hatte nach feinem glüdlihen Handſtreiche bei Modon Die griedliäe 

darauf gefonnen, mit frischen Brandern verforgt den Reft der ägype 

tifchen Schiffe in dieſem Hafen zu vernichten. Mit unvergleich- 

liher Sorglichfeit lag er all diefe Zeit den Pflichten feines ſchwie⸗ 

tigen Amtes ob, feinen ftetigen Standort am Hadborb des 
Admiralfchiffs nicht verlaffend. Das Cap Matapan! umfegelnd '26, Mai. 
ftieß er auf Ibrahims Flotte, die den Weg nah Suda zurüduahm; 

er fonnte wohl ihre Beftürzung über das Zufammentreffen bemerfen, | 


33) Weber die Berrichtungen der griechiſchen Flotte in biefem Feldzuge be- 
richtet Emerſon a. a. D. ale Augenzeuge. 
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aber e8 wäre eitel geweſen, ohne günftige Berhäftnifle fuͤr die Feuer⸗ 
ſchiffe mit 34 Meinen Briggs ihre 50 Segel, Darunter 11 Fregattem 
und zahlreiche Corvetten, angreifen zu wollen. Als fidy nach mehr 
tägiger Beobachtung eine günftige Brife erhob, befehligte Miaulis 
die Brander zum VBorrüden, aber fie fehrten feige im Augenblick 
des Angriffes um. Dann nöthigte Mangel an Munpvorrath den 
Admiral in die Bai von Bathifo zurüd, und die Aegypter famen 
wohlbehalten nach Suda. Mianlis war nun eben im Begriff, 
fie dort aufzufuchen , als er durch die Nachricht des Auslaufs ber 
"24. Mai. türfifchen Flotte erfchredt ward. Chosrem Pafcha war! auf einer 
neuen Aomiralfregatte von 66 Kanonen an der Epige der byzan⸗ 
tinifchen Flotte au den Dardanellen gefahren, um die Operation 
armee in Wefthellad mit Belagerungszeug zu verforgen. Auf fe: 
nem Wege ftieß er auf die zweite Abtheilung der griechifchen Flotte, 
28. Mai. unter derz ſtets glüdlihen Sachturis, zuerft! zwifchen Tenchod 
'1.Zuni. und Lemnos, und dann! in dem Goldranal (am Vorgebirg Ka 
phareus) zwiſchen Andros und Euböa. Hier entfpann fid ein 
lang andauernder Kampf, in dem zulegt der rechte Flügel der Tür 
fen durchbrochen und das bereits zuvor gefehädigte, von Chosret 
verlafjene Admiralſchiff durch zwei Brander gefaßt und mit 800 
Menfhen und dem Schatz der Flotte in Die Luft gefprengt ward; 
dann wich and) der linke Flügel, wo der Branderführer Buti eine 
Corvette vernichtete. Die Flotte ward völlig zerfprengt; der Ka: 
8. Zuni. pudan Paſcha aber entkam ſüdwärts geflüchtet! nach Euda. Bon 
diefen frohen Ereigniffen unterrichtet ftieß nun Miaulis bei alte: 
5. Juni. nera mit Sachturis zufammen, von wo fie! nach Milos gingen 
um Borräthe einzunehmen und dann 60—70 Segel ftarf nad 
Suda aufzubrehen. Ein Epäherfchiff hatte fie unterrichtet, daß 
dort die ägyptifchstürfifche Slotte in einem wirren Haufen am Fuße 
der venetianifchen Feſtung läge, die auf hoher Felſenmaſſe den tiefer 
fichern Golf von Euda (3 Stunden von Chania) und die um: 
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sende, vordem baumprangende, jeßt aber nur von den grauen 
:aberzelten bevedte Ebene ſchützt. Als die Griechen, verfpätet 

xch das Wetter und die Indolenz der Seeleute, vor Suda! ans 'ı2. Zuni. 
ngten, fand man die Flotte, die wahrfcheinlich durch einen fran⸗ 

ſſiſchen Schooner verwarnt worden war®*, ganz anders als in 

em Bericht war angegeben worden, in vier gefonderten Gruppen 
wfgetellt, fo daß felbit bei dein erfolgreichiten Unternehmen auf 

Fine immer drei unverfehrt blieben. Bei einem leichten Norboft 

ieß Miaulis gleichwohl! auf Eine der Gruppen von 40 verjchiedes "14. Iunt. 
uen Fahrzeugen einen Angriff machen; zwei Brander hingen fich 

an eine Corvette, die im Nu in Flammen ftand; einem dritten, der 

ih von Georg Potilis geführt auf eine Fregatte am Eingang des 

Hafens warf, entging die Beute, weil er zu wenig Wind hatte; 

die in Boot enteilenden Führer wurden von bewaffneten feindlichen 

Barfen umringt, aber fie fchlugen ſich, einer vielleicht auf 30 

Öegner, tapfer hindurch. Die türfifhen Schiffe zogen fi nun 

alle, bei geringen Winde verfolgt, in den Hafen zurüd; die Grie⸗ 

Sen aber wurden gleich darauf! von heftigem Eturme auseinander '17. Juni 
gerieben, und Miaulis mußte trauernden Herzens die fo ver: 
ſprechende, ſo unendlich wichtige Unternehmung verlaffen. Die 
üopptifche Flotte fteuerte 80 Segel ftarf! zu ihrer vierten Webers '23. Juni. 
fahrt von Suda aus. Ju der Nähe von Cerigo traf fie Mianlis 

don wieder auf ihrem Wege. Aber erit hemmte ihn das ruhige 

Better in feinen Bewegungen, und ale er einen günftigen Moment 

um Angriff erhafchte, brannten ihm wieder drei Brander vergebene 

uf; die Verftärfungen Ibrahims aber, geführt von Huflein Bei, 

eleitet von dei Kapudan Paſcha, gelangten fiher nad) Navarin!. 's. Zull. 
Benige Zeit nad) diefen Operationen des Miaulid faßte Kanaris 

a venvegenen Plan, die Rüftungen des Aegypters in Alerandria 


34) Emerson 1, 224. 
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ſelbſt zu zerftören. Mit nur zwei Kriegafchiffen und drei Brandern 
110. Aug. erfchien er! in der Nähe der Stadt. Es wurde getabelt, daß er, 
ftatt eine bequem gelegene Schiffögruppe am Eingang des Hafen 
anzugreifen, die das euer leicht weiter gebreitet hätte, mit den 
Brandern unter fränfifcher Blagge gradaus in den Hafen einlich 
dem Balafte des Pafcha’s zu, wo das Admiralſchiff und vier groß 
Fregatten vor Anfer lagen. Ehe er fein Ziel erreichte, vereitelte et 
plöglicher Gegenwind feinen Anfchlag, der, wenn geglüdt, mit de 
feindlichen Kriegsflotte und den fränfifchen Kauffahrern vielleicht 
die Stadt felber gefährdet hätte. Kanarid mußte den eigenen 
Brander, der gegen einen Haufen Schiffe trieb, in Flammen fegen 
und entfam mit den anderen unter dem euer aller ägyyptiſchen 
Fahrzeuge zu den Begleitfchiffen unter Emanuel Tombazis. 

Es war als ob fich jest Unglüf und Misgeſchick an jee 
Unternehmung der Griechenflotte anheften müffe, vie gegen bie 
Aegypter gerichtet war. Alle Griechenfreunde waren bei der Wahr: 
nahme biefer verderblichen Wendung peinlich betroffen. Ban 
fuchte nach fernen, verborgenen Gründen, wie nahe und offen fie 
lagen. Um ein Drittheil ihrer fonftigen Zahl vermindert hatte bie 
griechifche Flotte num einen Feind gegenüber, der ſich, fchon frühe 
fo viel ftärker, jegt an Maſſe verdoppelt hatte, an taftifcher Fähig: 
feit aber, an Zucht und Verſorgung zehnfach überlegen war. Dem 
Aegyptern mangelte e8, Dank der despotifchen Fürſorge ihred 
Hauptes, an nichts zu ihren Operationen; Miaulis' Flotte abet 
hatte in vier Wochen fünfmal einen Rüdzug nehmen müflen, um 
ſich mit Vorräthen zu verforgen, die auf den Fleinen Infeln nit 
gende in Maffe aufgehäuft iagen, die ſich im Peloponnes von 
nun an verbargen, wo feit der Landung der Aegypter große Streden 
Landes unangebaut liegen blieben. Fragte man Miaulis um ie 
Urfachen der plöglichen Verſagung aller Erfolge, fo wies er eim 
fach auf die ungeheure Uebermacht der Aegypter und ihrer eulo⸗ 


Philhellenen und Aegypter. 77 


„rischen Helfer: „es iſt unmoͤglich, daß ein kleiner Hund gegen 
mehrere Tiger fänıpfe!" Die Erfahrung war alt, daß die frieges 
gerifhe Disciplin einer Kauffahrerflotte vor der einer gut ges 
führten Kriegsmarine nicht beftehen fonnte. Die griechifchen 
Briggs, Privateigenthum von Kaufleuten, hatten faft immer 
nur durch ihre Zahl und Eifcheinung aus der Berne zu imponi⸗ 
en geſucht, da die vorfichtigen Eigner allem Wagefpiel ab- 
weigt waren, da die Kapitäne, gewöhnlich von vielen Verwandten 
in ihrer Mannfchaft umgeben, die Familie nicht ausfegen wollten, 
die Mannſchaft aber nach den demofratifchen Ordnungen der In» 
fein zu jeder bedeutenden Unternehmung ihre Einwilligung zu ges 
ben hatte. Materiell waren diefe Kauffahrer viel zu ſchwach, um 
es mit Kriegsſchiffen aufzunehmen; größere Schiffe aber befaß 
man nicht und hatte fie fogar dem Feinde immer lieber aufgebrannt 
als abgenommen, weil es fi) bei einem erften Falle gezeigt hatte, 
daß unlösbare Streitigfeiten über das Eigenthumsrecht der Prifen 
entftanden wären. Alle Erfolge waren daher bis dahin durd) die 
rander allein errungen worden. Sie waren jetzt der Zahl nad) 
Ieht vermehrt und, im Vergleiche zu ihrer erften rohen Ausrüftung, 
außerordentlic; verbefiert. Der ganze Schiffsraum war ſtark ge 
theert, mit duͤrrem Ginfter ausgefüttert, der in Pech und Del ges 
laucht und mit Schwefel befprengt war; längs der Verveds liefen 
ine Reihe von Lufen, unter deren jeder ein Pulverfaß angebracht 
War, die entzündet die Läden der Luken aufwarfen und den Flam⸗ 
mm Zug und Deffnung gebend eine zu fchnelle Erplofion des 
dedes verhinderten. Oben war jedes Seil und Eegel getheert, 
am Ende jedes Raa⸗Arms aber befand ſich ein Hafen aus Flecht: 
werk, der, einmal in die Taue des feindlichen Schiffes verwidelt, 
das Entfommen faft unmöglich) machte. Bei Annäherung des ent: 
Nheldenden Momentes wurden alle Segel aufgezogen, um bie 
dlammen zu vermehren, im Nu der Berührung das allverbindende 


718 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Zündfell angeftedt, das alle Luken fprengend das Schiff augen 
blicklich von Schnabel zu Spiegel in Feuer ſetzte. Diefe furchtbar 
Waffe hatte jebt an den Pfarianern feit ihrer Heimatlofigfeit noc 
verwegenere Führer ald [don zuvor; und dieſer Fahrzeuge ſchont 
man nicht, weil fie Staatdeigenthum und von vorn herein der Zer 
ftörung gewidmet waren. Gleichwohl hatte es fi nun auch # 
diefem Seezuge wie in dem vorigen beftätigt, daß die Wirffamfe 
diefer Waffe vor der geringen europäifchen Disriplin der Aegypt 
in fteigenden Verfall geriet) und daß der fühne Muth ihrer Führe 
vor der zu großen Uebermacht der Feinde fanf. Eo war es gefom 
men, daß man auf eine große Aenderung Bedacht zu nehmen be. 
gann, auf die Anmwerbung eines europäifchen Admirals, auf Die 
Beihaffung von größeren Schiffen, von Dampfern befonderd, 
deren Verwendung durch die häufigen Winpftillen in dieſen Ge 


‚wäffern befonderd angezeigt war. Der hingegebenfte und tüchtigfte 


"24. Aug. 1924. 


te Eeeräuberci. 


aller Philhellenen in griechifchem Dienfte, der Kapitän Frank 
Abney Haftings war es, der der Regierung fhon im vorigen Jahte 
eine Denffchrift° vorgelegt hatte, worin er zur Aufrichtung der an 
Ruf, Zahl und Tüchtigfeit abfinfenden Flotte die Ausrüftung eined 
Dampfſchiffes mit vier Geſchützen ſchweren Kaliber empfohlen 
und felbft 1000 Pf. Et. hinzuzuſteuern verfprochen hatte, und auf 
deſſen Betrieb die Regierung ſchon! bei der erften Ausſicht auf die 
zweite englifche Anleihe ihre Agenten in London beauftragt hatte, 
einen Theil derfelben zu Diefen Zwecken einer Umbildung der Mas 
rine au verwenden. 


Dieb Heil aber, das der griechifhen Seemacht aus DM 
Fremde kommen follte, verfchob ſich nothwendig in eine entferntelt 
Zeit; dafür unterwühlte fie in nächfter Nähe und Gegenwart ein 
lange vorbereitetes Unheil, das nicht das wenigſte beitrug I 


35) George Finlay, hist. of the Greek revolution. Lond. 1861.2, 355 
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ih Tem plöglihen Verfalle. Der Seefampf zwifchen Türken und 
Griechen bewegte fih in den Gewällern des weißen Meeres auf 
ei mem Schauplatz, der altberüchtigt war durch die Gunſt, die er 
ver Enwickelung einer piratifchen Berwilderung des Seeweſens 
breitet. Zahllofe Buchten und Felienklüfte gewähren hier in ven 
zahlloſen Infeln und endlofen Zeftlandfüften den leichten Raub: 
barfen eben fo viele ſichere Schlupfiwinfel, wohin große bewaffnete 
Schiffe nicht folgen können, wie die Gebirge des Landes durch 
ihre unzugänglichen Höhen und Höhlen die Klephturie begünftig- 
ten. Unter der türfifchen Anarchie hatte Dies Räuberweien zu Meere 
faum jemals aufgehört. Kecke Wagehälfe, die mit den Gefahren 
von Wind und Wetter in eben dem Maaße befreundet wurden, 
wie fie die Kreundfchaft ver Menfchen verfcherzten und auf ihr Er: 
barmen nicht mehr zu hoffen hatten, bemädhtigten fid) eines 
Miſtils, umfuhren und plünderten alle Küften von Freund und 
deind oder lauerten in Fleinen Felsbuchten, um aus ihnen auf 
ann Rauffahrer vorzubrehen, den eine Windſtille unbeweglich 
gemacht. Die Griechen, die ſich eigenmächtig gegen diefe Räuber 
nicht helfen durften, hatten lieber jchweigend die Echädigungen 
dur ihre eigenen Brüder ertragen, als die türfifchen Oberen da= 
- gen aufgerufen, die doch nur vorübergehend abgehulfen und 
-r dadurch um fo fchwerere Rache heraufbefchworen hätten, Gleich 
.. mit dem Ausbruch des Aufftandes hatte (1821 — 22) das ftärfere 
Shwärmen diefer Raubboote begonnen, die mit Joniern, Dal 
Matiern und Stalienern nicht weniger als mit Griechen bemannt 
waren. Ihre Unthaten befchräntten ſich indeffen auf kleine heims 
liche Plͤndereien; und bald traten dieſe Kleinen Flibuftier ganz 
dor den mit Regierungspatenten verfchenen Kreuzern zurück, 
die zur Aufrechthaltung der angeſagten Blocaden beftinmt waren 
und nach engliſchem Brauche alle neutralen Schiffe nad) türkifcher 
Kiegerontrebande ducchfuchten. ‘Die meilten der fränfischen Fahr⸗ 
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Zündfeil angeftedt, das alle Luken fprengend das Schiff augen: 
— blicklich von Schnabel zu Spiegel in Feuer ſetzte. Diefe furchtbare 
Waffe hatte jegt an den Pfarianern feit ihrer Heimatlofigfeit noch 
verwegenere Führer als {hen zuvor; und diefer Fahrzeuge fchonte 
man nicht, weil fie Staatseigenthum und von vom herein der Jer: 
ftörung gewidmet waren. Gleichwohl hatte es ſich nun aud in 
diefem Seezuge wie in dem vorigen beftätigt, daß die Wirffamfeit 
diefer Waffe vor der geringen europäifchen Disriplin der Aegypter 
in fteigenden Verfall gerieth und daß der kühne Muth ihrer Führer 
vor der zu großen Uebermacht der Feinde fanf. So war es gefom: 
men, daß man auf eine große Aenderung Bedacht zu nehmen be: 
gann, auf die Anwerbung eined europäifchen Admirald, auf bie 
Beihaffung von größeren Schiffen, von Dampfern befonders, 
deren Verwendung durch die häufigen Winpftillen in diefen Ge 
‚wäfjern beſonders angezeigt war. Der hingegebenfte und tüchtigfte 
aller Philhellenen in griechiſchem Dienfte, der Kapitän Yranf 
Abnen Haftings war e8, der der Regierung fhon im vorigen Jahre 
eine Denkſchrift* vorgelegt hatte, worin er zur Aufrichtung der an 
Ruf, Zahl und Tüchtigfeit abiinfenden Slotte die Ausrüftung eines 
Dampfſchiffes mit vier Geſchützen ſchweren Kaliber empfohlen 
und felbft 1000 Pf. St. hinzuzuſteuern verfprochen hatte, und auf 
Aug 1824. deſſen Betrieb Die Regierung ſchon! bei der erften Aussicht auf die 
zweite englifche Anleihe ihre Agenten in London beauftragt hatte, 
einen Theil derjelben zu Dielen Zweden einer Umbildung der Mar 
rine zu verwenden. 


Beeränberct. | Dieß Heil aber, das der griehiichen Seemacht aus bet 
Fremde fommen follte, verfhob ſich nothwendig in eine entferntere 
Zeit; dafür unterwühlte fie in naͤchſter Nähe und Gegenwart ein 
lange vorbereitete Unheil, das nicht das wenigfte beitrug zu 
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des joniſchen Lordobercommiſſaͤrs! und der gute Rath der engliſchen 'v. 6. Gert. 
Philhellenen, die Regierung zu beftimmen, das Decret mit einem 
anderen (von Madintofh angegebenen) zu erfegen, das mehr im 
Einllang mit den angenommenen Regeln der weftlihen Völker 
war; und aud) ohne dieß hatten die englifchen Seeoffiziere immer 
weniger Mühe, ihrem gefeglichen Handel Schug zu verfchaffen ; 
um fo rachgieriger aber warf ſich der Grimm der Griechen auf die 
ſchwache öfterreihifche Marine. Patentirte Kreuzer und wilde 
Piraten plünderten feit der zweiten Hälfte des Jahres 1824, oft 
aufgeftiftet,, oft des Weges gewielen von den eiferfüchtigen, der 
Kalfermacht grollenden Engläudern, die öfterreihifchen Kauffahrer 
in denfelben ſteigenden Verhältniffen aus, wie der gewinnreicdhe 
Levantehandel in dieſen Zeiten anwuchs, der fonft nur 100, jebt 
vielleicht 7 — 800 öfterreichifche Schiffe befchäftigte. Die Stations⸗ 
commandanten des Kriegsgeſchwaders mußten ſich!, ganz im'zmai ıs26. 
Vlderſpruch mit dem eigenen öfterreichifchen Prinzip, zu Beſchwer⸗ 
den bei der griechifchen Regierung herablaflen, die man doch nicht 
anerfannte , die man für die Handlungen der unpatentirten See: 
täuder verantwortlich machte, wider die man, nad) der eigenen 
Theorie, die Pforte hätte anrufen müflen. Als man nad) fruchts 
Iofer Verhandlung zu Gewaltmaasregeln fchritt, erflärte die gries 
Gifhe Regierung: man folle thun wie man wolle, fie werde das 
Gleiche thun, nur folle man dann nicht weiter von Recht zu ihr 
neben. Darauf wurden die Gefahren der öfterreichifchen Handels: 
Marine fo ungemein gefteigert, daß eine Weifung aus Wien an fie 
ging, die zu größerer Vorficht mahnte. Denn nun war e8 auch 
ohnehin fo weit gefommen, daß felbft die vereinten Anftrengungen 
der griechifchen und türfifchen Negierungen der piratifchen Hydra 
niht mehr mächtig geworden wären, ohne gemeinfamen Beifprung 
der fränfifchen Mächte. Seit der Einmifchung der Aegypter, feit 
der Befiegung Kreta's, feit dem Kalle von Pfara und Kafos er⸗ 
v1. 6 
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zeuge unternahmen felten, was auch das Verhalten ihrer Regie: 
rung zu Oriechenland war, einer wirffamen Blocade zu trogen, 
und fie beobachteten Vorfiht und Maas, wenn fie fich türkischer 
Verwendung darliehen. Nur die öfterreihifhe Handeldmarine, 
deren Revantehandel in diefen Zeiten an Bedeutung jeden anderen 
überftieg, ging in dieſer Beziehung mit ihrer Regierung ihren 
eigenen Weg. Fürſt Metternich, der den verhaßten Rebellen 
gegenüber zu Cannings ewiger Klage den Begriff der Neutralität 
nicht fefthalten wollte, hatte förmlich (1822) das nie allgeme 
angenommene Prinzip verfündigt, daß neutrale Schiffe die Ladung 
neutral machten und ſchützten. Daraufhin hatten fich öſterreichiſche 
Rheder, Schiffsmiether, Kapitäne und Kaufleute im Vertrauen 
auf die Kraft und das Wort ihrer Regierung und auf die Solibität 
der Verfiherungsfammern in Trieft, zum Dienfte der Pforte in 
weit größerem Maaße ald Andere hergegeben, Hatten fidy zum 
Transporte von Kriegsvorräthen und Truppen gebrauchen laſſen 
und den Eharafter neutraler Schiffe gänzlich abgelegt. Die Grie: 
hen machten daher eifrig Jagd auf diefe in Wahrheit friegführen 
den Fahrzeuge, die bei dem aufgeftellten Prinzipe zu ſchützen nut 
Macht und Gewalt im Stande gewefen wären. Diefe Macht aber 
gebrach der öfterreichifchen Sriegemarine, von der die englifchen 
Eeeleute mit der gleichen Verachtung wie von der türfifden 
fpradyen. Die Befehlshaber des Geſchwaders wagten felten Ge 
walt zu brauchen, aus Furcht mit ihren Mitteln nicht auszureichen; 
der Internuntius drang daher oft, aber ſtets umfonft, auf dad 
kraftvolle Durchfegen oder das Aufgeben des angenommenm 
Syſtems. Als 1824 die ägyptifchen Rüftungen fo maflenhaft 
durch europäifche Schiffe gefördert wurden, erließ die werbittertt 
val ob. & 43. griechifche Regierung jenes Decret von 20. Juni!, welches die 
mit Kriegscontrebande ergriffenen Schiffe mit Zerftörung bedrohte. 
Bon Seiten der englifchen Regierung genügte eine ernſte Mahnung 
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Türken, der das Schiff des Athanaſius Kriezis in die Luft ge- 
ſprengt, alle Türfen auf der Infel in ſcheußlichem Blutbade ſchlach⸗ 
tete; ed Fam auch ganz im Allgemeinen zu Tage in der ſteigenden 
Brutalität und Zuchtwidrigfeit der Kapitäne, der die Navarchen 
jo wenig zu fleuern vermocdhten, wie dem Unfug der Piraten. Der 
ganze Archipel füllte fih nun mit diefen Fühnen Corfaren. Ihr 
Haupiftrich war zwifchen Tenedos und ven Dardanellen und 
wiſchen Eypern und Rhodus; man glaubte 1825 gegen 80 wohl: 
bewaffnete Raubfchiffe rechnen zu dürfen mit 3000 Menfchen an 
Bord. Die Fürzefte Seereife war gefährlich, die Griechen wurden 
bald fo wenig gefchont wie Beinde und Fremde; bald waren die 
Boote in dem Hafen des Negierungsfiges felber nicht mehr ſicher. 
Der Handel mit Raubgütern blieb der einzige einträgliche Ges 
ſchaftgßzweig. Die unverfchämteften Plünderer fränfifcher Bahr: 
jenge wagten im Schuge der ruflifchen Flagge nach Konftantinopel 
zu fahren, um die Krüchte ihres Raubes zu genießen; ein anderer 
Markt eröffnete fih in Smyrna ; die InfelSyra aber ward eine Art 
neutralen Verfehrsplages, wo ſchon ein Jahr nach der Herfunft der 
Rüchtigen Pfarianer an der Stelle ihrer erften ſchmutzigen Baraden 
äine neue Stadt (Hermupolis) entftand, die heute ein blühendes 
Emporium und die zweite Stadt des Reiches ift. Es war wie eine 
Erneuerung der Zeiten jener filififchen Eeeräubereien, wo Korafe: 
Kon’ fteile Belfen waren was jegt Grabuſa, und was jeßt Syra, 
die heilige Delos, von der das Sprüchwort fagte: Lande, Kauf- 
mann, lad’ aus, du wirft Alles verfaufen! Se wilder fich weiterhin 
die griechifchen Dinge verwidelten, defto fehredlicher auch verwirrte 
ſich diefer Knaͤuel von Anarchie. Ze hoffnungslofer die Kriegsereig: 
niſſe liefen, defto ftärfer ergriff Die Berzweifelten der Hang, in dem 
gemeinen Untergang noch zu raffen, was möglich war. Je feind- 
ſeliger Canning gegen Oeſterreichs Politik im Often geftimmt warb, 
deftomehr fahen Englands Seeleute zu dem piratifchen Unwefen durd) 
6* 
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griff Verzweiflung alle die neu vertriebenen Infulaner, alle die 
flüchtigen Ehioten, Kydonier, Diympier und Theflaler, die feit 
drei Jahren fich in jammervollem Dafein ſchleppten, und warf fie 
auf die Raubfchiffe. Die hungernden Pfarianer in Syra und Ae— 
gina hatten auf diefen Infeln wie Heufchredenfchwärme alle 
Bäume ihrer Blätter beraubt fih Nahrung zu fchaffen, das fehred: 
fichfte Elend drang bis in die fonft reichen hegemonifchen Infeln 
ein. Wohl höhnte man und fluchte in Often und Weften über 
die rohe Eigenfudht der Matrofen, die in den Momenten der 
höchften Gefahr des Vaterlandes ohne Sold zur See zu gehen fi 
weigerten; was aber follten die unglüdlichen Verzweifelten thun, 
wenn Weib und Kind fie um Brod umfchrieen und fie ihnen beim 
Weggang nichts zur Verpflegung zurüdlaffen fonnten? Verſagte ſich 
diefe Verſorgung, fo traten fie nun in die Reihen der Freibeuter 
ein und entzogen der Flotte die verwegenften Herzen und Hände. 
Bald kam ed fo weit, daß fi die Kapitäne in Geſchwadern von 
der Flotte trennten und auf eigene Hand nach Raub ausfuhren. 
Auf dem Felſen Grabufa an der Weftfüfte Kreta’s, deffen ſich im 
Sommer 1825 fiebenzehn Kreter von Kythera aus bemächtigt 
hatten, fammelten fi Tauſende, die die fedften Seezüge aud: 
führten und Maſſen von Werthen und Schägen aufhäuften; ibre 
Erfolge ſtachelten die Habfucht aller Darbenden, zuletzt aud die 
der ordentlichen Leute. Die Diympier auf den Eporaden ſchafften 
Holz vom Pelion und zwangen die Schiffbauer ihnen Piraten: 
ſchiffe herzuftellen; Die Fahrzeuge angefehener Leute in Ydra und 
Spegä mit Ausnahme weniger Ehrenmänner trieben das Hand: 
werk fo ſchamlos, wie irgend ein Miftifführer zuvor. Denn ein 
Geiſt furdhtbarer Berwilderung ergriff nun die Bevölkerung aud 
diefer Infeln: dieß Fam in gelegentlihen Ecenen zu Tage in 
Zuni 1825. Spegä, als die berufene Bobolina! in einem Auflaufe erfchoffen 
ward, in Yora ald man für die Nachethat eines gefangenen 
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Tuüiſken, der das Schiff des Athanaſius Kriezis in die Luft ge 
fprengt, alle Türken auf der Infel in ſcheußlichem Blutbade ſchlach⸗ 
tete; es Fam auch ganz im Allgemeinen zu Tage in der fteigenden 
Briutalität und Zuchtwidrigfeit der Kapitäne, der die Navarchen 
fo wenig zu fteuern vermochten, wie dem Unfug der Piraten. Der 
gamye Archipel füllte fih nun mit diefen Fühnen Corfaren. Ihr 
Dauptfttid war zwiſchen Tenedod und den Darvanellen und 
zwiſchen Eypern und Rhodus; man glaubte 1825 gegen 80 wohls 
bewafinete Raubjchiffe rechnen zu dürfen mit 3000 Menfchen an 
Bor. Die fürzefte Seereife war gefährlich; die Griechen wurden 
bald fo wenig gefchont wie Beinde und Fremde; bald waren die 
Boote in dem Hafen des Regierungsfiges felber nicht mehr ficher. 
Der Handel mit Raubgütern blieb der einzige einträgliche Ges 
ſchaͤftszweig. Die unverfchämteften Blünderer fränfifcher Bahr: 
zeuge wagten im Schutze der rufiischen Flagge nach) KKonftantinopel 
zu fahren, um die Früchte ihres Raubes zu genießen; ein anderer 
Markt eröffnete fich in Smyrna ; die InfelSyra aber ward eine Art 
neutralen Verfehrsplages, wo ſchon ein Jahr nad) der Herfunft der 
Rücdtigen Bfarianer an der Stelle ihrer erften ſchmutzigen Baraden 
äine neue Stadt (Hermupolis) entſtand, die heute ein blühende 
Emporium und die zweite Stadt des Reiches if. Es war wie eine 
Erneuerung der Zeiten jener kilikiſchen Seeräubereien, wo Korake⸗ 
fion's fleile Kelfen waren was jetzt Grabuſa, und was jegt Syra, 
die Heilige Delos, von der das Sprüchwort fagte: Lande, Kauf: 
Mann, lad’ aus, du wirft Alles verfaufen! Je wilder ſich weiterhin 
die griechiſchen Dinge verwidelten, defto fehredlicher auch verwirrte 
ſich diefer Knaͤuel von Anarchie. Je hoffnungslofer die Kriegsereigs 
niſſe liefen, deſto ftärker ergriff die Verzweifelten der Hang, in dem 
allgemeinen Untergang noch zu raffen, was möglich war. Je feind- 
ſeliger Canning gegen Oeſterreichs Politik im Oſten geſtimmt ward, 
deſto mehr ſahen Englands Seeleute zu dem piratiſchen Unweſen durch 
6* 
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die Finger , defto fhonender gab der Admiralitätshof in Malta die 
aufgebrachten Raubſchiffe wieder frei, deſto tauglicher fchien man 
diefen franfenfeindlichften Auswuchs der griechifchen Infurrection zu 
einem fcheinenden Vorwand für eine griechenfreundliche Einmifchung 
zu erachten. Die riechen felber wenigftens fagten es ganz offen: 
England würde (wie in America) deito eher und mehr für ihre 
Freiheit thun, je mehr fie die Seeräuberet ind Große betrieben. 


Die griechiſche Regierung fah diefem Treiben der Eorfaren, 
diefem Ruine ihrer Seemacht zu, ohne etwas zu thun; fie hätte 
au), wie die Dinge auf dem Feſtland ftanden, nichts daran zu 
ändern vermocht. Sie hatte vollauf zu thun, fi) nur des eigenen 
Untergangs zu erwehren, Seitdem die Rumelioten den Peloponnes 
verlaffen, beruhte die ganze Hoffnung der Regierung auf ‘Petrobei, 
der (obzwar fein Kriegsmann) zum Oberfeldherrn beftellt war, und 
auf ven Mainoten, die zwar nur in ihren Bergen verläffig waren. 
Die moreotifhe Bürger: und Bauernwehr hatte nur auf ihre Ka 
pitäne und ihre Primaten Vertrauen, auf deren Gefangenſchaft ſie 
murrend die Erfolge der Aegypter als eine verdiente Strafe fol. 
Bon allen Seiten liefen daher Geſuche um Kolofotronis’ Frei: 
gebung ein, der feiner Erlöfung harrend ſich in Ydra den Bart 
wachen ließ... Die Regierung aber erpichte ſich nur um fo mehr, 
diefe Feinde feftzuhalten, und gab nad) Mefolongi Befehl, auch bie 
in Weſthellas confinirten beiden Andreas und ihre Gefährten nad 
Nauplia auszuliefern. Der Kapitän Tfonfas aber, unter befim 
perfönliche Bürgfchaft fie geftellt waren, hielt mit dieſen Altern 
Breunden mehr als mit den Schreibern der Regierung, und lieh fe 
nach Kalamos flüchten, von wo fie nad) Morea überfegten und in 
der Nähe von Lala geborgen der gefeßgebenden Verſammlung ihre 
Dienite anboten. Die Regierung, die erft neulich! 60,000 Pf. Et. 
aus beiden Londoner Anleihen bezogen hatte, glaubte au, jet! 
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noch auf ihre Geldmittel geftügt ihre politifche Parteimacht behaup- 
ten zu fönnen, fie gab daher Befehl die hartnädigen Gegner zu er- 
greifen. Allein die Noth und Gefahr des Landes madıten jegt die 
öffentliche Meinung zu einer überlegenen Macht, von der die gejeß- 
gebende Verſammlung zuerft überwältigt ward, bie dann ihrerfeite 
die Regierung zu Nachgiebigfeit und Verföhnung zwang. Eine 
allgemeine Amneftie warb! verfündet,- die Brimaten von Voftitfa '30. Mat. 
und Kalavryta gingen in ihre Heimat zurüd, die Oefangenen von 
Dora wurden entlaffen und Kolofotronis, in Freuden und Ehren 
in Rauplia empfangen, ward zum Oberfelvheren ernannt. Die 
Einwohner der Hauptftabt waren eben im Begriffe geweſen, nad) 
einem Schage zu graben; auf die Anrede bei feinem Empfange 
antwortete der Alte: er habe zurüdfommend allen Groll ins Meer 
geworfen: „macht ed ebenfo; begrabt euren alten Haß, das wird 
der rechte Schaß fein, den ihr heben werdet ?®.- Auf feine Auf: > 
gebote firömten nun wieder Taufende von Bewaffneten herzu. 
Sein mergifcher Borfchlag war, den Aegyptern gegenüber diefelbe 
wirffame Kriegspolitif in ganz Morea zu befolgen, wie dem Dra⸗ 
mali gegenüber in Argolis, ihnen fein „Neft“ zum Zufluchtsorte zu 
laſſen, Tripolitfa diefen nuglofen „Stall“ zu vernichten, die Feinde 
auf dem betretenen Boden auszuhungern. Diefe furchtbaren Ent- 
würfe aber fanden zur Zeit nur wenigen Beifall, wo Ibrahim noch 
weit entfernt ftand, wo Dikäos, der Minifter ded Innern, mit 
1000 M. bei Arkadia feine linke, Petrobei in Kalamata feine rechte 
Flanke beprohten. Eich hier den Rüden frei zu machen, zog Ibra⸗ 
im zuerft in zwei Heerfäulen auf Arkadia, deren Eine an der 
Küfte hin ziehend die Stadt ohne Widerftand einnahm, die andere 
unter ihm felbft im inneren Lande auf einem Gebirgdwege über 
Sfarminfa marfchirend auf Difäos ftieß, der bei Maniafi unter 
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dem Berge Agia Kyriafi verfchanzt fland. Diefer verdiente He: 
tärift 27, der in dem vaterländifchen Kampfe feinen Priefterberuf mit 
dem zufagenderen Waffenhandwerke vertaufcht hatte, Fämpfte bier 
auf dem Boden feiner meffenifhen Heimat. Die ihn perfönlid 
fannten, liebten es, ihn wegen der eigenen Mifchung von glänzen: 
den und dunklen Eigenfchaften in ihm, von Tapferfeit und Wolluft, 
von Edelmuth und Ausfchweifung, von Entbehrungsgabe und 
Vergeudungsſucht mit Alfibiades zu vergleichen; doch überwog in 
der öffentlichen Meinung die Misachtung, Die er ſich durch feine 
Sitten zugezogen: hier aber fühnte er fie durch einen heldenmüthi— 
gen Tod. Verlaſſen von feiner mainotifchen Vorhut, bie bei dem 
Anzug der Aegypter Ihmählid) davonfloh, ahmte er, nur von 
300 M. umgeben, das edle Beifpiel der Georgafis und Diafod 
nach, die den Ehrentod wählten ftatt ver Schande der Flucht, und 
beftand! durch neun Etunden einen Bajonet: und Säbelfampf, der 
600 Aegypten das Leben Foftete, bis er felbft mit Kephalas, mit 
zwei Verwandten des Petrobei und mit allen Genofjen gefallen 
war. „Schade um folch einen Krieger,” fagte der Pafcha, und 
füßte das Haupt des gefallenen Tapferen. Unverweilt nun wandte 
fi) Ibrahim zu feinerRechten, zog verwüftend durch das Pamifot: 
thal! nad) Kalamata, verbrannte ed mit andern Nachbarorten und 
bereitete fich, in rafcher Benugung feiner Siege, ins Innere über 
Leontari nad) Tripolitfa zu dringen. Kolofotronis, nady Keontari 
herzugeeilt, ließ rechts und linf8 davon Tſami und den Paß Ma 
kryplagi befegen; Die Aegnpter aber, bei ihrem rafchen und ficheren 
Vorgehen überall von beftochenen ortskundigen Führern gelcite, 
famen zuvor und fielen ihm in die linfe Flanke durch Beſetzung von 
Toliani. Kolofotronis, in Achovo nahe zur Hand, beeifte den Ju: 


37) Sein eigentliher Name war Gregor Phleſſas; die Benennung Ditäch 
trug er feit Dem Klefteraufenthalte in feiner Jugend. | 
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zug feiner nachrückenden Truppen, ſtellte Giatrakos, der mit den 
Lakonen zuerft erfchien, bei Diradyi, die nächftfolgenden unter feis 
nem Sohne Gennäos und Schwager Koliopulos in die Schluchten 
der Umgegend: niit diefen Fam es zuerft! zu einem heißen Kampfe, '18. Sant. 
an dem dad Hauptcorps der Griechen, in Angft vor des Paſcha's 
Reitern und Berggefhüs, gar nicht Antheil nahm, Giatrakos 
aber, der aus feiner Etellung zu Hülfe zog, geworfen und ver: 
wundet ward. Gennaͤos hielt bis in die Nacht hinein Stand ; am 
andern Morgen aber warfen! die Aegypter zuerft Die Arkader in Die' 19. Iuni. 
Flucht, fandten ihre Reiterei verwüftend bis Leontari und trieben 
die Griechen überall zum Rüdzug gegen Karytäna bin. Stein Hin: 
derniß trat dem Paſcha weiter auf feinem Wege nad) Tripolitfa ent: 
gegen. Kolokotronis fandte Befehl dahin, die Stadt in Brand zu 
fegen, aber der unaufhaltfame Sieger war zu nahe; faum war ein 
Anfang zur Ausführung des Gebotes gemacht, als der Pafcha! die'22. Iumi, 
Etadt erreichte. Auch hier aber gönnte er feinen Truppen feine 
Raſt und rücte ohne Säumen gegen Nauplia vor. Als er in der 
Raͤhe des Mühlendorfs die Höhen über dem argolifchen Bufen be» 
tat, deutete er vom Anblid der Infeln erfreut auf Yora hinüber 
und rief voll Zuverficht aus: Ha, Kleinengland! wie lange nod) 
wirft die mir entgehen? Es war ein Moment wie damals, ale 
Dramali nad) Argos fam und die Burg und die lernätfchen 
Rühlen bedrohte, und jegt wie Damals ftellte fich der ruͤckgedraͤngte 
Ipfilantis in die vorderften Reihen der Retter. Mit Kähnen zum 
Rüchug verfehen warf er ſich nebft Mafrygiannis und Konftantin 
Rorromichalis mit nicht 300 Mann in das Mühlendorf, wo 
große Getreidemagazine waren, von denen der Feind zum Glücke 
nichts wußte. De Rigny lag im Golfe und Fam nad) Lerna, die 
Handvoll Leute abzumahnen von einer Bertheidigung, die nur Ber: 
derben bringen Fönne: Wohl, fo wollen wir fterben, fagte Ypfl- 
lantig zu dem Admirale, der dann bewunbernd ihres Kampfes Zu« 
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fhauer war, Die Heine Schaar wies die drei Colonnen Aegypter, 
die zum Angriff gegen fie ausgefandt wurden, unerfchroden zurüd 
und zerftreute an diefem Tage den Ruf der Unbefiegbarkeit, deu 
feine Reiter, feine Bajonette und feine Haubigen bis dahin dem 
Aegypter erhalten hatten. Nach Argos abgezogen, fehidte der 
Paſcha von dort! einen Theil feiner Reiterei zur Recognoscirung 
in die Nähe der Hauptftadt Nauplia aus, die rathlos, verwirt 
und verwahrlost, von ordnungslofem Geſindel überfüllt, einem 
erften fühnen Anlauf unausbleiblich ſchien erliegen gu müſſen. 
Dennod wid Ibrahim, ohne die Waffen auch nur zu verfucen, 
nach Tripolitfa zurüd. Es war der Welt ein Räthfel, zu dem alle 
Löfungsworte nicht erfhöpfend waren. Scheute er, ohne Be 
lagerungsgefchüg und Blocadefchiffe, mit einem zufanmengefchmol: 
zenen Heere, vor einem tollfühnen Wagniß zurüd? Hatte er auf 
eine verrätherifche Hülfe gehofft und ward er ftußig, als ihn flatt 
ihrer ein Ausfall bulgarifcher und ferbifcher Reiter begrüßte, und 
al8 er erfuhr, daß ein franzöfifcher Philhellene, Oberſt Fabvier, 
mit der DVertheidigung der Stadt beauftragt war? Das Ent 
Iheivende für ihn waren Thatfachen und Gerüchte einer anderen 
Art, die ihn philhellenifhe Waffen eines ganz andern Schlages in 
Nauplia fürdhten machten. Einen Tag, ehe er feinen Rüdzug an 
trat, war er in feinem Lager von dem englifchen Commodore Ha 
milton begrüßt worden. Diefer Befehldhaber des engliſchen 
Stationsgeſchwaders hatte bisher immer die Neutralität, die ihm 
vorgefchrieben war, in fo menfchlicher Weife geübt, daß er fi bei 
beiden Friegführenden Parteien in gleicher Achtung erhalten hatte, 
obwohl er ſich in allen Berührungen mit den Griechen als ihren 
edlen, auftichtigen, ftet8 treuen Sreund bewied. Das Bolf ver 
ehrte ihn in blindem Vertrauen wie einen Abgott; die Führer hoͤr⸗ 
ten auf ihn noch mehr als auf die Blaquiere und Byron als auf 
ein Orakel. Kannte er oder ahnte er nur Cannings noch brütende 
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Politik? trug er genauere ihr entſprechende Weiſungen oder ſchrieb 

er ſie ſich ſelbſt? hatte er, wie Metternich vermuthete, nur vage 
Inſtructionen, denen er auf eigene Hand gewagte Auslegungen 

gab? Niemand wußte es. Aber ſeine Haltung war von ſo feinem 

Tact, daß man ihn wie die anweſende, verförperte Staatskunſt der 
englifchen Macht in. Ehren hielt. Diefer Mann nun hatte fi) im 
Augenblide der höchften Gefahr in Nauplia dem Mavrokordatos 
zeheimnißvoll anfagen laffen und war dann! mit zwei Fregatten '20—22. Sant. 
und einer Corvette in den Hafen eingelaufen. Seine bloße Er: 
iheinung war Troft, feine offenen Rathfchläge Ermuthigung, feine 
zeheimen Winfe Rettung. Man fagte fi, er habe eingewilligt, 

m äußerſten Nothfalle die englifche Flagge in Nauplia und auf 

yen Inſeln aufzuziehen; Prokeſch berichtete! fo nad) Wien. In'ı7. Sul. 
yer Stadt, erfuhr Ibrahim, wurden Unterfchriften gefammelt zu 

riner Acte, durch die ſich Griechenland unter ven Schuß von Groß⸗ 
yritannien ftellte. Dieß bedeutete dem Drientalen eine bereits voll⸗ 
ſogene Thatfache, denn in feine Begriffe wäre e8 nicht einge: 
gangen, daß England ein freiwillig Gebotenes ablehnen follte, 

an deſſen Friegerifhe Erwerbung Er alle Macht feines Landes 

feßen wollte. Nach wenigen Tagen! auf diefe Nachrichten war der 20. Iuni. 
Paſcha an dem Gentralpunct Tripolitfa zurüd. Hier umfpann ihn 
Kolofotronis mit einem weiten Nege bewaffneter Haufen, in der 
Abficht, die Scenen von 1821 erneuernd ihn in dieſer Hauptftabt 
einzufthließen und auszuhungern. Die Kalavrytiner lagerten unter 
Nikitas und den Andreas bei Levidi, die Karytiner unter den Ko: 
lofotronis in Ehryfovitfi, die Argiver in Tfipiana unter dem Ma- 

levo (Artemifton,) Hpfilantis mit Lafonen in Bervena. In Ehrepa 
ftehend trieb hier der alte Kolofotronis zu einem übereilten Kanıpfe, 

indem er feinen Sohn Gennäos, der feine Stellung zwifchen ihm 

und zwiſchen Koliopulus in Baltetfi hatte, auf die Höhen des Tri: 
torpha vorfhob. Dort Fam es! zum Kampfe, der aber nicht den's. Zali. 
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Ausgang hatte, wie 1821 die Schlaht von Valtetſi. ALS die 
Aegypter das Bentrum am Triforpha angriffen, fam zwar Kolio: 
pulos in die Ebene herab dem Neffen Gennäoß zu Hülfe, aber die 
Reiterei des Feindes fegte feine Leute hinweg. Unglüdlicherweije 
blieben, wie damals bei Valtetfi, die Truppen bei Bervena re 
gungslos und dieß geftattete Ibrahim, feine Macht ungetheilt auf 

die Eine Stelle zu werfen. Gennaͤos vertheidigte feine Schangen 

in einem glänzenden Kanıpfe durch neun Stunden, da umgingen 

die Beinde feinen linfen Flügel und warfen die angefallenen Ka: 
lavrytiner in die Flucht. Vierzehn namhafte Kapitäne fielen in 
dieſer Schlacht, nach der die Peloponneſier nicht mehr wagten im 
offenen Felde vor Ibrahim zu erſcheinen. Ein paniſcher Schrecken 
ergriff die ganze Halbinſel. Verſtärkt durch neu angelangte Zuzüge 

unter feinem Schwager Huſſein Bei, überfiel Ibrahim nun zuerſt 

die Flüchtigen unter Kolofotronis bei Aloniftäna und warf fie nad 
Magnliana, wo fi), aufs neue erreicht, das ganze Heer zerftreute. 
Dann fiel er auf das Corps des Ypfilantis bei Vervena ; und als 

bei Doliana, wo vor vier Jahren Nikitas feine erften Lorbeeren 

'8. Aug. erfocht, nur Ein erftes Bataillon! die Trommeln ſchlagen ließ, lie: 
fen die Lakonen und Mainoten auseinander und zerfireuten fi) in 

ihre Heimat. Es war eine Zeit allgemeiner Verzweiflung, wie im 

erften Jahre nach der Zerfireuung von Karytäna. Wo fich die 

"27. Aug. Aegypter zeigten, ftob Alles auseinander. Nach Tripolitfa! zu: 
rüdgefehrt, machte Ibrahim von bier aus verwüftende Streffzüge 

"Sept. Oct. nach Monemvafia, nah Miftra und Marathonifi, fpäter' nad 
Meſſenien; überall umfhwärmte ihn Kolofotronis mit feinen 
Guerillas, der noch einmal Tripolitfa zum Zwecke vereinbarter 
Angriffe von allen Seiten umftellen ließ; aber nichts wollte mehr 
glüden. Lontos dachte die Stadt in Verbindung mit Yabvier aus 

'18, Sort. Rauplia zu überrumpeln, aber am Tage der Ausführung! verfag- 
ten ihm feine Leute. Georg Mavromichalis, der mit Giatrakos ge 
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gen die Pafchas in Nauplia war ausgetaufcht worden, hatte 
Ibrahim während feiner Gefangenfchaft trügende Hoffnung auf die 
Unterwerfung der Maina gemacht; jetzt in der Freiheit fpielte er 
die Tauſchung fort und überfandte ihm einen Brief durch Chryſan⸗ 
thopulo8, der den Paſcha ermorden wollte. Aber er warb nur 
waffenlos vorgelafjen und fehrte unverrichteter Dinge zurüd. So 
ward jeder Anfchlag vereitelt. Die Klaue des Eroberers blieb, zum 
erftenmale, über ven Feldzug hinaus und den Winter hindurch in 
bie peloponnefifche Beute eingefchlagen. 


Die Klaue eingefchlagen hielt dießmal audy der Türfe in dem „DR — 
nörlihen Feſtland, wie in Morea der Aegypter. Dort wieder⸗ 
holten fih unter einigen Aenderungen die Beldzugsentwürfe ber 
früheren Jahre. Nur ein anderer Rumeli Valeffi leitete dießmal 
das Hauptunternehmen , der tapfere Reſchid Mehmed Paſcha, der 
nit dem Siege von Beta feine merkwürdige Laufbahn begonnen 
hatte, auf der er fiufenweife die Stellung des mächtigften Minifters 
eeihen follte, der an der Pforte feit ven Köprili gewirkt hat. Bon 
Geburt ein Ehrift, der Sohn eines georgifchen Priefterd, als 
Echave in feiner Kindheit zum Islam übergetreten, durch Chos⸗ 
tew's Gunft in jungen Sahren emporgefommen, hatte er unter 
Jemael Paſcha bis zu Ali's Falle vor Janina gefämpft und war 
dann (mas feine gewöhnliche griechifche Benennung Kiutagi ver- 
anlaßte) Bafcha von Kiutahie geworden. Seit dem Millingen der 
een Belagerung Mefolongi’& war er gegen die riechen nicht im 
Dienſte geweſen; jegt wo man Omer Vrione's eigenfüchtige Rüd: 
haltung und der anderen Paſchas Unfähigfeit erfahren, verſetzte 
man Dmer von Janina nad) Salonichi und ernannte Reſchid zum 
Kumeli Valeſſi mit den ausgebehnteften Machtbefugniſſen. Bol 
Ehrgeiz, dem Aegypter gegenüber auf dem Feftlande etwas würbig 
Vergleichbares zu leiſten, hatte die Pforte dieſe Mittel und dieſen 
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Mann gewählt, der felber ruhmſüchtig, unternehmend, rührig und 
ausdauernd, einer der gefährlichften Gegner für die Griechen war. 
Ein Mann der Berftellung wie wenige, barg er unter einnehmen: 
dem Wefen und hinter wohlwollenden geiftvollen Zügen die natür: 
lihe Wildheit dieſer Gefchlechter, Die bei feinen Zornausbrüchen 
die Schranken jever Selbftbeherrfhung durchbrach. Von feinen 
Soldaten war er trog feiner Strenge und Schärfe geliebt; von 
feiner Tapferkeit, von der ungeftümen Kühnheit feiner Unter: 
nebmungen batte er die früheren Beweife gegeben; fein energifcher 
Sinn hatte ibn gegen förperlihe Beſchwerden, felbft gegen mora⸗ 
liiche Berführungen dur Günftlinge und Weiber geftählt. Seine 
frühe, überrajchende Eröffnung des diesjährigen Feldzuges gefchah 
in licbereinftimmung mit den Winterbewegungen Ibrahims. 
Schon im Beginn des Jahres war er mit gefüllter Kriegstafle 
nad Yarifja, von da nad) Janina gefommen, um die in Epirus 
herrſchenden Unruhen zu dämpfen, hatte dann die einflußreichften 
Häuptlinge der Albdanefen an ſich gezogen und war gleich im 
"Hat Area. Frübling“ duch den Mafrinoro eingedrungen , die flüchtigen 
Sparbieten von Valtos und Ziromerod in die Gebirge oder nad 
Kalamos veriiheuchend. Die zur Vertheidigung der Furten bed 
Acheloos audgelandten Truppen gingen dur, und ohne einen Bi: 
UN Hera. derftund gefunten zu haben, erfchien! Refchid vor Anatolifo und 
Wejelongi. Seine ganze Thätigfeit warf fi) nun auf die Belage 
rung edew dieſet Stadt, die ohne Omer Brione’8 gegenwirkende 
Odmadt ſchon bei der erften Einfchließung vor ihm erlegen wäre. 
Seine Stelle war ihm nut gegeben worden mit dem Bebauten: 
Meſolongi falle, oder dein Kopf! Er ließ ſich daher auch den 
gangen Sommer hindurch nicht von der Stelle beivegen und be 
audate Aid nur, die Unternehmungen im öftlichen Hellas durch 
vA0O Arnauten zu unterflügen, die eine Verbindung mit den dort 
operireuden Türken auf bisher ganz unbetretenen Wegen offen 
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yalten follten. Durch Lokris ziehend erfchienen fie bei Sagula 'm. April. 
vie vom Himmel gefallen, gingen von da nad) Kravvara, fielen 

uf Malandrino zurück, verbrannten Bitrinitfa am Forinthifchen 

Meere und verbreiteten weithin die größte Beftürzung durch die 
Sinnahme von Salona, weil ein Anfall von diefer Seite her ent- 

ernt nicht geahnt war. Dielmehr bewachte Guras, der damals 

wocy mit Odyſſevs beichäftigt war, eine Feine Schaar vor Liva⸗ 

tatid zurüclaffend', das Kephiffosthal, wohin Abbas Paſcha von 'vgl. ob. &.00. 
Zituni ber anzog, den er auch eben! bei Daulia und Turfochori ‘19. 28. Apeit. 
nit Glück befämpfte, als Salona von Reſchid's Albanefen befept 

vard. Guras fiel nun auf Diftomo zurüd, wo Die Rumelioten, die 

on Kremmydi aufgebrochen den Peloponnes verlaffen hatten, zu 

hm fließen, von Lutraki aus über den Meerbufen gefebt. Dadurch 

var Die gefuchte Verbindung zwifchen Oft: und Weft: Hellas wie: 

ver durchbrochen und die Albanefen in Salona wurden läffig von 

en Griechen eingefhhloffen. Zur Erleichterung des bebrängten 
Mefolongi aber ward von Guras, der zwar Sold und Rationen 

n Mafle bezog, nicht der geringfte Verſuch gemacht, wie nahe 

hm auch durch den Zug der Albanefen felbft dieſe rühmliche Unter: 
tehmung gelegt war. Der Krieg pauftrte gleichfam in Oft: Hellas, 

vo zulegt auch die Arnauten! in Salona freiwillig nach Haufe's. Nov. 
ibzogen. Ter Feldzug im feftländifchen Hellas befchränfte fich 

aher weſentlich auf die Belagerung von Mefolongi. 


In diefer Stadt lagen, die wehrfähigen Einwohner unge: 3: Ameite e Beilage 
echnet, etwa 3000 waffentragende DBertheidiger, unter deren 38 
kührern Makris, Tſonkas, Sturnaris und der alte Nothi Bot: 
arid die befannteften waren. Die Befeftigungen waren feit 
Byrond Anmwefenheit und Bemühung, unter der Leitung des 
vaderen Ingenieur Koffinis einigermaaßen verftärft, der ſtein⸗ 


befleivete Erdwall mit unvollfommenen Baftionen, Thürmen und 


'1. Mai. 


Anf. Juni, 
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Zangenwerfen verfehen, das Geſchütz auf 48 eiferne Kanonen und 
einige Mörfer und Haubigen vermehrt worden; außerhalb des 
Grabens zog man nody beim Beginn der Belagerung einen ge 
deckten Weg von einer Bruftwehr gefhügt. Der Anfang der Ein 
ſchließung konnte nur läffig betrieben werben, da das Belagerunge: 
geſchütz erft aus Patrad und von der Flotte des Kapudan Paldı 
follte zugeführt werden. Bon europäifchen Ingenieuren angeletd 
fchien übrigens der Serasfier die Belagerung *® in aller Regel der 
fränfifchen Kunft unternehmen zu wollen. Durch gepreßte chrif- 
liche Arbeiter ließ er! dem Bollwerk Botfaris gegenüber, weldes 
das Centrum der Vertheidigungslinie bildete, die Laufgräben ce: 
öffnen und auf die ganze Ausdehnung des langgeftredten Stadt: 
walles hin auf 300 Klafter Entfernung die erfte Parallele ziehen. 
Um die Zeit! als in der halben Entfernung auch die zweite Parallele 
vollendet war, erhielt der Pafcha einiges Belagerungsmaterial und 
fonnte nun mit acht Kanonen und vier Mörfern und Haubige 
das Feier eröffnen, vorzugsweife auf die zwei Hauptbaftionen, den 
Botfarid in der Mitte, und den Franklin, der auf der weftliden 
Linie, nur durch den Thurm Koraig getrennt, dem Centralbaftion 
zunädft lag. Die Belagerten waren während der Erdarbeiten 
der Türken befchäftigt, im Innern eine zweite Walllinie zu ziehen; 
jegt verftärften fie die Befeftigungen der Weftfeite durch zwei neue 
Batterien und erwiederten mit Lebhaftigfeit das feindliche Feuer, 
obwohl fie mit Echießbedarf fpärlich verfehen und ohne fider 
Ausficht waren Zufuhr zu erhalten. Der Serasfier dagegen hatte 
die Verbindung mit Patras offen, das ihn fortwährend mit neuf 
Munition verforgte. Seine Laufgräben näherten ſich raſch dem 
Bollwerk Franklin und der Lunette Dranien, die auf der Offeite 
der Befeftigungswerfe in derfelben Entfernung von dem Botſaris 


38) A. Favre, hist. du sidge de Missolonghi. Paris 1827. 
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lag, wie der Franklin weftlich. Dem leßteren zur Seite aber, der 
Batterie Normann gegenüber auf 80 Klafter Entfernung begann 
nun Reſchid Paſcha, das moderne Belagerungsverfahren mit den 
rohen Künften des alten Perſers Harpagus unterftügend, einen 
ungeheuren Erdaufwurf von 3— 5 Klaftern Breite zu erheben, 
der den Belagerten anfangs zu einer Brefchbatterie beftimmt ſchien, 
allmählich aber zu einem ungefügen Bergwall aufwuchs, der in 
der Mitte feiner Länge in einem Winfel abbog auf das Baftion 
Franklin, auf das es befonders abgefehen ſchien. Unter diefen 
gewaltigen und langwierigen Anftalten waren die Eingefchloffenen 
von ftets wechfelnden Eindrücken beftürmt worden durch das was 
außen geſchah. Sie erwarteten in banger Beforgniß die Zufuhr 
und die Hülfe ihrer Flotte, aber fie blieb aus. Die Rüdfehr 
jener Rumelioten aus Morea erfrifchte ihren Muth, aber ihre Bes 
fhäftigung vor Salona beraubte fie wieder der Hoffnung auf ihren 
Beiftand. Die Erfcheinung eines Fleinen yoräifchen Geſchwaders 
unter Kapitän Nengas' hatte fie eben etwas aufgerichtet, als die'1o. Mai. 
Nachricht von dem Falle Navarins fie wieder tief herunterftimmte, 
die dann wieder vergütet ward durch Sachturis' Seeſieg am Gold— 
cap, der nad) der aufichneiderifchen Verkündigung der griechifchen 
Regierung mit den zerftörten Schiffen 500 Kanonen, 20,000 
Kugeln und 1500 Faß Pulver vernichtet haben follte, die für 
Reſchid Paſcha beſtimmt waren. Auch die Anfunft einiger Ver— 
ftärfungen aus dem Peloponneſe unter Mitſos Kontogiannis und 
Lampros Beifos ermutbigte die Vertheidiger. Inzwifchen fuhr der 
Belagerer in feinen endlofen Erdarbeiten unermüdet fort. Man 
konnte je länger je ſchwerer errathen, worauf feine Anftrengung 
hauptſaͤchlich gerichtet war; er umſchloß mit feinen Parallelen die 
ganzen Bertheidigungswerfe und beſchoß fie von allen Seiten; 
einmal! machte er einen vergeblichen Verfuch, die Batterien Sad: '20. 21. Iunt. 
turis und Kyriafulis, die am Außerften Weftende die Befefti: 


‘2.3. JZuli. 


110, Juli. 


14. Juli. 
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gungen am Ufer und auf der Infel Marmaros ſchloſſen, zu über: 
rumpeln; dann konnte es wieder fcheinen, als ob es auf der DR: 
feite der Lunette Dranien und den Batterien Mafris und Rhigas 
auf ihren beiden Seiten gelte; bald war es, als ob der Franklin 
hauptfächlih bebroht werde, bis zu deſſen Vorgraben jept dr 
Erddamm trog einem glüclichen Ausfalle! der Belagerten heran 
gerüdt war; bald gewann es wieder den Anfchein, als ob ein 
allgemeiner Angriff auf die ganze weite Fronte im ‘Plane fe. 
Mehr aber ald durdy alle diefe Anftalten ward die Lage Mefolor: 
gi's gefährdet durch die Ankunft der türfifchen Flotte unter dem 
Kapudan Paſcha, der auf der letzten Ueberfahrt von Suda dm 
Huffein Bei bis nach Navarin geleitet hatte und jegt! von bortker 
anlangend daß Fleine ydräiſche Geſchwader vor der Stadt vertrieb. 
Die Flotte brachte dem Belagerer Ueberfluß an Geld und Bela: 
gerungsmitteln, die Belagerten bevrohte fie mit dem Mangel 
an Allem. Juſſuf Paſcha in Patras hatte ihr noch 36 flache 
Boote zugefellt, die jenfeits des Forts Vaſiladi in die Lagunm 
einfuhren, der Stadt bis zur Inſel Skylla nahe kamen und fie 
nun auch von der Wafferfeite befchoffen. Glücklicherweiſe blendee 
der Heine Erfolg, den nächften Zweck der Verforgung des Emat- 
kiers erreicht zu haben, die Türken fo fehr, daß der größere Theil 
der Flotte bis auf eine Heine Escadre fich wieder entfernte; die 
Griechen aber, Meifter von Vaſiladi geblieben, und durch Ufer: 
batterien gegen die Boote vertheidigt, erhielten wenigſtens ihre 
Verbindung mit Anatolifo offen. Un: fo näher aber drängte nun 
die Gefahr zu Lande. Mit feinem neuen Belagerungsgefhüße 
fonnte Reſchid im DOften eine neue Batterie von 60⸗Pfündern er⸗ 
richten ; der Erddamm rüdte bis nahe zum Baftion Sranflin, deſſen 
Borgräben! die Feinde auszufüllen begannen, eben als fie au® 
vor dem oͤſtlichen Walle die dritte Parallele vollendet hatten und 
fich von fliegenden Sappen gedeckt dem Glacis des bedeckten Weges 
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naͤherten. Ehe man die fortſchreitenden Anſtalten zum Sturme 
ganz vollendet hatte, erſchien! Tahir Abbas, der einſtige Diener '23- Zuli. 
Ali's, mit Anträgen zur Bapitulation. ALS fie kurzer Hand abge: 
wiefen war, ließen die Belagerer vor dem Bollwerk Botfaris!'28. Iuli. 
eine Mine fpringen und liefen durch die gemachte Brefche Sturm, 
wurben aber an diefem und dem naͤchſten Tage zurüdgefchlagen. 
Darauf folgten! neue Anträge auf Unterhandlung und! neue Anz ı, Pr 
griff⸗⸗ und BVertheidigungsfämpfe, die durch gegenfeitige über: 
müthige Neigungen verbittert waren. Der Serasfier hatte aus 
einer Berfchiebung der Antwort auf feinen legten Antrag eine 
Beneigtheit zur Annahme vermuthet und deßhalb vorſchlagen 
laſſen, ihm vorerft ein Thor und zwei Batterien zu überliefern; 
darauf belehrte Veifos den Tahir Abbas eines befjeren und fhidte 
ihm fpottend einige Flaſchen Rum für die ftürmenden Bahnenträger 
w. Eine Mine, die unter dem Franklin aufiprang, gab das 
Zeichen zum Sturm, der gleicherweife und gleichzeitig auch auf den 
Votſaris im Centrum und die Batterie Makris zu feiner öftlichen 
Seite, fowie auf das Zangenwerf Montalembert unternommen 
ward, das die Befeftigungen am äußerften Oſtende abfchloß, wie 
die Batterie Sachturis im Weften. Auch diefesmal wurden bie 
Türken nach dritthalbſtündigem Kampfe mit einem Verlufte von 
0 Mann zurüdgeworfen. Für die tapferen Numelioten, bie 
durh ihre glänzende Vertheidigung dieſer „heiligen” Stadt den 
Neinmüthigen Widerftand der Moreoten wider Ibrahim tief be- 
Mämten, waren dieß Alles indeſſen gefährliche, Pyrrhiſche Siege. 
Viefe Abwehren zehrten ihren ſchmalen Schießbedarf gänzlich auf. 
Rad) dem legten Sturme blieben ihnen nur noch zwei Fäffer Pulver. 
Roh Eine Erneuerung ſolch eines Anfalls, und fie wären erlegen. 
da erfchien wie ein rettendes Wunder bie griechifche Flotte vor der 
Stadt, Die rohen Matrofen in Ydra und Spetzä, um Bortheil 
IN ziehen gerade aus der verzweifelten Noth ihrer Brüder, hatten 
vi. 7 
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fi einzufchiffen geweigert, wenn ihr Sold, fon auf 6—7 
Thaler den Monat hinaufgefchraubt, nicht verdoppelt und auf 
129. Juri. zwei Donate vorausbezahlt würde. Gerade da war! zur rechten 
Stunde wieder eine Einzahlung aus der Anleihe eingetroffen und 
der Batriotismus der Infulaner fonnte gefauft und bezahlt werben. 
Miaulis und Sachturis waren in den Gewäffern von Kephafonian 
2. 3a. ſchon! vor dem letzten Sturme der Türfen erfchienen; am Tage 
2. Aug. nach dem Eturme! gewannen ſie zur Rachtzeit dem feindlichen Ge— 
ſchwader vor Mefolongi den Wind ab, trieben am Morgen ein 
nächft der Küfte liegende Abtheilung auseinander und griffen am 
Mittag die Hauptflotte in ihrer Schlachtlinie an. Die Mexx 
longitaner fahen in ficberhafter Spannung zu, als ſich nack 
einander drei Brander an dem Aomiralfchiffe verſucbten. &i, 
hatten feinen unmittelbaren Erfolg, aber der Kapudan Paſcha war 
von dem dreiften Angriffe fo in Furcht gejagt, daß er nicht nur Den 
Kampf nicht wieder aufnahm, fondern mit der Klotte davon fuhr 
nnd auf feinem Rückzuge nicht anbielt bevor er Alerandrien er: 
reichte. Neu ermuthigt, mit allen Bepürfniffen neu verforgt, frei 
von der Eee her, dachten ſich die Belagerten nun auch auf ber 
Landfeite Luft zu fchaffen und trafen mit Tſavelas und Karaid 
fafis, den Führern der Rumelioten vor Salona, die fich jegt dem 
Weiten etwas genähert hatten, Verabredung zu einem gemeinfamen 
Angriff und Ausfall auf Reſchid Paſcha's Lager und zugleich auf 
die Boote Juſſuf Paſcha's in den Lagunen. Auf ein vereinbarte 
"6. Aug. Zeichen fielen! die Rumelioten 500 Mann ftarf von der Bergſeile 
her zur Rachtzeit auf das Lager der Feinde, während 10 
Mefolongitaner von der Mitte und den öftlihen Werfen heraus 
in ihre Berfchanzungen drangen und fie aus vier Batterien ver: 
trieben. Noch drängten ſich diefe Verſcheuchten in das auf 
geſchreckte Lager zufammen, als noch andere Haufen von Flüd; 
tigen mit Koth und Blut bedeckt vom Ufer ber angefünt 
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kamen, wo die Boote der griechiſchen Flotte durch den Canal 
von Vaſiladi auf die türkiſchen Schaluppen gefallen waren und 
fünf davon weggenommen hatten; bie anderen hatte die Manns 
ſchaft an das Ufer gezogen und fid) duch Schlamm und Wafler 
in das Lager gerettet. Der Seraskier wollte ſich mit feinem lange 
gerüfteten Hauptfchlage rächen. Er hatte nun in nächfter Nähe des 
Franklin feinen Erdwall, den Koffinie (mit Anfpielung auf Alerans 
der’s tyrifhen Danım) den „Damm der Vereinigung” taufte, auf 
eine Höhe gebracht, daß er die Bruftwehren des Werfes überras 
gend dieß nun völlig beherrfhte. Die Türken faßten jegt daher 
feften Fuß auf dem unhaltbar gewordenen Baftion, hinter deſſen 
Kehle fie aber auf neue Gräben, neue Wälle und Werfe ftießen, 
deren Geſchütze vereint mit den Batterien auf beiden Seiten die 
Plateform ihres Dammes und ihre Schanzförbe beftrihen. Unter 
einem fortwährenden Kugelregen auf eine Entfernung von nur wer 
nigen Klaftern wurden hier 15 Tage lang die ungeheuerften An⸗ 
firengungen gemacht, ſich gegenfeitig durch Erhöhung der Wälle, 
durch Anlage neuer Angriffs- und Vertheidigungswerfe zu über- 
bieten. Den Griechen gelang es, der feindlichen Arbeiten dadurch 
Meifter zu werden, daß fie unter der Spitze der feindlichen Galles 
rien eine Mine mit drei Bomben des fehwerften Kalibers geladen! 'sı. ung. 
fprengten und mit gefammelter Kraft ausfallend ſich aller Arbeiten 
hinter den Franklin und diefes Bollwerks felber wieder bemaͤchtig⸗ 
ten, ja aud) die vorderfte Spipe des Damme der Vereinigung bes 
feßten. Noch aber war der Eifer des Seraskiers nicht gebrochen. 
Er ließ den Damm durch neue Arbeiten fihern und warf der Cours 
tine zwifchen Thurm Korais und dem Franklin gegenüber einen 
neuen Erdhaufen gegen die linfe Flanke dieſes Bollwerfs auf; 
dann traf er die Anordnung zu einem neuen Sturme. Aber in ſei⸗ 
nem Heere, dad von Seuchen heimgefucht alles Ungemach zu dul⸗ 
den hatte, war die Entmuthigung größer als in ihm; die Albane- 
7 * 


10. Aug 


1. Ent. 


113. Det 
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fen, nad) ihrer alten Weiſe allen entfcheidenden Erfolgen nicht 
allzu geneigt, murrten und defertirten ſchon lange herz; fie hörten 

mit Unruhe, daß in ihrem Rüden in Valtos die Verbindungen 
drohten abgefchnitten zu werden. Der Feldherr mußte den Sturm 
verfchieben. Die Griechen, durch neue Zuzüge unter Kitfos Tfa- 
velas, Georg von Valtos und Koftas Photomaras! verftärkt, be: 
fhloffen ihm zuvorzufommen. Sie hatten vor dem Franklin eine 
ftarfe Mine gegen das neue Werk des Feindes gelegt; eine Flat: 
termine ſollte durch ihre Erplofion das Zeichen zum Kampfe geben. 
und den Feind in das Bereich der eigentlichen Grube loden, die — 
man ihm gegraben. Als die Flattermine ſprang!, ftrömten die Tr 
fen eines Ausfalls gewärtig zu den Vorpoften, an einigen Punfterumm 
wurde erfolglo8 Sturm gelaufen, Nachmittags erlangten die Grie — 
hen ihren Zwed, die Feinde auf das Terrain ihrer Mine zu ziehen___ 
die ald fie auffprang die Epige des Erdwalls und eine Meng 
Türken in die Luft fprengte. Bald darauf! zerftörten die Belagerteuummmm 
durch eine neue Mine faft die lebten Nefte des großen Damme — 
Diefe Schläge endeten die dießjährige Belagerung. Eine Abthei — 
fung Albanefen, die vor Anatolifo lag, 309 eigenmächtig ab; va 
verheerenden Krankheiten nahmen zu; die ftolge Armee des Sera : 
kiers war über die Hälfte zufammengefhmolen. Die Drobun 9 
des Sultans aber nöthigte, mit den gefügigen aflatifchen Truppe zı 
den Winter vor den Wällen zu verbringen, zurüdgezogen in dte 
äußerten Verfchanzungen, in denen Refchid fi) fo vergrub, daß 
ihn die Griechen dort nicht anzugreifen wagten. Hätten fie geahnt, 
weldyen Eifer der Sultan an die Bezwingung ihrer Fefte febte, fie 
hätten vielleicht die Außerften Anftrengungen aufgeboten zur gänz- 
lichen Vertreibung des Feindes. Voll Unruhe über den Ausgang 

der geicheiterten Unternehmung ließ der Sultan den gemefenen 
Silichdar Ali Paſcha's, Ibrahim Bei, nad) Konftantinopel kom 
men, un von ihm genaue Belehrung über die Gründe des Fehl 
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ſchlags, im Befonderen über die Misftimmung der Albanefen zu 
erhalten. Der Befragte erflärte, das einzige was die Albanefen zu 
Opfern beflimmen werde, fei die Herftelung der beiden Enfel Ali 
Paſcha's, die unter den Augen des Sultans auferzogen wurden. 
Man fhien nad) einem Mittel zu fuchen, das die verhaßte Bei- 
bülfe des übermüthigen Aegypterd zu der Eroberung des Plapes 
entbehrlich machte. Dieß Mittel aber, die Brut des Einen Em: 
pörerd groß zu ziehen, um die des anderen zu entfernen, fchien nicht 
zu gefallen. Es wurden Commiffäre abgefchidt, den Ibrahim 
Pafcha zum Generalgouverneur von Morea einzufegen, die Schwies 
rigfeiten zwifchen ihm und dem Pafcha in Patras beizufegen, die 
Eiferfucht zwifchen ihm und dem Serasfier zu Dämpfen. Mitten 
im Winter wurde dann fort und fort gearbeitet, die ganze türfifche 
und ägyptifche Macht zu Land und Eee an die Unterwerfung des 
trogigen Mefolongi zu ſetzen. 


Noch hatten die Griechen es nicht erlebt, daß ihre Feinde wie — Bug 
in diefem Jahre den Winter über im Herzen thred Landes ftehen 
geblieben waren und zwei Sommterfeldzüge durch eine unausgeſetzte 
Kriegsthätigfeit gleichfam verbanden; noch niemal® war auf bie 
Anftrengungen der Türken die Zunge der Wage des gegenfeitigen 
Kriegsglüds, die fo Tangeher entſcheidungslos fchwanfte, fo fehr 
zu ihren Gunften ausgefchlagen. Als im Sommer Ibrahim vor 
Nauplia und die Türkenflotte vor Mefolongi ftand, hatte fidy Met: 
ternich vergnügt geweidet an dem Todesfampfe des Aufftandes, 
hatte die Diplomatie in Byzanz die Griechenfache verloren gegeben, 
hatte felbft der ruffifche Gefchäftsträger erflärt, daß nichts mehr zu 
thun fei; und die heuchlerifchen Misgünftigen hatten mit füß- 
ſaurem Mitleid den Untergang Griechenlands ficher vorausgefagt. 
Und damals war audı die Erfchöpfung bis zum Verzagen, die Ents 
muthigung bis zur Verzweiflung geviehen. Die Fremden, die zu 
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jener Zeit in Nauplia waren, entwarfen ein Bild zum Entjepen 
von diefem Echauplag der unglaublidhften Verwirrung, dieſem 
Babel von Vagabunden aller fernen und nahen Bolkesftämme, 
diefer Kloafe von Schnnitz und Fäulniß, die der Sitz der griedi- 
fhen Regierung war. Bon Ratur ein ungefunder Drt bot Rauplia 
damals, überfüllt mit Eoldaten, Fremden, Ylüchtigen, verhunger: 
ten Abenteurern und Bettlern eine einzige Scene des efelften Elends 
dar. Außerhalb der Mauern ftanden die Zelte der Flüchtlinge aus 
Tripolitfa und Argos, die man aus Furcht vor Vermehrung der 
herrſchenden Seuche nicht einließ. Das Innere war voll gedrängt 
von Bewaffneten im ſchmutzigen Glanze der Tracht und der Waffen, 
von irregulärem Gefindel, von dem man ſtuͤndlich die Plünderung 
der Stadt befürchtete. Die Luft war verpeftet von Kranken, für 
die es Feine Pflegehäufer gab, von faulenden moslimifchen Leichen, 
die der Aberglaube zu begraben hinderte. Auf allen Straßen 
ſchwärmte e8 von Hungernden und Darbenden, die, wenn ja nod 
Rettung vom Feinde war, einem viel fchredlicheren Nothjahr noch 
entgegenjehen mußten: wo heuer an Anbau und Erndte in Morea 
und Weithellas faum zu denken, wo aller Kortfchritt auf der Halb: 
infel, auf der fi in drei Jahren das angebaute Land um ein 
Drittheil vermehrt hatte, mit Einem Schlage vernichtet war. Die 
Regierung war voll Kleinmuth, voller Rathlofigfeit, gefunten, ger 
haft, veradhtet, von allen Seiten befchuldigt und angegriffen von 
ſolchen, die fie felber wiederum verflagte, und die fid) felber unter: 
einander angriffen, und unter denen, was das traurigfle war, ein 
jeder das gleiche Recht hatte, den Anvern anzugreifen, Die See⸗ 
leute flagten die Landfapitäne an, und diefe jene: daß fie mehr an 
ſich riffen als ihnen gebühre? beide die Regierung , daß fie Gelder 
der Anleihe für ſich behalte; die Regierung die Seeleute: daß fie 
die Landesnoth benugten fidh durch Solderpreffung zu bereichern, 
und die Landoffiziere: daß fie bei ihren Nationen: und Sofpbezügen 
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die Zahl ihrer Mannſchaft auf das unverſchämteſte vervielfachten 
über ihren wirklichen Beftand. In dieſer fchredlichen Zerrüttung 
aller Dinge verloren die Ausdauerndften wie Hpfllantig den Muth; 
ter Zauber des alten Kolofotronis vermochte nichts mehr; die 
Stimmung der Maffen war furchtbar geprüdt ; aller Patriotismus 
war wie abgeftorben. Die Horioten ſprachen davon, ihre Inſel zu 
verloffen und nad) America zu fegeln. Zum erftenmale hörte man 
die armen Heimatlofen Verwünfchungen ausftoßen wider die uns 
feligen Urheber des Aufitandes, von Anderen heftige Stlagen er« 
heben wider die Korais, Muftorivis, Kapodiftria u. A., die der 
Revolution durch ihren Beitritt eine Weihe gegeben hätten, die ſich 
iht entzogen hatten weil fie ihnen verfrüht erfchlen, und auch fo 
lange nach dem gefallenen Wurfe, ven Niemand zurüdziehen konnte, 
fh ihren verzweifelnden Brüdern verfagten. Ueberallher tönten die 
Rufe nach Rettung, nach einem Könige, nad) einem Protector, 
nad) einem Dictator; die nächften beften, Kolokotronis hätte es 
werden fönnen, wenn ihn fein Glück nicht verließ, aber auch die 
fernen und fremdeften wären willfommen gewefen. So gänzlid) | 
war alle Hoffnung und alles Selbftvertrauen in jener furchtbaren 
Kife, als Ibrahim vor Nauplia ftand, diefem Volke entſchwunden. 
Aber eben in jener Zeit des äußerften Verzagens hatte fi, wie 
hir angedeutet, mit Einem Male wie durch einen Mafchinengott 
die Stimmung des Augenblids, der Zufand der nächſten Holger 
zeit, die Ausficht auf die weitere Zukunft wieder gänzlich geändert. 
Die moralifche Wirkung jener Ankunft Hamiltons und feiner 
Rathfchläge , die materielle Wirfung des Eintreffend einer neuen 
Anleihequote hatte diefe Veränderung hervorgezaubert. Der 
Aegypter war von Nauplia zurücdgegangen, die Flotte war nad) 
Refolongi ausgelaufen, das Bollwerk von Wefthellas war erhal« 
im worden ; der ganze Türfenhaß war wieder erwacht; der ver- 
Meifelte Entfchluß fic) lieber abſchlachten zu Iaffen als zu untere 
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werfen durchzuckte wieder alle Bemüther. Ibrahim hatte weder den 
Zwed erreicht, die Hauptftadt zur Uebergabe zu fchreden, nod den 
anderen, fid) ven Weg von Tripolitfa nad) Batras und Weſthellas 
zu öffnen; überall im Peloponneſe war er nur Herr, jo weit feine 
Befagungen reichten. Die Hoffnungen der ‘Pforte und ihrer öfter: 
reichiſchen Freunde waren alfo ſchließlich doch nicht in Erfüllung 
gegangen. Fürft Metternich biß jich in die Lippen über den plöp- 
lich geänderten Ton der neuern Berichte des Internuntius und 
Baron Prokeſch's, der damals auf allen Gewäflern und Küſten 
ſich umtrieb; Berichte, deren Ergebniffe mit allem in Widerſpruch 
ftanden, wad man ihn feit ſechs Monaten hatte denfen und 
glauben machen, und die ihn in ein neued Gewirr von beun: 
ruhigenden Ausfichten verwidelten. 


Autzäpfun- Es waren die Ausfichten auf eine weitere und innigere Ber: 
2* kettung Griechenlands mit dem Abendland, die Metternich ver: 
ſatien. wirrten, e8 war dieß enger angezogene Bündniß der Hellenen mit 
den Philhellenen, das Griechenland in jener Kataftrophe vom Un: 
tergange erretten follte. Die unausweichliche Roth trieb damald 

die Griechen auf allen Wegen in die Arme des Weſtens. Sie 

hatten bisher die bewaffneten Philhellenen, vie bei Peta den Ruf 

ihrer Tüchtigfeit eingebüßt und in Byron einen neueren Schüper 
verloren hatten, verachtet und mißhandelt. Eo war Graf Eanta . 

Rofa, als er nad) Rauplia gefommen, überall falt aufgenommen 
worden, und hatte fi entichließen müflen als Gemeiner unter die 
Palifaren zu treten; fo trieb ſich Oberſt Fabvier lange Zeit unter 
fremden Ramen um, die militärifchen Verhältniffe zu erforfchen, 

- ohne beachtet zu werden. Seht aber ald die taftifche Kriegöfunft 
durch die Erfolge der Aegypter plöglic zu Ehren fam, deren 
Bajonettangriffe den Griechen über den Echerz ihrer Kampfweiſe 
gingen, jett wo Kolofotronis fo ſchlecht beſtand, der noch neulich 
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fo heftig geeifert über die ausländifche, allen Braͤuchen und Rei: 
gungen fo widerfprechende Ordnung, jebt fah fih Volk und Re: 
gierung überall gierig un nach fremden Truppen, nad) Führern 
und Unterweifern im europäifchen Kriegswefen. Wie ihrer Zeit 
die. Südamericaner gethan, fo hatte die Regierung in jenem Mos 
mente ihrer Bedrängniß die Agenten in London beauftragt, mit den 
legten Mitteln der Anleihe 4000 Söldlinge zu werben; fie hatte 
bei ven Behörden in Korfu und Malta um die Erlaubniß zu ſolchen 
Berbungen nachgefuchtz fie hatte den Friegserfahrenen Griechen- 
freund Sir Charles James Rapier, den Gouverneur von Kepha- 
lonia, zur Ermuthigung der Truppen heranzuziehen gefucht. Alle 
diefe Plane hatten ji unausführbar bewieſen; dagegen hatte man 
nun den Oberſten Fabvier, in der Noth des Augenblicks!, zum's. Sur. 
Gmeral des taftifchen Bataillons gemacht, das unter Rhodios 
mehr eine Art Leibwache gewefen war, und ihm Vollmacht gegeben, 
iin Corps regulärer Truppen ganz nad) eigenem Ermeffen zu bil: 
den. Diefer Mann, in der franzöfifchen Artillerie herangewachfen, 
war [hon zu Napoleons Zeiten lange im Driente gewefen, mit 
Nenfhen und Zuftänden daher nicht unbefannt. Unter ver Res 
Rauration hatte er feit der Rolle, die er in Marmonts Stab zur 
Jeit der Lyoner Unruhen gefpielt', die Gunft des Hofes verfcherzt ivgl. 2, 264. 
und nach verjchiedenen gerichtlichen Verfolgungen fein Vaterland 
vetlaſen. Soldat mit Leib und Seele, von einem eifernen Körper, 
gleihgültig gegen Geld und Sold, ruhmfüchtig und energifch, auch) 
wohl ſtolz und roh, was vielleicht zu feiner unerfchütterlihen Aus⸗ 
dauer wefentlich hinzugehörte, ſchien er — feinen Landsleuten 
namentlih — völlig gemacht, das Kriegsweſen in Griechenland 
auf einen feften Fuß zu bringen. Die Regierung erließ! ein Con⸗122. Sg. 
tiptionsgefeg,, beffimmte Athen zur Bildungsftätte des neuen 
Corps von 3—4000 M., ſetzte Sold und Nationen feft und er: 
nannte dem Chef zur Seite den Grafen Porro von Mailand zum 
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Intendanten, und Regnault de St. Jean d'Angeley zum Yührı 
der Neiterei. Mit dem Allen war freilich für Die unmittelbe: 
Gegenwart nichts gejchehen, es war nur ein zweifelhaftes Rettungt 
mittel ergriffen für eine zweifelhafte Zufunft. Zu einer reguläre 
Truppe gehörte regulärer Sold; ob die Zufunft dazu die Mitt 
gewähren würde, war fraglich; daß fie zur Bildung eines ſtaͤrkere 
Corps ausreichen würde, war höchft unwahrfcheinlich, da & 

22. Det. Herbfte' die legten 50,000 Pf. St. der Anleihe bezogen worde 
waren. Ein ftärfered Corps von Taftifern wäre aber, wenn & 
Nutzen bringen folte, unerläßlich gewefen, weil ein ſchwächeres 
von Irregulären umgeben, der Gefahr ſtets ausgefegt war, wi 
bei Peta aufgeopfert au werden. Bon den erfahrenften Phil 
hellenen ward ohnehin die Zwedmäßigkeit der ganzen Maasrege 
beftritten. Denn in der Bevölkerung, beſonders Morea's, mangelt 
das tauglihe Material für eine ſolche Truppe; in den eigenthüm: 
lihen Bodenverhältnifien war die freie Ungebundenheit bei 
Kampfes, in der die Griechen Meifter waren, in fich felber ange 
zeigt; die beiten gerade fanden und Fannten ſich felbft nicht wieder, 
wenn man fie in fefte Glieder fhob, wo fie von Allem, was ihnen 
den Krieger auszumachen ſchien, von ihrer Gelenkigkeit, ih 
Körperfraft, ihrer Scharffiht, ihrer Schießkunft feinen Gebraud 
machen durften. So ward von Vielen gefürchtet, Daß man von 
der zu großen Ueberſchätzung der eigenen und Unterfchägung der 
europäifchen Kriegsweiſe jegt zu einem Gegenfage überfpringe, dr 
fich von gleich fhänlihen Folgen erweifen werde. 


Hlöttenben ans Aber der ganze Drang und Zug des Augenblids trieb nur 
ea einmal in biefe Wege, die Rettung nur von fränkiſcher Hülfe N 
erwarten. Auch in Bezug auf das Seewefen, wo man die Ueer 
legenheit des Aegypters früher als zu Lande erfahren, hatte man 


fo wiffen wir, fehon im vorigen Jahre dazu gethan, in Englan 
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den Grund zu einer neuen Marine zu legen; und in jener pro» 
jectenſchwangeren Zeit bei Ibrahims Einfall in Argolis fchrie 
Aled von neuem nad) großen Schiffen und europäifchen Admira⸗ 
Im. Bei den erften Schritten aber zu den Neuerungen auf diefem 
Gebiete ſollte das Vertrauen der Griechen auf die philhellenifchen 
Sympathien durch die bitterfien Erfahrungen auf eine ſchwere 
Probe geftellt werden. Die Agenten in London hatten für einen 
erften Anfang in New-York Erfundigungen eingezogen über den 
Ankauf oder Bau einer Anzahl Bregatten, in London hatten fie 
eine Dampfrorvette (die Beharrlichfeit) in Bau gegeben. Die An⸗ 
fertigung des Schiffes erlitt aber eine unerwünfchte Hinzögerung, 
die man geneigt war auf bösliche Abfichten des Mafchinenbauers 
Galloway zu fhieben, von dem ein Sohn in dem Fabrikweſen 
Dehmed Ali's in Kairo angeftellt war. Weber dem Verlaufe dieſes 
Gchäftes kam, eben zur Zeit der Berrängung Nauplia's, Lord 
Eohrane aus Brafilien nad) England, und die Radicalen unter 
den englifchen Philhellenen, die Burbett, Hume, Hobhoufe u. 9. 
ſchlugen den griechifchen Agenten eine Vermehrung der Dampf: 
ſhiffe unter der Reitung des berühmten Admirald vor. Angefichte 
ſeiner Thaten in America hatten ed alle Enthufiaften fehr leicht, 
allen Enthufiaften einzubilden, mit diefer neuen Waffe von Kriegs: 
dampfern ausgeftattet werde der Mann in Einem Seezuge die 
Türtenflotte zerftören und acht Tage darauf Konftantinopel be 
Mießen. Die Bankiers faben in diefem Plane, der unausbleiblich 
in ungeheures Aufſehn machen mußte, ein treffliches Mittel die 
griehifchen Papiere zu heben, die Ricardos ftimmten alfo mit für 
das Project, das in die Wünfche und Bedürfniffe des Landes, in 
das ganze augenblickliche Syſtem der Regierung fo vortrefflich ſich 
Anfügte, Die Agenten nahmen daher in einem Vertrage! den Lord '17. ng 
gegen 57000 Pf. St. bis zum Ausgang des Kampfes in Dienft, 
don denen er 37000 vorweg bezog; und eine große Summe der 
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Anleihe beftimmten fie zum Anfauf von fünf weiteren Damficif: 
fen. Während man fih nun nad) faufbaren Dampfern umfah, 
erfuhren die Agenten, daß die Herren Ricardo ohne allen Auftrag 
von ihrer Seite neue zu bauen beftellt hatten und zwar bei dem: 
felben verdächtigen Galloway, der nicht einmal Die erfte Corvette 
fertig geliefert hatte, und wieder ohne nur eine Buße für verfäumte 
Pflicht oder Friſt feftzufegen. Die Agenten Luriotis und Drlandos, 
von denen der erftere für einen gutartigen Menfchen ohne beſondere 
Begabung, der andere für einen ehrlihen Querfopf in England 
galt, machten Vorftellungen gegen dieß eigenmädhtige Verfahren, 
wurden aber in hochfahrendem Tone abgewwiefen. Voller Berlegm: 
heiten wie die Männer waren, ohne beftimmte Bollmadhten, von 
allen Seiten beſtürmt ihre Ermädjtigungen auf diefe und auf jew 
Weife zu gebrauchen, uneinig unter fih, bald argwoͤhniſch und zu 
vorfichtig gegen Freunde, bald vertrauend und unvorfichtig gegen 
Feinde, ungewohnt ſich auf einem Weltmarkt wie London zu be 
wegen, unfundig was englifhe Etodjobber waren, wagten fie den 
frehen Banfleuten nicht entgegen zu treten, denen fie auch nachge⸗ 
fehen hatten, daß fie mehrere Taufende von Pfunden aus der An: 
leihe an wohlverdiente“ Griechenfreunde ſchenkten, daß fie vide 
Taufende zum Anfaufe von Obligationen der früberen Anleihe zu 
50—55°,, berechneten in Zeiten wo fie nicht bald fo hoch landen: 
So geihab es, daß von der ganzen Tampfilotille, die Ende 1825 
in ©riechenland fein jellte, der erſte Dampfer erft im Septenber 
18526, die zwei näciten im Herbit der Jahre 1827 und 1828 ar 
langten, als an Griechenland nichts mehr zu reiten war, daß die 
anderen drei auf ten Londoner Werften verbarben, und daß der 
beißeriebnte Lord Cochrane, ohne Schiffe, fidy über ein Jahr in ein 
gebeimnißvolles Dunfel verbarg! Gin noch größerer Scanbal mi: 
widelte ch aus den griechiſchen Schiffsbeſtellungen in Amerita. 
wa, Die ungeidhidten Agenten batten' den franzöfiichen Reitergenerel 
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Lallemand, einen ganz untauglichen und dazu nicht redlichen Mann, 
mit einem großen Gehalte nach New-York geſchickt, um dort zwei 
Fregatten mittlerer Größe zu Faufen oder bauen zu lafien. Die 
zwei Häufer Rowland und le Roy Bayard u. Comp. übernahmen 
den Bau, obgleich fie wußten (aber leugneten,) daß er geſetzwidrig 
fi, und führten ihn aus in einer foftematifchen Gaunerei. Sie 
veranfchlagten ein jedes der Echiffe auf ca. 250,000 Dollars und 
veriprachen fie in ſechs Monaten zu liefern. Die Agenten waren 
auch hier leichtfertig genug, Feine ftrieten Verträge abzufchließen 
und dann noch große Vorauszahlungen zu machen. Wie fid) Die 
Schiffe der fehr verfpäteten Vollendung näherten, wurde in ſcham⸗ 
ofen Berechnungen mehr als das Doppelte verlangt, dad man zu 
zahlen nicht im Stande war. Und da übervieß bei Einem der 
Häufer die Zahlungseinftellung drohte, fo wären Capital und 
Ehiffe zugleich verloren worden, wenn nicht durch Vermittlung 
Anflugreicher Männer in Wafhington, die noch ein Schamgefühl 
hatten, die Regierung felber eingefprungen wäre, um durch den 
Anfauf des Einen der Schiffe die Bezahlung wenigſtens des An- 
deren; der Hellas, möglicdy zu machen, die dann fpät, zu Ende 
1826, nad) Nauplia gelangte. Die englifchen Blätter hatten viel 
tugendhafte Entrüftung geäußert, als die rohen griechifchen Schiff: 
Inte dad Unglüd der Ehioten graufam zu ihrer Bereicherung be: 
nipten, aber diefe fchandbaren Beraubungen einer unterfinfenden 
Ration um Die wefentlichften Mittel ihrer Rettung fuchte man alle: 
jeit möglichft zu vertufchen. Sir Henry Lytton Bulwer, einer ber 
Iommiffäre die 1824 eine Zahlfumme der erften Anleihe nad) 
driechenland gebracht, hatte noch die Etirne, in einem Schreiben 
on englifcher Impertinenz die griechifche Regierung der Unter: 
chlagung der entliehenen Gelder zu privaten Zweden zu zeihen®®, 





39) An autumn in Greece. By H.Lytton Bulwer. ed.2. Lond. 1626. 
‚193. Auch Finlay verweilt bei feinen Ausführungen über die Vergeudung 
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Er, der als ein ganz unerfahrener junger Menſch unter den Erſten 
den üblen Rath einflüfterte, Theilfummen der zweiten Anleibe für 
den beftimmten Zwed des Fregattenbaue® anzulegen und ber eine 
Theorie und Forderung aus der ververblichen Prari der engliſchen 
Jobber machte, fih in die Berwendung der dargelichenen Gele 
einzumifchen! Seine Anfchuldigung bewog dann die griechiſche 
Regierung, die öffentlichen Aufſchlüſſe zu geben, die die Welt, fo 
weit fie Davon Kunde nahm, an der Schmad) diefer Händel, einen 
der widrigften Beifpiele englifchen Schachers, mit tiefſtem Gfel 
erfüllten *°. 


Der Bolipene- Die angelfächfifhe Race fuhr fort wie fie begonnen hatte, 
Branfreih. unter dem Inglüd der Griechen ihre Hülfe zurückzuziehen, bie fi 
im Glüde „geliehen” hatte; das Unglück der Griechen aber, dad 

fie durch die Misanwendung der Anleihegelver zum großen Theil 

mit verfehulden half, rächte ſich empfindlich an dieſer Speculation 

auf ihr Glück: die Engländer haben für ihre Darlehen (die die 

Griechen ganz naiv wie einen Theil jener europäifcher Schuld einzu 

ftreihen fchienen, zu der ſich der philhellenifhe Enthufiasmus de 

fannte) nie einen Pfennig Zinfen, ja niemals, fcheint es, aud nur 

ein Beileid für diefen Verluft empfangen. Denn zu einer Zeit ſchon, 

ehe der Welt nur der ſchimpfliche Ausgang diefer Anleihegeſchichten 

befannt fein konnte, wurde die ganze Stellung der englifchen Ge⸗ 





ber Anleihen durch die griechifche Regierung mit allzuviel Wohlgefallen auf 
einer langen Reihe von Anflagen , von denen faum Eine billig erwogen if, die 
aber, felbft Alle zugegeben, einem Volke von armen, durch plögliche Befige ge⸗ 
blendeten Klephten entfernt nicht zu der Unehre gereichen können, bie jenen 
reichften und gebildetfien Völkern zumuchs durch die Beraubung der Räuber in 
dem Angenblid ihres Todesfampfes. 

40) Einen Bericht der Agenten Orlandos und Luriotis. S. Allg. 3. 1926- 
6. Juli; und die Darftellung des Aler. Kontoftavlos, der zum Grfage Lalle⸗ 
mands nad) New: Mork gefchictt warb: A narrative of the material facts in 
relation to the building of two greek frigates. New York. 1826. 


u — 


Philhellenen und Aegypter. 111 


ſellſchaft zu der griechiſchen Sache mit ſteigender Bitterkeit beur⸗ 
theilt, weil ſie von jetzt an in immer tieferen Schatten geſtellt 
erſchien durch die uneigennützig begeiſterte Theilnahme, die eben 
um dieſe Zeit des Verfalles der griechiſchen Dinge und gerade aus 
dem Grunde dieſes Verfalles, das Feſtland ergriff, eine Theil: 
nahme, ohne deren hocdyanfchwellende Flut der Peloponnes dem 
Aegypter unrettbar wäre verfallen geweien. Eben als Ibrahim 
dort gelaudet war, klagte Blaquiere öffentlidy fein englifches Volk 
ner Selbſtſucht an, Die weder mit dem Charakter noch mit den 
Einrichtungen der Nation im Einflang fei; und indem er Europa 
nach dem Beifpiele Englands bemaß, verzweifelte er, daß nun, 
nad) jener Kataftrophe, nody irgendwo ein bedeutender Beiſtand 
zu erzielen fein werde. Gerade in diefem Momente aber trat 
Frankreich an die Spitze einer neuen griechenfreundlichen Bewe⸗ 
gung, die von allen eigenfüchtigen, nationalen, politifchen, finan- 
ziellen Nebenabſichten mufterhaft frei war; davon abgefehen, daß 
Re in ihren Beziehungen zu den inneren Angelegenheiten $ranf: 
reihe allerdings einen politifchen Brud) mit dem ftarren Royalis- 
mus bedeutete. Schon ganz im Anfange der Erhebung der 
Griechen hatten fich in Paris (1821) die Stimmen aller Parteien 
günfig für fie ausgefprocdhen. Damals regierte noch Richelieu, 
defien Eyınpathien alle für Rußland waren, der den philhelle- 
niſchen Freiſchaaren nichts in die Wege legte, der den Stationd- 
admiralen im Mittelmeere freie Hand ließ, gegen die Griechen in 
Verfolgung und Bedraͤngniß wenigftens die Pflichten der Menſch— 
lichkeit zu erfüllen. Als die Royaliften an's Ruder famen, hatte 
fh die geändert. Seit dem Congreſſe von Verona fühlte ſich 
überall die Ungunft aller Regierungen gegen die Griechen durch, 
wenn Mich mehr in Kleinen Nadelftichen der Böswilligfeit, als in 
durhgreifenden Maasregeln einer offenen Beindfeligfeit. Frank⸗ 
teih fperrte den Philhellenen feitvem den Durchzug und die Eins 
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iffung in Marſeille; die Royaliften, felbft die im Anfang ihrer 
griechischen Sympathien fein Hehl gehabt, ſchwiegen ploͤtzlich, ald 
ihnen die Regierungsblätter die Parole gaben, daß die Erhebung 
der Griechen mit der Revolution im Zufammenhang ftehe und im 
Schatten des comite directeur fei ausgehedt worden“. Die 
Admirtale Biella und de Rigny verlöfchten feit diefer Zeit durch 
ihre Behandlung der Griechen die freundlichen Erinnerungen, die 
vor ihnen Halgan zurüdgelaffen hatte; die Franzoſen fchienen 
jegt mit der Kälte und Ungunft gegen Griechenland enven ju 
wollen, mit welcher England begonnen. Ald die Erpedition ber 
Aegypter gerüftet ward, führte die franzöfifhe Staatögoelete 
Amaranthe im Dienfte des Vicekönigs verfchievene Fahrien 
aus und erbot fih zum Transport von Geld und Kriegsbedatf 
nah Morea; laut wurde aud der Regierung der Borwurf 
gemacht, daß fie einem ägyptiſchen Agenten General Lirren 
geftatte, in franzöfifchen Häfen Kriegsfchiffe bauen zu laſen 
und Kriegsvorräthe aufzukaufen, ja daß fie ſelber ihm ſolche 
überlaffen habe. Ueber die Rolle aber, die die franzöfifcen 
Renegaten und Inftructoren in dem ägytifchen Heere fpielten, e: 
röthete Alles was in Frankreich ein nationales Ehrgefühl hatte. 
Und eben dieß gab in dem lebhaft empfindenden Volke den Anlaß 
zu einem plöglichen Umfchlag. In dem Augenblide da die ägyp: 
"ehr. 1825, tiſche Flotte bei Modon anlegte!, bilvete fi in Paris die „philan: 
thropiiche Geſellſchaft zur Unterſtützung der Griechen“, in deren 
Ausſchuß die angefehenften und die verfchiedenartigften Perſonen 
zujammentraten. Hier faßen Chataubriand und Lafitte, Laroche⸗ 
foncauld und Dalberg, der Herzog von Fipjames, Graf Dumas, 
und Graf St. Aulaire nebeneinander. Dieß öffnete dem Phil 
bellenismus rafch die Wege in alle, und bis in die Hacken 


41) Fi6v&e sur l’Espagne. 1823. p. 74. 
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Stände, felbft in die königliche Familie. Die Unterzeihnungen 
begannen unter verfprechenden Zeichen, die Departemente folgten 
dem gegebenen Beifpiele der Hauptitadt, das nach allen Seiten 
die ftärfften Anregungen gab. Jetzt brachte die franzöfifche Preffe 
jene bedeutenderen Echriften über Griechenland, von Pouqueville, 
Raffenel, Raybaud, den Lascaris von Villemain, der in furzer 
Zeit drei Auflagen erlebte. Jetzt fehrieb auch Ehateaubriand, be: 
ſchaͤnt von den chriftlichen Hülfdleiftungen an die Heiden, beftürzt 
von den Kortfchritten der ägyptiihen Waffen, feine „Note über 
Öriehenland*, die die Gazette ald ein wahres Manifeft zu 
Bunften aller Empörungen bezeichnete. Er befämpfte darin die 
legitimiftifchen Gründe, die man der Herftelung Griechenlands 
entgegenftellte ; er empfahl als das einfache Mittel fie zu bewirken 
die Bolitif, die England gegen die ſpaniſchen Eolonien befolgt: 
die Anerkennung, die fo wenig in Griechenland wie in America 
einen Krieg zur Folge haben werde; er legte der Reftauration bie 
Ehren an’8 Herz, die fie erndten werde, wenn fie an die Spitze 
der öffentlichen Meinung trete: die gelehrte und politifche Welt 
ichne fi nach der Wieverherftellung der Mutter der Wiffen: 
haften, wie die Religion nad) ihren Altären in der Stadt, wo 
©. Paul den unbekannten Gott gepredigt! Die Wärme, der 
Muth, mit dem nun aus diefen Kreifen die Griechenfache wieder 
angefaßt ward, wirkte weit über die Kandesgrenzen hinüber und 
wedte zunächſt die alten Mitgefühle in der Echweiz und in 
Deutſchland wieder auf. Zunächft trat der Genfer Griechenverein 
dem Parifer als ein mächtiger Bundesgenoffe zur Seite, geleitet 
von dem Banfier Eynard, der 1814 Genf am Wiener Congreſſe 
vertreten hatte, ein Philhellene, helleniſcher ald Griechenlands 
\ beſe Bürger, der feine moralifchen und materiellen Hülf: 
“  Mlkungen, auch Er gequält und aufgerüttelt von den Agnptifchen 
| Gefahren, zu ber Höhe trieb, daß er der Mittelpunct der ganzen 
vi a 


— | 
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ziribeeniihen Bewegung, der Mittelsmann zwifchen Griechen: 
kan? und Guropa ward, der die Thätigfeit der fänmtlichen 
Sriechenvereine neu zu beleben, zu fteigern, zu einigen und ihre 
zuianımengefchoffenen Mittel zu vernünftigen Zweden zu lenfen 
verſtand. Alle Vereine in Deutfchland und der Schweiz, un 
ſpaͤter dic der nordifchen Staaten ſchloſſen ſich enger an die Genfer 
und Parifer Ausfchüfle an, die in dem beften Einvernehmen blie: 
ben von dem erſten Augenblide an, wo Eynard fich dem Pariſer 
Comité mit einer Beifteuer von 6000 Fred. genähert, ihm noch 
25,000 weitere zur Verfügung geftellt und die Zeichnungen des 
Genfer Vereines im Herbſte 1825 durd) feinen Einfluß auf 30,000 
res. gefteigert hatte. Dieß war um die Zeit, als der Pariſer 

“af. Gert. Verein! eine erfte Erpedition aus Marfeille abgehen lie, mit 
Vorräthen und einer Truppe an Bord, die Raybaud, den gave 
fenen Adjutanten Mavrofordat’s, und den verdienten Dr. Bailly 
unter fich hatte, der zur Einrichtung eines Militärhospitales abge: 
(hift ward. Schon früher, gleich nad) feiner Gründung hatte da 
Ausfhuß den General Roche nad) Griechenland voraufgefdidt, 
zu erfundigen, auf welche Weife der griehifchen Sache anı beften 

142. Mär. zu dienen fei. In feinen Inftructionen! war er auf's beftimmtele 
angemwiefen, bei feinen Gefchäften allen Bewegungen der inneren 
und äußeren Politik der Griechen völlig fremd zu bleiben; und bie 
gewwiffenhafte Parteilofigfeit, mit der der Verein dieſe Weiſung 
aufrecht erhielt, war nicht der kleinſte feiner Ehrentitel. 


—XW So öffnete ſich den Griechen eine neue Hülfsquelle groß: 
“ mütbiger Unterftügungen, eben als fid) in England die ber In 
leihen verfchloß. Aber alle diefe Ausficht auf fremde Geltmittd, | 
auf fremde Soldaten, auf fremde Schiffe gewährte feine auge | 
blickliche, Feine eingreifende, durchgreifende Hülfe. In ihrer tiefen 
Mutblofigfeit zur Zeit von Ibrahims Triumphen hatten daher bir 





Philhellenen und Aegypter. 115 


Griecheffelber ihr letztes Rettungsmittel in fremder Schutzherrſchaft, 

in einem nicht privaten fondern ftaatlichen, in einem nicht militäri- 

ſchen, financiellen, humaniftifchen, fondern politifchen Bande mit 

Europa gefucht. Diefer Gedanke war fehon früher bei jeder auf: 

Reigemden Gefahr in den Griechen immer aufgeftiegen, und mit der 
ſchwindenden Gefahr dann auch wieder geſchwunden. So hatte 

man zur Zeit von Dramali’s Zuge mit der jonifchen Regierung 

um englifchen Schuß unterhandelt', fo in Verona die Gunft von 'vsl. 5, 378. 
allen Mächten nachgeſucht. Selbſt in dem glüdlicheren Jahre 

1823 hatte man in der gefeggebenden Verfanmlung daran gedadht', 'val.5 497. 
fh in Portugal den Dom Miguel zum König zu erbitten, und da- 

mald war es geweſen, wo Negrie den König Jerome und Andere 

den Herzog von Leuchtenberg als Gegencandidaten aufgeftellt 

hatten. Nur 1824, als das in Paris veröffentlichte ruffifche Pa⸗ 
ficationsproject! die Griechen ebenfo fehr erfchredte wie die Tür: "nat. 5, 479. 
fen, ſchien, felbft trog dem Falle von Pfara und der drohenden 
Gefahr aus Aegypten, ein ftärferes nationales Selbftgefühl und 
ein Widerwille gegen alle Fremdenberührung das griechifche Wolf 
zu durhdringen. Wie e8 damals mit den Sympathien für den 
natürlichen religionsgenöffifchen Freund im Norden beftellt war, 
ließ fih eben jegt an einem eracten Gradmeſſer beobachten. Im 
Herhfte 1824 war jener reiche nun SOjährige Varvakis, fein gries 
chiſchhes Herz mit ruffifchen Orden bevedt, aus Odeſſa nad) Grie 
chenland gekommen, hatte in großartigfter Weife für die Bebürf- 
niſe feiner flüchtigen pfarianifchen Infelgenoffen und für die des 
algemeinen Vaterlandes geftenert, hatte dabei gegen die Geldver⸗ 
dindungen mit England geeifert und eine ruffifche Partei zu ftiften 
geſucht, Kapodiftrias zum Präfiventen empfehlend. Im erften 
Momente feines Kommens als ein großer Wohlthäter gepriefen, 
galt er gleich nachher als ein Verbächtiger und zog ſich mit einer 
gewiſſen Misachtung behandelt nad) gefcheiterten Planen erft nach 
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4. San. 1825. Syra, dann nach Zante zurück, wo er! ftarb. Es war Miter eben 
dieſen Aufwallungen des Nationalgefühls geweſen, daß die grie— 

4, Aug. 1824. chiſche Regierung in einer amtlichen Note *? an Canning! gegen alle 
Einmiſchung der Mächte und im befonderen gegen den ruffiicen 
PBacificationsplan förmlichen Einſpruch erhob. Auf dieſe Note gab 

11. Dec. Canning! an die griechifche Regierung (wie an eine anerfannte 
Macht) eine Antwort*?, in der er ihr zwar ein wenig den Tert lad 

über ihre Empfindlichfeiten, zum Schluſſe aber die Elaren Worte 

fagte: daß wenn die Griechen fpäter zur englifchen Vermittelung 

ihre Zuflucht nehmen wollten und diefen Wunſch an England aus: 
\prächen, fie e8 bereit finden würden. Den Anlaß zu diefem auf: 
fallenden Erbieten hatten nidyt allein die ruffifchen Anfchläge ge: 

geben, die fi in jener fund gewordenen Denffchrift verrathen 

hatten, fondern auch neuere Ränfe der Franzoſen, die, nach dem 
vorausgegangenen ariftokratifchen Vorfpiele der Pariſer Johanniter, 

ein monarchifches Intermezzo in Oriechenland, wie vor einigen 

Jahren in Buenos Ayres, zur Aufführung bringen wollten. Um 

die Mitte des Jahres 1824 war der Dr. Vitali zu Mavrokordates 

nad) Mefolongi gekommen, mit Briefen angefehener Männer aue 

den Kreifen des Herzogs von Orleans, um defjen zweiten Schn 

zum Könige vorzufchlagen. Mavrofordatos, der zwar gleich feine 
Bevenfen über die Eiferfucdht der Bourbonen gegen Die Orleans 

hatte, fchiete die Anträge an Konturiotis, bei dem fie vergeſſen 

wurden. Als hierauf jener Abgeordnete des Parifer Grieden: 

"April 1825. vereins, General Roche, nach Griechenland fam', machte aud Cr 
dem Präfiventen und einigen der leitenden Männer die Eröffnung 

[die ein bloßes eitles Vorgeben war), daß er den Auftrag babe, 

diefe Orleaniftifchen Plane zu befördern, für deren Ausführung 


42) Trikupis 3, 390. 
43) Ib. 3, 393, 
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ihm der Moment der erften Beftürzung über Ibrahims Landung 
höhft geeignet erfchien. Die meiften Abgeoroneten und Re— 
gierungsglieder waren entgegen, weil fie auf England mehr als 

auf die Orleans vertrauten. Roche wühlte dann mit erlaubten und 
erlaubten Mitteln in anderen Kreifen, und in dem fruchtbaren 
Jeitpuncte der Erfolge Ibrahims ward in Megara' in einer Vers "Zur. 
lamnlung über die Wahl eined Orleans berathen und eine Art 
franzöfiiher Partei gebildet, zu der Ypfilantis hielt, der zwar im 
Herzen rufftfch war, und Kolettis, der der Vormund des Herzogs 

von Chartres werden follte, und einige feiner rumelivtifchen An: 
hänger wie Guras, die von politifchen Verhältniffen keine Begriffe 
hatten. Weber diefen Wühlereien num hatte ſich die Regierung an 

das freundliche Anerbieten Cannings erinnert und befchloß auf 
Hamiltons Betrieb, den Spaniolafid an die englifche Regierung 

zu ſchiken, um Canning auseinanderzufegen, daß eine Monarchie 

in Griechenland nothwendig fei und daß man jeden von England 
vorgefhlagenen Monarchen (man zielte nach) dem Rathe des Erz: 
diihofs Ignaz in Piſa auf Leopold von Coburg) annehmen werde. 
Inzwiſchen war Ibrahim vor Nauplia erfchienen. Die Branzofen 
ſammelten Unterfchriften in den Brovinzen für ihren Orleaniftifchen 
Iron. Da hatte dann Hamiltons Ankunft in Nauplia! einst. eb. €. s8 
Großes dazu beigetragen, die englifche Partei zu einer gleichen 
Ihätigfeit aufgumuntern. Sobald fich die Gefahr für die Haupt: 

Radt verzogen hatte, griff fie zu dem gleichen Mittel und fegte! in 1. Aug. 
Rauplia eine Acte in Umlauf, die Griechenland unter den Schuß 

von Großbritannien ftellte*t. England hatte bi dahin bei den 
giechiſchen Primaten feine frühere Gunft noch immer behauptet. 

de Unabhängigkeit feiner Stellung zu der heil. Allianz, bie freie 

Hand feiner Politik, ihr Gegenſatz zu der Staatsfunft des ganz 

— — 


44) Trikupis 3, 397. 
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von Defterreih abhängigen ruffifchen Kaiſers, die Anerkennung 
der griechifchen Blocaden, die veränderte Handhabung der Rau: 
tralität, die freundliche Haltung der englifchen Marine, vor Allem 
die Hoffnungen auf den Einen Canning, den einzigen Staatömann, 
auf den die Sache der Freiheit und Menfchlichfeit einige Zuver: 
fit haben konnte, all dieß hatte hier, wie zuvor in Efidamerlca, 
alle Blicke auf England gerichtet gehalten. Auf den joniſchen 
Inſeln, der natürlichen Vermittelungsftätte zwifchen Griechenland 
und England, hatte fi) Alles geändert, jeit auf Maitland, den 
verhaßteften aller Menſchen, der edle Sir Frederic Adam gefolgt 
war, der, felbft mit einer Korfiotin vermählt, für die griediide 
Sache ein Herz trug. Mit feiner Uebereinſtimmung und Mit 
wirfung war fogar der Entwurf zu jener Schugacte in Zante von 
einem ftammfreundlichen Ausſchuſſe Romas Stephanos und Dre 
gonas) entworfen und nad) Ydra und dem Peloponnefe gefhidt 
worden, um von Armee und Marine, von Kolofotronid und 
Miaulis aus die Unterfchriften zu betreiben. Die Regierung feld 
follte den Schritt nicht thun, die ja doch nicht anerfannt war; das 
Volk follte reden und die Mitglieder der Regierung nur unterzeich— 
nen, um ihre Einftimmung zu dem Volkswillen fund zu geben: 
„das Kleinod der Freiheit, Unabhängigfeit und politifchen Eriften 
von Griehenland unter den unumfchränften Schutz Großbritan⸗ 
niens zu ftellen“. Bei der Sammlung der 2000 Unterfchriften, bie 
die Acte erhielt, verriet Die Gegenpartei ihre Schwäche durch ihre 
Gegenbemuͤhungen. Eie jtedte fi) hinter die Fremden ; ein Aber: 
teurer, ein Agent aus Nordamerica, Townfhend Wafhington, legit 
einen Proteft gegen die Acte einz fo that auch Roche, der von dem 
Pariſer Comité fofort desavouirt warb und in Griechenland de 
durch allen Credit verlor. Zwei big drei Abgeordnete, Ypjilantid, 
Kolettis, Konturiotis (aus ganz perfönlicher Eiferfucht auf Miau— 
lis und Tombazis) und Guras weigerten ihre Unterfhriften- 
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lbſt der leßtere aber ward von der franzöfifchen SBartei durch 
te Ftau wieder abgebracht, vie jung, lebenevoll, auf ihren 
tten ſtolz, auf der Athenifchen Akropolis Hof hielt wie eine 
tftin, aber weiblich und fittfam auch im Kreiſe ihrer Dienerinnen 
t gute Zucht bielt, und verftändig genug war, fi von ber 
vernheit der Befchuldigung überzeugen zu laffen*°, daß man mit 
fer Acte Griechenland in eine engliſche Colonie verwandeln 
le. Was mit diefem Papiere, mit dem Miaulis’ Sohn De- 
nius! nach England abging, eigentlich erreicht werden follte und'5. Aug. 
nte, darüber waren die Meinungen der Anftifter felbft ungweifel: 
tfehr getheilt. Die Klügften mochten, über die Eitelfeit des 
ſtittes ungetäufcht, nur die Abficht haben, den Aegypter in ſei⸗ 
n Eiegeslaufe einzuhalten, die Öriechen durch eine blendende 
ffnung zu ermuthigen, bie die Krife überftanden fe. Manche 
chten für möglich halten, daß England, fo gut wie Rußland ſein 
huzrecht von den Fürſtenthümern über Serbien ausgebreitet, 
d fein Protectorat in Jonien über Griechenland zu erſtrecken 
it verfchmähen werde. Noch Andere berechneten, daß das bloße 
bieten dieſes Protectorats alle Mächte aus ihrer trägen Gleich: 
igfeit gegen Griechenland aufzufchreden ein höchft geeignetes 
ittel ſei. Als der junge Miaulis nad) London fam, gab ed aud) 
eich große Aufregung und diplomatifche Iuterpellationen. 
Aaning erklärte indeffen unverweilt, daß das Anerbieten nicht 
De angenommen werden. Den griedhiichen Abgeordneten gab 
den Befcheid: ihre Forderung würde England in einen unge: 
hien Krieg mit der Türkei verwideln, und die Mächte würden 
lol} einer Vergrößerung Englands eine Verlegung der Verträge 
Niden; dabei verwarnte er fie, fi) nicht an eine andere Macht 


— — — 


Wo Richt ohne Mitwirken Prokeſch's, eines großen Verehrers biefer „blaus 
gen Pallas Athene.“ Denkw. 2, 692. 


Erſte Petersbur⸗ 
ger Conferenzen. 
vgl. 8, 478. 
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zu wenden, fondern lieber um eine gemeinfame Vermittlung aller 
Mächte anzuhalten, Die um die aufftiftenden Schritte des jonifchen 
Lord Obercommiſſairs wußten, beftürzte diefe nicht erwartete X: 
weifung. Was ihre eigentlichen Motive waren, konnten fie nicht 
wohl durchfchauen. Aud) und ift dieß erft möglich, wenn wir auf 
den Stand der diplomatifchen Verhandlungen diefer Zeiten des ab⸗ 
ſinkenden griehifchen Glückes zurüdgebtidt haben. 


e. Stand der diplomatifchen Verhandlungen unter den Mädten 


Wir haben früher berichtet!, daß der Kaifer von Rußland 
feine Verbündeten zu Minifterberathungen über die Pacificationd 
frage nad) St. Petersburg eingeladen, und die berufene Tent: 
fchrift vom 9. Januar 1824 über diefen Gegenftand verſandt hatte. 
Beftimmter als je war von ihm der Gedanfe wieder aufgenommen 
worden, ſich von der Alianz mit der Frieveftiftung im Oſten be 
trauen zu laffen, wie es Defterreich in Italien und Frankreich in 
Spanien gewefen war; und er wünfchte dieſen Auftrag am liebtten 
mit dem Schwerte auszuführen, weil ihm diefe Löfung alle Ber: 
theile eines einfeitig rujfichen Krieges ohne deſſen Nachtheile ge⸗ 
währt haben würde. England und Defterreich waren dieſen 
MWünfchen des Czaren, wie früher fo jegt, gleichinäßig abgeneigt 
Beide gleich betroffen über den Selbjtverrath der ruſſiſchen Art 
fchläge in jener (nur von Frankreich und Preußen arglos aufge 
nommenen) Denkſchrift, wollten Rußland nicht in Hellas Fu 
faffen fehen wie an der Donau; beide wollten überhaupt feine 
Krieg und feine bewaffnete Vermittlung, die zu den Zwecken de 
ruffifhen Bacificationsplanes unvermeidlich waren; am wenigfte 
wollte fie Canning von Rußland in einer repräfentativen Eigen 
(haft, im Auftrage der enropäifchen Allianz ausgeführt haben 


‚am wenigften wollte fie Metternich in einfeitiger Feindſeligke 
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gegen die Tuͤrken gekehrt wiſſen, da nad) feinen Theorien „in ges 
ſunder Logif Zwangsmaasregeln nie hätten bedacht werden müffen 
außer gegen die Rebellen.” Eo in ihren Zweden einig, 
gingen dagegen diefe beiden perfönlichen Widerſacher, die Sadı- 
walter der prinzipiell verfchiedenen Politik von Defterreih und 
England, in den Mitteln ihrer Gegenwirfungen auseinander. 
Canning widerftrebte den vorgefchlagenen Minifterberathungen und 
beftand in feinen Verhaltungsbefehlen' an Bagot und fpäter in'T. Ian. 182 
einer Note an Fürft Lieven! vor Allem auf der Herftellung der'20. Mai. 
ruſſiſchen Gefandtfchaft in Konftantinopel, die auf Strangfords 
Erfolge fo feierlich war zugefagt worden. Metternidy dagegen war 

bereit in die Conferenz zu gehen. Er hoffte, beſonders wenn Eng: 

land Antheil nähme, den Czaren noch einmal zu feffeln; er ver: 

traute auf die Gefchiclichfeit feines Gefandten, des Grafen Leb- 

jeltern, dem feine Befonnenheit, Klarheit und Redactionsgabe in ' 
fol einer Berfammlung eine erfte Rolle fiherte; er baute auf das 
Gewicht feiner Gründe, die er! von Geng in einer Gegenfchrift 'Aprit. 
gegen das ruſſiſche Memorandum aufftellen ließ; er verließ ſich 

auch auf den Einfluß und den Beiftand derjenigen Ruſſen, die (wie 
Tatiſtſchew) feine Anfichten billigten. Der Zuftimmung Oeſter— 

teichs ficher, war Kaifer Alerander alfo vorgegangen und hatte! '17. Zunt. 
die Konferenzen eröffnen laſſen, bei denen fid) doch auch Bagot 
nachdem nun Ribeaupierre'8 Ernennung! und Abgang nad) Kon: 'val. 5, 475, 
Rantinopel gefichert ſchien) betheiligte. Im ber zweiten Sigung!'5. Aus. 
ließ der Kaifer den Antrag ftellen, (nad den Grumdfägen der Denk: 

ſchiift vom Januar, die im Protofoll der erften Sitzung im Allge: 

Meinen war gebilligt worden,) der Pforte die Vermittelung der 

Nähte anzubieten, die durd) einen Waffenftillftand follte einge: 

Iditet werden. Sofort aber zeigte e8 ſich, daß für Vollzugsmaas⸗ 

tegeln zu ſtinmen von den Bevollmächtigten der Conferenz fein 

iiniger ermächtigt war; fo daß fie über dieſen Vorſchlag, die 
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Eonferenzen gleihfam nach Konftantinopel zu verlegen, erfi Weir 
fungen einholen mußten. Auf feinem Wege nach England Erenzte 
fich diefer Antrag mit einem Gegenvorfchlag Cannings, der eben 
an Strangfords Stelle feinen Better Stratford Canning emannt 
hatte, den er nun anbot über Wien nah St. Peterdburg zu 
fhiden, um fidy vor Antritt feines Amtes mit dem ruffifhen Ca— 
binette zu verftändigen. Dieſes Anerbieten, danfbar aufgenommen, 
machte den ruffifchen Vorfchlag in St. Petersburg fallen, von wo 
28. Mug.nun die amtliche Anzeige der Ernennung Ribeaupierre's! nach 
London ging, mit der man jede weitere Einrede Cannings gegen 
die Konferenzen zu heben dachte. Gleichwohl blieb er au) dann noch 
voller Bedenflichfeiten. Er tadelte Bagot über feine Theilnahme 
an den erften Conferenzen. Er wünfchte erſt einen genauen Plan 
des Verfahrens berathen und befchloffen zu wiſſen; er mochte feine 
Anwendung von Zwangsmaasregeln und doch auch feine nußlofen 
Demonftrationen; er wollte erft die Anfunft Ribeaupierre's in 
Konftantinopel abwarten, von deſſen Abreife fehr bald wieder 
feine Rede mehr war; er fand auch den Zeitpunct nicht gut ge= 
wählt, wo beide friegführenden Parteien, die eine durch Die ägyp= 
tifhen Waffen, die andere durch das engliſche Geld verftärft, in 
zu heftiger Verbitterung waren. Metternid) feinerfeits fand einen 
erwünfchten Anlaß, des Czaren Gedanfen abzulenken, in dem da⸗ 
maligen Auftreten der franzöfifchen Regierung in Spanien, deren 
Gang ihm mehr Eorge ald alled Andere machte. Eine Reife Des 
euffiichen Kaifers in feine ſüdlichen Provinzen half Hinzu, pie 
Berhandlungen in Petersburg längere Zeit zu unterbrechen. ALS 
er aber zurüdfam und die Conferenzen wieder eröffnet werden 
follten, war die Rüdhaltung Englands völlig entfhieden. Eben 
14. Non. hatte Canning! die amtliche Note der griechifchen Regierung mit 
der Einfprache gegen die Plane des ruffifchen Memoranduns et” 
halten, über die er zufriedener war, „als mit irgend etwas, was Die 
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Griechen feit den Tagen des Epaminondas gethan“*®. Die Ein- 
ſprache, erflärte er nun, und der gleichzeitige Proteft der Pforte 
ind erten die ganze Lage des englifchen Cabinets, das ſich nicht 
dvazız hergeben Fönne, gegen den Willen beider freitenden Par— 
tiert vermitteln zu wollen. Vergebens misbilligten alle Vertreter 
vr Oſtmächte, der öſterreichiſche voran“, die Bedeutung bie 
Canning auf dieß Actenftüd einer Rebellenregierung legte, das feine 
Feinde ihn befcehuldigten felber veranlaßt zu haben. Er erflärte 
mit Beftimmtheit, Stratford Canning, der eben nah St. Beters- 
burg! abreifte, werde den Conferenzen nicht anwohnen: man's. De. 
müffe die Parteien fich erft mehr erfchöpfen und ermürben laffen, 
über die Mittel der Intervention erft unter fich einig fein. Hierauf 
erhielt Lieven den barfchen Befehl *?, dem Londoner Cabinet zu 
erkläten, daß der Czar jede weitere Erörterung über die Oftfrage 
mit ihm einftellen werde. Canning beantwortete diefe Mittheilung 
in einer Depefche an Etratford Canning! in ſchonender Weife, '25. Betr. 1825. 
nicht aber ohne auf Ribeaupierre’8 Miffion zurücdzufonmen, deren 
Verzögerung als ein Wortbrud) aufgefaßt war; dieß reizte in 
Petersburg auſ's neue, wo man ohne das Einfangen diefer De: 
peſche den Minifter vielleicht eben nach Konftantinopel abgefandt 
hätte. Die Erbitterung gegen Canning hatte bereits den höchften 
Grad erreicht, als ſie durch die Nachricht von ſeiner Anerkennung 
der americaniſchen Colonieen noch ungemein geſteigert wurde. Die: 
ſer Schritt trieb die Spannung zwiſchen den Kaiſerhöfen und 
England aufs Außerfte, fie trieb die Stellung Cannings zu feinem 
Könige zu einer entfcheidenden Kriſe. Metternich, willen wir, 
hatte alle die Zeit ber, um den verhaßten Gegner zu untergraben, 
in London die Politif befolgt, dem Minifterium Cannings fein 


— — — 
46) Stapleton, Canning and his times p. 458. 
4) Metternich an Fürſt Efterhazn. Wien 5. Dec. Hf. 
15) Neffelrode an Fürft Lieven. St, Pet. 31. Dec. Hf. 


"Ente Sehr. 


'18. Gebr. 
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öffentliche8 Vertrauen zu bezeigen, dabei aber indgeheim auf den 
König und Wellington zu wirfen, die den Gang der Regierung 
wie einen Ecandal betrachteten. Indeſſen follte ſich gerade über 
der americanifchen Frage das Gewitter brechen, das über Canning 
hing. Bald Hatte Efterhazy zu berichten, wie über feine Erfolge 
nur ein einziger Raufch des Glückes herrfche. Gleichwohl mwiegte 
ſich Metternich fort in den Taͤuſchungen über die unhaltbare Lage 
des Mannes, und fegte fortwährend Alles wider ihn in Bewegung. 
Canning hatte durch feinen Vetter Stratford bei deffen Durchreife 
in Wien den Verſuch machen laflen, Dejterreich von den Eonfe 
renzen abzuziehen, aber Metternich hatte den Vorfchlag des Mi: 
nifters, mit dem er feine Gemeinfchaft wollte, als unflug verwor: 
fen. Dann faßte der Fürft den Gedanken, im Frühling eine bevor: 
ftehende Reife feines Kaiſers nad) Mailand zu benugen und unter 
dem Vorwande des Gefundheitszuftandes feiner Gattin einen 
Ausflug nad) Parid zu machen, um dort Frankreich feſter in die 
Allianz zu ziehen, England auf diefe Weife ganz zu ifoliren und 
von allen großen Gegenftänden der Politik gar nicht mehr mit ihu 
zu reden, Er wollte in Paris „der infiviöfen englifchen Belinf 
daſſelbe Schickſal bereiten, wie zuvor dem mädhtigften aller Uſur— 
patoren, die je eriftirten!“ Um die Zeit, wo feine Vertrautefen 
diefe tapferen Abfichten ausplauderten, fand! die Erneuerung 
der Gonferenzen in Peterdburg bevor. In feinem Haffe gegen 
Ganning, in feiner Sorge, der wanfelmüthige Kaifer möchte ih) 
England doc) wieder nähern, ließ er zuvor! feine Meinung nad) 
Petersburg berichten: man müſſe, felbft wenn es fich betheiligen 
wolle, nun England zu den Conferenzen gar nicht mehr zulaflen 5 
und nachher brachte er unter der „wahren Allianz“ {der drei Oſt⸗ 
mächte) fogar gemeinfame Maasregeln gegen England in Ante⸗ 
gung! Ja felbft für den Ball, daß fih Rußland doch zu einen 
Eingehen in Cannings americaniſche Politik, zu Verhandlungen 
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mit der griechiſchen Regierung könne hinreißen laſſen, ſchien er 
durch Aufſtellung einer neuen Vermittlungstheorie vorforgen zu 
wollen, die ſelbſt ſeinem Einen ſtarren Wunſche, die Rebellion 
mit den Waffen unterdrückt zu ſehen, eine kleine Biegung gab. Der 
politifche Tauſendkünſtler, dem er die griechiſchen Gefchäfte. übertra⸗ 
gen hatte, lehrte in einer neuen Schrift *®, in der militärifchen Oli— 
garchenpartei der Griechen das praftifche Werkzeug zur Vermittlung 
zu ſuchen. Er ftellte der „vemofratifchen“ Partei, der Inhaberin der 
Regierung, dem „Baftard des Beiftes des Jahrhunderts“, die Kleph: 
tenpartei gegenüber, die in ihrem Kampfe gegen jene Regierungs: 
partei zugleich das revolutionäre Princip befämpfe! durch Die man 
Das Legitimitätsprincip aufrecht erhalten fönne, wenn man fie be: 
ftimme mit den Türken ſich friedlic zu vertragen! In erfter Linie 
Vertilgung des durd fein bloßes Unglück ehrwürdigen Ehriftenvolfeg 
unter dem Säbel und dem Sclavenjody der Türfen, in zweiter 
Linie eine Feine Umgeftaltung der Entwürdigung dieſes Volkes 
durh feine Unterwerfung unter die Räuber, die feine Sade an 
die Erbfeinde verrathen follten, auf beiden Linien dad Bündniß 
der deutfchen Chriſtenmacht mit den Türken oder mit den Klephten, 
Als zur Rettung und zur Verherrlihung der Legitimität, das 
waren die würdigen Ziele der öfterreihifchen Staatöfunft, deren 
lezteres zunächft nichts als der unmächtige Trotz gegen Canning 
eingegeben hatte! „Hier wie fonft, ſchloß das Memoir der 
Metternich: Geng’fchen Weisheit, muß der Gang der englifchen 
Regierung unter der gegenwärtigen Leitung und ale 
Reifung und Lehre dienen, nicht um ihn nachzuahmen, fondern 
den entgegengefegten Gang zu wählen. England fieht Griechen: 
land nur in den Demagogen von Nauplia und Ydra. Die das 
Wahre Wohl Griehenlands wollen, müffen e8 auf der 


— — — 


19) Geheimes Memoir über die Barteien in Griechenland. Febr. 1825. Hf. 
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anderen Seite fuhen! Auf jevem anderen Wege wir man 
Schiffbruch leiden !* | 


e zweiten Con- Als der ruſſiſche Kaiſer feine Verbündeten zu der Wiederanf⸗ 
——ã— “ nahme der Petersburger Eonferenzen einlud, waren die Berhält: 
niffe wefentlich andere, die treibenden Gründe weit nötbigende 
geworden al8 zuvor. So lange das Glück den Griechen gelädet 
hatte, war den diplomatifhen Verhandlungen, nicht anders ald 
der Theilnahme der privaten Gefellfehaft, der Stachel der Dring: 
lichfeit entnommen, und fo hatten, auch noch unter der unerwarte 
ten Sruchtlofigfeit des ägyptifchen Feldzugs von 1824, die erſten 
Conferenzen in Petersburg verfchoben, vertagt und vergeffen mer 
den fönnen. Als aber Ibrahim Paſcha nun mitten im Winter fe: 
nen Seezug nach Morea rüftete, als zu beforgen ftand, daß die 
Griechen in größerer Drangfal ihre Annäherung an England, die 
doch felbft in dem legten Protefte wieder gelegen war, immer weite 
treiben würden, fand Alerander in und außer fich weit dringendere 
Gründe, nicht länger unthätig zu bleiben. Schon feit vorigem 
Jahre war, wie Eanning vorausgefagt hatte, durch die bloßen 
Conferenzen in Peteröburg eine größere Theilnahme der Rufen 
an den Scyidfalen der Griechen wieder neu erwacht. Sie wurde 
durch den Gang der Dinge immer Iebhafter aufgeregt; des Kal: 
fers Mäßigung ward überall laut misbilligt; die höheren Kreiſe 
befonder8 waren in einer ganz Friegerifchen Stimmung; di 
Gerüchte gingen um, Dermolow fei an den Hof beſchieden, 
den die öffentliche Meinung zum Befchlshaber ver Armee br 
ſtimmte; und wiewohl der Kaifer den franzöfifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten Laferronays bei feiner Antrittsaudienz verficherte, er werde 
der Ruhe Europa's zu Liebe der Volksftimme in Rußland wie ſeit 
vier Fahren fo auch ferner wiverfiehen, fo war die Diplomatie 
doch in ernfter Beſorgniß, es fönnte die Kriegepartei, auf dad 
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je Heer geftügt, den beweglichen Fürſten dennoch zum 
treiben. Zwar, einen Krieg in feine alleinige Hand zu 
daran hätte den Czaren ſchon feine perfönliche Unent⸗ 
it jegt wie früher gehindert; davon hätte ihn jetzt auch 
idheitszuſtand (ein Altered Beinleiden, das ihn neuers 
ver befiel und auch moraliſch niederbrüdte,) abgehalten ; 
n ihm auch die politifchen Gründe immer wieder im 
ınden, in denen Metternich die fteten getreuen Bundes⸗ 
iner Staatöfunft erfannte: die Anhänglichfeit des Cza⸗ 
Allianz, feine Furcht vor der Revolution, feine Beforg- 
nd in den Kampf zu rufen und endlich der fchlechte 
ruſſiſchen Finanzen. Um fo eifriger aber, mußte man 
werde er auf den neuen Conferenzen die gemeinfame 
feinen Verbündeten betreiben. Allein je rafcher er fah⸗ 
‚ defto wirkffamere Hemmfchuhe legten ihm die alten 
rt in die Räder. Canning hielt ſich ganz aus dem Spiele. 
aus, daß fo die beiden Kaiferhöfe in vffenen Zwieſpalt 
nd die Gonferenzen fich in nichts auflöfen würden, da 
dem Czaren zu genügen fein Mittel hatte, als das Ein- 
Prinzipien, die es für Befledung hielt. Das freilich 
Cannings Scharffinn nicht wittern fönnen, daß Met: 
mer das Hauptziel im Auge den Türken Zeit und Mittel 
famen Niederlegung des Aufftands zu fichern, von vorn⸗ 
der argliftigen Abficht in die Conferenz gehen würbe, fie 
gfeit zu fchlagen. Fürſt Hatzfeldt hatte dieß ſchon im 
pätherbft verrathen”®: man werde in Petersburg wetts 
utem Willen gegen ven Kaifer, vorauswiflend, daß alle 
‚ Unterhandlungen zu feinem Ergebniß führen würden ! 
negativen Zwed zu erreichen, war Metternich8 Haupt⸗ 


richt aus Wien vom 20. Nov. 1624. Hf. 
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bemühung, das franzöfifche Cabinet, (dad aus Dankbarkeit für die 
ihm in Spanien überwiefene Rolle zu jedem Zugeftändniß, jelbit 
zu thatfädhlicher Mitwirfung in einem Kriege bereit war,) für feine 
Anfichten zu gewinnen, vor Allem gegen jede Einwilligung zu 
Zwangsmaasregeln zu ſtimmen. Rußland aber fuchte er, ſchon 
vor den Eonferenzen °', mit der zuverfichtlihen Verſicherung zu 
födern, daß die Pforte durch freiwillige Gewährung bie 
Bürgfchaften geben werde, auf welche die Mächte die Friedeftiftung 
in Griechenland begründen wollten. Er ſchlug dies Mittel zur 
Löſung des Kuotend vor, von dem er wußte, daß es zu nichts füh- 
ren werde; er fchlug es vor, nur weiler dieſes wußte. Seine 
wahre Ueberzeugung war feine andere, als die der Strangford und 
Kapodiftriad, daß freiwillig und in Güte von der Pforte nie etwas 
zu erhalten fei?. Bei Eröffnung der neuen Eonferenzen ®, bie 
fehr geheim und nod) formlofer als in Troppau, ohne Protocol: 
24. Sehr. führung gehalten wurden, legte Neffelrode in der erften Sitzung 
eine neue Denkſchriftꝰ?“, ein apercu vor, in dem von den Jielm 
und Zweden der beantragten Intervention, als welche die Bor: 
ihläge des Memorandum vom 9. Jan. 1824 verftanden wurden, 
nicht weiter die Rede war, fondern ftrads zur tbatfächlichen Ein: 
leitung der Dazwijchenfunft die Forderung eines Waffenſtillſtandes 
unter Androhung der Abberufung der Gefandten vorgefchlagen 


51) 3. B. in einer Depefche an Kebzeltern vom 15. Jan. 1825. 

52: Das ſprach der Internuntius in Ronftantinopel etwas fpäter vertrau 
lich aus, und zündete dadurch feinem preußifchen Collegen , der doch ſenſt nicht 
auf den Kopf gefallen war, erft ein Licht über viele Dinge an und gab ihm da 
Schlüſſel zu vielen zuvor unerflärlichen Räthſeln. Bericht des Kreihern ven 
Miltig vom 7. Sept. 1825. Hf. 

53) Wir begnügen uns mit den fürzeften Andeutungen über den unerquid⸗ 
lichen Inhalt diefer fruchtlefen Schreib = und Nebefpiele, über bie Lebzeiten 
Berge von Berichten nah Wien abgeben ließ. 

54) Apercu du cabinet de Russie sur la marche & suivre dans let 
affaires du Levant. Vom 12. Febr. Hf. 
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ard. Gleich bei dieſem erſten Schritte aber fand Rußland auch 
st die ſaͤmmtlichen Bevollmächtigten eintraͤchtig in ver Widerſetz⸗ 
hfeit gegen alle Gewaltanwendung; auch Stratford Canning 
färte bei jeder Gelegenheit in feiner außeramtlichen Unterhal⸗ 
ng, daß dad Abftehen von allen Zwangsmaasregeln ein Haupt: 
fidhtspunft auch Englands fei; und er fonbirte, ob man um den 
reis dieſes Zugeftändnifjes vielleicht feine Mitwirkung erfaufen 
öchte. Alle drei zur Bonferenz Bevollmächtigten erklärten ſich auf 
eſſelrode's erften Antrag fogar gegen die bloße Drohung mit 
loßen moralifhen Zwangsmitteln; der öfterreichifche aber fand, 
ven eine ſolche ja für nöthig erachtet würde, eine Drohung mit 
er Anerkennung der Unabhängigfeit von Griechenland geeigneter: 
t fpielte, von Metternich8 Bosheit angeleitet, gegen die ruffifche 
Ratte, die Er nicht befennen konnte, diefe andere aus, von der er 
vußte, daß der Ezar fie nicht befennen werde, der Griechenlands 
Unabhängigfeit mehr als alles Andere fürchtete. Auch erhob 
Refielrode, indem er diefe (in Englands americanifchen Verfahren 
fo beftimmt verworfene) Politif allen bisher vertretenen Grund» 
fügen widerfprechend erflärte, eine Einrede, die Metternich eben 
nur zu hören wünfchte: denn gewiß, fagte ein fpätered feiner 
Säriftftüde, „hatte es Defterreich nicht zu bedauern, wenn ihm 
dieß größte Opfer erlaffen wurde, das es für die Erhaltung des 
europaͤiſchen Friedens hätte bringen können!“ Gleich in der zwei⸗ 
ten Conferenz!, als ſich Defterreich für Die Behauptung des Friedens'1. Marz. 
um jeden Preis ausſprach, wallte das Blut des ruffifchen Minifterd 
don nenem auf, der feinen Mismuth nicht verhehlte, bei den Be: 
vollmächtigten die ftete Borausfegung wahrnehmen zu müffen, als 
wolle Rußland feine Verbündeten unter aller Bedingung zum 
Kriege führen. Schon diefe erften Zerwürfniffe betvogen indeffen 
Reſſelrode zu dem MWunfche, es möchten die Bevollmächtigten felber 
ihre Vorfchläge in der Sache machen, die ja doc) feit der Annahme 
vi. 9 
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der ruffifhen Anträge in Verona eine europäifche geworben ſei. 

4. Mär. Diefem Wunſche wurde in ber folgenden dritten Sigung' ent: 
Iprochen durch Vorlage eines gemeinfchaftlichen Auffapes , defien 
Gedankengang aus dem Geſichtspunkt entworfen war, bei mög 
lichftem Anhalte an die Anträge des ruffifchen Aperçu Alles zu vers 
meiden, was zu einem Bruche mit der Pforte führen mußte. Die 

6. März. fen ‚Ideen“ gab dann Neſſelrode für die nächfte (vierte) Conferen 

in einem Reſumi die Geftalt von formulirten Vorfchlägen, obgleih 

fein Kaifer fie nicht gebilligt hatte; er wies dabei auf die Korberung 

des Waffenftillftandes zurück, die unerläßlich fei, wenn man fh 

nicht wieder Jahre lang wolle hinziehen laffen. Und auch in der 

10. Mär. folgenden (fünften) Sitzung! kam Neſſelrode eigenfinnig wieder auf 

das Apersu, auf den Waffenftillftand zurück, womit jet ein Ber: 

fuch gepaart war, Defterreich durch eine Echwenfung zu England 

zu fchreden: der Kaiſer, kündigte er an, wolle doch die Erflärung 
Englands hören, um ihm einen Beweis der Mäßigung zu geben. 

Graf Lebzeltern aber blieb ungeirrt und las in der nächften (fechiten) 

"12. März. Conferenz! eine Abftimmung der Bevollmächtigten gegen die legten 
Anträge Neſſelrode's vor, worauf diefer, noch unerwarteter ald er 

fie gemacht hatte, fie wieder zurüdzog und fich bereit erflärte, die 
Vorſchläge der Bevollmächtigten, wie er fie felber in das NRefume 
gebracht, zu unterzeichnen. Nach diefem Actenftüde wollte mar 

(ganz in Gemäßheit der trügerifhen Eingebungen Defterreihe} 
der Pforte vorfchlagen, die Dazwifchenfunft der Mächte zum 
Zwede der Beilegung der Unruhen im Orient aus eigenem frei= 
willigen Antriebe anzurufen und den Abfchluß eines Waffenftill= 
ftandes zu genehmigen; würde dieß verfagt, fo follte in einer Ge = 
fammtnote die Vermittlung förmlich angetragen, auf neue Wei - 


55) Idées puisses dans l’apergu du Cabinet de Russie et comb = 
nées avec les instructions des PlEenipotentiaires. Hſ. 
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erung eine „mehr warnende als drohende“ Note erlaſſen werden, 
ährend in der Zwifchenzeit die Agenten der Mächte nach) Grie: 
yenland abgehen würden, um dort auf das Werf der Frieden: 
iftung vorzubereiten. Als aber in der (fiebenten) Sigung! des'ıs. May. 
olgenden Tages die Uebereinkunft in der Form eines Protocolls 
nterzeichnet ward, ftellte der Kaifer dieß erfte und einzige Ergeb- 
ig der Bonferenzen wieder ganz in Frage durch die Vorlage einer 
‚Erflärung” der Gründe®, die ihn zur Einwilligung in die Unter: 
yeihnung des Protocolls beftimmt hätten; eine Erklärung , in der 
er, die Bevollmächtigten und all ihr Verhalten in völliges Unrecht 
jegend, das Vorhaben ausſprach, an die Höfe unmittelbare Mit: 
theilungen zu richten über die Folge, die den Befchlüffen der Con⸗ 
ferenz zu geben fei. Man hörte aus dem Schriftflüde den trogigen 
Zon ber ruſſiſchen Kriegspartei heraus, unter der Matufgewicz uns 
verhohlen die höhnifche Verwunderung äußerte, wie Menfchen von 
Geiſt mit einer fo erbärmlichen Geburt wie das Protocol vom 
13. März hätten nieverfommen mögen! Wie um Trog mit Troß 
zu erwidern, brachte Lebzeltern in derſelben Sitzung den empfind⸗ 
lichen Antrag auf Gewährung einer Garantie vor, daß durch die 
Naasnahmen zur ‘Bacification des Oſtens der Friedensſtand 
Europa’s nicht geftört werde; und in der folgenden (achten) Con⸗ 
fereng! berührte er gar den Figlichen Punkt der Gebietsfrage, indem 119. Mar. 
er die Hoffnung äußerte, daß in dem Apercu unter dem griechifchen 
Gebiete nichts als Morea und die Infeln, nicht aber die große 
Ausdehnung begriffen werde, die ihm in dem Memorandum vom 
9. Januar gegeben war. Die aufregende Wirkung, die diefe Sonde 
machte, ſchien indeffen die franzöfifchen und öfterreichifchen Bevoll⸗ 
mähtigten zu beſtimmen, in der nächften (neunten) Sigung! bes ‘4, Aprir. 
ſchwichtigendere Grenzvorſchlaͤge vorzulegen, die ungefähr auf den 
—_ 

56} Prajet de declaration du Cabinet de Russie au protocol. Hf. 

9* 
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Umfang des heutigen Königreihe Griechenland abzielten"”, In 
diefer Sigung überrajchte dann Nefjelrode wieder mit dem neum 
Vorſchlag, alle Unterhandlungen bei der Pforte auszuſetzen, bie, 
in Folge der unmittelbaren Eröffnungen an die Höfe, die Abfihten 
derfelben für den Fall der Ablehnung der Intervention vereinbar 
worden wären: Rußland könne ſich einer Zurückweiſung von Sei⸗ 
ten der Pforte nicht ausfegen, ohne die Gewißheit zu haben, für 
biefen Fall von feinen Verbündeten zu erhalten, was die Berhält 
niffe erheifchten. So blieben fortwährend felbft die flaueften Er 
gebniffe der Verhandlungen in Frage geftellt, und nur die Beſorg⸗ 
niß, England einen Triumph zu bereiten, führte in der zehnten 

'5. April. Conferenz! zu der oberflächlichen Einigung über einen Beſchluß, 

7. April. der in der nächften Sigung! in ein neues Protocol niedergelegt 
ward: vorerft nur dem Theil des Protocol vom 13. März ein 
Folge zu geben, ‘der die erften vertraulichen Eröffnungen um An 
nahme einer friedlichen Vermittelung betraf, eine Form, die flatt 
der feierlichen Weberreihung von amtlichen Roten beliebt worte 
war, damit die Pforte nicht der Macht der Verbündeten zu weichen, 
fondern freiwillig dem Rathe einer gefunden Politik zu folgen 
fcheine. Man wünfchte fid) offenbar unter einem Scheine wenig 
itens von Eintracht zu trennen. Aber die Eleinliche Reizbarkeit ded 
Ezaren zerftörte zum Schluffe auch noch diefen Schein. 


Bertfegun.. Zu al feinen legten Schritten getrieben durch die Eiferfudt 
auf Englands Einfluß in Griechenland, ward der ruffifche Kaiſet 
im Verlaufe der Eonferenzen auch noch eiferfüchtig auf den Eiw 
fluß feiner Verbündeten bei der Pforte und auf ihre engere Ar 


57) Propositions des Pl&nipotentiaires d’Autriche et de France ne 
latives a la Gröce. Hf. 
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g untereinander. Seit durch Strangfords Abgang die 
: Miffion in Konſtantinopel gänzlid machtlos geworben 
atte ſich dort der neue franzöfifche Geſandte Guilleminot 
ven Vordergrund gefchoben, der in der Mitte des vorigen 
mit einem großen pomphaften Gefolge nady Byzanz ges !7. Juni 1828. 
dort in aller Weife bemüht war, die alten einflußreichen 
ngen Frankreichs zu der Pforte wieder herzuftellen. Das 
ven Czaren, vollends bei den vielerlei freundlichen Verbin: 
zwifchen Wranfreih und Aegypten, wegen eines neuen 
wichtes der Franzoſen im Driente ſehr beforgt; beforgter 
> verbitterter machten ihn die neuen Einflüffe Defterreiche 
Barifer Eabinet. Mitten im Verlaufe der Eonferenzen 
Nachricht nach Petersburg gefommen, daß Fürft Wetter 
klich den Gedanken feiner Parifer Reife ausgeführt hatte. 
die großen Wirkungen und Erfolge, die man in Peters⸗ 
n dieſem Befuche befürchtete, glaubte Niemand zuverficht« 
8 Metternich ſelbſt. Er fand Villele in den reinften mon: 
n Prinzipien, und befeftigte ihn daher in feiner Stellung ; 
te den König fo vollkommen gewonnen zu haben, daß er 
jt war, Frankreich werde fünftig in allen großen politifchen 
mit Defterreih gehen; er glaubte ven Einfluß Pozzo's 
t untergraben zu haben, daß er ihn ganz in kurzem mit 
) Frs. Renten aus dem ruffifchen Dienft In die franzöfifche 
yoffte übergehen zu fehen. AU dieß Treiben nun fladhelte 
schen Kaifer zu Immer größerem Aerger gegen Defterreidh ; 
in Paris geäußertes Wort von Metternih, es fei dem 
nicht Ernſt um die Vermeidung des Krieges, richtete feinen 
; ganz im befonderen auf diefen feinen alten Meifter. Als 
onferenzen (die nach Abgang der Inftructionen nad) Kon- 
pel ohnehin eine Baufe erleiden mußten,) auch durch feine 
nad) Warſchau! unterbrach, hatte er Tages zuvor eine Cir⸗17. April 1825. 
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eulardepejche”® unterfchrieben, in der er die Abficht ausführte, die 
er bei Vorlage feiner „Declaration“ auf den Conferenzen hatte 
andeuten laffen. Ihr lag ein Refume bei mit einer nochmaligen 
Rechtfertigung der ruffifhen Anfichten, im befonderen über ben 
Nothfall der Zwangsmansregeln. Zwei Fälle ftünden bevor: 
entweder die Zürfen blieben im Siege, und die Erfahrungen hätten 
belehrt, weldyen Gebraud) fie davon machen würden: ſolch einem 
Ausgang aber, der mit der Vernichtung Griechenlands zugleid 
den Wohlftand der ruffifhen Südprovinzen, ihren durch Griechen 
meift vermittelten Handel zerftöüren würde, Eönne der Kaijer nid! 
gleichgültig zufehen. Ein Triumph der griechiſchen Revolution auf 
der anderen Seite würde eine Gährung in ganz Europa nad fd 
ziehen, wo in der griehifhen Sache alle Parteien im Namen da 
Religion, der Vaterlandsliebe und des Freifinns geeinigt fein; 
der Aufruhr würde fid) in andere Provinzen der Türkei verbreiten, 
wie es bereitd in Serbien drohe. Unter diefen Ausfichten fei die 
Vermittlung feine Wahl fondern eine Nothwendigkeit, und milk 
daher auch gegen alle Hinderniffe, im Nothfalle aud mil 
Zwangsmaasregeln durchgeführt werden. Schließlich war Ni 
Hoffnung ausgeiprochen, daß während der vertraulichen Schrine 
in Konftantinopel die Meinungen über diefe Fragen fi) annähen 
würden, widrigenfall8 die ruffifche Regierung für nutzlos halt 
müßte, die Conferenzen wieder aufzunehmen. Yür den Fall eine 
günftigen Aufnahme diefer Depefche war den Miffionen eine Rah 
von fieben Vorſchlägen beigelegt, von deren unmittelbarer Ar 
nahme die Kortfegung der Eonferenz abhängig gemacht war. Da 
Berliner Hof allein nahm indeſſen die Mittheilung günftig am. 
Der Zwed, die verbündeten Höfe das Verhalten ihrer Beol: 
mächtigten verleugnen zu machen, wurde verfehlt. Dad fran‘ 


55: Circulardepeſche vom 16, April 1825. Hſ. 
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ſiſche Cabinet erklaͤrte! in einer Depeſche an Laferronays, die Di⸗24. Mai. 
vetgenz nicht finden zu können, die den ruſſiſchen Hof fo in 
Aufregung fege, der franzöfifche Berollmächtigte felbft aber fah 
nit einmal einen rechten Ernſt in der Girculardepefche, deren 
Schärfe ihm nur gewählt fchien, um den Wünfchen des Volles 
einige Rechnung zu tragen und „um die ruffifchen Archive zu 
ſchmucken?. Metternich, die eigentliche Adreſſe der (mefentlic 
wider ihn gerichteten) Depefche nicht verfennend, nahm die Sache 
weniger ſcherzhaft. Er hatte jept wieder wie in Verona einen neuen 
Höhepunkt feines Seldftgefühles erreicht. Er fam aus Paris zu 
ſeinem Kaifer nach Mailand voll Selbftüberhebung zurüd ; er meinte 
Frankreich in der Taſche u haben, wie er in Spanien das große Wort 
führte; er fühlte fid) in Stalien Gebieter wie in Deutfchland, wo ihm 
auf dem Johannisberg wie einem Kaifer war aufgewartet worden. 
In ſolcher Lage meinte er die Rückſichten gegen den Czaren weit 
genug getrieben zu haben. Gr hielt es für nöthig, in ſeinen naͤchſten 
Beifungen an Lebzeltern' des Kaiſers Täufchung völlig zu zeritteuen, "que Wet. 
daß es ihm je moͤglich ſein werde, die Verbündeten zu feindſeligen 
Schritten gegen die Pforte zu bewegen. Das grelle Licht, in das 
die Vorfchläge des ruiftihen Memorantums vom 9. Januar durch 
bie erflärte Abneigung Des Kaiſers gegen vie Unabhängigkeit von 
Griechenland getreten waren, gab ter öfterreichiihen Annwort 
eine Farbe von noch größerer Bitterkeit, als vie ruſſiſche Circular⸗ 
depeſche verrathen hatie. Sie zaͤblte die ruſſiſchen Fragen und 
Wünſche einzeln auf und commentirte fie mit den öfterreichiichen 
Bedenken: die Nothwendigkeit einer Intervention, deren Schwie⸗ 
tigfeiten Defterreich nie verfannt noch verbehlt habe; Die eventuelle 
Amvendung von moraliiheu Zwangemitteln, unter deneu Oeſter⸗ 
reich Die Anerkennung der Unabhängigfeit Griechenlands vorge⸗ 
TTm— > 


“ 59, Sie war au Tatitiher gerichtet un» ging Inre Mai von Mailaus 
nach Warſchau ab. H. 


18. Juni. 
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zogen hätte, die Rußland nicht gewollt; die Anwendung von 
materiellen Zwangsmitteln, die dem Aufſtand, den man nieer: 
ſchlagen wolle, unbeftegliche Waffen geben, vielleicht England zum 
Handeln rufen und die Verbündeten der Gefahr ausfegen wuͤrde, 
den Grundfähen zu entfagen auf benen die Allianz beruhe. Er 
ward auch allen den Wünfchen nad) voraus vereinbarten Actions: 
planen widerfprochen, die auf einem fo beweglichen Boden, wi 
diefer Kampf im Dften, im Boraus nicht zu entwerfen ſeien. 
In den neuen Weifungen!, die Lebzeltern mitRandgloffen Wette: 
nichs zu den Conferenzprotocollen erhielt, war ihm als ein 
Hauptſache, welche die Urtheile des ruffiihen Cabinets biehe 
immer verdunfelt habe, die tete Vermiſchung zweier ganz ge: 
trennter Bragen ‚bezeichnet, und auseinandergefebt, daß der Fal 
gänzlich verfchieden fei, wenn Rußland Zwangsmaasregeln in der 
Sache der griechiſchen Barification, oder wenn es die Unter: 
ftügung feiner Verbündeten wegen Verlegung der Verträge wr: 
lange. Im erften Kalle müffe fich Defterreich ftets an feine Prin⸗ 
eipien erinnern und fih und feine Verbündeten fragen, ob man 
nicht ein größeres Llebel anrichten werde, ald das, welches man 
abftellen wolle. In dem anderen Falle fei Defterreich ſtets berait 
(und dieß follte es alsbald bewähren) nad) beiviefener Thatſache 
Rußland zu unterftügen. — Diefe beftimmte, an Metternich unge: 
wohnte Sprache fand zwar bei Tatiſtſchew, der von dem Staat 
fanzler gleich den Caraman und Habfeld ganz gewonnen war 
und (oft mehr als er felber dienlich fand) mit ihm zufammer 
ftimmte, feine fo ſchlimme Beurtheilung ; deſto größer (obwohl 
nicht größer als man“ erwartet hatte) war die Webellaune de 
Aufnahme in St. Peteröburg. Den lauernden Zeinden Meter 
nichs in dem Kreife der ruſſiſchen Staatsleute konnte nichts e⸗ 


— 
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wünſchter kommen, als dieſe unvorſichtige Selbſtentmaskung des 
zweideutigen Freundes. 


Die Vorausſicht hatte Canning nicht getrogen, daß die Con⸗ —c 
ferenzen beide Kaiferhöfe in Hader bringen würden; noch genauer ir en ar 
erfüiüite fih fein Wunſch, daß ihre Wirfungen in nichts ergehen 
möchten. Der Zeitpunkt, wo die befchloffenen Schritte in Konſtan⸗ 
tinopel zu thun waren, hätte freilich auch nicht ungünftiger getrof- 
fen werden fönnen. Die Pforte hätte, nach ihrem Geſetz und ihrer 
Ueberlieferung, zu Feiner Zeit in die angetragene Vermittelung eins 
willigen können, am wenigften aber hätte fie es in diefem Momente 
gemocht, wo zwei Drittheile des aufftändifchen Gebietes unterwor- 
fen, wo Navarin genommen, Weithellad überzogen und Meſo⸗ 
longi, wie man glaubte, auf dem Punkt zu fallen war; am wes 
nigften auch wäre fie auf einen fo flauen Antrag eingetreten, dem 
fie anfah, daß feine Urheber felbft über ihre Zwecke und ihre Mittel 
nicht einig waren. Hätte ihr felbft die Einfiht in dieſe innere 
Zroiftigfeit der Bundesgenofien gefehlt, fo hatte fie ja ihre fichere 
Duelle der Unterweifung in Wien. Sie fannte Englands fortwäh- 
rend gefonderte Haltung, die fie in ihrem Prinzip der Nichtinters 
vention von jeher befeftigt hatte; fie Fannte die Abfichten Ruß: 
lands und auch die Modificationen die fie in Petersburg erfahren 
batten; fie wußte was die Verbündeten nicht wollten; was fie 
wollten wußte fie freilich weniger ficher, weil jene felber es nicht 
wußten: das Alles aber beftärfte fie in ihrem hartnädigen Wider: 
ſtande, den nur eine einmüthige Handlung hätte brechen fönnen. 

Ehe die Inftructionen der Eonferenz nach Konftantinopel gefoms 
men waren, hatten die Geſandten dort ihren Zwecken ein wenig 
vorzuarbeiten geſucht. Der Internuntius befchränfte ſich auf ent⸗ 
fernte Andeutungen. Guilleminot fegte fi mit dem zweideutigen 
Chosrew Paſcha in Beziehung, der ihm!, mit einer antiägyptifchen "Aprit. 
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Partei im Bunde, auf einen Erfolg der Unterhandlung Hoffnung 
machte, aber ohne irgend eine Ermächtigung und Gewähr. Als 
na Dal. nie Meifungen der Eonferenz! eintrafen, kamen die Geſandien! 
überein, ihre vertraulichen Eröffnungen durch die Dolmeiſcher 
nicht gemeinfam, aber unter gleichmäßiger Grundlegung ber Ja 
ftructionen des franzöfiichen Dragomans an die Pforte gelangen 
zu laffen. Dabei wollten fie (nad) dem Rathe des Intermuntius) 
das Wort Intervention vorfichtig vermeiden, für das die Türken 
feine Weberfegung haben ald (tewassut) was eine fhiensrichter: 
lihe Vermittlung bedeutet, und dafür nur den Ausdruck gute 
Dienfte (mesaii dschemile) gebrauchen. Sofort zeigte fid der 
Petersburger Zwiefpalt auch im Lager der Gefandtfchaften. Min 
ciafy hatte an dem Ausdrud „gute Dienſte“ zu mäfeln; aud ver 
ſuchte er in die Inftructionen feines Dragomans eine Stelle ein 
zuſchmuggeln, nad) der eine Weigerung des Diwans Zwangs⸗ 
maasregeln nach fich ziehen würbe; zum Glüd ließ er fich in einet 
weiteren Gonferenz zu feiner ruhigen Haltung zurüdbevegen. 
‘3-13. Juni. Darauf! entledigten fi dann die verfchiedenen Dollmetfcher ihrer 
Aufträge. Die Inftruction des franzöfifhen Drogmans *' begrün⸗ 
dete das Anerbieten der vier Mächte mit dem Hinweiſe auf die 
erfolglofen Feldzüge von vier Jahren, auf den verzweifelten Wir 
derftand der Griechen und ihre moralifche und materielle Unter- 
ftügung durch die Völker Europa’s; vor Allem doch mit der Er⸗ 
wägung, daß der Einfluß der Unruhen im Oriente durch Aufte⸗ 
gung der Leidenfchaften, welche die Cabinette feit zehn Jahren zu 
erſticken gefucht, fi) über ganz Europa ausgedehnt, dem Hande' 
die verberblichften Schäden zugefügt, durch die Zerwürfniſſe wet 
Rußland den Frieden Europa’s bedroht habe, diefes Syftem de 





61) Copie des instructions donn&es par l’ambassade de France i 
Mr. Desgranges. 29. Mai. Die öfterreichifche und preußifcbe iſt vom 28. Ra # 
die ruffifche vom 6. Juni datirt. Hf. 
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Mächte, dem auch die Pforte fo vieles verbanfe, das fte feit fünf 
Jahren wider ihren Willen gerettet habe, fie auch jetzt noch retten 
fönne, aber dießmal nur unter der Vorausſetzung ihres Anfchluffes. 
Die Amweifungen des öfterreichifchen Dragoman’8 ſuchten im Bor: 
aus den Eimvendungen zu begegnen, die man der günftigen Lage 
des Krieges entnehmen möchte: man habe, indem man fidy an die 
Großmuth des Sultans wende, grade diefen Moment (man ver: 
fehe: da Kolofotronis wieder auf der Bühne war,) gewählt, wo 
man eher hoffen Fönnte die Infurgentenchefd geneigter ſd. h. die 
Thüre zu Capitulationen offen) zu finden. Die Antworten des 
Reis Efendi waren furz abweifend, faft höhniſch und verachtend. 
"Er habe geglaubt, fagte er! zu Desgranges ®, diefe Sache fei'3 Sant. 
ling abgethan. Ihre inneren Angelegenheiten zu ordnen, habe 
die Pforte allein das Recht. Ihre einzige Regel, ihr religiöfes 
Geſetz, erlaffe ihr die Nothwendigkeit, nach Jemandes guten Dien- 
ften zu begehren. Dem öſterreichiſchen Drogman ſagte der Minis 
ſter auf ſein beſonderes Argument einen beſondern Beſcheid: die 
Nächte möchten ſich doch zuerſt an die Aufrührer wenden und fie 
zur Unterwerfung bewegen! Die ſchneidendſte Antwort erhielt der 
ruſſiſche Dolmetſcher. Lord Strangford, fagte ihm der Reis Efendi, 
habe bei feiner Rüdfehr aus Verona, wo der Ezar felbft die Ne: 
bellen zurückwies, im Namen der Mächte feierlich erklärt, daß fie 
die Maasregeln der Pforte gegen die Aufrührer billigten : er wun— 
dere fi daher über diefe neuen Vorfchläge aus völlig geänderter 
Geſinnung. Diefe ftaatliche Dazwifchenfunft fei ungefähr wie eine 
Einmifhung in die Angelegenheiten eines türfifchen Haren, die 
ihr heiliges Gefeg nicht geftatte. Was entfcheide: die Europäer 
hätten Einrichtungen, die fie nach den Umftänden ändern fönnten, 


62) Copie d’un rapport du Sieur Desgranges sur son entrevue avec 
e Reis Efendi le 3, Juin. 1825. Wie die übrigen Berichte Hf. 
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die türfifchen feien geheiligt, vom Himmel gefommen, unwandel- 
bar. Dem preußifchen Dragoman fagte der Reis Efendi noch, was 
dem Ruffen ind Geficht zu fagen zu derb gewefen wäre: fie wüß- 
ten wohl um was es ſich handle, wo der Heerd der Verbindungen 
gegen ihre Unabhängigfeit fei, von wo der Schlag ausgehe, deſſen 
bloße Werkzeuge drei der Verbündeten feien; man fenne das ruf: 
fiihe Memorandum, feit deffen Enthüllungen jedes Entgegenkom⸗ 
men in diefer Frage als Apoftafte gelten würde; die Pforte fürchte 
duch Annehnen der Bermittlung den erften Ring an eigner Kette 
zu ſchmieden, die. Anfchläge Ruplands auf die Austreibung der 
Türken felber zu begünftigen. 

So fiel diefe Unterhandlung zu Boden, wie man es in Win 
gewünfcht, in Petersburg vorausgefehen hatte. Einen anderen 
Berlauf hatte die Berhandlung wegen der Fürftenthümer. Ueber 
diefe gefonderte ruffifche Angelegenheit hatte Minciafy eine erſte 

1. Immi. friedliche Unterrevung! vor der Parificationsverhandlung gehabt; 
'6. Suti. nach deren Vereitlung übergab er! eine ftarfe Rote ®®, welche die 
Rüdbderufung der Baſch Beſchly Agas und die Herftellung bes 
159.472 f. status quo! fategorifch verlangte. Die Pforte aber, bei der es der 
Minifter des Innern Sadik Efendi und Husny Bei jegt über den 
milden Reis Efendi ganz gewonnen hatte, wies ihn ab. Ale 
Minciaky's Bericht über diefe trodene Abfertigung nach Petersburg 
24. uus.fam, lag gerade eine Depeſche! für ihn fertig, die des Kaiſers 
tiefften Unwillen ausſprach über die Ergebnifle der Schritte in By⸗ 
zanz, nody mehr über die Antworten der Eabinette von Parts und 
Wien auf feine Circulardepeſche vom 16. April. Reffelrove fügte 
nun eine Rachichrift zur Ermiederung auf den Bericht zu, der die 
Entrüſtung des Kailerd auf die Spige getrieben und ihm erſt ganz 





63) Note presentee a la H. Porte par le charge d’affaires de Russie. 
4. Juillet. Si. 
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die Augen geöffnet haben follte über das Benehmen der Vertreter 

feiner Berbündeten in Konftantinopel. Minciaky erhielt Befehl, 

bei feinem Schritte det übrigen Minifter fich weiter zu betheiligen. 
Inzwiſchen beeilte ſich Metternich, der ganzen Haltung feiner Po: 

Iitif gemäß, in diefer Sache fi) Rußland ebenfo gefällig zu be: 
weifen, wie er ftörrifh in der griechifchen war. Er gab! dem's. Ser. 
Internuntius beftimmte Weifungen, auf welche diefer, nach einem 

erften fruchtlofen Schritte eine Note des Inhaltes' eingab: daß der'26. Sep. 
Kaifer die Herftellung des status quo in den Fürftenthümern ale 

ein „befondered Zeichen der Gefälligkeit" des Sultans verlange. 

Für den Fall der Berfagung follte der Internuntius auf der For: 
derung feft beftehen und an feinen Hof berichten, der dann beur: 
theilen werbe, „ob die Pforte Defterreich zum Freunde oder Feinde 

baben wolle". Diefer Schritt hatte den vollften Erfolg. Der Be: 

fehl zum Abgang der Agas wurde! gegeben und dem Herm von 't1. Oct, 
Minciaky davon Anzeige gemacht. Roc vor Jahresſchluß trat 

auch ein Miniſterwechſel bei der Pforte ein, der von guter Vorbe⸗ 
deutung ſchien. Der Kiaja Sadik Efendi, ein Fäufliches Gefchöpf 

des Günftlings-Schwertträgers, auf deſſen Rechnung nicht wenige 

ber feindlichen Schritte ver Pforte kamen, wurde entfernt und durch 
Ahmed Hulufi Efendi erfegt, einen unbefcholtenen Freund des 

Reis Efendi. . 


Als Kaifer Alerander! aus Warfchau rüdgefehrt war, hatte Erimmnungen 
man aller Drten die Wiederaufnahme der Conferenzen erwartet. 'Sunt. 
Allein gleich bei dem Ausgang der vertraulichen Schritte in Kon- 
fantinopel ging aus der Haltung der dortigen ruffifchen Dipfo- 
matie hervor, daß der Czar die gemeinfame Action mit feinen Ber: 
bündeten für beendet anfehe. Minciaky fagte es! jenem, ber eg 'Iutt. 
hören wollte, daß die ruffifchen Gefchäfte forthin ohne die Allianz 
verhandelt werden würden. So erflärte aud) Neſſelrode an Leb⸗ 


142 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


"Aug. zeltern!, daß in Betracht des Mangels aller Rüdficht von Seiten 
des öfterreichifchen Cabinets auf Rußlands Beweggründe und In⸗ 
terefien der Katjer fernerhin wohl ohne Defterreich berathen müſſe. 

18. Aug. Eine Eirculardepefche! fündigte allen Cabinetten an, daß der Kaiſer 
in der orientalifchen Frage künftig nur nach feinem Rechte und nad 
den Intereſſen feines Reiches handeln werde. Dem Herm von 

A. Aug. Minciafy wurden! entſprechende Inftructionen angekündigt. Die 

Guide Augut. Conferenzen wurden! förmlich gefchlofien. Alle Driffionen bei den 
großen Höfen waren in jenem Umlaufſchreiben angewieſen, in 
diefer Sache forthin die größte Rüdhaltung zu beobachten und in« 
zwifchen Berichte einzufchiden über die Einigung, die ſich unter den 
Verbündeten gegen Rußland fcheine gebildet zu haben, über die 
Mittel der Gegenwirfung und die geeignetften Maasregeln, Redit, 
Interefie und Würde Rußlands zu wahren, ohne den Frieden 
Europa’8 zu gefährden. Zwei der eingelaufenen Berichte find 

0. Oct. befannt*, Der des Fürften Lieven! verneinte die Frage nach der 
Eriftenz einer Combination unter den Mächten, England wenig⸗ 
ftens gehöre ihr nidyt an, ohne das Fein Bündniß zu fürchten fei. 
Er rieth daher zu einer vorfichtigen Vorbereitung und (nöthigen 
Falles) raſchen Ausführung eines Schlages zur Behauptung der 
ruffifhen Rechte und Intereſſen, fah aber (und wir werden erfahren 
mit welchen Grunde) auch andere Wendungen voraus, eine Ans 
näherung Englands z. B., welche die äußerften Mittel erfparen 

16. De. möchten. Im weit Friegerifcherem Sinne ſchrieb Pozzo di Borgo', 
der begierig den Anlaß aufgriff, feinem Hafle gegen Metternid; 
Luft zu machen; feine Depeche ift von größter Wichtigfeit, weiE- 
fie mit anderen fpäter eingefandten nicht wenig den Geift dee 
Nachfolgers Aleranders beftimmen half durch die Vorfpiegelunger 
einer großen, aber ohne alle Berechnung der vorhandenen reale” 


64) Recueil de documents relatifs à la Russie. Paris 1854. p. SEE 


Philhellenen und Aegypter. 143 


Mittel aufgeſtellten Politik, die den Monarchen Rußlands ſyſte⸗ 
matiſch in der Rolle des Moderators Europa's feſthalten ſollte, 
in die Alexander durch zufällige Fügungen geſtellt worden war. 
In dem Schriftſtücke war die Clauſel der Schonung des europäiſchen 
Sriedens nicht hoch angeichlagen. Der Schreiber bevachte die 
äußerften Bälle der möglichen Verwicklungen nnd lehrte ihnen mit 
den Außerften Mitteln zu begegnen, fand aber, die Lage der ein- 
zelnen Mächte erwägend, von feiner ein bewaffnetes Widerftreben 
wahrfcheinlih. In den pofitiven Theile feiner Depeiche hielt er 
fih daher einfach an das Gegebene: die Eonferenz in Petersburg 
habe eine gemeinfame Intervention befchloffen, die der Diwan vers 
worfen; der Kaifer habe für diefen Kal Zwangsmaasregeln vor: 
geihlagen, die die Verbündeten abgelehnt; in diefer Lage müffe 
der Kaifer allein den Plan durchführen, der von Allen angenommen 
ſei, müſſe zur Decupation der Fürftenthümer vorfchreiten, ohne 
Project und Sprache zu ändern, ohne der ferneren gemeinfamen 
Handlung die Thüre zu ſchließen. Wollten die Mächte, oder viel« 
mehr Metternich, von dem Alles abhänge, den Brieden, jo würde 
er thun was der gefunde Menfchenverftand ihm vorfchreibe, im ans 
dern Halle gebiete Rußlands Politik, Defterreich mit dem furcht⸗ 
barften Sturme zu bedrohen. Der ganze Rathfchlag zerfiel in- 
zwiſchen in fich felbft, weil die Bragen der Regierung wie die 
Antworten ihrer Agenten in der VBorausfegung gefchrieben waren, 
daß die Pforte auch in den befonderen ruffifchen Angelegenheiten, 
in Bezug auf die Fürftenthümer nicht nachgeben werde, was aber 
gerade um die Zeit dieſes Schriftwechfeld gefchehen war. Dieß 
wars den Kaifer nothwendig wieder in feine gewohnte Unfchlüffig- 
feit zurüd. Man hatte zwar allgemein in diefer Zeit eine entfchies 
dene Sinnesänderung bei ihm zu bemerken geglaubt. ine Ges 
\undheitsreife, welche die Kaiferin in Begleitung ihres Gemahls 
nad) Taganrog machte, ward vielfach obwohl irrig dahin gedeutet, 
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daß der Kaifer über die Truppen im Süden wolle Heerichau hal: 
ten, die beftimnit feien die Fürſtenthümer zu beſetzen. Franzoͤfiſcher⸗ 
feltö begann man zu fürchten, zu tief in Metternich Anfichten ein⸗ 
gegangen zu fein und die wahre Nuance und daher den Zwei de 
letzten Erklärungen verfehlt zu haben. Ja auch Metternich felhk 
war es nicht ganz wohl zu Sinne bei dem Gedanken, daß be 
Ezar auf eigene Hand eine Genugthuung fuchen möchte, bie ber 
Triumph des griechifchen Aufftandes und die Ermuthigung alle 
feiner Anhänger zur Folge haben könne. Indeſſen kannte er den 
Fürften zu gut, als daß diefe Beforgniß lange bei ihm gehaftet 
hätte. Er baute bis zulegt darauf, daß ed vom Planmachen doch 
nie zum Handeln bei ihm fommen werde, der nur zu conſequent 
an feinem charafteriftifchen Lieblingsfprucdhe hielt: „Lege zehnmal 
das Maas an, ehe du Einmal abfchneiveft.” Er nahm e8 über fih, 
in Paris für die Entfchließungen Rußlands förmlich einzuftche. 
Und er hatte fpäter die Befriedigung aus befter Duelle®® zu 
fahren, daß er ganz Recht gehabt habe, trog allem Anſchein an 
feinen Krieg zu glauben. In diefer Ueberzeugung hatte er nad 
der Bereitlung der Verhandlung bei der Pforte den Schein ange 
nommen, ald verwerfe er den bloßen Gedanken, daß Rußland ver 
ſucht fein Fönne, mit Maasregeln vorzugehen, die es von der 
Allianz abtrennen würden. Er glaubte ruhig abwarten zu Eönnet, 
was das Nachdenken thun und der Gang ver Ereigniſſe bringen 
würde. Die ganz einflußlofe Rolle, die England, der einzige Op: 
ner den er ſcheute, alle die Zeit ber in Konftantinopel wie in 
Petersburg gefpielt, wiegte ihn vollends in dem felbftgefälligen 
Bewußtſein der Meberlegenheit feiner Staatsfunft zu völliger Sorg' 
lofigfeit ein. 


65) Mus Aeußerungen Großfürft Konftantins an Graf Bombelles. 
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Es war aber ein boshaftes Gefchid, das den Fürften Staats: Canzing. 
fanzler durch den ganzen Verlauf dieſer griechifchen Geſchichten 
verfolgte, daß immer, wenn der Pfühl feines Selbftgefühles am 
vollſten aufgefchüttelt war, wenn feine Lorbeeren am bdichteften 
aufgehäuft lagen, wenn er fi) auf das behaglichfte Ruhebett am 
ſicherſten auszuftreden meinte, der Mann auf Dornen auffallen 
und anffahren follte im bitterften Aerger der Enttäufchung. — Es 
war wohl richtig, in Ronftantinopel war Englands Einfluß feit 
Strangford’sd Abgang völlig gefunfen. Der Refivdent, Turner, 
der dort an feiner Stelle geblieben war, ein Ehrenmann von 
vielem Wiſſen, befannt durdy ein fehr fchwarzfichtiges Buch über 
die Türkei, war fränfelnd, fo daß ſich die englifche Miffton, wie 
man fcherzte, in jeder Hinficht leidend verhielt. Man hatte ihm 
gleich im Anfang feiner Beftalung die Audienz zur Uebergabe feiner 
Beglaubigungen geweigert, fo lange Strangford nicht förmlid) 
abgerufen fei. Auf feine groben Beſchwerden gab man ihm derbe 
Antworten; und ald man die Ernennung Stratford Cannings er: 
fuhr, von defien Energie man fchon früher, da er Gefchäftsträger 
inKonftantinopel war, die Erfahrung gemacht, fo fegte die ‘Pforte 
mehr und mehr alle Rüdfiht auf dad neue England zur Seite, 
das täglich fichtlicher der Bundesgenoffe ver Rebellen ward. Wie 
man nach und nad) die Beziehungen Hamilton’s zu den Griechen 
durhfchaute, von dem organifirten Blüchtlingsafyle auf Kalamos 
hörte, die Anwerbung Lord Cochrane's erfuhr, fo waren bie Mi: 
nifter der Pforte fogar zweifelhaft, ob fie nicht zu Repreffalien 
greifen ſollten; die Worte wenigftens fparten fie nicht, um 
England auf's herbfte feinen Rollenwechfel aufzurüden, das an: 
fangs alle Snterventionsgelüfte verleugnend alle Mächte für dieſes 
gerehte Prinzip gewonnen hätte, jept aber ploͤtzlich fein Syſtem 
erändere unter dem unmürbigen Vorwand einer angeblichen 
Vollefteiheit, die zu ſolchem Grade getrieben die heiligften Ber 

vr. 10 
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träge trügerifch machen würde. Gine ähnliche Role ſcheinbarer 
Herabwürdigung hatte England auch währenn der Eonferenzen in 
Petersburg gefpielt. Stratford Ganning war dorthin gefomme, 
mit dem Auftrage zunächft das Gelchäft einer norbamericanifchen 
Grengregulirung zu erledigen ®®. Diefe Verhandlung beeilte man fd 
zu beendigen. Und hierauf ward Stratford’8 Stellung verlegen, weil 
er den Gonferenzen nicht beimohnen follte; er hatte feinen Grmb 
mehr zu bleiben und Defterreich hätte Ihm fo gerne die Thüre ge 
wiefen. Alle Schärfe, aller Stolz, alle Kälte des geiſtreichen 
Mannes, der es befonders verftanden haben fol, fid durch dialel⸗ 
tifhe Kunftgriffe Licht und Auskunft zu verfchaffen, konnten ihm 
in diefer fchiefen Lage nichts frommen. Cannings Roten an Strat 
ford, die ſich in Lob über die ruffifchen Vorlagen auf der Conferen; 
ergingen, Stratfords Aeußerungen, die England in den Abfichten 
mit den Verbündeten einig, nur über Form und Mittel abweichen: 
der Meinung erklärten, bezeichneten auf Englands Seite ben 
deutlichen Wunfch, fi) Rußland etwas zu nähern; und auf Ruß 
lands Seite waren Neſſelrode's häufige Zufammenfünfte mit 
Stratford mitten in der Zeit, da die Kälte gegen England der Ton 
auf den Conferenzen war, und zulegt eine milde verföhnliche Ant- 
wort auf die empfinbliche Rote Cannings vom 25. Februar" fo 
offene Schritte zu einer Annäherung an England, daß Laferronand 
gleih Damals einen Verfuch des Ezaren vermuthete, fich mit Eny 


66) GEs war eine der ruffifchen Machtunverfchämtheiten gewefen, dafs 
der Blütezeit des Anfehens Kaifer Alexanders ein Ukas vom 1. Sept. 1821 m 
Schiffen aller Nationen die Fahrt nach den Nordweſtküſten Americas von MT 
Behringsftraße herab bis zu 510 N. Br. unterfagte, weil „alle diefe Länder Rus 
land gehörten.“ Die Vereinigten Staaten und England hatten Widerſprich 
erhoben ; die Unterhandlungen hatten am 1. April 1824 zu einem Verirage wit 
America geführt, und jept Februar 1825 zu einem mit England, der die zuffid® 
Grenze bis zu 54° 40’ N. Br. zurüdfchob. 

67) Neſſelrode an Jürſt Lieven. St. Bet. 6. April. 1625. Hf. 
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land allein -über die orientaliſchen Dinge zu verſtaͤndigen. Bei 
diefem wnaufrichtigen Entgegenfommen aber übenvog bei England 
fo ſehr die verborgene Abficht, Rußland vorerft nur von Defterreich 
abzuziehen, und bei Rußland der geheime Zwed fi Defterreid, 
willfähriger zu machen, daß ein Erfolg dabei nicht denkbar war, 
und daß man Oeſterreichs Stellung und Einfluß vielmehr dadurch 
nur noch verftärfen half. Metternich befeftigte ſich in feiner Ueber: 
zeugung , daß er Caunings Regierung erfchütternd England auf 
den Sfolirfchemel gefegt habe, wie er durch die Vereitelung des 
Barificationswerkes in Konftantinopel auch den ruſſiſchen Kaifer 
tfolirt in den Schmollwinfel ſtellte. Da nun ereignete ſich der 
Zwiſchenfall, der dieſe fcheinbaren Machtverhältniffe in der diplo⸗ 
matiſchen Welt augenblidlich ganz umftülpen folte. Die griechiſche 
Schupacte fam in London an. Wenn für Canning im vorigen 
Jahre fchon der Proteft der Griechen gegen das ruffifche Memos 
tmdum eine fo preißwürdige Handlung war, fo mußte diefer Ans 
tag von einer ungleich größeren Bedeutung für ihn fein; obwohl 
er ſelbſt im erften Augenblid die ganze Wichtigkeit des Papieres 
ſchwerlich durchſchaut haben wird. Hatte er felber die Hand im 
Spiele bei der Veranlaſſung dieſer Arte aus Korfu, fo bezwedte 
a zunächft damit nichts, als die Abwehr der Orleaniftifchen Um⸗ 
tiebe und übereilter Schritte von ruffifcher Seite. In der That 
aber verfprach ihm die Acte weit mehr als diefe Ergebnifle einzu⸗ 
bringen und hätte ihm weit mehr eingebracht, wenn nicht andere 
ganz unberechenbare Schickungen dagwifchen getreten wären. Auf 
dem Boden der orientalifchhen Kämpfe felber hatte das Ereigniß die 
große Folge, daß England den ftarfen Boften, den es vorerft in 
Ronftantinopel verloren, jegt in Griechenland wieder gewann, in 
in fo veränderten Stellung, wie fie Cannings Syſtem ange 
meſſen war: ber Bortheil diefer neuen Befeftigung des englifchen 
Cinfuffes ſollte dann auf der Stelle die Demüthigung der faum 
10* 


148 Aufſtand und Wiedergeburt von Sriechenland. 


erft gegen England fo anmaßenden Diplomatie des Feftlandes nad 
fich ziehen. Wir wiſſen, in welche Unruhen die Gefandtfchaften in 
London bei der Ueberreihung der Schutzacte gerathen waren: 
Metternidy durchſchaute, daß von Bannings Beichlüffen über ven 
Antrag das Schickſal des griechifchen Aufftandes und der fünftigen 
Beziehungen zwifchen England und Keftland abhängen würden. 
Indeffen war der Fürſt jept eben in einem foldyen Hochgefühle 
feines Anfehens, daß er fi) von dem leivigen Borgang doch nicht 
verblüffen ließ; feine Geduld gegen den fühnen englifchen Staat 
mann ſchien vielmehr amı brechen zu fein; er fand fich verfucht, zu 
England in noch hochfahrenderem Tone zu reden als zu Rußland 
Enbe Aug. zuvor. Er dachte! einen außerorbentlihen Courier an Efterhazy zu 
fchiden, um die kategoriſchen Fragen flellen zu laffen: was Gan- 
nings Abficht fei in Bezug auf die Dinge, die zwifchen Hamilton 
und den Infurgenten unter Mitwirkung des jonifchen Korb Ober 
commiſſairs fi) angefponnen hätten? Ob Hamilton dazu ermäd: 
tigt geivefen, und wenn nicht, ob er mit dem Tode würde beflraft 
werden?! Im anderen Kalle müffe man es unthunlicy finden, mit 
der englifchen Regierung, die ihre Untergebenen nicht in Händen 
'8. Gert. hätte, weiter zu verhandlen. Ein folcher Courier ging! wirflid 
ab. Ob feine Aufträge ganz fo tapfer gelautet haben wiſſen wit 
nicht. Canning hatte inzwifchen das griechische Anerbieten abge 
lehnt, und diefem Schritte ließ er eine (zwar unfchädliche) Procla⸗ 
mation nachfolgen, die gegen Cochrane's Erpedition gemünzt war. 
Efterhazy meinte, Metternich werde ſich diefer Thatfachen nicht be 
fonder8 zu freuen haben, zumal fie von dem Abgang Stratforbs 
an feinen Poften in Konftantinopel begleitet waren. Aber er ine 
fih. Metternich war fehr zufrieden damit. Durch ein wenig Lob, 
das ihm Canning boshaft im Gefpräche mit Efterhazy ſpendeie, 
ließ ſich der Kanzler fo fehr Blenden, daß er Cannings ſchlechte 
Abfihten gelähmt, fein Syftem fogar ein wenig geändert glaubte; 





Philhellenen und Megypter. 149 


feine Antworten auf die von Efterhazy geftellten Fragen „zerftreuten 
ihm von diefer Seite alle Beſorgniſſe“. Er hoffte fogar, daß Eng⸗ 
land noch einen Schritt nun weiter gehen werde, der den Berech⸗ 
nungen der Pforte auf die Spaltung unter den Mächten ein Ende 
machen folle: daß es mit den Verbündeten zuſammenwirken werde 
zu Anoronungen, bie beide ftreitende Theile im Often zufrieden ftellen 
könnten. In böchfter Spannung wartete er auf die Vollendung 
des Sieges, den er glaubte erfochten zu haben, nicht ahnend, daß 
er eine Riederlage erlitten hatte und daß er in eine felbftgegrabene 
Grube gefallen war. Seine hinterliftige Politik gegen Rußland 
hatte bewirkt, daß der reizbare Czar feiner geringeren Verbitterung 
gegen England über der größeren gegen Oeſterreich immer mehr 
vergaß. In der erften Aufregung über die griechiſche Schutzacte 
hatte Metternich dem Ezaren ganz unerwartet neue Gefammtfchritte 
bei der Pforte zur Pacification vorfchlagen laffen, allein Tatift- 
\dew warb aus Taganrog angewiefen, in dem vorgefchriebenen 
abſoluten Stilfchweigen zu verharren. Zu England dagegen war 
das ruffifche Cabinet inzwifchen näher und näher gerüdt. Schon 
im Sommer hatte e8 neue Symptome diefed befleren Verftänd- 
nified gegeben, und aus Paris famen die beftimmtelten Warnun⸗ 
gen nad Wien, welche die Gefahren der Allianz betonten, wenn 
Trotz und Leidenfchaft den ruffifhen Kaifer zu England hinüber 
treiben follten. Zange hatte Banning gegen diefe Annäherungen, 
nicht feindlich, aber Falt und gleichgültig zurüdgehalten. Was er 
eigentlih wollte, mußte man errathen. Man wußte, daß er einen 
Bruch zwifchen Rußland und der Türkei zu vermeiden wünfchte, 
man glaubte aber durchzufühlen, daß er ihn nicht fo fehr wie die 
Sefllandmächte fürchtete, und daß er, wenn er erfolge, nicht auf 
der Seite der ‘Pforte ftehen werde, wie Defterreich immer Rußland 

einzuſchtecken ſuchte. Nun aber, feit jenes Vertrauendvotum der 

Griechen eingetroffen war, das plöglich England zu der Macht er: 
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bob, für die bisher nur Rußland galt, der Macht, an der die 
Infurrection fih aufzuranfen, der neue Staat fi) anzulehnen 
ſuchte, nun Härte ſich auf einmal feine geheimnißvolle Rolle auf. 
Das natürliche Intereffe der Maͤchte war nun England gegenüber 
ganz daffelbe, was es bisher gegen Rußland über war: man 
"mußte ſchmeichelnd und wilfahrend an diefe Macht ſich anzuhän- 
gen fuchen, und ihr den Vorgang in den orientaliſchen Dingen, 
zu dem man Rußland allein bisher berufen fah, überlaffen, um 
fie wo moͤglich von ertremen Schritten zurüdzuhalten. Canning 
aber und dem englifchen Staate, der die Beziehungen zu Griechen: 
land nicht hatte, die feinen Ehrgeiz und feine Eigenfucht heraus: 
gefordert hätten, die man in Rußlands Verhältniß zu den Griechen 
fo fehr fürdtete, war es viel leichter als Rußland ſolche Extreme 
zu vermeiden, viel leichter Mäpigung zu üben und Vertrauen ju 
gewinnen. Canuing wußte alfo fehr gut, warum er den Antrag der 
Griechen ablehnen müfe; er forgte nur ihn in ſolcher Weife ab: 
zulehnen, daß andere den Vortheil, den England von fich wies, 
nicht an ſich ziehen würden. Er durfte Rußland und Frankreich 
nicht verſtimmen; er brauchte ihnen dann feinen Schritt entgegen zu 
thun, er wußte, daß fie ihm felber fommen mußten. Was dieſe 
feine Anziehungsfraft jegt um fo flärfer machte, war die verän- 
derte Stellung zu feinem Hofe, der Friede den er jegt mit feinem 
Könige gefchloffen, durch den er perfönlich zu einer Macht geworden 
war. Noch im Herbfte deſſelben Jahres, in welchem Mettemid 
meinte Canning das Bein unterfhlagen zu haben, in dem der er: 
eiferte Ezar jede Erörterung mit England abgebrocyen hatte, ge: 
u. det ſchah es, daß Lienen! aus Brighton zu Canning nach Seaford 
kam um ihm ein neues Memorandum über die öftlichen Berhält: 
niffe zu überreichen, mit einer Vertrauensbezeugung, wie fie Eng: 
land feit lange von feiner feftlänbifchen Macht erhalten hatte, und 
mit dem Wunſche: Er möge die Sache in feine Hände nehmen, 
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da England die einzige Macht fei, die fie befriedigend erledigen 
könne! Auf diefen erften Schritt, den Rußland ganz nur ber 
Zorn gegen Metternichs hinterrüdige Staatöfunft eingegeben hatte, 
ſah Eanning die Zeit zum Handeln ſich nahen; gefommen 
follte Re nach jeiner Meinung erft dann fein®, wenn auch „Defters 
teih und Frankreich das Verfahren gegen Rußland zuerft und dann 
gegen die beiden kriegführenden Parteien im Often ganz in Eng» 
lands Hände gelegt hätten.“ Aus beiden Reichen ließen dieſe Schritte 
nicht auf ich warten. Bald fonnte Canning in voller Befriedigung 
an Lord Grawille ichreiben': „wie ein Mitglied der erlauchten's. Rom. 
heil. Allianz mach dem anderen fomme zu erflären, daß England 
ihnen allein aus ihren Schwierigkeiten herausbelfen könne. Co 
fagte Graf Lienen, io Fürft Eſterhazy, jo heute Fürſt Polignac in 
unweideutigeren Ausdrücken ald die beiden Anderen.” Und 
Metternich jelber getamt es nun fleinlaut ein: man wüfle ſich 
nicht tänfchen, die Löfung der griechiichen Frage ſei jegt nicht mehr 
In Konftantinopel noch in Petersburg, ſondern in London zu 
fühen! fo wie ber Schemenern des griechiichen Aufſtandes mur im 
Rauplia und ven Inieln zertort werten kenne, deren Ach die 
Türfen nicht bemächtigen fönnıen , wenn bie engliibe Hülie fort: 
danere. Alles ſchien ibm jcht Tarauf anıufemmen, eb Ganning mit 
den Berbündeten geben eder Re berrugen wolle. Ganning wollie 
de Verbündeten wide betrügen, er wellte mur nicht rom MReiterni 
deitogen werden. Es iũ Mar, ichrich er an Liverpool, „Daß im 'Da. 
Retternich feine Relichkeit it und Das wir mir ibm gemeiniam 
nicht gehen können ebne tie Gewißbeit, vertatben zu werben ; es 
iR nicht nur feine Gewobnbeit, in umierem Falle würde es and 
fein Stolz umd feine Eur ſein· So iah er amd im tem ichwan⸗ 





68) Säreiben au Einemeri x. 25. Eat. 1825. 
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kenden Frankreich nicht Treue noch Glauben; Gradheit und Feſtig⸗ 
keit bei Feiner der Mächte. Er baute daher weſentlich auf Englands 
alleinige Handeln: da ein gemeinfames Zufammenwirken ein 
Unfinn fei in einem Falle, wo die Grundſaͤtze Englands und der 
Feſtlandmaächte fo weit auseinandergingen, wie ihre Zwecke und 
Interefien. In allzu überhobener Zuverficht glaubte er, daß Eng 
land, feldft ohne die DBerbündeten handelnd, mit benfelben 
Schritten und Argumenten triumphiren fönne, mit denen bie Ber 
bündeten ohne England gefcheitert waren. Indeſſen hätte er nun, 
nachdem das Ultrafyftem auf den Eonferenzen fo durdylöchert war, 
fein Bedenken dabei gehabt, die Elemente dieſes Syſtemes fomeit 
fie ihn taugten zu guten Zweden zu benugen. Mit Rußland 
gehen, wiberftrebte ihm in feiner Weife. Bon dem biegfamm 
Czaren hätte er die wenigften Schwierigfeiten, die meiften Foͤrde⸗ 
rungen erwartet. Da aber verfchoben fich plöglich alle Ziffem 
feiner Berechnungen, ald unerwartet die Nachricht von dem Tode 
Aleranderd durch die Welt ging. 
ver Der Kaiſer Alexander hatte feine kranke Gemahlin! zu einem 
‚13. Sept. Winteraufenthalte in Taganrog geleitet. Bon ihren erften Augen: 
bliden an war diefe Reife für den Ezaren und für Alle, die feine 
Sinnesweife theilten, von düfteren Ahnungen begleitet geweſen. 
Zugänglic, für alle abergläubifchen Vorftelungen war er in den 
(egten Zeiten durch ſchwere Unglüdsfälle, die ihn gebeugt, ned 
ungleich empfänglicher Dafür geworden. Er war 1824 durch eine 
Sturmflut der Newa, furchtbar wie fie feit 1777 nicht erlebt wor⸗ 
den war, und durch die Deutungen, die das Volk ihr gegeben, tief 
erfchüttert worden; er hatte in demfelben Jahre feine natürliche 
Tochter von der Narifchkin, die Braut eines Scheremetew, im Alter 
von 17 Jahren verloren; er war von eignen ſchmerzlichen KimeT- 
leiden niedergedrückt. Sah er in den Stimmungen, die diefe Er: 
lebniſſe hervorriefen, auf dad BVierteljahrhundert feines öffentigeT! 
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Lebens, ſeine Regierungszeit zurück, deren erſte Hälfte unter ſo 
großen Gefahren und Stürmen begonnen und auf einem Punkte 
von neidwürdiger Höhe des Anfehens und der Machtfülle gegipfelt 
Batte, fo mußten ihn fchwere Gefühle beflemmen, die ihm gerade 
durch den peinigenden Verlauf der Dinge im Often inımer neu ges 
wedt worden waren: wie der biendende Glanz diefer Regierung 
allmählich blind und matt geworben und ihre glüdlichen Erfolge in 
den äußeren Dingen zugleich mit all den inneren einft geträumten 
Herrlichfeiten zerronnen waren, Was ihn aber weit fchmerzlicher 
als die Betrachtungen diefer allgemeinen Natur, und weit perfön« 
licher erfaßte und bewegte, war diefes, daß er erlebte, wie ſich dag 
Gefpenft der Revolution, das fo lange feine Einbildung gequält 
hatte, zulegt nod) leibhaftig vor ihm verförpern follte. Noch vor 
feiner Abreife hatte er Anzeigen von vem Beftande einer Verſchwö⸗ 
rung in feinem Heere erhalten, die auf unmittelbare Attentate ab⸗ 
zielte gegen feine Perfon und gegen feine Regierung; in Tas 
ganrog angekommen erfuhr er noch beunruhigendere Einzelheiten, 
die den lange Unentfchiedenen zu Entfchlüffen und Maasre⸗ 
geln wider die Anftifter nöthigten. Mitten in diefen Aufregun- 
gen fam er von einem Ausfluge nach der Krim leidend, ergriffen 
von dem Gallenfieber, das um die Herbftzeit in diefen Landſtrichen 
zu herrfchen pflegt, nach Taganrog zurüd, wo er in abergläubifchen 
Eigenfinn den ärztlichen Beiftand verſchmaͤhend unerwartet ſchnell!“!. Dee 
von der Krankheit weggerafft ward”. Die finftern Vorftellungen 
trübten die letzten Tage diejed Mannes des Friedens, daß eine 
blutige Kataftrophe, wie fie feine Thronbefteigung begleitet hatte, 
auch den Augenblic feines Herabfteigens von dem Throne in das 
Grab bezeichnen werde. And fo follte c8 fommen. Die Ueber: 


70) Les derniers jours de l’Empereur Alexandre (von Oertel). St. 
Pet. 1827. Rob. Lee, the last days of Alexander. London 1854. 
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raſchung über die Kunde von feinem Tode hatte ſich noch nicht ge 
legt, fo ward eine unheimliche Spannung durch die Nachricht ers 
regt, daß ein räthjelhaftes Interregnum in Petersburg eingetreten 
fei; und dieje Spannung wieder wid) einer größeren Ueberrafchung, 
als die erften Gerüchte umliefen, daß ein Soldatenaufſtand im der 
Kaiferftadt dem Nachfolger Nikolaus die Stufen zum Throne ge: 
ſperrt und mit Blute gefärbt hätte. Die Einwirfungen dieſes 
Zwifchenipieled auf die Haltung ded neuen Kaifers in den orien: 
talifchen Dingen, die und beichäftigen, nöthigen ung die Erzählung 
diefer Ereignifle hier epiſodiſch einzufchalten. 


5 Iwilen- Wir haben ſchon früher die Entftehung und das geringe 
fi des Mill- 
ranfkandes Wachsthum der ſchwachgewurzelten politifchen Gefellfchaften in 
a Rußland und Polen bis zu der Zeit der Vorbereitungen des Bero: 
En Ber nejer Eongrefied erzaͤhlti, wo fie durch Verbote unterfagt worden 
ned waren, nachdem fi) in Rußland die Verbindung „für öffentliches 
el. 2,7708. Mohl“ bereitd 1821 von felber aufgelöft hatte. Diefe Strenge der 
Regierung hatte die unmittelbare Folge, daß die Zahl der Bündner 
geringer, ihre Gefinnungen aber feindfeliger, ihre Ziele gefährlicher 
wurden, daß fi die Wiglinge und Dichterlinge der barmlofen 
früberen Bereine in Verſchwoͤrer, die Reformer in Revolutionät 
venvwandelten. In Polen, wo das Berbot ſchon 1821 war au 
geiprechen worden, ftellte Uminsfi, von Pofen aus, gleich damals 
"set. 2, 72. den in ſich felbit verfallenen Freimaurerclub Lukaſinski's! ale „m 
triotiiche Gefellichaft” (auch Senienträger genannt) wieder her, und 
zwar nun ſchon in beftimmteren politifchen Zwecken; preußifche und 
ruffifche Polen wirkten in ihr bereits zuſammen; fo wie 1823 in 
Volhynien dur zwei Brüder Boriſſow fogar ſchon eine Geſell⸗ 
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(haft „Vereinigter Slaven“, als ein erfter panflaviftifcher Berfuch, 
mm Zwed eines Bundes unter acht flavifchen Reichen gegründet 
ward, die nachher zu einer der Brüden der gemeinfamen Verſchwoͤ⸗ 
tungen zwifchen Ruffen und Polen diente. Die Nieverfegung' einer 's. Jull 1822. 
Gommiffion zur Unterfuchung über die verpönten Verbindungen, 
bie faft zwei Jahre in Warfchau dauernd faß und Lukaſinski zur 
Haft brachte, hatte wohl, wie die gleichzeitigen Verbote in Ruß: 
land, die einfchüchternde Wirkung, die Ausbreitung der patriotifchen 
Geſellſchaft zu Kindern, aber nicht ihren Fortbeſtand. Sie erhielt 
vielmehr fpäter ein erhöhtes Anjehen, als! ver 75jährige Stanies ‘132. 
laus Soltyf an die Spige trat und neben ihm der junge Fürft An- 
ton Jablonowski und der Obriftlieutnant Krzyzanowski in der 
Sefellfchaft wirkten, in deren Oberrathe man ſich jegt mit natios 
nalen Revolutionsplanen trug, an die. früher, fo lange die Vers 
fafiungsverhältnifie in Polen noch eine Hoffnung ftetiger Entwids 
lung ließen, kein Gedanke war. — Genau fo geſchah es auch mit 
ben Bereinen in Rußland ”!, wo in dem Siebe des Verbotes die 
Vielen Hängen blieben, denen es in ihren Clubs nur um die geiftige 
Bürze zu thun gewefen war, die Berwegenften aber durchdrangen, 
bie fih dann in ihren zufammengefchmolzenen formlofen Kreiſen 
nur immer fich felber hörend mehr und mehr in verbrecherifche Ums 
Rurzplane hineinreveten und bineingewöhnten. Im Hauptquartiere 
der zweiten Armee in Tultfchin hatten einige Glieder des Wohls 
Vereines 1821 die Auflöfung nicht angenommen, und auch in 
Petersburg blieben einzelne neuerungsfüchtige Geifter zurüd, bie 





* TI) Die Quellen zu der folgenden Darftellung find : der bereits früher ans 
geführte rapport du comité d’enqu£&te. Paris 19827 und bazu die treffliche 
Kritit bes ehrwürbigen Turgenew (la Russie et les Russes). Die neuere amt⸗ 
pe Darftellung des Aufftandes bei v. Korff, „die Thronbefleigung des Kaiſers 
Ricolans I.“ Fr. 1857 hat durch Herzen eine ruffifch gefchriebene Entgegnung 
„Der 26. December 1825 und der Kaifer Nicolaus“) erfahren, von ber La con- 
spiration russe de 1825. Lond. 1558 ein Auszug ift. 
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an eine Umbildung der Gefellfchaft dachten, ohne daß bier und 
dort ihre Zufammenfünfte eine bündifche Geftalt genommen hätten. 
Zwar die amtlichen Berichte der Commiffton, die fpäter in einer 
berufenen Unterſuchung die Geſchichte diefer Verbindungen ent 
hüllte, liehen diefen neuen Kreifen glei in ihren Anfängen fee 
Hormen und großen Umfang und Bedeutung, und damit flimmen 
feltfamer Weiſe die Ausläufer jener Beichuldigten und Verfolgten, 
die ruffifchen Radicalen des Tages, zufammen. Nach beiden Düel: 
len hätte fich in der Hauptftadt die Gefellfchaft des Wohle gleich 
Ende 1822 duch Nifitas Murawiew, Hauptnann im General: 
ftabe der Garde (einen entfernten Verwandten der früheren Wir: 
'ygt. 2, 771. glieder Aler. und Mich. Murawiew!), durch den jungen Fürfen 
Obolenski, Turgenew u. U. neugeftaltet; im Süden aber in der 

zweiten Armee unter Graf Wittgenftein Berleburg und in der erften, 

der Weftarmee unter Graf Saden, hätte ſich diefelbe Geſellſchaft 

unter Paul Peſtel, Juſchnewski, Sergei Murawiew, Beſtuſchew⸗ 

Rumin u. U. reorganiſirt und in verſchiedenen Filialen raſch aus⸗ 
gebreitet. Das Zeugniß des Mitbeſchuldigten Turgenew, der das 

am beſten wiſſen mußte, ſtraft aber die behauptete Thatſache dar 

Eriftenz einer Peterdburger Verbindung Lüge, und nicht minder 

auf. 1824. Die einer Tultfchiner Gefelfchaft, in deren Betreff ihm Peftel felber 
geftand, daß fie fih auf 5—6 Perſonen befchränfte. Diefe wenigen 
Tolltühnen brüteten dann in der That über gefährlichen Anfchlägen, 

die aber zumeift dem jugendlichen Großthun mit vermeffenen, wag- 

halfigen Projecten entfprangen und dabei langehin ihr Bewenden 

hatten. Nach den amtlichen Befchuldigungen beriethen dieſe Tuf: 

1833. tfchiner zuerft in Kiew! über eine Veränderung der Verfaffung und 

die Vernichtung des regierenden Haufes; dann machten fie noch 

in demfelben Jahre Entwürfe, den Kaifer in der Gegend von 

Minsk bei der Heerſchau über die 9. Divifion aufzuheben; und 

Avril 1824. wieder fpäter! hätten fie den Plan verfolgt, den Czaren bei bet 


r 
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Heerſchau über das dritte Armeecorps zu ermorden. Alle diefe 
Projecte fah aber noch Ende 1824 einer der tiefeingeweibten drei 
Brüder Muramwiew:Apoftol (Mathias) für die Eingebungen der 
thörichtften Verblendung an, in der man fid) und Andere betrog 
fowohl über den Anhang der Verfhwörung, der ſich auf einige 
junge Fähndricye beichränfte, ald auch über den Antheil in Volt 
und Heer, die in Wahrheit jeder Neuerung fremd und abgeneigt 
waren. Denn die Verſchwoͤrenden trieben fih immer nur in Einem 
und demfelben engen Eirkel enger Geifter um, bei denen man ewig 
dem Reflexe der gleichen Gefinnung und Denfweife begegnete. 
Beſtuſchew-Rumin erfuhr, daß die patriotifhe Geſellſchaft der 
Polen einen Ausfhug in Kiew unter dem Vorſtand Grodedi’s 
babe und fofort leitete er mit Ktzyzanowski zur Meßzeit! in Kiew "Yan. 1824. 
eine Zuſammenkunft ein, der noch mehrere andere folgten, in denen 
man gleicherweife über die eiteltrogigen Reden von Fürftenmord, 
von Aufftand, von polnifcher Republif, von Theilung der ruffifch- 
polnifchen Gebiete nicht hinüberfam. Es war zur felben Zeit! ald Auf. 1824, 
Peftel nach Petersburg fam mit dem Antrag, die füdlichen und 
nörblichen Gefellfchaften zu vereinigen, die in Wahrheit weder hier 
noch dort befanden. Er fand nur unter den Reften der früheren 
Verbindungen einzelne aufgeregte Männer, wie die Murawiew und 
Beſtuſchew, den Fürften Trubetzkoi, den Oberften Poggio genannt 
Mitkow, den Fürften B. Galizyn und Konrad Rylejew, der wie die 
Seele dieſes Kreifed war; unter ihnen folgte jeder feinem eigenen 
Kopfe und auch mit Peſtel überwarfen fie ſich ftatt fi mit ihm zu 
verftändigen. Diefer Mann, Obrift des Regiments Wjatka in 
Tultfchin, war der Sohn des fibirifchen Oeneralgouverneurg Peſtel, 
der 1822, des Unterfchleifs angeklagt, feine Stelle verloren hatte 
und feitdem in einer faft dürftigen Lage lebte. Der Sohn war, 
nach feinen Berurtheilern und Bewunderern, unter allen feinen 
verfhmwörungsfüchtigen Genoſſen weit der dreiftefte: entfchloffen zur 


"Ende 1824, 
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Bertilgung der Faiferlichen Familie, ein Socialiſt, der durch ein 
Adergefeh den Bauern Beſitz geben wollte, ein Waſhington feinem 
republifanifchen Befenntniffe nah, das er zwar den anders ge 
finnten Freunden zu Gefallen in feinem ruffifchen Verfaffungsroder 
in eine conftitutionelle Formel daͤmpfte; ein Napoleon aber in den 
Befürchtungen der Peteröburger, die bei feinem VBorbrängen in die 
Leitung der Verbindungen auf feinen Einfluß im Süden eiferfüchtig 
waren und feine weitgehenden Plane fürdhteten. Eine Bereinigum 
fam daher nicht zu Stande; doch lebte durch dieſen gegebenen An 
ftoß ein Scheinbild von Gefelfchhaft von etwa 20—30 Mitgliedern 
in der Hauptſtadt wieder auf, ſeitdem fid) der eifrige Rylejew! an 
die Spige ftellte, und mit feinem Freunde Alerander Beftufchen 
Anhänger weniger zu einem Bunde ald zu ihren politischen Weis 
nungen fuchte. Diefe hatten nirgends mehr Zuftimmung als unter 
den jungen Officieren der Gardemarine, die von Arbufow bear 
beitet wurden, ohne in den Verein zu gehören, der fid) befonderd 
aus Berlegten und Zurüdgefegten wie Obriftlieutenant Batenfom, 
Baron Steinheil, Sergej Wolfonsfi u. A. recrutirte. Zu ihre 
Zahl gehörte auch der Fürſt Obolenski, aus vornehmem aber armen 
Haufe, der über den Kaifer perfönlicy erboft war, und der Dre 
gonerhauptmann Jakubowitfch, der 1817 wegen eines Duells 
aus der Garde in die Linie zurüdverfeßt worden war und jegt rad 
füchtig von Ermordung des Fürften renommirte, ohne daß die 


“ irgend in feiner Umgebung gebilligt oder auch von ihm felder ernſt 


gemeint geweſen wäre. iferte doch felbft Veftel, der Kühnfte der 
Kühnen, ald man 1825 in Tultſchin den Chef des Armeecorps auf 
zuheben fann, gegen den Anfchlag, vorausfehend, daß man nichts 
entiheidendes werde unternehmen können. Indeſſen gährte es 
hier unter diefen lebhafteren Geiſtern im Süden fort in fletd 
neuen Entwürfen, die ihre Rahrung immer nur aus dem fleigenden 
MWohlgefallen an der eigenen Bermeffenheit zogen. In jedem an⸗ 
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deren Lande würden zu aͤhnlichem Treiben und Trachten die großen 
Welte und Zeitverhältniffe den großen Antrieb gegeben haben: 
unter dem Yortgähren der im franzöfifchen Kriege eingebrungenen 
Ideen Hätten die Militärbewegungen in Spanien und Stalien 
den Wetteifer der ruſſiſchen Dfficiere anfpornen können; in der 
orientalifhen Frage, die feinem Volke fo nahe lag, hätte die 
Stellung Englands zu Griechenland, der Ausbruch des Philhel« 
lenismus in Paris, verglichen mit Rußlands fchlaffer mattherziger 
Rolle, in diefer neuerungsfücdhtigen Jugend den militärischen, 
religiöfen, nationalen Ehrgeiz aufregen fönnen, und wenn fie 
eines großen Gedankens fähig war erregen follen, und wenn fie 
zu wirffamen Handlungen entfchlofien war erregen müffen, 
da der Vorwand der griechifchen Sache das einzige geweſen wäre, 
was ihren Unternehmungen einen Rüdhalt, eine Stüge im ruf 
fiichen Volke gegeben hätte. Aber die Sympathieen für diefe 
Sache lagen in ganz andern Kreiſen des ruſſiſchen Militärs; 
und der Umſtand gerade, daß dieſe Beweggründe bei den Ver— 
ſchwoͤrern nirgends entdeckt werden, beweiſt daß ſie den dünnen 
Faden ihrer Anſchlaͤge ganz aus den wenigen fixen Ideen ihrer 
kleinen eigenen Kreiſe ſpannen. So wurden im Jahre 1825 die 
fruchtloſen Verhandlungen mit den Polen neu betrieben; Fuͤrſt 
Jablonowski und Peſtel fahen fi in dem Haufe des Generals 
Fürften Sergej Wolkonski in Kiew, der Beftel wie ein Drafel ver: 
ehrte; Obriſt Schweikowski vom Regiment Saratow war beftimmt, 
mit der patriotifchen Gejellfchaft in Warfchau in Verbindung zu 
bleiben; Beſtuſchew⸗Rumin trat im Sommer mit den Vereinigten 
Slaven in Beziehung. Unter diefen Anfnüpfungen ward das 
Treiben der Berfchwörenden immer zuverfichtliher; fie gemannen 
ein wachfendes Vertrauen auf ihren Einfluß, ihre Verzweigung, 
ihre Stellung in der Armee. Peftel war Adjutant und im Vers 
trauen des Chefcommandeurs Grafen Wittgenftein; fein Freund 
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Juſchnewski war Oeneralintendant; zwei active Generale, Wol⸗ 
fonsfi und van Vieſen, ſechs Obriften Artamon Murawiew, 
Naryſchkin, Schweikowski, Abramow, Tiefenhaufen und Wra- 
nitzkoi, und die Obriftlieutenants Sergej.und Mathias Murawiew 

- waren unter den Eingeweihten; fo hatte man die Geheimniſſe des 
Generalftabs und der Intendanz, man Eonnte den Commander, 
wenn Pefteld Regiment den Dienft hatte, Leicht fefinehmen und fo 
das Zeichen zum Aufftand geben. In diefen Planen war man 
zulegt fo laut und unvorfichtig geworben, daß vom Neben fall 
größere Gefahren zu beforgen waren als vom Handeln. Peſtel 
begann den Verrath zu fürchten, als er ſchon im Werke mar. 
Dem verdächtigen Oberſt Schweikowski warb fein Regiment at: 
zogen; dieß war das erfte Zeichen, daß die Regierung von de 
Berfhwörung Witterung hatte. Nun tauchten neue Anfchlöge 
auf, das Armeecorps aufzuwiegeln und Mörder gegen den Kalle 
nad) Taganrog abzufchiden, wozu fh der Hufarenoberft Artamon 
Murawiew, ein Schwager des Grafen Kankrin anbot. Da Freuzte 
die Nachricht von des Kaiſers Tod alle diefe haotifchen Projede; 
und die ganz feltfame Irrung in der Faiferlichen Familie über die 
TIhronfolge und dad mehrwöchentliche Interregnum, das ihre 
Folge war, veränderte bie Lage und die Gedanken der Verfchwöre 
und führte zu dem Entfchluffe, diefe Verwirrung zu benupen und 
in Petggsburg loszuſchlagen. 


Des Inter In allen vier Söhnen des ermordeten Kaifers Paul ſchien die 
Erinnerung an den graufigen Ausgang ihres Vaters jenen über⸗ 
mäßigen Drang nad) Thron und Herrfchaft erftict zu haben. Den 
Kaifer Alerander hatte ſchon in feiner Jugend in den Tagen bed 
Trübſinns der Gedanke der Entfagung befchäftigt, und in den le: 
ten Zeiten war er aufs neue in Ihm aufgetaucht. In feinem recht— 


mäßigen Nachfolger, dem Großfürften Konftantin, war die Abneis 
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gung gegen den Thron weit ſtaͤrker noch und entſchiedener. In 
diefem Prinzen hatte Maſſon ſchon in feiner Jugend ein Abbild 
des Vaters Paul erfannt, feinen Jähzorn, feine Härten und Bir 
zarrerien ohne feine Kenntniffe und feinen Geift, eine Mifchung 
von widerfprechenden Eigenfchaften, mit der die Natur ihn feltfam 
ausgeftattet hatte. Wenn er mit feinen Recruten wie Suwarow 
den Bouffon fpielte, fo hätte Niemand das zugleich barbarifche und 
findifche Syſtem der Militärzucht und der Gamafchenfnöpferei in 
ihm vermuthet, das feine Freude war; wenn man feine Wipworte 
vol gefundem Menfchenverftande umtrug, Fonnte Niemand auf 
die Befchränftheiten und Geiftesabmefenheiten rathen, denen er 
anderemale verfiel; wer ihn in feiner Schwäche für die Frauen fah, 
fonnte nicht denfen, daß derfelbe Mann der Fälteften Grauſamkeit 
fähig war und den Wuthanfällen blinden Jähzorns unterlag. In 
der Familie mochte man bei diefen Eigenheiten eine Wiederholung 
der Kataftrophe von 1801 befürchten, wenn der Großfürft den 
Thron beftiege, und er felbft fchien nicht frei von der Furcht vor 
einem ähnlichen Schidfal. Er äußerte bei der Königin Wittiwe von 
Sachſen, er habe einen zu Figlichen Hals, um ruffifcher Kaifer 
werben zu wollen; fo hatte auch Wangenheim einft gehört, wie 
er feine Furcht vor dem Strange bekannte. Auf diefe Weife kam 
feine eigene Bereitheit zu einer Thronentfagung, von der er dem 
Kaifer fhon 1819 ſprach, den Wünſchen der Yamilie entgegen. 
Den Vorwand gab feine morganatifche Verbindung mit der Gräfin 
Johama Grudzinska (Fürſtin Lowitz). Er war wie Alerander von ſei⸗ 
ner Großmutter zu frühzeitig (1796) verheirathet worden; die Folge 
waren Rebenneigungen, die zu Trennung und endlich zu förmlicher 
Scheidung von feiner Coburgifchen Gattin Anna Feodoromna und!'24. Mai 1820. 
zur Bermählung mit der Polin führten. Geraume Zeit nachher 
erklärte ver Großfürft in einem Briefe! an den Kaifer feinen uns '26. Ian. 1822. 
widereuflichen Entfchluß, zu Gunften deſſen der ihm nachfolge zu 
vi. 11 
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entfagen. Diefer Brief warb von dem Eultusminifter Galizyn dem 
Erzbifchof Philaret von Moskau mitgetheilt mit dem Auftrage, ein 
Manifeft über die Berufung des Großfürften Rifolaus zum Thron 
folger aufzufegen, eine Staatsacte, die der Verzichtleiftung Kon- 
ftantins fofort gefepliche Kraft verlieh. Diefe Urkunde, die bei des 
Kaifers Tode von dem Erzbischof eröffnet und veröffentlicht werben 
follte, wurde in der Kathebrale von Mosfau, und in verflegelten 
Adfchriften im Synod, im Reichsrath und im Senate niedergelegt, 
Alles in fo tiefem Geheimniß, daß weder der Gouverneur von 
Moskau, noch Konftantin felber, noch der defignirte Thronfolger 
davon erfuhren, der nur von feiner Mutter gelegentlidy von dem 
an ſich ungültigen Samiliendriefe feines Bruders unterrichtet wor: 
‚den war. Ein blinder fataliftifcher Aberglaube wirkte bei bieler 
fo thörichten wie ververblichen Geheimthuerei auf das Verfahren 
Aleranders ein. Noch bei feiner Abreife nad) Taganrog mahnte 
ihn Galizyn an das Unzuträgliche und Gefährliche dieſer Heimlid- 
feit; er aber wollte die Sache Gott anheim geftellt Tafjen. Als 
ihn dort in Taganrog der Tod überrafchte, ahnte in feinem Ge⸗ 
folge feine Seele etwas von Konſtantins Verzichte. Diefer, ſobald 
er das Abfcheiden feines Bruders erfuhr, beftätigte feine Entia: 
28. Dec, 1825, gung augenblidlich in Briefen! an feinen Bruder und feine Nut 
ter, al8 deren Ueberbringer der Großfürſt Michael nad) Petersburg 
abging. Dort hatte Nikolaus feinerfeits gleich nadı Empfang dt 
9. Dec. Trauerbotfchaft! dem Kaifer Konftantin den Eid der Treue in de 
Kirche des Pallaftes geleiftet. Der herzueilende Galizyn, in Peter’ 
burg der einzige Befiger des Geheimniffes, war außer fich über 
diefen Act einer zu haftigen Gewiffenhaftigfeit, die der Groffürt 
mit feiner Unfenntniß einer förmlichen Verzichtleiftung entfchulbigte- 
Galizyn begab ſich nach dem Reichsrathe, um das dort niederge® 
legte Papier eröffnen zu laſſen; die Mitgliever diefes Körperd 
aber, der, wie es hieß, „nichts als eine Kanzlei des Kaiferd fi,” 


Philhellenen und Aegypter. 163 


wollten nicht die Verantwortlichkeit einer großen Staatshandlung 
auf ſich nehmen, zumal da Nikolaus ſelber erklaͤrte, er begebe ſich 
des Rechtes das ihm die Urkunde übertrage, die er für nichts als 
den Familienbrief ſeines Bruders hielt. Die im Senate liegende 
Abſchrift ließ der Juſtizminiſter gleichfalls verſchloſſen liegen, die 
im Synod wurde dem Erzbiſchoff zu eröffnen verboten. Auf wies 
derholtes Verlangen des Großfürften ließen fi) dann die Mitglies 
der des Reichsrathes felbft für Konftantin beeidigen. Denn felbft 
nachdem er durd) den Reichsrath von der feierlichen und förmlichen 
Acte Kenntniß genommen hatte, blieb Nitolaus auf dem einmal 
betretenen Wege, indem er aud) alle Anderen zur Eivesleiftung 
anhielt. Auch in Moskau wagte der Erzbifchof nicht feine Pflicht 
u thun, in ängftlicher Erwartung der Dinge die aus Peterdburg 

fommen follten; und als dorther! nur ein mündlicher Befehl an'ıı. Der. 
ihn gelangte, ohne Eröffnung der Urkunde dem Kaifer Konftantin 
den Eid zu leiften, gehorchte er ohne Widerrede.- In Petersburg 
führte indeffen Nikolaus eine förmliche Zwifchenregierung; er war 
genöthigt alle an „ven Kaifer“ einlaufenden Papiere zu öffnen, 
denn aus Warfchan hörte man nichts. Bald indeſſen fam der 
Großfürft Michael mit den Briefen, die die Verzichtleiftung beftä= 
tigten. Aber fie waren nicht amtliche Urkunden, und waren über: 
dieß gefchrieben, ehe Konftantin die Huldigung in Petersburg 
befannt war; auch jegt hielt daher Gewiflenhaftigfeit oder Furcht 
ven Großfürften Nifolaus in der eingehaltenen Schranke fe. Er 
ſchtieb mit dem Feldjäger Bjelufow zurüd, er werde fi) dem Wil: 
in feine Bruders unterwerfen, wenn er von ihm noch einmal 
ausdrudlich erklärt werde. Auch Großfürft Michael warb nad) 
Barfihau zurückgeſchickt, um die perfönliche Herfunft Konftantine 
nad) der Hauptftadt zu betreiben. Mit ihm freuzte ſich ein Bote 

Konſtantins, der auf die Anzeige der Huldigung eine Antwort''14. Der. 
überbrahte, welche die Entfagung beftätigte. Selbſt jest aber ward 
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noch die Rückkunft Bjelufow’s abzuwarten beſchloſſen. Die Papiere 
die Er endlich! brachte, fehnitten alle Zweifel ab. Der neue Kaiſer 
ließ nun durch Eperangfi ein Manifeft entwerfen, das am 26. Der. 
veröffentlicht werben und von der Eidleiftung begleitet fein ſollte. 
An demfelben Tage von Bjelufow’s Ankunft aber waren feine 
Botfchaft andere Rachrichten vorausgelaufen, die den Schritten des 
Kaifers auf feinen Thron fehr düftere Schatten vorauswarfen. 


Ein Padet von Baron Diebitfch an den Kaifer, „zu eigenen 
Händen, höchſtdringend“ überfchrieben, war an jenem Tage aus 
Taganrog eingetroffen. Es enthielt die Enthüllungen, vie 
Alexanders legte Tage getrübt hatten. In den Mittheilungen war 
Tultſchin ald der Hauptfig der Verfchwörung angegeben; in der 
Hauptftadt war das Chevaliergarderegiment als verdächtig be 
zeichnet und einige Petersburger Verſchworene waren genannt, 
die gerade abwefend fein follten um mit ihren Gefinnungsgenofn 
eine Verfammlung zu halten. Die Angabe ward richtig befunden; 
was für die Genauigfeit auch ber übrigen Anzeigen zu bürgen 
ſchien. Indeſſen fehlte e8 an beftimmten weiteren Anhalten. 
Man ließ den Gouverneur Grafen Miloradowitfc, Nachforfchungen 
anftellen. Diefer verdiente Soldat war ein gutmüthig arglofet 
Herr, bei dem ſich fogar der Verfchworenen Einer, der Haupt—⸗ 
mann Jakubowitſch, in ein engered Vertrauen eingefchlichen hatte; 
alle die Tage her war er in voller Sicherheit gewefen, obgleich die 
Unzufriedenen fchon feit dem 9. December in Bewegung waren. 
Ein Theil der Schwärmer fchien gehofft zu haben, daß Mt 
Staatsrath die Initiative ergreifen werde, dem neuen Kaifer eint 
Berfaffung aufzulegen; Obolensfi ließ gleich an jenem Tage den 
Cornett Alerander Murawiew wegen eined Aufftandes ausforfhen, 
der den Gedanken einen Unfinn nannte. Schon damals hatte man 
den Gouverneur von verbächtigen JZufammenfünften unterriäte: 
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Thorheit, hatte er geſagt, laßt doch die jungen Leute in Ruhe ihre 
ſchlechten Verſe einander vorleſen! Als hierauf der Großfuͤrſt 
Michael am 18. angelangt war, fiel es auf, daß er den Eid für 
Konſtantin nicht leiſtete, und raſch verbreitete ſich nun das Gerücht 
von Konſtantin's Rücktritt. Sogleich faßten einzelne der jungen 
Brauſekoöpfe den Gedanken, den Tag der zweiten Eidleiſtung zur 
Aufwiegelung der Truppen zu benugen unter dem Vorgeben, daß 
Konftantin nicht in Wahrheit entfagt habe. Seit dem 20. befprad) 
man fich untereinander; am 24. wurden bei Rylejew unter 17 der 
Berzweifeltften, darunter die Brüder Beftufchern und der Lieutenant 
Kachowski, die Mittel und Wege der Unternehmung berathen, an 
deren Spibe fie, um einen bedeutenden Namen zu haben, den 
Zürften Trubepfoi ftellten, aus einem Haufe, das 1612 —13 
bei der entfcheidungsvollen Czarenwahl mit den Romanows con- 
eurrirt hatte. Miloradowitſch's fruchtlofen Nachforſchungen blieb 
dieß Alles verborgen. Noch an dem Tage der Ankunft der Die- 
bitfch’fchen Papiere aber! machte Jakob Roſtowzow, der 20jährige 24. Dee.. 
Adjutant des Generald Byſtroͤm (Gardeinfanterie), die Anzeige 
von der drohenden Empörung, ohne nähere Einzelheiten anzu: 
geben. Man erfuhr fo, daß ed noch andere Meuterer gebe, als 
die von Diebitfch genannten, und daß der Thronwechfel Borwand 
und Anlaß des Aufftandes werden folle. Der Kaifer war durch 
und durch erfchüttert. Noch, fchrieb er an eben diefem Tage an 
Wolkonski, halte er fih auf den Küßen, was fpäter werben folle, 
wiſſe er nicht; „fchon jet bin ich faft durchfcheinend; möge Gott 
mich nicht verlaſſen, weder geiftig noch Förperlich.” Indeſſen hatte 
ihn die Anzeige Roftowzow’s in Stand gefegt, Vorkehrungen 
zu treffen. Frühmorgens an dem Tage!, wo die Truppen beeidigt '26. Der. 
werden follten, las der Kaifer, unter trüben Vorgefühlen, ven . 
verfammelten Befehlshabern der Divifionen, Brigaden und Res 
gimenter des Gardecorps fein Manifeft vor, machte fie für bie 
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Ruhe der Hauptftabt verantwortlich, wies fie an im Generalftab 
ihren Eid zu leiften, hierauf fich zu ihren Commandos zu verfügen 
und auch diefen den Eid abzunehmen, dann über das Gefchehene 
zu berichten. Nacheinander liefen zuerft die Berichte ein über bie 
vollbrachte Beeidigung der berittenen Garde, des Ehevaliergarbe: 
regiments, der Preobraſchenski'ſchen, Semenow'ſchen, Paulow'⸗ 
ſchen Regimenter, der finnlaͤndiſchen Jaͤger und des Gardeſappeur⸗ 
bataillons. Bei der reitenden Gardeartillerie hatten ſich weigernde 
Stimmen laut gemacht; wohin ſogleich der Großfürſt Michael, 
der eben zu rechter Zeit nach Petersburg zurückgekommen war, 
abgeſchikkt ward um Ordnung zu ſtiften. Auf dem Fuße dieſer 
Nachricht aber kam die ſchreckendere, daß das Regiment Moskau 
in vollem Aufruhr auf den Senatsplatz marſchire. Die Brüder 
Beſtuſchew, von denen Alexander ſich für einen Abgeſandten aus 
Warſchau ausgab, der Befehl habe die Vereidigung nicht zuzulaſſen, 
hatten zur Widerſetzlichkeit aufgeregt; die Generalmajore Friedrichs 
und Schenſchin waren von einem der aufrühreriſchen Officiere ver- 
wundet worden; dann hatten die Aufwiegler den größten Theil 
des Regiments mit fi) auf den Plag geriffen, den Sammelort, 
wo bald aud) das Bataillon der Gardemarine nad) verweigertem 
Eide zu ihnen ftieß. Dort ftellten fich die Rebellen um das Denk 
mal Peters des Großen herum, eine Scharfihügencompagnie 
vorfchiebend, die Niemand durchpaſſiren ließ. Der Kaifer befahl 
das erfte Bataillon des Preobrafchengfi’fchen Regiments heranzuzie⸗ 
ben, deffen Eaferne die nächftgelegene bei dem Winterpallafte wars 
er felbft begab fih vor den PBallaft, wo er bis zur Ankunft de$ 
Bataillons die neugierige Menge durch Vorleſen feines Manifeſte 
befchäftigte. Voller Ergebenheit warfen fich die Verfammelten vo — 
ihm nieder; mit den Worten: dieß gilt Allen, Kinder! „füßte — 
die Nächftftehenden, die ihm gleichſam an der Bruft lagen, urmmmm 
eine Zeit lang hörte man in der lautlofen Stile nur das Geräuf 
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der Küſſe““?. Das Preobraſchenski'ſche Bataillon, wie es vor dem 
Pallaſte erfchien, gewährte in feiner Haltung „das granitene Bild 
des Pflichtgefühls“. Der Kaifer ftellte e8 an der Edle des damals 
im Bau begriffenen Generalftabsgebäudes auf; ſechs Kompagnieen 
zweier anderer Regimenter erhielten von ihm andere geeignete 
Pofitionen angewiefen; er felbft folgte ihnen mit einer Füfelier 
compagnie in der Richtung auf den Senatsplag nach und ſchickte 
den General Aleris Orlow ab, die berittene Garde herbeizuführen, 
Eie erfhien, als der Kaifer vorrüdend an das Ende des Admi⸗ 
ralitätöplapes gelangt war, und erhielt Befehl, auf dem Senats» 
plage einen Standort einzunehmen, wo fie nur auf fünfzig Schritte 
von dem Monumente Peters des Großen entfernt war. Die Re: 
bellen waren in einem wüften Snäuel betrunfener, fchreiender, 
hungernder, frierender Soldaten, Civiliften und Volfshaufen mit 
dem Rüden gegen den Eenatspallaft aufgeftellt. Es war ein wil⸗ 
des Durcheinander ohne Zucht, ohne Ordnung und ohne eine 
bavegende oder leitende Kraft. Die Aufftifter hatten es leicht ges 
funden, mit dem Namen des vorgefchobenen Konftantin eine 
Meuterei zu bewirfen, wie es ehedem in diefem berenbedürftigen 
Volke nicht ſchwer war, mit den falfchen Dimitri und dem falfchen 
Peter III. Aufftände zu madyen; und als die Soldaten auf die 
ausgerufenen Hurra für die Eonftitution fragten, ob das Kon« 
ſtantin's Frau fei, war ed den Führern bequem, diefe neue 
Taͤuſchung zu unterhalten. in Borfänpfer aber fehlte ihnen 
ganz, der die abweſende Perſon des Großfürften hätte vertreten 
fonnen. Der gewählte Chef Fürſt Trubegfoi, der durch feinen 
Namen dem Haufen vielleicht imponirt hätte, fand fich auf dem 
Plage nicht ein; die übrigen Führer hatten wohl die wilde Ents 
Tehloffenheit, den Aufftand mit Verbrechen zu befleden, der Lieute⸗ 


i2) So der Bericht von Korff’s. 
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nant Kachowski war Meuchler genug, den alten Miloradowitſch, 
der Die Meuterer zur Ordnung zu rufen ausgeſchickt war, rüdlinge 
niederzufchießen ; aber Niemand fand fi) von fo viel Muth ober 
Macht oder Plan, angreifend zu einem ftarfen, entfcheidenden 
Schlage zu fchreiten. Wäre ſolch ein Entfchloffener aufgetreten, der 
zum Selbftvertrauen dad Vertrauen der Menge befefien Bätte, fo 
hing das Schiefal der Dynaftie an einem Faden: denn auch auf 
der andern Seite herrſchte Zaghaftigfeit, Rathlofigkeit, Unficherheit 
in den Maasregeln und Mistrauen in die eigenen Kräfte. Dem 
Prinzen Eugen von Würtemberg war ſchon die Geduld gerifien 
über die zögernde, fehonende Haltung des Kaiſers, ald auf fein 
Dringen endlich zu einem avallerieangriff gefchritten ward; 
Alexis Orlow führte ihn, aber die Pferde glitten auf dem Glatt: 
eife des Platzes aus und dreimal wurden die Anfälle der Reiterei 
zurüdgefchlagen. Man fah ſich in der Nothwendigkeit die Artillerie 
zu gebrauchen; allein der berittenen, die nahe zur Hand war, 
fonnte man nicht trauen, die Artillerie zu Buß zu beorbem, 
wurde erft jegt bedacht. In der Zwifchenzelt ehe fie anfam, ald 
die Aufftändifchen ſchon von allen Eeiten, durch die Anorbnungen 
des Großfürften Michael auch in Ihrem Rüden jenfeits der 
Iſaakskirche umftelt waren, war ein Augenblick, wo in Ermang 
lung irgend eines Willens auf beiden Zeiten der blinde Zufall für 
die Aufrührer ſchien entfcheiden zu wollen. Das Regiment de 
Leibgardegrenadiere war bei der Beeidigung in Meuterei audge: 
brochen; eine Compagnie warf fich geraden Weges auf den Se 
natsplaß, zwei andere führte der Lieutenant Panow auf einem 
Umwege eben dahin, als ihm der Gedanke aufftieg, fich dd 
MWinterpallaftes und der Faiferlichen Familie zu bemächtigen. Es 
war ein bloßer Zufall, daß dort im Hofe foeben das Garvefappait 
Bataillon angefommen war, vor dem Panow zurüdwic. Sein 
Haufe, wie er in Unordnung dahinftürzte, begegnete dem Kaiſet, 
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der eben nach dem Winterpallaſte zuruͤckkehrte, vor dem General⸗ 
ſtabsgebäude. Auf fein Halt! riefen fie: Wir find für Kon⸗ 
fantin! „Dann geht euer Weg dorthin,“ fagte der verblüffte 
Fürft und befahl den Truppen auseinanderzutreten und die Orte: 
nadiere durchzulaſſen, in deren Mitte gleich darauf ihre Oberſt 
Stürler, der fle zur Pflicht zurückrief, von demfelben Kachowski 
erſchoſſen wurde, der auch den Gouverneur getödtet hatte. In 
dieſem peinvollen Momente wurden die Volkshaufen um die 
Nikolaiten her, die des Morgens fo enthuftaftifch in ihrer Ehr- 
furcht waren, von dem Geiſte der Frechheit ergriffen und begannen 
Steine auf die Truppen zu werfen; einzelne aus den Taiferlichen 
Reihen gingen in trunfenem Muthe zu den Aufftändifchen über; 
Nikolaus aber gab heimlichen Befehl, für die faiferliche Familie 
Wagen zu rüften und das Chevaliergarderegiment zu ihrer Beglei⸗ 
tung in Bereitfchaft zu halten. Ein robufter Angriff der Rebellen 
hätte jegt wahrfcheinlich die große Uebermacht um fie her auseinans 
dergetrieben. Denn felbft als endlich die Artillerie mit vier Gefchügen 
eintraf, fehlten noch die Kugeln. Der Kaifer fhien audy den Truppen 
auf feiner Seite fo wenig zu trauen, daß er felbft feinen Bruder 
Michael der Lebensgefahr ausfekte, noch einen Verfuch der Bes 
ſchwichtigung bei den Empörern zu machen. Als auch dieß vergeb- 
lich war, rief man die Religion zu Hülfez aber die Stimme des 
alten Metropoliten Seraphin wurde von den Trommeln übertäubt. 
Man war auf die Waffen zurüdgewiefen. Die Kugeln waren nun 
da. Der Kaifer konnte fich noch nicht entfchließen. Erft ein un- 
willfürlicher Ausruf des Generaladjutanten Zoll: „Hier würden 
Kartätfchen gut thun!“ und dann der beflimmte, von ihm und 
dem Adjutanten Waſſiltſchikow gegebene Rath entfchieb den Kaifer, 
aber auch jest nicht, ohne daß der General Suchoſannet noch 
Einmal abgefandt ward Berzeihung anzubieten. Schon war ber 
Befehl zum Feuern gegeben und der Kaiſer nahm ihn wiederholt 
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zurück. Als er endlich ernftlich erfolgte, gehordhte der Kanonier 
mit der Lunte nicht und der Lieutenant Bakunin mußte den Zögern- 
den mit Drohungen treiben. Sobald die erften Kugeln in die 
Mafien fchlugen, flürzten die Meuterer auseinander ſtiebend nad 
allen Richtungen davon und wurden von den verfolgenden Reitern 
gefaßt, oder kehrten von felbft in ihre Bafernen zurüd, des Kaiſers 
Gnade erflehend. 

Leicht wie bier in der Hauptftabt wurben, in dieſem Momente 
der Zeitigung diefer ſchwachen Gefchwüre an dem ruffifchen Reichs⸗ 
förper, die gefährlichen Elemente audy im Süden in den zwei 
Armeecorps Wittgenftein und Saden ausgeftoßen. Die Peterd: 
burger hatten fi, als fie losfchlugen, mit ihren dortigen Geſin⸗ 
nungsgenofjen verfucht in Verbindung zu ſetzen; der Fürſt Trubetz⸗ 

125. Dec. foi hatte! den Hippolyt Murawien»Apoftol an feinen Bruder 
Sergej gefhidt und eine andere Botfhaft an Michael Orlow in 
Moskau, die ihre Adreffe nicht erreicht haben fol. Bereits aba 
war Wittgenftein von Taganrog aus unterrichtet und durch Die 
bitfeh zur Vorficht gemahnt worden, der es noch in den lepte 
Tagen des Kaiſers auf feine Verantwortung genommen, die Ber 
baftung ‘Pefteld und anderer der Hauptverfchworenen zu befehlen. 
Es ift mehr als zweifelhaft, ob irgend eine Bewegung im Süden 
ohne diefe Anordnung Statt gehabt hätte; ein Feiner Ausbrud 
warb unmittelbar durdy fie veranlaßt. SBeftel wurde an dem Tage 

"26, Dec. des Petersburger Aufftandes! in Tultfchin, die Brüder Mathiad 

©. Ian, 1826. und Eergei Murawiew-Apoſtol einige Tage fpäter! in Waffilfow 
zur Haft gebracht. Die Offictere des Regiments Tfchernigow bes 
freiten ihren Obriftlientenant Sergej Murawiew gewaltfam, de 
nun auf diefen unverjehenen Streich erft ſich entfchloß, mit den 
aufgeregten Regimente von Waſſilkow aufjubrechen, um Kin 
oder Schitomir zu erreichen und dort andere Regimenter durch feines 
Sreunde in einen Aufftand mitzureißen. Eine Compagnie indeſſer 
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trennte fich unterwegs ſchon ab und ging zurüd ; die übrigen wurs 


den zwifchen den Dörfern Uftinowfa und Korolemwfa! von den 'ıs, Ian, 


Generalen Roth und Geismar angegriffen. Hippolyt Murawiew, 
der jüngfte der drei Brüder, fiel im Gefechte, Sergei wurde mit 
Beſtuſchew Rumin von feinen eigenen Leuten ausgeliefert; aud) 
Mathias wurde gefangen, der feinen früheren Anfichten treu den 
üblen Ausgang warnend vorhergefagt hatte. Der greife Vater, 
feiner drei Söhne mit einem Schlage beraubt, Tlagte in einem 


dichteriſchen Erguffe, ihm bleibe nichts als fein Haupt unter ihre 


Afche zu verbergen. 


müffen wir an anderer Stelle zurüdfommen; bier liegt und zu« 
nächft ob, feine wirklichen oder vermutheten Wirkungen auf die 
äußere ruffifche Politik ins Auge zu fafien, deren Entwidelungen 
wir verfolgen. Der Aufruhr war ein verfpätetes, verblaßtes, ab⸗ 
geſchwächtes Nachfpiel der Soldatenverſchwörungen in Frankreich, 
Spanien, Neapel und Piemont, das lebte, das Schlußſtück von 
allen, mit dem dieſe Nachwehen des zurüdgelegten Friegerifchen Zeite 
alterd Napoleons verfchwanvden. In feinem Mangel an allem 
Rückhalt im Wolfe war er der Militärrevolution in Piemont am 
äbnlihften, und wurde noch ſchneller als dort, in feinem Entftehen 
felber erftickt, weil er nicht, wie in Turin, eine zwiefpältige Res 
gentenfamilie gegen fi) über hatte, fondern ein einträchtiges, durch 
einen überfpannten, gegen den verftorbenen Kaifer bis zur Ver⸗ 
götterung getriebenen Bamiliencultus zufammengehaltenes Fürften- 
haus ; weil ex nicht wie dort auf einen alteröfchwachen König fließ, 
er vor der erften Berrohung wich, fondern auf einen jungen 
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Kürften, der das volle Bewußtſein hatte, wie viel von feiner per- 
fönlihen Haltung an diefem erften Regierungstage für feine ganze 
Folgezeit abhing. Er hatte die beflemmende Krife beftanden nicht 
mit der energifchen Entichloffenheit, dem thatfräftigen Muthe, der 
ruhigen Geiſtesgegenwart, die der Augenblid erheifchte, aber doch 
in einer zähen Ausdauer, mit der er an dem Drte ber Gefahren 
aushielt und den Pla behauptete. Die Augen der Welt warn 
nun auf den glüdlichen Beſieger der Revolution gerichtet, und jede 
Erwartung war gefpannt, ob in feinem inneren Regimente nicht 
werde merfbar werden, daß das Misverhältniß zwifchen feinem Er: 
folge und feinem perfönlidhen Verdienſte ein grollendes, nachtragen: 
des Misgefühl in ihm zurüdgelaffen habe, das den ſchonenden 
Kämpfer zu einer unfchonenden Benugung feines Sieges hinreißen 
werde; und ob er (was für die äußeren Beziehungen von höhfe 
Wichtigkeit war), Meifter der befiegten, aufitändifchen Truppen ſich 
auch Meifter der fiegenven Getreuen erachten werde, nachdem et 
das Heer vom Norden bis zum Süden von dem Geifte unrudige 
Meuterei ergriffen gefehen. In Bezug auf die nächftliegende, die 
wichtige orientalifche Frage hatten die Petersburger Ereigniffe von 
Anfang an in ihren verfchievdenen Phafen, der Thronerledigung, 
der Thronentfagung Konftantins, des Entfagungsfampfes der zwei 
Brüder, zulebt des Aufftandes, fehr verfchiedenartige Vorvermuthun⸗ 
gen in der diplomatifchen Welt erregt. Ehe man von der Thron 
folgeänderung wußte, prophezeihte man in weiten greifen den 
Griechen Günftiges von der erwarteten Herrfchaft Konftantine. 
In Griechenland felber, in Obeffa, in Konftantinopel jubelte Alle 
was hriftlich war, weil Niemand an dem Beifprung dieſes energi- 
fheren Fürften zweifelte, der in feiner Wiege zum Erben von By 
zanz beftimmt worden war. Nur in Wien war man anderer Mb 
nung: wo man wußte, daß Konftantin den Prinzipien des heiligen 
Bundes anhing, daß er den Kiberalismus verabfcheute und fürd: 
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ete, und daß er ſich in Karlsbad über die orientaliſche Frage mehr⸗ 
nals in gut oͤſterreichiſchem Sinne ausgeſprochen hatte. Ueber 
einen Bruder Nikolaus, der jung, bildungslos, nur in militaͤri⸗ 
ſchen Einzelheiten befchäftigt, dem Thron entfernter, bisher nur 
wenig beachtet gewefen war, wußte man ſich nicht fo genau orien« 
titt; was feine Haltung fein werde, blieb dem Scharffinn ber 
Eombinationen zu errathen. Zu diefen Ueberrechnungen mußte bie 
blutige Kataftrophe bei der Thronbefteigung mit in erften Anfchlag 
gebracht werden. Welche Wirkung würde fle auf die Entfchlüffe 
des Kaiſers ausüben? Für die entgegengefegteften Vermuthungen 
ſprachen gleich natürliche Gründe. Hellenen und Philhellenen 
daten fich bei dem Aufftande die nationale Misftimmung des 
Heeres über Aleranders Bernachläffigung der Griechenſache mehr 
al irgend einen anderen Beweggrund im Spiele: dieß, hoffte man, 
werde den Nachfolger zu Fräftigerer Bolitit, zum Kriege mit ber 
Pforte nöthigen. Selbſt Metternich beforgte dieß eine Weile, daß 
der neue Czar unausweichlich finden möchte, den aufgeregten Theil 
der Militärariftoftatie durch eine Ablenfung zu beruhigen, die für 
bie Griechenſache empfängliche, dur) lange Spannung und lange 
Ruhe ermüdete Armee zu befchäftigen. Was in ihm grade Diefe 
Beforgnig fehr hätte beftärfen müffen: der junge Fürft (das wußte 
Metternich) war von Ehrgeiz und Ruhmbegierde nicht frei; er war 
eferfüchtig auf eine felbftändigere ruffifche Politik als die feines 
Vorgängers geweſen war; ungebundener durch ältere Beziehungen 
hatte er eg leichter, fi von der peinlichen ſchleppenden Staats⸗ 
funft Defterreiche unabhängiger zu ftellen, von der alle ruffifchen 
Agenten neuerdings voll Geringfchägung ſprachen; perfönlich eins 
genommen gegen Metternich, gegen den fich augenblidlich alle feine 
ruſſiſchen Feinde gefchäftig regten, ftand er Pozzo di Borgo's 
energifchen Eingebungen weit offener als Alerander; ein Türken: 
frieg gerade in dieſem Momente der Außerften Gefahr der Griechen 
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hätte ihm den fürzeften und ebenften Weg zum Ruhme, zur Po⸗ 
pularität gebrochen. Dennoch tröftete ſich Metternich bei näherer 
Erwägung mit befferer Erwartung. Bei den Gefahren, bie mun 
fo langeher jeden ruffifchen Thronwechfel zu begleiten pflegten, 
hielt er doch die Lage des jungen Monarchen für zu Fritifch, als 
daß er jet an Friedeftiftung mit Griechenland und an Krieg mit 
den Türken follte denken dürfen. Er fand die heilfame Unter: 
weifung über die Allgegenmwart der Revolutionäre, welche die Bor- 
fehung dem Ezaren mit auf den Thron gegeben, zu ſtark, als daß 
es ihn gelüften fönne, die Rebellion In irgend einer Geſtalt zu be 
günftigen. Gleichwohl, eine Gewißheit über des Kaifers Abſichten 
hatte man nicht. Die Bildung feines Cabinets blieb ausgefegt. 
Wer feine eigentlichen Räthe waren, wußte man nicht. Die erften 
diplomatifhen Schritte des neuen Hofes machten nicht Flüge. 
Neſſelrode verfandte eine fchönflingende Eirculardepefche mit den 
BVerfiherungen, daß in Rußlands Politik nichts geändert werden 
folle, daß der Kaifer auf den Wegen feined Vorgängers fortgehen 
werde. Aber diefe Wege gerade waren zulett fo zweifelhaft ge: 
wefen, daß diefe Erklärung erft recht in die Unficherheit zurüd 
warf. In allen diefen zweifelvollen Erwägungen hielt die Wiene 
Staatsweisheit zulegt doch wie gewöhnlich an der beruhigenden 
Seite fe. Ein Krieg für ein revolutionäres Prinzip mit einer 
revolutionär bearbeiteten Armee, behauptete Metternich, fei dem 
Kaifer unmöglich, da er nach dem Frieden feine andere Folge haben 
fönne, als die Revolution zu Haufe. Und felbft im rein ruſſiſchen 
Intereſſe werde er feinen Krieg unternehmen, denn wenn ein 
großes Reich genöthigt werde, zu einer fo großen Maasregel zu 
greifen, fo ſchwinde die Täuſchung der Leidenfchaftlichkeit bafd vor 
der Macht der Wahrheit, und fehr felten opfere man dann unterge 
orbneten Betrachtungen die Ruhe und das Schickſal des Staats”. 





73) Aus Berichten des Fürften Hapfeld. Hf. 
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Was den Staatskanzler weſentlich in dieſer ruhigen Anſicht gutwiderung der 


des Dinge befeftigte, war die beffere Haltung Englands, auf die Wan 
er fortwährend, vor und nad) der Petersburger Kataftrophe glaubte land =. Enslaud. 
rechnen zu dürfen. Canning hatte in deinfelben Augenblid, wo er 

feinen Vetter Stratford nach Konftantinopel gefchict hatte um das 

Werk ver Frieveftiftung in Englands alleinige Hand zu nehmen, 

und wo er in Rußland die Verbitterung gegen Defterreich durch 

neues Entgegenfommen auszubeuten ſuchte, in einem feltfamen 
Misgriffe den Lord Strangford zu feinem Botfchafter in ‘Peters: 

burg ernannt. Es war nody bei Lebzeiten, aber in Abwefenheit 
Aleranders gewefen, ald er dorthin gefommen war. Gewöhnt an 

feine Ueberlegenheit in der orientalifchen Frage, gewöhnt auch an 

feinen allianzmäßigen Standpunft in derfelben, hatte er ganz auf 

feine eigene Hand, nur verftändigt mit Laferronays der zu ganz 

ähnlichen Schritten ermächtigt war, an Neſſelrode Vorfchläge ge: 

richtet zu einer gemeinfchaftlichen Vermittlung in Griechenland, an 

der auch Defterreich Theil nehmen follte; mit diefen dem Kaifer 
Alerander gewiß fehr erwünfchten Anträgen hatte ihn Neſſelrode 

dem Czaren nachgefchidt, als diefer gerade in Taganrog ftarb. In 

diefen Schritten nun fah Metternich voller Freude eine offene Ruͤck⸗ 

wendung Englands auf die Bahnen der Allianz. Alles was 
Strangforb in Petersburg that und fpradh, fand er mufterhaft; es 

ſchien ihm aufs neue erlangt, wornad) ihn immer am fehnlichiten 
verlangte: eine Gelegenheit, bei der man mit Schreiben und Re: 

den eine foftbare Zeit gewinnen könne, während weldyer die türfi= 

ſchen Freunde handeln möchten. Auf Lebzelterns Berichte antwortete 

er eifrig an einem Memoir', das er auch Canning vorlefen ließ ;'2. Ian. 1826. 
in Berlin aber legte er, um die preußifche Regierung den geeigneten 

Weg zur Einwirkung in Petersburg nicht verfehlen zu laffen, noch) 

eine zweite gefchichtliche Denkichrift! vor”*. Diefes Schriftftüd, '13. Ian. 


74) Expose hist. de l’affaire du Levant depuis son origine jusqu’au 
moment de la mort de l’Empereur Alexandre I. Hſ. 
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das in der Beurtheilung der ‘Bolitif des Kaiſer Alexander weder die 
Beweggründe richtig würdigte noch feine Verlegenheiten billig. er: 
wog, tabelte in ihr Hauptfächlich das Heraustreten aus dem paffiven 
Verhalten der griechifchen Empörung gegenüber, wodurch der Kal 
fer in die zwei folgenreichen Irrthümer verfallen fel: daß er es für 
unerläßlich gehalten habe, zur Frieveftiftung im Driente einzuſchrei⸗ 
ten und zu biefem Zwed ftarf auf die Pforte zu wirken; daß er 
dann, von der Pforte abgemwiefen, feine Gefanptfchaft abberufen 
und ſich fo des Mittel beraubt habe, ftarf auf die Pforte wirken 
zu fönnen; was beides ihn zwifchen die übele Wahl geftellt, 
entweder in Konftantinopel feinen Einfluß zu verlieren, oder fid 
in einen Krieg zu ftürzen. Bon diefem Gefihtspunfte aus war 
dann in der hiftorifchen Entwidlung der diplomatifchen Geſchichte 
des verfloffenen Zeitraumes feine Gelegenheit vorbeigegangen, die 
Fehler Rußlands und Englands und die Verdienfte Oeſterreichs 
ins Licht zu ftellen, um zum Schluffe dann bei dem Ziele anzular: 
gen, die allianzfreundlichen Vorfchläge Lord Strangfords, als einen 
einlenfenden Schritt von Seiten Englands, dem jungen Kaiſer zur 
Erwägung zu empfehlen; Vorſchläge, die Kaifer Alexander nit 
würde zurüdgemwiefen haben. Diefer Denkſchrift ſetzten die ruſſiſchen 
Minifter ein ähnliches Aectenftüc entgegen, worin dem Kaiſet Ri 
folaus eine Ueberſicht der Verhältniffe Rußlands zu der Pforte 
gleichfalls in einer hiftorifchen Darftellung vorgelegt ward 7°; darin 
war das Scheitern aller der vielen Bemühungen In diefen langen 
Jahren auf das ftete Beftreben der Verbündeten, und vor Al 
Defterreich8, gefchoben, Rußland nicht aus dem Kreife der eitelften 
Unterhandlungen heraustreten zu laffen. Die legten Vorſchlaͤge 


75) Pr&cis de lPexposé des diff&rends survenus en 1821 entre le 
Gouvernement de Sa Maj. Imp. et la Porte Ottomanne, pr&sent£ & !’En- 
pereur Nicolas à son av&nement au tröne par le ministöre russe. S# 
bem Recueil de documents relatifs à la Russie. Paris 1854. p. 207. 
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dord Strangfords, die Oeſterreich ſo ſehr empfahl, waren darin 
ausſchließlich Laferronays zugeſchrieben und kalt bei Seite geſchoben, 
dagegen die Bereitwilligkeit Englands zu Unterhandlungen über 
die griechiſche Sache mit Wohlgefallen erwähnt, mit beſonderem 
Nachdrucke aber die Bedingung betont, die Canning daran gefnüpft: 
mit Rußland allein zu unterhandeln. Wirklich hatte Kanning die 
Schritte Lord Strangfords, die das ewig heminende Defterreich 
wieder ind Spiel zogen, die daher dem englifchen Minifter, wie 
ben jeßigen Räthen des Ezaren gleich misfällig waren, aufs forms 
lichfte desavouirt, Dieß, und die ruſſiſche Denffchrift hätten Met: 
ternich enttäufchen müflen über feine ungerechtfertigte Erwartung, 
daß England oder Rußland ferner mit ihm Allianzpolitif treiben 
würden. Gleichwohl ließ fich der Fürft in feinen Hoffnungen nicht 
irren, weder auf Rußland noch auf England. Der Ezar hatte den 
Herrn von Ribeaupierre nad) Wien geſchickt um ſich dort zu orien⸗ 
ren; ihm fuchte der Staatsfanzler durch Offenheit und Ver: 
trauen, durch Mittheilung aller feiner Depejchen nach Peteröburg 
und London die Rolle eines Spähers zu erfparen und meinte, 
ihn von Defterreih8 guten Abfichten ganz überzeugt zu haben. 
In Cannings Politif aber glaubte er fortwährend an eine gezwun⸗ 
gene Veränderung, ſeitdem Efterhazy, wider alle frühere Gewohn⸗ 
heit, auffallend zutraulich von ihm behandelt ward; er ſchien nicht 
zu zweifeln, den Antagonijten, den er immer fo hochmüthig ab: 
geftoßen, durch eine Feine Annäherung von feiner Seite gewinnen 
und mit England wieder, wie in Caſtlereaghs Zeiten, eine ge: 
meinfame Stellung Rußland gegenüber einnehmen zu fönnen. In 
diefer Hoffnung ward er neu beftärft, ald er hörte, daß Banning 
den Herzog von Wellington! abgefandt habe, den zaren in's. Sehr. 
Petersburg zu beglücwünfchen. Diefe treffliche Wahl fand er höchſt 
geeignet alle Echwierigfeiten zu ebnen. Er orbnete den Erzherzog 
derdinand von Efte zu demfelben Zwede ab und fah im Geiſte ſchon 
VI. 12 
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die Conferenzen in Gemeinfhaft mit England fi erneuern. 
Canning dachte in Petersburg, wenn er die durch Strangforbs 
Treiben getrübten Beziehungen zu Rußland ganz wieder herftellen 
wollte, einen Mann von erftem Range nöthig, um einen Gegner 
wie Strangford gründlich in den Schatten zu ſtellen; er wählte 
daher den Herzog, der die Miffton, die er noch vor einem Jahre 
ſtolz abgelehnt hätte, jet mit Freuden übernahm. Lieven aber 
hörte mit Freudenthraͤnen, daß er feinem Hofe ſolch einen Beweis 
von Cannings Abficht melden fönne, das Syftem bes erneuten 
Vertrauens fortzuführen, das Strangforb fo eifrig zerftört habe”, 
Gleichwohl, das Vertrauen Rußlands fam nur mit einem gewiſſen 
Rüdhalte entgegen, und vieß war allerdings dadurch verfchulket, 
daß Banning auch die englifche Freundſchaft nicht ohne gewiſſe 
Vorbehalte dargeboten hatte. Irrig in feiner Beurtheilung osma: 
nifcher Staatsverhältniffe und Staatsleute, Hatte ſich Canning in 
die ehrgeizige Hoffnung eingefponnen, die Vermittelung für Grie 
henland, die Allen mislungene, durch Englands alleiniges An 
ſehen, und böchftens unter der Mitwirfung des ruffifchen Name, 
durchfegen zu Fünnen. Dieſes Vordrängen des englifchen Ein: 
fluffes misfiel allen den Rathgebern des Ezaren, Die auf Rußlands 
natürliches Uebergewicht im Driente hielten; aber alle Einleitungen 
zu der ifolirten englifchen Vermittelung waren bereits getroffen, 
ehe Nikolaus noch feft auf feinem Throne faß. Stratford Eanning 
hatte auf feiner Reife nach feinem Oefandtichaftspoften Nora 
"Auf. Jan. gegenüber bei Perivolakia angelegt!, wo er mit Miaulis und 
Tombazis private, mit Mavrofordatos und Zographos, zwei Ab 
geordneten der griechifchen Regierung, gleichfam amtliche Ber 
thungen pflog. Sie deuteten ihm an, daß die Griechen unter den 
gegenwärtigen Umftänden von dem Anfpruch der vollen Unab 


76) Canning and his times. p. 471. 
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bängigfeit abftehen würden; und biefer vorläufige Wink ward 
fpäter in eine förmliche Verwendung ber griechifchen Regierung bei 
Stratford Canning verwandelt, im Namen Englands bei der 
Pforte eine freiere Stellung Griechenlands unter der Oberhoheit 
der Pforte zu vermitteln. So ftanden die Griechen nun ſelbſt von 
der Forderung der vollen Unabhängigkeit ab, welche die Pforte 
heute weniger als jemals hätte annehmen wollen; die Vermitter 
lung Englands war förmlid) angerufen; eine Ermächtigung 
zum @infchreiten lag vor, die nicht aus einem felbftergriffenen 
Rechte im Stile der heiligen Allianz erfand. Diefe Vermittelung 
wünfchte nun Canning rafch hinauszuführen ohne Konferenzen und 
ohne Verbündete, ohne Defterreich das mit den Türken fo gut wie 
verbündet ſtand, ohne Preußen das für Rußland allzu willig ge: 
finnt war, ohne die ſchwache und allverachtete franzöftfche Regie: 
rung, die mit Griechenland und Aegypten zugleich intrignirte. 
Demnach follte nun Wellington feinen Inſtructionen! zufolge in 'ıo. Behr. 
Petersburg, und Stratford Canning follte in Konftantinopel vor: 
ſchlagen, daß England die Bermittelung zwifchen Ruffen und 
Türken, und zwifchen Griechen und Türfen übernehmen wolle; 
ed fei nichts entgegen, daß Rußland mit England gemeinfam 
unterhandle, nur folle auf alle Fälle, felbft auf ven Fehlſchlag der 
einfeitig englifchen, oder der gemeinfamen ruffifch:englifchen Unter: 
handlung, Rußland feinen Krieg führen, da ed in Bezug auf 
Griechenland Fein Recht, in Bezug auf die rein ruffiichen Forde⸗ 
tungen feinen genügenden Grund dazu habe: dieß auseinanderzu: 
ſetzen, ſchien der große Kriegsherr, den Canning geſchickt hatte, 
ganz der geeignete Mann. Gleihwohl hatte Canning Urfache, 
weder mit ihm, noch dem ruffiichen Eabinette zufrieden zu fein. 
Den Ezaren hatte das eigenmächtige Vorgehen Englands in Sachen 
der griechischen Pacification angereizt, Cannings Beftehen auf feinem 
Kopfe mit der gleichen Haltung in Bezug auf feine ruffifchen In⸗ 
12* 


17. Marz. 
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tereſfſen heimzuzahlen. Cannings griechiſche Vermittlung im 
Schlepptau Englands zu unterſtützen, war der Czar fo wenig 
geneigt, daß er ſich vor Wellington mehr erfältet als erhigt für die 
Griechen, mehr ungehalten gegen die Rebellen als mitleibig für 
die Religionsgenofjen anftellte und feine Uebergeugung von ber 
Unmöglichkeit ausſprach, ihnen bei ihrem Mangel an aller Civili- 
fation eine politifche Eriftenz zu geben. In feinen Geſprächen mi y 
dem Herzog wie mit dem Erzherzog Ferdinand von Efle ſchied x=_ 
durchaus mufterhaft in Metternichs Augen, die griechifche Sache, Die 
den Verbündeten anheimfalle, von feinen ruffifchen Beſchwerden; 
und nach den fehr geheim gehaltenen Berichten des Erzherzogs 
theilte ex diefem kurz vor feiner Abreife feinen Entfchluß mit, die 
griechifche Sadye ald Kriegs: und Rechtöfrage ganz fallen zu laſſen 
und nur feine befonderen Angelegenheiten mit der Pforte zu 
ordnen”. In der Weife aber, wie der Ezar über dieſen letzteren 
Punkt zu Wellington ſprach, glaubte Ganning, der vie Self: 
taͤuſchungen Metternichs über Nifolaus’ friedliche Abfichten im ge 
ringften nicht theilte, das entfhiedenfte Kriegsgelüſte herausıu 
hören. Aud) dabei, dag Wellington felber den friedlichen Per 
fiherungen des Kaiferd traute, beruhigte fih Canning nicht, des 
falfchen Vertrauens eingedent, das den Herzog in Verona gan 
ähnlich in Bezug auf die Kriegsabfichten gegen Spanien getäuft 
hatte. Das Verhalten des ruffifchen Cabinets gegen Wellington 
jelber rechtfertigte dieß Mistrauen. Bei der Ankunft des Herzogs 
in PBeteröburg war der Entwurf eined neuen Ultimatum an die 
Pforte, an dem ſich Pozzo rühmte fein Theil gehabt zu haben, 
vorbereitet und von dem Kaiſer bereits gebilligt, aber Wellington 
erfuhr davon nichts. Erft zwei Tage, nachdem es! an Minciaky 
abgegangen war, ward e8 ihm unter trügenden Andeutungen mit= 


getheilt, al8 ob noch Aenderungen zuläffig feien und als ob es af 





77; eng an Adam von Müller, 29. Mai 1826. Briefmechfel p. 39. 
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in einigen Tagen abgehen werde. Auch Metternich hatte ſich der 
Petersburger Ehrlichkeit nicht zu rühmen. Nach dem, was ihm 

ſeine Agenten berichtet, hatte er gehofft, in dem Ultimatum über 

die vertragsmäßigen ruſſiſchen Forderungen die ausdrückliche Er: 

flärung zu finden, daß ſich Rußland in die griechiſchen Dinge nicht 

weiter einmifchen werde; fie waren aber nur mit Stilffchweigen 

darin übergangen. In Bezug auf die ruffifchen Befchwerben ftellte 

das Artenftüd in fehr fcharfen Formen die drei Forderungen : daß in 

den Fürftenthümern der bürgerliche wie der militärifche Status 

quo von 1821 hergeftellt werde, (was Canning erft eine Unterſuchung 

zu verlangen ſchien, ob die Pforte nicht in diefer Beziehung den 

früher geftellten Verlangen bereits Gnüge gethan habe;) dann 

daß die ferbifhe Abordnung auf freien Fuß gefegt werde, die nun 

feit 1820! won der Pforte als Geifeln für Serbiens Ruhe wäh: 'vat. 5, 140. 
rend des Griechenaufftandes in einer anftändigen Gefangenfchaft 
gehalten wurde, (ein Act von Völkerrechtsbruch, von dem Can 
ning jest zum erftenmale hörte;) endlich daß türfifche Bevollmäd)- 
tigte an die ruffifche Grenze geſchickt würden zur Verhandlung über 
alle die Bragen, die fraft des Vertrags von Buchareft feit 1816 
in Konftantinopel waren verhandelt worden. Für diefe Forderung 
ſchien Canning durchaus fein berechtigender Grund vorzuliegen; 
von ihr war der Ezar übrigens auch am geneigteften abzuftehen, 
wenn die beiden anderen erfüllt würden. 


So gingen nun zwei getrennte Unterhandlungen in Konftan: Die engtitge Ben, 
tinopel nebeneinander her's, über das Ultimatunı das Rußland wiRige ii. 
vorlegte, und über die Vermittlung zur Friedeſtiftung in Griechen⸗ 
land, die England mit feinen eigenen und einzigen Mitteln zu füh« 
ren unternahm. Stratford Canning hatte, ald er in Konftantinos 


pel! anfam, genen feine diplomatifchen Collegen ein vollftändiges '27. Febr. 


18) Das folgende meift aus verſchiedenen Berichten des Baron v. Miltig. Hf. 
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Schweigen beobadjtet, nur daß er mit Minciafy gelegentliche Be: 
ſprechungen pflog. Er hatte fogleich eine Conferenz verlangt, die 
ihm unter dem Vorwand abgefchlagen wurde, daß vor Uebergabe 
der Beglaubigungen Conferenzen nicht uͤblich ſeien; bei feinem 
9. März. dringenden Beſtehen! aber auf einer unverweilten Verhandlung 
"15. März erhielt er! was er begehrte. Seine Unterhaltung mit den türfifchen 
Miniftern blieb fehr geheim ; die Diplomaten waren lange uneinig, 
ob von der Paciftcation nur Die Rede gewefen ſei; es ftellte fih 
heraus, daß fie der Hauptgegenftand der Beſprechung war. Strat: 
ford verwarnte die Pforte ernftlich vor den ruffifchen Gefahren, da 
der Tod Aleranderd die Ausführung ded von ihm befchloffenen 
Krieges nur vertagt habe und die friegerifhen Neigungen dee 
Nachfolgers über defien Entfchlüffe Feine Zweifel ließen. ‘Dem 
Kriege vorzubauen gebe es nur die Mittel, die ruffifchen Forderun⸗ 
gen in Bezug auf die Fürftenthümer zu erfüllen und die Friedeſtif— 
tung in Griechenland zu bewerfftelligen, bei der ſich die ‘Pforte 
ausſchließlich der Fürforge Englands überlaffen folle. Der Ge 
fandte hatte den Auftrag, befonders auch auf die große phifhelle: 
nifche Bewegung in ganz Europa und felbft America hinzudeuten, 
die um fo höher fteigen werde, je näher die Unterwerfung Grie 
chenlands drohe”®. Und auch in Ibrahim Paſcha's vermutheten 
Projerte eines großen Bevölferungstaufches in Morea hatte Etrat- 
ford eine neue weitere Handhabe gefunden, feinem Vermittlung: 
antrage Nahdrud zu geben. Canning hatte im Anfang, als ihn 
Lieven von diefem monftröfen Plane unterrichtet, nichts davon 
glauben wollen; aber Stratfords Berichte aus Korfu hatten Die 
Angabe beftätigt ; Sir Frederic Adam hatte ven Paſcha unmittelbar 
befragen laffen, und er hatte ftatt aller Antwort in einer fehr ver 
daͤchtigen Ausflucht an die Pforte verwieſen, deren Diener er fi. 


79) Depefche ves Grafen Münſter vom 1.Nov. 1825. In Hormayr's ke⸗ 
bensbilbern 2, 325. 
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Stratford legte nun feierlichen Proteſt ein gegen dieſe Niederlaſ⸗ 
fung des Barbaresfenftaates in Europa, und glaubte fo einen 
befonders wirffamen Anhaltspunkt gefunden zu haben, die Pforte 
aus ihrem Syſteme der grundfäglichen Verwerfung aller Einmi⸗ 
fung herausfchreden zu können. Aber vor dem türfifchen Eigen: 
finne fam nun der englifhe Hochmuth zu Ball, wie zuvor der ruf: 
ſiſche und der der Verbündeten, Er fcheiterte mit feinen Anträgen 
fo vollſtaͤndig, wie alle die anderen Mächte mit den ihrigen gefcheis 
tert waren. 

Ganz anders war der Ausgang, den die ruffifche Verbands 
lung nahm. Sobald Minciaky! feine Aufträge! erhalten hatte, 17 ana 
übergab er dem Reis Efendi eine Note’, die er zugleich den Vertres's. wpeir. 
tern der übrigen Mächte mit der alten Bemerkung mittheilte, daß 
Rußland die Mitwirkung der Verbündeten nicht in Anfpruch nehme, 
daß fie aber ver Pforte einen Dienft thun würden, wenn fie fie zu 
Rachgiebigfeit beftimmten. Würden die geforderten Maasregeln 
nicht zugeftanden, fo war Minciafy angewiefen, Sonftantinopel 
nach Verlauf von ſechs Wochen zu verlaffen; die Truppen am 
Pruth hatten Befehl, ſich marfchfertig zu halten. Dieß waren Ar⸗ 
gumente jener Art, die auf die Pforte allein zu wirken im Stande 
waren; fo wie die wirflihe Ausführung ded von Alerander nur 
gedrohten Entfchluffes, ohne die Mächte zu handeln, das ficherfte 
Mittel war, aud) diefe zum Mitwirken zu treiben. Metternich hatte 
gleich bei Kenntnignahme des Ultimatums, da darin von Gries 
henland nicht die Rede war, den Internuntius zur dringenden 
Unterftügung angewiefen. Die Pforte gewährte! Alles. Sie ließ' «. Mai. 
auf der Stelle Befehle zur Räumung der Bürftenthümer abgehen, 
die auch in fürzefter Frift vollzogen wurden; fie ließ die ferbifchen 
Abgeordneten frei, und ernannte zwei Bevollmächtigte, Hadi Efenbi 
und den Ulema Ibrahim Efendi zur weitern Unterhandlung an der 
tuffifchen Grenze. Was diefe rafche und vollftändige Nachgiebig⸗ 


13 Mär. 
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feit hauptfächlich bewirkt hatte, war, daß der Parification in dem 
ruffifhen Ultimatum mit feinem Worte gedacht war; Metternich 
aber fchrieb fie feinem Einfluß und Berbienfte zu. Gent jubilirte: 
bis zum 28. April hätten die Türken ftodftille gefchiwiegen; an 
jenem Tage fei die Weifung an den Internuntius gelangt und am 
30. fei alles entſchieden geweſen! Diefe Wirffamfeit des öfterrel: 
chiſchen Einflufjes war aber auch nur dadurch erzielt, daß Metter: 
nich die trügliche Auslegung, welche die ‘Pforte dem ruffifchen 
Stillſchweigen über die Griechenfrage gab, trüglich beftätigen ließ: 
ed habe der Czar diefe Sache ganz aufgegeben. Diefelbe Vor: 
fpiegelung, welche die Türken fo handlich gegen den Ruſſen ge: 
madıt, hatte fie dann um fo ftörrifcher gegen den Englaͤnder 
und die Pacification geftimmt, die fie jeßt doppelt ficher glaubte in 
eigener Hand zu haben. Metternich hatte ihr auch in diefer Bezie⸗ 
hung alle feine Weisheit eingeflüftert. Während im Winter die 
Waffen ein wenig rafteten, waren in tiefem Geheimniß Husm 
Bei und Nedſchib Efendi ald Commiffäre nad Morea geſchidt 
worden, um mit den Häuptlingen ver Aufftändifchen, die fid 
Defterreich fo zugänglich dachte, zu unterhandeln. Das Spftem 
der Milde im Kriegsverfahren war zugleich neu eingefchärft, « 
war einem Antrag des Mufti! Folge gegeben worden, an die gel: 
herren die Befehle zu erneuern, „geizig mit dem Blute der Naja 3 
fein, um nicht die Provinzen zu veröden.“ Metternich fühlte fd 
einmal wieder den Meifter der Lage. Er hatte die Politik der 
Pforte gegen Rußland vorgefchrieben; er hatte fie für feine Ne 
thode der thatfähhlichen Brieveftiftung gewonnen; er hatte Eng 
lands Vermittlung vereiteln helfen; er war überzeugt, daß Ruß 
lands Kaifer fid) zu feiner Meinung befehrt habe, die Griechen 
ihrem Schidfale und den Türfen zu überlaffen. In der Diplomatie 
hörte man wieder einmal den Seufzer der Erleichterung ausalh- 
men: endlich berechtige das Ergebniß der Anftrengungen, bie 


> 
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mal auf Thatſachen beruhend, die Gefahr für voruͤbergegangen zu 
erklaͤren! 


Da ſchlug! wie ein Blitz die Nachricht in Metternichs Aufl Tannen rast 
fchlöffer ein, daß in Petersburg von Wellington, Neffelrode und 20. en 
dem hinzu berufenen Lieven! ein Protocol &% unterzeichnet worden '+ April. 
fei, in dem ſich Rußland und England über eine gemeinfame der 
Pforte anzubietende Vermittelung zur PBacification in Griechenland 
geeinigt hätten! In diefem Protocolle ‘waren im Eingang als 
Motive zu diefer Intervention für den König von England die 
griechifdje Anrufung feiner Vermittelung angegeben, für den Kaifer 
von Rußland fein Wunfch, den Krieg im Orient beendigt zu fehen. 

Die Vorfhläge, die man der Pforte machen wollte, waren im 
Wefentlichen in Uebereinftimmung mit den befcheidenen Anträgen, 
welche die Griechen felber an Stratford geftelt: Dberhoheit der 
Pforte, Tribut, Breiheit des Gewiſſens, des Handel und der 
Verwaltung, felbitgewählte Obrigfeiten, bei deren Ernennung der 
Pforte nur ein gewiſſer Einfluß bleiben ſollte; zum Zwecke völliger 
Trennung der Nationen follten die Türken die griechifchen Gebiete, 
deren Begrenzung noch unbeftimmt blieb, räumen gegen Entfchädi- 
gung oder Anfauf ihrer Güter®'. England follte die eriten Schritte 
tbun, die Rußland durch feinen Einfluß fördern würde; wie und 
warın Rußland an den weiteren Verhandlungen Theil nehmen folle, 
welche die Folge der Vermittelung fein könnten, blieb fpäterer 


80) Portfolio 4, 546. 

81) Gleich nachdem diefe Beitimmung niedergefchrieben war, lief ein Bes 
tiht Minciaky's vom 22. April über die türfifchen Befitzungen in Morea ein 
(Portfolio, 5, 514), der fi auf den Satz zufpigte, daß 1821 viel über bie 
Hälfte des Landes den Türken gehörte; für deffen Anfaufsfumme (nad, dem 
Ueberfchlag des Herausgebers des Portfolio) die griechifchen Einkünfte auf 
lange Zahre wohl kaum hingereicht hätten nur die Interefien zu bezahlen. 
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Uebereinfunft vorbehalten. Würbe die VBermittelung abgelehnt, fo 
follten gleichwohl, was auch die Beziehungen zwifchen der Türke 
und Rußland feien, die Beſtimmungen des Protocolls von beiden 
Theilen ald Grundlage jeder Beilegung der griechiſch⸗ türkifchen 
Zerwuͤrfniſſe angefehen werben, die fie gemeinfam oder getrennt 
zu bewerfftelligen jede Gelegenheit ergreifen würden, unter Berziäht: 
leiftung auf jeve Vergrößerung ihrer Gebiete, oder auf ausfchlief- 
lichen Einfluß und Handelsvortheil. — So lautete der Inhalt die: 
ſes Protocolls, von deſſen Betrieb und Entftehung Feine menſchliche 
Seele eine Ahnung hatte. Selten hat ein diplomatifcher Act in 
fo greller Weiſe überrafcht. Noch in den Tagen der Unterzeichnung 
‚hatte der Unmuth und Argwohn des englifhen Cabinets gegen 
Rußland in einigen Artifeln der Times (vom 6.—8. April) fid 
Luft gemacht, die man allgemein Cannings eigener Feder zufchried. 
Gleichwohl war Wellington kaum zurüdgefehrt, fo beftätigte Can⸗ 
16. Mai. ning! das Actenftüd ohne jede Beanftandung. Die näheren Bor: 
gänge, die feinem Abfchluffe unmittelbar voraufgingen, find bie 
heute unbefannt. Es wurde im größten Geheimniß zu Stande 
gebracht; das Geheimniß war zur Bedingung feiner Gültigfeit ge 
macht worden; feine amtliche Mittheilung an die Verbündeten er: 
folgte erft Monate nad) dem Abfchluß. Gleichwohl wurde es nach 
feinem ganzen Inhalte al8bald, und zwar von Rußland aus, unt 
zwar abfihtlihd an allen Höfen befannt. Der Eindrud, den es 
machte, war außerordentlid). Den verfchiedenften Vermuthungen 
und Auslegungen gab ed, wie wir fpäter noch berichten müflen, 
den freieften Spielraum: was der eigentliche Zweck, die eigentliche 
Tragweite diefer Bereinbarung fei? ob Aufrichtigkeit, ob Mistraum 
diefen Bund gefchloffen? ob der Ruſſe den Engländer, ob der Eng: 
länder den Ruffen übervortheilt habe? Nur das Eine fehien auf 
den erſten Blick Har, daß in dem Protocol dem Zwecke Eannings 
vortrefflich gedient war, die Verbündeten zu trennen, Frankreich 
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und Preußen zu neutraliſiren und beſonders dem Einfluſſe Oeſter⸗ 
reichs einen tödtlichen Schlag zu verſetzen. Daher begreift es ſich 
wohl, daß, wie befremdet ſich die preußiſche, wie hinter das Licht 
geführt die franzöftfche Diplomatie ſich fühlen mußte, die öfter: 
teichifche Doch weit die beftürztefte war. Metternich war ganz außer 
ſich. Er fah fi) von neuem in allen feinen Berechnungen betrogen. 
Alle die Zeit her war er fhon voller Unruhe über den philhelleni⸗ 
fhen Enthufiagmus, der fich in einer nie geahnten Kraft auf allen 
Seiten wider ihn aufbäumte. Er fühlte ſich zerfchlagen, als diefer 
Eifer in Paris ausbrach, betäubter als er nach Deutfchland wieder 
fehrte und einen deutfchen König in nächfter Nachbarfchaft ergriff; 
wie er gar nad) Berlin eindrang, begann er dorthin eine fo erbite 
terte Correfpondenz zu führen, daß ihm Baron Maltzahn troden 
erflären durfte, Preußen begehre die Schritte des Wiener Cabinets 
nicht zu conttoliten, wolle fi aber ebenfo wenig von ihm vor« 
ſchreiben laſſen?. Vollends aber nun in diefem beveutungsvollen 
Zeitpunft, wo der Philhellenisnus aus dem Treiben und Trachten 
der privaten Kreife gar in die Politik der weftlihen Großmacht 
überfchlug, verlor er alle Faffung. Und gewiß nicht ohne Grund. 
Denn dieß bezeichnete den Augenblid, wo dem finfenden griech: 
hen Volke das Rettungsfeil zugeworfen ward, obgleich ed noch 
lange Zodesfämpfe follte durchzuringen haben; es bezeichnete den 
Augenblid, wo die fo Fuge Staatsfunft Defterreich8 auf den Sand 
feftrannte, wie lange fie ſich noch abrang wieder flott zu werben. 
Metternich) ſah das Protocol als die thatſaͤchliche Auflöfung des 
Syſtems der Allianz an. Er fürdhtete, England möchte die grier 
chiſchen Gebiete zu feinem jonifhen Schutzſtaate fehlagend auf 
Defterreich8 rechter Flanke daſſelbe Spiel beginnen, wie Rußland 
an der Donau, wo dann die Revolution in Italien nicht zwei 


82) Müänfter an Graf Meerveldt. Lebensbilder 2, 338. 
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Jahre ausfteheri werde. Nie fah man den Fürften fo aufgeregt und 
verftimmt. Wie erging er fih nun wegwerfend über den fchlechten 
Boliticus Wellington, der faum erft fo hoch in Ehren fand! und 

über den „Philhellenen" Nefjelrode! und vollends über Canning! 

Er fei kein Branbdftifter, fagte der Fürft von ihm, aber fobald ein 

Feuer ausbreche, finde man ihn ficherlich zwifchen dem Brand und 

den Sprigen! Fürft Habfeld hatte feit lange dieß Ringen zwifchen 
England und Oeſterreich als einen Kampf auf Leben und Tod 
zwifchen dem revolutionären und dem erhaltenden Prinzipe ange: 
fehen, als einen politifchen Zweifampf zwifchen Metternich und 
Canning. Bisher war nod) Streih um Streih von Metternich 

fo abgewehrt worden, daß er ſich immer wieder feiner Parade 
rühmen fonnte, aber diefer Hieb traf unverfehen und ſchlug tief. 

Und in weldher Schadenfreude ftand der Secundant Pozzo daneben, 

der verhaßte, der fchon bei feinem Ultimatum über die errungene 
felbftändige Haltung Rußlands aufgejaudyzt hatte, das Protocol 

aber als die lang verdiente Strafe für die ſtets feindlich kreuzende 
Politik des Defterreicherd anfehen mußte. Selbft die rafche Be 
fanntmachung diefes Actenftüds war im Trotze gegen Metternichs 
neuefte treulofe Trugftüde in Konftantinopel erfolgt. Man wollte 

die Pforte recht bald erfahren laffen, wie weit Rußland entfernt 

jet, die griechiſche Sache aufzugeben, wie ſchlecht fie mit Defter: 

reich Rath und Zuficherungen bedient fei. Stratford Canning, 

3 Aprit, Fobald er durch Wellington! nur eine erfte Kunde von dem Proto: 
20. april. co erhielt, hatte dem Reis Efendi im Voraus! einen Wink ge 
geben über das, was in Petersburg im Werke war; durch fpätere 

"9.25. April. Nachrichten! genauer unterrichtet ließ er ihm von feinem Drag 
22 Mi. man! eine Juftruction vorlefen, worin er die Hoffnung ausfprad, 
die Pforte werde ſich nun von der Richtigkeit feiner Mittheilungen 

über die Gefinnungen des ruffifhen Kaifers überzeugen, flatt, 
irregeführt durch die anderen Minifter, ſich in der ge 
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fährlichen Taͤuſchung zu wiegen, es werde der Kaiſer, der nad) den 
Borfchriften der Gerechtigkeit, Religion und Menfchlichkeit doch 
nur den Weg feined Vorgängers fortgehen könne, ſich in die gries 
chiſchen Angelegenheiten nicht fernerhin einmifchen. 

Das war für die Pforte ein Schlag der Enttäufchung von 
ungleich anderem Belange als für Defterreih. Die Intervention, 
über die man fich bisher zwifchen Türken und Franfen nur in den 
Luftftreichen der Worte geftritten, jetzt in bitterem Exrnfte angebroht, 
im Momente wo man fich der Bändigung der Rebellen ficher wußte, 
ward von dem Sultan nun in eben fo bitterem Ernſte als eine ent⸗ 
ſchiedene Kriegsfrage aufgenommen, die unmittelbar die energifchs 
ſten Entfchlüffe in ihm reifte. Drei Tage nad) den lebten Mit: 
tbeilungen Stratfords verfügte der Padiſchah eine vielbevachte 
lange bereitete Maasregel, die auf eine ferne Zukunft hin Natur 
und Geftalt des ganzen osmanifchen Reiches unzubilden begann, 
die für die nächfte Zufunft den lange vermiedenen Krieg mit Ruß: 
land dennoch zum Ausbruch trieb, die durch ihre ganz unmittel« 
baren Folgen die verabrevete Unterhandlung mit Rußland vers 
zögerte und auch die Vermittelungsanträge Englands durch das 
ganze laufende Jahr hinausſchob. Es ift ein neues Intermezzo, 
das wir hier epifodifch einzufügen haben und das zu dem faum ers 
zählten Peteröburger Zwifchenfpiel ein vollfommenes, aber weit 
bedeutendered Seitenflüd bildet. Wir haben fchon oft bemerken 
fönnen, in weld) einem feltfamen Gleichlaufe die ruffifche und türs 
kiſche Politik fich nebeneinander bewegten, und wie der Sultan ſich 
fo oft, dem Ezaren, der ihn gerne zum Vaſallen herabgedrüdt hätte, 
wie ein ftolger Ebenbürtiger, oder wie ein äffender Doppelgänger zur 
Seite gerüdt. Nie war dieß auffallender als bei dem Concurrenz⸗ 
ſtück des Militäraufftandes in KKonftantinopel, aus dem der Sultan 
offenbar als ein weit größerer Spieler hervorging. Der Nimbus, 
den die Befiegung einer Revolution von einigen Stunden auf 
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Kaifer Ritolaus geworfen, fchien den Sultan zu ftacheln, ſich durch 
eine größere That gegen eine fäculare Revolution emporzubeben, 


u — Der alte Unfug der Janitſcharenanarchie hatte im Laufe des 
ärauffandes in griechiſchen Revolutionskrieges in mehrfacher Weiſe, wieder und 
nonganu er immer wieder, ſeine unheilbare Verderblichkeit bewieſen. Die 
Janitſcharen. Schäden der Unordnung, der Willkür, der Gewaltthat, der Auf: 
lehnung waren in diefen Zeiten der äußeren Kriegsgefahr und der 

inneren Unruhe der Hauptftabt fühlbarer als fonft geworden. Die 

lebten amtlichen Anſchuldigungen gegen ven Odſchak ®? al8 Kriege: 

corps laſſen auf eine bodenlofe äußere Desorganijation und innere 
Verwilderung binducchbliden. Wie ed feit einem Jahrhundert 

gewefen war, fo dauerte ed noch jegt in gefteigertem Maaße fort: 

wenn ein Trupp von Sanitfcharen ja zum Auszug zu bringen 

war, fo war auf dem Zuge Raub und Mord in Breundesland ihr 

tägliches Gewerbe, und wenn fie im Felde ja Stand hielten, ſo 

ſchoſſen fie zucht-⸗ und finnlos auf Freund und Feind, plünderten und 

verfcharrten ihre verwundeten,, noch lebenden Cameraden und ent: 

fchuldigten ihre Yrevel und Greuel in höhnenden Wigen von thie 

rifcher oder teuflifcher Gefühlloſigkeit. Gewöhnlid) aber fehrte von 

jedem zum Auszug befohlenen Contingent die Hälfte gleich beim 

Aufbruch nah Haufe zurüd, waffenunfähiges Handwerfergefinddl, 

dem es bequemer war die eingerifjenen Misbräudye des Caſernen⸗ 

und Stadtlebend auszunügen. Im Jahre 1823 wurden die großen 
Kriegsrüftungen für den Jahresfeldzug mit dem Arfenal und ber 
Kanonengießerei in Top⸗Chane durch eine Feuersbrunſt gerflört, 


53; Odſchak = Heerd, bezeichnet das ganze Janitfcharencorpe, 
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die man allgemein den Janitſcharen Schuld gab. Mehr als ein⸗ 
mal waren die Kriegsdienſte gegen Griechen und Perſer ganz ge⸗ 
weigert worden, unter den Aufſtiftungen der Mutawallis (Quar⸗ 
tiermeifter), der Uftas (Küchenmeifter) und der Untervfficiere, in 
denen der Hauptlig des Uebels lag, die den Einfluß der Haupt: 
eute (Oda Baſchis) ganz verdrängten und das fuftematifche Aus: 
pländern des Staates und der Gefellfchaft durch ihr Beifpiel an: 
jaben. Dadurch wirkte das Unheil des Janitſcharenweſens in der 
yürgerlichen Geſellſchaft noch ſchädlicher ald im Kriege, weil es 
ort umunterbrochen wirkte. Richt genug, daß fie an allen Un: 
zläubigen die empörendften Grauſamkeiten verübten, alle reichen 
Juden und Chriften durch fchwere Taren ausfogen, die Moslimen 
jelber waren vor ihnen faum geficherter. Kein Gärtner Eonnte 
feine Fruͤchte zu Markt, fein Schiffer feine Berfaufsgegenftände 
ın’8 Ufer bringen, ohne ihnen zollpflichtig zu werden, fein Hand» 
werker eine öffentliche Arbeit beginnen, ohne daß fie feine Geſellen 
verjagt und mit den ihrigen erfegt hätten. Die Laftträger, die in 
zanzer Maſſe in ihre Gemeinſchaft gehörten, übten regelmäßig in 
ihrem Gefchäfte die unerhörteften Erpreffungen. Die meiſten der 
häufigen Feuersbrünfte in Konftantinopel wurden den Anftiftungen 
ver Janitſcharen Schuld gegeben, weil fie fih, mit Laftträgern 
und Spripenleuten im Bunde, die Niederlegung des Feuers von 
ven Reichen der betroffenen Quartiere vertragsmäßig mit unge: 
heuren Summen bezahlen ließen. In der Umgegend der Haupt: 
Rabt gab es weithin Feine Bande von Vagabunden und Wege: 
lagerern,, in der die Führer nicht verfolgte, flüchtige Janitſcharen 
geweſen wären, oder Leute aus den Yamaks, den unlenffamen 
Befagungen, die in den Feftungen an der Mündung des ſchwarzen 
Meeres eine ſchwer einfchränfhare Herrfchaft übten. In den 
Jahren 1823 und 1824, wo unter dem Glüde der griechifchen 
Waffen die Unluft zum Kriegsdienfte immer mehr um fich griff, 
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beobachtete man in der Hauptflabt noch ganz neue ſchreckendere 
Spmptome. Unter dem Elend des ausgefogenen Volles tauchte 
ein entfegliches Geſindel in den Straßen auf, gegen das mit Haft 
und Schwert gewüthet wurde, ohne daß dieß dem Uebel Einhalt 
that: bald hatten diefe Horden eine Stüge an den Janitſcharen, 
bald an den Ulemas, je nachdem die Einen oder die Anderen auf 
den Sultan übel zu fprechen waren. Die Diplomaten waren Ans 
fange 1824 nicht ohne Sorge felbft um den Beftand des Thrones. 
Wenn fich ein Bührer fände, war ihre Meinung, der die Mittel: 
klaſſen um fich fammelte und den Ulemas ihre Furcht vor den 
Janitſcharen benähme, hätte eine Umwälzung längft Statt gehabt. 
Was aber den Sultan hielt, war eben dieß entgegengefebte In⸗ 
tereffe der zwei großen privilegirten Klaſſen, die Gefahren von 
Rußland und der griedhifchen Infurreetion, und der Mangel eines 
erwachfenen Nachfolgers des Großherrn, der noch immer den 
Stamm des Osman fo gut wie allein vertrat. Dazu fam, daß 
der Padiſchah felbft feiner Lage keineswegs unfundig war und 
feine Anftalten traf, der Ummwälzung mit der Ummälzung zu 
begegnen. 

Der Entihluß, die Herrfchaft der zügellofen Banden zu 
brechen, die ſich fortwährend als die Herren des Landes betrad) 
teten und „da® euer des Aufruhrs unter dem Kefiel der Wider: 

"vol 5,192. fenfichkeit fchürten“, Hatte Sultan Mahmud, wie wir wiflen', 
feit feines Oheims Selim Zeiten, fo nachtragend rachſüchtig, wie 
Hug verftellungsfundig, unabänderlich feftgehalten. Gleich im 
Anfang des griechifchen Aufftandes, als das Bedürfniß drängte, 
eine verläßige rein moslimifche Streitmacht zu haben, hatte Mah—⸗ 
mud den Verſuch gemacht, die Janitſchaͤren in Gutem zu ge 
winnen. Er hatte eine Vertretung ihred Generalftabs im Diwan 
genehmigt, um ſie gutwillig zum Kriege und zu der europäifchen 
Kriegsweiſe zu machen, deren Einführung er offen betrieb. In 
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einem Miniſterrathe! ſtimmten damals die höheren Officiere felber' 19. Rai ıszı. 
der Maasregel bei, unter der Bedingung, daß man bie Tracht 

nicht ändre und den verhaßten Namen Rizam Dichebid vermeide; 

kurz darauf aber! gaben fie die Erklärung ab, daß fich die Mafjen'2s. Inst. 
beharzlich der Neuerung widerfegten. Der Sultan gab dem 
Odſchak unverweilt eine warnende Lection: er warf ihren Begüns 
fligten, den damaligen Großvefir Ali Benderli aus Amt und Leben 

und ließ zu größerer Beſchimpfung feine Kopfhaut nicht, wie es 

feinem Range gebührte, mit Baumwolle fondern mit Stroh aus⸗ 
gefühlt, nicht auf dem Silberbeden fondern auf einem bloßen Brette 

wie den Kopf eines gemeinen Verbrecher ausftellen, und zwar 

am 26. Ramazan, dem Jahrestag der Revolution, die 1808 dem 
Reformer Muftapha Beiraktar das Leben gefoftet. In ähnlichem 

Stile fcheute der trogige Sultan faft nie, den größeren Ungebühren 

der Janitfcharen offen zu begegnen. Als ein Jahr fpäter! verfchies "Sommer 1822. 
dene Ortas Unruhen erregten und einen Anſchlag auf den Groß⸗ 

vefir machten, erklärte er in einem Chatfcherif: Er felber rühme 

fih, Sanitfchar zu fein; wenn fie fi) aber felbft entehrten und 

mit Mördern und Brandftiftern gleich ftellen wollten, fo werde er 
aufhören diefen Feinden des Gejehes anzugehören;, und wenn der 

Aga nicht Ruhe in der Hauptftabt fchaffe, fo müſſe er fie mit feinen 
Söhnen verlaffen. Zur Seite diefen offenen Bebrohungen aber 

betrieb er zugleich das wirffamere Mittel, die ganze Inftitution in 

fich felbft zu untergraben. Er ließ es nicht fehlen an Berbannungen 

und Hinrihtungen der gefährlichften Uſtas; was fi) aber noch 
erfolgreicher erwies: man erſetzte alle diefe Befeitigten ſtets mit den 
ſchlechteſten Subjerten, die man durch die Beförderung dem Neide 

Preis gab und dann um fo leichter wieder bei Seite fhaffte. Die 

oberen Dfficiere gewann man in einem lange fortgefponnenen 
Syſteme von Beſtechung durch Gold und durch Verfprechen. Und 


wieder in anderer Methode untergrub man die Macht des Janit⸗ 
v1. ’ 13 
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fharenagas, eine Stelle deren Inhaber (auf Anſtoͤße von oben 
oder unten) jeden Augenblid wechielten und dann auf gut Glüd 
durch die jeweiligen Lieutenants erfeht wurden: dieß hinderte, daß 

von diefen Oberbefehlshabern des Corps je gleichmäßige Zwece 
verfolgt worden wären. Bei dieſer Meberlieferung machte es einen 
eigenen Eindrud (und ed ward allgemein als der Vorläufer eines 

neuen Reformverfuches angefehen), als der Sultan plöglich im 

37, Juli 1825, einer unerhörten Maasregel den Zanitfcharenaga Huffein! zum 
Paſcha von drei Ropfchweifen erhob, bald darauf zu feinem 

20. Dec. Schwiegerfohne beftimmte und! zum Befehlshaber des Bosporus 
machte; ein Zeichen, daß er die Eiferfucht der Yamaks gegen bie 
Sanitfcharen benutzen, oder Einen und denfelben eifernen Arm 

gegen jene wie gegen diefe gebrauchen wollte. Diefer Ausermwählte 

war ein Mann, der einft al8 gemeiner Janitſchar 1808 den Chef 

feines Orta ermordet hatte und nachher lange in einer Menge auf- 
rührerifcher Handlungen mitfchuldig gewefen war, ververbt, fittenleß, 

brutal, aber muthvoll, entſchloſſen, ruͤckſichtslos, zu gewöhnlichen 
Gefchäften unbrauchbar, aber geneigt zu Allem, vor dem Andar 
erbebten. Seine Unverfchämtheit war groß wie feine nerfchroden: 

heit. Der Sultan follte ihn gefragt haben, ob es nody viele det 

alten Gefindels unter den Janitfcharen der Hauptftadt gebe? Rain, 

Herr, fagte er, id) bin der legte meiner Art. Der Mann nun 

war von dem Sultan gewonnen, beftimmt, ja leidenfdaftlih 

gierig gemacht worden zu dem Gefchäfte, die Koörperſchaft feiner 
Cameraden fei e8 umzugeftalten, fei e8 zu vernichten. Als bie erfte 
Ausfahrt der Aegypter 1824 fo fehr hinter allen Erwartungen 

"Auf. 1825. zurücblieb, wandte ſich der Sultan noch einmal! an die Janit 
ſcharen um ein Contingent von 8000 Mann, konnte es aber nidt 
erhalten. Diefe Anwandlung, fid) der Milizen in ihrer alten Gehalt 

im elde zu bedienen, wich übrigens nad) den erften Erfolgen da 


ägyptifchen Taftifer in Morea wieder dem entgegengefepten Ge— 
® 
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danken, die europäifche Kriegsweiſe nun um jeden Preis auch 
unter den Türfen durchzufegen. Die Abſicht warb befannt; der 
Ufta des 27. Orta ftiftete! Unruhen an um des bloßen GBerüchtes' Sommer. 
willen und wurde erdroffelt. Der Sultan übrigens ging gemad) 
und in aller Vorficht weiter. Bei dem erften Schritte, den er ein- 
leitete, mieb er Alles was an den Nizam Dfchedid erinnern Fonnte, 
Er fündigte im Gegentheil! die Abſicht an, nur die verfallenen'grügting 1524, 
alten Ordnungen (NRizami Aatih) wieder in Kraft zu ſetzen, und 
ließ darüber in häufigen Berfammlungen der großen Würdenträger 
berathen. Die Ulemas arbeiteten eifrig für die Veränderung: man 
fiherte ihnen in den neuen Regimentern einen großen Einfluß zu, 
da fie in jeder Kompagnie einen Imam haben follten. Die religiöfe 
Stüße für die Maasregel fand man in einem Spruche des Koran: 
„ſetzt eurem Keinde diefelben Waffen entgegen, deren Er ſich bes 
dient;“ die große Bewähr dieſes Grundſatzes lag ſchon in der 
Annahme und dem Gebrauche des Schießpulvers, einer Erfindung 
der Ungläubigen. Mitten in diefe Berathungen nun fiel Strats 
ford Cannings Anfündigung der trartatmäßigen Verbündung der 
zwei größten Mächte zu der Bermittelung in Griechenland, So: 
fort wurde in einer VBorberathung der höchften Würdenträger! in' 25. Mat, 
der Wohnung des Mufti befchloffen, ohme längeres Zögern bie 
Hand an's Werk zu legen; und in einer größeren feierlicheren Ber: 
fammlung ward hierauf! ein Regierungsact verlefen und berathen, '28. Mai. 
der wefentlid) auf das Argument des immer noch ungebändigten 
Aufftandes der Griechen geftügt, „dieſer fhwachen Rohre, die der 
ungeftüme Strom des osmanischen Muthes im Nu hätte zerbrechen 
ſollen,“ die Einführung eines disciplinirten Fußvolkes (muallem 
eschkindschi) vorfehlug®*. Der Reis Efendi unterflügte dann 


84) Wir folgen wefentlich der Erzählung des Reichshiftoriographen Aſſad 
Sendi, nach der franz. Meberf. von Caussin de Perceval, pre&cis hist. de la 
etion du corps des Janissaires. Paris 1833. Nur mit größter Vor⸗ 
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den Antrag auf die Reform durch Vorlage der Urkunden über bie 
ungerechte, gebieterifche, auf die Schwächung der moslimiſchen 
Macht abzielende Einmiſchung der Fremden in die Sache der Re 
bellen, und endete feinen Bortrag mit den Worten: „Schließt aus 
dem wenigen was ich fage auf das was ich nicht fage.” Hierauf 
wurde nad) einigen zuftimmenden Reden die großherrlicye Verord⸗ 
nung, die in 46 Paragraphen die Beftimmungen über die neu zu 
bildende Truppe enthielt, und ein Fetwa des Mufti vorgelefen, 
das die Einübung in die militärifhe Kunft für eine Pflicht der 
Glaͤubigen erklärte; dann ſetzten alle Anwefenden ihre Ramens: 
zeichen unter eine fchriftliche Acte, in der fie fich zur Ausführung 
der Befehle des Sultans förmlich verpflichteten. Alle drei Schrift. 
flüde wurden bierauf in feterlihem Aufzuge zu der Wohnung des 
Janitfcharenaga Muhammed Dfchelaledvin gebracht und die Ber: 
pflitungsacte dort von 208 Zanitfcharenofflcieren unterzeichnet. 
Die möglihfte Schonung charafterificte Die neue Drbnung. Statut 
und Privilegien der Janitfcharen wurden erhalten; die Beſoldungen 
follten lebenslänglich fortbegogen werden, nur die Mishräuge mit 
Veräußerungen und Bererbungen derfelben follten aufhören. Statt 
der anftößigen chriftlichen Unterweifer waren Aegypter angefell. 
Man verlangte von jedem Orta 150 Mann; die unvollftänbigen 
Ortas follten fogar ausgenommen bleiben. Alles fchien auch glatt 
und gütlich abzugehen. Mehrere der ausgenommenen Ortas boten 
ihre Contingente freiwillig an. 


Auſſtand un Gleich aber ald in dem Palafte des Aga die Unterzeichnung 


ernichtung der 


denuſqares. Statt gehabt hatte, war ſchon unter einigen der Dfficiere der Geil 
der Widerfeglichfeit rege geworden; und al® auf den Et-Meidan” 


ficht gebrauchen wir baneben einige Rotizen aus gefanbtfchaftlichen Berichten, 
bie über die thatfächlichen Derhältniffe in dieſem Laude der Barbarei und da 
Lüge nur felten verläßigen Inhalte find. 

85) Der Fleiſchplatz, auf welchem herkoͤmmlich die Fleiſchrationen ber 
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unter einer Heinen Zahl die erſten Einübungen begannen!, „recht: '12. Susi. 
fertigte der Odſchak feinen Namen und ward zu einem glühenden 
Heerde des Aufruhrs.“ Die nächſten Tage, an denen bie Uebungen 
fortgefept wurden, bemerkte man jedesmal die Zeichen eines ſchlei⸗ 
chenden Complottes. Die Uſtas brüteten über einer Verſchwoͤrung, 

fc) des Sultans zu bemächtigen und ihn zu einem Schreckens⸗ 
tegimente zu zwingen, durch dad man ſich aller Feinde wie der 
neuen Einrichtungen entledigen wollte. Die Mutawallis gingen 

in ihre Anfchläge ein, die Dberften (Tfchor Bafchis) verfagten ſich; 

dieß machte die Berfchwörer zu einem aufgelöften Reißerbunde; es 
mußte ihre Entwürfe verrathen und gab dem auf Alles gefaßten 
Sultan Muße fi) ganz zu bereiten. Gleichwohl war noch Feinerlei 
außerorbentlihe Maasregel getroffen, als fchon nah wenigen _ 
Tagen! die Rebellenhaufen bei nächtlicher Weile auf dem Fleifch: "15. Susi. 
plate ſich verfammelten und Abordnungen nach dem Intendanten 
Haſſan Aga abfchidten, um ihn an fich zu ziehen, Andere nad) den 
Bohnungen des Großveſirs, des Agas und des verhaßten Aegyp⸗ 

ters Nedſchib Efendi, die ihrer Rache zum erften Opfer fallen ſoll⸗ 

tim. Der Intendant wußte fidy ihnen zu entziehen, der Aga ent⸗ 

wiſchte in ein Nachbarhaus, die beiden Andern waren auf dem 

Yande; alle drei Häufer der Berfolgten wurden geplündert und zer⸗ 

Rört, die Harems erbrochen, die Frauen des Agas der Brutalität 

ver Wüthenden Preis gegeben und fein 12jähriger Sohn in Stüde 
gehauen®®. Am Morgen früh! wurde das gewöhnliche Zeichen des '16. Iuzi 
Aufruhre gegeben: die Keffel wurden auf dem Et Meidan umge: 





Jmitſcharen veriheilt wurden, im Mittelpunkt der Stadt; den Eingang zu bem 

Bay und der anliegenden Gaferne bildete ein hoher Thorweg. In faſt allen 

Vnrheffungen der Janitſcharenkataſtrophe ift er mit dem AtsMeldan (Rofplag), 
⸗ u Siypobrom, verwechſelt. Bol. Walsh, narrative of a journey from 
J (Contuntinople to England. 1829. p. 82. 


86) Die amtliche Erzählung weiß von dieſen Greneln in dem Haufe des 
r=. Im nichts 
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ſtuͤrzt, wo fi Laftträger und alles Gefindel in großen Mafien um 
den Kern der Rebellen verfammelten, die num bie verſchiedenen an- 
deren Truppenförper beſchickten fie in ihr Intereffe zu ziehen, und, 
um das Bolf aufzuwiegeln, in allen Stadttheilen ausbreiten ließen, 
daß der Großvefir, der Aga Pafcha Huffein, der Janitſcharenaga 
und alle hohen Würbenträger gefangen oder getöbtet feien. Unter: 
defien erreichte die Nachricht von dem ausgebrochenen Aufſtande 
zuerft den Großvefir Muhammed Selim Siri Bafcha auf feinem 
Landfige in Beilerbei auf der aflatifchen Küſte. Es war nody ders 
felbe Nachfolger Ghalibs, der im Hinblid auf dieſen Vorgänge 
feiner Schwäche fo demüthig geftändig geweſen war, ver fidy aber 
in diefer Krife alt und feft entichloffen zeigte. Augenblidlich beor: 
derte er den Aga Pafcha Huflein und den Paſcha Mehmed von 
Beikos mit ihren Truppen in das Cerail, fuhr felbft von mar 
Einem Diener begleitet dahin über, ſchickte raſch den Echapinten 
danten zu dem Sultan auf feinen Sommerfig Befchiktafch (im Kor: 
den des Hafens), ihn um die Erlaubniß anzugehen, die Fahne bed 
Propheten entfalten zu dürfen und zugleich um jeine perfönlide 
Herüberfunft zu bitten. Die beiden Paſchas mit ihren Truppen, 
meiſt Provinziale, Nebenbubler der Janitſcharen, die man lange 
ber am afiatifhen Ufer zufanmengesogen hatte, der Mufti 
und die Ulemas, Profefjoren und Etudenten, die Artillerie, die 
Marinefoldaten, taub gegen die Stimme der Verführung, eil⸗ 
ten in die weiten Höfe des Seraild und jammelten fich zu den 
Boftandfchis, den Wächtern des Pallaſtes, noch ehe der Eultan 
erſchien. Diefer, fobald er benachrichtigt war, warf ſich in dat 
Fahrzeug, das für feine Incognitofahrten diente, und fuhr nah 
dem Eerail über. Seine Getreuen drängten zum Angriff, die 
Ulemas flehten um unerbittliche Etrenge. Daß ſich der Großhen 
felbit, wie er wollte, an die Spige ftellte und in die Gefahr begabt, 
wandten fie mit eindringlichen Vorftellungen ab, und baten mut 
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um die Entfaltung der heiligen Driflamme, des Sandfchaf Scherf. 
Ausrufer durchliefen nun alle Straßen der Stadt und der Vor: 
ftädte und regten das Volf auf, fich um „die majeftätifche Cypreſſe 
im Garten des Sieges, die grüne Fahne des Propheten“ zu vers 
fammeln. Studenten, die Leute der Feder, die ordentlichen und 
guten Bürger ftrömten nun herzu und riffen die erft um die Res 
bellen geſchaarten Volfsmafign zum guten Theile von ihnen ab; 
in der Umgebung einer zahllofen begeifterten Menge warb bie 
Fahne aus dem Serail nad) der Mofchee Sultans Achmed gebracht, 
geleitet von den treuen Truppentheilen, In der Mofchee berieth 
man, 'ob Güte und Unterhandlung verfucht werden folle; es ward 
verworfen. Die beiden Bafchas rüdten mit der Artillerie und den 
Marinefoldaten durch die große Diwanftraße, die Bombarbirer 
und Sappeurs durdy die Arcade Buzdoghan (Waflerleitung des 
Valens) nach dem Fleifchplage zu. Die Rebellen, von der Entfal- 
tung des Sandfchaf Scherifs beftürzt, verfuchten das Volk durch 
Abfchneiden der Paſſagen am Zufammenftrömen zu bindern, aber 
die Poften verloren bei dem Anblid der bewegten Menge den 
Muth, flohen auf den Et Meivan zurüd, ſchloſſen das große Ein: 
gangsthor und verbarricadirten es mit Steinen. Die Paſchas 
umfchloffen Pla und Eaferne von allen Seiten. Der Artillerie 
fapitän Ibrahim Aga „ver Hölliſche“ forderte am Thore zur Ueber: 
gabe auf; die Janitfeharen wiefen ihn ab mit einer Art Hunde: 
geheul. Ein Kanonenjchuß zerftörte hierauf den einen Flügel des 
Ihores, die Barricade ward von den Kanonieren erftiegen, ber 
andere Thorflügel geöffnet: mehr bevurfte e8 nicht, um die vom 
Gewiſſen geichlagenen Haufen in rathlofe Verwirrung zu flürzen. 
„Die den Schaumföffel der Empörung gehalten, erzählte ein tür« 
tifcher Augenzeuge®”, wurden in den Abgrund des Entfehend ger 





87) Michaud et Poujoulat, corresp. d’Orient. Bruxelles 1835. 2, 295. 
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ſchleudert;“ fie warfen ihre Keſſel um und „fließen ein Gefchrei aus, 
das von den Bewohnern einer andern Welt gehört werden konnte.“ 
Die ganze Maſſe ftürzte flüchtend in die Baferne; ein Kanonier 
legte Heuer an die Fleiſchbaͤnke, die fie umgaben, 12—15 Kar: 
tätfchenfalven fielen auf das Gebäude, in das von allen Seiten 
Feuer geworfen ward. Die meiften der Rebellen verbrannten elend 
mit dem Bau; die von dem Plage zeitig weggeflohen waren, wur: 
den in den Straßen und Berfteden der weiten Stadt gefucht und 
gefangen, deren Thore gefchloffen und befept worden waren. Die 
117. 3ui. Gefangenen wurden am folgenden Tage! vor zwei Gerichtftätten 
geführt, die zugleich ihre Richtftätten wurden: der Großveſit ſaß 
in der Einen, dem großen Saale des linken Flügels der Moſchee 
Achmed, der Aga Paſcha Huffein in der anderen, in der Wohnung 
des Janitfcharenagas. Kein Erbarmen war vor diefen fchredlichen 
Tribunalen zu hoffen. Der Aga Paſcha, fagt man, beſchied 
Schuldige vor feinen Stuhl auf Grund eines ſchwarzen Buches, 
in dem Berbrecher und Berbrechen nody aus den Zeiten Sultan 
Selims aufgezeichnet waren. Der glüdliche Ausgang bewog nun 
den Sultan augenblidlid, von der beabfichtigten bloßen Reform 
eines Theil der Milizen zu der radicalen Maasregel der Bernid: 
tung des Odſchaks vorzugehen. In nächtliher Berathung wurte 
der große Entfchluß gefaßt, in größerer Berfammlung im Serail 
unter dem Borfig des Großveſirs wurbe er von einer größeren An: 
17. 3uni. zahl berufener Räthe gebilligt. Ein Firman! rechtfertigte die be: 
fchloffenen Reformen, berichtete über den Aufftand , feine Greuel 
und feine gerechte Befttafung. Bei Ausführung diefes Strafarted 
habe man Ungläubige unter ven Rebellen gefunden, das Zeichen 
des Kreuzes auf dem Arme, ein ficherer Beweis, daß ftete drif: 
liche Späher unter ihnen gewefen. Nachdem man fo gleichfam mit 
dem Finger die Unmöglichkeit ihrer Beſſerung gegriffen, fei dat 
Statut der Körperfchaft geändert, der Rame der Janitfcharen erjep! 
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worden durch den der „ſiegreichen Truppen Muhammeds.“ So 
werde von da an das Volk der Moslimen, hoch und niedrig, nur 
Einen Körper bilden, Alle würden fortan fich al8 Brüder des 
Glaubens betrachten, der Große auf den Kleinen mit dem Auge 
des Mitleids bliden, der Kleine den Großen unterwürfig achten, 
die Allgemeinheit einig fein, das große Werf des neuen Syſtems 
zu erhalten. — Des Bolfes Flüche auf die vertilgten Rotten waren 
die Rechtfertigung des Sultans. Die Sanitfcharenmügen, bie 
Zeichen der Ortas, die Keflel, noch eben ein Gegenſtand der Ehr⸗ 
furcht unter den Türken, des Schredens unter der Raja, wurden 
mit Füßen getreten und im Kothe gefchleift. Die ordentlichen 
Leute athmeten auf. Die Ulemas fanden wie ein ftarker ‘Pfeiler 
bei der Regierung. Sie drängten zu einer Reinigung von Grund 
aus. Und der Sultan, ein unerbittlicher Gerichthalter und ein 
fchredlicher Rächer, ließ es an feinem Willen nicht fehlen, das 
Uebel mit der Wurzel auszuheben. In geringfter Schägung gibt 
man die Zahl des ausgewiefenen Gefindels auf 20,000 an. Der 
freigeiftige Derwiſch⸗Orden der Bektaſch, die, feit ihr Gründer 
Hadſchi Bektaſch 1361 der Pathe und geiftliche Chef der Janit⸗ 
ſcharen geworden war, in engfter Verbindung mit diefen Miligen 
geblieben, mit ihnen in Ueppigfeit, Faulheit und Geſetzwidrigkeit 
entartet waren, wurde auf ewige Zeiten unterbrüdt; obwohl er bis 
heute im Berborgenen fortfchleidht. Diefe Verfügung warb als 
eine der größten Wohlthaten diefer gefelfchaftlihen Umwaͤlzung 
betrachtet. In anderen Beziehungen Iaftete des Sultans Strenge 
ſchwer auf dem Volke. Durch die vielen Verbannungen und Aus 
bebungen ftodte dad Handwerf in allen Zweigen; ganze Zünfte 
wie die Laftträger und Spripenleute waren ausgetrieben worden; 
eine zeitweilige Schließung der Eaffechäufer beraubte eine Maſſe 
Menſchen der Nahrung. Aller Pöbel fühlte ſich nicht wohl bei 
diefer neuen Stärke ver Regierung; diefe alten Freunde der Anarchie 


202 Aufſtand und Wiebergeburt von Griechenland. 


fmüpften neue Verbindungen mit den geflüchteten Uſtas und an 
191. ug. deren Unzufriedenen an. Nach einigen Wochen! brach eine furcht⸗ 
bare Feuersbrunſt aus, die ein Achttheil der Stadt in Aſche legte; 
die Sprünge, die das Yeuer gemacht, ließen an Brandftiftung 
»10911. Da. denken; bald blieb fein Zweifel darüber. Ein neuer Brandverfudy! 
ward durch rechtzeitige Anzeigen verbütet, welche die Regierung zu 
großen Enthülungen zu nußen verftand. Nach einigen Tagen be: 
gann fie ihre Verhaftungen und ihre Strafgerichte: über 800 
Menfchen wurden hingerichtet und über 2000 in die Verbannung 
getrieben. In diefem Bolfe gilt dad Uebermaas der Milde für ge 
fährlicher ald das der Strenge; der Sultan folgte diefer Anfikt 
als einem Grundfag. In diefem Ausnahmsfalle war die Strenge 
ſchon darum gerathener,, ja geboten, weil ed die Provinzen einzu 
Ichreden galt, wo man für die neuen Maasregeln, die mit dem un 
ordentlichen Hang des Volfes fo wenig flimmten, am wenigften 
Geſchmack zu erwarten hatte. In den nächften Heinafiatifchen Pre: 
vinzen und in Rumelien und Makedonien ging übrigens die Auf 
bebung der Zanitfcharen ohne jeden Widerftand vor fih. Auf 
die Yamaks, denen ihre Treue die Reform (fo wie allen anderen 
Truppentheilen) nicht erfparte, wurden in ihren Schlöffern, wo 
man fie für unangreifbar gehalten, ohne Schwierigkeit abgelöf. 
Eine Weile drängte fi die Jugend zu der neuen Truppe binm, 
deren Seraskier der Aga Pafcha Huffein ward, zur Belohnung 
feiner tapferen Dienfte bei vem Aufftand. In einem halben Jahre 
waren 40,000 Freiwillige unter den Waffen, aus deren Zahl ſchon 
au Ende des Jahres uniformirte Taktiker zu dem Heere Reihid 
Paſcha's fließen. 


Kon Retna) Die riefige Unternehmung war mit einem Erfolge beſtanden, 
der an ein Wunder grenzte: auch ſchoben ihn die Regierungserlaft 
auf eine befondere Wirfung der göttlichen Macht. Voll Uebermuth 
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fragte Huſſein Paſcha den franzoͤſiſchen Drogman Desgranges, 
wie lange ihre Revolution in Frankreich gedauert habe? und auf 
fine Antwort („25—30 Jahre“) ſagte er: Wohl, ſchreibt nad 
Baris, daß wir eine in 23 Minuten vollbracht! Sultan Mahmud 
hatte zuvor ſchon zu Stande gebracht, was keinem feiner Borfahs 
sen feit Muhammen IV. gelungen war: die Ausrottung ber 
Derebeis und die Unterwerfung von Albanien; das fchwierigfte 
von Allem, die Vernichtung der Janitfcharen fügte er nun hinzu, 
eine That die ganz aus feinem eigenen Kopfe entiprang. Auch 
zeigte er ſich nach ihrer VBollführung gehoben, wie von einem 
Iöjährigen Joche erlöft, zufrieden mit fich, in ficherem Selbftver: 
tanen; er trug die würbevolle Geſtalt, die breite Bruft, die ſchoͤ⸗ 
wen Geſichtszüge noch ftolzer ald zuvor und der ruhig melancho⸗ 
liſche Blid feiner ſchwarzen Augen fchien jet blipenver als ſonſt. 
Hatte ihm bisher feine nähere Umgebung auf den Händen getras 
gen, jo war er num eine Weile der Gefegnete des Volks. Er hatte 
die ganze Zufunft feined Reiches mit dieſem großen Wurfe auf das 
Spiel gefegt: er konnte zur Vernichtung und zur Belebung ber 
alten Kriegsfraft, zur Zerflörung und zur Wiedergeburt des Staa⸗ 
tes führen. Es war ein türkischer Phraſenbombaſt, wenn fein 
Hiforiograph den Großherrn pries, daß er die Gejeplichkeit Abu- 
bekr's, die Feftigfeit Omars, die Befcheivenheit Osmans, den 
Ruth des Ali in ſich vereinige, daß er durch feine Thaten, feine 
Reden, feine Freigebigfeit vie Bewunderung der Wohlthätigen, 
der Weiſen und der Krieger fei; aber es hatte einen tieferen Sinn, 
wenn er in ihm das überlieferte Wort ded Propheten beftätigt 
Ind: daß Gott am Anfang jedes Jahrhunderts einen Mann mit 
dem Berufe fende, den Glauben herzuftellen. Die fränfifchen 
Staatöleute ſelber theilten in nicht geringer Zahl die Meinung, 
daß diefer Mann mit diefer That ſich ausgewieſen habe, der Res 
generator des türfifchen Reich8 zu werben, an deſſen unrettbarem 
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Berfalle vor 30 Jahren kaum Jemand in. der wetlichen Welt 1 

zweifelt hatte. Der Sultan felber kannte diefe Bedeutung free 

That. Er hatte am Tage des Sieges den Reis Efenbi, ven gain 

Salda, zweimal rufen lafien und ihm gefagt: es beginne von m 
an ein neues Reich, der Thron folle künftig nicht mehr des Belted 
Schreden fondern feine Stüße fein. Am folgenden Tage verfänbigk 
er in dem Diwanſaale des Serails, „vaß er fortan fich wur mit bed 
Volkes Wohl befihäftigen, die Verwaltung feines Reiches mit ben 
‚Zierden der Weisheit und Billigfeit ſchmuͤcken wolle, wie man bie 
Stirne einer jungen Bermählten ſchmückt.“ Zugleich fprach er feine 
Abficht aus, die Gütereinziehung aufzuheben, und gelobte ſelbſt den 
Kindern der Rebellen die Beute ihrer Bäter zu laſſen; und in ber 
That erfchien alsbald das betreffende Geſez, das die Regiermy 
von diefem Flecken reinigen follte. Auch andere große Finanzrefer 
men, Berbefferung der Münze, Einführung der Grundſteuer als 
Baſis aller feften Reichseinfünfte, wurden gleich anfangs iu Ant 
ficht genommen; wie in Selim’8 Tagen follten die Militärreformen 
nur die Einleitung zu einer Berbefferung aller Verwaltung fen. 
Man wußte, welchen envlofen Borurtheilen man mit diefen Ent 
würfen in den Weg trat, mit welchen Laftern man zu fämpfen un 
ternahm. Aber der Reis Efendi fchien zu ſolch einem großen 
Werke mit der nöthigen Geduld, der Sultan mit dem unbengfa 
men Willen, mit der Kühnheit und dem Troge der Reuerungsiudt 
gerüftet zu fein. Der Fortfeger Selims, war Mahmud der Außerfe 
Nachzügler der vielen Reformfürften ded 18. Jahrhunderts. Et 
war als ein Türke aufgeklärt und vorurtheilsfrei; er verwies oft 
und gern feine Türken auf die Franken, damit fie „Menfchen m 
werben“ lernten; er öffnete durch fein Beifpiel fogar der oberfläd- 
lichen fränkifchen Freigeifterel den Eingang in feine Hanptfatt. 
Seinem Wefen, ernſt wie es fi) anfehen, hart wie es ſich arten 
fonnte, war doch das finflere des oomaniſchen Charakters nicht 
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natärlich; er Tonnte felbft bei feierlichen Audienzen, wenn er feinen 
Pragoman in Berlegenheit fah, in vergnügtes Lachen ausbrechen. 
Den geiftigen Betränfen der Abendländer war er nur zu fehr erge⸗ 
ben und er begünftigte die Osmanen, die öffentlich Wein zu trinken 
nicht ſcheuten. Kinige Jahre fpäter wagte er chriftliche Damen zu 
befuchen, fah auf den Prinzeninfeln den Tänzen griechifcher Maͤd⸗ 
den zu und erfchien bei piplomatifchen Gelagen gegen allen Brauch, 
ſich mit den Berfammelten zu unterhalten. Bei feinen öffentlichen 
Umgängen wollte er einmal eine hriftliche Kirche betreten, die nur 
grade geſchloſſen war; Selim hätte ſich Feiner nody zu nähern ges 
wagt. Er griff den türfifchen Aberglauben und Fatalismus mit 
offnem Trotze an, wenn er auf Begräbnißplägen die üblichen Denk⸗ 
Reine mit dem Sanitfcharenturban umzuftürzen befahl, wenn er ſei⸗ 
nen Kindern die Boden einimpfen ließ, wenn ex ein mediciniſches 
Cellegium gründete mit der Ermächtigung Leichen zu zerlegen. Mit 
Keim Rüdfichtslofigkeiten ftieß er bei feinem Bolfe heftig an, mit 
jenen Leichtfertigkeiten erregte er den fremden Beobachtern den 
Zweifel, ob ihm für fein großes begonnenes Werk nicht der Ernſt 
ve Sitte und der Einſicht, die nachhaltige Kraft der Conſequenz 
entgehe. Türkiſch erzogen, in der Abgefchlofjenheit und Verweich⸗ 
licheng des Seraild erwachfen, an die Umgebung von Günſtlingen 
ud Speichelledern geroöhnt, zerftreute er feine Neigungen abwech⸗ 
ſelnd auf Studien, auf Weiber, auf Bogenfchießen, auf Militär: 
übungen, wie jetzt auf die große Reform; und fichtlich ermangelte 
er der Stärke des Kopfes und der Bildung des Geiftes, um die 
Cwiliſation anders als nur aus der Kerne zu begreifen und nad) 
dem Scheine zu beurtheilen. So liefen feine Reformen, wenn auch 
in Kerne und Weien begonnen, fo oft und fo leicht in neue Kin⸗ 
dereien oder in alte Misbräuche aus. Er ftellte gefeglich die Con⸗ 
Nration wohl ab, aber faft im Augenblide wo es geſchah ward 
dech noch einem reichen Juden fein Bermögen zum Berbrechen und 
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zum Verderben. Er wollte dem Aderban aufhelfen und ließ Wert: 
zeuge aus England fommen, aber die Unficherheit des Eigenthums 
und den Abgabentrud abzuftellen, daran ward nicht gedacht. Und 
fo glitt auch die Militärreform von dem großen Exrnfte der Aufgabe 
gar oft zu Heinen Spielereien herab. Im Anfang beftand ein weit, 
ausfehender, nur wenigen Fremden bekannt gewordener Blau, 
nach dem zehn Jahre in Ausficht genommen waren zur vollen Um; 
bildung des Heeres, zum Bau von Gafernen, zur Anlage eine 
Waffenfabrif, zur Begründung einer neuen Militärverwaltung und 
Gefunpheitspflege, und einer Marinefchule. Jedes Jahr follte ein 
Linienfhiff und eine entfprechende Anzahl Fregatten und Kleinere 
Gahrzeuge gebaut werden. Der Schwerpunft der Landesvertheibl: 
gung, den die Natur in den Rorden gelegt, follte durch Kunſt ver 
ftärft, die Befeitigungen von Schumla erweitert, die von Brailı 
ftarf mit Matfhin verbunden zu einem ‘Plage erften Ranges um: 
gewandelt werden. Ein Haupttheil des Heeres follte in dieſen 
Feftungen die Befatung bilden, 40,000 Mann nad Exgerum 
zur Bewachung der aftatifhen Grenzen gelegt werden, 50,000 
follten die Hauptftadt deden, dad Neichscentrum, das von det 
Landfeite völlig unnahbar gemacht werben follte, das Rieſenmodell 
alfer der vielen ftarfen Seefeftungen dieſes Landes, deſſen bloße 
Lage dem byzantinifchen Reiche feine Eriftenz fo viele Jahrhunderte 
länger ald Rom geftiftet hat. Alle diefe großen Dinge aber wer 
eitelte die Kleinheit der Mittel oder die Kleinlichkeit der Reben 
zwede. Der Staat follte den regulären Truppen fünftig Kleidung 
und Waffen liefern: dadurch raubte man den o8manifchen Kriegb: 
leuten die liebften ihrer Beftte und machte die ohnehin Verftimm 
ten gleichgültig gegen Gapitulation und Waffenablegung. Aber 


88) Die nächftfolgenden Angaben find aus den Aufzeichnungen eines diefa 
wenigen bevorzugten Sefanbtfchaftsattaches. Hf. 
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man konnte fo freilich dem europäifchen Spielzeug der Uniformen 
fröhnen und trieb e8 einmal gar zum Verſuche eines Küraſſier⸗ 
regiments, dem Klima und Alles widerſprach. Bei dergleichen 
eitlen Verſchwendungen ward man bald ſtutzig über das Koſtſpie⸗ 
lige der neuen Ordnung, und zog in Berlin Erkundigungen über 
das preußifche Landwehrſyſtem ein, zugleich aber auch über ein dort 
erfundenes Kriegsfpiel, das der König bereitwilligit mittheilen 
ließ. So ftodte die Verbefferung des Kriegsweſens gleich in ihren 
erften Stadien; nad) außen machte gleichwohl das Ereigniß den 
außerordentlihften Eindrud und erregte da= und dorthin die hoͤch⸗ 
ten Hoffnungen und die tiefften Bedenken. Gin Mann wie 
Strangford fand fid) durch die Umwälzung in all feiner großen 
Meinung von den türfifchen Fähigkeiten beftärft, die er einer Flei« 
nen Schule feiner Landsleute übererbte. in preußifcher Beob- 
achter (v. Canitz) erflärte, daß diefe Umbildung der Armee dem 
Großheren die Gewalt geben fönne, die Kräfte des Reiche in ſei⸗ 
ner Einen Hand zu verfamnien, die Pafchas zu abhängigen Die: 
nern zu machen und fo die Vertheidigungsftärfe des Reiches bedeu⸗ 
tend zu erhöhen. So fah audy Metternich, daß durch diefe Reform 
der Uebergang aus dem Feudalftaate zu einer Verſtärkung ver 
monarchiſchen Gewalt, zur Begründung eines regelmäßigen Be: 
ſteuerungsſyſtemes gemacht war, und daß dieß einen Aufſchwung 
zu einer innern Verbeſſerung bedeute, die das Schidfal des osma⸗ 
nifchen Reiches ficherer ftellen werde. Augenblicklich aber faßte ihn 
aud) die Unruhe an, daß Rußland in diefen Neuerungen ebenfo 
ftarke Urfachen zum Argwohn und Mistrauen finden möchte, wie 
Defterreih zu Vergnügen und Beruhigung; er fah einen ganz 
neuen Antrieb zum Kriege vorliegen, um den fürbernden Wirkun⸗ 
gen diefer Reform zeitig einen Riegel vorzufchieben, einen Grund, 
den man nie eingeftehen würde, der aber mächtiger vieleicht ale 
jeder andere wirfen fönne. Und er hatte ganz recht gewittert. Den 
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Eraren mußte ſchon dieß verbrießen, daß man in dieſem verachteten 
Nachbarreiche dieſes Zerrbild feines Peteröburger Revolutionsſie⸗ 
ges aufführte und dieß in einem fo viel größeren Stile! Berglih 
man doch augenblidlih den „Sieger‘ Mahmub mit Peter I., 
dem Bändiger der Etrelipen! Und wahrlich, wie tief man, Berfon 
gegen Perſon, den Sultan unter den Ezaren ſetzen möchte, fo 
fteigt doch, grade jemehr man die Gründe des Unterwerihs o&ma: 
nifcher Geiſtes- und Charafterbildung erwägt, deſto höher ber 
Werth und die Bereutung dieſes fühnen Schlages auf eine halb⸗ 
taufendjährige Macht, der die ſtaͤrkſten Sultane in der Blüte der 
Dsmanenherrfchaft nicht gemachfen waren, diefer Ummälzung, die 
einen abfintenden, alternden Staat ſchien neu verjüngen zu follen. 
Die wedte denn auch in Petersburg die ernfleften Erwägungen. 
Mislingend Eonnte Das Unternehmen des Sultans zu einer furdt: 
baren Anarchie, zur Austilgung der Dynaftie, zum Falle des Ra 
ches führen, wo dann Rußland in erfter Linie an die Combinatio⸗ 
nen zu denfen hatte, die es erfepen follten; da aber dieſe Wendung 
nicht einzutreten fehlen, fo ftand zu bevenfen, was dem glüdlichen 
Erfolge gegenüber zu thun fei, der „die türfifche Regierung wieder 
ftarf machen und ihr ein Vertrauen in ihre Kraft geben Fönnte, 
deffen Folge Rußland augenblidlich an fih erfahren würde . 
Wir werden demnächft fehen, wie Rußland einer folchen Wirkung 
des türfifchen Reformwerkes vorzubauen fuchte. 

Diefes Werk des Sultans hat fpäter, von dem Augenblid der 
Emancipation der Griechen an, ſtufenweiſe zu der gefeplichen 
Gleichſtellung der Ehriften, zu der Emanripation der Raja im In: 
neren des türfifchen Reiches geführt. Bei jenem erften Schritte 
aber war die Prinzip der Religioneduldung und der Berföhnung 
nicht allein nicht im Spiele, fondern die rafche Unterwerfung ber 


59: Depeſche an Herm von Ribeaupicerre vom 23. Jan. 1827. Portfolio 3. 
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griechifhen Raja mit jedem Mittel und um jeden Preis fchien das 
mals dem Sultan nur die felbftverftändliche Ergänzung zu feinem 
Janitfcharengerichte zu fein. Den freiwillig unterworfenen Griechen 
hätte er, wenn es feine Untergebenen geftatteten, vielleicht manche 
Gewährung gemadht, den Empörern gegenüber fühlte er nur den 
Herrfchertrog. Je kräftiger er den Quell der türfifchen Infur: 
tection jept eben abgegraben hatte, deſto heftiger reizte ihn nun, 
fo lange fie aufrecht ftand, die Infurrection der Raja. Er hatte 
die Bergünftigungen an die Serben als einen erften Bruch der 
Dämme angefehen, welche die Osmanenherrfchaft befeftigten, und 
alle neueren Zugeftänpnifle an die Naja wären für ihn weitere 
ſolche Dammbrühe gewefen. Dieß muß die unbeugfame Hals« 
Rarrigfeit erflären, die er an die Unterdrückung der Griechen ſetzte, 
die er gegen jeden Verſuch der Einmiſchung kehrte, die ihm feit 
lange den Haß der Welt und zulegt auch die Feindfchaft der Mächte 
erregte. Als er feinen Zanitfcharenfchlag vollzog, war ihm der 
Muth zu dieſem Wagniß nicht am wenigften geſchwollen durch ein 
Greigniß in dem Infurrectionskrieg, das ihm damals unftreitig 
wie ein Todesſtreich der Rajarevolution erfchien. Es ift daher 
nöthig, den Blick zunächft auf den Verlauf des Krieges zurüdzus 
wenden. 


d. Die Kriegsjahre 1826 und 1827. 


Im ganzen Winter 1825 —26 hatten wie im vorigen die Iprabim Para 
Binterplen 


Kriegsrüftungen Ibrahim Paſcha's nicht geraftet. Noch im Spät- 


herbſie! war wieder eine ägnptifchstürfifche Flotte unter bem '17—10. Det. 


Kapudan Paſcha mit 10,000 meift taftifchen Landtruppen aus 


Aerandria abgegangen und wohlbehaften im Hafen von Navarin''s.Nos. 


gelandet. Der Aegypter faßte nun den ehrgeizigen Gedanken, 
witten im Winter zu vollführen was Reſchid Paſcha im ganzen 
Sommer nicht vermochte: Mefolongi zum Falle zu bringen. Zu 
v1. 
14 


210 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenlaub. 


dem Ende ließ er feine Artillerie und einen Theil der Truppen nad 
Patras einfchiffen, deſſen langjähriger Vertheidiger Juſſuf, nad 
Magneften verfegt, ihm die Stelle räumen mußte; er felber brach 

mit der Reiterei und dem übrigen Fußvolf zu Land dahin auf. Bei 

18. Rov. den kleinen Dardanellen angelangt! ordnete die Flotte einige Schiffe 
20. Nov. zur Blocade von Mefolongi ab. Die Landmacht am! ohne einen 
Feind zu fehen an den Ausflug des Alpheios. Kolokotronis ber 
hauptet, auf die Nachricht von Ibrahims Planen der Regierumg 
angeboten zu haben, nad) Gaſtuni zu geben, dort alle Vorraͤthe 
aufzuheben und nad Mefolongi zu fehaffen, wozu man 20 Tage 

Zeit gehabt hätte: verhält ſich Dieß fo, fo ward nie eine ftrafiwürdigere 
Verſäumniß begangen, ald die Unterlafjung diefer (fowie jeder 
anderen) rettenden Maasregel. Nichts gefhah, weder um ben 
Paſcha für das fchlecht vertheidigte Tripolitfa, noch um die ebenio 
ſchwach gededten Orte Modon und Navarin beforgt zu machen, 

nichts ihm den Weg durd die Engen von Kleidi gu fperren, 
nichts von den Eliern ihm den Uebergang über den Ruphias u 
wehren; fie lagen forglo® zerftreut in ihren Drten, gemein 
ſames nichts verfuchend ; und nur an einzelnen Stellen, wo Notb 

und Verzweiflung zum Kampfe zwang, bewährte fi, daß noch 

nicht aller Muth in den ‘Beloponnefiern erftorben fei. So fam 

2. Nov. Ibrahim! ohne jede ernfte Behinderung an den korinthiſchen 
Bufen, wo feine zur See gefommenen Truppen ein Lager bei Rhion 
bezogen hatten. Der Bafıha fuhr nad) Lepanto über, um fid die 

Lage von Mefolongi zu beſehen; dann fegte er das Forinthild 

Meer bis Galaxidi von den kleinen Küftenfchiffen der Griechen, 
während Huffein Bei die Elier mit Gewalt oder Güte zur Unter: 

9. Dec. werfung brachte. Nach Rhion zurückgekommen! fegte dann Ibta⸗ 
him fein Heer von 12— 13,000 Mann, mit Rüdlaffung feine 

"21. Dec. meiften Reiterei, nad) dem Feftland über, wo er anfangs! fein 
Hauptquartier bei Kryoneri aufihlug, dann aber vor Mefolong! 
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ein Lager neben Reſchid Paſcha bezog!, der über das Eindrängen '7. Yan. 1826, 
des Aegypters in feinen Auftrag und über die Beeinträchtigung 
ſeines Kriegsrufes fehr aufgebraht war. Ibrahims Uebermuth 
fteigerte dieß Misverhältniß jogleich zum förmlichen Bruce. Bei 
der erften Zufammenfunft fragte der Pafcha den Serasfier, wie es 
fomme, daß er in acht Monaten „diefen Zaun“ nicht habe nehmen 
fönnen, da Er Navarin in wenigen Tagen erobert? In beftigem 
Wortwechfel gab ihm Ibrahim dann die Wahl, entweder felbft 
und allein die Einnahme der Stadt binnen Monatsfrift auf ſich 
zu nehmen, oder ihm die Arbeit zu überlaffen, die er fih ans 
heifchig machte in vierzehn Tagen zu vollenden. Reſchid Paſcha 
berieth fi mit feinen ©eneralen. Tahir Abbas erklärte: der 
Araber meine, er habe e8 bier mit Leuten wie die Peloponnefier zu 
thun; fie hätten die in Mefolongi und ihre Tapferkeit erprobt, 
wenn feine Hoheit Luft habe, fo folle nun Er die Probe machen. 
So überließ der Seradfier dem Aegypter den Kampf und die Aus» 
fiht auf den Ruhm. Er zog ſich in die Außenwerfe zurüd und 
bevang fi von Ibrahim nur, ihn von aller Verantwortlichfeit 
vor dem Sultan loszuſagen. Die Yegypter nahmen dann nad): 
einander alle Batterieen ein, die bisher die Turco » Albanefen 
befegt hielten. 


Die Horäer hatten bei der Ausrüftung der legten Flotte in Die grteaifte 
Alexandria einen Angriff auf ihre Infeln erwartet und deßhalb in 
ihren Waffern Wache gehalten; ſobald fie ihre wirkliche Beftim- 
mung erfahren hatten, war Miaulis aufgebrochen und nad) Ra: 
varin gefteuert!. Auch diegmal wieder hemmten Unglück, Schlaf: "Mitte Nov.is 
beit und Zwietracht jeden felbft Heinen Erfolg. Der Admiral wollte 
ſich an der Flotte im Navariner Hafen verfuchen, die Brander aber 
weigerten den Angriff, wenn nicht das ganze Geſchwader fie ge: 
leite. Eben als eine Anzahl Türkenfchiffe!' aus dem Hafen nad ' 15. Nov. 
14” 
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Patras aufbrach, nöthigte Gegenwind und Sturm die Griechen 

nah Vathiko zurüd, wo die Spegioten und Pfarianer den 
Miaulis verließen. Gleich nad) Aufklärung des Wetters fuhr der 
Navarch wieder mit feinen Ydräern nach dem Forinthifchen Meere 
'25.Nor. ab, und hatte bei Cap Papas! entſcheidungsloſe Gefechte mit 
der Uebermacht des Kapudan Pafcha, die ſich durch mehrere Tage 

"Anf. Der. zogen. Nur mit Mühe gelang es! zweimal, einige geringe Vor: 
räthe auf Booten nad) Mefolongi zu werfen; der Flotte felber 
gingen die Lebensmittel aus; fie mußte nach Haufe zurüd, ald 

eben die Spepioten ihr begegneten um ihre Stellung vor Mefo: 

longi einzunehmen, die fie nachher wieder verließen — als die 
Mräer zurüdfamen. Die Primaten von Nra gingen bei Miaulis 
Rückkunft die Regierung dringend um Geldhülfe an, um ihre 
Schiffe wieder auslaufen laffen zu fönnen. Die Regierung wolle 

zu einem Verfaufe von Nationalgütern fchreiten; die geſetzgebende 
Berfammlung aber glaubte, durch einen früheren Beſchluß in 
Aftros gebunden, ihre Eimvilligung verfagen zu müffen. Dagegen 

tief fie zu einer freiwilligen Subfeription auf und gab ſelbſt das 
Beifpiel mit einer Zeichnung von 82,000 Piaftern, dem die Wis 

19, Dec. nifter und Regierungsglieder! mit einer Beiftener von 42,000, bie 
Kaufleute in Syra mit 40,000 folgten. Es war ein Rauſch bed 
Enthufiasmus, wie er fhon 1922 einmal Mefolongi zu vetten 
geholfen; aber man begriff, daß ed größerer und dauernder Hülft 
bedürfe. Die Regierung wiederholte ihren Vorſchlag eine® Güte: 
verkaufes; die gefeßgebende Verfammlung ftimmte für eine Anleike 

5. Ian. 1826.von einer Million fpanifher Thaler, die auch! ausgeſchrieben 
ward, aber feinen Erfolg hatte. Indeſſen war Miaulis durch die 
freiwilligen Gaben in Stand gefeßt worden, mit 15 ydraiſchen 

17. 3an. und 4 pfarlanifchen Schiffen wieder! nach den Gewäffern von Mr 
"21. 3an. folongi zu feuern. Bei Fort Bafiladi die Anker werfend! gelang ed 
ihm, einige Vorräthe in die Stadt zu bringen, bie fchon jeßt von 
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fo bitterer Noth bedraͤngt war, daß die tägliche Brodration zulept 

nur u 30 Dramien war ausgetheilt worden, daß ihr Schidfal 

ſchon jetzt abhing von dem Gelingen oder Mislingen diefes Ber: 
ſorgungszuges der Flotte. Am folgenden Tage! ward Miaulis bei'22. Jan. 
heftigem Winde von den Türken angegriffen und unter großer Ber 
ſchaͤdigung hinter Die Sfrophaden zurüdgenöthigt. Der gefunfene 

Muth aber hob fich dann wieder, als es kurz darauf! dem Bran='27. San. 
der des Politis zur Nachtzeit gelang, eine türkifche Corvette, Die 

bei Profopaniftos aufgelaufen war, mit 300 Mann in die Luft zu 
Iprengen. Am Tage darauf entfpann ſich ein breiftündiger Kampf 

mit der ganzen 60 Segel und 18 Brander ftarfen Türfenflotte, 

bie mit Verluſt von zwei Brandern fchimpflich in den Golf hinter 

die Schlöffer zurückwich. Diefer glückliche Schlag geftattete nun, 

Kriege: und Mundvorräthe, Zwiebad und 7000 Kilo Mais unter 

dem Geleite von Sachturis in die Stadt zu werfen, die fo für zivei 

weitere Monate Berforgung erhielt. Nach glüdlich vollbrachter 
Aufgabe fuhr Miaulis zurüd, einige Abgeordnete der Mefo: 
longitaner mit fich führend, welche Die Regierung von den Wuͤn⸗ 

[hen und Bedürfniffen der Stadt und ihrer Vertheidiger in genauere 
Kenntniß feßen follten. 

Die Belagerung war inzwifchen faft ohne Beindfeligfeiten, SritteBefagerar 
nur durch Vorarbeiten gefördert worden. Die Belagerten, ges 
lichtet durch Die früheren Kämpfe, furchtbar mitgenommen durch 
Roth und Entbehrungen aller Art, meift nur mit Lumpen befleivet- 
in der falten Jahreszeit, Preis gegeben der ungefunden Luft einer 
bald zu Grunde geichoflenen Lagunenftadt, erfhöpft unter den 
dauernden Anfttengungen in den ſchlammigen Gräben und Werfen, 
wo die Schäden und Brefchen auszubeflern waren, hatten von 
isten Bewaffneten 1500 Mann verloren. Bor fi) auf der Ebene 
dagegen fahen fie die Agyptifchen Zelte ausgedehnt, fahen bie 
Taftifer, die Gallo» Araber, ihre Uebungen anftellen und fich zum 
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mitte Sehr. Sturm bereiten, fahen! neue Batterien, flärfer, näher und ge: 
fchiefter angelegt vor ihren Baftionen fich erheben; bei dem Fleinen 
Hafen der weißen Saline, wo die Trümmer von Juffufs Kanonen- 
booten lagen; bemerften fie die Anlage einer neuen Batterie gegen 
die Infelhen Skylla und Klifova, und eine Thätigfeit, die auf 
Herftellung der Lagunenflotille zu einem Sturm auf der unbe 
fefligten Seefeite deutete, der von den europäifchen Dfficieren em: 
pfohlen worden war. AU diefen drohenden Anftalten zum Trope 

“ Hatten die unverzagten Rumelioten zwei Capitulationsanträge 
Ibrahims in weit größerer Entfchiedenheit abgewiefen, als im 
Sommer die des Serasfierd. Noch ehe Miaulis auf feinem retten: 
"Mitte Jan. den zweiten Zuge erfchienen war, hatten fie! auf des Paſcha's 
Aufforderung, ihm fprachfundige Männer zur Unterhandlung zu 
ſchicken, die Antwort gegeben: fie feien unmiffende Leute, die 
nicht Sprachen gelernt, die nur zu fämpfen verftänden. Mähren 
Miaulis’ Anwefenheit hatte dann der engliidye Kapitän Abbot 
27. 3an. (Corvette Rofe) im Auftrag des Paſcha's den Belagerten! ange: 
zeigt, daß in 8 Tagen die Vorbereitungen zum Sturm vollendet 
fein würden, und daß er zu wiffen wünfche, unter welchen Bebins 
gungen fie die Stadt übergeben würden. Die Antwort verwies 
den Paſcha an die Regierung; feinen Sturm zu beftehen feien fie 
bereit. Gleichwohl widerfprachen die eigenen Vorgefühle von den 
fommenden Dingen diefer Zuverfiht der Belagerten ſchon jett. 
Die griehifche Flotte war nun weg, die türfifche lag immer 
ftärfer anwachfend in den Gewäflern der Stadt; ging die zwei: 
monatliche Verforgung der Stadt zur Neige, fo war es gänzlid 
ungewiß, ob und wann die ſchwache Regierung und die ſchwache 
Seemacht die Mittel finden würden, ausreichende Hülfe zu ge 
währen. Auf der Lanpfeite war Karaisfafis zu einer wirffamen 
Handreihung bei weitem zu ſchwach, der faum 500 Mann in den 
Bergen unterhalten konnte, weil alles Land von Salona bis an 





Philhellenen und Aegypter. | 215 


den Ambrafifchen Bufen eine nahrungs- und menfchenleere Wüfte 
war. Man hatte innen und außen die Ahnung eines tragifchen 
Ausgangs. Alle Briefe aus Griechenland und Stalien, fonft fo 
zuverfichtlic) über das Loos der heiligen Stadt, wechjelten ploͤtzlich 
den Ton und athmeten nichts ald Unruhe und Beforgniß. Der 
Paſcha hatte inzwifchen feinen angedrohten Angriff Hinausgezögert, 
bis er einen vereinten Sturm zu Land und Waffer unternehmen 
fönnte. Sobald die Mittel dazu vorhanden waren, eröffnete er! '2a. Sehr. 
aus allen feinen Batterien ein fo heftiges Feuer auf die Stadt, 
dag er in drei Tagen mit 8000 Kugeln und Bomben die Haus: 
ttümmer der Stadt nod) völlig nieder warf; ohne darum einen 
großen Blutverluft zu bewirken, da ſich die Belagerten jept in 
Bräben und Gängen befier zu fhüßen gelernt hatten. Nachdem dieß 
mörderifche Fener eingeftellt war, erftürmten türfifche Truppen zur 
Ractzeit! ein Außenwerk, das die Belagerten zum Schuge de&'2s. gebr. 
vollwerkes Botjarid aus dem Schutte von Reſchids Erdwall 
aufgeworfen hatten, und behaupteten fi von acht Kompagnieen 
Adern unterftügt die Nacht durch darauf; mit Tagesanbruch 
aber eroberten ed die Rumelioten mit dem Schwert in der Kauft 
wid. Ibrahim felbft kam heran, die Seinen zum zweiten Sturme 
in treiben, die Griechen aber fprengten eine Flattermine und ver- 
lagten die Angreifer von neuem, wobei der Paſcha die Erfahrung 
machte, daß feine Araber den Säbelangriffen der Griechen viel 
(hlehter Stand als Türken und Albanefen hielten. Und fo ward 
das Erdiwerf noch zu einem dritten Male von den Negyptern ge: 
konnen und verloren. Der Seradfier fah aus der Ferne dem 
Kampfe mit Wonne zu und fragte nad) feinem Ausgang den 
Paſcha: Denkſt Du noch heute wie jüngft von dem Zaune? Und 
der ſtolze Aegypter mußte ihm bie doppelte Genugthuung geben, 
ihn um feine Mitwirkung zu bitten und nach Konftantinopel felbft 
berichten, daß er deren bepürfe. 
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Die beiden Paſchas verjuchten es nun, nad) dem gefcheiterten 

Sturme gegen die Wälle, von der Wafferfeite. Ibrahim hatte zu 

den flachen Lanſonien, die er bei der weißen Saline hatte bauen 

laffen, noch andere im feichteften Wafler brauchbare Boote aus 

"6. März. Batras! erhalten und gab nun dem Huffein Bei den Auftrag, das 
Hort Vafiladi, den Schlüffel des Lagunencanald, zu nehmen, das 

nur 80 M., darunter 20 Artilleriften, unter einem erfahrenen 
Staliener Giachomuzzi mit einer Batterie elender Geſchütze verthei: 

"10. Din. digten. Der Angriff wurde! auf 40 flachen Booten mit eben fo 
vielen Kanonen unternommen; vor diefen Maffen mußten die we: 

nigen Handwerfer bald zurücdweichen, die fich zum größten Theile 

durch die Lagunen watend zur Stadt hin retteten. Hierauf richtete 

"12. März. der Keind' feine Boote gegen Dolma, wo Kapitän Liafatas mit 
200 M. und einer Batterie eine Uebermacht von 2000 Stürmenva 

beftehen follte. Die Infel ward nad) einem fiebenftündigen furcht⸗ 

baren Kampfe genommen, der faft der ganzen heldenmüthigen Be- 

fagung das Leben koſtete. Die Verbindung mit Anatolifo war nım 

völlig abgebrochen, dieß nöthigte die Bewohner diefer unverthei⸗ 

13. Marz. digten Stadt, eine Capitulation! mit den Paſchas einzugehen, in 
deren Folge fie mit einem geringen Theil ihrer Habe nad) Arta 

verfegt wurden. Diefe Üebergabe bewog den Lord Dbercommifär 

'17. Marz. Adam nad) Kryoneri! überzufahren, in der Hoffnung, die Belagere 
würden noch immer in eine Unterhandlung aud mit Meiolongi 
willigen. Allein die Paſchas, die den Ball der Stadt jegt für ge: 

fihert anfahen, wichen feiner Begegnung aus. Die Mejolongitane 

felbft aber ließen fie gleichwohl noch einmal mündlich zur Ueber 

gabe auffordern, und fandten nad) erfolgter Ablehnung aud) noch 
Ichriftlich ihre Vorfchläge ein: die Belagerten follten entweder Ak 

ohne Waffen abziehen, oder es möchten audy die Eingebomen 
Mefolongi’8 zurüdbleiben, wenn fie wollten, mit aller ihrer Habe. 

Die Vertheidiger fehrieben zurück: fie hätten nicht gedacht, daß ben 
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Paſchas ein ſolcher Einfall kaͤme, man würde ihnen 8000 blutige 
Waffen übergeben”. Auf die Gewalt zurückgewieſen, wandten 
fh nun die Paſchas gegen die Infel Klifova an der Oftfeite der 
Stadt, wo 131 Rumelioten mit vier Kanonen in den Berfchan: 
zungen Wache hielten, die um die Kirche der h. Dreieinigfeit anges 
legt waren. Ihr Führer Hadfchi Petru lag krank in der Stadt; 
der tapfere Kitſos Tfavelad aber, der gerade am Ufer commandirte, 
fuhr fogleih mit 10 Mann an den Drt der Gefahr hinüber und 
150 Andere folgten feinem wadern Beiſpiele“!. Reſchid Pafcha 
führte felbft! auf 93 Lanfonien 2000 feiner Leute zum Kampfe's. Apeit. 
gegen die Infel. Die äußeren Palliſaden riffen fie ein, gegen den 
Thurm der Kirche aber, aus deſſen Schießfcharten fie das moͤr⸗ 
deriſche Feuer der Griechen empfing, hatten fie feine Sturmleitern 
md wurden mit großem Verluſte zurück genöthigt, der Serasfier 
felber verwundet. Run ließ Ibrahim verfuchen, was feine Taf: 
tler unter Huffein vermöchten: fie waren nicht glüdlicher; Huffein 
ſelber fiel; der zaͤhe Bafcha aber ließ feine geduldigen Schlacdhtopfer 
den nutzloſen Kampf bie zum Abend fortfegen, wo Tfavelas hinter 
ven Rüdziehenden ausfallend fieben Boote wegnahm und eine 
Zrophäe aus 1700 europäifchen Gewehren errichtete; er felber 
Khlte nur 35 Todte und Verwundete; über 1000 feindliche Leichen 
ſhwammen nad) den griechifchen Berichten auf ven Wellen. Hätten 
die Belagerten, die nun ein fehredlicherer Feind als Ibrahim, der 
Hunger, zu befämpfen begann, gleich in der Nacht nach diefem 
Kampfe den erften Schrecken benugt, fo war die allgemeine Meis 
mung, daß fie wohl mit der ganzen Bevölkerung durch das aͤgyp⸗ 
übe Lager hätten entfommen fönnen. Aber Mefolongi war nun 
Mon wiederholte Male aus der höchften Noth errettet worden, die 





%) Diefe Eorrefpondenz vom 3. April ift bei Trifupid 3, 401—2. 
A) Nach Favre, der hier einer unmittelbar nach dem Gefechte gemachten 


daihlaug folgt. 


— 


14. Mir. 
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Bertheidiger harrten daher ſtandhaft, fo lange nur noch ein Ref 
ihrer Nahrungsmittel blieb, auf Die Erfolge ihrer Botfchaft an bie 
Regierung. 


Aber diefe macht» und rathlofe Behörde war verurtheilt, dem 
drohenden Schlage in Wefthellas in einer förmlichen Laͤhmung ent: 
gegenzufehen, da in der allgemeinen Muthlofigfeit ſich jede Kraft 
zu reitenden Unternehmungen verfagte und jeder Verſuch nur zu 
neuen Kataftrophen führte. Man hätte erwarten follen, daß gleid 
nach Ibrahims Abzuge der ganze Peloponnes in Einem Aufftand 
hätte emporfchnellen und fi) auf die wenigen und geringen Be 
faßungen der Aegypter werfen müſſen; auch war um Tripolitia 
fhon ganz im Anfang des Jahres viel Volk um Kolokotronis zu 


‚einem Eturme auf die Stadt verfammelt: da man die Türken! abe 


zum Empfange gerüftet fand, zerftreute fi) Alles in allgemeine 
Flucht und Kolofotronis gefiel fi fortan in Unthätigfeit und 
Feindfeligfeit gegen die Regierung zu beharren, die er anflagte, 
feine Entwürfe in ihren Zeitungen ausgeplaubert zu haben. So 
blieb in Ibrahims Rüden jede Ablenkung vereitelt, auf feine. 
Flanke war es nicht anderd. Die Regierung hätte gern Karais⸗ 
kakis zu einem Entfag= und Hülfszuge auf Mefolongi beorbert, 
Fabvier mit feinen Taktifern war bereit ſich an diefen Punkt der 
Gefahr zu begeben, aber die Regierung hätte nun nach der Er 
(höpfung der Anleihe in den unwirthlichen Bergen des ausgefoge: 
nen Aetoliend nicht das Fleinfte Corps erhalten koͤnnen. Yabvier 
zog daher den Verfuch einer ferneren, ſchwaͤcheren Diverfion in 
Euböa vor, dad man ihm als eine reichere, nährendere Landſchaft 
fhilderte. Als er aber von Marathon und Brana aus nad) der 
Inſel! überfegte und fofort von Stura nach Karyſto aufbradh, vor 
defien Mauern fidy ſchon fo Viele die Köpfe zerrannt hatten, em 
pfingen ihn überall die traurigften Aufpicien. Kein Anhang fam- 
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melte fih aus Stura um ihn, die Landleute durch bittere Erfah 
rungen gewißigt flohen vor ihm weg, das Land war eine Wüfte. 

Als er vor Karyfto! angelangt war, überzeugte ex ſich, daß das’ 17. Mär. 
Kaftell eine regelmäßige Belagerung erheifchte, wozu er nicht ges 

rüftet war; der Berfuch', zu feiner engeren Einfchließung fich der'2.. Mar. 
Borftadt zu bemäcdhtigen, mislang. Fabvier mußte feine jungen, 

der Strapagen ganz ungewohnten Neulinge nad) Lykorrena am 
Meere zurüdführen, wo er in den alten Schanzen des Kriezotis 

von dem rüftigen Omer Paſcha, den Muth und Glück noch nie 
verlaffen hatten, auf der Landfeite eingefchlofien ward, während 

eilf türkiſche Schiffe! zugleich die Zufuhr abfchnitten und das Lager'2. Mei. 
bald in die verzweifeltfte Noih verfepten. Zum Glüde hatte Graf 
Porro, der Intendant, noch bei offenem Meere die Noth des 
Oberften erfahren und eiligft Schiffe gefandt, die die türfifche Flo⸗ 

tile verjagten und das Corps im elenveften Zuftande! an Bord 's. Aprit. 
nahmen und nad) Haufe retteten. Es war ein ſchweres Midges 

fi wie das bei Beta, und empfindlicher, weil es nicht unver» 
fduldet war. Die Regierung zwar jchlug die Anfchuldigungen 

gegen Fabvier nieder und fuchte ihm Mufe und Mittel zu fchaffen, 

auf dem Vorgebirge Methana feine Truppe neu zu bilden, aber der 

Etoß, den das Anfehen ver Taftifer und ihres tapfern Führers 

von neuem in der Meinung erlitten, war unverwindbar. “Die 
Waffe, auf welche die Regierung in neuefter Zeit ihre ganze Hoff: 

nung gefeßt, betrog die Erwartung und ward zertrümmert in dem 
Augenblide, wo im Welten die beten rumeliotifchen Streitkräfte 

am Erliegen waren ; der Peloponnes, die Kolofotronis, die Mavro= 
michalis regten ſich nicht; die europäifchen Kriegsſchiffe und der 
berühmte Seeheld, der nun langeher fhon in Dienft genommen 

war, erfchienen nicht; nichts blieb zu einer Hülfleiftung für die 
Mefolongitaner übrig, als die heimifche Seemacht. Um zu ihrer 
Ausrüftung die Mittel zu finden, hatte auf die dringenden Bor: 
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ftellungen der Abordnung aus Mefolongi die gefeßgebende Ber: 
18, Sehr. ſammlung denn doc) eingewilligt!, den Verkauf von Rationalgütern 
bis zum Belaufe von drei Millionen Piaftern zuzugeben. Dieß 
aber verſprach im beften Falle eine allzu fpäte Hülfe; die Regierung 
rief daher noch einmal die Bürger zu freiwilligen Opfern auf; die 
Staatöfaffe gab was fie hatte, 120,000 Piaſter an die Horäer, 
230,000 an die Mefolongitanifhen Abgeordneten, vie ſich dann 
21. Marz. mit Miaulis! zu Schiff begaben. Nie aber war eine griedhifce 
Flotte fo ärmlich gerüftet ausgelaufen. Manche von den nur 30 
12. April. Schiffen trugen nur 20 Matrofen. Als ver Navarch! bei Zante 
anlangte, lag die feindliche Flotte von den Skrophaden in einer um 
unterbrochenen Linie bis zum Cap Papas, jeden Zugang zu Mefo: 
longi verfperrend. Eine Eleine unfcheinbare Duchfuhr war bisher 
noch vom Feinde unbemerkt geblieben, auf der zumeilen Heine 
Barfen von Petala her einiges Korn zufuhren, auf der auch Miaz- 
lis noch die Mittheilungen über den Echredenszuftand ver Bela 
gerten erhielt; auch diefer Schlupfwintel ward jept von den Türken 
ausgelpürt und fo die legte Verbindung zerfchnitten. Miaulis ver: 
'15. Avril. fuchte! den Kampf mit der weit überlegenen Flotte, aber es war 
fruchtlos. Man fah vor Augen, wie ſchrecklich ſich, bei der jetigen 
Erfchöpfung, die frühere Kahrlofigfeit ver Regierung rächen würde, 
die, wenn fie nur bei dem vorigen Berfuche der Flotte die Stadt 
um das 2 — 3fache verforgt hätte, den Feinden vor diefem mer: 
würdigen Bollwerfe noch einmal den Untergang bereitet haben 
würde. Denn der ftolge Satrape felber geftand es fpäter an de 
Rigny, der ihn über die Belagerung fragte: Siehft du wie jene 
Schnee auf den Höhen ſchmilzt? So fhmolzen auch wir dahin, 
wenn Mefolongi noch auf drei Wochen Verforgung erhielt! 


af don eſo⸗ Da es fie nicht erhielt, fo waren es feine tapferen Verthei⸗ 
diger die nun dahin ſchmolzen. Wie Gefpenfter fchlichen die Ge 
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funden unter ihnen umher, die Kranken erlagen dem Mangel an 
jeder Pflege. Das Fleiſch unreiner Thiere war ſchon zum Leder: 
iffen geworden; Fiſche und alle Seenahrung erwarb man fich 
nur noch mit Lebensgefahr; das genofiene Seegras ſchwächte die 
armen Abgezehrten noch mehr durch Dyfenterie. Zu dem Hunger 
gefellte ſich die Kälte; Myriaden von Kugeln und Bomben hatten 
aus der Stadt einen obdachloſen Schutthaufen gemacht; das Holz 
wm Heigen fehlte; den Rüftigften der zerlumpten Vertheidiger 
Rarrten zur Nachtzeit die Glieder; nur nody einige Tage, fhrieb 
ver Schweizer Dr. Meyer, und diefe Helden werden förperlofe 
Geifter fein. Miaulis hatte ven Plan das Blodhaus von Vaftladi 
m flürmen und feinen belavenen Booten mit einem fühnen Schlage 
Bahn in die Stadt zu brechen. Aber ehe dieß zur Ausführung 
fommen konnte, mußten fi) die Belagerten anders helfen. Ibra⸗ 
him, der Lage der Stadt wohl fundig, bot noch einmal die Bes 
dingungen der Uebergabe von Anatolifo an; fie wurden verworfen. 
Die Rumelioten hatten faltblütig den Entfchluß gefaßt, die 
Stadt nicht ohne ihre Waffen zu verlaffen; und nun befchloffen 
Re, fih bei nächtlicher Weile, die wehrlofe Bevölkerung in ihrer 
Mitte, nach Verbrennung ihrer Habe, durch das feindliche Lager 
durchzuſchlagen. Roc, diefe Entfchließung Foftete große Kämpfe. 
Es war ihnen bitter ſich loszufagen von diefem Boden, auf dem 
fe fo unfägliches erlitten hatten, an den fie die ftärfften Gefühle 
und Erinnerungen, das Andenfen an fo viele theure Gefallene 
nüpfte, wo an jedem Steine das Blut der Vertheidiger Flebte. 
Aber die Roth gebot. Albanefen aus ihrer Mitte fhlichen ſich durch 
ihre Landsleute unter den Belagerten durch und benachrichtigten 
Karaĩskakis und die Kapitäne, die damals in Platanos lagen, daß 
fe ihnen in ber Nacht des 22. April durch eine Diverfion im 
Rüden der Feinde die Hand reichen ſollten. Sie verfprachen leider, - 
was fie nicht halten fonnten. Zwar am verabreveten Abend! hörte '22. Abril. 
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man vom Gebirge ber, gegen das Kloſter St. Symeon, Scüfle 
fallen, die aber nur dazu dienten den Feind unzeitig aufmerffan 
zu machen, den Freunden den grundlofen Glauben an eine wirt: 
fame Hülfe zu laffen. Vier Bretterbrüden wurden über te 
äußeren ®raben gelegt, während eine Patrouille die Zeit des 
Auszuges verkündete, und die Signale und Rufe der Schildwachen 
wie gewöhnlich fortgefegt wurden. Nachts um zwei Uhr fammelten 
fih die Maflen bei den Außerflen Batterien gegen Oſten. Die 
2500 Bewaffneten waren in drei Haufen unter Kitſos Tſavelas, 
Nothis Botfarid und Makris getheilt; fie follten die bewehrten 
Knaben, den Troß der unbewaffneten Handwerker geleitend deden 
und die Weiber, die meift wie Männer gefleivet waren und ihr 
Fleineren Kinder auf den Rüden gebunden trugen; nur die durd 
Alter, Krankheit und Wunden gehindert waren, das graufige 
Wageſtück mit zu beftehen, hatten fich in die Ruinen einer Wind 
mühle gefchloffen, wo ein Theil des Pulvervorrathes aufgehäuft 
war. Taufend Mann der Befabung zogen vorauf und legten fih 
fhweigend in den Vorgraben nieder, das Signal von den Bergen 
erwartend. Dann famen die ordnungslofen Haufen dDrängend und 
gedrängt über die Brüden, die übrigen Waffenträger fchlofien den 
Zug. Die Eingebornen zögerten lange hier über dem herzzerreißen 
den Abjchiede; von ihrem Jammern oder von dem Geräufce des 
Brüdenlegend wurden die Feinde wach und richteten ein heitiged 
Gefhüpfeuer auf die Stelle des Auszuges. Vergebens harrten die 
Elenden dort auf das Zeichen des Karaiskakis, bis fie zulept von 
Ungeduld erfaßt zum Aufbruch riefen. Nothis mit feiner Cchaat 
nahm den Weg nah Bachori, Makris den nad Anatolife, 
Tſavelas den mittleren; als Sammelpunft aller drei Haufen wat 
der Weinberg des Rhazofotfilos anı Zygos, auf dem Wege nat 
St. Eymeon, 1% Stunden von Mefolongi vereinbart. Kaum 
aber waren fie aufgebrochen, fo erfcholl unter den Eingebomen, 
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die zuerſt die Schanzen der Feinde vor ſich erblickten, der 
Schreckensruf Zurück! auf den ſich ploͤtzlich alle nachfolgenden 
Meſolongitaner, auch einige Fremde unter Georg Tſavelas, um: 
wandten zur Stadt hin. Die übrigen aber draugen über Graben 
und Bruftwehren und durch das Feuer der Feinde in unwiderſteh⸗ 
fihem Ungeftüme vor. Eine halbe Stunde entfernt von der Stadt 
ftießen die unter Mafris und Kitfos Tfavelas auf die Reiterei des 
Seraskiers, und die unter Nothis auf Ibrahim, der von Badyori 
herzueilte; die beiden legteren Haufen litten wenig bei diefem 
Zuſammenſtoße, defto mehr die Schaar des Makris. Durchge- 
drungen auch hier gelangten fie da und dorther an den Fuß des 
Zygos, wo fie den Schuß der erwarteten Brüder zu finden hofften. 
Statt ihrer trafen fie zahlreiche Haufen Albanefen, von denen fie 
biß in die Berge hinein verfolgt wurden. Won den mit vorges 
drängten Weibern und Kindern wurden nur wenige gerettet; von 
den Waffenträgern felbft waren 500 bei dem Ausfall geblieben. 
Keine Hülfe war ihnen entgegen gefommen; nur 50 Mann unter 
Drakos brachten ihnen einige Nahrungsmittel. Nach einer fehred- 
lichen Nacht auf dem Gipfel des Gebirges famen fie am anderen 
Tage in das außgeleerte Dervefifta, wo fie nur einige Leute unter 
Koftas Botfarid fanden, die fich redhtfertigten, daß fie bei ihrer 
geringen Zahl und dem Ausbleiben der erwarteten Zuzüge nichts 
hätten unternehmen fünnen. Tages darauf gelangten fie nad 
Platanos, wo fie eine Woche verharrten die Zerfprengten an ſich 
zu ziehen; dann traten fie den Weg nach Salona an, auf dem noch 
hunderte dem Hunger und der Erfchöpfung erlagen; nur 1300 
von den audgezogenen Bewaffneten erreichten diefe Etätte der 
Rettung. 

Schrecklichere Schidfale erwarteten die Zurüdgebliebenen und 
Zurüdgefehrten. Die Moslimen waren den rücgeflüchteten Einge— 
bornen nachgedrungen; die Männer fielen unter ihren Waffın, bie 
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Weiber und Kinder wurden gefangen und auf ben Märkten nachher 
feil geboten; nur die Leute des Georg Tfavelas fchlugen ſich nach 
Bachori hin durch und entfamen zum Theile. In der Stadt be 
gann dann das Plündern und Morden in fo wüthendem Eifer, daß 
Türken und Yegypter über der Beute fich untereinander anfielen, 
bis die legteren ihre Nebenbuhler aus der Stadt verjagten. Die 
ganze Nacht hindurch erſcholl das Gefchrei und Geheul der Er: 
oberer und der nievergehauenen Ehriften, und das Getöfe der &: 
plofionen, die Sieger und Befiegte begruben. Der Pulvervorrath 
unter dem Bollwerfe Botfaris fprang zuerft von griechifchen Hän- 
den entzündet auf und vernichtete viele Moslimen. So wurden 
auch die Krankenhäuſer nacheinander aufgefprengt, mit den Freu: 
den die eindringenden Feinde. Die Windmühle wurde bis zum 
24. behauptet, ehe die dort verwahrten Brennftoffe in Yeuer ge 
jest wurden. Unter den namhaften Gefallenen waren die Kapitän 
Sturnaris und Sadimas, der Ingenieur Koffinis, der Schweije 
Meyer ?, die. Proeften Rhazokotſikos und Konſtantin Trifupis, 
Spyridon’d Bruder, und Papadiamantopulos, einer der an die 
Regierung Abgeordneten, der aus Zante unter taufend Gefahren 
in die aufgegebene Stadt gefommen war, um mit den Berthei- 
digern ſich zu retten oder zu opfern. Der Bifchof Joſeph (von 
feinem Bisthum gewöhnlich Rhozon Joſeph genannt) der beim * 
Einbruch der Feinde in ein Patronenfaß Feuer geworfen, wurde 
halbverbrannt ergriffen und enthauptet. Bewundernswerth war 
das Ende des alten Primaten Kapfalis. Er hatte am Tage vor 
den Auszug feine leidende Gattin thränenloß fterben fehen, hatte 
den weinenden Eohn ermuntert vielmehr froh zu fein, daß bie 
Mutter der Gefangenschaft entronnen fei, ihn dann angetrieben 


—. u — 


92) Gine Befchreibung der Belagerung, bie er gemacht, ging mit ihn 
verloren. 
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ſich mit den Ausziehenden zu retten: er ſelbſt durcheilte auf ſeinen 
Stab geſtützt die Straßen, hieß alle Kranken und Alten die er 
bewegen konnte ihm folgen und ſchloß ſich mit ihnen in die Pas 
tronenfabrif, wo fie Ehoräle und patriotiſche Lieder fingend den 
Eindrang der Zeinde erwarteten und ſich mit ihnen in Einen Fall 
begruben ®. 


Diefe einzelnen Züge des Heldenmuths und der Todesverach⸗ näake Eindriide 


tung, gruppirt um das glänzende Gemälde diefer Vertheidigung, ber net 
um die düfteren Nachtftüde dieſes erduldeten Elends, diefes ver: — 
zweiflungsvollen Ausgangs boten der Welt ein großes Geſammt⸗ 
bild dieſes Belagerungskampfes von den außerordentlichſten Wir⸗ 
kungen. Die civiliſirte Geſellſchaft Europa's iſt nicht mehr gewoͤhnt 
an dieſe Glut der Heimatsliebe und des Feindeshaſſes, an dieſe 
Kälte gegen das Leben, dem ihre verfeinerte Bildung erhöhtere 
Reize und Werthe verleihen; nicht ift fie fo erftorben, daß fie für 
diefe Größe der roheren Völker den Sinn verloren hätte, viefe 
Tugenden der Jugend, die und in eigener Kindheit an den jugend» 
fihen Geſchlechtern der Menfchheit entzüden: und hier hatten die 
täthfelvollen Blätter der alten Vertheidigungen von Sagunt und 
‚ Rumanz einen lebendigen Commentar in der Gegenwart erhalten. 
Es begreift ſich daher, daß der Eindrud dieſer Kataſtrophe in 
nächfter Nähe und ferufter Ferne ein tief erfchütternder war. Wo: 
bin die geretteten Männer kamen, unter denen die Makris, Tſa⸗ 
velas, Photomaras, der 7Ojährige Nothis Botfarid waren, wurden 
fe in flummer gedrüdter Verehrung ald Wunder der Tapferfeit 
beftaunt. Das Ausgebot dagegen der vom Elend ausgezehrten Ge: 
fangenen zum Berfaufe rief zuerft in den nächiten Streifen umher 


93) Eanthia Kalris hat diefe That des Kapfalis gleich nach dem Greig⸗ 
niſe in einem Trauerfpiele Nikeratos zu verherrlichen gefucht. 
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das gefpanntefte, mit tiefer Entrüftung gepaarte Mitleid wach, bie 
beginnende Verfchleppung nad) Aegypten breitete es in die entfern- 
teften Kreife weiter. In Zante, defien Einwohner für den Unte- 
halt der Stadt nicht Feine Opfer gebracht, betrauerte man ihren 
Untergang wie einen felbfterlittenen Unheilsfall. Die griechiſche 
Regierung hatte ihn vor Allen als einen folchen zu empfinden, In 
Augenblide ihrer höchften Roth hatte fich eine neue Volksverſamm⸗ 
fung, die zweimal zuvor vergebens berufen worden war, in Eyis 
dauros! zufammengefunden. Unter dem Eindrud von Mefolongi's 
Bedraͤngniß und der Niederlage Fabvier's ſchwieg die Parteien 
wuth dießmal ganz oder ward, wo fie ſich regte, im Entſtehen 
erftidt. Haft einftimmig ward die Vermittlung des englifchen Ge 
fandten genehmigt, nur unter einiger Veränderung der Bedingun⸗ 
gen, die zwifchen Stratford Canning und Mavrofordatos waren 
befprochen worden. Als nun die betäubende Nachricht von dem 
Falle der Stadt die Verſammlung erreichte, lag eine halbe Stumde 
Todtenftille über ihr. „Jeder bemaß in feinem Sinne die Vernich⸗ 
tung des Vaterlands.“ Es war Far, daß die ſchwache Regierung 
des Konturiotis und feiner Freunde Kolettis und Mavrokordatos 
diefen Schlag nicht überleben fonnte; aber fie ward wie im Stil: 
len begraben ohne jede Aufregung. Kolofotronis fprach tröftende 
erhebende Worte, betrieb die Beftelung einer neuen Regierung 
und die Ausfendung der Kriegsleute in die Eparchien. Als die 
neue Regierung (an deren Spige Zaimis war,) in Nauplia einzog, 
geſchah es fill, geräufchloßs, unter der allgemeinen Trauer des 
Volkes. Nie war die Muth. und Mittellofigkeit fo tief gefunfen. 
Die Ergebniffe der englifchen Anleihe waren bis auf einen gerin 
gen noch ausftehenden Reft erfchöpft. Die Einfünfte, die ſich unter 
den georbneten Verhältniffen noch 1825 auf 5", Millionen Piaſter 
belaufen hatten, ergaben in diefen Jahren nicht viel über 1%, Wil: 

lionen. Bei ihrer Anfunft in Ranplia hatte die Regierung 60 Pie 
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ſter in ihrer Kaffe! Und als im Mai die Sulioten und Rumelio⸗ 
ten, die den Fall Mefolongi’s überlebt, nach der Hauptftabt famen, 
erhoben die Sulioten allein einen Anfpruch auf 800,000 Piafter 
rudftändigen Sold! Das reguläre Corps Fabviers war aus Mans 
gel an Verpflegung auf dem Punfte auseinanderzugehen! Kolofo= 
tronie hatte Mühe, die Mannſchaft zur Bekämpfung der Aegypter 
im Beloponnefe beifammen zu halten! Die Primaten der Inſeln 
brachten ihre Schäge in Sicherheit und wären gerne davon geflo⸗ 
benz die Konturiotis und Botafis erbaten ſich die Erlaubnig nach 
Gerigo auszuwandern; und hätte die jonifche Regierung nicht ihre 
Häfen gefdhloffen, und hätte das eiferfüchtige Volf von Mra die 
Abfichten feiner Primaten nicht gemerft und überwacht, fo wären 
mit ihnen und dem Refte ihrer Gelpmittel die legten Aſyle des 
Widerftandes, die Infeln, verloren worden. Alle Spannfraft war 
fo erlahmt, al& ob jeder nur noch von irgend einem Wunder oder 
Mafchhinengotte Rettung erwartete. Die Fremden hatten den Ein: 
drud, daß ſich alle Griechen jegt willig wieder unterwerfen wür⸗ 
den, wenn man ihnen nur verbürgte, daß die Moslimen ihren 
Boden räumten. Denn diefe Empfindung allerdings trug auch jegt 
doch Jeder tiefer als je, daß nach diefem entfeglichen Kampfe, die: 
fer Wuth des Widerftanves, diefer Verfhmähung der gebotenen 
Rettung, diefer Unverföhnlichkeit gegen den Unterbrüder an ein 
friedliches Zufammenleben diefer Stämme nie mehr zu denfen war. 


Es waren moralifhe Ermuthigungen, es waren materielle Im ——— 
Hülfleiftungen, es waren politiſche Stügen noͤthig, wenn dem 9 
gebrochenen Volke noch ſollte geholfen werden: ſie alle ſollten ſich 
finden in der geſteigerten Theilnahme und Opferwilligkeit des fer: 
nen Abendlandes, wo die Bewunderung und das Mitleid für diefe 
legten Thaten und Leiden nicht, wie bei den Griechen felber, durch 
die Beftürzung und den Drud der Mitleidenfchaft gebämpft waren, 

15” 
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wo fie zu einem neuen Aufgebote jelbitlofer Anftrengungen von der 
befebenpften, erfrifchenpften Wirfung fpornten, wo fie eine feltene 
Bewegung der Geifter hervorriefen, die einem reinften Blatte der 
Zeitgefchichte einen makellofen Inhalt gibt. Hatte die Landung 
des Aegypters in Morea im vorigen Jahre die Bundesgenoffen: 
haft des Philhellenismus in dem feflländifchen Kerne des Welt 
theils zu neuem Leben gerufen, fo follte fein vießjähriger Sieg ihre 
ſtaͤrkſten Bethätigungen herausfordern. Noch gleich im Winter, 
al8 die Belagerung von Mefolongi erft begann, hatten die Mit: 
glieder ded Pariſer Ausfchuffes einen neuen Aufruf zu Linter 
ftügungen erlaffen. Die Frauen des höchften Ranges bildeten fid 
in befondere Geſellſchaften; fie verteilten fih in die Quartiere 
um Hausfammlungen zu erheben; in allen Salons, wo man nidt 
gerade türkiſch dachte, ward es Sitte daß die Hausfrau eine grie 
hifche Eollecte veranftaltete. In den Provinzen erhielt diefer neue 
Eifer fogleich auch neue Ausbreitung. Eynard betrieb die Abſen⸗ 
dung von Lebensmitteln nad) dem gefährveten Drte, unter An 
weifung von 24,000 Fres. für fi) und feine Freunde; das Barifer 
Comité bewilligte fofort die Summe von 60,000 Fres. zu demſel⸗ 
ben Zwede; aus Amftervam erhielt e8 im felben Augenblide 
30,000 zur Verfügung, und aud) der Stuttgardter Verein fhidte 
ihm feine Kaflenrefte ein. Dann aber, als die Trauerbotfchaft von 
dem alle der Stadt durch die Welt ging, als der Biſchof von 
Arta Eynards Mitleid anrief für die gefangenen Weiber und Kin 
der, die wie Schladhtthiere verfauft würden und einmal nad 
Aegypten gebracht nie wiederfehren würden, als dann Eynard aus 
"Mai. Italien! diefen Aufruf weiter gab nach Paris und Paris in ale 
Welt, durchzuckte den europäifchen Körper ein Anftoß des Erbar: 
mens, das den Kreifen Die ed erreichte (wie mancherlei Seitenmo: 
tive mituntergewirft haben möchten,) in aller Zeit wird zur had 
iten Ehre gerechnet werden. In ganz Deutfchland lebte der erftor: 
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bene Philhellenismus wie auf einen Zauberſchlag wieder auf. In 
Baiern hatte der Thronwechſel von 1825 einen ganz griechen⸗ 
freundlichen Fürſten auf den Thron gebracht. Um die Zeit von 
Eynards Nothſchrei in Italien reiſend, ſchickte König Ludwig außer 
20,000 Gulden die er bereits gezeichnet hatte, noch 20,000 Fran⸗ 
fen ein für den Losfauf gefangener Mefolongitaner, und bald dar⸗ 
auf noch einmal 20,000 Gulden aus feiner Kafle, nebft 26,000 
Franken aus den Beiträgen feines Haufes; auf einer Rundreife 
in Baiern verbat er alle Feftlichfeiten mit dem Wunſche, die dafür 
beftimmten Summen zur Hälfte den Ortsarmen, zur anderen 
Hälfte den Griechen zu beftimmen. In München bildete ſich ein 
Hauptverein, der im Auguft die erfte Spende von 65000 Fres. nad 
Baris verfandte; in Dresden und Leipzig fachten Tiedge und 
W. Müller das Feuer an; und von einem großen Erfolge war ee, 
als nun audh in Berlin die langunterdrüdten Gefühle freien Lauf er- 
hielten: Hufeland mit Neander und Anderen riefen zuerft zu Samms 
lungen auf für die Linderung des Elends und dem Loskauf von Gefan⸗ 
genen, und jebt betheiligten fidy die Stadtbehörden, die Geiftlichfeit, 
faft alle lieder des k. Hauſes an den reichlichen Beifteuern ; durch 
alle Provinzen bildeten fid, bis in die Fleinen Landſtädte Zweig- 
vereine, zu deren Sammlungen der Praͤſident bis zum Taglöhner 
und Dienftboten ihre Beiträge fchoffen. Bis zu Auguft hatte der 
Berliner Verein 240,000 Franken an Eynard abgehen laflen, die 
bauptfächlich den elenden Geflüchteten in Kalamos zu gute famen. 
Im Haag, in Namur, Brüffel, Luremburg, bis Stodholm hin 
folgte man nun dem gegebenen Anftoße; Genf und die Schweiz 
wirkten mit neuen Anftrengungen hinzu. Und alle diefe Vereine 
traten, zumeift auf Eynards Rath, mit dem Pariſer in engiten 
Berband, was wieder belebend auf diefen Gentralpunft zurüd: 
wirkte, der Das allgemeinfte Vertrauen befaß und verdiente. Der 
Pariſer Ausſchuß begann nach dem Falle von Mefolongi eine 
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Reihe von periopifchen Beröffentlihungen®*, bie der Dauernden 
Proteftation der gebildeten Völker zu Gunften der Griechen einen 
urkundlichen Ausprud geben follten; aus ihmen läßt ſich zeigen, 

daß der Verein nach den ehrenhafteften Srundfägen, zu beſtimmten 
Zwecken, mit verftändigen Mitteln eine klare Politik verfolgte wie 

eine Heine jelbftändige Macht. Die tiefe Entrüftung über das Mit 
wirken von Franzoſen zu dem Verderben Mefolongt’s mit in Frant: 

reich gefauften Gefchügen gab feiner Wirkſamkeit zunächk einen 
ſcharfen Stachel nationalen Ehrgefühle. Unter den Mitgliedern, 

die in den Kammern Sitze einnahmen, hatte Chateaubriand 

noch vor dem Untergange jener Stadt diefer Stimmung bei den 

'13. Marz. Pairs einen Ausprud gegeben, als er! zu einem Gefeßentwurfe, 
„betreffend die Beftrafung der von Franzoſen in der Levante be: 
gangenen Verbrechen“, trog dem Widerfpruche des Juſtizminiſters 

einen Verbefferungsantrag durchfeßte, welcher beswedte den Unter: 
thanen Frankreichs zu verbieten, ihre Schiffe zum Transport der 

von den Aegyptern zu Sclaven gemachten Griechen zu vermiethen. 

123. Mai. Nach dem Falle von Mefolongi aber, als Aleris von Noailles! ven 
Antrag ftellte, den franzöftfchen Conſuln einen Credit von 300,000 

5. Suni. Fes. zum Losfauf hriftlicher Sclaven zu bewilligen, als Eonftant 
an den Kriegsminifter die derb gehaltene Frage richtete: ob unter 

den franzöfifchen Offizieren, die mit den ägyptifchen Horden ihre 
Hände in das Blut der Mefvlongitaner getaucht, einige die noch 

auf den Liften der Armee ftünden, auch noch einen militärifchen 

Rang befleiveten und Sold empfingen? fand fich der Finanzminifter 
bewogen, um dieſe Stürme zu beſchwören, der wachfenden Auf: 
tegung ein Zugeftändnig anzufündigen: bie weife Haltung be 

- @abinette gebe rund zu der Erwartung, den Leiden Griechenlands 
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bald durch eine Pacification ein Ende gemacht zu fehen, für welche 
die Regierungen nicht fo gleichgültig feien, wie die gegnerifchen 
Redner zu glauben ſchienen! Auf folche Anzeichen hin, welche die 
Annäherung der franzöftfchen Regierung zu der Eoalition zwifchen 
Rußland und England anfündigten, warb ed das bewußte Ziel 
des Bereines, der griechifchen Nation durch die Spenden der Völfer 
das Dafein zu friften bis zu der Zeit hin, wo die hohe Politik, die 
fteinherzige, fich endlich an dem langen blutigen Streite und dem 
Anblid der zudenden Opfer ermüden würbe, bis die fchwerfällige 
Diplomatie mit ihren Verhandlungen endlich bei Dem Gebote einer 
Waffenruhe anlangte, die der Erfchöpfung Griechenlands zu Hülfe 
füme. Dei diefem Entſchluſſe hielt man fich jegt wie früher von 
aller nationalen Eiferfüchtelei vollftändig frei. Eynard war bei ber 
Kataftrophe von Mefolongi von tiefem Abfcheu gegen die Politif 
der Engländer ergriffen, die den Bungerfterbenden Belagerten nicht 
mit Gewalt aus den jonifchen Infeln Nahrungsmittel zugeführt 
hätten: Er, an der Stelle des Gouverneurs, hätte anders gehan- 
delt und wenn er auf dem Schaffot hätte fterben müffen! Und ein 
Jahr fpäter noch war er in England felbft über die dauernde Kälte 
dieſes Volkes erbittert, das ſich allein Diefer neuen Bewegung der 
Gemüther, diefer begeifterten Einfprache der Menfchlichkeit gegen 
die Fühllofigfeit der Politik verfchloß. Diefem England gleichwohl 
hatte fich Griechenland voriges Jahr durdy die Schubacte unter: 
werfen wollen und jegt wieder rief e8 feine VBermittelung an: das 
war empfindlich für das franzöfifche Selbftgefühl; das Comite aber 
ließ jegt wie im vorigen Jahre nicht zu, daß dieß eine Erfältung 
oder Spaltung in feine philhellenifhen Sympathien werfe. In 
England waren fo giftige Befchuldigungen gegen die Griechen und 
ihre Regierung erhoben worden, als ob man ſich einreden oder 
ausreden wollte, jede Hülfe fei dort an Unmwürdige verſchwendet: 
die Leiter des Barifer Vereined aber ließen ſich durch feine Zwie: 
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atte. Dieſe Geſchaͤfte alle leitete Eynard, die Seele 
hilhelleniſchen Bewegung. Er beſorgte faſt alle An⸗ 
rfenpungen des Pariſer und der anderen Vereine mit 
Umficht, Unverdrofienheit und Unbefcholtenheit. Er 
efchäftsträger in Yora, Rauplia, Cerigo, Zante und 
tellt und in mehreren Häfen des Mittelmeerd einen 
Gang der Schiffe eingerichtet, fo daß durch ihn die 
drichten über den Stand der Dinge in Griechenland 
Hinfunft und Verwendung der Unterftügungen zu bes 
. Als er Einen Monat nah Mefolongi’s Falle! die 'so.Mat. 
ung in Paris ablegte über die Maasregeln, die er zu⸗ 
fe Stadt und ihre Bewohner getroffen, hatte er bei« 
0 Gentner Lebensmittel und 1200 Gentner Blei für 
g der Vereine von Genf und Paris verfandt, und 
. zum Loskaufe von Gefangenen angewielen. Im 
die Hülferufe aus allen Theilen Griechenlands am 
erichollen, konnte Eynard berichten, daß am 25. Sept. 
nit Lebensmitteln von Korfu nad Nauplia, zwei von 
von Ancona am 1. Oct. abgegangen feien und daß 
. Det. fünf andere von da nad) der Maina, nad) 
id Nauplia |pedirt werden würden. Vom April bie 
es Jahres beliefen fich die verfchiedenen Sendungen 
itteln auf Rechnung der Parifer, Schweizer und deut⸗ 
: auf 73,400 Centner, vielfache Einzelfendungen für 
e Marine ungerechnet. Nach Ablauf dieſes entfeß- 
ahres verfchickte das Pariſer Comité eine Ueberſicht 
men und Ausgaben feit dem Beftande der Geſellſchaft 
1826; die Einnahmen beliefen fi) in runder Summe 
lionen Franken. Als der Aegypter, um diefe unver» 
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tracht, feine Misverwaltung, feine üble Behandlung der Kranken, 
durch keinen Unterfchleif der griechifchen Regierung in ihrem Eifer 
beirren; ihre Berichterftatter, leicht in die Lage verfeht, mild in 
ihren Urtheilen, ergriffen von fo viel Muth, gerührt bei fo vie 
Ausdauer, berichteten ftets zum Guten und fahen über die Mis- 
ftände hinweg, die in einem fo furchtbaren Chaos von Elend alle 
Einfiht und Ordnung begreiflich überwucherten. Die Griechen, 
wie flüchtig auch bei ihnen wie bei allen Sübländern folche Ein- 
drüde waren, fühlten ſich innig zu Danfe verpflichtet, der Stolz 
und der Haß gegen die Fremden ſchmolz, die ſtarrſten Herzen dar 
Häuptlinge, die ſich auch jegt vermaßen mit dem Aegypter und jei- 
nen gefchulten Kriegsleuten fertig zu werden, mußten doch um 
Brod für ihre Greife, Weiber und Kinder, für ihre Kampfgenofien 
felber anrufen: die Xorbeerfronen trugen, fagte einer, aber Hungerd 
ftürben. Eie wußten, daß ohne Diefe Intervention der Wohlthätig: 
feit ihr Vaterland zu Grunde gegangen wäre, und mußten jie 
doppelt den Franzoſen gerade anzufchlagen, bie erft die Schranfen 
der Politik ihrer Regierung zu durchbrechen hatten und Dann noch 
im Stande waren, faft alle europäifchen Völfer zur Theilnahme 
an ihrem Liebeswerk mitzureißen. Auch that nıan jet in Griechen: 
land Alles, um den Wohlthaten die Verwendung zu fichern, die in 
der Wohlthäter Abfichten lag. Das Pariſer Eomite zwar hatte 
aud) in diefer Beziehung den verleugnungsvollen, den Verfahren 
der englifchen Geldleiher ganz entgegengefegten Grundfatz, die 
Gaben, Gelder und Menſchen, die es fandte, der freien Verfü: 
gung der griechifchen Regierung zu überlaffen; dieſe aber ließ mın 
entgegenfommend den permanenten Ausfhuß der gefeßgebenden 
Berfammlung in unmittelbare Verbindung mit dem Parifer Vereine 
treten und fpäter errichtete fie gemifchte Commiſſionen aus Franken 
und Griechen, um die empfangenen Gaben in der planmäßigen 

Weiſe zu vertheilen, die bei ihrer Beichaffung und Uebermittelung 
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obgewaltet Hatte. Dieſe Geſchaͤfte alle leitete Eynard, die Seele 
der ganzen philhellenifchen Bewegung. Er beforgte faft alle An- 
Aufe und Berfendungen des Pariſer und der anderen Vereine mit 
ver größten Umficht, Unverbroffenheit und Unbefhholtenheit. Er 
yatte feine Gefchäftsträger in Yra, Rauplia, Cerigo, Zante und 
Rorfu angeftellt und in mehreren Häfen des Mittelmeers einen 
egelmäßigen Bang der Schiffe eingerichtet, fo daß durch ihn die 
icherften Nachrichten über den Stand der Dinge in Griechenland 
vie über die Hinfunft und Verwendung der Unterftügungen zu bes 
iehen waren. Als er Einen Monat nad) Mefolongi’s Falle! die 'so. Mat. 
‚rfte Abrechnung in Paris ablegte über die Maasregeln, die er zu 
ächft für diefe Stadt und ihre Bewohner getroffen, hatte er bei⸗ 
äufig 35,000 Gentner Lebensmittel und 1200 Centner Blei für 
ie Rechnung der Vereine von Genf und Paris verfandt, und 
30,000 Fes. zum Loskaufe von Gefangenen angewieſen. Im 
Herbfte, wo die Hülferufe aus allen Theilen Griechenlands am 
zringendſten erfhollen, Fonnte Eynard berichten, daß am 25. Sept. 
rei Schiffe mit Lebensmitteln von Korfu nad) Nauplia, zwei von 
Zante, zwei von Ancona am 1. Oct. abgegangen feien und daß 
ım 10—20. Det. fünf andere von da nach der Maina, nad) 
Barabufa und Nauplia fpedirt werden würden. Vom April bie 
September des Jahres beliefen ſich die verfchiedenen Sendungen 
von Lebensmitteln auf Rechnung der Parifer, Schweizer und deut⸗ 
hen Vereine auf 73,400 Centner, vielfahe Einzelfendungen für 
die griechifche Marine ungerechnet. Nach Ablauf diefes entfeb- 
lihen Nothjahres verfchidte das Pariſer Comité eine Ueberſicht ꝰ 
aller Einnahmen und Ausgaben ſeit dem Beſtande der Geſellſchaft 
bis zu Ende 1826; die Einnahmen beliefen ſich in runder Summe 
auf 2, Millionen Franken. Al der Aegypter, um dieſe unver⸗ 
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fehene Hülfe fruchtlos zu machen und der angekündigten Inter: 
vention der Mächte zuvorzukommen, feine Anftrengungen verbop 
pelte, um die Franken bei ihrem entſcheidenden Ginfchreiten in 
Griechenland nichts als Leichen und Sclaven finden zu lafien, ver⸗ 
boppelten auch die Vereine noch einmal ihren Eifer. Eynard rief 
nun' zu monatlichen und wöchentlichen Beifteuern auf, die ein be 
ftimmtes Einkommen und regelmäßige Verſendungen ficherten bis 
zu dem Zeitpunkt, wo die Vorſehung das Schidjal Griechenlands 
wenden werde. Diefe Wochenfammlungen begannen fofort ſelbſt 
unter den Handwerfern und Arbeitern aller Klafien in ben drei 
philhellenifchen Nachbarlanden; in Genf allein ergaben fie fchon 
in der zweiten Woche ihrer Entftehung über 4000 Gulden. In 
Wien felbft thaute jetzt das Eis in fo weit auf, daß für wohlthätige 
Zwede gefammelt werden durfte. Auch in America begann eine 
neue Regfamfeit mit den anfehnlichften Erfolgen. Dieſer neu 
Kreuzzug der Wohlthätigfeit erhielt das Land der Griechen noch 
ein zweitedmal bis zu der Zeit hin, die der Parifer Verein von An: 
fang an vorgefehen hatte, wo endlich die erften Entfchlüffe, die der 
Nothſchrei des hinfterbenden Volkes und die Mahnrufe der Menid: 
lichkeit in der Diplomatie hervorgerufen hatten, zu fpäten Hand: 
lungen reifen fonnten. Es waren prophetifche Worte, die Eynard 
im Frühling 1527 an den Münchner Verein fchrieb: dieſes Jahr, 
hoffe er, werde nicht zu Ende gehen, bevor die Wünfche der Grie: 
henfreunde von den Mächten erfüllt worden feien. 


Das Sprichwort „Wenn die Noth am hödhiten, ift Gott 
Hilf’ am nächften“ zieht die ftärfften Belege feiner Wahrheit aus 
den Erfahrungen der Revolutionen. Bei feinem um feine Freiheit 
ringenden Volfe aber war je die Noth fo überrafchend gefommen, und 
zu folder Höhe geftiegen und zu folcher Dauer gevehnt, bei feinem 
ward fie fo langſam und tropfenweife gelindert und fo unvol: 
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kommen gehoben wie in Griechenland. Nach Meſolongi's Ein⸗ 
nahme hing das Damoklesſchwert der Vernichtung wieder drohend 
über dem Volke wie im Herbſte zuvor als Ibrahim vor Nauplia 
ſtand. Nur noch einige Punkte durften dem Schickſal Meſolongi's 
verfallen und die Inſurrection lag mit zerriſſenen Gliedern am 
Boden. In Rumelien war nur Athen noch ein bedeutender 
Waffenplag in den Händen der Griechen und Reſchid Paſcha 
rüftete fich gleich nad) beendigter Arbeit in Weſthellas, auch dieß 
Bollwerk von Oſthellas zu zerftören. Im PBeloponnefe war die 
Maina von den Aegnptern noch unbetreten geblieben, der Paſcha 
aber konnte hoffen, die trügliche Unterwerfung des Georg Mavro: 
michalis durch ein Machtwort in eine ernftlidhe zu verwandeln. 
Drang er dann in einem zweiten VBerfuch nad) Argolis und Korinth 
vor, fich mit dem Serasfier über den Iſthmus die Hand zu 
reichen, fo war die Empörung des Feſtlands befiegt und die In⸗ 
feln traf dann der legte, in feinem Erfolge zweifellofe Schlag. 
Am Sige der griechifchen Regierung aber erwartete man damals !, "Anf. Mai. 18; 
da die feindlichen Flotten noch in Navarin vereinigt waren und 
bis dahin noch jeden Sonmer ein tödtlicher Streich auf die grie: 
chiſche Marine verfucht worden war, dieſen fürzeften und folge: 
reichften Schlag auf die Infeln zuerft. Die Beftürzung darüber 
gab die eingreifendften Entfchlüffe zur Abwehr ein. Man hatte mit 
großem Eifer daran gearbeitet, die Spegioten zur Verlaſſung ihrer 
ausgefehteren Infel und zur Ueberfienfung nach Ydra zu bewegen, 
um alle Gegenftände und alle Mittel der Vertheidigung auf diefem 
Einen von Natur ftärferen Bunfte zu verfammeln. Nicht ohne 
große Mühe gelang es, den Stolz der nebenbuhlerifhen Infulaner 
zu beugen, und ohne die große drohende Gefahr hätte es nie ge: 
lingen können. Die Hdrder räumten diefen neuen Metöfen ihre 
Borftadt am Meere, Kamini, ein. Aber damit war zur Verthei: 
digung Ydra's nichts gefchehen; und dieß Alles ging vor um 


‚Auf. 1827, 


perationen. 
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fehene Hülfe fruhtlos zu machen und der angekündigten Inter: 
vention der Mächte zuvorzufommen, feine Anftrengungen verdop: 
pelte, um die Franfen bei ihrem entfcheidenden Einfchreiten in 
Griechenland nichts ald Leichen und Sclaven finden zu lafien, ver: 
doppelten auch die Vereine noch einmal ihren Eifer. Eynard rief 
nun' zu monatlichen und wöchentlichen Beifteuern auf, vie ein be: 
ftinnmtes Einfommen und regelmäßige Berfendungen ficherten bie 
zu dem Zeitpunkt, wo die Vorfehung das Schickſal Griechenlands 
wenden werde. Diefe Wochenfammlungen begannen fofort felbit 
unter den Handwerkern und Arbeitern aller Klafien in den drei 
philhellenifchen Nachbarlanden ; in Genf allein ergaben fe ſchon 
in der zweiten Woche ihrer Entftehung über 4000 Gulden. Sn 
Wien felbft thaute jegt das Eis in fo weit auf, daß für wohlthätige 
Zwede gefammelt werden durfte. Auch in America begann cine 
neue Regfamfeit mit den anfehnlihften Erfolgen. Diefer neu 
Kreuzzug der Wohlthätigfeit erhielt das Land der Griechen noch 
ein zweitesmal bis zu der Zeit bin, die Der Parifer Verein von An- 
fang an vorgefehen hatte, wo endlich die erften Entfchlüfle, die der 
Nothſchrei des hinfterbenden Volkes und die Mahnrufe der Menid: 
lichkeit in der Diplomatie hervorgerufen hatten, zu fpäten Hand⸗ 
lungen reifen fonnten. Es waren prophetifche Worte, Die Eynart 
im Frühling 1827 an den Münchner Verein fchrieb : dieſes Jaht, 
hoffe er, werde nicht zu Ende gehen, bevor die Wünfche der Grie 
chenfreunde von den Mächten erfüllt worden feien. 


Das Sprihwort „Wenn die North am böchften, ift Gotte 
Hülf am nächften“ zieht die ftärkften Belege feiner Wahrheit aus 
den Erfahrungen der Revolutionen. Bei feinem um feine Freiheit 
tingenden Volke aber war je die Noth fo überrafchend gekommen, und 
zu folher Höhe geftiegen und zu folcher Dauer gevehnt, bei feinem 
ward fie fo langjam und tropfenweife gelindert und fo umel: 
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kommen gehoben wie in Griechenland. Nach Meſolongi's Ein⸗ 
nahme hing das Damoklesſchwert der Vernichtung wieder drohend 
über dem Volke wie im Herbſte zuvor als Ibrahim vor Nauplia 
ſtand. Nur noch einige Punkte durften dem Schickſal Meſolongi's 
verfallen und die Inſurrection lag mit zerriſſenen Gliedern am 
Boden. In Rumelien war nur Athen noch ein bedeutender 
Waffenplatz in den Händen der Griehen und Reſchid Pafcha 
rüftete fich gleich nach beendigter Arbeit in Weſthellas, auch dieß 
Bollwerk von Oſthellas zu zerftören. Im Peloponnefe war die 
Maina von den Aegyptern noch unbetreten geblieben, der Paſcha 
aber fonnte hoffen, die trügliche Unterwerfung des Georg Mavro⸗ 
michalis durch ein Machtwort in eine ernftliche zu verwandeln. 
Drang er dann in einem zweiten Verſuch nad) Argolis und Korinth 
vor, fi mit dem Serasfier über den Iſthmus die Hand zu 
reihen, fo war die Empörung des Feſtlands befiegt und die In⸗ 
feln traf dann der legte, in feinem Erfolge zweifellofe Schlag. 
Am Sige der griechifchen Regierung aber erwartete man damals !, "Auf. Mai. 182 
da die feindlichen Flotten noch in Navarin vereinigt waren und 
bis dahin noch jeden Sommer ein tödtlicher Streich auf Die grie⸗ 
hifche Marine verfucht worden war, diefen fürzeften und folge 
zeichften Schlag auf die Infeln zuerſt. Die Beftürzung darüber 
gab die eingreifendften Entfchlüffe zur Abwehr ein. Man hatte mit 
großem Eifer daran gearbeitet, die Spetzioten zur Verlaffung ihrer 
ausgeſetzteren Infel und zur Ueberſiedlung nach Ydra zu bewegen, 
um alle Gegenftände und alle Mittel der Vertheidigung auf dieſem 
Einen von Natur ftärferen Bunfte zu verfammeln. Richt ohne 
große Mühe gelang es, den Stolz der nebenbuhlerifchen Infulaner 
zu beugen, und ohne die große drohende Gefahr hätte es nie ge: 
lingen können. Die Horder räumten diefen neuen Metöfen ihre 
Borftadt am Meere, Kamini, ein. Aber damit war zur Verthei⸗ 
digung Ydra's nichts gefchehen; und dieß Alles ging vor um 
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jene Zeit, wo die neue Regierung Zaimis mit 60 Grofien in der 

‚ Kaffe in Nauplia einzog, und wo an diefem Drte die hungernden 
Sulioten und Rumelioten die Einwohner jeden Augenblid Haus: 
ſturm und Plünderung befürchten ließen und mit Mühe durch eine 
"Mat. private ollecte befchwichtigt werden konnten. Da nun kam gerade! 
der Oberſt Gordon mit einem Fleinen Refte der englifchen Anleihe 
von 14,000 Pf. St. in Rauplia an. Es war ein Tropfen, der 
in der Hige diefer Bedrängniß rafch verdunften mußte, aber er 
hielt doch für den Augenblid aus bis die philhellenifhen Samm: 
lungen regelmäßigere Nachträge brachten. Es wurden 3500 Pf. 
St. verwandt, um die Auflöfung von Fabvier’d Corps zu ver- 
hüten; 8500 Thaler wurden neben der Collecte den Mefolongis 
tanern gegeben, das übrige für die Anftalten zu Mra's Vertheibi- 
gung benugt. Eine Befagung von 1000 Unregelmäßigen wurde 
auf die Infel gelegt, die Babvier mit neun Compagnien Taftifern 
verftärkte, unter der Zufage im Nothfalle perfönlich zur Vertheibi- 
gung zu kommen; fo verfpradhen auch die Nachbarn von Poros, 
Kaftri und Kranidi beizufpringen; fo daß man dem Angriff eine 
Klotte von 60 Schiffen, 21 Brandern, 9000 Mann See und 
Landtruppen entgegenzufegen hatte. Die erwartete Gefahr verzog 
ſich indefien. Die türfifche wie die Agyptifche Flotte waren von 
u Rei. Navarin, die Eine' nach ten Darvanellen, die andere! nad 
Alerandria abgegangen. Kaum aber war man defjen recht ficher, 
fo ward man auf's neue aufgefchredt durch Die Nachricht, daß die 
Zuni. byzantifche Flotte wieder in zwei Abtheilungen! von den Darda⸗ 
nellen ausgefahren fei. Die Eine unter dem Kapudan Bei fleuerte 
nah Navarin, wo fie drei Monate unthätig lag, die andere aber 
unter dem Oberadmiral Tahir Paſcha war beftimmt, den alljähr: 
lichen Verfuch auf Samos zu erneuern. Gerade nun aber, ale der 
dringende Hülferuf der Samier erging, ward die griechifche Regie⸗ 
rung zu allen ihren endlofen Schwierigfeiten noch in eine neue tiefe 
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Verlegenheit verwickelt. Die öſterreichiſche Regierung hatte in 
fühlloſer Tüde gerade dieſen Augenblick der größten Verwirrungen 
abgelauſcht, und ſchickte jetzt eben den Marquis Paulucci faſt mit 

ihrer ganzen Seemacht, dem Unfug der Seeräuberei mit Gewalt 

zu fteuern. Vergebens fuchte ihn die Regierung mit einer Procla⸗ 
mation! zu befchwichtigen, die allen nicht zur Kriegsflotte gehös'1.. Mai. 
rigen Fahrzeugen, ja für den Augenblid fogar den patentirten 
Schiffen das Kreuzen ftreng unterfagte; der Marquis begann! in 'Iuti.. 
einer gehäffigen Weife die ganze griechifche Marine für die Unthaten 

der Seeräuber verantwortlich zu machen, nahm in Mykonos und Ti⸗ 

n08 die erften beften Kriegsfchiffe hinweg, beſchoß nachher! die Stadt "Aus. 
Raros (die felbft des Schubes gegen die Piraten bevürftig war), 

weil fie eine verlangte Entſchaͤdigungsſumme nicht bezahlen wollte, 

ließ in ähnlicher Weife Thermiä behandeln und erſchien vor Nau⸗ 

plia, wo er gelindere Saiten nur aufzog, weil ihn feinbliche An⸗ 

(läge auf feine Schiffe beunruhigten und weil ihm der englifche 
Stationsbefehlehaber Winfe gab, die ihn zügelten®®. Dieß pein- 

liche Zwifchenfpiel hatte indeſſen nicht gehindert, daß man Samos 

mit allen vorhandenen Mitteln beifprang. Sachturis war mit 33 
Briggs und 8 Brandern! von Ydra aufgebrochen und! bei Samos 4; Ah; 
erihienen. Er hatte alsbald ein unentfchievenes Gefecht mit der 
Vorhut der türfifchen Flotte, Tags darauf aber!, da der Kapudan '28. Iult. 
Paſcha von Chios her anfegelte, ftand ſich die Geſammtheit beider 
Klotten gegenüber. Beide Theile fchlenen auch diefesmal zum 
Kampfe gleich wenig aufgelegt ; die griechifchen Brander gehorch⸗ 


96) Zinkeiſen⸗-Gordon 2, 383. Paulucci ward bald darauf abberufen und 
durch Dandolo erfeßt, der zu einer ganz veränderten Handlungsweiſe angewie⸗ 
fen war. Die öfterreichifchen Schiffe follten fortan jede effective Blocade achten 
und ſich privaten Unternehmungen, wenn fie es nicht auf ihre Gefahr thun 
wollten, nicht ohne Escorte von Kriegsfchiffen hingeben. Inftructionen für 
Adm. Danbolo vom 31. Jan. 1827. Hf. 
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ten dem Befehl zum Angriffe nicht, bis auf Kanaris, der fi 
mitten in die feindliche Macht auf eine Fregatte warf, fein Feuer⸗ 

fchiff aber einbüßte und nur nad) einem tapferen KRampfe mit zwei 
türfifhen Booten auf feiner Schaluppe verwundet entfam. Rah 
diefem Gefechte ging der Kapudan Paſcha nach Mitylene zurüd, 

wo er einen ganzen Monat verlor, bis ihn Miaulis und Sachturis 

4. Gert. dort felber! auffuchten. Anfangs durch dicke Nebel zerſtreut, verei⸗ 
10. Get. nigten ſich beide Ravarchen nad} wenigen Tagen! wieder, begannen 
dann die Türken zur Nachtzeit zu befchießen und unterhielten am 

'11. Sept. ganzen darauf folgenden Tage eine der hitzigſten Schlachten, die 
noch gefochten wurden. Die Türken zogen ſich anfangs norbwärts 
zurüd, fielen aber dann über einzelne vorausverfolgende Griechen: 

ichiffe ber, worauf fidh bei dem Einrüden der nachfolgenden der 
eigentliche Kampf entfpann, unter unftetem und geringem Winde. 

Die Türken unter Tahir Paſcha bewiefen größeren Muth als fonk, 

die Griechen, Brander und Briggs mehr Verwegenheit al je 
zuvor. Der Ausgang war unentſchieden, der Verluft der Grieden 

an Brandern und Menfchen nicht gering, aber die Kühnheit ihrer 
Briggs im Angriff auf die größten Kriegsfchiffe ſetzte die Franzoſen 

de Rigny und Guilleminot in Erftaunen, die Zufchauer de 
Kampfes waren. Die meiften der griechifchen Schiffe kehrten nad 

diefem Gefechte nad) Haufe zurüd, verfichert daß für Samos feine 
Gefahr mehr fei. Auch begab ſich der Kapudan Paſcha aus feine 
Stellung bei Chios und Tenedos im Spätherbft nach den Dar: 
danellen zurüd. Außer vor Mefolongi gefchah demnach auch dieſes 

Jahr nichts von der Flotte der Moslimen, um die Kandoperationen 

der Aegnpter oder Türfen irgendwie zu unterflügen. Ibrahim 

mußte vielmehr von dem Vebermuthe der Griechen erleben, daß 

"Ende Gert. eine Handvoll Pfarianer! ein Fifcherboot aus Aegina über den 
Iſthmus ins korinthiſche Meer hinüberfchleppten, in Verbindung 

mit 200 Bewaffneten auf Kähnen erft einen Verſuch auf fieben 
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Eransportfchiffe bei Dobrena machten, dann im Hafen von 
Salona eine ®oelette wegnahmen und fie der Seemacht zum Troh, 
ne der ergrimmte Paſcha gegen fie aufbot, in einer bunflen 
Racht durch die Kleinen Dardanellen durchſchlüpfend, ficher nad) 
Negina brachten. 


Nicht viel glänzgender als der Seezug mit der Flotte, aber um Sendoperatlon 
ieles verberblicher waren die Yeldzüge der beiden Paſcha's in 
Morca und Ofthellas, die wir mit möglichfter Uebergehung der 
Heinen Cinzelbeiten nur in groben Umriffen andeuten werben. 
Ibrahim war von der Belagerung Mefolongi’s mit fehr geſchwaͤch⸗ 
ten Kräften nach Patras zurüdgelommen. Bon feinen Taftifern 
mufterte er nur noch 3500 Mann. Hätte er zu einem Zuge nad) 
dem Iſthmus feine ganze Macht zufammenfaffen wollen, fo hätte 
et nach der nothrürftigften Beſetzung der Seepläge faum 6— 8000 
M. verfammeln können. Das dringendſte Bebürfniß bei feiner 
Rüdfeht war indeffen die Verforgung von Tripolitfa, deſſen Be- 
ſahung wieder auf Die äußerfte Noth herabgebracht war. Die zu: 
rädgelaffene Reiterei heranziehend nahm der Paſcha feinen Weg 
nad) der Hauptftadt über Kalavıyta, um auch Die dortige Befagung 
an feinem Zuge Theil nehmen zu laffen. Dorthin gefommen fand 
die Stadt ausgeleert, die Kalavıytiner mit Weib und Kind auf 
den Berg Ehelmos geflüchtet, wo fie, unterftügt von 400 Bavaff- 
neten unter Petmezas, fich befeftigt hatten. Einen erften Angriff 
der Aegypter fchlugen fie hier' ab, aber ein zweiter Sturm auf ihre '17. Mat. 
Stellung trieb fie mit furchtbarem Verluſte aus einander und auf 
die Flucht nach Kaftrafi hin, auf der fie in den ſchneebedeckten 
Bergen von Wetter und Feinden fo Entfegliches erlitten, daß der 
ganze Peloponnes von Schrecken erfüllt ward. Nach einem erfolg: 
loſen Ritt zur Musforfchung des berühmten Kloſters der großen 
Höhle (Megalofpiläon), das er in fteiler Schlucht gelegen, nur auf 
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- einem ſchmalen Pfade zugänglich und von den Petmegaden gebedt 
12. Rai.fand, rüdte Ibrahim! mit reichlichem Vorrathe in Tripolitfa ein, 
der bitteren Hungerönoth fleuernd. Bon hier aus nach dem Iſth⸗ 
mus vorzugehen, wagte er mit feinen geringen Streitkräften nicht, 
bevor er fich durch Unterwerfung der Maina den Rüden gedeckt. 
(29. Mai. Er zog daher! auf der Straße von Karytäna nach Meffenien ab, 
wo ihm Kolofotronis den Weg zu verlegen fuchte. Der Alte hatte 
jest die verzweifelten Beloponnefter für fein Guerillaſyſtem gewon⸗ 
nen, die fhon aus eigenem Antriebe dem Aegypter aus Städten 
und Dörfern wichen und in den Höhen, ben feiten Klöftern, ven 
Grotten und Felsräumen der Gebirge ihre Rettung fuchten. Ohne 
Karytäna zu berühren, warf ſich alfo Ibrahim auf der Straße von 
Nifi nad) dem meſſeniſchen Golfe herab, zerftreute eine Griechen: 
fhaar, die im Pag Makryplagi aufgeftellt war, und verbrannte 
Andritfena; überall umfchwärmt, genedt und angefallen von ben 
Guerillas des Kolofotronis und feiner Verwandten, fam er fo nad) 
Modon, wo er einen Monat thatlos verweilte. Nur an die 
Mavromichalis fandte er, mit der Zerftörung der Maina drohend, 
eine Aufforderung zur Unterwerfung, Die kurz abgeriefen warb. 
Es war zum erftenmale nun, daß die Mainoten, die bis dahin ihren 
friegerifchen Ruhm fehr fchledht bewährt und ſchlechter noch ihre 
vaterländifchen Pflichten erfüllt hatten, in der eigenen Heimat an: 
gegriffen, ten verblaßten Ruf ihrer Tapferkeit wieder auffrifchten. 
Der Paſcha fehte von Kalamata aus feine ganze verfügbare Madtt, 
'8, 3uli. 7000 M., gegen die Maina! in Bewegung, während Er perfün- 
ih von einigen Schiffen aus verfchiedene Tafonifche Küftenftädte 
beihoß, um die Achtfamfeit der Mainoten von der bedrohten Land⸗ 
feite abzulenken. Armyro gegenüber vor dem Hohlwege von Verga 
ftießen die Aegypter auf die verfchanzten Mainoten. Zweimal zu 
rüdgeworfen hofften fie die Küften deſto entblößter zu finden und 
ordneten 1500 M. zu Schiff nach Diron ab, die von da brennend 
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und ſengend auf Tſimova vorrüdten. Auf dieſem Wege wurden fie 
bei dem Thurme von Tfalapiana zurüdgedrängt, und Tags dar⸗ 
auf!, als fie von Ibrahim hart angelaffen ihr Glück noch einmal's. Sutt. 
verfuchten, von der herzugeeilten Bevölkerung, Prieftern, Weibern, 
Bewaffneten unter Konftantin Mavromichalis übel zugerichtet auf 
ihre Schiffe geworfen. Tags zuvor hatte das Hauptcorps feine 
Angriffe auf die Stellung von Armyro erneuert, mußte aber unter 
großem Berlufte nad) Kalamata zurüd. Gerade eilte Kolokotronis 
mit einer Hülfsmacht herbei, um ein weniges zu fpät, fonft hätte 
er die Aegypter mitten im Kampfe getroffen und zwifchen zwei 
Feuer genommen. Der Pafcha fehrte befhämt nach Tripolitfa zus 
rüd, noch einmal die überall umſperrte Stadt mit Mundvorrath 
zu verfehben. Sein Fehlichlag ermunterte die Griechen. Koloko⸗ 
tronis erließ aus Nauplia! einen Aufruf, in dem er Mittheilung'24. Iuti. 
machte von den Unterftügungen der Phithellenen in Frankreich, 
Deutfchland und der Schweiz, und diefe Anerfennung der Gerech⸗ 
tigkeit der griechifchen Sache zur Ermuthigung feiner Landsleute 
mit großem Nachdrud betonte. Er verfammelte wieder, um Tri: 
politfa mehr in der Nähe zu beunruhigen, eine Truppe in Vervena 
und fchob feine Streifcorps bis in die Ebene der Stadt, nach Rhiza 
und Mecymetaga vor: dort fielen in diefen Tagen! drei Schwadros'so. Zuli. 
nen Araber in einen Hinterhalt, wo fie in einer halben Stunde 
vernichtet wurden. Dafür fehlugen die in Tripolitfa die Griechen 
in Aloniftäna und verbrannten Bytina; Ibrahim felbft aber vers 
wüftete die Eparchie Agios Petros und zog in barbariſchem Rache⸗ 
zuge Alles vor ſich niederbrennend gegen Aſtros. Dort theilte er 
fein Heer in drei Haufen, die er über Vambaku auf Miftra, nad) 
Arahova und nad) Tfafonien abordnete zu einem gleichzeitigen 
dreifachen Einfall in die Maina. In Aftros war indellen Nikita, 
der fih mit feinem Schwager, dem verftändigen Zacharopuloß, 
einem Sohne des berühmten Klephten Zacharias, in dieſem Kleine 
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kriege befonders ausgeichnete, von den Mühlen ber dem Paſcha zu: 

vorgefommen; er hatte das neue Fort dort befept und ſchlug an 

16-17. Aug. zwei Tagen! den Anprall von 1300 Türken ab. Diefe Abtheilung 

fiel daher unverrichteter Dinge nach Tripolitfa zurüd. Ibrahim 

felber aber rüdte in Lafonien ein, um von der Oftfelte des Tange 

tos in die Maina einzubrehen. Durch Anavryta und Stortiss 

'2. Eat. vorgehend überfchritt er! den „böfen Paß— des Taygetos; als a 

aber auf Widerftand ftieß, wandte er fi über den Gipfel des 

Berges wieder nach der Dftfeite zurüd und übernachtete in ber 

Ebene Machmutbei, ging von dort den Eurotas herab bis zu deſen 

Mündung und fiel dann, durdy die Drte der Barbunioten zurüds 

gewandt, in die Eparchie Maleuri, alle Drte und Flecken verbren⸗ 

nend. Dort wies ihn ein fräftiger Widerftand bei Maniafova in 

die Ebene des Pafavos zurüd, von wo ihn ein neuer Ephialte 

den Weg über den Taygetod nach PBolyaravo leiten wollte, Die 

Einwohner dieſes Ortes wurden von feinem Zuge zeitig unterrichtet 

durch den Aufenthalt, den er auf feinem Wege bei dem Thume 

9. Eert.von Desphina fand; in Polyaravo! angelangt, ward er daher von 

2000 M. entpfangen und mußte völlig gefchlagen nach Maler 

und Elos zurüd, von wo er gedemüthigt über Miftra nad) Tripe 

litfa 309. Unverweilt dann fegte er von dort aus dieß ſcheußliche 

Syftem der Berwüftungszüge nady andern Richtungen fort. Rad 

"20. Ser. Data abgegangen! entfandte er dort ein Corps, um Lebensmittel 

zu fammeln und die umliegenden Orte zu zerftören ; er felbft fiel in 

den Kern der Eparchie Kalavıyta ein, wo er um Eopoto hatt 

nädige Kämpfe focht, die wohl zur VBerwüftung einer Reihe von 
Ortſchaften führten, aber feinen Fußbreit Land in feinem Bere” 
ließen. Zurüdgefallen nady Tripolitfa, ließ er dann aud ned 
Streif: und Beutezüge nad) Argos und ins Korinthifche ausführt 
"Nov. his ihn der einbrechende Winter nöthigte', nach Modon zuridn— 
gehen. Die Griechen hatten in diefer Zeit ihrer äußerten Ent — 
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zur Dedung der Paͤſſe zu berufen gewußt; und ale er, in feinem 
Rüden auf diefe Weiſe gefihert, die Griechen raſch aus ihren 
‚10. Il. Stellungen um Salona treiben, Theben! erreichen und von da 
nad Attika vorbringen fonnte, erleichterte er ſich auch Bier jeine 
Aufgabe bedeutend, indem er die Landbewohner, die durd die &x: 
prefiungen des unerjättlihen Guras ganz auffäßig gemacht waren, 
wit Milde und Bergünftigungen aller Art zu gewinnen ver: 
ſtand. Kriegsluftiger als diefe Bauern nahmen fidy, ein wenig 
geftachelt von dem Ruhm der Mefolongitaner, die atheniſchen 
Staͤdter, die bis dahin Feine glänzende Rolle in dem Aufſtandkriege 
gefpielt, vor jeder Gefahr vielmehr fih nad Salamis geflüdte 
hatten. Dießmal war die Feine Mannſchaft der 1000 Waffenfähi: 
gen unter den Einwohnern entfchloffen, von einem geringen Zu: 
zuge aus Salamis verftärkt, ihre weitgedehnten, verwahrtoften, 
verfallenen Mauern zu vertheidigen, die auf ihren 24 Thürmen 
nur einzelne Stüde Gefhüg hatten; dazu lag in ihrer Burg, die 
auf 18 Monate verforgt und mit 17 fhweren Geſchützſtücken verfehen 
war, Guras mit feinen 300 Eöfonern ab⸗ und eingefchlofien cher 
wie ein Feind als ein Freund. Roc ftand Reſchid Pafcha in Tiheben, 
als feine bloße Vorhut unter Muftapha Bei, mit Omer von Ka: 
tyito vereinigt, fi) in der Pnir und einigen als Außenwerfe ver: 
'2. Suli theidigten Kirchen gefest, den Mufeumshügel! erflürmt, und brei 
Batterien gegen Etadt und Burg errichtet hatte. Als der Serat: 
'23 Iufi.fier jelber! anfam, ward die Beſchießung geregelter und heftiger; 
und als er vierzehn Tage fpäter erfuhr, daß von Eleufis her ein 
Entſatz bevorſtehe, beeilte er fi) ihm durch die Einnahme der Stadt 
10. &uz. zuvorzufommen, ließ durch 24 Stunden all fein Gefchüg' gegen 
'18, &ag. die Wülle jpielen und führte Tages darauf! fein Heer zum Sturme. 
Die Bertbeidiger festen nur ſchwachen Widerftand entgegen und 
warfen ji in die Afropolis, die ihrer natürlichen Feſtigkeit wegen 
einen Sturm nicht zu befürchten hatte. 
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Bei Eleuſis hielt ein kleines Corps unter Kriezotis Wache, 
das um dieſe Zeit durch 600 M. unter Karaisfafis verflärft wor: 
den war, den die Regierung an die Stelle des unthätigen Guras 
zum Dbergeneral in Oſthellas ernannt hatte. Zu ihnen ſtieß dann 
noch Fabvier mit 920 Taftifern, worunter 70 Philhellenen unter 
Oberſt Pifa. Zufammen 3500 M. flarf rüdten diefe drei Corps !'ı7. Aug. 
von Eleufis aus und ſetzten fich 11% Stunden nordweſtlich von Athen 
bei dem Dorfe Chaĩdari in einem ummauerten Garten und einigen 
Hügeln auf defien Seiten. Hier fchlugen fie einen Angriff der 
Türken! tapfer zurüd, fo daß Fabvier den Seinen Befehl gab, von'!s. Aus. 
einem erftürmten Hügel herab in die Ebene grade auf Athen vors 
jugehen; die griechifchen Kapitaͤne aber weigerten fich, ihm in dieß 
wie fie glaubten tollfühne Unternehmen zu folgen. Karaisfafis 
flug vielmehr vor, der leichteren Verſorgung wegen das Heer 
nach dem piräifhen Hafen zu führen, was wieder Fabvier eine 
zeitraubende Rückbewegung fchalt, die dem Zwecke des Entſatzes 
nicht entfpreche. In der Zeit, die über diefer Unfchlüffigfeit und 
Zvoiftigfeit der griechifchen Führer verging, zog der Seraskier eine 
Verſtaͤrkung von KReiterei "unter Omer Bafcha an ſich heran und 
griff dann mit 5000 M. zu Fuß und 1000 Reitern! die Stellung '20. Aug. 
der Griechen an. Bor den Garten war ein Bataillon Taftifer im 
Viereck aufgeftellt, das bei einem zweiten Angriff der türfifchen 
Delhis durch dad Zurüdweihen des Befehlshabers der Teichten 
Compagnie in Verwirrung gerieth und zerfprengt in den Garten 
zurüdgetrieben ward, fo daß ed nur durch das Herzueilen Karals⸗ 
fafis’ und Kriezotis’ und des zweiten Bataillons der Taftifer vor 
Bernichtung gerettet ward. Der Paſcha ließ nun zwei gleichzeitige 
Angriffe machen auf einige Verſchanzungen (wo ‘Berrhävos und 
Lekkas die Stürmenden zurüdtrieben,) und auf einen von Kriezotis. 
beſetzten Hügel zwifchen jenen Verfchanzungen und dem Gebirge, 

wo die Hellenen nad) einem bartnädigen Handgemenge bereits in 
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große Noth geriethen, als auch noch die bei den Echanzen des 
Perrhaͤvos zurüdgefchlagene türfifche Reiterei ſich auf biefen Hü- 
gel warf. Dießmal riß Fabvier mit feinen zwei Bataillonen die 
Srregulären aus ihrer uͤblen Lage und ftellte das Gefecht wieder 
ber, das nach diefen drei Zufammenftößen in eine unſchaͤdliche 
Kanonade verlief. Im griechiſchen Kriegsrathe befchloß man nun, 
zur Nachtzeit Die Srregulären zum Sturme auf die feindlichen Ber 
fhanzungen zu führen; diefe Truppen aber flohen im Augenblick ver 
Ausführung ihrer Aufgabe, die Befehle ihrer Führer misachtend, 
erfchredit nach dem Gebirge zurüd, allarmirten dadurch die Feinde 
und nöthigten audy die Taftifer, die Gunft der Nacht zu ihrem 
Rüdzuge zu benugen. Die ganze Armee fiel auf Eleufis nach die: 
fer fchimpflichen Schlappe zurüd, die Fabvier und Karalskakis eine 
auf des andern Verſchuldung ſchoben. 

In der Beſatzung der Afropole erregte der Unfall von Ehai- 
dari foldyen Kleinmuth, daß die meiften Söldner des Guras den 
Plan entwarfen, des Nachts davon zu fliehen, einige ihn and 

21. Aug. ausführten. Darüber geriet) Guras fo in Sorge, daß er! ein 
Anzahl unbrauhbarer Männer und 300 Weiber nach Salamit 
fhaffen ließ, fo daß nur nody 800 Bewaffnete und im Ganjer 
1630 Seelen zurüdblieben. Da die Burg durch Gewalt nikt 
leicht, durch Aushungerung nicht bald zu nehmen war, fo daft 
der Seragfier die Vertheidiger durch Waflerentziehung zu beugen 
und Durch die Verwüſtungen, die das fortgefegte Kreuzfeuet fein 
Batterien in dem engen Raume anrichten mußte. Er gab daher Befehl 
das Bollwerk zu unterminiren, das Odyſſevs 1822 hatte aufwerfen 
laffen über einer von ihm entvedten Quelle unter dem nörbliden 
Flügel der Propyläen, der alten Klepſydra in der Nähe der Der 
pelgrotte des Pan und Apollon. Diefe Arbeiten aber machten we 

"1.235. Sest. nig geveihliche Fortſchritte, weil fie durch glückliche Ausfälle! und 
durch die Gegenminen eines geſchickten Ingenieurs Koſtas Chor: 
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movitis aufgehalten wurden. Indeſſen ermangelten die Söldner 
des Guras bei weitem des Heldenmuth8 und der aufopfernden 
Anftrengungen der Rumelioten von Mefolongi. Sie madıten durch 
Ausreißen und Zügellofigfeit ihrem Kührer fortwährend die größten 
Sorgen, der fogar Bedacht nahm eine neue Befagung in die Stadt 
zu ziehen. Zweimal aber fchlugen die Verfuche der neu organifirten 
Jonier in Salamis, ſich in die Burg zu werfen, in trauriger Weife 
fehl, und bald darauf verlor die Fefte gar ihren Eommandanten: 
beim nädhtlidien Recognosciren oder Wachehalten außerhalb der 
Burg! ward Guras, als er im Muthwillen feine Piftole abbrannte' 12. Der. 
und dadurd) den Albanefen draußen einen Zielpunft gab, von ihren 
Kugeln getroffen. Sein Tod fchien indefien zu bewirfen, daß fich 
feine Leute ewas zufammenrafften. Was weint ihr? fagte feine 
Wittwe zu den beftürzten Kriegern, euer Yusreißen war der Grund 
feined Todes! Beweift euer Mitleid dadurch, daß ihr nicht auch 
nich durch eure Defertionen tödtet, Die ergriffenen Männer ſchwu⸗ 
ren ihr auf das Evangelium, ihr treu zu bleiben?”. Als nad) einis 
gen Tagen! der Serasfier, immer auf Wegnahme des Waffers'1s. Da. 
bedacht, einen neuen Sturm auf die vor der Quelle befeftigte Stels 
fung Leontari unternahm, trieben die Belagerten, obgleich ihnen 
eine gelegte Mine verfagte, die Albanefen aus der angegriffenen 
Pofition zurüd. Nun rief Reſchid Paſcha mit großen Verfprechuns 
gen Freiwillige auf zum Sturm der Burg felber, und es meldeten 
fid) vermeffene Gheken, ihre Stammgenofien höhnend, die fih an 
dem Leontari vergebens verfucht hatten. Früh Morgens! ftürmten'19. Ost. 
fie eine der Berfchanzungen bei der Burg und erreichten die Mün- 


97) Die wadere Frau kam bald darauf felber elend ums Leben. Sie be. 
wohnte ben Tempel des Erechtheus, deſſen Dede zum Schuge gegen die Bom⸗ 
ben mit Erde überfchütter ward. Bei einer heftigen Befchießung barft eine der 
Säulen des Tempels und die Dede begrub niederflürzend des Guras Wittwe 
mit zehn Hausgenoflen. 
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dung einer Mine, in der eben Koftas beſchäftigt war; Mafıygi; 
annis aber gewahrte von der Burg aus die Gefahr und warf ke: 
zueilend nad) einem zweiftündigen Kampfe, unter dem Zuſchauen 
ihrer fchadenfrohen Brüder, die Gheken zurüd. 


Indeſſen vergingen die Athener in der Burg und die Geflüd: 
teten auf Salamis vor Ungebuld, daß von der Regierung um) 
den ziwiftigen Kriegshäuptern nichts gefchah für Die Rettung ihen 
Stadt. Yabvier felber drängte zu einem Kriegsrathe, in welden 
dann befchloffen ward, den Kriezotis mit 300 Mann in die Burg 
zu werfen, während Karaisfafis den Feind durch eine Scheine. 
wegung auf Chaidari ablenken, Fabvier aber eine Diverfion auf 
Theben in den Rüden der Belagerer machen follte. Der Ober 
309 alfo von Megara aus durch die Hohlwege des Kithäron, die 
er mit irregulären Truppen befegte. Diefe aber verließen, wit 
Fabvier feft glaubte von dem eiferfüchtigen Karaisfafis angeftiftet, 
ihren Boften und nöthigten dadurch auch ihn zum fehleunigen Rüd: 
zug von dem bereits erreichten Aſopos. Dagegen gelangt 
Kriezotis, der mit 300 Mann! an der Siffusmündung landeit, 
von Karaisfafis’ Bewegung unterftügt, über den Hügel des Bu: 
ſeums unverfehrt in die Burg. Nun [ud Karaiskatis den Oberften 
Fabvier ein, die ergriffene Dffenfive felbft trog dem kommen 
den Winter durch einen Zug ind Innere von Rumelin in 
einem fühneren Stile fortzufegen; Fabvier aber zog fich grollend 
in feine Cantonnirungen in Methana zurüd. Um fo eifriga 
verfolgte dann Karaĩskakis feinen Plan, als wäre er begierig dem 
Fremden zu zeigen, was in dieſen Dertlichfeiten der geeignet 
Krieg fei und wer die geeigneten Krieger. Diefer Agraphiote, aus 
der verberblichen Schule von Sanina hervorgegangen, war bie 
dahin durch ein loderes Xeben fittlich wie politifch in großem Ber 
rufe gewefen. Wir erinnern uns!, daß er in Meſolongi ange: 
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flagt war, mit den Türfen zu unterhandlen und um den Preis 
einer Satrapie wie Odyffevs das Vaterland zu verrathen; und 
auch jegt um dieſe Zeiten war er nicht frei von dem Verdachte, 
mit Kolettis zufammen ehrgeizige Entwürfe zu ſchmieden. Aber in 
Friegerifcher Beziehung freilich ragte der Feine, hagere, bewegliche „ 
Mann vor allen Armatolenfapitänen der Rumelioten hervor durch 
feine perfönliche Unerfchrodenheit und feine inftinctive Kenntniß des 
eigenthümlichen Krieges in diefen Landen, durch feinen ftrategifchen 
Scharfblick, durch fein Geſchick, den Mangel an phyfifchen Mit« 
teln mit Rafchheit der Bewegung und Zertheilung der Feinde zu 
erſetzen. Dabei war ihm eine gewiſſe reigebigfeit eigen, und eine 
Rednergabe und glüdlicher Humor, der es ihm außerordentlich er⸗ 
leichterte die Liebe der Soldaten zu gewinnen. Als in Nauplia bie 
bedenkliche Frage feiner Ernennung zum Obergeneral in Ofthellas 
erörtert ward, fühlte man wohl daß eigentlid, feine Wahl war. 
Der Präfident Zaimis, der ihm perfönlich befeindet war, gab ihm 
feine Stimme mit den Worten: das Vaterland foll gerettet, mein 
Feind foll erhöht werden. Ein geacdhtetes Mitglied des Aus: 
ſchuſſes der gefeggebenden Berfammlung, Vaſilis Buduris, fagte 
zu dem neuen Feldherrn: Karaisfafis, Du thateft bisher vie 
Pfliht nicht gegen Dein Vaterland, Gott wird Dich erleuchten 
fie fortan zu thun. Es ift wahr, antwortete er, wenn idy will 
kann ich Engel oder Teufel fein; von nun an will ich Engel wer: 
den! Und in. Wahrheit fchien mit diefer Außeren Erhöhung aud) 
eine innere Erhebung in feinem Wefen eingetreten, wie man fie 
bei richtiger Behandlung vielleicht auch in Anderen feines Schlage® 
hätte erleben mögen: er ward von diefem Augenblid an ein Mufter 
patriotifcher und militärifcher Thätigfeit und gab durch Klugheit 
und Rührigfeit der gefunfenen Sache des Feſtlandes noch einmal 
einen völlig unerwarteten Auffchwung. Bon der Regierung in 
feinem Borhaben begünftigt, ließ er zuerſt die Theſſalomakedoner 
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auf den Sporaben beftimmen, durch eine Befegung der Thermo⸗ 

pylen feine Bewegungen zu unterflüßen; gerabe war der neue 
Agent des Pariſer Vereines, Graf Eugen d' Harcourt, im Stande 

durch Die Beifteuer von 20,000 Piaftern die Miethe der dazu nö 
sethigen Schiffe zu ermöglichen. Unglücklicher Weiſe verzögerte fi 

15. Nor. die Ausfahrt dieſer Truppen!, fo Daß der Seraskier eine fliegenve 
Eolonne unter Muftapha Bei entgegen fchiden konnte, die diele 
Unternehmung bei ihrem erften VBerfuche auf Talantion fcheitern 
machte. Indeſſen war Karaisfafis aus dem Lager von Eleufis, 

wo ſich nad) und nach 4500 der Frieggeübteften Leute, Nikitas und 

die Mefolongitaner und Sulioten von Morea her gefammelt 

'6. Re. hatten, mit 3000 Mann! aufgebrochen und über Kuntura und 
'8.Nov. Kaza nad) Dobrena gefommen, über dem gleichnamigen Bufen im 
forinthifhen Meere. Dort ſchloß er anfangs die türfifche Be: 
fagung in drei Thürme ein, befann fi) dann aber feine Zeit nicht 

über Belagerungen verlieren zu wollen, zog mit dem ganzen 

'26, Rov. Heere! unter fortwährenden Kämpfen weiter über Choftia nad 
20. Nev. Diſtomos und ließ! durch G. Grivas mit 500 Mann Arachova 
befegen,, da ihm verrathen worden war, daß Muftapha Bei auf 

dem Ruͤckweg nad) feinem leichten Gefchäfte mit den Makedonern 

hier durchziehen werde. Auch waren die Leute ded Grivas kaum 

in die Häufer gelegt, fo erfchien Muftabei mit 1500 — 2000 aus: 
erlefenen Albanefen, nichts weniger erwartend als hier einem Feinde 

zu begegnen. Eben war es ihn gelungen ſich neben den Griechen 

in einem Theile des Drtes feftzufegen, als Karalskakis mit feinem 
ganzen Corps zu Grivas Hinzuftieß. Um nicht eingefchloffen zu 
werden, zogen fih nun die Türken auf einen freien Felsrücken bei 

dem Drte, wo fie den Tag über die griechifchen Anfälle, Nachts aber 

den feindlichen Winterfroft unter freiem Himmel zu beftehen hatten. 

Da Karaisfafis die Mündungen aller drei Thäler befegt hielt, an 

deren Bereinigungspunfte Arachova liegt, fo zwang der Mangel 
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an Lebensmitteln die Türken bald, ſich zur Unterhandlung zu bes 
quemen. Der Grieche forderte alle Habe und Waffen und die 
Uebergabe von Salona und Levadia. Da entichlofien fich Die 
waffenfrohen Albanefen, lieber fortzufämpfen, zumal fie gerade 
von einem Entfabzuge aus Athen her Nachricht erhielten, ver 
aber durch Wetter und Feinde geftört ward. Diefe vereitelte Hoff: 
nung, die peinliche Kälte, der fteigende Mangel, der Tod des 
Muftabei, der an einer Kopfwunde! verfchied,, bewogen die Alba- '4. Der. 
nejen, nach einer nochmaligen fruchtlofen Unterhandlung, fich zu 
Nachtzeit auf dem Wege zu dem Kloſter Jerufalem durchzufchleichen 
oder zu fchlagen. Siebenhundert Gheken konnten die Zeit nicht 
erwarten und brachen auf eigene Fauft fchon früher vom Lager auf. 
Verfolgt von den Griechen wurden die Flüchtigen! auch noch von '6. Der. 
einem furchtbaren Schneefturme überfallen, fo daß kaum die Hälfte 
das Klofter erreichte. Karaiskafis fchicte den Kopf des Muftapha 
und dreier anderer erfchlagener Beis an die Regierung ein, aus 
300 Echädeln der Gefallenen errichtete er einen Thurm als Tro⸗ 
phäe. Die Nachricht von diefen Triumphen feines Rivalen 
ftachelte Fabvierd ganzen Ehrgeiz. Un eben die Zeit hatte fich 
Mafrygiannis mit fünf Reitern aus der Akropolis gewagt, war bei 
der Regierung erichienen und hatte ihr ein erfchredendes Gemälde 
von dem Zuftande der munitionslofen Feſtung gemacht, die ſich 
zwar fortwährend in einem gefchidten Minenfriege auf's tapferfte 
gewehrt hatte, jegt aber durch Mangel an Kriegsvorrath zur 
Uebergabe gebrängt war, wenn die Regierung nicht Hülfe fchaffen 
konnte. Babvier war fogleich entfchlofien, einen Borrath Pulver 
in Berfon in die Feſtung zu werfen. Mit 600 auserlefenen Tafs 
tifern Tandete er! im Oſten des Munychion, von denen jeder einen '13. Der. 
Sad Pulver trug: ein dreifach gefährliches Wagniß bei dem 
Leichtfinn mit dem die Griechen ihre Beuerwaffen handhabten ; 
weßhalb auch Fabvier die Feuerſteine ven Gewehren zu entnehmen 
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befahl. In mondheller Nacht ward der zweiftündige Weg nach der 
Burg in tieffter Stille zurüdgelegt. Bei dem Mufeumshügel an- 
gelangt, wurden fie von der Wache angerufen und als fie nicht 
antworteten mit Schüflen empfangen; hierauf trieben fle unter 
Trommelfhall die Feinde von dem Graben den fie bier gezogen 
hatten hinweg und gelangten glüdlich unter dem Berlufte von nır 
acht Mann, von einem Ausfall des Kriezotis umterffügt, im die 
Burg. Fabvier hatte nach vollbradyter Berforgung mit den Seium 
wieder abziehen follen, allein zwei Verſuche fich nächtlich heraus⸗ 
zufchlagen wurden vereitelt und fie mußten bis zum Ende der Be 
lagerung ausharren. So war der Burg im Innern eine nüglide 
Verftärfung zu Theil geworden, außen aber bedrohte nun Karais⸗ 
kakis die Eriftenz der Belagerungsarmee auf's ernftlichfte, ale er 
die Sulioten Salona zu belagern abfchidte, felbft aber, um bie 
Zufuhr von Theflalien abzufchneiden, nach Belitfa ging, wo er 
faum angefommen einen großen Transportzug aufhob, vie Be: 
gleitung zerfprengte, bis Vodonitſa verfolgte und feine Streifcorpe 
bis vor Patratſik fchickte. Auf die Kunde aber, daß Omer Paſcha 
zum Entſatze Salona's ausgerüdt war, ging er nady Arachova 
zurück, wandte fid) von da nach Kidorifi, um aud) dort die grie: 
chiſche Sache wieder aufzurichten und ſchickte kleine Abtheilungen 
weftlich bis nach Lobotina. Dann eilte er herzu, die Sulioten, die 
in Diftomos und vor Ealona fanden, aus der harten Bedraͤngniß 
'Ian. 1827. zu retten, in die fie Omer Paſcha! mit einem überlegenen Comd 
von 2500 Mann gebracht hatte. Nach einer Reihe von täglichen 
18. Schr. Scharmüßeln zwang er die Türken, ihr Lager! abzubrechen und 
mit Rüdlaffung vieler Vorräthe zurüdzuflichen. Hierauf gaben 
die in Salona ftehenden Moslimen diefe wichtige Stellung auf 
und auch die Befagungen von Daulia und Jeruſalem zogen von 
panifhem Schreden ergriffen ab. Eo war zu Anfang des neun 
Jahres das Beftland bis auf die Etädte Mefolongi, Anatolife, 
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Vonitſa und Lepanto wieder ganz in griechiſchen Händen. Die 
Regierung zug den Karaidfafis nad) diefen überrafchenden Erfol: 
gen wieder heran nad) Eleufis, un einen entfcheidenden Schlag 
zum Entfage Athens zu bereiten. Denn es war ihr von dem eng» 
lifchen Gefandten der Winf zugefommen, daß, wenn bie Aftopolis 
falle, das unterjochte Feſtland wohl bei jeder Vereinbarung der 
Mächte werde unberüdfichtigt bleiben. 

Sp waren nun wohl die großen Befürchtungen, die man von 
den Feldzügen Ibrahim's und Reſchid Paſcha's Hatte hegen 
müffen, fiir diefed Jahr noch einmal zerftreut. Die gefährliche 
Handreichung über den Iſthmus war ſchon im Herbfte vereitelt 
geweſen. Schon damals hatten die Griechen! zwei Briefe Reſchid' Set. 1526. 
Paſcha's an den Großvefir und den Sultan aufgefangen®®, worin | 
"die Schwierigfeit der Einnahme Athens auseinandergefeßt und die 
Beftallung eines kühnen und gefchieten Veſirs wie Omer Pafcha 
zur alleinigen Loͤſung diefer Aufgabe verlangt war, damit der Se: 
raskier ganz freie Hand behalte, die Derwennen zu befegen: wenn 
man Meifter von NRumelien wäre, fo vermaß er fich das durch 
Bartheihader zerfleifchhte Morea in zwei Monaten zu unterwerfen. 
Aber weder follte e8 zu dieſer Unterwerfung Morea's, noch zu 
jener Bemeifterung Rumeliend fommen. Der Feldzug war, wie 
noch faft jeder andere, glüdlid) begonnen, aber wenig rühmlich 
ausgegangen. Nur freilid, die glänzenden Genugthuungen der 
erften Kriegsjahre waren auch dießmal nicht erfolgt; der Feind 
ftand ganz wie im vorigen Jahre, und mit derfelben Zähigfeit, 
vor einem der legten Bollwerfe durch den Winter fe. Hatte 
Arhen im nächften Jahre daffelbe Schickſal wie Mefolongi, fo 
fam der Peloponnes zwifchen zwei Feuer und mußte, zerrüttet, 
entgeiftert und muthlos wie dort unter dem Drude des Krieges 


98) Zinkeiſen⸗Gordon 2, 412. 
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und ber Berwüftung des Landes, unter den furchtbaren Entbeh 
rungen, unter der Berwilberung zu Land und See und dem inneren 
Hader Alles war, unausbleiblich unterliegen. 


—— — Der Regierung Zaĩmis entgingen die großen Geldomittel der 
Griepeniend. englifchen Anleihe, mit denen Konturiotis die bewaffnete Mad 
batte an ſich fefieln Fönnen: dieß allein machte ihre Lage noth⸗ | 
wendig haltlofer als die der vorhergegangenen. Aber auch fen 
durch ihre bloße Anlage und Zufammenfegung war fie zu größere 
Schwäche verurtheilt. Zwar hatte man auf der letzten Volksver 
fanmlung zu Epidauros mehr al& je das Gefühl gehabt, daß man 
einer ftarfen Regierung bebürfe, die nicht wie alle bisherigen durd 
die Eingriffe der Geſetzgeber gelähmt wäre, und man hatte daher 
fhon vor dem Beginn der Berfammlung einen Plan verbreitd, 
nach welchem alle Gewalt außer der richterlichen einem Triumwirate 
übertragen werden follte, unter Bertagung der geſetzgebenden Ber 
fanmlung bis zum Ende des Kriegsjahrs. Aber diefer Plan hatte 
felbft damals in jener drangvollen Zeit vor den Interefien des per: 
fönlihen Ehrgeizes nicht zu beftehen vermodht. Man flieg von 
drei Mitgliedern der zu beftellenden Regierung erft zu fünf, dam 
auf fieben, neun, eilf, und ftellte der durch ihre Zahl um ihre Kraft 
beraubten Behörde dann doch wieder einen permanenten gele- 
gebenden Ausfchuß zur Seite, dem vie Berufung der naͤchſten 
Volfsverfanmlung, die Beauffichtigung der Finanzen und bie 
Fortführung der viplomatifchen Beziehungen in Betreff der Ber 
mittelungsfache übertragen ward. Wie wenig fich diefe fo fraft- 
und mittellofe Regierung in dem Bisherigen Anjehen bei den 
Waffenmännern erhalten fonnte, hatte fie gleich bei ihrer Ankunft 
in Nauplia erfahren, wo die Sulioten und Rumelioten unte 
Photomaras und Theodor Grivas, im Beſitze beider Feſtungen 
Itſchkale und Palamidis, die Stadt und die Regierungsbehörbe ſo 
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Schreden hielten, daß fich diefe in den „Meerthurm" von Nau⸗ 
a zurüdzog und da wie eingefchloffen eine nichtige Eriftenz hin⸗ 
feppte. Früher hatten die Tage einer großen Bedraͤngniß Alles 
Berföhnung und Einmüthigfeit gerufen, jetzt aber in viefer Zeit 
: Berzweiflung verbreitete ſich die Zwietracht über alle Diftricte, 
von dem Feinde unbetreten waren. In Korinth ftritten fi! "Aus«e. 
ei Bettern Notaras um die Korinthenerndte und um die Hand 
‚er fhönen reichen Erbin; Verwandte und Heimifche verwüſteten 
Provinz, die der Aegypter verfchont hatte, und faum half das 
fcheinen der angefehenften Primaten, der Zaimis, Kolofotronis 
d Mavromicalis, den Bürgerfrieg nothdürftig beizulegen. Kolo- 
ronie felber, unzufrieden daß er zu feiner Feldherrnwürde im 
toponnefe nicht auch die Stelle des Karaiskafis hinzu erhalten 
tte, regte ven Zwift der Eparchien von neuem auf, trennte fich 
eder von Zalmis und fuchte die Primaten von Boftitfa, die Lon⸗ 
3 und Meletopulos, auf feine Seite zu ziehen. In diefer Bers 
Tenheit hatte die Regierung ihre Hauptftüge im Auslande, an 
a Engländern, und an der einen Anzahl venfender Köpfe, wie 
ianlis, Buduris, Tombazis, die mit Ernft und Grundfag den 
ıfchluß an England und feine Vermittlung bifligten. Um diefen 
adhalt noch ftärfer zu machen, hatte die Regierung im Sommer 
n General Robert Churdy an die Spite der geſammten griedhi- 
en Landmacht berufen, einen Manu, dem wir! in Neapel begeg⸗ vgl. 2, 118. 
ten, den viele Griechen aus den franzöfifchen Kriegen her fann- 
ı, wo er auf den jonifchen Infeln der allbeliebte Chef eines 
lechiſchen Bataillons gewefen war, in welchem Kolokotronis und 
ne Berwandten unter ihm gedient hatten. Seine Ankunft wurde 
ich erfolgter Zufage baldigft erwartet. Auf Lord Cochrane, den 
ngft in Dienft genommenen, harrte man fortwährend in der peins 
hen Ungeduld. Commodore Hamilton galt noch immer als der 
tiäffigfte Rathgeber und Freund. Stratford Canning aber war 
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8. Sevt. durch feine Inftructionen! ausdrüdlich angewieſen, der griechifcen 
Regierung befannt zu geben, daß er fich rüfte in Mebereinftimmung 
mit ihren Wünfchen zu handeln; auch unterhielt er feitvem fort 
währente Verbindungen mit ihr und drüdte ihr ausdrücklich ven 
fehr genehmen Wunfc aus, daß die Ausfchüffe, welche die amtliche 
Verbindung mit ihm begonnen, aud im Amte bleiben möchte. 
Wenn diefe Beziehungen die Äußeren Stügen der Regierung kräfr 
tigen mußten, fo mifchten fie im Innern auf eine hoͤchſt verber 
liche Weife Franken und Philhellenen in das ſchon genug wer: 
wirrte Spiel der Parteien hinein und gaben den Eingebornen die 
Handhabe zu neuem Hader. Konturiotis, der trog feinem Flig: 
lichen Verfpielen auf feinem Regierungspoften noch immer eigem 
Plane perfönlichen Ehrgeizes verfolgte, bezüchtigte in feiner Horde 
Preſſe die Regierung der Abficht, im verrätherifchen Einveritänds 
niffe mit den Engländern Griechenland zu einem Hospodariat ju 
machen. Er war ergürnt über feine völlige Verdrängung aus allen 
Geichäften, wie Kolettis, der feinerjeitd bemüht war, im Bunde 
mit Allem was Fabvier anhing, der englifchen Partei eine franz 
fifche gegemüberzuftellen. Er hatte die Orleaniftifche Intrigue, die 
1824 die englifche Schutzacte hervorgerufen hatte, im Frühling in 
Epidauros, als die englifche Vermittlung betrieben ward, weite 
gefponnen, war aber damals dur die Vorſtellung beſchwichtigt 
worden, daß man fich Doch erft Durch eine gerade Anfrage verjicern 
müffe, ob der Herzog die Wahl für feinen Cohn auch annehmen 
werde und ob man die Zuftinnmung des franzöfifchen Königs er- 
warten dürfe. Nachher war er durch die Regierung Zaimis flärler 
gereizt worden, als fie ſich an ihm für feine feindliche Haltung durch 
einen Prozeß zu rächen fuchte, und er hätte ihr mit feinen Verbin 
dungen unter den Rumelioten und feiner franzöfifchen Partei viel⸗ 
leicht einen ftarfen Widerftand bereitet, wenn ſich nicht an Fabvicts 
Ferſen fortwährend alles Unglüd geheftet, und wenn nicht Det 
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Herzog von Orleans den niederſchlagenden Beſcheid gegeben hätte: 
daß die Annahme der griechifhen Krone von der Lage Griechen: 
ande und des Gewählten abhängen, der König von Frankreich aber 

die Wahl feines Sohnes nicht allein nicht fördern, fondern vielleicht 

zu venverfen genöthigt fein werde. in defto gefährlicherer 
Gegner ward Kolofotronig, jeit er, vondem unverföhnlichen Briten: 
feinde Metaras geleitet, an der Spige einer im Stillen ſchleichen⸗ 
den ruffifchen Partei für die Berufung des Grafen Kapodiſtrias 
arbeitete und, um fie durchzuſetzen, zum offenen Bruche mit der 
Regierung trieb. Die Eilfe fannen fhon immer feit ihrem Rüds - 
zug in den Meerthurm auf eine Verlegung ihres Siges, um den 
Andringen der wilden rumeliotifhen Soldatesca und dem Einfluffe 
des Kolofotronis zugleich zu entgehen. Sie hatten zu dem Zweck 
anfangs! einen Congreß nach Poros berufen, dann aber ſich ent='14. Aug 
fchloffen, nad) Aegina überzufieveln und durch den Geſetzgebungs⸗ 
ausichuß dorthin auch die neue Volksverſammlung berufen zu laffen. 
Kolokotronis erfchien hierauf! in Nauplia und proteflirte gegen Det. 
beide Drte, „weil er in Ydra einen Eid gefchworen habe, nie mehr 

zu See zu gehen.” Er begab ſich zu Zaĩmis, ihn zu beflimmen: 

der Peloponnes werde lau werden wenn man ihn verlaffe. Zaimie 
fab aus dem Fenfter und gab ihm feine Antwort. Lebewohl, 
Bruder, fagte Kolofotronig, wir fprechen nicht mehr über die Sache. 

So begab ſich Zaimis! nach Aegina, Kolofotronis aber nach Kaftıi'23. Nu. 
(Hermione) ; und dorthin ließ Er nun mit feiner Partei einen Con⸗ 
greß ausſchreiben, den Eparchien die Wahl laſſend, ihre früheren 
oder auch neue Vertreter zu fenden, während die Regierung nad) 
dem gefeglihen Beſchluſſe des Epidaurifhen Congreffes auf 


99) Die Antwort des Herzogs von Orleans findet fih in griechifcher 
Ueberfegung in Anouvynuovevuaıa ovvraydevra ino rov N. Zrnlıadov. 
4siw. 1851. 2, 393. Note. 
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Wiederverfammlung der früheren Abgeoroneten in Aegina beftand. 
Nicht genug, daß fo die Volfövertreter, indem fie fich allgemad 
in die beiden Orte verfammelten, das öffentliche Aergerniß eines 
parlamentarifchen Bürgerkriegs gaben: ſobald die Eilfe Rauplia 
verlaffen hatten, bradyen dort Grivas und Photomaras, Ru: 
melioten und Sulioten, fehon zuvor unter ſich zerworſen, in neuen 
Aufruhr aus, der zur Beflürzung der Einwohner zu einer de 
fchießung zwiſchen Stichfale und dem Palamidis führte; in Hıra 
aber fam es zu einem bittern Zerwürfniß zwifchen den Konturioten 
und der englifhen Bartei des Miaulis, die felbft Hamilton were 
mit Güte noch mit Gewalt befhwicdtigen konnte. Diefe Be: 
bitterung unter den Infulanern fchlug für den Augenblid zum Bor: 
theil der Gegner der englifhen Partei aus; fie warf den flohen 
Konturiotis ganz auf Kolokotronis Seite, der, allen Echimpf rer: 
gefiend, den ihm Konturiotis früher angethan, mit offenen Armen 
den Mann aufnahm, der feiner VBerfammlung in Hermione die 
Anerfennung der Ydräer, der Spepioten und felbft Der in Aegina 
weilenden Pfarianer verſchaffte. Auch Siſinis erfchien dort und 
ward bei Eröffnung der Verfammlung! zu ihrem PBräfidenten ge: 
wählt. Entmuthigt machte die englifche Partei nun! den Verſuch 
zu einem Vergleiche, wurde aber hochmüthig abgewiefen. So er: 
öffnete fie denn auch ihrerfeitö, auf die gejegliche Zahl von zwei 
Drittbheilen gelangt, ihren Congreß in Aegina, und Griechenland 
erlebte noch einmal das Schaufpiel, zwei Volksverſammlungen 
neben einander tagen zu fehen, die aber jetzt nicht mehr zwiſchen 
zwei provinziale Lager oder zwifchen einer Soldaten» und eine 
Bürgerpartei, fondern zwifchen einer englifchen und einer ruſſiſchen 
getheilt waren, zu deren Zerfall ald Hauptgrund oder Vorwand 
angegeben ward, daß die eine das faft verlorene Feſtland wolle 
fahren laffen, welches die andere behaupten wolle, 
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Man kann nicht füglich verkennen, wie dieſer veränderte Gongreß, von 
Stand der inneren Parteien in Griechenland das genaue Abbild 
war von der Lage der diplomatifhen Beziehungen der Mächte zu der 
griechifhen Sache. Es waren dieß die Anfänge der leidigſten aller 
Schickſale die über Griechenland hereingebrochen find, daß es eine 
ftete, wenn aud in den feinften Schwanfungen ſtets wechſelnde 
Abhängigkeit von äußeren Einflüffen al& das verderblichſte türfifche . 
Erbtheil in feine Unabhängigfeit mit herüber nehmen mußte. 
Mar dad mächtige Osmanenreich in feiner Gefammtheit nun fo 
fangeher der Spielball der rivalen europäifhen Diplomatie, jo 
hätte aud) fein türfifcher Bafall, fo wenig Ali Bafcha wie Mehmed 
Ali, je zu einer eigenen Macht gelangen, zu einem felbftändigen 
Machtgebrauche vorfchreiten fönnen, ohne diefelbe Ueberwachung zu 
erfahren; viel weniger Ffonnte das ſchwache Griechenland ſich von 
dem türfifchen Reiche löfen, ohne in diefem Punfte einer türkifchen 
Dependenz glei zu bleiben, daß es dem Einfluffe der Fremden 
ausgefegt blieb, ohne deren Hülfe es nie zu feiner Unabhängigfeit 
gekommen wäre. Die feinen Reflere, in denen fi) der Stand der 
europäifchen Berhältniffe in den griechifchen gleich damals ab: 
fyiegelte, bewiefen, wie natürlich ſich diefe Wechfelbeziehungen 
felbft ohne irgend eine bedeutende directe Einwirfung haben bilden 
müflen. Eo lange die deutfhen Großmächte Griechenland den 
Mücken fehrten, Sailer Alerander feine Revolution verdammte, 
bie frangöfifche Regierung ſich theilnahmlos verhielt, waren die 
Blicke nothwendig auf England allein gerichtet gewefen, das zwar 
im Anfang feindfeliger faft als felbft Defterreich ſchien, doch aber 
in feinen jonifchen Infeln ein zu natürlich vermittelnde8 Bindeglied 
zwifchen beiden Nationen befaß, als daß gegenfeitige Beadhtung, 
Verkehr und Austaufch nicht immer neue Handhaben bis zu einer 
engeren Berbindung hätten finden follen. Später als fih in 
Frankreich und Deutichland die philhellenifchen Sympathien fo 
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lebhaft regten, antwortete in Griechenland dad Vertrauen, mit 
dem die Regierung Fabvier eine bedeutende Stellung und Einfiuf 
einräumte, mit dem fie die Rathſchlaͤge des Oberſten Heidegger 
(Breiheren von Heided) hörte, den der König von Baiern nad 
Griechenland geſchickt; nur fefte Parteien dieſer fremden Karben, 
felbft der frangöfifchen, Eonnten fidy füglich nicht bilden, wo man 
an den Regierungen keinerlei Stüge hatte. Seit dem Regierungs⸗ 
antritt des Kaifers Nikolaus aber änderten ſich dann auch plößlic) bie 
Beziehungen zwifchen Griechenland und Rußland wieder, und ſeit 
dem Aprilprotocoll begannen ſich die Neigungen zwiſchen den bei: 
den Schirmmächten, die ed gezeichnet, zu theilen. Ganz fo wie in 
der dort befchloffenen Intervention Rußland in einer zweiten Linie, 
England aber im Borgrund des Vermittelungsgefchäftes erſchien, 
fo war in Griechenland die englifche Partei die offene, die ruſſiſche 
uneingeftanden; und wie ein heimlicher Argmohn und Eiferfuht 
binter jener Einigung der beiden Mächte lanerte, fo trennte fort: 
währender Zwiefpalt aud) die beiden Parteien in Griechenland, 
auch nachdem fie zu einem Compromiſſe gelangt waren. Diele 
Berföhnung war das Werf der englifchen Philhellenen. Hatte die 
fränfifche Einmifchung Griechenland diefe Wunde des gefteigerten 
Parteizwiftes gefchlagen, fo ſchien der Philhellenismus auch die 
Mittel zu befigen, fie wieder zu heilen. Wenige Tage nad der 
'9. März. Eröffnung der Verſammlung in Hermione landete! Church in 
Eheli, Spegä gegenüber. Kolokotronid empfing ihn dort, gelatet 
ihn nad) Hermione, nannte ihn Vater und Wohlthäter und erklärte 
fich zu dem Opfer bereit, „um des Gemeinwohl's willen“ feinen 
alten Major als Generalifiimus anzuerkennen. Church war indeſſen 
faum von der Lage der Dinge unterrichtet, als er erklärte, man 
dürfe ihn nur als einfachen Freiwilligen betrachten, fo Tange niht 
alle Zwietracht niedergelegt fei. In Aegina, wohin er mit 
'11.Mir. Hamilton! überfegte, war man gleich willig ihn zum Schieds⸗ 
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chter anzunehmen, aber nicht ſo in Hermione. Dort aber drohte 
un Hamilton, er werde an Stratford Canning, der unlängft '°° 
ine förmlidhe Bevollmächtigung zur Bermittelung angezeigt 
ıtte, fohreiben, daß ©riechenland in feiner Auflöfung der Be: 
übungen Europa’s nicht werth fei. Dieß dämpfte Die Anmaßung 
ı Hermione und warf Spaltung in die dort Berfammelten, aus 
men ſich jet die Infulaner unter Konturiotis wieder abtrennten, 
er inzwifchen hinter die heimlichen Abfichten des Kolokotronis 
efommen war, Kapodiftriad zum PBräfidenten von Griechenland 
u berufen, in eine Stellung auf die er felber glaubte den erften 
Infpruch zu haben. Mitten unter diefen Wirren erhielten die eng⸗ 
iſchen Friedensftifter die wirffamfte aller Verftärkungen. Der 
längft wie ein Meſſias erfehnte, zu lange vergeblich erwartete, 
allmälig völlig aufgegebene Lord Cochrane landete in Ydra! und 'ı7. May. 
kam von da nad) Aegina herüber. Er hatte ſich Monate lang im 
Mittelmeere in myftifches Dunfel gehüllt herumgetrieben, als bie 
engliſch- americaniſchen Schiffe immer noch nicht kommen wollten, 
dam war er im vorigen Herbfte nach Marfeille und Genf gegane 
gen, wo er mit Eynard in Verbindung getreten war; der Barifer 
Verein aber hatte für ihn, den Engländer, die glaänzendſte aller 
feiner Anftrengungen gemacht, hatte ihm um 260,000 Fres. die 
Brigg Sauveur mit 18 Kanonen gefauft und ihn überdieß unter 
Eſſchoͤpfung aller feiner Mittel mit 355,000 Fres. auögeftattet, 
um ihm für den Anfang feines Auftretens jede Beläftigung ber 
gtiechiſchen Regierung zu erfparen. Von allen Seiten begrüßten 
ihn begeifterte Zufchriften und Aborbnungen. Kolokotronis ſchickte 
ihm den Grafen Metaras zu feinem Enıpfange entgegen. Er aber 
kimmte mit hochfahrender Beftimmtheit in den Ton feiner Lande» 
lente Church und Hamilton ein. Auf die Adreffe von Hermione 





100) Schreiben an den Gefehgebungeausfchuß vom 8. Febr. 1827. Hf. 


fieben Jahre zum Präfiventen von Griechenland gew 
interimiftifche Regierung, die man für die Zwifchen: 
feiner Ankunft beftellte, war von einem üblen Augu 
Regierungsausfchuß von drei Gliedern wurde eingejfeh: 
Spige der Beizade Georg Mavromichali6 fand, ein 
Menſch, der mit am eifrigften für die Wahl des Grafen 
hatte und nachher fein Verderben ward; feine Eolle 
zwei ganz neue Größen, der Pfarianer Milaitis, 
nod) fchlechter war als der des Beizade, und Joh. ! 
Levadia, der im Volke als ein förmlicher Narr und 
verladht war. Die Berufungsfchreiben an Kapopiftric 
zugleich mit einem Aufruf an die chriſtlichen Volker um 
ftand, und mit Ausfprüchen des Nationaldanfes an 8 
Baiern, an Canning, an Eynard und die Philhellenen. 


Lord Cochrane. So war dur das Anfehen ver englifchen Befehl: 


Berfuche zum 

— der letzt durch Lord Cochrane's gefürchtetes Machtwort im 
Ruhe für den Augenblick hergeſtellt. Aber dieſer Erlöſe 
blos gekommen, den Frieden zu bringen, ſondern das 
In ſeiner Perſon ſchien der Philhellenismus ſich zu 


nicht allein den Bürgerkrieg zu ſchlichten, ſondern auc 
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fogar begünftigt, um die Wahl des Negierungshauptes dann um 
fo ſicherer nach feinem Kopfe durchzufegen. Als die Eilfe ihre 


Stellen! nieverlegten, war man, durch die langen Erfahrungen 'T. Avril. 


gewitzigt, einig unter einander, die ausübende Gavalt in eine 
anzige Hand zu legen. Als aber der Rame Kapodiſtrias fiel, 
fünten die Konturioten im Wufruhr aus der Berfammlung hinaus. 
Aein die Roth und der Mangel eines befieren Rathes, das un» 
Klare Vertrauen des Volkes auf diefen Namen, die Zwietracht der 
gegnerifchen Seite (Konturiotis und Zaimis) zwangen immer wies 
der auf diefen Mann zurüd, defien bloßer Vorfchlag noch vor 
mei Jahren einem Wohlthäter wie Varvakis Aller Gunft und 
Dank entzogen hatte. Man wog die Namen der Einheimifchen alle 
und fand alle verbraucht. Kolokotronis köderte die Landsleute mit 
der VBorftellung der Rothwendigkeit, einen Regenten zu wählen 
um den Engländern ihre Unabhängigkeit zu beweifen; die zwei 
engliihen Befehlshaber ſprachen felber zu Gunften diefer Wahl, 
von der fie vermuthen mochten fie werde nicht angenommen wer: 
den. Sogar den Hamilton gewann Kolofotronis zur Nachgiebig: 
keit in diefer wichtigften Frage. Noch vor wenigen Monaten hatte 
er dem Commodore, der ihm auf ven Zahn fühlte, gefagt: es fei 
nit zuträglich einen rujfifchen Unterthan zu berufen, da die Grie— 
den von dem Schug verheißenden England abhingen. Jetzt kam 
er nach Poros zu hören, wen Hamilton, da num Church und Co⸗ 
chtane die bewaffnete Macht befehligten, zum Regenten anrathen 
werde. Wird uns England, fragte er ihn, einen Regenten oder 
König geben? Nein! Frankreich, Rußland, Preußen, Neapel, 
Spanien? Rein! fucht euch einen Griechen. (Hamilton bätte 
Navrokordatos gerathen.) „Wir haben feinen würdigeren Griechen 
als Kapodiſtrias!“ Hamilton firirte ihn bei diefem Namen und 
einnerte ihn an feine neulichen Worte. Wohl, geftand er ihm 
zu; aber Die Zeiten hätten ſich geändert; England fei ihr Schirm, 
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zu See und Land hätten fie nun englifche Befehlshaber, geme ja 
würden ſie auch einen englifchen Regenten nehmen, er fage ja abe 
felbft daß Feiner zu haben feit Nehmt Kapopiftrias , fagte dam 
Hamilton, oder wen zum Teufel ihr wollt, da ihr fonft verlorm 
feid. — So hatte Kolofotronie was er wollte. Es warb ihm um 

111, avri. leicht, Die Schwanfenden zu beftimmen. Kapodiſtrias warb! auf 
fieben Jahre zum Präfidenten von Griechenland gewählt. Die 
interimiftifhe Regierung, die man für die Zwifchenzelt bie zu 
feiner Ankunft beftellte, war von einem üblen Augurium. Ein 
Regierungsansfchuß von drei Gliedern wurbe eingeſetzt, an deren 
Spige der Beizade Georg Mavromichalis fland, ein fittenlofer 
Menfch, der mit am eifrigften für die Wahl des Grafen gearbeitet 
hatte und nachher fein Verderben ward; feine Gollegen waren 
zwei ganz neue Größen, der Pfarianer Milaitis, veffen Ruf 
noch fchlechter war als der des Beizade, und Joh. Nakos aus 
Levadia, der im Volke als ein förmlicher Narr und Dummlopf 
verladht war. Die Berufungsichreiben an Kapodiſtrias ergingen 
zugleich mit einem Aufruf an die hriftlichen Voͤlker um ihren Ber 
ftand, und mit Ausfprühen des Nationaldanfes an Ludwig von 
Baiern, an Canning, an Eynard und die Philhellenen. 


Fr Sagrane. So war dur das Anfehen der englifhen Befehlshaber, zu⸗ 
— der letzt durch Lord Cochrane's gefürchtetes Machtwort im Innem die 
Ruhe für den Augenblick hergeſtellt. Aber dieſer Exlöfer war nicht 

blo8 gekommen, den Frieden zu bringen, ſondern das Schwet- 

In feiner Berfon ſchien der Philhelenismus fich zu vermeſſen, 

nicht allein den Bürgerkrieg zu ſchlichten, fondern audy den Auf⸗ 
ftandsfrieg zu beendigen. Die außerordentlichften Erwartungen 

waren auf die Thaten des Seemannes gerichtet, der in Braflien 

mit ein Paar Schiffzügen fpielend ein Katferreich gegründet und 

erhalten hatte; und er felber war nicht faul, dieſe hochgefpannien 
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Iwwartungen noch zu ſchrauben. Ehe er ankam war ein großſpre⸗ 
heriſches Schreiben von ihm an Mehmed Ali bekannt geworden, 
deſſen bezweifelte Aechtheit er ſelber eingeſtand. Er forderte den 
Bicefönig darin auf, feiner Kraft ein edleres Feld zu öffnen, Ges 
werbe, Künfte, Bildung zu fördern und entfernte Dceane zu vers 
binden; bei ſolchen Unternehmungen werbe ihm beizuftehen rühm: 
li fein, ſchimpflich aber feine gegenwärtigen Handlungen zu dul⸗ 
den: Er werfe denen den Handſchuh hin, die an der Berewigung 
der Barbarei arbeiteten! Nachher, in Griechenland angefommen, 
prablte er in ſchwunghaften Aufrufen, das byzantinifche Reich werde 
wieder erftehen und die griechifche Fahne auf St. Sophia aufges 
pflanzt werden! Man denkt fi, wie das die Griechen, froh fol- 
her Hyperbeln, gläubig an jedes Wunder machte, das von ihm 
geträumt ward. Bor ihm voraus waren denn auch endlich einige 
jmer furchtbaren, lange erwarteten Seewaffen angelangt, die nicht 
wenig vorgearbeitet hatten, die Hoffnungen zu beraufchen. Im 
Eeptember war Gapitän Haftings mit dem Dampfer Beharrlichkeit 
tapssgia) vor Rauplia angefommen, und die griechifchen Bauern 
erzählten fi), daß er von dem Dampfe auf die Spige des Palami⸗ 
dis getrieben worden fei! im December war dann Kontoftavlos 
mit der ftattlichen Fregatte Hellas aus News Morf gefolgt. Dann 
Batte Lord Cochrane felbft feinen eigenen Schooner und die Brigg 
Sauveur hinzugeſteuert, und zugleich die ſchaͤtzbarſten Vorraͤthe 
von Geld und Kriegs» und Lebensmitteln mitgebracht, die aus 
den größten Verlegenheiten des Augenblids retteten und zur Be: 
ſoldung der Truppen, zur Ausbefjerung von Schiffen, zum Bau von 
Brandern, zur Beichaffung von mancherlei Kriegsbedarf raſch ver- 
Wendet wurden. Denn dictatorifcher noch als er zum Frieden bes 
fhligt hatte, commanbirte Lord Cochrane zum Kriege. Berpflichtet 
für die Unterftügungen des Parifer Bereines hielt er es für eine 
Ehrenfache und feine erſte Pflicht, den gefährdeten Fabvier auf der 
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Akropolis herauszuhauen. Er drängte daher, in dem ehrgelgigen 
Eifer nad) einem augenblidlichen Erfolge, mit unvernünftiger Haft 
auf diefe augenblicliche Unternehmung, deren Ziel auf vorfichtigen 
Wegen kaum zu verfehlen gewefen wäre. Er hatte feit feiner An- 
£unft gegen das thörichte Zeitvertändeln mit Bolköverfaumlungen 
gewüthet; er hatte in einem zweiten Schreiben an den Congreß 
auf den Entfat von Athen als auf das Eine Unerläßliche gedrun⸗ 
gen, hatte auf einen neuen Verſchub mit feinem Weggange ge 
droht, wenn er nit am Tage feined Schreibens eine befriebi: 
gende Antwort erhalte; und man hatte ihm Alles verſprechen muͤſ⸗ 
fen. Seine Etelle wäre zwar bei den Darbanellen gewefen, wo 
nächftens die türfifche Blotte unter Segel gehen follte. Er abır 
hatte nur das Eine Gefchäft von Athen im Auge, wo er auf 
fremdem Elemente und Boden einen fremden Feind mit einem frem: 
den Heere befänpfen follte, 

Schon einmal vor Cochrane's Andringen und vor feiner An: 
kunft felbft war, noch von der Regierung Zaĩmis, ein Verſuch zur 
Entſchüttung der Akropolis gemacht worden, deren Belagerung 
von dem Seradtier gelafjen und regelmäßig fortgefeßt ward, deren 
Bertheidigung durch Fabvier's Zuzug wenig gewonnen hatte, da 
feine Leute, zum Bleiben nicht vorbereitet und zu Leicht gekleidet, 
in der MWinterfälte von Fiebern befallen und nad) und nad zu 
einem Fünftheile hingerafft wurden. Zaimis, der Winfe Stratford 
Cannings eingevenf, bedacht auch ſchien es feine wankende Regie: 
tung durdy einen Fräftigen Waffenfchlag zu feftigen, hatte daher, 

“@nde an. durch philhellenifche Geldhuͤlfe unterftügt!, zum Entfaße der Burg 
eine Macht von 5000 M. in Eleufis verfammelt, die fi) zunädit 
im Biräifchen Hafen feſtſetzen und zu diefem Zwecke in zwei Ab: 
theilungen getrennt, die Eine von Eleufis aus eine Diverfion auf 
Ehafia und Menidi machen, die andere aber unter Oberſt Gor⸗ 
bon im Phaleros landen follte. Vergebene hatten die philhelleni- 
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ſchen Officiere, von den Erfahrungen bei Chaidari belehrt, ein 
bloßes Syſtem der Abfperrung der Zufuhren in das türfifche Lager 
empfchlen, allen offenen Kampf aber, und insbefondere diefe un: 
kluge getrennte Operation gegen einen überlegenen Feind widerras 
then. Die Erpedition ward nach dem entworfenen Plane unter: 
nommen'!,. Die Bewegung des Einen Corps am Parnaß, von 
Vaſos und dem Kephalonier Burbachis geführt, der aus dem 
franzöfifchen Kriegsdienſt eben jept erft in das Vaterland rüdges 
fehrt war, Ienfte den Seraskier dorthin ab und gab Gordon Zeit 
und Freiheit, im Phalereifchen Hafen zu landen!. Kein Feind ſtand 's. Sehr. 
in der Gegend als 700 Ghefen im Klofter des Pirdeus, St. Spy⸗ 
rivon, das die Griechen aus dem Hafen beichoffen und vom Land 
her läßig beftürmten, ohne Erfolg. Das andere Eorps war indefs 
fen 3500 M. ſtark nach Chaſia! vorgegangen und von da nad) 's. gebr. 
Kamateros bei Ehaivari, am Rande der athenifchen Ebene! ges '7.gehr. 
langt, wo Burbachis gegen den Rath der erfahrenen Kapitäne zur 
Schlacht trieb und in die Ebene hinabzog, den Vaſos hinter fid) 
laſſend. Da nun griff ihn Refchiv Paſcha!, die im Mhaleros in's. Behr. 
leichten Gefechten beichäftigend, mit 2000 M. Fußvolk und 600 
Reitern an, fchlug das Vorbertreffen, in dem Burbachis felber auf 
dem Plage blieb, in die Slucht, in welche das Hauptcorps rettungs⸗ 
{08 mit verwidelt ward. Dann warf er fi)! mit 4000 M. gegen 'ıo. er. 
den Piräeus und die dortige Stellung der Griechen auf der ver: 
fhanzten Höhe von Kaftella (Munydyia), dieſelbe Pofition, 
welche die Epartaner einft im peloponnefifchen Kriege zur Bes 
zwingung Athens und Thrafybul gegen die 30 Tyrannen ein: 
genommen hatten. Die Athener unter Mafrygiannid ftanden auf 
dem durch Moräfte gevedten rechten Flügel in faft unzugänglicher 
Stellung, in der Mitte Notaras, SKalergis auf dem ausgefegteren 
finfen $lügel, den aber die Schiffe in dem Hafen dedten. Hier 


1) gl. Sr. Müller, Denfw. aus Griechenland. Paris 1833. p. 28. 
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ward in einem fünfftündigen Kampfe, in dem Haftings’ Dampfer 

141. Behr. und der tapfere Makrygiannis das Befte thaten!, die Scharte von 

Kamateros einigermaßen ausgewebt. Der Serastier verzichtete 

feitvem auf den Gedanken, die Pofition von Kaftella mit Gewalt 

zu nehmen, befeftigte fich aber ftärfer bei dem Klofter und am Jliſ⸗ 

fus und beläftigte die Griechen durch fein tägliches Gefchüpfener 

und die Bedrohung ihrer Zufuhr. Die griechifche Regierung ihrer: 

feitö, gefcheitert in dem Entfaßverfuche, griff nun auf den erſt em⸗ 

pfohlenen Plan zurüd, vielmehr den Belagerern die Zufuhren ab: 

zuſchneiden. Miaulis mit einer Landungstruppe unter Heidegger 

follte fi) gegen Dropog verfuchen, Kolettis mit Theffalomagneten 

"Huf. Rärz. fich gegen Talantion wenden; beides misglüdte. Zum Glüde 

richteten fh die gefunfenen Hoffnungen eben jebt durch die Rüd: 

fehr des Karaiskafis wieder auf, der nad) vielem Drängen ber 

'11.Rir Regierung! in Eleufis eintraf und eine Stellung bei Keratfini 

16. März. weftlih vom Piräeus nahm. Der Serasfier griff ihn! vergebens 

an, doch aber hielt er die beiden griechiichen Lager Hier und im 

Piräeus von einander getrennt bis zu der Zeit, wo Cochrane zu 

der großen gemeinfamen Anftreugung trieb zur Befreiung ber 
Afropole. 

Der Philhellenismus, der ſich durch feine moralifchen und 
finanziellen Hüffleiftungen fo hochverdient um Griechenland ge 
macht, brachte nun hier noch einmal (wiewohl es immer zum Un⸗ 
heil ausgefchlagen war) auch feine militärifhe Hülfe ins Spid; 
und nie zuvor hatte er fo viele militärifche Ehren eingefept, wie 
bier, wo ein weltberühmter Admiral, ein verdienter Dbergeneral, 
ein tapferer Kommandant in der belagerten Feſte, neben anderen 
erfahrenen Dfficieren wie Heidegger und Gordon zuſammenwirken 
follten. Die Gefahr der Akropolis, die Zuverficht auf ihre Be 
freiung bewirkte, daß dießmal Alles zu den Waffen ftrömte. Dieß 
hätte die philhellenifchen Befehlshaber um fo vorfichtiger machen 
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ſollen: denn es war eine alte Erfahrung, daß bei dem Mangel an 
allem Kriegs » und Bemeingeift unter den Griechen die Dinge um 
fo fchlechter gingen, je mehr ihrer beifammen waren, je eher ſich 
Einer glaubte auf den andern verlaflen zu können. Nie hatte ver 
Beloponnes fo bereitwillig auf den Ruf der Feſtlaͤnder gehört. Die 
Rotaras, Gennäos Kolokotronis, Sifinis, zwei Brüder Petmezas 
waren zu dem Heere in Attika geftoßen, das! bis auf 10,000 M. "22. Melt. 
anſchwoll. Rod, einmal ehe man fi) nad) Cochrane's Wunfch und 
Betrieb zum unmittelbaren Angriff auf Reſchid Paſcha entfchloß, 
famen auch die vorfidhtigeren Pläne zur Sprache. Church rierh, 
durch eine Diverfion in Albanien die Albanefen von dem Serastier 
abzuziehen; Karaidfalis: die Thermopylen und Oropos zu bes 
feßen; Oberſt Gordon: den Piraͤeus befegt zu halten und mit dem 
Hauptheere im Banal von Euböa zu operiren. Bei einer Zufam- 
menkunft aber Lord Cochrane's und Churchs mit Karaisfalis in 
Keratfini! beftand der Admiral darauf, die Burg im geraden Ans 'ı0. Avril. 
ariff auf den Bafcha zu befreien; er pflanzte eine Fahne in den 
Boden und fagte 1000 Thaler dem zu, der fie auf der Afropolis 
aufrichten werde, und 10,000 feinen Begleitern. Das blinde Ver: 
trauen, das ihm feine großwortigen Ueberhebungen bei dem leichten 
Bolfe gewonnen hatten, gab ihm aud im Rathe der Häuptlinge 
ein nicht zu beftreitendes Uebergewicht; er feßte daher feine Mei⸗ 
nung ohne große Mühe durch und kehrte gepriefen auf fein Schiff 
zurüd. Nur Haftings war beauftragt worden, mit einem detachirten 
Gefchwader in den Golf von Bolo zu fegeln zur Behinderung 
der feindlichen Verbindungen. Sobald er dort! erfchien, nahm oder '20. Apbril. 
zerftörte der wadere Seemann mit feiner wohlgefchulten Mann: 
haft im Hafen von Bolo acht türkifche Getreidefchiffe, verbrannte 
durdy die Glühkugeln feiner Karteria eine Kriegsbrigg bei Triferi 
und flörte ein in Kumi auf Euböa organifirtes Verforgungsbepot, 
Alles in fo glüdlichem, raſchem und verluſtloſem Erfolge, daß es 


20. April. 


26. April. 


126. April. 
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unzweifelhaft fcheint, es wäre bei Verfolgung von Gordons Bor: 
Schlägen die Belagerung nothwendig aufgehoben worden. 

Der Admiral hatte 1200 Ydrioten und Kreter in feinen be 
fondern Sold genommen, die er unter dem Befehle eines Bar: 
wandten, des Major Urquhart, im Phalerfchen Hafen! landete. Dort 
hatten diefe zu den Athenern unter Makrygiannis gefellt tägliche 
Gefechte mit den Türfen, die einmal! zu einem bigigen Treffen 
arteten, in welchem Cochrane, zufällig am Lande, an der Spike 
der Kolokotronifhen Truppe zu Hülfe eilte. Begeiſtert durch fein 
Beilpiel mifchten fih nun aud) alle übrigen Griechen vom Phaleros 
und von SKeratfini her in den Kampf, erftürmten die neu aufge 
worfenen türkiſchen Verfchanzungen um das Klofter St. Spyriden 
und ftellten durch diefen Schlag die Vereinigung der beiden Lager 
in zufammenhängender Linie vom Phaleros bis zum Korydalos⸗ 
berge ber. Entzüdt von diefem Erfolge fehrieb Cochrane an diefen 
Tage: von heute datire eine neue Epoche in dem Militärfgfteme 
Griechenlands! und er vermaß fi, die Akropole morgen zu ent 
fegen, wenn die Griechen fämpften wie heute. Karaiskakis, und 
auch Churdy, die das griechifche Heerweien kannten, wollten auf 
jegt nicht rathen fo rafch hin Alles auf Eine Karte zu fegen und 
beitanden auf der vorgängigen Einnahme aud) des Klofters. Am 
folgenden Tage! alfo ward St. Spyridon zur Lands und Waſſer⸗ 
feite beftürmt und befchofien, die Gheken aber, zwar von dem Se⸗ 
raskier nicht unterftüßt, vertheidigten fidy in ihrem zertrümmerten 
Gebäude mit einem Heldenmuthe, der den Admiral belehren mußte, 
daß er hier andere Feinde vor fi) habe al8 in Bahia und Pernam⸗ 
buco. Nach einer fruchtlofen Unterhandlung in der Nacht trieb 
Cochrane am andern Tage zu neuem Sturme, der als eine nuplofe 
Blutvergeudbung geweigert ward. Die bevrängten Gheken mußten 
ohnehin zur Unterhandlung wieverfehren, und Church benupte die 
Entfernung des ſchmollenden Admirals, die von diefem geftern ger 
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gerten Bedingungen heute! zu gewähren. Als die Gheken ihre'27. Avrit. 
nen an Karaisfafis abgeliefert hatten und geordnet den Zug 
h dem Lager des Seraskiers antraten, drangen Taufende von 
iechen in das Klofter um zu plündern, und da fie dort nicht fan« 
was fie envarteten, folgten fie den abziehenden Albanefen nach 
d gaben das Zeichen zu einem allgemeinen treulojen Ueberfall. 
raisfafis war unfonft bemüht, dem Morden Einhalt zu thun; 
d als die Verfolgten zu den legten von Koftas Botfaris und 
kitas bejegten griechifchen Schanzen gelangten, fuchten auch dieſe 
:enhaft die Verfolger zurüczuhalten, wurden aber von den türs 
hen Vorpoften ohne Unterfcheidyggg in dem wirren Knäuel von 
runden und Keinden beſchoſſen. Dieß Ereigniß warf eine zer- 
tende Misftimmung und erneuerte Zwietracht unter die griechis 
en und philhellenifchen Häupter. Cochrane wüthete vor Aerger 
d Scham; Church zog ſich eine Weile auf feinen Schooner zus 
k; Gordon verließ, wie ſchon einmal nach den Greueln von Tri- 
itfa, vol Unmuth die griechiichen Reihen mit andern Philhelle⸗ 
ı. Karaisfafis ward frank vor übermäßiger Anftrengung. Joh. 
tatas, von deflen Leuten einige unter den Raͤdelsführern ge: 
fin, wurde unter dem Einfluß feiner Feinde, der Kolofotronig, 
Unterfuchung genonmen, und fo ein neuer Grund der Verbittes 
ag unter den Beloponneftern gelegt. Das Schlimmfte von Allem 
ir doch, daß in dieſem Wirrwarr dem Admiral immer das legte 
ort blieb, der an Eigenfinn, an Eigenmacht und aud) an Ein- 
Hölofigfeit mit allen Eingeborenen wetteiferte. Immer bereit 
t feinem Abzuge zu drohen, hatte er ed von Anfang an dazu ger 
bt, daß er zu feinem Seecommando auch den Befehl über die 
ndmacht fo gut wie ganz an ſich gerifien. „Wo ich herrfche, 
te er, hört alle andere Herrfchaft auf.“ So drängte er nun nad} 
N Falle des Klofterd nur um fo entfchiedener auf den Angriff des 
idlichen Lagers, fei es um fofort Die Aufhebung der Belagerung 
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unzweifelhaft fcheint, e8 wäre bei Verfolgung von Gordons Bor: 
fchlägen die Belagerung nothwendig aufgehoben worden. 
Der Admiral hatte 1200 Ydrioten und Kreter in feinen be 
fondern Sold genommen, die er unter dem Befehle eines Ber- 
120, Sprit. wandten, des Major Urquhart, im Phalerfchen Hafen! landete. Dort 
hatten diefe zu den Athenern unter Mafrygiannis gefellt tägliche 
"35, April. Gefechte mit den Türken, die einmal! zu einem hitzigen Treffen 
arteten, in welchem Cochrane, zufällig am Lande, an der Spige 
der Kolofotronifhen Truppe zu Hülfe eilte. Begeiftert durch fein 
Beifpiel mifchten fi nun auch alle übrigen Griechen vom Phaleros 
und von Keratfini her in den Kampf, erftürmten die neu aufge 
worfenen türfifhen Verſchanzungen um das Ktlofter St. Spyridon 
und ftellten durch diefen Schlag die Vereinigung der beiden Lager 
in zufamnıenhängendver Linie vom Phaleros bis zum Korydalos⸗ 
berge her. Entzüdt von diefem Erfolge ſchrieb Cochrane an diefem 
Tage: von heute datire eine neue Epodye in dem Militärfgfteme 
Griechenlands! und er vermaß fi), die Akropole morgen zu ent« 
fegen, wenn die Griechen kämpften wie heute. Karalskakis, und 
auch Church, die das griechifche Heerwefen fannten, wollten audı 
jegt nicht rathen fo raſch hin Alles auf Eine Karte zu feßen und 
beitanden auf der vorgängigen Einnahme auch des Klofterd. Am 
26. Areil. folgenden Tage! alfo ward St. Spyridon zur Lande und Waſſer⸗ 
feite beftürmt und befchoffen, die Gheken aber, zwar von dem Se⸗ 
tasfier nicht unterftüßt, vertheidigten fich in ihrem zertrünmmerten 
Gebäude mit einem Heldenmuthe, der den Admiral belehren mußte, 
daß er hier andere Feinde vor fid) habe als in Bahla und Pernam⸗ 
buco. Nach einer fruchtlofen Unterhandlung in der Nacht trieb * 
Eochrane am andern Tage zu neuem Sturme, der ald eine nuplofe 
Blutvergeudung geweigert ward. ‘Die bedrängten Gheken mußten 
ohnehin zur Unterhandlung wieberfehren, und Church benugte die 
Entfernung des fchmollenden Admirals, die von diefem geftern ger 
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weigerten Bedingungen heute! zu gewähren. Als die Gheken ihre R. Arrit. 
Fahnen an Karaiskakis abgeliefert hatten und geordnet den Zug 
nad) dem Lager des Seraskiers antraten, drangen Taufende von 
Griechen in das Klofter um zu plündern, und da fie dort nicht fans 
den was fie envarteten, folgten fie den abziehenvden Albanefen nach 
und gaben dad Zeichen zu einem allgemeinen treulofen Ueberfall. 
Karaisfafis war unfonft bemüht, dem Morden Einhalt zu thunz 
und als die Berfolgten zu den legten von Koſtas Botfarid und 
Nikitas befegten griechifchen Schanzen gelangten, fuchten auch Diefe 
ehrenhaft die Verfolger zurüdzubalten, wurden aber von den türs 
fiichen Vorpoſten ohne Unterfcheidygg in dem wirren Knäuel von 
Freunden und Feinden beſchoſſen. Dieß Ereigniß warf eine zer: 
rüttende Misſtimmung und erneuerte Zwietracht unter die griechis 
fhen und philhellenifchen Häupter. Cochrane wüthete vor Aerger 
und Scham; Church zog fi) eine Weile auf feinen Schooner zus 
rück; Gordon verließ, wie ſchon einmal nach den Greueln von Tris 
politfa, vol Unmuth die griechiichen Reihen mit andern Philhelle- 
nen. Karaisfafis ward franf vor übermäßiger Anftrengung. Joh. 
Notaras, von defjen Leuten einige unter den Rädelsführern ge: 
weſen, wurde unter dem Einfluß feiner Feinde, der Kolofotronig, 
in Unterſuchung genommen, und fo ein neuer Grund der Berbittes 
rung unter den ‘Beloponnefiern gelegt. Das Schlimmfte von Allem 
war doch, daß in diefem Wirrwarr dem Admiral immer das legte 
Wort blieb, der an Eigenfinn, an Eigenmacht und audy an Ein» 
fihtslofigkeit mit allen Eingeborenen wetteiferte. Immer bereit 
mit feinem Abzuge zu drohen, hatte er ed von Anfang an dazu ges 
bracht, daß er zu feinem Seecommando auch den Befehl über die 
Landmacht fo gut wie ganz an ſich geriffen. „Wo ich herriche, 
fagte er, hört alle andere Herrſchaft auf.” So drängte er nun nad} 
dem Falle des Klofterd nur um fo entichiedener auf den Angriff des 
feindlichen Lagers, fei ed um fofort die Aufhebung der Belagerung 
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zu erzwingen, fei es um wenigftens burdy eine Wblöfung und Ber: 
forgung die Burg zu erleichtern. Zu dieſem Zwede wollte er eine 
Abtheilung des Heeres auf Cap Kolias landen, die von bort den 
Diivenwalb zur Seite laffend durch eine ganz baumlofe Ebene, 
welche der feinvlichen Reiterei allen Spielraum gab, in die Alro⸗ 
polis eindringen follte. Vergebens ward dieſe Toliheit mit ver: 
ftändiger Sach⸗ und Ortsfunde von Karalskalis beſtritten, der ein 
vorſichtiges Vorſchreiten von der Weftfeite anrietb auf dem vor- 
theilhaften Terrain des großen Dlivenwaldes, wo man in lang: 
famer Arbeit nad) und nach eine Reihe Schanzen aufgeworfen und 
den Feind faft aus der ganzen inie von dem Eingang des Haind 
3. Mai. bis zum Pirdeus verdrängt hatte. Die Kapitäne befprachen fih' 
unter Karaisfafis’ Vorfig. Nur Makrygiannis war für Cochrane's 
Anficht, aber der Wille des Admirals mußte dennoch gefchehen. 
Gleich morgen follte ſich Alles fertig halten und am folgenden 
Tage, prahlte der Seemann, würden fie in der Afropolis fpeifen. 


Re Rechts von dem Wege aus dem Pirdeus nach Athen zwiſchen 
dem Phalereifchen Hafen und dem Cap Koliad lagen gegen dad 

Meer zu drei türkiſche Schanzen; die ftärffte, dem Phaleros nähe 
beftand aus einem Viehſtall, auf den betrunfene Kreter einen An: 

‘4. Mai. griff machten! ohne Befehl. Bald entfpann ſich ein ausgedehnte 
Kanıpf, zu dem die Feinde gegenfeitig herzuftrömten. Karalolkalis 

(ag krank, eilte aber zu Pferde herbei und warb, als er die Griechen 

zum Rückzug ermahnte, von einem tödtlihen Schuffe getroffen. 

Auf den Schooner ded Obergenerald gebracht, ftarb er, nachdem 

er unter heftigen Schmerzen bei klarem Bewußtjein feinen letzten 
Pflichten genügt, in der Frühe des andern Tages, eine legte Hof 

nung des Volfes in feinen legten Zudungen. Die bewundernden 
Zeinde felber hatten von ihm gefagt: „Einen Reſchid nur haben die 
Türfen, Einen Karaistafis die Griechen, zwei fämpfenve Löwen: 
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welcher wird den anderen nieverwerfen?* Am Abend vor feinem Tode, 
als Cochrane die Kapitäne noch einmal um ſich verfammelte und 
Karaiskatis’ Stimme nicht mehr gehört ward, herrfchte eine vüftere 
Niedergeichlagenheit in dem Kreife. Auf Cochrane's Frage, ob fie 
für morgen gerüftet feien, ſchwiegen fie Alle; auf Wiederholung 
der Frage antworteten fie mit Nein; ihr Heer ſei in Unordnung, 
Alle hofften von ihrem Führer nicht getrennt zu werden, fo lange 
die Seele noch feinen Körper nicht verlafien habe. Erzürnt fehrte 
der Admiral zu feinen Schiffe zurüd und drohte von neuem mit 
feiner Entfernung. Da ergaben ſie fi) feinem Willen. Morgens 
wurde unter Anwejenheit des Obergenerald in Bafos’ Zelte! bes'5. Mai. 
ſchloſſen, das Hauptcorpe, 7000 M. ftarf, folle am folgenden 
Tage von Kitfos Tfavelas geführt durch den Dlivenwald vorgehen, 
die nach Cap Kolias beftimmten 3000 M. aber Abends zu Schiffe 
fteigen, um zur Nacıtzeit zu landen. Der Obergeneral geleitete 
diefe Abtheilung, blieb aber zu Schiffe und ließ bei der Landung 
und Aufftellung die einzelnen Führer ohne eine Ueberordnung nad 
Gutdünken gewähren; der Admiral auch, ftet8 in gleicher Zuver: 
ficht beharrend,, mifchte fich in die Maasnahmen am Lande nicht. 
Nur mit wenigen Fafchinen, mit wenigem ©eräthe verfehen, um 
fi durch Erdaufwürfe gegen die feindliche Neiterei zu fchüten, 
rüdten die griechifchen Colonnen von Gap Koliad gegen den Mu: 
feumshügel vor; nicht einmal die Reiterei hatte man ihnen beige: 
geben, die hier am unentbehrlichften war. Als die erften Taftifer 
und Sulioten ſich bis auf den halben Weg dem Hügel genähert 
hatten, waren die hinterſten ihrer Genoſſen noch weit zurüd, 
dem Landungsort nahe, und zwifchen beiden die Marfchcolonne in 
dreizehn unverbundene PBofitionen vertheilt. Der Serasfier zögerte, 
in der Erwartung daß gleichzeitig ein Angriff von dem Piräeus 
ber, ein Ausfall aus der Burg erfolgen werde; doch beobachtete er 
mit feiner Reiterei die Bewegung der Feinde und ließ von einen 
vi. 18 


274 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Inſanteriecorps eine Stellung in Front der griechifchen Vorhut 
nehmen, die zwei ſchwache aus der Hand errichtete Redouten auf: 
geworfen hatte. Zwei Reiterangriffe auf die Taktifer und Sulioten 
wurden abgefchlagen, beim dritten Anfag fprengten bie Delbis in 
die unvollfommenen Schanzen hinein und hieben die Bertheibiger 
zufammen?. Die nadrüdenden Hintertreffen flürzten fich ohne 
Kampf in wilder Flucht nach dem Deere zurüd. Church, der von 
der Küfte nachgerüdt war, und Cochrane, der ſich ausgefchifft hatte 
um nicht zu lange von dem Siegesmahle in der Akropolis ferne zu 
bleiben, mußten durch das Wafler nach den rettenden Kähnen 
waten, die ſich aus Furcht nicht ans Ufer wagten. Alle wären un- 
rettbar verloren gewefen, wenn nidht das Heuer der Edhiffe die 
Küfte weithin beftrichen und die Delhis zurüdgehalten hätte. Erſt 
in der Nacht näherten fich die Boote dem Lande, die Maſſen der 
Flüchtigen aufzunehmen. Biele der Beften waren der Sinnlofigfeit 
diefes Cochrane’fchen Planes, und der Fahrläffigfeit des Ober: 
generale bei feiner Ausführung zum Opfer gefallen. Taufend ber 
ftreitbarften Männer (aus 186 Taftifern 156, von 26 Philhellenen 
22) waren gefallen, 240 Gefangene wurden zur Rache für die Als 
banefen von St. Spyridon enthauptet; von den Führern waren 
Georg Tfavelas, Beifos, Joh. Notaras, Oberſt Inglefi und 
Dufas gefallen; Drafos und Kalergis waren, der leßtere ſchwer 
verwundet, beim Berlufte der erftien Schanze gefangen worben; 
der erftere fam auf dem Transporte nah Euböa um, Kalergid 
wurbe fpäter ausgelöft, fam aber nur mit Einem Beine und Einem 
Ohre zurüd. Hätten die Türken mit ganzer Macht das griechiſche 
Lager in diefem Augenblick der erften Beftürzung angegriffen, fe 
hätten die Niederlage vollftändig gemadht. Die Moreoten kehrtenn 
gleich nach der Schlacht zum Iſthmus zurüd. Nach drei Tagexr 
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war das Heer bei den Häfen, wohin fi Church concentriren 
mußte, auf 3500 M. heruntergefchmolzen. Alles riß aus. 
Meder die verabrevete Bewegung von dem Pirdeus aus war 
gemadht worden, nod) war aus der Burg der erwartete Ausfall er⸗ 
folgt. Dort hatte jetzt Karaisfafis gefehlt, hier war Fabvier durch 
äußere Berhältnifje und inneren Unmuth gelähmt. Als Church zum 
Oberfeldherrn beftellt ward, waren ihm die Augen aufgegangen, 
daß er nad) Athen nur geworfen worden war, um dem Engländer 
Platz zu machen, und daß Kriegotis den Auftrag hatte, ihn nicht 
wieder herauszulaſſen. Cochrane, dem es wefentlic um Fabviers 
Rettung zu thun war, forderte den Capitain fe Blanc (Bregatte 
Juno) auf, eine Bapitulation zu vermitteln, zu der Church, von 
dem verzweifelten Zuftand der Belagerten feft überzeugt, feine 
Einwilligung gab. Der verdrofiene Babvier erflärte, als ihm der 
Capitulationsentwurf zukam, feine Anwefenheit fei blos zufällig, 
es hätten Andere zu entſcheiden; die großfprecherifchen Griechen 
aber, fhon aus Angft vor einer türfifchen Rache für die Greuel 
vom 28. April, ſchlugen zweimal die angetragene Bapitulation 
aus, felbft als fie von Church! befohlen ward. Aber dieſe Ofthels'ı1. Mai. 
Imen waren fern davon, fid) ven Mefolongitanern gleich zu be⸗ 
weilen, denen fie fi) zwar vermeflen hatten nachzueifern. Sobald 
der Dbergeneral! den Phalereiſchen Hafen verließ, den er durdh'27. Mi. 
inige Wochen in täglicher Erwartung einer Entſcheidung ver 
Mächte behanptet hatte, ließ die Befagung felbft die Befehlshaber 
der bei Aegina ftationirten enropäifchen Geſchwader um ihre Ber: 
mittelung erſuchen. Ein glücklicher Zufall erleichterte es dem Ad⸗ 
miral de Rigny, einen ehrenvollen Abzug mit Gepäd und Waffen 
für Die Befagung! zu erhalten. Es ging ein Gerücht um, daß Ibra⸗s. Juni. 
him Paſcha von dem Ifthmus anzöge; und der Serasfier, in der 
durcht, er möchte ihm die Atheniſchen Ehren wegſtehlen wollen wie 
die von Meſolongi, gewaͤhrte nun Alles was man wollte. 
18* 
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Church fand ſich bitter enttäufcht, ald nun die wahre Lage 
der Befagung befier befannt ward: die zwar an Fleiſch, an Hol; 
und Obdach den bitterften Mangel gelitten, mit Kom aber noch 
auf 4—5 Monate verjehen war. Hätte man fich mit der ent: 
fhlofjenen Ausdauer der Mefolongitaner gehalten, fo hätte man 
nach vier Wochen eine Wendung in den Diplomatifchen Berhätt: 
nijjen erlebt, die Griechenlands Rettung ficher flellte, und nah 
jech8 weiteren Wochen hätte man die verbündeten Flotten erfcheinen 
fehben, die dem Blutvergießen Einhalt geboten! Die Stimmung 
im Bolfe war voll Groll über de Rigny, über Church, über 
Codyrane, über Fabvier (der in Poros vor der Wuth der Menge 
durch Scheinhaft gefchügt werden mußte), über Alle, die zu der 
übereilten Uebergabe mitgewirft. Drohte dod) diefe Capitulation, 
wenn nicht das ganze fo wenigftend das halbe Werk der Revolution 
zu vernichten und Die Bande zwifchen den Theilen des jungen 
Volfes, die durch den blutigen Kitt des Gemeinfampfes befeftigt 
worden waren, in einer fo fhimpflichen Weile zu zerreißen! Tas 
ganze von Karaisfafid zurüderoberte Feftland ging mit der Burg 
auf's neue verloren. Die Kapitäne unterwarfen fich oder flohen 
nad) dem Peloponnefe. Es war ein unvorauszufehendes Glüd, 
dag Reſchid Paſcha die nächſte Sommerzeit unthätig in Theben 
venveilte und zu der Handreihung mit Ibrahim über den Jith: 
mug, der jegt nichts mehr im Wege ftand, nicht fchreiten wollte, 

‚um nicht des Aegypters Arbeit zu erleichtern, oder nicht fchreiten 
durfte, um nicht in defien Paſchalik einzugreifen, oder nict 
fohreiten fonnte, weil er die fchmwierigen Albanefen entlaften 
mußte. Wer hätte fonit auf der Halbinfel dem Ruine vorbeugen 
follen? wo Ibrahim mit dem Frühling dad Werf der Zerftörung 
und Unterwerfung von neuem begann; wo die einheimijchen 
Kriegshäuptlinge und die fremden, jede unter fih und beide unter 
einander in Eiferfucht und Mistrauen, in Groll und Hader ger: 
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worfen waren; wo eine Regierung beftellt war, die dürftiger als 
je an innerer Fähigfeit und eben jetzt aud) wieder dürftiger ale je 
an äußeren Mitteln war; wo felbft die philhelleniſche Commiſſion 
um diefe Zeit mit 8000 Thalern verfchuldet war und Heidegger 
am legten Tage ded Mai fchrieb, er habe feinen legten Thaler 
vorgefhofien! So fand ed, ald eben die Ausfahrt der türfifchen 
Flotte erwartet, die Rüftung einer neuen ägyptifchen Flotte in 
Alerandrien betrieben wurde, die beftimmt waren, den lange ver: 
zögerten Todesftreicd, auf Ydra zu führen. Es war das lebte 
Bollwerk, mit deffen Fall der Untergang Griechenlands entſchieden 
war. Wohl hatte die Uebergabe der Akropolis in Europa den 
furchtbaren Eindruck der Kataſtrophe von Meſolongi noch einmal 
erneuert, aber der Schwung der philhelleniſchen Hülfleiſtungen 
haͤtte ſich ſchwerlich noch einmal zu der Hoͤhe von 1826 gehoben. 
Es war die höchſte, die aͤußerſte Zeit, daß eine ſtaͤrkere Macht das 
heranftürgende Verderben daͤmmte. In der allerlegten Stunde ge: 
ſchah es ſo. Die treibende Kraft ver Theilnahme in Europa an 
dem Schidfale des ringenden Volkes, welche die fahwerfällige 
Politif zu dem halben Schritte des Aprilprotocolls geholfen hatte 
hinzuleiten, drängte in ihrer nachhaltigen Ausdauer auch alle die 
Zeit her nad), nicht zwar bis zu rafchen rettenden Thaten, aber 
doch zu der Kortfegung und Vollendung des halb widenvillig be: 
gonnenen Werkes. Das Protocoll, das kurz vor dem Halle Mefo: 
longi's zwifchen Rußland und England unterzeichnet worden war, 
ward furz nad) dem Falle von Athen zwifchen Rußland, England 
und Frankreich zu einem förmlichen Vertrage verwandelt. 

Von diefem Augenblide an verlegt fih der Schwerpunft der, 
Geſchichte dieſer Revolution von dem Kriegsſchauplatze in die 
Cabinette der Diplomatie. Es war eine Zeit, wo die thatfäcdhlidye 
Sefaltung der Dinge der Diplomatie das Geftändniß abzwang, 
daß die griechifche Frage „ihrem Reffort von Tag zu Tage fremder 
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werde". Seht war die Spannfraft der Selbfthülfe im griechifchen 
Volke erlahmt; Niemand erwartete mehr, das Schidfal Griechen: 
lands von den Griechen allein entfchieden zu fehen; die Thatſachen 
gingen von nun an im Schlepptau der Diplomatie; nun war die 
griechifche Frage in ihr Reſſort gefommen. Die Phaſe ver diplo⸗ 
matifhen Verhandlungen, die Metternich zuerft und allein ge 
wünfcht hätte zu dem Zwede, das „einzig correcte Verfahren, die 
Zwangsmaasregeln gegen die Infurgenten zu befchließen, war gar 
nicht eingetreten. In der erften wirklich eingetretenen (Veroneſer 
Periode derfelben,, die wir erzählt haben, war die Neutralität ber 
ſchloſſen und Griechenland feinem Scidfale überlaffen worten. 
In der zweiten Periode (der Petersburger Conferenzen) hatte 
Rußland über diefe Neutralität vergebens hinauszufommen ve: 
ſucht, und die Revolution durchlief ihren Kreislauf weiter. Mit 
dem Protocol! vom 4. April 1826, das den „vor der Vernunft 
(in Metternich Anficht) unhaltbaren" Schritt? der Vermittelung 
zwifchen dem Sultan und feinen rebellifchen Unterthanen beſchloß, 
begann eine dritte und entfcheidende Periode. Wir find daber 
genöthigt, von nun an unfere Hauptftellung in jenen Regionen 
zu nehmen und auf die fortan fruchtlofen factifchen Vorgänge in 
Griechenland nur gelegentlich hinüber zu bliden, fo wie wir 
zuvor von dem Standpunkte der dortigen Thaten aus gelegentlih 
auf die bisher fruchtlofen Bewegungen der Diplomatie hinüber: 
geblidt haben. 


3) Depeſche Fürft Metternichs au Graf Zichy in Berlin. 29. RAin 
1827. Hf. 
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5 Das Schicfal Griechenlands in den Händen der 
Diplomatie. 


a. Der Dreibund zwifchen England, Rußland und Frankreich. 


Wir waren in unfrer Darlegung der diplomatifchen Verhaͤlt e 
niffe bis zu dem Abfchluffe des Petersburger Protocols vom + rk 
4. April 1826 gelangt und hatten über die Beftürzung berichtet, 
die bei der erften Kunde von diefem ruffifchsenglifchen Bündniffe 
den Sultan und feinen ftilen Verbündeten, den Fürſten Metternich 
ergriffen. Der lebhafte Orientale hatte raſch und ſcharf die That« 
fachen, die hinter den Worten lauerten, ind Auge gefaßt und ftrade 
zur Gegenhandlung vorbereitende Schritte gethan ; in dem bedaͤch⸗ 
tigen Abendlande hatte man lange zu thun, ſich erft über den eigent: 
lichen Sinn der bloßen Worte jener Webereinfunft den Kopf zu 
zerbrechen. Metternich erfte Befürchtungen waren auf England 
gerichtet, auf die anftedende Kraft des tief gehaßten, allianzfeind: 
lihen Syſtemes Cannings, das er mit dem Worte „Lüderlidjfeit 
am richtigften zu bezeichnen glaubte. Diefe Befürchtungen waren 
nicht blos feine perfönlichen Grillen; fie wurden fehr ernftlich 
auch von Anderen getheilt. Es gab Britenfeinde unter. den franzo: 
fifhen Royaliften, die in Rußlands Bruche mit der Allianz und in 
feiner unverzeihlichen Treulofigfeit gegen den Türken (den ed im 
Momente der Annahme aller ihm offen geftellten Begehren rüd: 
lingd mit einer neuen Yorderung gewaltdrohend überfiel,) einen 
vollfonnmenen Sieg des Engländers erfannten, den fie fi nur 
durdy erneuerte Einflüffe Kapodiftrias’ und beſonders Sperands 
fi’8 meinten erflären zu fönnen, der leidenfchaftlich für die freifin- 
nige englifhe PBolitif, für Canning perfönlich eingenommen, ja 
ihm in aller Beziehung ähnlich fei. Und fo befchlidy auch felbft die 


280 Aufſtaud und Wiedergeburt von Griechenland. 


fälteren preußifchen Staatsleute unterweilen die Furcht, es drohe 
Cannings populäre Syftem, das fein Gefeg mehr aus den Ideen 
und Leidenfchaften des Tages ald aus den Grundfägen einer be: 
fonnenen Politik empfange, die erften Interefien der Staaten und 
der Gefellfchaft umzuftürzen. Ganz anderer Art waren die Sorgen 
der argwöhnifchen Ruflenfeinde. Sie fahen das legte Ziel des Ex- 
ten in einem Kriege, Durch den er dem (doc) unausweichlichen) Schid⸗ 
fal des Osmanenreiches unter die Arme greifen wolle; fie laſen 
daher in dem Protocolle nur die Eine Abfiht, England nad ge 
fcheiterten Verhandlungen zur Anwendung der Zivangsmaasregeln 
vorwärts zu treiben, denen es fid) bei ven Eonferenzen in Peter 
burg fo beharrlich verfagt hatte; fie bielten* Canning nicht für 
den Bethörer fondern für den Bethörten und glaubten ihn von den 
rufiiihen Staatsleuten nad Rußlands Intereffen und Wünſchen 
geleitet und gegängeltz wie denn die wohldienerifchen ruflifchen Di: 
piomaten felber, die kurz zuvor noch Cannings hülfereichende Hand 
mit Danfthränen genegt hatten, ihrem jelbftgefühligen Czaren nicht 
felöftgefällig genug von der Gelehrigfeit des britifchen Cabineis 
berichten konnten. Wie viel übrigens Metternich in jeiner erſten 
Aufregung von den beargwohnten Bunde der beiden Mächte bes 
fürchten mochte, er war viel zu optimiftifcher Natur, um lange in 
diefer Furcht zu beharren. Auch begann ſich feine Bejorgnip gleich 
nad) dem erften genauern Pulsfühlen wieder zu legen. Er hatte 
ſich beeilt, bei Canning fragen zu lafien?: welche Folge im Falle 
eines ausbrechenden Krieges den Protocolle folle gegeben werden? 
ob dann die vermittelnde Macht die Bundesgenoffin der kriegfüh⸗ 
renden fein werde? und ob jich England wohl über die Anwendung 


A) Wie fo viel fpäter noch Wurm, Dipl. Gejch. der oriental. Trage - 
S. 215 —1$. Richtiger urtheilt Roepell, Die orientalifhe Zrage in ibr er 
gefhichtl. Entwicklung. 1854. p. 235. 

5) Deveſche an Fürft Efterhazy. Vom 29. April 1626. HT. 
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verfichert habe, die der Ezar von den Prinzip der Kriegsentfchädi- 
gung machen werde? Ehe die Antwort auf diefe Fragen eintreffen 
fonute, erreichten Metternich nad) einander die Nachrichten von 
dem Falle Mefolongi’s, von Ibrahim's Rüdfehr nach Morea, von 
Reſchid Paſchas Rüftungen gegen Djthellas, von der Anardie in 
Nauplia, von der Zerrüttung in der ganzen Revolutionsmaffe. 
Schnell richteten fid) in ihm die älteften Hoffnungen wieder auf, 
Daß die Empörung erſtickt fein werde, ehe das Protocoll die gering: 
sten Folgen haben könne, und er half jegt eben, wiffen wir, felber 
auch thätlich ein wenig zu diefen Zwede nad), indem er die ganze 
öfterreihifche Seemadıt losließ gegen die Griechen. Er hielt nun 
bereit das Protocoll für ein „todtgebornes Kind, für einen 
Schwertſchlag ind Waffer, in dem nur freilich die Allianz gelegen, 
die eine böfe Wunde davon getragen habe“®. Alle nächften Ereig- 
niſſe beftätigten ihn dann im dieſer troftreichen Anjicht. Neue 
Schritte, die Stratford Canning kurz vor!, und mitten wäh "1. Juni 1826. 
tend des Janiticharengerichted in Konftantinopel that, wurden 
fchweigend oder verneinend abgelehnt und die Berneinung fdyweis 
gend hingenommen; und ald Canning ungefähr um eben die Zeit 
das Protocoll vom 4. April vertraulich nad) Paris und Wien ges 
langen ließ, begleitete er ed mit der Erklärung, daß er nicht begehre 
ihm im Augenblick Folge zu geben. Diefe Anzeichen waren für 
Metternich erwünfchte Commentare zu der erwünfchten Antwort, 
die Canning inzwifchen auf feine Bragen gegeben hatte: daß im 
Zalle eines Krieges das Protocol Feine Wirkung haben werde, 
und daß der Verzicht des ruffifchen Kaiſers auf Vergrößerungen zu 
beftinmt fei, um daran zu zweifeln. In diefe beiden Säße fchloß 
ficy Alles ein, was Metternich zu feiner Beruhigung bedurfte. Wirk: 
lich wurden von Rußland damals, und feitvem bei jeder Gelegen- 


6) Bericht des Baron Maltzahn. Wien 22. Mai 1626. Hf. 
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heit wieder, „bid zur Sättigung“ dieſe feierlidien Betheuerungen 
wiederholt: Daß zwar die unwandelbaren Grunpfäge der Politik 
Rußlands, auf Interefien gegründet deren Opfer feine Macht ihm 
zumuthen könne, die Erhaltung eines vorherrfchenden ruffifchen 
Einfluffes in Konftantinopel geböten, aber auch nichtE weiter; daß 
Eroberungen oder der Sturz des türfiichen Reiches in die Abfichten 
des Kaiferd nicht eingehen Fönnten, weil fie Rußland mehr fchäd- 
lich als nüglich fein würden. Ehe Rußland feine Grenzen nad 
Weften vorgefchoben, fo hieß es in einem berühmten Actenflüde 
aus jenen Jahren”, und ehe es die unerläßlichen Erwerbungen am 
ſchwarzen Meere gemacht, die feine Verbindungen mit Georgien 
fiherten, babe es die Idee der Vergrößerung nicht zurückweiſen 
fönnen, die oft an die Abficht der Vernichtung der Türkei habe 
glauben machen ; aber feit der glorreichen Regierung Aleranders 1. 
fei feine Lage fo, daß es Eroberungen mehr als eine Xaft anjehen 
würde; die Friedensliebe fei dem Kaifer nicht allein durch die wohl: 
thätigen Abfichten eingegeben, die heute den Gang aller Regierun: 
gen bezeichneten, fondern auch durch das tiefe Gefühl von den Bor: 
theilen, die eine friebliche Entwidelung der inneren Hülfsquellen 
feinem Reiche gewähren werde. — Daß in diefen Zuficherungen 
ein tiefer Grund von Wahrheit lag, daß die Zeiten nicht Dazu an- 
gethan waren, um Rußland die Zerwerfung mit ganz Europa über 
die riefigen Entwürfe der Auflöfung des Türfenreiches räthlich zu 
machen, daß ihm weſentlich nur um eine entfräftete, entwaffnete, 
herabgewürdigte Türfei zu thun war, und zunächſt um eine neue 
Schwächung derfelben durd ein Griechenland, das dem Namen 
nach einen Beſtand hätte, in Wirklichkeit null fei, das fagte Met: 
ternich (der einen rufjijchstürkifchen Krieg mehr wegen der Schwäche 


7) Inftructionen des Herrn von Ribeaupierre vom 11/23. Jan. 1527. 
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Oeſterreichs als wegen der Stärke Rußlando fürdhtete) noch in viel 
friegsbrohenderen Zeiten? ſich felbft und Andern, fo oft er glaubte 
jeine eigentliche Meinung fagen zu dürfen. War er alfo nad diefer 
Seite bin beruhigt, fo beſchwichtigte er fi) doch bald noch mehr in 
Bezug auf England. In Aufregung geſetzt, fah er in Canning 
allerdings immer einen höchft gefährlichen Schwindler; zur Ruhe 
zurückgekehrt befann er fich denn doch auch wieder auf des Mannes 
zähen Indifferentismus, der von aller Schwindelei und „Lüder⸗ 
lichkeit“ fo fehr entfernt lag. ALS ſich Canning entfchloß, die gries 
hifche Sache in die Hand zu nehmen, lag es ihm inftinctiv im 
Gefühle, daß aus der materiellen Rüdfidit auf die endlofen 
Handelsftörungen durch die Sceeräuberei, und daß aus der ideel⸗ 
fen Rüdfiht auf das Unglüd einer Nation, die das Mitleid der 
Welt war, „etivas gefchehen müſſe“. Was aber in dem Proto⸗ 
colle nun gefchehen war, das war gewiß nicht nach dem Maadftabe 
irgend eines fehwindelnden Humanismus oder Liberalismus ges 
mefien, fondern ganz nad) denfelben engen Geſichtspunkten des 
Stodfengländers, die ihn auch gegen jeden conftitutionellen Forts 
fchritt der europäischen Völfer fo eiferfüchtig machten. Alle Rüd: 
fichten auf die Türfei und alle Vorſicht gegen Rußland in vollen 
Anſchlag gebracht, fo blieb die eifige Gleichgültigkeit doch widerlich, 
in der Banning geduldig abwarten mochte, bis der verfinfende 
Grieche den legten Athen verlor; blieb auch Die Kleinlichkeit wider: 
li, mit der er den Geretteten dann die Bedingungen feiner Eris 
ftenz bemaß. Die Zerfplitterung Griechenlands in mehrere von 
den Türken garnifonirte Theile mit auferlegten Hospodaren, bie 
das ruffifche Memorandum von 1824 bezwedte, fchloß das Pro⸗ 
tocoN zwar aus; in der Beftimmung der tributären Unterordnung 
dagegen ging ed ganz in die Wünfche der ruffifchen Politik ein, der 


8) So in einer Depefche an Eſterhazy vom 12. Febr. 1628. Hf. 
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nur ein Mittlered zroifchen der Unabhängigkeit und der Bernichtung 
Griechenlands taugte, weil fie in einem unabhängigen Griechen: 
volfe einen natürlichen Verbündeten nicht Rußlands, fondern der 
Uferftaaten des Mittelmeeres fah. Die Uebereinftimmung ber 
beiden Mächte gerade in diefem ‘Bunfte, der in Griechenland einen 
neuen Quell der Pladereien für die Pforte, des erweiterten Ein- 
fluffes für Rußland ſchuf, fonnte dem Fürften Metternich unmög- 
(ich angenehm fein, indeſſen machten ihn die vielerlei Lücken, die in 
dem Protocolle geblieben waren, leicht darüber hinwegfehen. Der 
Umfang des neuen Staates war nicht beftimmt worden; Metter: 
nid) wußte, daß Ganning für die engfte Begrenzung auf Morea 
und die Infeln war, die Rußland weniger zufagte. Ueber die 
Schritte ferner zur Ausführung des Protocolls ſchwieg das Arten: 
ftüd. Hier erfannte Metternich mitten in der Vereinbarung bad: 
felbe England wieder, das fi) in Peterdburg außerhalb der Con⸗ 
ferengen gehalten hatte. Es war von feinem Grundjag der 
Nichteinmifhung abgewichen, aber es hatte ſich dabei auf dad 
Nothwendigſte befhränft, was durch die Ratur des Falles gebeten 
war, und es that diefen erften Schritt mit dem Vorbehalte, über 
jeden weiteren Schritt auf diefer Bahn forgfältig zu wachen. In 
diefer Beziehung verſteckte Rußland abweichende Zwede hinter dir 
Frage der Mittel, die zur Erfüllung des Protocolles follten ange: 
wandt werden; vor diefen Mitteln gerade war England heute wie 
auf den Gonferenzen in Peteröburg fihtlid) auf feiner Hut und 
fuchte Rußland „nieverzubalten“, indem es über ſich nahm die Ge 
hide des Ditens mit ihm zu beflinmen. Dem Kaifer Rifolaue 
feinerjeit8 diente ed, hinter den engliichen Anzettelungen in Orte: 
henland ehrgeizige Entwürfe zu finden oder vorzugeben, um auf 
als jeinen eigentlichen Zwed bei der Vereinbarung die Abſicht- 
anzugeben, „England zu binden“. Die war nun der Bunft, fe& 
dem ſich Metternich völlig zufrieden gab. Er fand, daß man fd 
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gegenfeitig im Schadhe halten wollte, daß gegenfeitiged Mis— 
trauen Wache bei dem Bündniß gehalten habe, daß es uneingeftan- 
dene Zwede dabei gebe, Daß in Bezug auf die Frage der Zwangs⸗ 
maaßregeln der Zwieſpalt noch eben fo groß fei wie auf den 
Bonferenzen in Petersburg. Sollte ed ja mit der Vermittlung bie 
zu diefer Grenze fommen, fo fah er, daß ihm dieß trübe Verhält: 
niß der beiden Mächte ein ganzes Arfenal von Werfftüden zu 
gegenfeitiger Verteumdung und Verhegung bot, darin er Meifter 
war. Sn der That aber glaubte er nicht einmal, daß ed England 
je zu etwas werde kommen laffen, was einen Bruch mit der Türkei 
herbeiführen könnte. Bald redete er ſich ein, die Pforte werde amt: 
li von dem Protocolle gar nicht unterrichtet werden. Er fah die 
Vebereinfunft mit Nichtigkeit gefchlagen und glaubte feine Politik 
der Verneinung und der Impotenz, die nie einen pofitiven Gedan— 
fen verfolgt oder ertragen hatte, von neuen oben auf. Eſterhazy's 
Verficherungen, daß England das Protocol werde fallen laſſen, 
fanden bei ihm vollen Glauben, wie oft auch ſchon die geringe 
Scharfficht dieſes Mannes irre geleitet hatte, der einem perfönlich 
gereizten Feinde wie Canning gegenüber unbegreiflich harmlos war. 
Er ſchien fein Arg dabei zu haben, daß Canning und der ruffifche 
Votſchafter! oft und viel zuſammen arbeiteten, während feine eige⸗Aus. 
nen Beziehungen zu Lieven fortwährend ſich verfchlechterten. Auch 
das ſchien von der öfterreichifchen Diplomatie faum beachtet zu 
werd en, dab das Protocol früher nacı Paris als nad) Wien mit 
geth eilt ward, daß Polignac von diefer größeren Bertraulichfeit 
gern Franfreic, ſchwieg, daß Vozzo di Borgo in Bezug auf die 
liche Frage dem franzöfifhen Minifterrum zudringlich näher 
tuͤckt e. Es war Metternich genug, daß noch mit der (fehr ver» 
Pit esen) amtlichen Mittheilung! des Protocolls Fein Begehr einer: 22. Eevyt 
RU ckaͤußerungꝰ verbunden, über den widhtigften Theil aber, über 


— r — — 


9) Canning and his times. p. 478. 


286 Auffand und Wiebergeburt von Griechenland. 


den Plan der Ausführung, erſt eine Beichlußfaffung und eine wei- 
tere Eröffnung in Ausiicht geftellt war. Bor Empfang biefes 
Planes dachte er fich amtlich gar nicht über die Sache zu äußern. 
In einer erften mündlichen Antwort fprach er’? feine Zuſtimmung 
zu den Elaufeln des Protocolls aus und ftellte fi) an, den Mäd- 
ten die beften Erfolge zu wünfhen. Was verfingen ihm dieſe 
Elaufeln, da inzwifchen in Griechenland Alles nad) Wunſch ging! 
Mit Behagen nahm er Act von einer Aeußerung des philhelleni- 
fhen Koryphäen Dalberg: daß alle Hülfe an Griechenland aus 
dem Fenſter geworfen fei. Wer denkt noch, fagte er, an die Mög: 
fichfeit einer Befreiung Griechenlands! Es ift eine Chimäre, m 
funden um diefe Völfer ind Unglüd zu ſtürzen und Zwietracht un: 
ter die Gabinette zu werfen! Noch im October war Gen gan 
fiher, daß das ProtocoN keine Folge haben werde, daß Zwange: 
maasregeln in Cannings Gedanfen nicht lägen, wie beitimmt un? 
wiederholt ihn auch Tatiſtſchew (jebt Botfchafter in Wien) dee 
Gegentheils verficherte. Diefe Männer hörten das Wachen des 
Unfrauts, das fie in die Uebereinfunft gefäet fahen; was aber dm 
Zögerungen der zwei Verbündeten mit der Ausführung des Prote: 
colls von ganz natürlichen und greiflichen, großen und groben Ur: 
fachen zu Grunde liegen fönnte, das fahen fie nit. Daß ba 
Canning die fpanifch- portugiefifchen Verwidlungen dieſes Jahred 
bie öftliche Frage in den Hintergrund drängten, darauf beſann man 
fi) wohl erft, als am Jahresende feine berüchtigte Rede die Mächte 
wie ein Donnerfchlag traf. Daß die Ummwälzungen in Konſtan⸗ 
tinopel den Sommer über zum Zurüdhalten nöthigten, warb wohl 
auch nicht angefchlagen. Daß der Czar, um feine Zwecke in Aler⸗ 
man zu erreichen (wo die Bevollmächtigten Rußlands und der 
Pforte zur Erledigung der fpeciellen Streitfragen zwiſchen dieſen 


10) So behaupteten fpätere ruffifche Depefchen an Tatiſtſchew. 
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beiden Mächten zufammentreten follten,) die verfrühte Einmiſchung 
der griechiſchen Sache vermied, das ſchien in Metternid) gar feinen 
früheren Glauben wieder zu erweden, die Griechen feien von ihm 
vollig aufgegeben worden. 


Die türfifhen Berollmädtigten nad) Akerman waren fehon Bertrag vom 
vor der Sanitfcharenfataftrophe! aus Konftantinopel abgereift;'s. Zunt. 
indeſſen verzögerte fi die Anfunft der rufftfchen Beauftragten (der 
Herren von Ribeaupierre und von Woronzow), und die Eröffnung 
der Berhandlungen' noch um volle zwei Monate. Man hatte bei'Anf. Aun. 
der Pforte das Auge darüber zugedrückt, daß Aferman fein Grenz: 
ort war, fondern ziemlidy entfernt von der Grenze lag; man 
wollte die freundlichen Verhältniffe nicyt trüben; denn aud) die 
rujfifchen Diplomaten in Konftantinopel hatten vor und nad) der 
Annahme des Ultimatumd eine fehr milde und wohlwollende 
Sprache geführt, und nod in Aferman zeigte man anfangs die 
größte Aufmerffainfeit gegen die Unterhändler, denen man ein 
Haus ganz in türfifcher Weife hergerichtet hatte. Sobald man 
aber die Bevollmächtigten recht unter den Händen hatte, änderte 
fi) plöglich der ganze Ton der Verhandlungen. Der Kaijer 
Kifolaus theilte aus Naturell die Meberzeugung der Kapodiftrias 
und Stroganow, daß man zu der Pforte nicht mit Ueberredung 
fondern mit Zwang ſprechen müſſe. Er hatte daher ſchon im 
Voraus durch eine Girculardepefche! Neſſelrode's verfündigt, er'7. Sum. 
werde in diefen Verhandlungen jene Kraft und Stärfe vorherrfchen 
lafien, die alle Erfahrung als die unerläßliche Bedingung eines 
Erfolges bei der Pforte erwiefen habe. Dieß war noch vor der Ver: 
nichtung der Janitfcharen gefchrieben; ſeitdem diefe Fühn vollbrachte 
That in ‘Beteröburg die Furcht vor den möglichen Zolgen ihres 
Gelingens erwedt hatte, ſah man ed noch) um vieles dringender 
geboten, der Pforte den ganzen alten Einfluß fühlbarer als je zu 


258 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland, 


‘machen, die Weberlegenheit der früheren Etellung in Konſtan⸗ 
tinopel, und mehr als fie, zurüdzuerobern, die Schwäche möglichft 
rafch und vollftändig auszunutzen, in der ſich die Pforte jegt In 
dem Momente der Kriſe befand, wo das frühere Militärfyftem 
zerftört, dad neue noch nicht gebildet war, wo die Finanzen jer- 
rüttet, die Aufftände der Anhänger am Alten täglich zu fürchten 
waren. Wäre der Krieg ſchon zuvor des Ezaren Zielpunkt gewe⸗ 
fen, jegt mußte ihm mehr ald je der Bruch mit der Pforte m: 
wünfchter fein, al8 der Friede, denn er lieferte fie ihm wehrlos in 
die Hände. Die ruffiihen Bevollmächtigten forderten daher in 
Aferman, was fie felbft kaum glaubten gewährt zu erhalten. Md 
den Fürftenthümern follte der Zuftand von 1821 erneuert, die 
Diwand hergeftelt werden an der Eeite der Hospodare, die nah 
ihrer fiebenjährigen Verwaltung wicder wählbar fein follten; die 
Aufrehthaltung der ohne Rußlands Zuftimmung gemachten Am: 
derung, Bojaren ftatt der Phanarioten in diefe Stellen zuzulaften, 
ward als eine großmüthige Willfährigkeit behandelt, obgleid mit 
diefer Einrichtung der Grund gelegt war zur Emancipation aud 
der rumänifchen Nation, die antipathiſch gegen Griechen unt 
Slaven von dieſem Augenblid an den Gedanfen der Vereinigung 
der beiden Fürftenthümer zu faflen begann. Die Beftimmungen 
des Bucharefter Vertrages über Serbien follten beftätigt, den 
Serben einige zurüdgehaltene Diftricte zurückgegeben, ihre Ange: 
fegenbeiten in Bezug auf Freiheit ded Eultus, Wahl der Beamten, 
Unabhängigfeit der Verwaltung u. f. nad) den Anträgen der fer 
bifchen Deputirten geordnet werden. Für die feit 1806 dur tie 
Barbaresfen erlittenen Verlufte wurde Entfchädigung, und gegert 
fünftige Beeinträchtigung des ruffifhen Handels hinlängliher 
Schutz verlangt; die freie Schiffahrt nach dem ſchwarzen Mare 
ward für alle die Fleineren Mächte bevungen, die fie nod nid! 
befaßen. Ungerechter als diefe Forderungen, die meift fehon ge: 
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währt waren, die nur der Pforte die alten Wunden des Verluftes 
der Eouveränetät in drei Provinzen und der Herrfchaft im ſchwar⸗ 
zen Meere neu und weiter aufriffen, war dad Verlangen der Ab» 
tretung der lange ftreitigen aſiatiſchen Forts. Rußland ſtützte diefe 
Forderung auf feinen Befig von Mingrelien, von dem die frag: 
lichen Feften nur Enclaven feien, aus denen die Tjcherfeffen und 
Lesghier fortwährende Unterftügungen gefunden, die die Pforte 
nie hätte verhindern können; es fügte die Forderung auch auf den 
Wortlaut ded Bucharefter Vertrages, der nur die Rüdgabe der 
eroberten Forts feftfegte, während die von Rußland feftgehaltenen 
durch den mingrelifchen Fürften Achmed freiwillig wären übergeben 
worden. Als die türkifchen Bevollmächtigten, zu dieſer Abtre⸗ 
tung nicht ermächtigt, den Artifel vorerft bei Seite zu ftellen 
wünfchten, erflärten die ruflifchen barjch die Verhandlungen für 
abgebrochen und ließen den Türken anbieten, fie an die Grenze 
zurüdgugeleiten. Erſchreckt durch die DVerantwortlichfeit dieſes 
Schrittes erbaten diefe eine Krift bis zum Empfange neuer Ver 
baltungsbefehle, worauf ihnen Woronzomw erflärte: in Voraus: 
ficht folcher Verzögerungen habe der Kaifer, um alle nuglofen Er: 
örterungen abzufchneiden, befohlen, alle feine auf die Verträge 
gegründeten Forderungen, fo wie das Ultimatum aller möglichen 
Zugeftänpniffe in Bezug auf jeden einzelnen Punkt, in eine einzige 
Meberficht zufammenzuftellen; diefe übergab er fofort an Hadi 
Efendi und gewährte ihm eine Frift zur Enderflärung bis zum 
7. October. Die Abtretung der aftatifchen Forts, die Rechte der 
Serben, der neue Ehatfcherif für die Fürftenthümer waren in dem 
Arctenftüde befonders betont'!. Die türfifchen Minifter in Kon: 
ftantinopel machten dem Herrn von Minciaky die verftändigften 
Borftellungen über dieſes unwürdige Verfahren: man ftelle fich 


11) Berichte des Baron v. Miltip aus Konft. 7. u. 25. Sept. 1326. Hf. 
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auf einen ganz neuen Boden; man erhebe Korderungen, die den 
Verträgen fremd ſeien; man lege eine fertige Acte vor, flatt nach 
der Abrede einen Austaufch freier Befprechungen zu eröffnen; 
man gewähre der Pforte nicht eine Unterbandlung, ſondem 
Schreibe ihr das Gefeg. Die Gefandtichaften, auch die der ger 
treuen Freunde der Pforte, zuckten die Achſel. Sie hatten den 
Reis Efendi in dieß Eyftem der Nachgiebigfeit getrieben, hatten 
ihn gedrängt den Sultan zur Annahme des ruffifchen Ultimatuns 
zu vermögen, hatten ihn durch ihre gegebenen Ausfichten auf „Er: 
leihterungen“ zur Abjendung der Bevollmädytigten gewonnen, 
hatten ihm den Eieg verfchafft über die entgegenftehende Partei 
des Seraskiers; jet waren fie ſchamlos genug, auf’8 neue zugu: 
rathen ſich in das Nothwendige zu fügen. Der ‘Plan der Verhand: 
lungen in Akerman war dem öfterreichiichen Cabinet im Voraus 
mitgetheilt und von ihm gebilligt worden; aud) der englifche Ge 
fandte hatte den Befehl, und auch Billele war durch Pozzo's pol 
tived Drängen beftimmt worden, die Pforte zur Annahme ter 
rufitfchen Bedingungen zu mahnen '?, deren Einzelheiten er nicht 
einmal fannte! Es war wieder dag alte verächtliche Spiel: daß 
Alle, in den Wunjche und Wahn den Frieden zu erhalten, die 
arme Dohle zerpflüden halfen, die der Adler zerftücken wolle. 
Das Intereſſe des Augenblided mußte e8 bei der Pforte über jede 
andere Rüdjiht gewinnen. Wehrlos wie fie war, mußte jie die 
Uebereinfunft, wie fie von Rußland verlangt ward, in Aferman’ 
unterzeichnen laffen. Die denfenden Diplomaten in Konftantinopel 
aber fagten auf der Stelle voraus, daß man fich täufchen werde, 
wenn man diefe gezwungene Unterwerfung für ein ficheres tie: 
denspfand halte: die Pforte werde nur die Zeit der wicder geſam⸗ 


12) Depeche du general Pozzo di Borgo 8 Aoüt 1826. Im Recueil 
de documents relatifs a la Russie p. 268. 
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melten Kräfte erwarten, ſich dieſer erpreßten Berbindlichfeiten 
wieder zu entledigen. Kür den Augenblid indeffen kam fie ihnen in 

aller Befliffenheit nad. Die ferbifchen Abgeordneten verließen! 's. Jan. 1827. 
nach einem Aufenthalt von fünf Jahren die Hauptftadt; die Chats 
fcherifs an die Woiwoden der Moldau und Walladyei erfolgten 
etwas jpäter!. Sobald Herr von Ribeaupierre feinen Minifters 'Aprit. 
poften einzunehmen in Konftantinopel! erfchien, wurde feiner Vers !ı1. Sehr. 
mittelung die Zulaffung der Heinen Staaten zu der freien Schifffahrt 

im ſchwarzen Meere gewährt. In diefer Sache fuhr Rußland fort 

in einer frehen Brutalität zu handeln. Sardinien hatte früher 

feine Zulafjung unter der Elaufel eined Vorkaufsrechts, Schweden 

kaum eben die feinige unter den Vorbehalt eines Zolles erhalten; 

eine ganz neue Weifung von Nefielrode '? unterrichtete aber jetzt 

den Minifter, daß die ferneren Uebereinkünfte „jede Claufel bezüg: 

lid eined Vorfaufsrechtes ausfchlöffen ald unverträglich mit der 
Realität des verlangten Zugeftänpnifjes." Und fofort hieß e8 nun 

bei jeder folhen von der Pforte begehrten Einfchränfung: es 
handle fic) hier nicht um Elaufeln und Bedingungen, fondern um 
einfache Gewährungen. Diefer gereizte und gebieterifhe Ton hing 
allerdings ſchon mit neuen Störungen des faum begründeten fried⸗ 

lihen Vernehmens zufammen. Er hatte aber ſchon in der Schluß» 

fene in Aferınan mit dem ganzen Ergebniß der dortigen Ver: 
handlungen überall den peinlichften Eindrud gemacht, wo man im 

Einf auf den endlichen Frieden gehofft hatte. Inter den zwei 
Sprahen, die in den Wiener Regierungskreiſen üblich waren, 

erging fidy die der Unterlinge von Geng bis Stürmer ganz rüd: 
fichtslos ber die unheilſchwangeren Artikel die aus der unerhörten 
Verhandlungsweife hervorgegangen waren. Die amtliche Sprache 


—— 
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et. 22. Avril 1827. Hſ. 
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Dagegen blieb unverändert, wie fle im Anfang war, wo Metternich 
den Borgängen in Aferman hödyft befrievigt zugefehen hatte. Es 
herrfchte bei diefer Unterhandlung ein tiefes vollſtaͤndiges Still 
ſchweigen über Griechenland. Dieß beftärkte den Staatskanzler in 
feiner Lieblingsvorftelung von des Czaren Gleichgültigkeit gegen 
die Griechenſache; und Das war Alles was er wollte. Inzwiſchen 
ließ auch jebt das Schickſal nicht ab, in immer neuen Ent: 
täufchungen den Fürften mit feinen Hoffnungen zu Affen. Noch 
fonnte dieſer beruhigende Gedanke faum einige neue Wurzeln in 
ihm gefchlagen haben, fo ward er wieder völlig ent wurzelt durch 
die Nachricht, daß der ruffifche Kaifer noch vor dem Abſchluſe 
des Bertrages von Alerman bereit begonnen hatte, dem wr: 
haßten Protocolle dennoch die Folge und Entwidelung zu geben, 
an die Metternich nicht mehr geglaubt hatte, 


Äte aus And Noch während des Ganges der Unterhandlungen in Afermas 


ns zwiihen nämlich hatte Fürſt Kieven die Ausführung des Protocolls in Lon⸗ 


contrahiren« 


tea don zum Gegenftand neuer Erörterungen gemacht und an Ganning 


fünf beſtimmte Fragen geftellt, die gefchöpft waren aus der Erwi: 
gung aller Möglichkeiten: der Abweifung der erſten Eröffnunge 
Stratfords, der gänzlichen Unzugänglichkeit der Pforte, des guten 
und des fchlechten Ausgangs der Verhandlungen in Aterman. In 
Sevt. 1826. Beantwortung '* diefer Fragen! drüdte Canning die Wünfche aut: 
daß die griechifhe Aufforderung zur Vermittlung die Grundlage 
zu Sir Stratford Cannings erften Schritten bleiben möge, bi 
welchen die rufitiche Miſſion in Konftantinopel am beften unmittd: 
bar mitwirken werde auf Grund des Protocolls, dem Banning 
weiterhin auch die anderen Höfe hoffte beitreten zu fehen, um 
das erfte Beifpiel eines gemeinfamen infchreitens aller fünf 


14) Note an Fürft Lieven vom 4. Spt. 1826. Hf. 
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Mächte zu geben. Gegen den Ausbruch eines Krieges machte er 
die dringlichften Vorftelungen für die beiden Bälle, daß die Ver: 
handlung in Aferman und daß die Vermittlung Stratford Gans 
nings fehlfchlagen follte. Für diefen legteren Fall rieth er zu an⸗ 
dern Mitteln: zur Rüdberufung der Gefandten, wenn alle fünf 
Mächte fie in Gemeinſchaft vornähmen, oder zur Annäherung an 
die Griechen, im äußerften Falle zur Anerfennung des griechifchen 
Staated. Diefe Grundfäge legte dann Banning aud) den In⸗ 
fructionen ® zu Orunde, die zwei Tage fpäter! nad) Konftantinopel 's. Ger. 
abgingen und Stratford beauftragten, in einem erften Schritte (ale 
der von Griechenland angerufene Vermittler) allein die ‘Pforte 
aufzufordern, fi) mit den Vorfchlägen der Griechen zu befchäftigen. 
Bann er diefen Schritt thun und ob er mit ihm den Antrag auf 
Waffenruhe gleich verbinden oder auf fpäter verfparen wolle, blieb 
ihn überlaffen; für den Fall des günftigen Ausgangs der Ver: 
bandfungen in Aferman warb wünfchenswerth gefunden, daß er 
Ribeaupierre’s Anfunft und Mitwirfung abwarte; doch war ihm 
auch in diefem Punkte freie Hand gegeben, unter dringenden Ilm: 
Ränden früher, nur in Berftändigung mit Ribeaupierre, zu handeln. 
Gleich nachdem Lienen diefe Eröffnungen an feinen Hof befördert 
hatte, begab ſich Canning' nach Paris. Pozzo wunderte fi, wie'12. Sot 
er diefe Zeit gerade wählen mochte, „wo es feinen einzigen Punkt 
gebe, in dem er von Grund aus einig mit Frankreich fei.” Gleiche 
wohl gewann Canning damals, wie und befannt ift, das franzö⸗ 
ſiſche Minifterium zu einer Art Mebereinfunft zur Schlihtung der 
Ipanifch»portugiefifchen Händel; und zugleich benugte er die Zeit, 
auch in der griechifchen Frage Frankreich auf feine Seite zu ziehen, 
von deffen Verhältnig zu Aegypten ınan unter den beiden Verbün: 
deten unterweilen eine Eollifion zu befürchten ſchien. Er fand Mi⸗ 


15) Portfolio 5, 1. 
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nifter_ und König aufs günftigfte für Griechenland geftimmt, auf 
Aegypten zweckmäßig einzuwirfen ganz bereit; er überzeugte fih 
bald, daß fie dem Protocolle beitreten würden, wenn man nur die 
nationale Eitelkeit fchonen und forglich den Schein vermeitm 
würde, Frankreich nur eine Nebenrolle vorzubehalten; er hört 
daher achtfam auf den Wunfch, den ihm Damas und Billele gleich 
damals ausſprachen, das Protocol in einen förmlichen Vertrag 
verwandelt zu fehen. Er war noch in Paris, als der rufffcde 
Gefandte auf feine feßte Sendung die befriedigendfte Antwort‘ 
erhielt '*. Nur Eined war Lieven in feinen neuen Inſtructionen 
aufs dringlichſte eingefhärft: fich mir Kanning vor allem Anderen 
über den Hauptpunft zu verftändigen, daß beide Mächte fchon aus 
Rüciicht auf ihre Würde, Rußland im Befonderen aus Rüdfiht 
auf feine wichtigſten und theuerften Intereffen, ihr Wermittlunge- 
werf nicht ohne den feften Entfchluß beginnen Fönnten ed aud 
durchzuführen, felbft wenn die von Ganning vorgefchlagenen 
Zwangsmaasregeln fid) als ungenügend ausweiſen follten. Can⸗ 
ning, bekannt mit der ſchneidenden Abneigung Wellingtons und 
aller feiner Tory-Collegen gegen irgend ein Zerwürfniß mit der 
Pforte, zögerte mit feiner Antivort hinz aber Lieven, dieſer un: 
günftigen Stimmung der Majorität im Minifterium nicht minder 
fundig, beftand um fo fefter auf der begehrten Erklärung '7. Im 
größten Geheimniß famen hierauf beide über eine amtliche Rote! 
überein, die Lieven begleitet von einem vertraulichen Briefe an 
Canning eingeben follte, worin er die Argumente feiner leßterhaltes 
nen Inftruction vom 27. Eept. im wefentlichen wiedergab. ET 
machte darin dem britiichen Minifter die fehmeichelhafte Anzeige, 


16) Bon den beiden oftenfiblen und vertraulichen Depefchen diefes Datum? 
ift die leßtere gedruckt in dem angeführten recueil p. 260. 

17) Depe&che, und döpeche reserv&e du Prince de Lieven. Londres 
27. Nov. 1826. Portfolio 4, 575. 5, 80. 
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daß feine Inftructionen an Etratford Canning vom 6. Sept. zus 
gleich dem Herrn von Ribeaupierre als Weifung dienen follten, 
und daß die vorgefchlagene Art des Verfahrens vollfommen gebil: 
ligt und angenommen fei. Sollten aber alle die in Ausſicht ge- 
nommenen Maagregeln nicht fruchten, fo erflärte ſich Lieven 
ermächtigt, fofort weitere Schritte zu vereinbaren. Beide Acten— 
ftüde beantwortete Canning! in gleichfalls verabredeter Weife an'20. Rov. 
Lienen amtlid) und vertraulich '®, indem er zugleich vorfchlug, ihre 
gegenfeitige (amtliche) Correſpondenz diefer Tage den verbündeten 
Höfen mitzutheilen mit der Aufforderung zum förmlichen Beitritt 
zu dem Brotocolle oder zu einer mittelbaren Förderung feiner Zwede. 
In dem amtlichen Theile feiner Antwort war der größte Werth auf 
die Mitwirfung aller fünf Mächte und felbft anderer Höfe gelegt; 
in feinem vertraulichen Schreiben aber gab Canning die von Lienen 
gewünfchte Erklärung in der beftimmten Formel ab: daß die Aue: 
führung des Protocolls von dem Beitritt der übrigen Mächte in 
Feiner Weiſe folle abhängig gemacht werden. Eo gingen! denn die'22. Nov. 
Eröffnungen an die verbimdeten Höfe ab. Am felben Tage gab 
Ganning auch feinem Vetter die neue Weifung', feine weiteren'22. Nov. 
förmlichen und amtlichen Schritte bis zum Empfang der erften 
Nachrichten über die Entfchlüffe der befreundeten Höfe, und, falle 
diefe nicht zuftimmender Natur feien, bis zu einer neuen Ordnung 
der Dinge zu verfchieben, inzwifchen aber vertrauliche Vermitt⸗ 
lungs⸗ und Waffenftilltandsvorfchläge im Namen feiner Regierung 
allein au machen. Diefe zweiten November : Snftructionen Etrat: 
ford8 fanden die mistranifchen ruffifhen Staatsleute viel furchtfa: 
mer und unbeftimnter al& die erften von September, und fehoben 
es darauf, daß England, feit dem Vertrage von Aferman berubigter 
in feiner Kriegsfurcht, das Protocol! auszuführen jegt viel lauer 


IS} Portfol. 4, 560. 


Die Echritte bei 
en verblindeten 
Höfen. 


18. Nov. 
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geworden fei. Und doch hatte Canning ſchon in feiner erften In⸗ 
firuction, gerade für den Fall des guten Ausgangs ber Verhand⸗ 
fung von Alerman, feinen Gefandten auf die Zeit der Ankunft 
Ribeaupierre's zurüdgewiefen. Ihm galt es in feiner fortvauern: 
den Eeldfttäufchung über den englifchen Einfluß bei ver Pforte 
weſentlich darum, wo möglid vor der Inftruction der Verireter 
der übrigen Höfe in Konftantinopel etwas zu erreichen; wenn ber 
Ruhm eines Erfolges dieſer englifchen Spnitiative einmal ver 
fcherzt war, fo hatte ed ihm mit den weiteren Schritten nicht fo 
dringende Eile. 


Bis ganz kurze Zeit num vor ter Ankunft der Londoner Er: 
pedition vom 22. Nov. war Fürft Metternidy über den Stand der 
Dinge volllonımen zufrieden gewefen. Aus Berlin war ihm eine 
irrige Mittheilung '? zugefommen, wonad Rußland erflärt hätte, 
zu der englifhen Vermittlung nur in der Weife und Maafe 
mitwirken zu wollen, wie die anderen Höfe fih dazu geneigt zeigen 
würden. Das war Stoff zu triumphirendem Hohne über den in 
feinem eigenen Rege gefangenen Canning. Ihm grolite jegt Met: 
ternid) wieder in erhöhterem Grade, weil er ihn in feinem neueften 
Berhalten in Spanien und ‘Bortugal ganz auf den Weg der Revo: 
Iution zurüdgefchleudert fah. Doch tröftete ihn auch in diefer Be 
ziehung die Ueberzeugung, daß eben dieß Verhalten die franzöfiice 
Regierung defto beftimmter gegen die Plane und Prinzipien Eng: 
lands fehren, deſto fefter an Die öfterreichiiche Staatskunſt fefieln 
werde. Er fand das Vertrauen zwifchen Frankreich und Defterreih 
in fichtlihem Hortfchritte begriffen, felbft troß dem Aufenthalte 
Cannings in Paris, der, meinte er, die dortigen Dinge nur „effleu: 
riet“ haben fönne; fein Echo Fürft Hapfeld berichtete! mit aller 


19) Depefche nes Grafen von Bernfterff vom 9. Nov. 1826. Hf. 
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Sicherheit, daß zwifchen ven Gabinetten von Paris und Wien die 
vollfommenfte Eintracht beftehe. Da nun fam zuerft' die Londoner :s wer 
Sendung an und enttäufchte die Hoffnungen auf Rußland. Und 

auf dem Fuße fam aus Paris die Nachricht nadı (die zu Metter: 

nichs Echreden bewies, wie Canning die dortigen Dinge appro> 
fondirt hatte): daß Baron Damas nur wenige Tage nad) Empfang 

der Londoner Mittheilungen den Beitritt feines Königs! erflärt ’ıs. Der. 
und zugleich die Umwandlung des Protocol in einen Vertrag 
amtlich vorgefchlagen habe??. Nach diefer neuen bitteren Verrech⸗ 

nung ſchien dem Yürften Metternich die Allianz nur nocd dem 
Namen nad) zu beftehen; ja der Augenblid ſchien ihm gefommen, 

wo die Frage ohne Berufung entfchieden werden muͤſſe, ob das mo⸗ 
narchijche oder das revolutionäre Prinzip den Sieg behalten folle. 
Entichieden war wenigftend dieß, daß in dem politifchen Duelle 
zwifchen Canning und Metternich ver Fürft zu feinen Narben eine 

neue Wunde erhalten hatte. Und es follten ihn in eben dieſen 
Tagen und Wochen perfönlicdy und politifc noch viel empfindlichere 
Schläge treffen. Gerade machte in den diplomatifchen Kreifen ein 
Schriftftüd die Runde (auf das wir noch anderswo werben zurüd: 
fommen müffen), ein Brief!, den Graf Münfter, ein alter Freund 'v. 14. Now, 
des Staatsfanzlerd glaubte man immer, an den Grafen Meervelbt 

in Wien gerichtet hatte?', worin des Fürſten ganzes gehäffiges 
Syſtem in einem wahrhaft beſchimpfenden Tone wie an den diplo⸗ 
matifhen Pranger geftellt, unter Anderem auch die widerfinnige 
Prinzipienwuth gegeißelt ward, die in den verzweifelten griechifchen 
Sclaven nichts als Liberale, gegen ihre legitime Regierung erhobene 
Empörer fehe. Und nur wenige Tage nad) Empfang der Londoner 
Bapiere war es, ald Canning feine berüchtigte portugiefifche Rede 

vom 12. Dec. bielt!, die Metternich an Raſerei zu grenzen fchien, 'vgt. 6, 722. 


20) Portfol. 5, 161. 
21) Hormayr's Lebensbilder 2, 338. 
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die feiner Einbildungsfraft den englifchen Minifter vorſtellte mit 
der Fackel auf einer Pulvertonne ſitzend, wie er die Revolutionäre 
aller Länder zufammenrufe, um das Univerfum anzugünden! Beide 
in fi) fo verfchievene Dinge zeigten Metternichs Scharfblid an, 
wie feſt jebt Canning in feines Königs Vertrauen ftehen müſſe, 
und daß in London zu feiner Untergrabung nichts mehr gefchehen 
könne. Defto eifriger fuchte er bei den andern Höfen die brand- 
ftifterifche Politif des Engländers zu benugen, um ihm entgegen 
zuwirken. Raſch fuchte er zunächſt den Berliner Hof bei dem 
Punfte der Allianztreue zu faffen, um dieſesmal wo möglich die 
herkömmliche Berliner Willfährigfeit gegen Rußland abzufchneiden. 
Graf Bernftorff hatte fih fchon früher einmal bei dem engliſchen 
Gefandten (Temple) in Berlin mit Wohlgefallen darüber ausge: 
iprodyen, daß in dem Protocolle, infofern e8 die Beihülfe ber 
Mächte in Anfpruch nehme, auf ven Weg der Allianz zurüdgelenft 
10. Serufeiz worauf ihn Canning doch! über den großen Unterſchied hatte 
bedeuten Laffen?? zwifchen ven Prinzipien Englands, das eine ver: 
langte Vermittlung annahm, und denen der Allianz, die eine un: 
begehrte aufzuerlegen pflegte. Graf Bernftorff mochte von vieler 
Belehrung noch gereizt fein, als er auf Metternichs Wünſche ein: 
gehend in der Vorlage feiner Antwort?? auf die Londoner Mit: 
21. Dec, theilungen feinem Könige! darlegte, daß es England und Rußland 
ſelbſt Fein rechter Ernjt mehr um das Protocol zu fein fcheine, daß 
daher ein unbedingter Beitritt auf ihre Einladung nicht angezeigt 
fei, der Oeſterreich in VBerlegenheit fegen und ifoliren würde, der 
auch fhon aus Betrachtungen der Form und der Würde nicht räthe 
lich fei. Durch den Abfchluß des Protocolls ohne Zuzichung der 
Höfe fei Die Allianz in ihren äußeren Formen verlegt, Daher ed un: 


— 





22) Canning and his times p. 481. “ 
23) An den König. Vom 21. Dec. 1526. Hf. 
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erläglich fcheine, daß ihr Beitritt nur nach gemeinfchaftlicher Ab: 
rede erfolge und fo die ganze Sache auf den wahren Geift der 
Allianz zurüdgeführt werde, Dieß war vollfommen gut auf die 
einfache Politif des Königs berechnet, der feine Mitwirkung immer 
an die Bedingung der Einmüthigfeit aller Verbündeten geknüpft 
hatte. Inzwiſchen ertheilte Metternich! den Gefandten Englands '2. De. 
und Rußlands ihren Befiheid?*. Heftig erklärte er fich darin gegen 
alle Anwendung von Zwangsmaadregeln, mit denen auch nur zu 
drohen fein Kaifer das Recht nicht habe. Zu den Zweden der 
Ruheftiftung im Oriente werde er in den geeignet gefundenen For: 
men gerne mitwirken, wenn nur die Einwendungen bezüglidy der 
Rechtsfrage befeitigt werden Fönnten. Wenn darüber eine er: 
wünjchte Vereinbarung nicht Statt haben fönne, fo werde der 
Kaifer gleichwohl mitwirken, aber „auf einer unabhängigen Linie.“ 
In gleihem Sinne ſchrieb er! an feine Gefandten in London und '2. Der. 
Peteröburg 2°: der Kaifer fönne einer fouveränen Macht nicht Bes 
dingungen auflegen wollen, die er gegen fich felbft, die aud) Eng: 
land gegen fidy in Theorie und PBraris nie zulaffen würde; indeffen 
ſei man bereit (e8 gebe feinen unbefangeneren Geiſt als den des 
Kaiferö!) unter eigenen Formen mitzuwirken, während andere 
Regierungen ihre Wege einhalten möchten. Zu Rußland allein 
fagte er?®, auf die frifchen Eindrüde der Canning'ſchen Rede fpecu: 
litend, der Kaifer werde (um des Zutrittd Englands willen) ver 
Herftellung der allgemeinen Allianz fein einziges ihrer unabänder- 
lihen Prinzipien zu Gunften gewiffer Doctrinen opfern, die man 
mit Bedauern (in der Vermittlung auf Grund des Anrufe der Re: 
bellen) von der englifchen Regierung angewandt fehe. Zugleich 

24, Note an ben Bailli von Tatiſtſchew (und gleichlautend an Wellesley) 
vom 22. Dec. 1826. Hf. 


io 25) Depefche an Herrn von Bombelles in St. Petersburg vom 21. Dec. 
6. $f. 


26) Refervirte Depeche an Herrn von Bombelles vom 24. Des. Hf. 


18. Jan. 1827. 
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deutete er dorthin die anderen Wege, die „eigenen Yormen“ zur 
weifen Erwägung an, die Defterreidh vorfchlagen möchte. Es 
waren feine anderen, als dieſelben, mit denen er ſchon zuvor in 
Petersburg langweilt und in Konftantinopel beirogen hatte: den 
Sultan zu bewegen, aus eignem Antrieb einen Bacificationsplan 
vorzulegen. Dem Internuntius fandte Metternich! feine Depefcher 
vom 24. Dec. ald Inftructionen zu” mit der näheren Weifung, 
das Protocol weder zu tadeln noch zu rechtfertigen, noch auch nın 
zu befprechen, fondern lediglich als eine beftehende Thatſache ıu 
behandeln, bei den eriten Schritten der englifhen und ruſſiſchen 
Miffionen aber dem Reis Efendi die Nothwendigkeit einer raſchen 
Barification in Gemeinfchaft mit den Mächten einzufchärfen. 
Neben diefen öffentlichen Mitteln wandte dann Metternich 
greller jegt al& je feine Künfte der heimlichen Verleumdungen, 
Verdächtigungen und Beunrubigungen an, mit denen er das 
Meifte zu wirfen erwartete. Wie er zu anderer Zeit Englante 
Mistrauen aufreizte gegen Rußland, fo bot er jegt Alles auf 
Rußland gegen England aufzuhetzen, fei ed direct, fei es durch 
preußifche Einflüfterungen. Er baute darauf, daß Cannings Rede 
vom 12. December auf den perfönlichen Charafter des Ezaren den 
ähnlichen Eindruf gemacht haben müffe, wie auf feinen Kaifer, 
dem fie ſchien die Aufmerffamfeit aller Fürften und den verletzien 
Stolz aller Nationen erweden zu müflen. In einer Unterrevung, 
über die Tatiſtſchew! berichtete, hatte Kaiſer Kranz zu dem ruffifchen 
Botſchafter, in ftiller Bezugnahme auf Canning, über die Beiehi- 
gung des Geiſtes der Anarchie gefprochen und zu wiflen verlangt, 
in wie weit er auf des Garen Unterflügung gegen neue revolu— 
tionäre Umtriebe zu rechnen babe. Im Geſpräche mit Hapfelt 
äußerte Kaifer Franz in eben diefen Tagen, England wolle dad 





27) Depefche an Baron Ottenfels vom 30. Der, 1626. Portfol. 5, 323. 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 303 


vorjchläge fand die Depeche Durch alle früheren Erfahrungen fchon 
im Boraus „gerichtet“. Diefelbe Erklärung gab man! in ziemlich '26. San. 
unfchonenden Formen direct auch in Wien ab. Rußland werde 
einer freiwilligen Bacification durch den Sultan gewiß.nicht ent« 
gegen fein, vorausgefept Daß die Zugeftändnifle der Pforte unter 
eine Garantie geftellt würden, ohne die fie in den Augen der Griechen 
trüglidy erjcheinen müßten. Indeffen handle es fid) weniger um 
die Form diefer Zugeftändniffe, ald um die Zugeftänpniffe feldft. 
Die Griechen hätten ungefähr die Aufftellungen des Protocolles 
angenommen; ihre Aunahme von Seiten auch der Pforte könnten 
nur die fräftigften Mittel, Drohungen, Zwangsmaasregeln, 
ausreichendere felbit als die bis jetzt vereinbarten, 
bewirfen: denn allen bloßen diplomatifchen Demonftrationen habe 
die Pforte allezeit widerftanden. Diefe Erwägungen verdienten um 
fo größere Beachtung, als nun Franfreich vorfchlage, dem Pro⸗ 
tocolle einen feierlicheren Charakter zu geben. Diefen Borfchlag 
billige der Kaifer, aber auch nur unter der Einen Bedingung, daß 
man entfchloffen fei, nicht bei halben Maasregeln einhalten au 
wollen. Nach London war in der erwähnten Depeſche an Lieven 
diefe Bedingung bereitd genauer formulirt worden: man beftand 
darauf, daß die drei Mächte, nach Umwandlung des Protocolles in 
einen Vertrag, der Pforte bei ihren Anträgen einen beſtimmten Ter: 
min für ihre Entichlüffe ftellen und daß die verbündeten Klotten in 
riner Haltung von „negativer Beindfeligkeit“ jede weitere Berftärfung 
Ibrahim Paſcha's in Morea verhindern müßten. — Man fah aue 
Allem, welchen Eifer Rußland einfegte, das warme Eifen fortzus 
ihmieden. Dennoch gab Metternicd) die Hoffnung nicht auf, es 
noch zu einer Uebereinkunft auf anderer Grundlage zu ſtimmen. 
Man hatte den „Canevas“ zu den vorgefchlagenen Vertrage nach 


33) Depeſche an Herren von Tatiſtſchew. St. Pet. 26. Jan. 1827. Hf. 


304 Aufſtand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Wien eingefandt, mit der Aufforderung ihm beizutreten, ihm den 
Vorzug vor dem von Frankreich eingereichten Bertragsprojerte pa 
geben; das fchien nicht das befte Einvernehmen Rußlands mit 
dem Einen feiner Verbündeten zu verratben; was aber aus Km | 
ftantinopel verlautete,, fchien noch viel weniger auf ein gutes Ein 
vernehmen mit dem anderen zu deuten. 


Die Eartiic in In Konftantinopel hatte Stratford Canning dafür geforgt, 
Bonkantinoyel. daß die Pforte aus Rußlands Schweigen in Aferman über bie 
griechifche Sache nicht auf eine Verleugnung derfelben ſchließen 

folle. Mitten während der dortigen Verhandlungen hatte er fid 

10. Eest. 1826. wieder einmal bei dem Reis Efendi! gemeldet, um ihn in einen 
vertraulichen Briefe darauf vorzubereiten, daß die beiden Maͤchte 
demnächft zur Ausführung ihres Protocolles fchreiten würden. 

Auf irgend einen Erfolg war es bei diefem Schritte nicht abge 

fehen, den Minciafy übereilt nannte, da ihn Rußland jegt in feine 

Weiſe unterftügen könne; dergleichen diente dann, die Diplomatie 

der deutſchen Mächte irre zu führen, als ob Rußland die englifde 
Vermittlung wirklich nur fo weit unterftügen wolle, ald die andern 

Höfe bereit fein würden mitzugehen. In diefer Meinung fand 

man ſich vollends beftärft, als Stratford Banning zu ernfteren, 
förmlicheren Schritten vorging, ohne die bevorftehende Ankunft 
Ribeaupierre's abzuwarten, Sobald ihm, in Folge der näheren 
Vereinbarungen der beiden Höfe, feine erften Inftructionen (vom 

6. Sept.) zugelommen waren, hatte er in Betracht der traurigen 

Lage Griechenlands unmittelbar zu handeln beichloffen, und zu 

dem Zwede dem Herren von Ribeaupierre nad) Odeſſa Briefe ent: 
gegengeſchickt, worin er ihm vorftellte, wie günftig jeßt während ded 
gezwungenen Winterwaffenftiliftandes der Augenblick zu Verhand⸗ 

lungen wäre, und ihn zugleidy bat, durch einen amtlichen Act feine 

Schritte zu unterftügen oder Herrn von Minciafy dazu zu beauf 


— — 
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tragen. Ribeaupierre war noch ohne Ermädhtigung und Inſtruc— 

tion; das ruffifche Cabinet aber beeilte ſich, Minciaky! unter Ge: '21. Der. 
währ des weiteften Spielraumes anzuweiſen, allen Wünfchen des 
englifhen Geſandten nadygufommen**. Ueber diefes trauliche Ber: 

bältniß dupirte man den Internuntius in den gröbften Yormen. 
Minciaky hatte feit Ankunft feiner letzten Inftructionen faft tägliche 
Beiprehungen mit Stratford Canning. Der forfchenden Diplo: 

matie geftand er vertraulidy die Wahrheit, er fei ganz zur Verfü: 

gung des englifchen Gefandten geftellt und Rußland werde in der 
griechifchen Sadye viel weiter gehen als die Verbündeten dachten; 

nur den Internuntius verficherte er, er fei in diefer Sache ohne 

alle Weifungen, fie werde Herrn von Ribeaupierre vorbehalten, 

Den erften vertraulichen Schritt, mit dem der englifche Gefandte 

das Terrain erforfchen wollte, that er! geheim vor den andern Mife' 23. Jan. 1972 
fionen: er übergab dem Reis Efendi eine türkifch gefchriebene 
Berbalnote, in der er das förmliche Anerbieten der englifchen Ver: 
mittlung nady den Vorfchlägen der Griechen wiederholte. Cine 

längit vorbereitete amtliche Denkfchrift follte nadyfolgen, bei deren 
Einreihung auch Minciafy mitwirfen follte und zu deren anıtlicher 
Unterftügung auch die Vertreter Frankreichs, Defterreihs und 
Preußens aufgefordert wurden. Auf ihre Weigerung, fih vor 
Ribeaupierre's Ankunft darauf einzulaffen, wollte fit) Stratford 

eben mündlich mit ihnen befprechen, als er feinen jchon angefüns 

digten Beſuch wieder zurücknahm; denn er hatte inzwiſchen von 

dem Reis Efendi! eine abfchlägige Antwort erhalten, die ihn eher's1. Ian. 
vergnügt als verdrießlich zu fimmen fchien. Wenige Tage fpäter!'s. Sch. 
wurde den drei Miffionen der Tert einer neuen engliihen Note** 


34) Portfoı. 5, 236. 


35) Note officielle pr&sentee a la H. Porte par l’Amb. de Sa Maj. 
Brit. en date du 5. Febr. 1827. Hf. 
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und einer ruſſiſchen Inftruction ®®, die gemeinfam follten übergeben 
werden, unter der Anheimftellung mitgetheilt, ob fie dieſelben unter 
fügen möchten oder nicht. Die englifche Rote, rei an wohlbe⸗ 
rechneten Bemerkungen und vol verföhnlicher Würde, legte zum 
eritenmale die von den Griechen angebotenen Bedingungen der 
Unterwerfung ausführlidy vor und empfahl nochmals das Friedens: 
werf unter englifcher Vermittlung. Gleich nach diefem Acte traf 
"11.80. Ribeaupierre! ein. Noch am Tage feiner Ankunft entfchufpigte fh 
Stratford bei ihın und rechifertigte feine ifolirten Echritte mit feinen 
Inftructionen, die ihn für den Fall der Nichttheilnahme der Ver: 
bündeten zu den Anträgen im alleinigen Namen feiner Regierung 
ermädhtigten: die Mittheilung des Protocol dagegen habe er bi8 
zu feiner Ankunft verfhoben, die nun das Signal zu dieſem gemein- 
ſamen Schritte fein ſolle. Ribeaupierre kam, verfehen mit den 
Inftructionen °°, in welchen jenes offene Befenntniß der ruffiichen 
Politik und ihrer Intereffen niedergelegt war, auf das wir mehrfad 
Bezug genommen haben. Sie gaben ihm die nächften Ziele der 
Politik feines Hofes dahin an, Rußlands herrfchenden Einfluß in 
Konftantinopel zu behaupten, das griechiſche Volk, deſſen Unter: 
gang Rupland in feinen religiöjen Ideen und in feinem Handels: 
gedeihen verlegen werde, von der drohenden Vernichtung zu retten, 
und zu diefem Zwede die Mitwirfung Englands in ftärferem Rad: 
druck zu betreiben. Daraus floß für ihm die unmittelbare Aufgabe: 
den englifchen Sefandten zu einer möglichft rübrigen Rolle zu 
ftacheln, die England thatfächlich in eine Stellung vorantreibe, von 
der ein Ruͤckzug nicht mehr möglich fei; und fall8 er Stratford zur 
Unthätigfeit angewiefen fände, der Pforte gegenüber vom erften 





— — 


36) Instructions adressees par le charge d’aff. de Russie au Sieur 
Franchini. M&me date. Hſ. 

37) Oftenfible und refervirte Depefche an Herm von Ribeaupiene ven 
11/23. Jan. 1927. Hf. — Die leßtere im Portfol. t. V. 
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tragen. Ribeaupierre war noch ohne Ermädhtigung und Inftruc: 

tion; das ruffifche Cabinet aber beeilte ſich, Minciaky! unter Ge: '21. De. 
währ des weiteften Spielraumes anzuweifen, allen Wünfcyen des 
englifchen Gefandten nachzufonmen ®*. Ueber diefes trauliche Ver- 
bältniß dupirte man den Internuntins in den gröbften Formen. 
Minciafy hatte feit Anfunft feiner legten Inſtructionen faft tägliche 
Beſprechungen mit Stratford Canning. Der forfhenden Diplo: 

matie geftand er vertraulich die Wahrheit, er fei ganz zur Verfü: 

gung des englifchen Gefandten geftellt und Rußland werde in der 
griechifchen Sache viel weiter gehen als die Verbündeten dächten; 

nur den Internuntius verficherte er, er fei in diefer Sache ohne 

alle Weifungen,, fie werde Herrn von Ribeaupierre vorbehalten. 

Den erften vertraulichen Schritt, mit dem der englifche Gejandte 

das Terrain erforfchen wollte, that er! geheim vor den andern Mifs'23. Ian. 192 
fionen: er übergab dem Reis Efendi eine türfifch gefchriebene 
Berbalnote, in der er das förmliche Anerbieten der englifchen Ver: 
mittlung nach den Vorſchlägen der Griechen wiederholte. Cine 
längjt vorbereitete amtliche Denkfchrift follte nachfolgen, bei deren 
Einreihung auch Minciafv mitwirken follte und zu deren amtlicher 
Unterftügung audy Die Vertreter Frankreichs, Oeſterreichs und 
Preußens aufgefordert wurden. Auf ihre Weigerung, fi) vor 
Ribeaupierre's Ankunft darauf einzulaffen, wollte ſich Stratford 

eben mündlic mit ihnen befprechen, als er feinen ſchon angefün- 
digten Beſuch wieder zurüdnahm; denn er hatte inzwifchen von 

dem Reis Efendi! eine abfchlägige Antwort erhalten, die ihn eher's1. Jan. 
vergnügt als verbrießlich zu ftimmen fchien. Wenige Tage fpäter!'s. Schr. 
wurde den drei Miffionen der Tert einer neuen englifchen Note** 


34) Portfoi. 5, 236. 
35) Note officielle presentee a la H. Porte par !’Amb. de Sa Maj. 
Brit. en date du 5. Febr. 1827. Hf. 


v1. 20 


308 Aufttand und Wiedergeburt von Griechenland. 


niß gegeben, fowie auch von dem naͤchſtfolgenden Schritte, an dem 

ſich der franzöflfche Geſandte bereits betheiligte: daß am Jahres⸗ 

14, Npeit. tage des Protocol! das Verlangen eines Waffenſtillſtandes an 
die Pforte gerichtet ward. Darauf gab der neue Reis Efendi vorerft 

feine Antwort mündlich: das Protocol, in dem die beiden Maͤchte 
willfürlich über die Rechte einer dritten verfügten, fei für die Pforte 

nichts als ein weißes Papier, um das fie fich nicht kümmere; feine 
vertrauliche Mittheilung fei eine Beleidigung gewefen, die amtliche 

fei ein Schimpf. Sofort ward der Pforte die Verwandlung des 
zweifeitigen Protocol in einen dreifeitigen Vertrag angekündigt 

118, Mit. und die Ergreifung weiterer Mansregeln gevroht, zugleich‘ ein 
Schriftliche Antwort auf die legten Eröffuungen verlangt. Der Raid 

117. Mai, Efendi zögerte fie trogig hin, bis der Internuntius!, bei Gelege: 
beit der Vorftellung feines neuen Dragomans, Herrn von Hußat, 

die Rothivendigfeit der Antwort einfhärfte, bis Stratford Can- 

‘9. Juni. ning noch einmal eine Mahnung eingab; dann ward fie enplid 
in Geftalt einer Erklärung (BeyansName) an alle fünf Müdte 
abgegeben. Sie bezeichnete die Gründe und Grunpfäge, kraft 

deren die Pforte jederlei Einmiſchung aufs beftimmtefte ablehnen 

müffe: die Herrfcherrechte des Sultan, die innere Unabhängigfat 

jeder Regierung, die göttlichen Geſetze des türfifchen Reiches. Eit 

erhob Beſchwerde über die philhellenifcyen Hülfleiftungen, ta doch 

im Anfang des Aufftandes einige der Gefandten fogar eine the 

tige Beihülfe gegen die Infurgenten angeboten hätten, nachher 

Lord Strangford von Verona zurüdfommend der Pforte im Auf 

trag der Mächte dad Recht auerfannt habe, die griechifchen Dinge 

nad ihrem Öutfinden zu beenden, zu letzt noch Rußland in Ale: 

man amtlich erflärt habe, daß eine Einmiſchung nicht Statt haben 


— — — — — 


38) Déclaration remise par le Reis Efendi aux Dragomans de France 
etc. 9. Juin 1827. Hſ. 
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werde. Der legte Punkt gab Anlaß zu einer wiederholten Ableug⸗ 

nung! Ribeaupierre’8 °°, die wieder eine Replif der Pforte hervor: '12. Juni. 
rief!, worin die Behauptung aufrecht erhalten wurde: Die Zeugen 10. Sum 
feien da und die Protocolle bewährten die Erklärung! Eine wieber- 

holte Einfprache des ruffifchen Gefandten! gegen diefen Irrthum, '22. Juni. 
in den die Pforte unftreitig durch die perfiden öfterreihifchen Unter: 
ſchiebungen hineingetrieben war, blieb ohne Antwort. 


Es war nun beim erften Beginne diefer diplomatifchen Action Reue Stbrungs 
in Konftantinopel gewefen, daß Metternid) neue Hoffnungen ge nige. 
faßt hatte über dem eiligen Vorgehen Stratford Cannings vor 
Ribeaupierre's Ankunft, das ihm ein finnlofes von Mistrauen ein- 
gegebenes Verfahren jchien. Die fhöne Eintracht aber, in der 
naher beide zufammengingen, ftörte ihn aus dieſer Täufchung 
wieder fo unangenehm auf, daß alle feine Kunft, die Fafſung zu 
bewahren, feiner inneren Unruhe nicht mehr die Wage hielt. Ein: 
mal, fehrieb ınan aus feiner Umgebung ſcheine er jeßt aufgehört 
m haben, von der Hoffnung zu leben. Allein das Schiefal hatte 
ein boshaftes Gefallen, ihm die tantalifchen Qualen des ewigen 
Wechſels zwifchen ſchmeichelnden Wahnbildern der Hoffnung und 
bitteren Enttäufchungen ftets neu zu bereiten. Das Schaufpiel 
des beften Einvernehmens zwifchen den beiden Protocollmächten, 
dem Metternid) fo fauer zugufehen hatte, ward mitten im Verlaufe 
der Verhandlungen, die wir erzählten, durch ein Intermezzo! ges "Mär. 
übt, Das den Fürften gerade in die faum aufgegebenen Hoffnuns 
gen ganz unerwartet wieder, aber freilich nur auf einen Augenblick, 
berftellte. Die Zwoifchenfpiel war eine erfte Wirkung des gegen- 
feitigen Argwohns der zwei verbündeten Mächte, veranlaßt durch die 





39) Instructions adress&es par l’Envoy& de Russie au premier Dra- 
80man le 12. Juin 1827. Hf. 
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mistrauifchen Inftructionen Ribeaupierre's, und durch die Leiden: 
ichaftlichkeit Stratford Cannings in Scene gefegt. Diefer Mann, 
“ der fpäter in feiner lange dauernden Stellung bei der Pforte ein 
volfsbeliebter Fremder unter den Türken ward, defien Ruf ale eines 
offenen, geraden Schuͤtzers vor aller Ungerechtigkeit, Willfür un 
Unterprüdung weit nach Aſien drang, der große Protector des tür- 
fiichen Reformwerks, in deſſen Foͤrderung er (faft wie Lord Strang⸗ 
ford vor ihm) mit der Zeit zum Turfomanen und zu einem Feinte 
und Haffer Rußlands ward, diefer Mann fland damals in einem 
Alter, wo er den Boden, auf dem er wirken follte, erſt ausforſchen, 
den Eharafter und die Einficht, mit denen er wirken fonnte, erit 
ausbilden mußte; er war bei Franken und Türken viel gehaßt und 
galt für mistrauifch, weil er Falt und rũckhaltend fein konnte, une 
für kleinlich, weil er gewöhnlich fehr reizbar war. Er fam aber 
aus befter Schule; er traf die Abfichten feines Vetter auch ohne 
Inftruetionen ſehr genau; fo hatte er auch den Doppeliinn bes 
Protocolles wohl begriffen, mit dem Ganning, die Griechen för: 
bernd, den ruffifschen Ehrgeiz zugleich in den Zügel nehmen wollte. 
Ribeaupierre anf der andern Seite fam mit Inftructionen und mit 
dem Vorurtheile nach Konftantinopel, ald ob feine ganze Aufgabe 
fei, da& zügelnde England und feinen Oefandten zu jpornen und au 
treiben. Er war angewiefen, Stratford die legten fchärferen Wei: 
fungen Lievens mitzutheilen, die Rußlands Entfchlüfie durchblicken 
liegen, im Nothfall auch allein voran zu gehen; gelaflen, ruhig, 
fhweigend follte er beim Angriff der griechiihen Sache dieſe Ent: 
fehlüffe durch feine Haltung bei jeder Gelegenheit errathen laften: 
es werde eine gute Wirkung machen, wenn Etratford darüber feine 
eriten inmer lebhaften Eindrücke an jeine Regierung einbericte. 

Gut berechnet wie diefes Verhalten war, ward ed noch um vieled 

wirffamer dadurch, dag Etratford auf einem außeramtlichen Wege 

Kenntniß von dem Inhalt der Depefche Neſſelrode's an Tatiſtſchew 
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vom 26. Januar erhielt!, der ihn in den Glauben beftärfen mußte, vgl. 06. S. 
Rußland wolle über die verabredeten Maasregeln hinaus zu 
friegerifchem Zwange jchreiten. Und da er fid ohnehin durch 
Ribeaupierre'd gewinnendes Wefen, durch fein in allen laufenden 
Dingen erfolgreiches Auftreten in eine zweite Linie gefchoben fah, 

jo wandelte ihn plöglich eine fliegende Angft an, daß England von 
Rußland überflügelt werde; und in einer Ueberwallung feiner Ber: 
ftimmung überließ er ſich an der unpaflendften Stelle, bei dem 
Internuntius, einem heftigen Ergufje über die Haltung Rußlande, 

über die Verfennung Englands, das bei dem Protocoli doch Feine 

andere Abficht gehabt, ald Rußland zu hemmen, die ‘Pforte zu 
retten, bei deren Erhaltung es fo innig intereffirt ſei. Metternid) 

nun, ſehr aufgeheitert bei der Beobachtung dieſes Zerwürfniffes 

(dad auf Misverftändniß beruhend ſich bald von felber beilegte), 
koͤniglich erfreut über die Berichte des preußifchen Gefchäftsträgere 

in Konftantinopel, Die den englifhen Geſandten wie einen Ber: 
rückten ſchilderten, ergriff den geeigneten Moment, fidy noch einmal 
zwifchen die zwiftigen Mächte zu drängen, ob es ihm gelänge, dem 
dreifeitigen Vertrage doch noch durch die Kraft feiner Gegenvor— 

fhläge vorzubauen. Er erklärte dem ruſſiſchen Botfchafter in 
Wien’, er trete den Vorſchlag bei (den er Rußland geradezu 
unterjhob) : in London ein Gentrum zur Berftändigung aller Ver: 
bündeten zu eröffnen. Dabei wärmte er feinen Gedanken auf, den 
Eultan zur ‘PBarification aus eigenen Antrieb zu bewegen. Er 
wärmte! ebenfo in London! den in Paris eingegebenen Vorfchlag' 25. Mir. 
einer Garantie der Mächte zu Ounften der beiden ftreitenden Par: 

teien auf. Er wärmte! auch in Petersburg direct“? feinen Verfuch 27. Mirı- 


40) Berbalnote an Herrn von Tatiftfchew. März 1827. Hf. 

41) Inftructien an Bürft Eſterhazy. Wien 25. März 1827. Hf. 

42) Depeiche an Graf Bombelles in St. Petersburg. Wien 27. März 
1827. Hf. 
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auf, Rußland gegen die verhaßten Motive der englifchen Bermitt- 
(ung einzunehmen. Er ſchien auf die energiſchen Maasregeln der 
drei verbündeten Mächte eingehen zu wollen, wenn er in der nad) 
London gerichteten Depeiche die Anwendung von Zwangsmitteln in 
Erwägung zog und der Drohung mit einem förmlichen Bruche mit 
der Pforte ven Vorzug gab; in einer Nachſchrift freilich fchien er 
vor diefem Zugeſtaͤndniſſe ſchon wieder zu erfchredien, in der er das 
Vertrauen ausſprach, daß wenn die Drohung ohne Wirkung blicke, 
die Mächte Doch vor ihrer Ausführung einer weiteren Berathung 
'39, Dir. Statt geben würden! Indem er eben dieſe Londoner Depeſche 
nit diefem Inhalte auch in Berlin mittheilen ließ *?, fühlte er un 
erwähnte er, man fönne der vorgejchlagenen Maasregel den Bor: 
wurf machen, daß jie in Richtigkeit zurücfalle, wenn fte nicht ge 
linge; dieſer Fehler aber, führte er nach diefer Stelle hin au, liege 
in der Natur der Sache, d. h. in der Unnatur, daß man je an ein 
Dazwiſchenkunft zu Gunften von Rebellen gedacht, daß man der 
Revolution zu ihrem Verlaufe Zeit gelaffen, daß man zu einm 
vor der Vernunft nicht haltbaren Schritte entfchloffen fei. Daß 
nun Metternich mitten im Fluſſe der begonnenen Verhandlungen 
der Mächte mit diefen verbrauchten Mitteln immer noch meine 
fonnte, irgend etwas auszurichten, begreift man nur, wenn man 
die grenzenlofe Eitelfeit ded Mannes erwägt, den ein hergebradta ® 
Einfluß an die erfte Rolle gewöhnt hatte, und dem alle die Zeit 
ber feine Verfegung in die binterfte Stelle die Gemüthöverfaflung 
geftört hatte. In Berlin felbft fragte man fich ftaunend, was dat 
Alles folle? ob Defterreih ehrlich mit den Mächten vorwärt 
gehen, ob c8 fie unter dem Anftellen fie zu überbieten rüdhvärte 
treiben, ob es die heimlichen Zwiefpalte zwifchen ihnen ans Licht 
ziehen wolle? Bei den andern Höfen konnte man füglich nidt 


43) Depeſche an Graf Zichy in Berlin. Wien 29. März 1827. Hſ. 
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vom 26. Januar erhielt!, der ihn in dem Glauben beftärfen mußte, vgl. 06. ©. 3 
Nupland wolle über die verabredeten Maasregeln hinaus zu 
friegerifhem Zwange fchreiten. Und da er fih ohnehin durd) 
Ribeaupierre'd gewinnendes Wefen, durch fein in allen laufenden 
Dingen erfolgreiches Auftreten in eine zweite Linie gefhoben fah, 

fo wandelte ihn plößlid) eine fliegende Angft an, daß England von 
Rußland überflügelt werde; und in einer Üeberwallung feiner Ber: 
ftimmung überließ er fi) an der unpaffendften Stelle, bei dem 
Sntermuntius, einen heftigen Erguffe über die Haltung Rußlands, 

über die Verfennung Englands, das bei dem ‘Protocol Doch feine 

andere Abficht gehabt, ald Rußland zu hemmen, die Pforte zu 
retten, bei deren Erhaltung es fo innig intereffirt ſei. Metternid) 

nun, fehr aufgeheitert bei der Beobachtung dieſes Zerwürfniſſes 

(Das auf Misverftändniß beruhend ſich bald von felber beilegte), 
königlich erfreut über Die Berichte des preußifchen Gefchäftsträgere 

in Konftantinopel, die den englifhen Geſandten wie einen Ber: 
rückten fchilderten, ergriff den geeigneten Moment, ſich nody einmal 
zwifchen die zwiftigen Mächte zu drängen, ob ed ihm gelänge, dem 
dreifeitigen Vertrage doch noch durch die Kraft feiner Gegenvor: 
fhläge vorzubauen. Er erklärte dem ruffifchen Botfchafter in 
MWien'?, er trete dem Vorſchlag bei (den er Rußland geradezu 
unterfchob) : in London ein Centrum zur Verftändigung aller Ver: 
biindeten zu eröffnen. Dabei wärmte er feinen Gedanken auf, den 
Sultan zur PBarification aus eigenem Antrieb zu bewegen. Er 
wärmte! ebenſo in London *' den in Paris eingegebenen Vorfchlag' 25. Mar. 
einer Sarantie der Mächte au Gunften der beiden ftreitenden Par: 

teien auf. Er wärmte! auch in Petersburg direct *? feinen Verfuch) 27. Mar. 


40) Berbalnote an Herrn von Tatiftfchew. März 1327. Hf. 

41) Inftruction an Fürft Eſterhazy. Wien 25. März 1827. Hf. 

42) Depeiche an Graf Bombelles in St, Petersburg. Wien 27. März 
1527. Si. 
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Inzwifchen hatte Frankreich fein Vertragsproject überallhin 
verfchiett, das Canning befchäftigt war mit dem ruffifchen Canevas 
vergleihend in ein drittes Gewebe umzuformen, ald (fterhay 
feine neuen Aufträge erhielt. Die ganze diplomatifche Atmo⸗ 
{phäre aber, das Verhältniß insbefondere zwiſchen Banning und 
Lieven, mußte den Gefandten fchnell überzeugen , wie entfchloffen 
man jet Defterreich den Rüden kehrte. Als er zu Lienen von 
feines Hofes Zuftimmung ſprach, London zum Gentrum einer Ber 
ftändigung unter allen Verbündeten zu machen, erklärte ihm jener 
mit aller Beftinmtheitt®, daß es um Unterhandlungen nicht mehr 
zu thun fei. Es ſei nicht die Abficht, noch eine Berathung unter 
fünfen hervorzurufen, da drei bereits einig feien, fondern einfab 
zu erfahren, wie weit die Mitwirkung der beiden noch Unbethei— 
ligten gehen werde. Die Erfahrung von ſechs Jahren habe gezeigt, 
daß die Pforte nicht pacificiren wolle, over wenn dieß, nik 
könne; fo müffe fie wohl pacifiriren laffen. Rußland fei ent 
ſchloſſen zu handeln, auf dem Prinzip einer unlengbaren Roth: 
wendigfeit; dad Gefühl von diefer Nothwendigkeit laſſe ſich nicht 
vereinigen mit den Einwendungen gegen die einzigen Mittel, 
die zum Ziele führen könnten. Noch beftimmter war die Abweifung 
die Fürft Eſterhazy bei Canning erfuhr. Die Brage, ob die dr 
Mächte ihren Bertrag abjchließen würden, ohne die Entſchließun⸗ 
gen der beiden anderen Höfe abzuwarten, ward von Ganning ohne 
weiteres bejaht: da das Prinzip der Vermittelung auf Grund de 
griechifchen Aufforderung, das Oeſterreich verwerfe, für Eng 
land eine conditio sine qua non ſei. Mit diefem Etoße de 
Einen Prinzips auf dad andere war Oeſterreich nadı diploma: 
tiihen Begriffen fo unfanft als möglid bei Seite gejchobm. 


46) Observations faites par le prince de Lieven. Gin datumleſe⸗ 
Blatt, deffen Gegenftand ein Gefpräc Lievens mit Efterhagn aus dieſen Ir 
gen iſt. Hf. 
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Frog dem Allem jchien es einen Augenblid doch, als ob ſich in 
ondon ein Centrum fünftheiliger Berathungen bilden wolle, ale 
ben Baron Heinrich von Bülow! anfam, im preußifchen Ges 'Mitte Ari. 
andtfchaftspoften den Grafen Maltzahn zu erſetzen. Bülow war 
vie wenige feiner Landsleute begierig, Preußen aus der ftum- 
nen Rolle heraustreten zu fehen, die es in dieſen Verhältniffen 
is dahin gefpielt. Gern wäre er mit der Vollmacht gefommen, 
em dreifeitigen Vertrage beitreten zu Dürfen, und er verfuchte 
Alles fie noch nachträglich zu erhalten; da aber der Eigenfinn 
ſeines Königs nicht geftattet hatte, ihm mehr ald die Ermächtigung 
zur Zeichnung eines Vertrags mit allen fünf Mächten mitzugeben, 
jo bot er nun Alles auf, um Eſterhazy und durch ihn Metternid) 
zum Anfchluß zu bewegen; um Lieven zu beflimmen und von 
feiner Regierung beftimmen zu laffen, Defterreich mit in die Ver: 
bandlungen zu ziehen; um Polignac zu bearbeiten, daß man in 
Paris nichts überftürge; um das englifche Minifterium zu über: 
den, das Vertragsproject in Gonferenz zu bringen, ehe man es = 
zur Unterzeichnung nad) Paris abjende. Polignac verfprady ihn, 
dahin zu wirken vaß man in Paris nicht unterzeichne, bevor man 
Bin und Berlin die Zeit gelaffen ſich zu entfchließen. Lieven aber 
erhielt troß den Weifungen, die Bülow für ihn ausgewirft hatte, 
gleich darauf! neue Inftructionen, Die Dinge zu beeilen. Und für 'Anf. Mat. 
England, das den Ausfchluß Oeſterreichs feinem Zutritte, den 
Dreibund dem Fünfbunde entſchieden vorzog, erflärte ihm Lord 
Dudley rundweg: man fünne an dem Vertragsentwurfe Feine 
Veränderung um Oeſterreichs willen vorfchlagen, deſſen Abfichten 
mehr als zweideutig feien. Es war dieß die Zeit von Cannings 
höchfter Macht und Stärke. Der Auetritt des Franken Liverpool 
hatte ihn an die Spige der Verwaltung geftellt. Metternich Er: 
Bitterung gegen ihn erreichte feit dieſer Erhöhung und feit Peel's 
und MWellington’d Ausfcheidung aus dem Minifterium ihren 
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Inzwiſchen hatte Frankreich fein Vertragsprojert überalihin 
verfchickt, das Canning befchäftigt war mit dem ruſſiſchen Canevas 
vergleihend in ein drittes Gewebe umzuformen, ald Gfterhan 
feine neuen Aufträge erhielt. Die ganze diplomatifche Atmo⸗ 
fphäre aber, das Verhältniß insbefondere zwifchen Canning und 
Lieven, mußte den Gefandten fchnell überzeugen , wie entfchloffen 


man jet Defterreih den Rüden kehrte. Als er zu Lienen von 


feines Hofes Zuſtimmung fprad), London zum Gentrum einer Ber 
ftändigung unter allen Verbündeten zu machen, erklärte ihm jene 
mit aller Beftimmtheit‘®, daß es um Unterhandlungen nicht mehr 
zu thun fei. Es fei nicht Die Abficht, noch eine Berathung unter 
fünfen hervorzurufen, Da drei bereits einig feien, fondern einfad 
zu erfahren, wie weit die Mitwirfung der beiden noch Unbethe: 
ligten gehen werde. Die Erfahrung von ſechs Jahren habe gezeigt, 
daß die Pforte nicht pacificiren wolle, oder wenn dieß, nik 
fönne; fo müfje fie wohl pacifiriren laffen. Rußland fei ent: 
fhlofien zu handeln, auf dem Prinzip einer unflengbaren Not 
wendigfeit; das Gefühl von dieſer Nothwendigkeit laſſe ſich nicht 
vereinigen mit den Einwendungen gegen die einzigen Mittel, 
die zum Ziele führen könnten. Noch beftimmter war Die Abweilung 
die Fürft Eſterhazy bei Kanning erfuhr. Die Brage, ob die drei 
Mächte ihren Vertrag abfchließen würden, ohne Die Entfchliepun: 
gen der beiden anderen Höfe abzuwarten, ward von Canning ohne 
weiteres bejaht: da das Prinzip der Vermittelung anf Grund der 
griehifchen Aufforderung, das Oeſterreich verwerfe, für Eng 
land eine conditio sine qua non fei. Mit diefem Stoße ded 
Einen Prinzips auf das andere war Oeſterreich nach diploma 
tiihen Begriffen jo unfanft als möglid bei Eeite geichoben. 

46) Observations faites par le prince de Lieven. Gin datumleſes 
Blatt, deſſen Gegenſtand ein Gefpräch Lievens mit Eſterhazy aus biefen Tu 
gen iſt. Hf. 


| 
| 
| 
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‚og dem Allem ſchien es einen Augenblid doch, als ob fidy in 
ondon ein Eentrum fünftheiliger Berathungen bilden wolle, ale 
ben Baron Heinrih von Bülow! anfam, in preußifchen Ges 'Mitte April. 
andtfchaftspoften den Grafen Maltzahn zu erfegen. Bülow war 
vie wenige feiner Landsleute begierig, Preußen aus der ftum: 
nen Rolle heraustreten zu fehen, die ed in diefen Verhältniffen 
18 dahin gefpielt. Gern wäre er mit der Vollmacht gefommen, 
wm breifeitigen Vertrage beitreten zu dürfen, und er verjuchte 
Alles fie noch nachträglich zu erhalten; da aber der Eigenfinn 
ſeines Königs nicht geftattet hatte, ihm mehr als die Ermächtigung 
zur Zeichnung eined Vertrags nıit allen fünf Mächten mitzugeben, 
10 bot er nun Alles auf, um Eſterhazy und durch ihn Metternich) 
yum Anfchluß zu bewegen, um Lieven zu beflimmen und von 
feiner Regierung beftimmen zu laffen, Defterreich mit in die Ver: 
Bandlungen zu ziehen; um Polignac zu bearbeiten, daß man in 
Baris nichts überſtürze; um das englifche Minifterium zu über: 
ren, das Vertragsproject in Conferenz zu bringen, ehe man es = 
gar Unterzeichnung nach Paris abjende. Polignac verfprach ihn, 
bahin zu wirken daß man in Paris nicht unterzeichne, bevor man 
Wien und Berlin die Zeit gelaffen fich zu entfchließen. Lieven aber 
erhielt trog den Weifungen, die Bülow für ihn ausgewirft hatte, 
leid) darauf! neue Injtructionen, Die Dinge zu beeilen. Und für'Anf. Mat. 
England, das den Ausfchluß Defterreichd feinem Zutritte, den 
Dreibund dem Fünfbunde entſchieden vorzog, erklärte ihm Lord 
Dudley rundweg: man fönne an dem Bertragsentwurfe feine 
Veraͤnderung um Oeſterreichs willen vorfchlagen, deſſen Abfichten 
wicht als zweideutig fein. Es war dieß die Zeit von Cannings 
böhfter Macht und Stärfe. Der Auetritt des Franfen Liverpool 
Batte ihn an Die Spige der Verwaltung geſtellt. Metternichs Er: 
bitterung gegen ihm erreichte ſeit dieſer Erhöhung und feit Peel's 
und Wellington's Ausicheidung aus dem Minifterium ihren 
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Gipfel. ALS Eſterhazy auf fein letztes Erfuchen um neue Inſtrut⸗ 
tionen, das er auf Bülow’s Antrieb nad) Wien gerichtet, die 
Antwort erhielt, öffnete er ein Actenftüd von folcher Animoftät, 

daß er es nicht einmal Lieven mitiheilen mochte. Nachdem ex den 
Inhalt des Vertrages kennen gelernt, fah er ein, daß fein Hof nicht 
eingehen werde, obgleich er felbft der Meinung war, er folle et 

thun. Bülow, auf die Gefahr hin mißfällig zu werben, ſprach am 

feiner beften Ueberzeugung nad) Berlin hin Wunſch und Hoffnumy 

aus, zum Beitritt ermächtigt zu werben, nachdem der Vertrag non 

dem franzöfifchen Hofe nad) Berlin und Wien verfchickt worden war, 

mit der Aufforderung ihn mit zu unterzeichnen. Er betonte, dap ein 
Bartialvertrag der drei Mächte al8 eine bedenkliche Auflöfung ber 
Allianz müſſe angefehen werden, daß für Preußen eine Iſolirung 

weit gefährlicdyer als für Defterreich fei. Allein aus Berlin wie 

"Ende Zum. aus Wien kamen! ablehnende Antworten. Den öſterreichiſchen 
Beicheid hatte Metternich, in Folge neuerer Abweifungen aus 
Petersburg, eigentlich fchon einen Monat früher gegeben. Gin 

'3. Mai. Circular“ von Neſſelrode! hatte ſich über den Werth der Verbin 
dung zwifchen Rupland und England, über die Unerläglictfat, 
Erfprießlichfeit und Heilfamfeit des Protocolld fo nachdrüdlich 
ausgefprocdhen, daß es für Oeſterreich bereits eine deutliche Ant: 

wort auf feine legten Vorfchläge nad) Petereburg war, nod ck 

'Gnde Mai. die directe Erwiederung! ankam, die diefe Borfchläge einfach ab- 
lehnte, weil die Abweichung von der Baſis des Projects Englant 

von feinen Verpflichtungen losmachen würve. Zugleich ward ir 
Abgang der rufjifchen Flotte in das Mittelmeer angekündigt. Run 

trat Metternich in die Stellung zurüd, die er in feiner Erklärung 

vom 22. December v. 3. in Ausficht gegeben hatte, auf die Bit 

'26. Mai. wirfung „in unabhängiger Linie“. Unt dieß ward gleich! bei Leber 


47) Portfol. 6, 7. 
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ndung diefer rufftfchen Depefche an Efterhazy nad) London ange- 
igt. In Berlin aber hatte Metternich Alles aufgeboten, um 
m Hof bei feiner Politik feftzuhalten; er hatte mit allen Invecti: 
m und Berleumdungen vor der franzöftfchen Sirene verwarnt, die 
treußen auf's eifrigfte zu dem Vertrage hinüberzugiehen wünfchte ; 
: hatte zugleidy mit der ganzen Größe feines ganzen Conſerva⸗ 
smus dort zu imponiren gefucht?. „Wir werben, fchrieb er, 
ı diefem Labyrinthe auf uns felbft feftftehen. Mehr als einmal 
aben wir nicht gefcheut, uns wie einen Felſen mitten in ein be- 
regted Meer zu ftellen; wir find gewohnt worden die Wellen 
wüdzuitoßen und haben fie an ung fcheitern fchen, ohne daß 
was in unferem Wefen ſich geändert hätte. Wir find im Zug, 
je Erfahrung zu erneuern.” Metternich erreichte feinen Zweck. 
jer gutmüthige deutfche Freund brachte es nicht über das Herz, 
urch einen vierfeitigen Vertrag Defterreid in den Augen der 


Belt aus der Allianz gleichſam auszuftoßen und als einen heim: 


hen Bundesgenoflen der Pforte darzuftelen. Der König fchrieb 
em Kaifer Nikolaus perfönlich, um die Verweigerung feines Bei⸗ 
tts fo verföhnlich als möglich einzufleiden. 


Der Bertrag, wie er zur Zeichnung nad) Paris gefchict war, 
eftimmte in feinen erften Artifel, daß die drei Mächte gemein- 
Saftlich der Pforte ihre Vermittlung zur Verföhnung zwiſchen ihr 
md Griechenland anbieten und, zugleich den fofortigen Stillftand 
er Waffen verlangen würden; die übrigen Artifel waren im We- 
ſentlichen Wiederholungen der Feftfegungen des Protocolls. Bor 
feiner Unterzeichnung! erlitt das Actenſtück indeſſen noch einige! 
Veränderungen. In den Motiven fanden ſich zuletzt alle drei 
Rächte auf Einer Linie, während früher die englifchen getrennt 
doran geftellt waren; dieſe Aenderung war dadurch veranlaßt, daß 


18) Depefche an Graf Zichy in Berlin. Bow 19. Mai 1827. Hf. 


Der Bertrag vom 
6. Inlii. 


6. Juli. 
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die Regierumg Zalmis durch be Rigny die Bitte an S 
hatte gelangen laſſen, feine Intervention mit der des 
Geſandten zu verbinden. Ein beſtimmter Sag Aber di 
des Friedenswerkes der Mächte warb in der ſchließlichen 
wieder andgefegt; und eine Reihe von geheimen Hirt 
die Maasregeln, die auf eine neue Ablehnung ber P 
gen follten, ward theil® (auf das Gutachten ber engfifl 
advocaten) ganz entfernt, theils in die Berhaltungebef 
Gefandten und Admirale verlegt". Den Inftructionen 
Minifter in Konftantinopel lag zunächft die vorgefchrie 
der zuerft einzureichenden Eollectionote°! bei, welche I 
und Waffenruhe vorjchlug und eine Monatfrift zur Anm 
Nach fruchtloſem Verlaufe diefed Termines follte eine 
klaͤrung (deren Formel gleichfalls beilag?,) der Pforte 
regeln anfündigen, welche die unmittelbaren Wirfungen 
fenftiliftandes zu erzielen beftimmt feien, ohne darum die 
Beziehungen zu der Pforte ftören zu follen. Wenn fie 
gabe biefer zweiten Rote genöthigt würden, follten bie 
gleidyzeitig an die Admirale von diefem Schritte Mitth 
hen, damit diefe fofort die in ihren Weifungen vo 
Maasregeln ergriffen. Eine erfte Inftruction®® vertr 
diefelben Schritte, welche die Minifter bei der Pforte 
hatten, bei den Griechen an: einen gemeinfchaftlichen | 
Waffenſtillſtand, nach deſſen Annahme fie gemeinfam die 
und die fhleunigften Mittel anwenden würden, dem Bli 
Einhalt zu thun. Berfage die Pforte die PBacificatioı 


49) Die Actenftüde über die nächftfelgenden Transactionen fi 
fammelt in Martens et Murhardt, nouveau recueil de traites ! 

50‘ 1b. p. 2. 

51) Ib.p 6. 

52) Ib. p. 7. 

53) Ib. p. 8. 
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fenruhe, fo hätten fie mit den Griechen in freundfchaftliche 
ehungen zu treten und alle feindlichen Schifffendungen von 
fen und Menfchen abzufchneiden, unter der äußerften Sorg⸗ 
daß die Maasregeln nicht zu Feindfeligfeiten gegen die Pforte 
rteten. Sie würden Gewalt nur anzuwenden haben, wenn 
Türken ſich erpichten die abgefchnittenen Verbindungen mit 
ngsmitteln zu behaupten. Die Inftructionen fönnten offenbar 

für alle Kälte vorfehen, ein gewifler Spielraum fei den Ad⸗ 
len nothwendig, der ihnen im Voraus gewährt fei; es 
ne nur darauf an, Daß ſie vollfommene Kenntniß von den 
fen der Mächte hätten, wie von den Mitteln die fie anzuwen⸗ 
daͤchten, und daß fie vollfommen unter einander einig feien; 
te Borausfegung diefer drei Puncte werde e8 leicht fein, alle 
vierigfeiten die fid darbieten möchten zu löfen”*. Mit der 
endung diefer Weifungen war feine Zeit verloren worden; mit 
Ausrichtung ward eben fo wenig gefäumt. Kaum waren die 
ructionen aus London und Paris in Konftantinopel! angefoms 12-14. = 
fo übergaben die drei Geſandten ihre Collectivnote!, um Deren'16. Aus. 
rſtützung fie die Miffionen von Preußen und Defterreich ans 
en. Don der preußifchen wurde fie zugefagt; der Internuntius 
verweigerte fie unter dem Vorwande mangelnder Berhaltbe: 
‚und ließ! dem Reis Efendi durch feinen Dolmetſcher nur von'1s. Aug 
lufforderung der drei Minifter und feiner Ablehnung Anzeige 
en. Diele Haltung des Defterreichere beftärkte die türfiichen 
ifter in der Echroffheit, mit der fie die Bermittelungsanträge 
npfangen ohnehin gerüftet waren. Der Reis Efendi hatte 
ı auf die erften Anfündigungen über den abgeſchloſſenen Ver⸗ 
überall von Maffenerhebung gefprochen und jede ruhige Vor⸗ 
ng abgewiefen. War dod) der ganze Stand des Inſurrections⸗ 


4) Zweite Inſtructien der Admirale. Tb. p. 12. 
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daß die Pforte fefter als je entfchloffen % 
GSelbſtaͤndigkeit entgegen fichen mußte. | 
| wur der lebte Schlag auf Ydra ſtaud noch aus 

MNaw ſahte ſich Die Agyptiiche Flotte eben in Bewegung. 

n  jtaß woiichen Berfien und Rußland feit vorigem Geomm 

ı  msleg entflanden war, der fchon damals den Ruſſen U 

i at und jept wieder für fie eine ungünftige Werbung g 

u Bette. Der Sultan endlich, feit dem glüdfichen An 
uimer Reformen von einem Schwindel des Selbfivertrauene ı 

wer weniger als je geftimmt von feinem Eigenfinn abzu 

So fanden denn die Dragomans bei Entlevigung ihres 
—mwages! den fchlechteften Empfang. Der Reis Efendi naht 
Rote nicht einmal an; fie ließen fie alſo, ald fle wegginge 
verfiegelt auf dem Sopha liegen. Gegen Herr von Hußaı 

fi) der Reis Efendi, als er ihm jene Mittheilung des 
nuntius machte, aufs heftigfte über die Vorfchläge der I 
audgelafien, die den Zweck hätten, die Moslimen aus ihrem | 

in Morea zu treißen, den Ungläubigen die Mofcheen unt 
tungen zu überlaſſen und die Kadis durch Popen zu verbrä 
Welche Gedanfen man fi in Europa von dem osmaniſche 
ttionalgeifte und Religionsfinne mache? Ob denn dieſer „gro 
Feine Kanning“ fo ſchlecht unterrichtet feien über das mas 1 
tionale Stärke der Osmanen ausmache? — Die drei Ge 
fühlten fi durch diefe Handlungs» und Behandlungsweiſe tı 
Würde verlegt. Sie ftrichen von ber verwilligten Monatfrift 
fie Ihre Weifungen ermädhtigten) vierzehn Tage weg, und ve 
'30. Aug. ten! von dem Reis Efendi eine unverweilte Antwort. Der ® 
war: man habe feine andere Antwort zu geben als vie | 
Beyan-Name vom 9. Juni bereits ertheilte; bie beftimmti 
bedingte, endgültige, unabänderliche, eroige Antwort der 
fei, daß fie keinen Vorſchlag in Berug auf die Grieche 
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nehme‘ ®, Sofort! übergaben die Gefandten ihre vorgefchriebene '31. Aug. 
zweite Rote, in der die Erzwingung der Waffenrube angefagt 
war. Auch ihre Annahme weigerte der Reis Efendi; doch fand 
der frangöfiiche Dragoman Gelegenheit und Gehör, fie ihm türkifdy 
vorzulefen. Der Minifter verlangte die Natur der angedrohten 
Maasregeln genau zu erfahren: ob es fi) um eine Kriege: 
erklärung handle? Daß man ihn dann der frienlichiten Geſinnun⸗ 
gen der Mächte verficherte, feinplicher Freundſchaft und freundlicher 
Beinpfchaft in Einem Athem, das war für feinen türfifchen Kopf 
nichts als Widerfpruch und Wirrfal: daß heiße Feuer und Baum: 
wolle nebeneinander legen! Er beftand auf feiner Weigerung die 
Rote nicht anzunehmen, und ſchalt es derbweg eine reine Kinderei, als 
man fie wieder auf dem Sopha liegen ließ. Inzwiſchen wuͤnſchte er 
doch von jedem einzelnen der drei Dollmetſcher eine deutliche Aufklä- 
rung über die weiteren Abfichten der Verbündeten zu erhalten; fie 
begaben fich daher nocheinmal! alle drei miteiner Collectivinftruction 'v. Sa. 
verfehen ® zu ihm um ihn zu verftändigen: die Mächte würden 
ſich, wenn die Vermittlung abgelehnt werde, den Griechen an- 
nähern zunächft durch Beftellung von Eonfuln; wenn der Waffen- 
Rilftand verfagt werde, würden die verbündeten Flotten ihn 
azwingen, indem fie zur See jede Zufuhr von Waffen und Krie⸗ 
gern abwehrten und Gewalt gegen Gewalt gebrauchten. Der 
Reis Efendi beftand auch jeßt auf den ewigen Prinzipien, welche 
die Pforte hinderten, eine Bermittelung anzunehmen. Eine Ber: 
Rändigung war nicht möglich. Man drehte ſich diefen und noch 
zwei Tage fpäter im Zirkel gegenfeitiger Fragen und Erklaͤrungen 
herum, die den Bruch zu umgehen fuchten, den fie bereits in ſich 
ſelber trugen. Selbſt die Thatſachen fündigten ihn bereits an. 
Die drei Geſandten machten! die Kaufleute ihrer Rationen vor: 's_s.emr. 

55) Ib. p. 31. 

56) Ib. p. 54. 

u. 241 
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(äufig befannt mit dem fritifchen Stande der Dinge. Ribeaupierre 
"21. Seı. erhielt! die Anzeige von den Maasregeln, die der Admiral Greigh 
(im fchwarzen Meere) treffen werde, um ihn und feine Familie 
fiher zu ftellen. Zwei ruſſiſche Divifionen, hörte man, näherten 
fi) dem Pruth. An die drei Admirale der verbündeten Flotten 
im Mittelmeere waren die Welfungen der ®efandten gleich bei 
31. ug. Uebergabe Ihrer zweiten Note! nach Smyrna abgegangen. Da 
Contre⸗Admiral Eodrington war dort um zwei Linienſchiffe ver 
RKärft worden; die franzöfifche Regierung ſchickte de Rigny vier 
Linienfchiffe zu. Eine ruffiiche Flotte von 8 Linienfchiffen und 8 
Fregatten unter Admiral Eeniavin war gleich nad) der Zeichnung 
des Julivertrages nad) England unter Segel gegangen, um von 
dort ein Geſchwader von 4 Linienfchiffen, 4 Fregatten und 2 Briggs 
unter Graf Heyden nad) den griechifchen Gewäflern abzuordnen. 


Re D: erech, Für den zufhauenden Staatsmann in Wien war alle die 
Zeit diefer Verhandlungen ein einziger Wechſel der ftärkften Ge: 
müthsbewegungen. Aus den Thatfachen hinausgeworfen Tonnte 
fih Metternich fchon vor Abfchluß des Julivertrages, bei der Ber: 
fendung des Entwurfes, nicht erjättigen, fi) über die jämmerliche 
Abmweienheit aller Ideen, aller Reife der PBrojerte in dieſem von 
Lügen und Unbeftimmtheiten wimmelnden, unförmlichen Werte 
auszulaffen, das entweder Null jei und Nichte bezwecke oder auf 
die Vernichtung der Türkei und die politiſche Emancipation der 
Griechen abziele””. Einen Moment gab es übrigens, wo man 
glauben konnte, man wolle in Defterreid, diefem Werke der drei 
Mächte nicht blos mit Schimpfivorten begegnen. Eine Verordnung 

4 Iuri des Kaifers ans Laxenburg! befahl die Armee, deren Compagnien 
von 120 Mann auf 50 herabgejunfen waren, auf den Friedensfuß 


57) Defterreichifche Bemerkungen über den Vertrag. Hf. 
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zu vervollftändigen. Es lag nahe, dieß Ereigniß mit der politifchen 
Lage des Tages in Beziehung zu ſetzen. Man wußte, daß 
Weſſenberg, dem bedeutenpften Staatsmanne über den Defterreich 
zu verfügen hatte, das Finanzminifterium war angetragen worden. 
Man wußte, daß viele der Oberofficiere verlangten, für den Fall 
einer ruffifhen Decupation der Fürftenthümer, Bosnien und Sers 
bien zu beſetzen. Allein der Kater und Metternich waren allen 
foldyen Planen entgegen, weil fie die Finanzen aus allen Fugen 
gebracht hätten. Bald erfuhr man, daß die Verordnung nur auf 
einem älteren Beſchluſſe beruhte, den die Erzherzöge ſchon lange 
betrieben, und daß fie fid) nur auf die regelmäßige Linieninfanterie 
erfiredte, die man beutfch nannte. Auch daß man Weſſenberg 
wieder gehen ließ, bewieß, daß es fein Ernft um die Herftellung 
der Armee fei, von der auf dem Kriegsfuße nichts war als die 
Corps in Stalien und 17 Bataillone Grenzer. Metternich zog es 
vor, gegen die Verbündeten mit feinen Waffen der Verdaͤchtigung 
ins Feld zu rüden. Die Veraͤchtlichkeit und Erbaͤrmlichkeit ber 
franzöfifchen Regierung nach allen Seiten bin, befonders aber 
nach Berlin auseinanverzufegen und zugleich ihre Abfichten zu vers 
bächtigen, dazu war ihm fein Ausdrud und fein Mittel zu ftark. 
Die franzdfifchen Minifter, fchrieb er’®, fchienen zu glauben, daß 
die Verbindung zwiſchen Rußland und England eine unnatürliche 
fei, die nur in Folge eines Syſtemes der Täufchungen Statt 
gefunden habe, und daß Franfreich habe eintreten müfjen zu dem 
IZwecke dieß Syſtem zu vereitlen; das fei wenig ausführbar, wenig 
ehtenhaft, entfchieven gefährlich: Verwirrung in die Verwirrung 
zu werfen, fich hineinguftürgen in die Unordnung um fie zu vere 
mehren, fei gewiß Fein Mittel, fich vor ihren Echlägen ficher zu 
Bellen; eher möge es nüplich fein für den der draußen 


— — — 


55) Reſervirte Depeſche an Graf Zichy in Berlin. 14. Juni 1827. Hſ. 
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ſteht. Er bezeichnete da feine Rolle und Stelle, bie werer 
nüglich noch ehrenhaft war, und auch ausführbar nur um den 
Preis der Schande und der Beratung. In ähnlicher Weiſe ward 
nun aud) Rußlands Politik unmittelbar in der Berfon ſeines Kai: 
ſers denuncirt, den man den Lockungen einer ungebundenen Ruhm: 
begierde nachgeben ſah. Kaiſer Franz nannte ihn einen jungen 
unerfahrenen Mann, der nad) dem flegreichen Ausgang aus feine 
Thronbeſteigungskriſe keinen Rath mehr. höre. Dergleichen ward 
dann in Petersburg befannt und verdacht, aus Wien aber abge 
leugnet. Bis zu alberner Plumpheit trieb man die Verhegungen 
gegen England. Jene unvorfihtigen Auslaffungen Stratfor 
Cannings gegen den Internuntius über Englands eigentliche Ab: 
ficht bei dem Bertrage wurden num geradezu in Petersburg mitge 
theilt! Die Verwarnung ward zugefügt vor Englands Beftrebun 
gen, feine Schugherrfchaft in Griechenland zu eriveitern, was 
Cannings fteter Zwed gewefen fei, den er mit einer Geſchic⸗ 
(ichfeit erreicht habe, die man nur bewundern fönne! Nach 
Paris fchrieb Metternich: das Ganze der Vertragsbeftimmungen 
biete feinen andern practifhen Sinn und endliches Ergebniß als 
die politifhe Emanripation der Griechen, Die einer europäifcen 
Revolution den Eieg bereiten und England alles Uebergewicht im 
Drient und im Mittelmeere geben werde’. Bei dem Grafen 
Maltzahn dagegen gab er, in richtiger Berechnung auf den König 
von Preußen, als Hauptabfidht Cannings bei dem Vertrage dich 
an: daß er die Auflöfung der Allianz vor der Welt beweifen, bie 
Verwirrung im Drient auf das Aeußerfte treiben, ſich der Edup 
herrſchaft über Griechenland bemächtigen wolle; fchon im Mai hatte 
er dem Grafen aufbinden wollen, daß 5 — 600 ydraͤo⸗ſpetziotiſche 

Schiffe in den legten drei Monaten die Flagge von Cerigo aufge 





59) Depefche an Graf Appony vom 11. Juni 1827. Hf. 
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ftedt hätten! AU dieſen Hepereien im Welten gingen dann jept 
wie früher die Ränfe im Oſten zur Seite. Kortwährend ward die 
Pforte alle die Zeit her bearbeitet, ihre Friedenſtiftung auf eigene 
Hand unnadjläffig zu verfolgen. Die glimpfliche Behandlung der 
Bauern in Attifa von Seiten Reſchid Pafcha’8 hing mit dieſen 
Rathſchlägen zufammen, der auch angewiefen war, die Rume- 
lioten, die ſich noch im Peloponnefe umtrieben, unter Zuficherung 
von Schug und Verzeihung nach Haufe zu laden. So werben wir 
fehen, daß audy Ibrahim feit dem Frühlinge ein Syſtem der fried⸗ 
lihen Unterwerfung verſuchte; der Patriarch in Konftantinopel 
aber legte der Pforte eine von wenigen Kapitänen unterzeichnete 
Unterwerfungsarte vor, deren Schreibweife in fcharflinnigen 
Lefern den Argwohn envedte, daß fie in Wien verfaßt worben 
war! Ja noch mehr. Sobald nur die Verbündeten in ihren Vers 
tragsentwürfen von einer Annäherung an die Griechen fprachen, 
hatte Metternich geglaubt, ihnen mit einem Schritte diefer Art 
zuvorkommen zu follen. Und ed geſchah in eben der Zeit, wo 
Dandolo die milderen Berhaltungsbefehle für feine Action im 
Archipel erhielt, wo zu aller Welt Erftaunen in Wien auch die 
philhellenifchen Sammlungen geftattet wurden, daß ein öfter: 
reichiſcher Schiffsfapitän und ein Conſul! vor der Regierung in ' ser. 
Aegina erfchienen, fie des Wohlwollens ihres Kaiferd zu verfichern 
und ihr zu rathen, ſich an fein Mitleid zu wenden! Die Griechen 
aber verfchmähten diefe unerwartete Huld des Kaiſers ebenfowohl wie 
die Gnade des Sultans, und hatten dafür fehr bald zu erfahren, 
wie Dandolo das brutale Eyftem feines Vorgängers Paulucci 
wieder aufnahm. Als diefe Schritte Alle nichts verfingen, als der 
Bertrag unterzeichnet war und die Verhandlungen bei der Pforte 
bevorftanden, begann wieder in Konftantinopel das alte falfche 
Spiel, das der Pforte mehr gefchadet hat, ald aller Uebermuth 
Englands und aller Ehrgeiz Rußlands, das Syſtem, fie in ihrem 
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pafftven Widerftande gegen die Mächte zu beſtaͤrken und in falſche 
Sicherheit einzumiegen. Der Internuntius verfagte , wiſſen wir, 
die Anträge der drei Verbündeten zu unterftügen. Metternich bes 
dauerte in allen vorzeigbaren Depefchen®, daß ſich Herr von Di: 
tenfel8 in diefem Gefchäfte von dem Bertreter Preußens Baron 
Miltig getrennt babe, mit dem zu geben ihn feine früheren I 
ftructionen vollkommen ermächtigt hätten. Bald aber brachten die 
englifhen Blätter fhlimme Andeutungen über die Inſtructionen, 
die den Internuntins geleitet hätten; Damas befchuldigte ihn, de 
Pforte geradezu gerathen zu haben, die Unterhandlungen in bie 
Länge zu ziehen. Und dieſen „Hauptzwed” erreicht zu haben, 
rühmte fih Herr von Ottenfels felbft in feinen Berichten“! ; ve 
auch dem Baron Miltig vertraute, daß er nie (wie man die Bar 
bündeten von Wien aus verficherte) Befehl gehabt habe, der Pforte 
die Annahme der Vorfchläge der Mächte zu empfehlen; ver fih 
auch, als ihn Metternich öffentlich desavouirte, leicht zu tröfen 
hatte, da er in einem privaten Schreiben von aller Berantmwortung 
frei gefprochen war! Uebler noch fland e8 mit dem Verhalten dee 
preußifchen Gefchäftsträgers bei diefer Gelegenheit, der, austrüd- 
lich injtruirt zur Unterftügung der Vermittlung, und legitimirt je 
gar durch feine oftenfiblen Schritte, im Geheimen dennoch, nad 
der Anklage der Diplomatie der Verbündeten, fogar noch öfter 
reichiſcher als der Defterreicher die Pforte gegen die Mächte ge: 
ſtimmt und im geraden Gegenfage gegen die Aufträge feiner Regie 
tung gehandelt hatte, wie damald auch Royer in Liffabon einer 





— — 


60) Metternich an Heren von Werner in Berlin 15. Sept. — An To 
tiſtſchew 8. Sept. An Graf Appony 28. Sept. Eirculardepefche vom 15. Sert- 
1827. Hf. 

61) Baron Dttenfels an Fürſt Metternih 24. Nov. 1827. Hi. 

62) Inftruction des preußifchen Gefchäftsträgers an feinen Dolmdi$ er 
vom 17. Aug. 1327. Martens 12, 27. 
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ganz individuellen Politik beſchuldigt ward. Diefe Handlungs: 
weife des preußifchen Diplomaten läßt fich faft nur erflären, wenn 
man unmittelbare Einwirkungen Metternichs annimmt, durch) deſſen 
Hände in diefen Zeiten jeder Bericht lief, den Miltig nad) feinem 
Hofe fandte. Sobald der Staatsfanzler Preußens in der Ber: 
tragdfrage fiher war, hatte er fi in den Kopf geſetzt, beide 
Mächte würden außerhalb der Verwirrung ftehend mehr Mittel bes 
halten in SKonftantinopel zu wirfen, und die Verbündeten, der 
Nuslofigfeit ihrer Bemühungen inne geworden, für die Er zu 
forgen bemüht war, würden zulegt noch die guten Dienfte der zwei 
„correcten“ Cabinette anrufen müffen! Dieſe Fühnen Hoffnungen, 
ausgeſprochen zu einer Zeit wo fie an Thorheit grenzten, erfchienen 
gleich darauf um vieles berechtigter in Folge eined Ereignifles, 
deflen Eintritt freilich nicht vorauszufehen war. Nur wenige 
Wochen nach Abfchluß des Vertrags und noch ehe die Verbands 
lungen in Konftantinopel nur begonnen hatten, war! Georg Gans 's. tus. 
ning geftorben. Augenblicklich verfuchte den Staatsfanzler, der 
feine Freude über diefe unverhoffte Gemüthserleichterung jegt hinter 
der Bewunderung des Geftorbenen verbarg, die alte Sünde, die 
Er nicht müde ward in Pozzo, in Canning, felbft in der ſchwachen 
frangöfifchen Regierung zu geißeln: der Ehrgeiz überall die Bor: 
band im Spiele zu haben (de primer), dieß Wettrennen um bie 
erfte Rolle, als wenn es in den Dingen der Bolitif nicht darauf 
anfomme was gefdyehe, fondern Durch wen es gefchehe. In 
Petersburg hatte man fid) beeilt, die erft nach Cannings Tode er» 
folgte Ratification des Vertrages überallhin anzuzeigen °*, um allen 
Zweifeln und VBermuthungen über den leidigen Zwifchenfall zuvor⸗ 


63) Dieß und andere Fictionen, die ſich Miltig erlaubte, Eofteten ihn feine 
Stelle. 

64) Graf Alopeus an Bernflorff 10. Sept. 1827. Neſſelrode an Tatifs 
tfchew. Um diefelbe Zeit. Hf. ' 
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zufommen und alle Hoffnungen auf neue Verzögerung ver begon- 
nenen Gefchäfte abzufchneiden. Metternich aber ließ ſich nik 
irren. Er hoffte feinen verlorenen Einfluß wieber zu gewinnen 
mit der bloßen Kraft feiner Worte, als fie von jenem Unbefangenen 
(fo fohrieb einer der mitfpielenden Diplomaten in jenen Tagen) 
„ſchon längit für nichts als Seifendlafen angefehen wurben;" a 
boffte diefen Einfluß Herzuftellen gerade jegt in diefem Momenk, 
wo (fihrieb ein Anderer) die Flotten der Verbündeten im Mittd: 
meere und die Rufen am Pruth waren, „mächtigere Argumente, 
ald die Depefchen.Metternich8, die Noten des Internuntius und 
die Reden des Herrn von Hußar.“ Der Zürft beharrte alfo zus 
naͤchſt in feiner Politik, die Pforte in ihrer Politik des Hin- 
haltens, des Zeitgewinnens zu beitärken, einem Syſteme, daß felbk 
in Eiterhazy’s Anfiht auf gradeftem Wege zu dem Kriege führt, 
dem ed vorbauen follte. In Berlin war man ganz überzeugt, daß 
Rußland nach dem Scheitern der Verhandlungen darauf dringe, 
den Zwangsmitteln einen neuen Grad der Kraft zu geben; Metter: 
nich aber, aus feiner langen Hebung und Kenntniß der verfchiede 
nen politifhen Körper und ihrer Kraft, tröftete fi), daß Eng 
land zu den Weußerften eined Krieges gegen die Pforte nie 
vorfchreiten könne, ohne ſich in Verlegenheiten zu ftürzen, dere 
Tiefe Cannings Kühnheit nicht berechnet habe, und die Feiner feine 
Nachfolger fid) die Kraft fühlen werde überwinden zu fönnen. Un 
ter folcherlei Erwägungen weidete fi Metternid an den Genug 
thuungen in den Berichten feiner fervilen Diener inLondon, Pant 


und Konftantinopel, die ihm nad) der barjchen Abweifung derBer Ir 
mittlung von Seiten der Pforte Andeutungen ſchrieben, als ob die Je 


Berbündeten wirklich fich ſchon nach Oeſterreich umfähen, als ob 


man gerne die gethanen Schritte zurüdthun und ſich leicht un I 


65) An Straf Appony, 28. Sept. 1827. Hf. 
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villfährig beweifen werde, wenn nur die Pforte das Hleinfte Zu: 
yefländnig mache. Dieß gewünfchte Zugeftändniß der Pforte ſchien 
iher dem Fürſten fehr einfach vereinbar mit feinem Beftreben,, von 
neuem den biplomatifchen Reihen zu führen. Et nahm alfo eine 
veränderte Stellung gegen die Mächte an, verleugnete nun bes 
jnternuntius Haltung bei dem Bermittlungsgefchäfte, trieb die 
Bforte! zur Rachgiebigkeit und ließ durdy) Her von Hußar den 's. De. 
Reis Efendi anregen, die Bermittlung Oeſterreichs zwi— 
benihr und den Berbündeten anzuſuchen. Und wirklich 
nmerkten bie drei Miffionen, daß plöglich ein Geift der Verföhn- 
ihkeit bei der Pforte wahrnehmbar ward, und daß des Sultang 
Starrfinn fich zu beugen fcheine; und wirklich ſchrieb ver Großveſir 
inen vertraulichen Brief an ven Staatslanzler®, worin er den 
Rerreichifchen Hof, den Freund und geliebten Nachbar der Pforte, 
m feine guten Dienfte anging, den Schritten der Mächte ein Ziel 
ıfegen. Am 20. October war es, wo diefer Brief entworfen 
nde. Aber — feltfame Fügung! das neidifche Schidfal hörte 
uch jeßt nicht auf, dieſe unbeneidenswerthe Staatöfunft des Defter- 
ꝛichers ſchonungslos zu verfolgen! An demfelben Tage zer: 
ß ein gewaltiges Ereigniß auf dem Infurrectionsfchauplage dieß 
me Spinngewebe der öfterreichifchen Raͤnke, und erfchütterte die 
rue hoffnungsvolle Zuverficht des Staatskanzlers noch um vieles 
teller, als es ihm früher um die Zeit des Veronefer Congreſſes 
eſchehen war. Damals hatte ihm Cannings Eintritt in das aus⸗ 
ärtige Amt die gefelerten Triumphe fo bitter vergällt. Sept war 
anning tobt; aber fein Geift ging nody um auf der Stätte, der 
ne legte Thätigkeit gewidmet war. 

Blicken wir daher für eine Weile auf den Schauplag der 
andlungen zurüd. 


66) Lettre confidentielle du Grand Visir Mehemet Soliman Pacha 
3. A. le Prince de Metternich. 24. Oct. 1827. Hf. 


Bukände in 
Griehentand. 
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Seit dem Falle der Atheniichen Burg waren die griechiſchen 
Dinge dem Ende und dem Verberben immer raſcher zugeflänt. 
Das verächtlihe Triumvirat, Die neue Regierung in Poros, war 
in Volk und Heer ein Gegenfland des Spottes. Bon einer ge 
meinfamen Unterordnung, von einer Möglichkeit der Zufanmen 
faſſung der Mittel war nicht mehr die Rede. Die Mittel felbe 
fhrumpften immer mehr zufammen. Die zwei Millionen Pieter, 
um bie man die Grundſteuer für 1827 verpachtet hatte, waren au 
gegeben ; die Zölle brachten nichts ein; die Auflagen auf die Prifen 
wurden gewöhnlich unterfchlagen; von den philhellenifchen Zu 
fhüffen war ein großer Theil durch Cochrane's Ausrüftung und 
ertte Unternehmung verſchlungen worden; einen andern Thal 
wandte die Gunft der frangöfifchen Mitglieder des Verwaltungs: 
tathes Fabvier zu, der auf Church und Cochrane grollend mit fe: 
nen 500 übrigen Taftifern in Methana abgefondert lag. Die drei 
feſten Pläge, die auf Morea noch in griechifcdyen Händen waren, 
gehorchten der Regierung fo wenig wie die Infeln. Ydraͤer und 
Spetzioten handelten auf eigene Hand, in Aegina fpielten die Pia: 
tianer die Herren, wie die Fretifhen Ylüchtlinge auf den Fleinern 
Kykladen. Monemvafta war in den Händen von Petrobei's Bru: 
der, Johann Mavromichalis, der es zu einer Korfarenftätte machte; 
Akrokorinth hatte Kitios Tfavelad nad) dem Tode des Joh. Ro: 
tatas von deflen Leuten erfauft, mit Geldern, die er aus dem Ber: 
faufe eines Theiles von Churchs Magazinen an die Türken ge 
wonnen hatte! Den Befig von Rauplia bielten fortwährend bie 
Grivas und Photomaras unter ſich getheilt; den Palamivis hatte 
jept Theodor Grivas, fein Bruder Stavros die Stadt, Photo: 
maras aber Itſchkale befegt. Ihre Herrfchaft reizte den Neid der 
Peloponnefter gegen diefe rumeliotifchen Einvringlinge. Sie hatten 
daher Nauplia zum Regierunggfige erflären laſſen und Kolofotronid 
ging, während die Regierung noch in Poros war, voraus dahin 
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ab, um die Stadt in feine Hände zu nehmen. Es war zunächft 
auf den Palamidis abgefehen und auf die Grivas; man gewann 
ihren Gegner Photomaras, daß er die Beliftung der Brüder be⸗ 
günftige; denn Kolokotronis hatte einen von Theodors Dfficieren 
beftocyen, ihm den Palamidis zu öffnen mit dem Verfprechen einer 
Geldfumme und dem einftweiligen Pfande von einem Baar foftbaren 
mit Edelſteinen befegten Piftolen. Der Beftocyene aber (Lampro— 
pulos) unterrichtete Grivas von dem Anfchlag, der nun die Kolo: 
fotroniften, die zur Rachtzeit! ven Palamidis erfliegen, und den'o Yunt. 
Gennaos felbft, dem Photomaras ein Stadtthor geöffnet, in eine 
alle lockte, aus der ſich Gennäos mit einer ſchweren Summe los⸗ 
faufen mußte. Unter dem Pfeifen der Buben auf den Wällen zogen 
die Kolokotroniften ab; der Alte (der in feiner Lebensbeſchreibung 
über diefe Dinge ein tiefes Stillſchweigen beobachtet) ward ein 
Gelächter feiner Feinde und hatte den Aerger dazu, den Grivas 
mit feinen Piftolen im Gürtel prangen zu fehen, um die er geprellt 
war. Sn derfelben Nacht war die gefeßgebende Verfammlung aus 
Hermione nad) Rauplia übergefievelt, und ward gerade Zeuge 
biefer fchmählichen Eröffnungsfcene eines neuen Bürgerfrieges; 
die Regierung felber, als fie von Poros! nachkam, ward Zeuge der: 26. Juni. 
ihmählicheren Fortfeßung diefer Händel, die an Schandbarkeit 
alles Frühere übertrafen. Bei einem der unvermeiblichen Leber: 
griffe der Einen Befagungepartei in die Jurisdiction der anderen 
fam es“! zu einem förmlichen Beltungsfriege zwifchen den Leuten 'ıo, Zur. 
des Starros Grivas und denen der Lieutenants des Photomarag, 
Georg Stratos und Konft. Dufas, jenes Waffengenofien Aleran: 
ders Ypfilantis', der wie fein würbigerer Kampfgenofle Anaftafios) 
1825 in Morea wieder aufgetaucht war. Dur neun Tage ber 
ſchoſſen fich die Gegner aus Itſchkale und dem Palamidis, verletz⸗ 
ten und vernichteten eine Menge Häufer und Menichenleben und 
brachen in die Wohnungen ein fie auszuplündern. Die Regierung 
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war gleich bei dem Ausbruch des Kampfes in den Meerthurn, das 
Hafenfchloß, geflüchtet; als fich die fange gefperrten There öf; 
neten, floh die ganze Bevölkerung davon, daß die Stabt leer war 
als ob die Bert darin haufte. In der Verzweiflung fehidte um 
nach Allen, die irgend einen Einfluß hatten; nur Hamilton gelay 
es einigen Eindrud dur) die Warnung zu machen, daß biefe Zwie 
tracht den Bertrag der Mächte vereiteln werbe, ber bie Grieche 
retten folle. Gleichwohl gingen drei Wochen mit fruchtlofen Ba 
bandlungen hin, bis Photomaras, von Strato und Dufas längk 
als eine Null behandelt, ven Palamidis räumte; nun fam es mi- 
fhen Dufas und Grivas plöglich zu dem freundlichiten Eimer: 
nehmen, bie fich feitvem oft, wie Gordon Zeuge war, im große 
Heiterkeit über die Vorfälle diefes Bürgerkriegs unterhielten. G 
ift eine Komödie, fagte Fabvier; diefe Kerle find fo wenig Feind 
wie wir; Alles ift nur auf Plünderung berechnet. 


Ierapiım ia Diefe inneren Kämpfe begünftigten die Kortfchritte Ihrahims 
in der Unterwerfung der Halbinſel. Er war im Frühlinge mit 
18. April. 6000 M. aus Elis und Achaja aufgebrochen und! über den Al⸗ 
pheios gegangen. Die Einwohner flüchteten ſich wie fonft in die 
Berge oder auf die Heinen Inſeln an den feichten fumpfigen Küs 
ften. Aber dieſe Schlupfwinkel ſchützten fie nicht länger; bad 
Schiffsgeſchwader, das Ibrahims Züge längs der Küfte begleitete, 
bob fie in Verbindung mit den Landtruppen überall auf. In dem 
Caſtelle Ehlumutfi auf der Spitze des Außerften weftlichen Borge 
birges von Morea, fchloß ein ägyptifdhes Corps 1800 Flüchtige 
unter einem Sohne des Sifinis ein, die fi) nad) dreiwöchentlichet 
‘17. Mai. Blocade von Waffermangel elend bezwungen! ergeben mußten. 
Als dann der Fall von Athen befannt ward, brach auch den hart: 
nädigften Batrioten in Arkadien, in Elis und Achaja der Muth. 
Ein untergeorbneter Häuptling der Eparchie Batras, D. Nenelos 


-- -m mn. 
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aus Zubati, gab das Beifpiel des Abfall8 von der vaterländifchen 

Sache. Er trat bei den Unternehmungen Ibrahims fortan als ein 
warmer Anhaͤnger der Türfen auf und bewog den Paſcha, das Sy: 

ftem der Milde zu verfuchen, die Saaten zu ſchonen und feine 
Heerbedürfniffe überall zu bezahlen. Diefes Verfahren wirkte auf 

die große Menge, die an der vaterländifchen Sache jept verzwei- 

felte; der größte Theil der Eparchien Pyrgos, Gaftuni, Patras, 
Voſtitſa und Kalavryta unterwarf fih. Damals bewies ſich Kolo- 
kotronis aufs neue ald der Unverzagte und Unermüdliche. Er war 

in St. Georg, und fhrieb überallhin aufrufend, aufmunternd, Die 
Unterworfenen „mit euer und Schwert” bedrohend; er fchidte, 

als Ibrahim! nach Kalanıyta zog um von da aus Megalofpis 120. zunt, 
läon anzugreifen, Hülfe dahin ab und richtete ein anderes Corps 

nah Boftitfa, dem Abfall zu fleuern. Nenekos felbft führte! s gun. 
3000 M. gegen das Klofter der „großen Höhle“ auf Schleichpfa- ‘ 
den heran, fand aber die neuerrichteten Thürme, die von Laien und 
Geiftlichen vertheidigt und mit Kanonen befegt waren, uneinnehms 

bar. Bon dem Pafcha nad) Patras beordert, überfiel der Verrä- 

ther auf feinem Wege! den V. Petmezas bei St. Blaflen und 'ıs. Iuti. 
flug nachher auch den Cheliotis in einem blutigen Zufammenftoße! '20. sun. 
bei dem Klofter St. Johann in der Eparchie Voftitfa. Der Bafcha 

309 inzwilchen fein Heer in Karytäna zufanmen, um ſich wieder 
einmal nad) Tripolitfa zu werfen, deffen Aushungerung aud) jet 
fortwährend durch foldye Zuzüge verhindert werden mußte. Bon 

dort begab er fih! nach Meffenien, wo fi) Nikita noch in Phruts "Mitte Iutı. 
fala im Bamifosthale hielt, um auch diefe Theile zur Unterwer: 

fung zu bringen. Ueberall aber, wo Er oder fein Deli Achmed 
Paſcha mit ihren größeren Truppencorps den Rüden wandten, 
ſchoſſen unter Kolofotronis’ Thätigfeit die Bewaflneten wie Pilze 

aus der Erde”. Um die kaum verlaffenen Eparchien Boftitfa, 


67) Die Hergänge bei diefen Berzweiflungsfämpfen, die weder bei Gordon 


"Anf. Aug. 
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Karytäna und Kalavıyta wieder aufzuwiegeln, warf Kolofotronis 
den B. Petmezas aufs neue nad St. Blafien, damit er die Bor 
fände der unterworfenen Orte angreife und die Unterwerfungs: 
acten einfordere. Dann fand er fi) mit anderen Häuptlingen in 
Megalofpiläon zufammen und hätte gerne eine Diverfion nad 
Patras gemacht, wenn er nur nicht an Allem Mangel gelitten 
hätte. Er ſchickte der Regierung eine grobe Botfchaft: wenn fe 
ihm nicht Mafchinen ſchicken könne, die den Soldaten mit Luft 
ernährten und Erde in Bulver und Fels in Blei verwandelten, fo 
möchte fie ihm Lebensmittel und Kriegsvorräthe ſchicken. Die 
elende Regierung lud ihn nad) Argos vor; hätte er gehorcht, be: 
hauptete er, fo hätte fich die ganze Halbinfel unterworfen. Indeſ⸗ 
fen ließ man ihn völlig gewähren. Seinen Bewegungen zu begegs 
nen, machte Achmed Paſcha! einen erfolgreichen Streifzug übe 
Sella und Kunina nad) dem Chan von Akratas amı Forinthifchen 
Meere, und fehrte dann nach Patras heim, wo ihm die untermors 
fenen griechifchen Waffengenoffen vorfchlugen, Kolofotronis, der 
mit nur 400 M. bis Pezafi vorgegangen ftand, und die Petmeza⸗ 
den in St. Blaften aufzuheben. Wirklich warf er fich zwiſchen 
beide Stellungen und wollte fidy zuerft gegen Kolokotronis wen: 
den, als ihm der Kapitän Botiotis erflärte, fie möchten nicht helfen 
ihren „König“ zu vernichten; er möge fie lieber gegen die Petmes 
zaden führen. Dieſe fonnte er nur fehr vorübergehend aus ihren 
Poften in St. Blafien verdrängen, Kolokotronis aber wäre mit 
feiner Heinen Schaar durch einen Angriff gefährlich ausgefeht ger 
weien. Die Korinthenerndte in den beftrittenen Eparchien fonnten 
übrigens die Griechen dem Achmed Paſcha mit allen ihren Anſtren⸗ 
gungen nicht entziehen, der ſich mit diefer eingeheimften Beute nad) 
Patras begab um von da nad) Navarin aufzubrechen. Ibrahim 


noch Trifuvis fehr klar find, laſſen fich einigermaßen aus Rolofotronie p. IF. 
aufhellen, 
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hatte es auf die Bezaͤhmung Meffeniens abgefehen, das von dem 

widerfpänftigen Geifte der Mainoten angeftedt ſchien. Boll Bes 

forgniß, daß auch hier die Unterwerfungen beginnen möchten, be⸗ 

gab ſich Kolofotronis, nachdem er feinen Sohn und Schwager zur 

Erhaltung des Widerftandes im Norden zurüdgelafien, mit 1000 

Mann an den Ort der Gefahr. Eben als er zur Stelle fam, hatte 

der Aegypter aus Ravarin! zwei getrennte Abtheilungen ausges "2. De. 

fandt, Eine gegen Karytäna nördlich, die andere nad) Untermeſſe⸗ 
nien. Beide trugen den furchtbaren Auftrag, ſich auf Kämpfe nicht 

einzulaffen, fondern Alles mit Feuer und Schwert zu verheeren. 


Mit dem Aufwand folcher Mittel, in der Einen Hand Echo: Die —&S 
nung gegen Unterwerfung, in der anderen Vernichtung gegen jeden 
Widerſtand, wäre der Peloponnes in fürzefter Frift bezwungen ge⸗ 
weien, wenn nur der fette Schlag noch fiel, der Ydra und die 
griechifche Flotte zerftörte. Eine furchtbare Rüftung war dazu im 

Werke. Um eine durchaus einheitliche Keitung in die Thaͤtigkeit 
feiner Flotten zu bringen hatte der Sultan den Oberbefehl ganz 
an den Aegypter übergeben. Der alte Gegner des Bicefönigs, 
Chostew Paſcha, war von der Admiralftelle! entfernt worden; 6. gebe. 
aud fein Nachfolger Kapudan Paſcha, Izzed Mehmed, warb in 
Konftantinopel zurüdgehalten und die Türfenflotte dem Kapudan 
Bei Tahir Bafcha untergeben, den Mehmen Ali mit Befriedi- 
gung „einen derSeinigen“ nannte. Zeitig im Krühling war er aus 
den Darvanellen mit 28 großen Kriegefchiffen aufgebrochen und 
Hatte ſich in Navarin zu Ibrahims Befehl geftellt. Der Griechen 
Aufgabe wäre geweſen, ihn bei feiner Ausfahrt zu faſſen, ehe er 
fich mit dem Aegnpter verbände; Lord Cochrane aber, ver fih durch 
Fein abenteuerliches Treiben die brafilifchen Lorbeeren in Griechen⸗ 
land völlig zerpflüdte, hatte erſt, wie wir wiſſen, in der gemein⸗ 
ſchadlichſten Weife feine Zeit an der athenifchen Küfte vergeudet; 


27. Mat. 


116. Juni. 


ı2. Juli. 


'8—11. Aug. 


831. Zuli — 3 Aug. 
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dann war er, auf eine Benachrichtigung, daß Ibrahim die Blocade 
von Ehlumutfi von einer Brigg aus bei Klarentfa zu leiten pflegte, 
dorthin gefegelt um den Paſcha aufzuheben, ver es leicht hatte ſich 
auf das Land in Sicherheit zu bringen. Und hierauf endlich hatte 
der Lord, in der Begierde fchien es durch eine blendende Glücksthat 
den alten Glanz feines Namens herzufiellen, den früheren Pla 
des Kanarid aufgenommen, die große vierte Erpebition be 


Aegypter, deren Ausrüftung der Bicefönig feit dem Frühling be 


trieb, in Alerandria felbft zu zerftören. Zu dem Ende vereinigte 
er 23 Segel der griechiſchen Flotte bei Kythere und erfchien! unter 
öfterreichifcher Ylagge vor Alerandria.. Man war dort anfangs 
ohne Arg. Bald aber geriethen die Wachſchiffe in Unruhe; eines 
von ihnen, eine Brigg von 22 Kanonen, ftrandete bei der Ein 
fahrt in die Hafenmündung, worauf Cochrane die Brander zum 
Einlaufen befehligte. Aber nur zwei von acht gehorchten, welde 
die Brigg auch in Feuer fepten; Fühn vorgebrungen hätten fie der 
Flotte wahrfcheinlich einen lähmenden Schlag beigebracht, die 
zum Kampfe in feiner Weife vorbereitet war. Der Bicekönig 
felber verfolgte den zurüdweichenden Admiral in gedämpfter Eik 
bis nadı Rhodos; von wo Lord Cochrane ungefchädigt nad 
Poros' zurückkam. Die ägyptifche Klotte vollendete nun ungeflör 
ihre Ausrüftung. Der Major Craddock, von der Gefandtichaft ie 
Konftantinopel, ward durch die englifche Regierung an den Bice 
Fönig gefchidt, mit dem Auftrag das Auslaufen der Ylotte ge 
widerrathen und zu verhindern, was den Waffenftillftann zur Se, 
den die Mächte bezweckten, thatfächlich bewerfftelligt hätte; er tam 
aber erft! nach Alerandria und Kairo, ale die Flotte bereitd au 
gefahren war. In zwei Abtheilungen geſchieden, die Eine unter 
dem Kapudan Bei, die andere unter Muharrem Bei, zählte ie 
Armada 92 Segel, worunter 51 Kriegsſchiffe, und führte eine 


Mafle von Borräthen und 4000 Mann taftifche Truppen an / 
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Bord; unter den Transportichiffen waren wieder fünf öfter- 
teichifche, was jegt wie eine offene Feindſeligkeit gegen die drei 
Berbündeten ausſah. Bon dem Inhalte und der Tragweite des 
Bertrage® unterrichtet, fhien der Aegypter noch Einmal mit der 
Pforte genau verftändigt zu fein, noch vor irgend einem Erfolge 
der Unterhandlungen, und vor dem Eintreffen der ruffifchen Flotte 

im Archipel den entfcheidenden Streich auf Rauplia und Ydra zu 

führen, wie ihn Ibrahim in Meſſenien führen follte, um dann 

den Bermittlern fagen zu können, daß die Rebellion beentet fei. 

Die Flotte gelangte! nach Navarin, ohne einem griechifchen Echiffe'2. er. 
begegnet zu fein. Als die erfte Nachricht von ihrer Ausfahrt nad) 

Ydta kam, befiel Hellenen und Philhellenen die äußerfte Beftür- 

jung. Ueber die Beftimmung der beiden Flotten, die nad) ihrer 
Bereinigung in Ravarin 126 Segel zählten, war Niemand im 

Zweifel; die Infeln mit eigenen Mitteln gegen fie zu vertheidigen 

war unter den Umftänden ganz undenkbar. Schon aber lag jebt 

feit einigen Tagen das englifche Geſchwader zum Schuge in ihrer 

Nähe. Sir Edward Eodrington hatte ſchon geraume Zeit vorher, 

ſobald er von dem Abichluß des Vertrages fichere Kunde hatte, die 

griechifche Regierung! beftimmt, aus Nauplia nad) Aegina übers ‘19. Zuli. 
wfledeln, um fie den Händen der Rumelioten zu entziehen. Eben 

als fie ihren Sig dahin! verlegte, ward ihr von den beiden im'27—20. Aug. 
Urhipel anwefenden Admiralen, nachdem fie ihre erfte Inſtruc⸗ 

tion erhalten hatten!, eine vorläufige Kenntniß von dem Ber: 10-11. Aug. 
trage gegeben ; dann wurde ihr! in amtlicher Mittheilung (vom '2. Eerı. 
30. Auguſt) von einer Abordnung der beiden Flottenführer, den 

Gapitänen Hamilton und Hugen, und einem ruffifchen Legations⸗ 

tathe der Vertrag und im befonderen die ven Waffenftiliftand ber 

tteffende Klauſel vorgelegt, die fie mit allen $reuden aufnahm 

und annahm, Nach Vollziehung dieſes griechifhen Gefchäftes 

8%) Martens, 12, 75. 

N. 2) 
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hatte de Rigny mit Hamilton nah Modon geben follen, um 


Ibrahim Paſcha zur Waffenruhe zu beftimmen; auf die Nachricht 


von der Bewegung der ägnptifchen Flotte aber hatte man biefe 
Abſicht geändertz de Rigny zog zum Schutze der Inſeln feine 
Schiffe bei Milos zufanımen und Codrington hielt fein Gehe 
der zwifchen Ydra und Thermia aufgeftellt. Gleich darauf aber, 
10. Gent. als er! über die Richtung der Agyptifchen Expedition nach Ravarie 
hin belehrt ward, entfchloß ſich der englifche Aomiral, ohne war 
feinen Eollegen de Rigny abzuwarten, rafch vorzugehen um fe 
12.6ert. von ihrem Beftimmungsorte abzufchneiden. Bor Navarin aber! 
angelangt, fand er die Klotte nicht nur bereits vor Auker, fondem 
zum Theile ſchon wieder fegelfertig, um mit den, eingefchifften 
21. Eert. Truppen gegen Nauplia auszulaufen. Bevor noch de Rigny' m 
"19.6. ihm ftieß, unterrichtete nun Codrington! den Befehlshaber ta 
türfifchen Schiffe, die fhon zur Abfahrt bereit vor dem Nava—⸗ 
tiner Hafen kreuzten, von dem Abfchluß des Vertrages und ftellte 
unter den ftärfften Ausdrüden die Forderung der Waffenruhe an 
ihn. Die Verbündeten hätten eine anfehnliche Schiffsmacht ver 
einigt, um ihre Beichlüffe in Ausführung zu bringen und jean 
Widerftand der türfifhen Befehlshaber zu verhindern, ver nid 
allein zu ihrer eigenen Vernichtung, fondern auch zu dauernden 
Schaden des Sultans führen fönne; er habe den Befehl, zum 
äußerften eher zu fohreiten, ald den Zweck der Mächte unerreidt p 
laffen; wenn ein einziger Schuß auf die britifche Flagge falle, I 
werde er der osmaniſchen Flotte verbderblich fein! In gleich bar 
fhem Tone bedeutete er den Befehlshaber der öſterreichiſcha 
Schiffe im Navariner Hafen: Angewiefen, alle weitere Krieg® 
zufuhr zu hindern, fönne er zwiſchen öfterreichifchen und tür 
fhen Schiffen nicht unterfcheiden ; er mache ihn daher verantwor: 
lich für alle Kolgen, denen er feine Fahrzeuge ausfepen wer 
durch eine fortvauernde Widerfeglichfeit gegen die vwerbündeten 
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Möchte”. Term rückte Karudaan Bei verries die Träger der Ber: 
We Cedrinaten's in das Sazer bei Nmurin, an Ibrabin Paſcho 
WR, Tem !crert ver Kriei üderbracht ward. Gr äufßerte Er⸗ 
Maunen, auch Zreitel an ter Wirklichkeit des Rertintainee ame» 
fen den Mächten. Zchuft daber die framiänice Alerille auge 
Osmmen war, überbrachte de Rigno auf Godringten’& Griudien in 
Berfon' eine nweite Abichrint der Mirtbeilung, ven beiten unter 'z. 8er. 
zöhnet,, unt batte eine lange eindringliche Unterredung mit dem 
Seſcha obne Zeugen. Auf Ibrabim's Munich begab Ach dann 
auh Eodringten, in Getellichaft ve Rignv's, zu einer perſoͤnlichen 
Zhemmenfunit mit dem Raicha in ten Hufen, die auf dad auf: 
Bhllihe Verlangen des Engläntere im Beilein aller türfiichen 
Dierofficiere Statt hatte. Nach öfterreichiichen Berichten bätten'2. m. 
% Admitale tem Raicha die nicht jebr bundeſgenöſſiſchen Vor: 
ungen gemacht, Frankreich und England feien in diefen Ber: 
Bag nur eingetreten, um die Pforte vor größerem Schaden durch 
Safland zu wahren; fie hätten ibm an's Herz gelegt, welche 
Serlufte er tem Sultan zufügen fönne durd die Zerfiörung oder 
Sefangennakme seiner Flotte. Ihr könnt, follte ex geantwortet 
heben, vie erfte erhalten aber nie die zweite?”®. Indeſſen gab der 
Baiha den Anträgen der Admirale fo weit Gehör, daß er fein 
Wort verpiändete, die Flotten jollten im Hafen bleiben und jede 
Beindfeligfeit ausſetzen, bis er auf feinen Bericht über die Mitthei⸗ 
bangen der Admirale aus Konftantinopel oder Alerandrien Antwort 
erhalten habe. De Rignv, von feinen franzöftfhen Eympathien 
mit den Aegvptern misleitet, war aus den perfönlichen Eindrüden, 
die er von Ibrahim's Reden empfing, überzeugt, der Pafcha felbft 
bedaure, daß dieß Einfchreiten nicht vor dem Auslauf der Flotte 





69) Martens p. 99. 
70) Bericht des Majors Bandiera vom 28. Sept. 1827. Hf. 
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Erwartung, daß dieß Geleit ihre nächſte Aufgabe 
Iteßen die Abmirale nur zwei Signalfchiffe, ven De 
die Armide, vor Navarin und Modon liegen. De 
ſich nach Cervi Bat, nördlich von Kythere, wo er e 
fhiff liegen hatte und wo er jede Bewegung nach 9 
obachten Fonnte. Und auch Codrington fchidte einen 
Schiffe im gleichen Zwecke der Berforgung nach Ma 
ging mit drei Schiffen (Afia, Talbot, Zebra) nad) 3 
Unternehmungen der Griechen in den dortigen Gewaͤf 
wachen, wo Lord Cochrane durch einen Angriff auf di 
Küfte die jonifche Neutralität zu verlegen drohte, 


Die Grichen in Das fubtile Gewebe des Julivertrages, deſſen 

nener Ocwegung. 
Pforte einen Freundfchaftstienft antrugen, ven fie 
fhimpfung von fi) wies, dann ihn ihr aufdrangen 
botene Waffenruhe, die fie für eine verftellte Kriegs 
fah, barg in feinem Gefpinnfte eine Reihe von Ha 
Unflarheiten, die im Momente der Ausführung in 
Schwierigkeiten verwidlen mußten. Der bezwedte W 
follte blo8 durch die Flotte, blos zur See erziwungen ı 
Einfchränfung war von den Londoner Diplomaten we 
worden, um ben Gefahren eines mislichen Krieges ı 
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nö anderen Gründen richtig: fie tröftete die Rumelioten, die zu 
em Bertrage fcheel ſahen, weil fie um das endliche Schickſal des 
erlerenen Feſtlande bange waren, und die Kriegehäuptlinge, 
Dellenen und Bhilhellenen, überhaupt, die nun nad) dem offen- 
umbigen Zerfall der Mächte mit ver Pforte auf eine gefahrloie 
Bieterauinahme des Krieged glaubten rechnen zu können. Und 
bad man bei der Natur dieſes Kampfes und in den verwidelten 
Berhältnitten dieſes Waffenſtillſtandes dem Bertoben des entzügel: 
em Rationalhafied noch einen Winkel frei lafien müfle (wie man 
font wohl umgefehrt in Kriegen neutrale Gebiete abmarkt), das 
wer jelbit ein de Rigny billig genug einzufehen, wenn er erwog, 
da man die färularen Zuſtände der Klephturie nicht mit Einem 
dederſtrich abftellen könne. Eo war denn auch augenblicklich auf 
das Bekanntwerden des Vertrages das erlojchene Kriegsfeuer zu 
zenen Unternehmungen und Entfchlüffen unter den Griechen wieder 
aujgefladert. Es war noch vor der Ausfahrt der ägyptiſchen Flotte 
zeweſen, dag Lord Cochrane mit der Hellas und dem Eauveur 
Cap. Thomas) das Cap Malen umfegelt, Ravarin! recognoscirt ‘30. Zuli. 
ind dort ein türkisches Geſchwader von 16 Segeln beobachtet hatte, 
as von Patras zurüdfam. Cine Abtheilung defielben von fünf 
Segeln, die wieder nordwärtd fteuerte, hatte er verfolgt und zwi⸗ 
den Cap Papas und Klarentia erreicht und angegriffen; und obs 
wohl Höchft grimmig über die Flauheit feiner griechifchen Schiffs⸗ 
ute, denen er mit Bauftfchlägen Muth beibrachte, hatte er doch 
ne ftattliche Corvette und einen tunefifchen Schooner hinweg⸗ 
mommien und nad) Poros eingebradht. Es hatte nun nichts bes 
seft, als die Erfcheinung diefer zwei Schiffe in der Nähe des 
rinthiſchen Golfs, um auf deffen beiden Ufern die Bevölkerung 
ieder zu erregen. Es war damals gewefen', wo die unterworfenen '®. ct. S. 334. 
pardien im Nordweſten des Peloponnefes wieder die Waffen er: 
iffen, wo Kolofotronis verfucht war fogar Patras anzugreifen ; 
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die fliegenden Schaaren der Tſonkas und Rhankos traten in Wei: 


hellas wieder als Feinde der Türken auf; und die Regierung fe . 


fand fich zu den abenteuerlichften Planen geftimmt, die Zwiſches 
zeit, fo lange die Türken die Waffenruhe vertveigerten, auszunugen, 
um die Anfprüche der Emancipation für ein möglichft audgebehntel 
Gebiet erheben zu können. Die Philhellenen gingen in ihrer ge 
wohnten Waghalfigfeit am bereiteften auf dieſe Entwürfe ein, we 
jene verderbliche Kraftzerfplitterung der erften Jahre zu ernenen 
drohten: eine Erpedition unter Fabvier follte Chios angreifen, eine 
zweite Thejjalien wieder aufwiegeln, eine dritte unter Church und 
Cochrane Albanien jenfeits Preveza angreifen, un Weithellas Luft 
zu ſchaffen. Die Aomirale, wie für fo viele unvorgefehene File 
fo auch für diefe ohne beitimmte Befehle, wandten ſich (wie fie an 


m — — 


gewieſen waren) an die Conferenz der drei bevollmächtigten Ge | 


4. Cent. fandten in Konftantinopel, die ihnen! die wahrſcheinliche Abgten 
zung des fünftigen Staates, das Feſtland von Golf von Volo bit 
an die Mündung des Aspropotamos, Morca und die Inſeln mit 
Einfchlug Euböa's, mit Ausfchluß von Samos und Kreta, ald die 
Linie angaben, auf die fich ihre Blocade zu erftreden und die Unter 
nehmungen der Griechen zu befchränfen hätten. Als vaher Lor 
Cochrane zu feiner albanefifchen Unternehmung mit 23 bei Spepl 

118. Sept. vereinigten Schiffen! vor Mefolongi erfchien, wo er außerhalb der 
Meerenge den General Church erwarten jollte, der mit jeinen 
Truppen von Iſthmus nad) Voftitfa aufgebrochen war, wurte a 
von Godrington bedeutet, daß ihm eine Landung in Albanien nidt 
geftattet werden könne; und diefe Weifung an den griedhifchen Ads 
miral theilte Codrington bei der Zufammenfunft vom 25. Sept. 
auch Ibrahim Paſcha mit. Schon zuvor hatte der Aegypter gegen 
de Rigny feine Verwunderung über die Barteilicdyfeit ausgeiprochen, 
mit der die Verbündeten jede Bewegung ihm verfagten, den Grie: 
chen aber nadyfahen ; worauf der Sranzofe diefelbe Rechtfertigung 
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die fliegenden Schaaren der Tfonfas und Rhankos traten in Wel- 
hellas wieder als Feinde der Türken auf; und die Regierung ſelbſt 
fand fich zu den abentenerlichften ‘Planen geftimmt, die Zwiſchen⸗ 
zeit, fo lange die Türfen die Waffenruhe verrveigerten, auszunußen, 
um die Anfprüche der Emancipation für ein möglichft ausgedehnte 
Gebiet erheben zu Eönnen. Die Philhellenen gingen in ihrer ge 
wohnten Waghalfigfeit am bereiteften auf diefe Entwürfe ein, de 
iene verderbliche Kraftzerfplitterung der erften Jahre zu erneum 
drohten: eine Erpebition unter Babvier ſollte Chios angreifen, eine 
zweite Theſſalien wieder aufwiegeln, eine dritte unter Church und 
Cochrane Albanien jenfeits Preveza angreifen, um Wefthellag Luft 
zu ſchaffen. Die Admirale, wie für fo viele unvorgefehene Füle 
fo audy für diefe ohne beftimmte Befehle, wandten fich (wie fie an 
gewiefen waren) an Die Conferenz der drei bevollmächtigten Gr 
"4. @ert. fandten in Konftantinopel, die ihnen! die wahrfcheinliche Abgren: 
zung des fünftigen Staates, das Feſtland vom Golf von Volo dit 
an die Mündung des Aspropotamos, Morca und die Inſeln mit 
Einfhlug Euböa’s, mit Ausſchluß von Samos und Kreta, ald die 
Linie angaben, auf die ſich ihre Blocade zu erftreden und die Unter: 
nehmungen der Griechen zu befchränten hätten. Als daher Kor 
Cochrane zu feiner albanefifhhen Unternehmung mit 23 bei Spehi 
118. Sept. vereinigten Schiffen! vor Mefolongi erfehien, wo er außerhalb ter 
Meerenge den General Church erwarten jollte, der mit jeinm 
Truppen vom Iſthmus nad) Voſtitſa aufgebrochen war, wurde a 
von Godrington bedeutet, daß ihm eine Landung in Albanien nidt 
geftattet werden könne; und diefe Weifung an den griechiichen Ar 
miral theilte Eodrington bei der Zuſammenkunft vom 25. Ser. 
auch Ibrahim Paſcha mit. Schon zuvor hatte der Aegypter gegen 
de Rigny feine Verwunderung über die Parteilichfeit ausgeſprochen, 
mit der die Verbündeten jede Bewegung ihm verfagten, den Grie 
chen aber nachſahen; worauf der Franzoſe diefelbe Rechtfertigung 
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aus anderen Gründen richtig: fie tröftete Die Rumelioten, die zu 
dem Vertrage ſcheel fahen, weil fie um das endliche Schidfal des 
verlorenen Feſtlands bange waren, und die Kriegshäuptlinge, 
Hellenen und Vhilhellenen, überhaupt, die nun nad) dem offen: 
fundigen Zerfall der Mächte mit der Pforte auf eine gefahrlofe 
Wiederaufnahme des Krieges glaubten rechnen zu fönnen. Und 
daß man bei der Natur diefed Kampfes und in den verwidelten 
Berhältniffen dieſes Waffenftillftandes dem Vertoben des entzügel: 
ten Nationalbaffes noch einen Winkel frei laffen müffe (wie man 
ſonſt wohl umgefehrt in Kriegen neutrale Gebiete abmarft) , das 
war felbft ein de Rigny billig genug einzufehen, wenn er erwog, 
daß man die färularen Zuftände der Klephturie nicht mit Einem 
Federſtrich abftellen Fönne. So war denn auch augenblicklich auf 
das Bekanntwerden des Vertrages das erlofchene Kriegsfeuer zu 
neuen Unternehmungen und Entfchlüffen unter den Griechen wieder 
aufgefladfert. Es war noch vor der Ausfahrt der ägnptifchen Flotte 
gewefen, dag Lord Cochrane mit der Hellad und dem Sauveur 
(Cap. Thomas) das Kap Malen umfegelt, Navarin! recognoscirt'30. Zuli. 
und dort ein türfifches Geſchwader von 16 Segeln beobachtet hatte, 
das von Patras zurüdfam. ine Abtheilung defjelben von fünf 
Segeln, die wieder nordwärte fteuerte, hatte er verfolgt und zwis 
Ihen Cap Papas und Klarentia erreicht und angegriffen; und ob: 
wohl höchſt grimmig über die Flauheit feiner griechifchen Schiffs— 
leute, denen er mit Fauſtſchlägen Muth beibrachte, hatte er doc 
eine ftattliche Corvette und einen tunefifchen Schooner hinweg: 
genommen und nad) Poros eingebradht. Es hatte nun nichts bes 
durft, ald die Erfcheinung diefer zwei Schiffe in der Nähe des 
forinthifchen Golf, um auf deflen beiden Ufern die Bevölferung 
wieder zu erregen. Es war damals gewefen', wo die unterworfenen '®. ct. ©. 334. 
Eparchien im Nordweften des Peloponnefes wieder die Waffen er⸗ 
griffen, wo Kolokotronis verfucht war fogar Patras anzugreifen ; 
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fchiffen nebft drei öfterreichifchen Kauffahrern beftand. Schlechtes 
Wetter hielt noch einige Tage Hin, bis man den Angriff auf die 
30, Sept. überlegene im Schutz einer Landbatterie befindliche Escadre! unter: 
nehmen fonnte. Die Griechen mußten in die Bucht von Salona 
einfahren, wozu fie eines günftigen Windes beburften, der fie dann 
aber auch an der Umkehr hinderte. Am jenfeitigen achajifchen fer 
ſahen Churchs Landtruppen zu, wie fie einfahrend hinter der Land 
fpige verfchwanden, dann hörten fie nad) einer viertelftändigen 
Kanonade die Erplofion der Apmiralbrigg, die von der Karteria 
in ihrem erften Hauptfeuer mit Brandbomben und Earcaffen in die 
Luft geiprengt ward, und fahen nad) einander die ſchwarzen Raud: 
wolfen aus dem euer auffteigen, das audy die andere Brigg und 
einen Schooner verzehrte. Sieben von den neun türfifchen Schiffen 
wurden zerftört, die drei öfterreichifchen weggenonmen in dielem 
glänzenden Kampfe, durch den Haftings den Griechen die Hen- 
ſchaft im Solfe und die unfchägbare Verbindung zwiichen More 
und MWefthellad wieder gewann. Dieß Ereigniß nun übte auf 
Ibrahim Paſcha diejelbe Wirfung, die im Anfang des Aufſtauds 
alle Siege der Rebellen auf den Sultan ausgeübt hatten: die unter = 
drüdte Barbarennatur brach aus und ftreifte Die Hülfe der Selbſt⸗ 
beherrichung ab, die er den Admiralen gegenüber fo gefhidtbe * 
hauptet hatte. Er achtete ſich durch diefen Friedensbruch an ick © 
Wort nicht mehr gebunden und ließ nun feinen Kiaja gegen Net 
jenien los, der dort jenes entſetzliche Verwüſtungswerk beganz“ 
durch welches 60,000 Feigen:, 25,000 Delbäume hiedergehaue® 
eine Menge Ortfchaften den Flammen überliefert, eine Mm 
Menfchen dem Elend ansgefept, der Unterhalt einer fommen> € 
Generation voraus vernichtet wurde. Ergrimmt über dieje Grenz 
flog Kolofotronid nach Arnıyro und ließ durch die Mainoten ei 
Schiff zurüften, un die Admirale von den Thaten der Africanex 3 
unterrichten; und Hamilton überzeugte ſich an Ort und Stelle vu 
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Kalamata von den Rajen des Kiaja. Zum Einhalt aufgefordert 
berief ſich dieſer kurz auf feine Befehle und verwies an feinen 
Paſcha. Der aber hatte zu eben der Zeit, wo er feinem Lieutenant 
die gräßlichen Aufträge gegeben, zwei Abtheilungen der Flotte, die 
Eine unter dem Patronabei (2ten Biceadmiral) Muftapha, die an: 
dere, an deren Bord er felber war, unter Tahir Paſcha's und 
Muharrem Bei's Befehlen, auslaufen laffen, in der Abficht Patras 
au verjorgen, Haſtings' Uebermuth zu jtrafen und den forinthifchen 
Meerbujen wieder zu nehmen. 


In der Nacht feiner Ankunft in Zante! ward Admiral Co» Esiedt von 
drington von der Ausfahrt der türfifchen Flotte durch fein Wachs 1. oc. 
ſchiff unterrichtet. Schon am nächften Morgen! ftellte er ſich mit'2. Dei. 
feinen wenigen Schiffen und trog dem ungünftigften Wetter vor 
dem Golfe von Patras der erften Abtheilung der Türken entgegen, 
und ließ durdy den Bapitän Spencer von Talbot den Oberadmiral 
bedeuten: da fie ihr Wort gebrochen hätten, fo denke er mit ihnen 
nicht viele Umftände zu machen; er werde auf das erfte Schiff das 
vorbeizufegeln Miene mache Feuer geben und im Falle der Erwiede- 

Tung ihre ganze Flotte, wenn er es vermöge, vernichten. “Der Se: 

nior Der türfifchen Befehlshaber ſchickte den Unteradmiral zu Co: 
dring ton und ließ um ſeine Einwilligung zu der Fahrt nach Patras 
anſuchen; der Dragoman aber nahm Anſtand, dem Türken Alles 
du ũ Berſetzen, was ihm der Engländer zur Antwort fagte. Diefer 
gab es ihm daher ſchriftlich; und auf Empfang dieſes Beſcheides 
LIT der Commandeur der Abtheilung den Rüdweg ein. Als er 
untex dem Geleite der Engländer das Südende von Zante! erreicht'3. De. 
hatte ‚ erſchien Ibrahim felbft mit feiner Abtheilung in dem Canal 
wi ſchen Zante und Kephalonia, wo er ſich mit dem Patronabei 
— — — 


72) Compressed narrative of the proceedings of Vice-Admiral Sir 
R. T odrington. Lond. 1832. (Bon ihm felbft.) 
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fchiffen nebit drei ofterreihiichen Kauffahrern beftand. Schlechtes 
Wetter hielt nody einige Tage hin, bis man ven Angriff auf die 
30. Sep. überlegene im Schug einer Landbatterie befindliche Esradre' unte: 
nehmen fonnte. Die Griechen mußten in vie Bucht ren Salem 
einfahren, wozu fie eines günitigen Windes bedurften, Der Re vamı 
aber auch an der Umkehr hinderte. Am jenfeitigen achajiſchen Lia 
fahen Churchs Landtruppen zu, wie fie einfahrend hinter der Kant: 
fpige verfhwanden, dann hörten fie nad) einer vierteltändiza 
Kanonade die Erplofion der Apmiralbrigg, die ron ver Karten 
in ihrem erften Hauptfeuer mit Brandbomben und Garcaffen in ti 
Luft geiprengt ward, und fahen nad) einander die ſchwarzen Rauch 
wolfen aus dem Feuer auffteigen, dad auch Die andere Brigg un 
einen Schooner verzehrte. Sieben von den neun türfiichen Scife 
wurden zerftört, die drei öfterreichifchen weggenommen in did 
glänzenden Kampfe, durch den Haftingd den Griechen die Hm: 
idhaft im Golje und die unfchäßbare Verbindung zwiſchen Morea 
und Weſthellas wieder gewann. Tieß Ereigniß nun übte auf 
Ibrahim Paſcha dieſelbe Wirfung, die im Anfang des Aufftande 
alle Siege der Rebellen auf den Sultan ausgeübt hatten : die unter 
drüdte Barbarennatur brady aus und ftreifte die Hülle der Sit 
beherrfchung ab, die er den Admiralen gegenüber fo gefchid: 
hauptet hatte. Er achtete fich Durch diefen Friedensbruch an jein 
Wort nicht mehr gebunden und lieg nun feinen Kiaja gegen Wa: 
fenien los, der dort jenes entſetzliche Verwuͤſtungswerk begana, 
durch welches 60,000 Feigen, 25,000 Delbäume hiedergehaum, 
eine Menge Ortfchaften den Flammen überliefert, eine Mag 
Menſchen dem Elend ausgefegt, der linterhalt einer kommenden 
Generation voraus vernichtet wurde. Ergrimmt über dieje Greud 
flog Kolofotronis nach Arnıyro und ließ Durch die Mainoten ein 
Schiff zurüften, un die Admirale von den Thaten der Africaner zu 
unterrichten; und Hamilton überzeugte ih an Ort und Stelle ıı 





— 
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tiſchen Flotten auf die Dauer wirkſam verhindern zu fönnen; denn 
eine Blvcade des Navariner Hafend war, nad) dem Urtheile aller 
jachfundigen Piloten und Seevfficiere, während der Winterszeit 
phyſiſch unmöglich, wo es für größere Schiffe an allen benach⸗ 
barten Küften keinen ficheren Anferplag gab. Die Admirale ver: 


fuchten durch einen Warnungsbrief! den Paſcha von feinem Ver-' 17. Det. 


fahren in Meffenien zurüdzurufen. Ibrahim aber war am Tage 
moor aus dem Lager bei Navarin nach Pyrgos aufgebrochen. 
Ran begriff ſchwer, was ihn in einer fo fritifchen Lage zur Ent⸗ 
femung bewegen mochte. War es, wie die Defterreicher wiflen 
wollten??, um fid) im Golf von Lepanto mit Reſchid Paſcha pers 
fönfich zu befprechen? war ed nur, um den Zumuthungen der 
Stanfen auszuweichen? Es fah wenigftend ganz wie ein ane 
pelegter Kniff aus, daß fein Dragoman ſchwur, er wiſſe ihn nicht 
zu finden und es gebe Kein Mittel ihm den Brief zu fenden. Es 
wäre bei diefem Syſteme ein überflüffiger Verſuch geweſen, dem 
tirfiichen Admirale eine ähnliche Warnung zugehen zu laffen, der 
ſchon Eodrington’s Brief vom 19. September nicht angenonmen 
und an Ibrahim verwiefen hatte. So entſchloſſen ſich die Admirale 


nad) einer eingänglichen Berathung!, mit der ganzen Flotte in den!ıs. Da. 


Hafen einzufahren und unter dem Eindrud ihrer Gegenwart die 
Borfchläge zu erneuern: die Flotten nach Alerandrien und den 
Dardanellen zurüczufchiden unter Berbürgung ihrer ficheren Heim- 
fahrt, und die eindfeligfeiten zu Lande einzuftellen. Sie hatten 
keine Ermächtigung, weder das Eine noch das Andere als eine 
dorderung aufzuftellen und zu erzwingen, aber da die bloße An- 
weienheit von Eodrington’s drei Schiffen die Türfenflotte vor 
Pattas abgewieſen hatte, fo konnten fie füglich hoffen, der impo- 
ſante Anblick der verbündeten Flotten würde zu frieblichem Nach⸗ 


— —————— 


13) Rapport du Major Bandiera. 30. Oct. 1827. Hf. 
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vereinigte. Trog der außerordentlihen Ungleichheit der Kräfte war 
Codrington entjchloffen, im Nothfall nach feinen Vorichriften zu 
handeln; nachdem aber Jbrahin von feinem Briefe an den Patto⸗ 
nabei Kenntniß genommen, fehrte die ganze Flotte in der Richtung 
4. Det. yon Navarin zurüd. Morgens! ald Eodrington in der Bai von 
Zante wieder Anfer geworfen, wurde eine Zahl der größten türfi: 
fhen Schiffe, alle Admiralfchiffe darunter, wieder im Golfe von 
Patras gejehen, wohin fie unter der Gunft eines heftigen Windfe: 
Bes zur Nachtzeit zurüd gelangt waren. Eogleich fegelten die Afiaun 
der Talbot heran, und gaben anf die erften türfifchen Schiffe Feuer, 
als fie ganz gegen ihre fonftige Gewohnheit die Flaggen nicht auf: 
hißten ; dieß entfchloffene Verfahren that feine Wirfung. Inte 
Naht und am anderen Tage zerftreute ein Sturm die engliihen 
wie die türkiſchen Schiffe, Abende aber fanden fidy noch imma 
20 Zürkenfchiffe bei Cap Papas, die von dem Rückzug ihre 
's. Det. Admirals nichts wußten. Codrington wies auch fie! ihres Weges, 
nicht ohne gegen einige die Beftimmungsgründe der Kanonen nö 
thig zu haben. Zu feinem lebhaften Bedauern war er noch imma 
mit feinen englifhen Schiffen allein, er hätte fonft (nach den ger 
nauen Ermäcdhtigungen feiner Inftructionen) die Rückkehr der Flotte 
nach Ravarin nicht geftattet und fie nach) Alerandrien und den Dar: 
danelfen zurüdgewiefen. Es vergingen aber noch einige Tage, 
13. Der bis die ruffifche Blotte unter Graf Heyden ſich bei Zante mit ibm 
vereinigte. An demfelben Tage ftieß auch de Rigny hinzu, fo daß 
nun die drei Geſchwader in ganzer Zahl verfanmelt vor Ravarin 
ſich aufftellen fonnten. Dort erfuhren fie da8 Genauere von dem 
fyftematifchen Vertilgungsfriege der Aegypter in Meſſenien, dem 
fie unmittelbar zu ftenern weder berufen noch fähig waren. Sie 
erfannten aber, Daß die Bortjegung dieſer trogigen Barbareien die 
Abfichten des Vertrages rein vereitlen würde; und fie waren nidt 
einmal fiher, die Unterftügung derfelben durch Die türfifch: ägup: 
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“te Des Kapıdan Bei Anfer; de Rigny 
Den Schiffen auf dem rechten Fluͤgel 


a “infen Seite des Hufeiſens; verfchie: 
%, 1, = outh, waren beorvert Die Brander 
©, en os ar befohlen, follte fallen ohne 
wi * Die drei erſten engliſchen 

or PS cu u fer, als aber der Darts 
an u 4, . inem der Feuerfchiffe 


“ demfelben durch 
.m Darimouth 
Geſchuͤtzfeuer zurüd, 
„m .“ war; bald aber hatte der 
„ugel mit einem Kanonenſchuß zu 

.. in wenigen Augenbliden die Schlacht 

„ie Aſia, gleich nahe dem Kapudan Bei und 

.ın Bei, gab Anfangs Fein Feuer, fo wenig wie bie 

Schiffe diefer Admirale; Muharrem Bei kündigte durch 

‚nen Parlamentair an, er werde nicht ſchießen, gerade als aud) 
er Pilot Mitchel den Wunſch Codrington’s überbrachte, das 
Bintvergießen zu vermeiden. Da fchoß, ungewiß ob mit over 
bne Befehl, die Mannfchaft des Kapudan Bei auf die Afta, die 
wiedernd das feindliche Schiff, wie das des Muharrem Bei zer: 
Ötte; auch fie aber war, dem feindlichen Feuer von allen Seiten 
Wgefest, furchtbar zugerichtet und im erften Rauchdunkel für 
Horen geachtet worden. Was von ihr, gilt faft von jedem an⸗ 
en Schiffe. In dem Senäuel der ſchwimmenden Seftungen ging 
ı Schuß aus den taufenden von Feuerfchlünden verloren. In 
ı engen Raume, in der Unmöglichkeit zu maneuvriren und zu 
Ben, waren die Türken zur Vertheidigung gezwungen; Dis⸗ 
‚tar und Falter Muth aber, auf die hier Alles anfam , wo von 
© = und Kriegsfunft nichts anzuwenden war, ging ihnen gänzlich 
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geben ftimmen ; und ein folder Erfolg hätte ihnen den größten Beifall 
"20. Det. erworben. Als fie! durch die Batterien des Hafeneinganges cin: 
fuhren um im Innern des weiten Baffins Anfer zu werfen, fan- 
den fie unerwartet die vereinigten Blotten der Türfen, Aegypter 
und Tunefen hufeifenförmig in forgfältiger Schlachtordnung auf 
geftelt, von beiden Spiten ded Hafend gegen das Inſelchen 
Chelonaki in der Mitte hin, fo daß die Franfenflotte einfahren 
von allen Seiten dem Feuer der Forts, der Strandbatterien unt 
der Schiffe ausgejegt war. Die Halbmondflotte beitand”’* aus 
3 Linienfohiffen, 4 Doppelfregatten, 13 Tregatten, 30 Corvette, 
28 Briggs, 5 Schoonern, 6 Brandern und 41 Traneporticifien, 
zufammen 130 Segeln worunter 89 Kriegsfchiffe mit 2438 Ka 
nonen. Die Linienfchiffe und Fregatten lagen in einer innam 
Reihe, die Gorvetten und Briggs in Zwifchenräumen voran 
poftirt; auf den äußerſten Spigen die Brander; Die Transport: 
ſchiffe am füpöftlihen Ufer; rechts von Chelonafi land der Kapı: 
dan Bei und Muharrem Bei, lints Tahir Paſcha und der Pa: 
tronabei. Die verbündeten Flotten fegelten Nachmittags zwei Uhr 
in zwei Colonnen ein: die ruffifchen vier Linienfchiffe und vie 
Fregatten im Hintertreffen, die Franzoſen (4 Linienſchiffe,? 
Hregatten und 2 Schooner) und die Engländer (3 Linienfciffe, ! 
Fregatten, 1 Corvette und 2 Briggs) voran; zufammen 27 Segel 
mit 1276 Kanonen. Der Würfel ijt geworfen, fagte der Kaputan 
Bei zu feinen Collegen, ic) fagte ed euch, daß der Engländer 
nicht würde nıit fi fpaßen laffen. Codrington, der über bie ver 
einigten Flotten den Oberbefehl "führte, fegelte in der Aſia, von 
der Genua und dem Albion gefolgt, vorauf und warf auf Piftolen- 


74) Nach einer Berechnung des Branzofen Ketellier, in Papers relating 
to the claim made by Vice-Adm. Sir E. Codrington on behalf of him- 


self, the officers seamen and mariners engaged in the battle of Navarin. 
Printed for private distribution. London. 
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fhußweite vor dem Schiffe des Kapudan Bei Anfer; de Rigny 
ftand den großen ägyptifchen Schiffen auf dem rechten Flügel 
gegenüber, die Ruffen der linfen Eeite des Hufeifens; verfchie: 
dene Schiffe, darunter der Dartmouth, waren beorbert Die Brander 
im Auge zu haben. Kein Schuß, war befohlen, follte fallen ohne 
Beranlafiung von türfifcher Seite. Die drei cerften englifchen 
Schiffe legten fi) ohne Hinderniß vor Anfer, ald aber der Dart: 
mouth eine Schaluppe ausfchidte, um mit einem der Beuerfchiffe 
jun parlamentiren , wurden verfchiedene Leute auf demfelben durch 
Gewehrfeuer von dem Brander getödtet, das von dem Dartınouth 
erwiebert wurde. Noch hielt Codrington das Geſchützfeuer zurüd, 
um zu erwarten, ob dieß bloßer Zufall war; bald aber hatte der 
Dartmouth auf eine ägnptifche Kugel mit einem Kanonenfhuß zu 
erwiedern und num wurde in wenigen Augenbliden die Schlacht 
ganz allgemein. Die Afia, gleich nahe dem Kapudan Bei und 
dem Muharrem Bei, gab Anfangs fein Feuer, fo wenig wie bie 
beiden Schiffe diefer Adınirale; Muharrem Bei fündigte durch 
einen Barlamentair an, er werde nicht ſchießen, gerade ald auch 
ber Pilot Mitchel den Wunſch Codrington's überbradhte, das 
Olutvergießen zu vermeiden. Da fhoß, ungewiß ob mit oder 
ohne Befehl, die Mannfchaft des Kapudan Bei auf die Aſia, die 
ewiedernd das feindliche Schiff, wie das des Muharrem Bei zer: 
förte ; auch fie aber war, dem feindlichen Feuer von allen Seiten 
ausgeſetzt, furchtbar zugerichtet und im erften Rauchdunkel für 
Verloren geachtet worden. Was von ihr, gilt faft von jedem an» 
deren Schiffe. In dem Knäuel der ſchwimmenden Feſtungen ging 
fein Schuß aus den taufenden von Feuerfchlünden verloren. In 
dem engen Raume, in der Unmöglichkeit zu maneupriren und zu 
flie hen, waren die Türken zur Vertheidigung gezwungen; Dis— 
lin und Falter Muth aber, auf die bier Alles anfam, wo von 
See: und Kriegskunft nichts anzuwenden war, ging ihnen gänzlich 
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ab; ofne ihren eigentlichen Führer geriethen fie bald in die äußerfte 
Unordnung; von einem Theile der Officiere wurden Befehle ge: 
geben, die von den anderen widerrufen wurden; viele der Capi⸗ 
täne verließen feige ihre Poſten; Tahir Paſcha bewährte nicht an 
diefem Tage den Muth und Namen des tüchtigen Seemanns, 
den er fonft bewielen hatte; der Kapudan Bei und Muharrem Bei 
waren unter den eriten tödtlidy Verwundeten. Durch vier Stunden 
dauerte die Schlacht, unter dem betäubenden Getöſe des Geſchuͤß⸗ 
feuerd das in dem hallenden bergumfchloffenen Baſſin über allen 
Begriff furchtbar war, in ununterbrodhener Wuth bis die Nacht 
ihr ein Ende machte. Nie, fagte Eodrington’d Bericht, fei eine 
foldhe Scene zuvor gefehen worden. Es war ein Vernichtung: 
ſchlag, wie die Pforte feit Lepanto feiner getroffen hatte. Die 
Schlacht Foftete die Sieger, am meiften die ausgefebten Engländer 
und die Ruflen, die das Feuer der Batterien zu beftehen hatten, 
viele Menfchenleben und ftarfe Schädigungen faft aller ihrer 
Schiffe, die Befiegten faft ihre ganze Flotte. Der Menſchen⸗ 
verluft der Moslimen ward auf 5 — 6000 gefchäßt; von ihem 
Linienfchiffen war Eines, von ihren vier Doppelfregatten drei, 
von 13 Fregatten neun, von 30 Eorvetten 22, von 28 Briggs 
19, außerdem Ein Schooner und fünf Brander zerſtört, ſo daß 
nur 29 Kriegsſchiffe und dieſe meiſt in einem unausbeſſerlichen 
Zuſtande übrig waren. Der ganze Hafen war mit Wracks und 
Trümmern überdeckt. Viele der kampfunfähigen Schiffe wurden 
von den Türken in Brand geſteckt; und es erſtaunte den engliſchen 
Admiral, daß die Sieger von den Wirkungen dieſer furchtbaren 
aufeinanderfolgenden Erplofionen, die durch die Nacht fort: 
währten, nichts zu leiden hatten. Am Abend faın Ibrahim Paſcha 
zurüd nad) dem Schauplag der Berwüftung. Als er feine Trup 
pen nm die Forts zufammenziehen ließ, glaubten die Admirale am 
21. Dcı nächften Tage einen neuen Kampf beftehen zu müffen. Sie lieben 
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n Bafcha fagen: fie feien nicht als Feinde eingefahren und 
den auch jept ven Reſt der Schiffe fchonen; bei neuer Feind: 
gkeit von feiner Seite aber würden auch diefe und die Forts 
Rört werden, und man würde dieß als eine Kriegserflärung 
3 Sultans anfehen. Run wurde, wie verlangt war, die weiße 
igge auf den Forts aufgezogen. Die fränfifchen Flotten zogen 
zurück, ihre Schäden auszubeſſern. Die wenigen ägyptifchen 
hiffe aber, fobald fie fegelfertig hergeftellt waren, fandte der 
cha! nach Haufe zurück und fuchte fich hinfort von den jonifchen'2s. Dee 
iſeln her zu verforgen. | 


Die Schlacht bei Navarin war der unerwartete Schlag ‚’ der eindrug nnd Be- 
urthellung ber 
8 gleichzeitige Eoncept jenes Briefed des Großveſits an Metter: Eataot in 
ch mit dem Gefuche um Oeſterreichs Vernittelung und mit ihm 
t jüngften Plane der Wiener Staatöfunft fo peinvoll wieder 
te. Die leitenden Männer Oeſterreichs waren davon aufs 
Herfte erfchüttert und empört. Der Kaifer Franz fand in dem 
te der Admirale alle Züge eines Meuchelmords! Efterhazy ver: 
ih die Kataftrophe mit der Theilung Polens! Dem Staats- 
nnler fchien der Krieg mit diefer Schlacht begonnen, die Zeit des 
haos angebrochen; und noch als er ſich laͤngſt gefaßt hatte, be: 
hie er das Ereigniß, um wenigftend Andere mit den Folgen eines 
ufftandes, eines Thronwechfeld, der entzügelten Hölle in Kon: 
antinopel zu ſchrecken?'. In Rußland hatte man feine Herzens: 
eude bei der bloßen VBorftellung der Verzweiflung des Fürften. 
eſſelrode fpornte vor Mebermuth die Seiten des Mannes, welchen 
tein „den großen St. Chriftoph“ des kleinen ruffifchen Miniſters 
Mannt hatte. Was, ſchrieb er vertraulich an Tatiſtſchew, „was 
itd unfer Freund Metternich fagen zu diefem Triumphe der Ge: 





75) Metternich an GOraf Appony vom 13. Nov. 1827. Hf. 
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walt über das Vorurtheil der Prinzipien?! Die Admirale verdien⸗ 
ten an die Spige der Babinette geftellt zu werben, um ihre Polint 
zu leiten!" Amtlich zeigte man ſich gemeflener; in feinen Depe 
ſchen nady London und Paris erflärte Neſſelrode, der Kaiſer (vr 
alle drei Admirale mit Orben zierte) bebauere zwar das Blue: | 


gießen, das nicht in der Abficht der Mächte gelegen, berubige fd 


117. Nov, 


aber damit, daß es nur durch das treulofe und graufame Berfahren 
der türkifchen Führer verfchulvet fei. Auch in Frankreich freute man 
fih und rühmte fi in den höchſten und unterften Kreifen der 
That; de Rigny prahlte in Smyrna, mit Kanonen mache man die 
befte Politifz noch nad Monaten fagte die franzöfifche Throntede 
(5. Bebr. 1828): der Kanıpf von Ravarin fei ein Anlaß des 
Ruhmes für Die franzöfifchen Waffen und zugleich ein glaͤnzendes 
Pfand der Einigfeit der drei Flaggen gewefen; Worte die in dem 
philhellenifchen Volfe mit der größten Begeifterung gehört wurden. 
Nur in England war die Meinung von Anfang an getheilt. Schon 
die erfte Nachricht von der Schlacht ward kalt und ohne die Freu 
digfeit aufgenommen, die fonft den Engländer für feine Siege zu 
See befeelt. Die Whiggiftifche Minderheit jubelte wohl; die Torick J 
aber wütheten über dad blutige Ereignif, das die Intereſſen En: 
lands wie die erften Orundfäge des Völferrechtes verlege. or 
Dudley ftellte! eine Reihe Fragen’? an den Lord Oberapmirl 
(Herzog von Elarence), aus denen die Ängftliche Beforgniß vor: 
leuchtete, man könne die Handlungsweife der Admirale im Wide: 
fpruch mit ihren Inftructionen befinden; Die Regierung weigent 
Codringtons Mannſchaft die Gratification, die fonft nach jeden 
Siege gewährt ward; faft ſchien fie zweifelhaft, ob fie den Admi⸗ 
tal belohnen oder beftrafen folle; und die öffentliche Meinung 
ſprach dies bald nad): es bleibe nichts, als ihn zu decoriren ode 


76) Queries and answers. Printed for private distribution. London. ' 
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vor ein Kriegägericht zu ftelen. In weiten Kreifen erwedten die 
augenblidlihen Schädigungen des Handelsintereſſes Beftürzung: 
ed lagen große Maffen Korn auf Rechnung englifcher Kauf: 
feute in Südrußland zum Auslaufen bereit; jeßt aber unter der 
Furcht vor einem Embargo in Konftantinopel, ftodte alle Ver: 
bindung zwifchen dem ſchwarzen und weißen Meere. Dann aber 
fah man mit ftaatSmännifchen Blicke hier bald durch, daß die Zer- 
ſtörung der türkifchen Flotte die Pforte waffenlos in Rußlande 
Hände gebe, dad man durch den Vertrag hatte binden wollen, dem 
man nun eine ungeahnte Körderung bereitete. Die englifche 
Thronrede nannte daher (im Januar) die Schlacht in einem be: 
rühmt gewordenen Ausdrude ein „Ieiviges Ereigniß“, das man nur 
mit tiefem Schmerz betrachten könne. Das Wort bezeichnete die 
weite Kluft, die die neue Regierung von der früheren trennte; es 
war auf feinfter Spitze das fchärffte Gegentheil von dem, was 
Canning gefagt haben würde, deſſen Sinn und Geift zum Glüde 
der Griechen in diefer erften Bethätigung des Vertrages noch fort- 
gewaltet bat. Er war zu Rath und zum Entfchluffe langfam und 
vorfichtig geweſen, in den Thaten hätte er zu rafcher Beendigung 
getrieben. Diefer Art und Anficht war auch fein Vetter und Bere 
treter in Konftantinopel, der fo wenig wie Er die begonnenen 
Dinge halb anzufafjen liebte und der ſich freute, die Ideen des ſchon 
Berftorbenen noch in eine unumftößliche Thatfache verförpert zu 
fehen,, die wie ein Bermächtniß feiner Politik hinterblied. Ex in 
der Rähe der Menfchen und Dinge fannte die Natur der Orientalen 
zu gut, um nicht zu wiſſen, daß den gefchraubten Erflärungen des 
Bertraged gegenüber die Pforte nicht aus dem Trug, den feeren 
Drohungen gegenüber nicht aus dem Troge weichen werde, bie 
thr Handlungen den Ernft der Abfichten bewiefen. Yortwährend 
hatte der Reis Efendi in feinen Reden bewaffnete Widerfeplichfeit 


vermuthen laſſen; er hatte den Beſtand der verfündeten Blocade, 
vi. 23 
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zur Erzwingung der Waffenruhe, nicht anerfannt, da die Pforte hier 
zu Haufe fei, bei ihren Unterthanen, in ihren Meeren und Küften; 
er hatte den Mächten, wenn die Blocade ausgeführt werde, ven 
. Sat. Angriff zugefchoben und den Dragomans! erflärt, daß die Pforte 
in diefem Balle nach ihrem Ermeſſen, die türkifchen Befehlshaber 
nad) ihren Befehlen handeln würden. Wiediefe Worte des türkifchen 
Minifters die Handlungsweife der moslimifchen Admirale in Rave: 
rin erklären, fo erklären die Gegenmaasregeln Stratford Canninge 
das Berfahren Eodringtons und feiner Eollegen. Alle feine Schritte 
athmeten die Luft, die langen Berfchleppungen der Diplomatie nur 
durch einen frifcheren Zug der Action zu vergüten. Als die Ad⸗ 
mirale ihre erfte Inftruction erhalten hatten, trieb er Codrington 
an, den Vertrag der griechifchen Regierung mitzutheilen oh 
Heydens Ankunft abzuwarten. Als nd der Ablehnung der Ba: 
mittlung die zweite Erklärung der Mächte an die Pforte abgegeben 
ward, wo nun der Moment des Handelns eingetreten war, „beche 
ten ſich“ die Gefandten Frankreichs und Rußlands, ihre Adwirale 
aufzufordern, fortan nach der zweiten Inſtruction zu verfahren, die 
ihnen für den Fall ertheilt worden fei, „der unglücklicherweiſe ein: 
getreten ſei; Stratforde Brief an Codrington aber trug die de 
tafteriftifchen Abweichungen im Ausdrud, daß Er „fich beeilte, fü 
ner Pflicht nachfommend ihm anzuzeigen, er babe nun zu der 
Ausführung der wichtigen Maasregeln zu ſchreiten,“ zu denen er 
eventuell fei angewiefen worden; er werde ohne Zweifel unmittelbar 
nah diefer Mittheilung die nothwendigen Anftalten zu dieſen 
Zwede treffen. Um jene Zeit hatte fid) Codrington mehrfach mit 
Stratford in Smyrna mündlich befprochen und mit ihm fortwäh 
end Briefe gewechfelt. Der zahme furchtfame Inhalt der un 
länglichen Inftructionen ließ die folvatifchen Naturen, ihn wie de 
Rigny, überall in peinlichen Zweifeln. Sie verftanden fo viel, da 
ihre Aufgabe eine Art Blocade fei, die fie als Freunde der Pferte 
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handhaben follten; fe konnten aber nicht herausbringen, wie fie 
die Türken im Falle gewaltfamen Widerftandes ohne Keinbfelig- 
keiten zutechtweifen follten. Darüber hatte Codrington früher! bei'sı. un. 
Stratford um Belehrung angefragt, und biefer hatte ihm vertrau⸗ 
ich geantwortet': er habe mit feinem der Kriegführenden Partei'ı. er. 
winchmen, ſondern ſich zwifchen fie zu legen und Frieden zu er⸗ 
halten, wo möglich mit Trompeten, im Nothfall mit Kanonen- 
hüffen! Damals ftanden die Dinge noch fo, Daß man einen Zu- 
ſammenſtoß bei dem vorausgefehenen Angriff auf Ydra vermuthete; 
als aber die ägyptifche Flotte glüdlich nad) Navarin gelangt war, 
eutftand ein anderer Zweifel. Die Inftructionen fchrieben die Ber: 
binderung der Zufuhren nach Griechenland vor, erwähnten aber 
nicht der feindlichen Bewegungen von einem Hafen Griechenlands 
zu einem andern in türfifdem Befige. Auch über diefen Scrupel 
batf ein Brotocoll! der Eonferenz in Konftantinopel”” hinweg: &8'«. Em. 
befahl den Admiralen, ſolche feindfelige Küftenerpebitionen abzu- 
ſchneiden, dagegen die Heimkehr der Flotten zu begünftigen und zu 
ſchtzen; „was die Schiffe in Modon und Navarin angehe, die ſich 
erpichten dort zu bleiben, fo müßten fie wie diefe Beftungen alle 
Gefahren des Kriegs laufen!“ Wer diefen Einen Sag gelefen, 
der wird zur Erflärung der Ravariner Schlacht weder die Ent: 
ſchuldigungen des Loyalismus bevürfen, nach welchen Codrington 
&inen geheimen Befehl des Lord Oberadmirals in Händen gehabt 
hätte, noch die Herleitungen der boshaften Nachrede, die dem Col⸗ 
legen de Rigny das Wort in den Mund legte: der Charakter ihrer 
Operationen hänge von einem Glaſe mehr oder weniger ab, das 
Codrington trinfen werde. Der Engländer durfte ſich wohl für 
berechtigt und ermächtigt halten zu der Handlungsweife, die er 
beobachtete, ja er meinte fich fogar feiner Selbftbeherrfchung rühmen 
77) Bgl. einen kundigen Aufſat im foreign quarterly review. 1830. Febr. 
23” 
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zu follen. Hätte Ibrahim feine Erpevition nach Patras zu er: 
zwingen verfucht, fo war fein Zweifel, daß feine Inſtructionen 
Eodrington nöthigten ihn daran zu verhindern ; er glaubte für jeine 
Borfiht wohl anführen zu dürfen, daß er bei dieſem offenbam 
Bruch der Waffenruhe die Gelegenheit zu einer Auszeichnung in 
feinem Berufe zweimal unbenugt gelafien habe. Erbittert wie a 
fi) damals über des Paſcha's Wortbrüchigkeit fühlte, war a 4 
nachher über die verübten Schändlichfeiten in Meflenien. Er wa 
21. Det. in feinem Berichte! an den Lord Oberadmiral geftändig feines „Id: 
haften Berlangens, die Schuldigen zu ftrafen,” und als er die de 
rathung am 18. Oct. mit feinen Collegen pflog, war er mit da 
Meinung hineingegangen, den Paſcha „zur Entfernung zu eis 
gen.“ Gleichwohl glaubte er fid) aus feinem anfänglichen Be: 
halten vor und in der Schlacht das Zeugniß geben zu können, da 
er das Aeußerſte gerne vermieden hätte und daß er dem Gefiühle 
feiner Strafluft pflihtmäßgige Schranken auferlegt habe, fo lange 
ed möglih war. Alle drei Führer des Schlages berichteten im 
erften Augenblide nad) vollbrachter That im Tone der Zufrieden 
beit mit fich felbit; de Rigny und Heyden waren fogar einer nun 
Schlacht gewärtig, und durchaus zweifellos, daß fie mit derfelben 
Entſchloſſenheit zu Ende geführt werden müfle. Stratford Eanning 
feinerfeite gab fih feine Mühe, feine Freude zu verheblen. Ihn 
hätten auch nicht die Bedenken jener Landsleute geirrt, die dur 
die Schlacht den Ruſſen allyufehr in die Hände gearbeitet ſahen; 
denn er dachte nicht anders, als daß man den Sieg, wie Caming 
gethan hätte, mit rafcher Energie zum Schlußerfolge der Bermitt 
216. Er. lung benugen werde. Schon vor der Schlacht hatte Lienen! mit 
Frantreihs Beifall vorgefchlagen”®, den Bosporus und die Dar: 
danellen zu blofiren und durch Abſchneiden aller Zufuhr in Kom: 
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ftantinopel die Frage kurz zu durchſchneiden. Diefen Weg, den 
wirkſamſten, um die Pforte zum Ende zu treiben und um Rußland 
bis ans Ende zu binden, wäre Canning mitgegangen. Und in 
ſolchen Vorausſetzungen mochten die Stratford und Codrington 
unbedenflih dem Sporne des Ehrgeized und dem Stadyel der 
öffentlichen Meinung nachgeben, eifrig und gejpannt wie fie waren, 
mit einem endlichen Schlage durdy die endlich verfanmelten Streit: 
Kräfte dem endlofen Wortfrieg ein Ziel zu fegen, der nun fieben 
Fahre die Welt ermüdet und an der Mattherjigfeit der Diplomatie 
verefelt und über die Hartherzigfeit der Staatskunſt verbittert hatte, 
durd) welche die Greuel des Aufitandsfrieges fo lange waren hin- 
ausgedehnt worden. Die Spinnengewebe der Schreiber waren mit 
einem tüchtigen Streiche durchriſſen, welcher bewies, daß noch nicht 
alle Kräfte und Säfte in der Wiener Starrfucht erftorben waren. 
Wer jene Zeiten erlebte, weiß, daß ein tiefes Aufathmen durch Die 
europäifche Welt ging wie von einem moralifcdyen Drucke, der feit 
neun Jahren auf den Herzen laftete. Die öffentlihe Meinung 
jauchzte laut den fränfijchen Siegen zu. Dem Blutvergießen in 
Griechenland, dem Kriege in feinem wilden Stile war ein Ende 
gemacht, dad Danaidengefchäft der Philhellenen war durch eine 
wirkſamere Hülfe erfebt, das verfinfende Volk der Griechen war 
vom Untergange gerettet, dem Zürfen war der Ernft der europäis 
ſchen Einfpradye gegen diefen Untergang bewiefen. Staatöfluge 
nüchterne Männer fogar in England fprachen die hoffnungstrunfene 
Anficht aus, daß diefe Schlacht die Bedeutung der Marathonifchen 
erhalten fönne, wenn von diefem befreiten Volfe aus eine Saat 
von neuer Cultur über die verwilderten Binnenlande der Hämuß: 
halbinfel und über Vorderaſien fünne ausgebreitet werden. In 
dem philhellenifchen Frankreich aber freute man fid vor Allem an 
dem Antheile des öffentlichen Geiftes an diefem Siege. „Die 
Schlacht von Navarin, fehrieb dort ein alter Zreund des Toms 
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bazis”®, iſt Durch die VBölfer gewonnen worben! “Der Giegeöruf 
aus dem Archipel ift fett vielen Jahrhunderten der erfte vielleicht, 
den alle Bölker mit einem gemeinfamen Antbeil aufnehmen konn⸗ 
ten. Die Kanone von Ravarin hat eine neue Hera begonnen und 
die triumphale Thronbeſteigung der öffentlichen Meinung vor 
kündet, die über den Thronen fibt, zum erfienmale wahrhaft 8% 
nigin, über Klotten und Gefchüge verfügend,, den Admiralen ge 
bietend, die Fürſten felbft mitreißend und gleichſam nöthigend, ihre 
Siege anzuerkennen und ihre Lorbeern fich zuzueignen.“ 


Die innere Erleichterung, die Europa bei der Kunde von der 
Navariner Schlacht empfand, ward in Griechenland begreiflid am 
lebendigften empfunden. Das Volk war einen Augenblid trunfen 
von Glück und Freude; fein Danf ftrömte fich in aufrichtig from 
men Ergießungen aus. Die materiellen Erleichterungen leider, die 
mit diefem Ereigniß füglich als die Erftlinge des Friedens und der 
Freiheit hätten eintreten follen, blieben aus. Es war ein ſchwerer 
Unfegen, daß in diefem großen Momente nicht eine ſtarke Regie 
tung zur Hand war, die, in genauem Einverftändniß mit den wohl. 
gelinnten Admiralen und Diplomaten der Verbündeten, militaͤriſch 
fi) auf das Unerläßlichfte beichränft hätte, Morea gegen Ibrahim 
zu deden und das im Aufftand dauernd betheiligte Feſtland zurüd⸗ 
zugewinnen, den freien Theilen des Landes aber gleich jept ein 
ruhiges Gedeihen des Anbaus und der Wohlfahrt zu fichern. Aber 
der erwählte Präfivent Kapodiſtrias, der feit feiner unbegrenzten 
Beurlaubung aus ruffifhen Dienften (nad) dem Eongreß von Be 
tona) in Genf gelebt hatte, reifte feit Anfang diefes Jahres in 
Europa umher, war von Paris über Berlin nad) Petersburg ge 


79) Pierre Lebrun in der Vorrede feiner poetifhen Voyage de Ordee. 
Paris 1828. 
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fommen, als ihn! das Schreiben der Rationalverfammlung von'Iunt. 
Trögen erreichte das ihn an die Spige Griechenlands ftelite, Hatte 
dort feine Entlafjung erbeten und in den ehrenvollften Ausdrücken 
erhalten, und war dann, um das Ifolirte Griechenland den Mächs 
tem zu nähern und um ſich durch Anleihen oder Subfidien die un⸗ 
entbehrlichften Geldmittel zu fihern, nach London und Paris ger 
gangen, wo.er noch um die Zeit der Schlacht und. Wochen nachher 
verweilte. So blieb Griechenland dem verachteien Triumovirate 
überlafien, das nirgends ein Anfehn genoß. Die Wilitärhäuptlinge 
behielten daher das erfte Wort, unter denen die Rumelioten zur 
Aufnahme des Feftlandfrieges drängten, die Bhilhellenen aber, die 
Cochrane und Fabvier, denen die Mitglieder des Berwaltungs: 
ansſchufſes am bereitwilligften ihre Mittel fteuerten, viel weiter 
greifende Abenteuer betrieben. Sie brüteten über der Wiedererobe⸗ 
rung von Chios und der Wiederaufwiegkung von Kreta, über den- 
felben verzweifelten Diverfionen und Brandftiftungen, die in des 
Aufftandes Anfang unter dem frifchen Türfenhaffe vieleicht ent- 
fhuldigt werben fonnten, deren Wiederholung jetzt am Ende des 
Kampfes unverzeihliche Sünden dieſer europäifchen Unterneh: 
mer waren, die von der Unmöglichkeit unterrichtet fein Fonnten, 
diefe Inſeln in den endlichen Yriedensbefiimmungen den Tür: 
fen zu entreißen. Waren diefe Projecte ſchon aufgetaudht, ale 
nur der Abjchluß des Julivertrages befannt war, fo war ihre 
Ausführung den Griechen jebt unmöglich auszureden, in deren 
Borftellung die Türken faum mehr ein Schiff entgegenzuftellen 
hatten. Bergebens juchten die Admirale vorzubauen. Schon 
vor der Ravariner Schlacht hatte Eodrington! vor den fortdaus='30. Gent. 
enden Behelligungen befreundeter Flaggen die Regierung vers 
warnt und de Rigny hatte dieß! wiederholt, indem er den grie='s. Det. 
hifchen Kreuzern die Blocadelinie von Bolo bis Lepanto auf eine 
Strede von 10— 12 Meilen in See anwies. und alle weiteren 
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Abenteuer und Plünderungszüge unterfagte. Nur drei Tage nah 
der Schlacht! wiederholten die Admirale der griechifchen Regierung 
die ernftefte Verwarnung, der Seeräuberei nunmehr Einhalt zu 
thun, die jegt zu dem Höhepunkte geftiegen war, daß man ea 
Biertheil der männlichen Bevoͤlkerung Griechenlands mittelbar oder 
unmittelbar bei ihr betheiligt rechnete. Der Waffenſtillſtand zur 
See, fchrieben fie der Regierung, ſei hergeftellt, da bie Flotte da 
Türken nicht mehr eriftire; fie möchten „die ihrige in Acht neh 
men”; denn man wüuͤrde fie ebenfo zerftören, wenn es fein müfle, 
um einem Syfteme der Piraterie ein Ende zu machen, daß fie zu⸗ 
legt des Schutzes des Bölferrechtes verluftig machen würde. Zu⸗ 
gleich ließ man durch Bapitän le Blanc (Aregatte Juno) auch vor 
den Rüftungen gegen Chios vernvarnen, für deren Folgen man die 
Regierung verantwortlich machte. Das nöthigte die Triumvim 
nun wohl', die griechifchen Kriegsfchiffe und Kreuzer auf die Die: 
cade des aufftändifchen Gebietes zufammen zu ziehen und der Sıe- 
räuberei in nädyfter Umgebung zu fteuern; bis nach den nörblichen 
Sporaden aber und nad) Grabuſa reichte ihre Gewalt vorerft nicht bin. 
Die verwegenen in Grabufa zufammengeftrömten Horden befaßen 
um die Zeit der Navariner Schlacht 8 Briggs und 40 Schooner, 
nit denen fie, feit das Geleit der Kriegsfchiffe die Räuberei im 
Archipel gefährlicher machte, die ciliciſchen und fyrifchen Küften 
beimfuchten, ja den atlantifhen Ocean zu befahren gedachten. 
Man wollte berechnen, daß 487 Kauffahrer, darunter 93 engliide 
diefen furchtbaren Gorfaren in die Hände gefallen feien, diejenigen 
ungerechnet die auf offenem Meere waren zu Grunde gerichtet worden. 
In dem fonft leeren Kaftelle waren eine Menge Wohnhäufer und 
MWaarenlager entftanden und die Kapelle auf dem Gipfel des Fel⸗ 
ſens füllte ſich mit fchönen Weihgefchenken an, die Gunft der Pan 
agia „Klephtrina” zu erhalten. Bor Griechen und Philhellenen 
hatten die Grabufier ihre Raubthaten immer mit dem Scheine be 
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mäntelt, daß fie auf ihren Felfen nur die Befreiung Kretas vorbe⸗ 
reiteten; jebt aber wirkte die Verpönung der Piraterie durch das 
Machwort der Verbündeten in der That foviel, daß fie fich ernſt⸗ 
lich der Wiedererhebung Kreta widmeten, einer der Beivegungen, 
in denen man fi) um fo weniger hemmen ließ, als fie von den 
Admiralen nur widerrathen nicht verboten waren. — Wir fönnen 
an diefen Wirkungen der Navariner Schlacht auf die griechifchen 
Dinge nicht völlig vorübergehen, bliden aber nur flüchtig anf dieſe 
Seitenpfade der Loralgefchichte hinüber, wo die Vorgänge jebt 
weder auf den öffentlichen Geift in Europa, noch audy nur auf 
die Geſchichte Griechenlands die früheren Einflüffe mehr ausüben 
fonnten. 

Um die zerrütteten VBerhältnifie in Oſthellas Herzuftellen, 
verbanden ſich Vaſos und Kriezotis gleich nady der Schlacht von 
Navarin mit Karatafod und anderen Olympiern, um bie fo oft 
gefcheiterte Unternehmung auf Theffalomagnefien wieder anzugreis 
fen. Sie landeten 3000 M! bei Triferi, belagerten die Stadt, auf'17. Am. 
beren Ueberrumpelung es eigentlich abgefehen war, ſchlugen auch 
ein Entſatzcorps das von Lariſſa und Volo herfam zurüd, wagten 
aber aus Furcht vor neuem Zuzuge türkifcher Hülfe die Belage- 
rung durd) den Winter nicht fortzufegen und löften das Heer wies 
ber auf. 

Nach Wefthellas hatte der unverbrofiene Commodore 
Haftings! ven General Church und gleich nachher den Koftas Bot: "Inte Nom. 
faris von Gap Bapas aus übergefeßt, wohin fidy diefe von den 
Bergen um Kalavryta herab durch die lauernden Türfen des Deli 
Achmed Paſcha vurchgeichlichen hatten. Der Oberfeldherr, wie um 
das verengte Grenzgebiet das die Eonferenz in Konftantinopel um: 
fhrieben hatte, zu berichtigen, landete ganz im Welten von Afar: 
nanien, befette Dragomeftron, Mytika und Kandyla, wo fid 
zuvor ſchon die einheimifchen Kapitäne geregt hatten, ohne Wider: 
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7. Dec ſtand und rief von da! alle Felländer zu den Waffen. Auf dem 
Lande gab es hier wenige Schwierigkeit, die Küftenfäbte aber 
fonnten nicht bezwungen werden. Gin im Frühling verfuchter 

23. Mai 1823. Sturm auf Anatolito wurde! vereitelt und raffte eines der koſt 
barften Dpfer hinweg. Commodore Haſtings warb dabei töbtlic 

‘1. 3usi. verwundet. Sein Tod! raubte Griechenland den beften und einge: 
bürgertften aller Philhellenen, einen Mann von dem bravſten 
Charafter, von unermübdeter Thätigfeit, von unerſchuͤtterlichen 
Muthe, von ruhiger Ueberlegung im Rath, von fühner Ent 
fchloffenheit in der That, der dem griechifchen Seewefen bei den 
Berfuhen feiner Europätfirung allein einen wahrhaften Ruken 
gebradht, und überhaupt zuerft von der furdhtbaren Waffe des 
Kriegsdampfichiffes mit ſchwerem Gefchüge für Brandbomben und 
glühende Vollkugeln Gebrauch gemacht hat. Seine Uneigennütig: 
feit ging fo weit, daß er nad) dem Anfchlag feiner Freunde die 
Summe von wohl 7000 Pfd. St. Griechenland geopfert hat. 
Noch in den legten Zeiten hatte er den größten Theil feines nicht 
großen Vermögens daran gefebt, die Karteria im Gang zu halten, 
auf der er immer die befte Zucht zu erhalten und feine griechiice 
Mannfchaft in den ſchwierigen Dienft auf dem neuen Fahrzeuge 
und in den neuen Waffen vollfommen einzuüben verftand. Glanz 
108 befcheiden wie er war, warf er den großfprecherifchen Cochrane 
(der um eben diefe Zeit nady England zurüdging , nad) acht Mo: 
naten noch einmal wiederlam, um dann ohne Ruhm und Danf 
die griechiichen Küften für immer zu verlaflen) durch feine Thaten 
in tiefen Scyatten und richtete durch feinen tapferen Tod die Kriegs⸗ 
ehren des Philhellenismus wieder auf, als fie eben durch Fabvier 
in Chios noch einmal nuglos zu Grunde gerichtet waren. 

In Syra hatte ſich ein Ausſchuß von Fluͤchtigen aus Chios 
gebildet, der im Einverftänpniß mit der Regierung den Oberften 
Fabvier zu einer Art privaten Unternehmung gegen die Infel auf 
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'orberte, auf der fid) wieder eine chriftliche Benölterung von 22,000 
Seelen angefammelt hatte. Begierig feine athenifhe Scharte 
mgszuwetzen, von feinen Regulären in Methana zu Allem unter 
tigt, von Cochrane ermutbigt (der fi) nachher an Drt und Stelle 
iie mit ihm vertrug), hatte Fabvier eingefchlagen. M Vorftel- 
ungen der Admirale konnten feine Rüftungen nicht aufhalten; 
mter ihnen war de Rigny nicht wenig geneigt, dem befreundeten 
ind felbft verwandten Landsmanne etwas nacdzufehen. Bon 
Bfara aus, das zum Sammelplage beftimmt war, landete Fabvier 
une Schwierigkeit! fein Corps von 1000 Taktikern und 1500'28. Oet. 1827 
rregulären mit 20 Gefchügen auf der Infel und fchloß in dem 
msgedehnten Gaftelle ven Paſcha Juſſuf, feinen früheren Ver: 
heidiger, ein. Der hoffnungstruntene Belagerer war fiher, daß 
ich das Fort nicht 14 Tage halten werde; nad der Schlacht 
yon Ravarin vollends forderte er mit aller Zuverficht den Pafcha 
me Uebergabe auf, unter der Drohung, das Schidfal der Ehier 
md Pfarianer fonft an ihm heimzufuchen. Der Alte erwieberte 
hm mit Kanonenfhhüflen. Der Oberſt mußte zu förmlichen Bes 
agerungsarbeiten fchreiten, über denen er fich bald hätte über- 
eugen follen, daß er mit einem zähen Gegner zu thun habe, daß 
eine Balifaren keine Leute zum Erftürmen eines ſtarken Caſtelles 
varen, daß feine Munition nicht ausreichen werde, daß mit Erd» 
wbeiten und Minen den Befeftigungen kaum beizufommen war, 
eren Fundamente zum Theil unter dem Niveau des Meeres lagen. 
Die wiederholten Aufforderungen der Admirale hätten ihm ven 
Borwand zu einem Rüdzuge mit Ehren gegeben, aber er feßte 
ven Kopf auf ihnen zu trogen. Bald fah er fi) auf eine bloße 
Blocade befchränkt, die im Winter ihre Beſchwerden hatte, und 
wf Unternehmungen zur Abhaltung der Zufuhren angewiefen, 
sei Denen er von Einem fehlichlagenden Abenteuer auf das andere 
verfiel. Wurde trogdem das Fort durch Mangel und Seuchen in 
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große Noth gebracht, fo Fitten doch auch die VBelagerer im den 
fharfen Winter das ärgfte; der chiifche Ausfchuß, eine Bauner- 
bande der ed nur um die Einziehung der Maftirerndte zu thun ge 
wefen war, kümmerte ſich nicht um fie; die Irregulären zogen 
plünderniggauf der Infel umher und auch die Taktiker begannen 
von deren zuchtlofem Geiſte angeftedt zu werben. Auch jebt abe 
erklärte Zabvier auf neue Zureven de Rigny's, nur die graufanfe 
Röthigung könne ihn zum Aufgeben der Unternehmung beftimmen. 

"Jon. 1528. VPergebens hatte ihn fein Freund fchon zuvor! gewarnt vor eina 
drohenden Seeerpedition Tahir Paſcha's, die von den Mädten 
nicht Fönne verhindert werden. Berfpätet zwar, erfchien fie dob 

‚12. Mir. endlich! in dem Ganale von Chios und warf 2500 Wann Be: 
flärfung in das Caſtell. Die Kapitäne erflärten nun felbft die 
Rothwendigfeit des Abzugs an Fabvier, der fid) unter den Br 
wünfchungen der Ehioten einjchiffen mußte. Eine Million Piafte | 
war wieder nutzlos vergeudet. Der Unwille im Wolfe war ge 
waltig. In Syra landend mußten Fabvier und die Seinigen den 
Angriff der dortigen Chier mit dem Schwerte abwehren. Erwr 
zichtete num auf eine weitere Thätigfeit auf dieſem Boden, ber ih 
mit auffallender Ungunft bei jedem feiner Schritte hatte ftraucheln 
machen. 

Die Bevölkerung von Chios ward diefesmal von den Türken 
völlig verſchont; den Flüchtenden hatte de Rigny ſchützend jur 
Entfernung verholfen. Nicht fo leichten Kaufes fam Kreta beim 
MWiedererwedung feiner Bewegung davon, die von Grabufa au 
in neuen Gang gefest ward. Zwei große Unternehmungen be 
zeichneten dieſe Wiederaufmwiegelung, zwifchen weldyen beiden Gru⸗ 
bufa feldft, nicht durch die Türken, fondern durch die Verbindriemm 
feinen Untergang fand. Die Elephtifche Befehdung der Türfrw 
hatte in den Fretifchen Eparchien nie ganz aufgehört. Sept haterz 
ſich die Kapitäne an Heidegger und Fabvier gewandt um ihnerr 
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den DOberbefehl zu übertragen ; al& diefe ablehnten, zogen fie 2000 
Söldner nad) Grabuſa herüber. ‚Hier auf die doppelte Zahl ver: 
ftärft, feten diefe unter dem Befehle des Joh. Chalis nach Kreta! '2. Der. 1827. 
über und zogen plündernd durch die Eparchien Pyrgiotiffa, Känuri 
und Arfadia bis auf eine Stunde von Megalofaftrun, während 
eine andere Abtheilung nad) dem Hafen St. Nikolas bei Spina— 
lonka gejhidt war, un von da in die Epardhie Mirabella einzu: 
fallen und den Oſten aufzuwiegeln. Diefe erften Verfuche ſchlugen 
jo vollftändig fehl, daß die Xeiter der Dinge auf Grabufa, die 
„Epitropie“, deren Seele zwei Kreter Defonomos und Antoniadis 
waren, neue Hülfe innen und außen fuchen mußte. Sie berief 
den Reiterführer Hadfhi Michalis mit 600 Mann, um durch ihn 
in DBerbindung mit den Sphafianern, die bisher aus dem Spiele 
geblieben waren, der Bewegung einen neuen Anftoß zu geben. 
Der tapfere Michalis war eben! angekommen, al8 die Admirale "Ian. 1520, 
im Einverftändnig mit dem faum in Nauplia und Yegina ange: 
langten, faum in feine Stelle eingetretenen ‘Präftventen Kapo⸗ 
diſtrias eine Esradre unter Commodore Stained abfandten, um 
dem Raubwefen in Grabufa ein Ende zu machen und zwölf bes 
zeichnete Rädelsführer zu verhaften. Staines entledigte ſich dieſes 
Auftrags mit einer foldatifchen Strenge, die ale Schärfe Codring⸗ 
ton’8 gegen die Turfoägypter in Navarin in Licht oder Schatten 
flellt. Bor Grabufa angefommen, verlangte er von der Epitropie, 
ohne ihre Unternehmungen auf Kreta ftören zu wollen, die Aus: 
lieferung ihrer Schiffe, der geplünderten Waaren und der 12 be— 
zeichneten Perfonen. Man leugnete das Borhandenfein dieſer 
Proferibirten, fo wie piratifher Schiffe und geftehlener Güter; 
man bat dagegen, auf den Edjiffen das Corps des Michalis nad 
Ephafia bringen zu dürfen, dann wolle man fie ausliefern. Has 
milton rieth dringend in diefen VBorfchlag einzugehen, auch Mavro⸗ 
fordatoß, der beigegebene Gommiffär der griechifchen Regierung, 
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bat faft fußfällig um Vermeidung der Gewalt, aber der alte Com⸗ 

'31. San. mobore befhoß ohne Barmherzigkeit und nahm oder zerflörte! die 
anmefenden Schiffe im Hafen, umd wußte durch zähe Ausdanet 

dann auch noch die Verhaftung von fünf der zwölf Hauptſchuldi⸗ 

gen durchzuſetzen; die Bevoͤlkerung zerftreute ſich; die Hänfer auf 

dem Gaftelle wurden nievergerifien, um die Wiederkehr des Un 

fugs zu erſchweren. Dieß war der Ausgang von Grabufa; ihm 

"Mir. auf dem Fuße folgte durch Miaulis! die Einziehung von 78 be 
waffneten Raubfahrzeugen in den nördlichen Sporaden und die 
Beendigung des fhimpflichften und unglüdlichften Intermezzos da 
griechifchen Revolution. Der Expedition des Michalis ward fein 

'11. Bebr. Schwierigkeit in ven Weg gelegt. Er landete! bei einem alten ve 
netianifchen Fort Frankokaſtello zwifchen Sphafta und Agio BVafili. 

Dort fand er fi) nady einiger Zeit in großer Noth, da fi die 
Sphafianer nicht entfcheiden fonnten, etwas für ihn oder wide 

ihn zu thun. Das lebtere war das Verlangen des Gouvernent 

der Inſel, Muftapha Paſcha, der, bedrohend und verfprechend, an 

"April, ihrer Grenze! erfchien. Michalis mußte dem Drängen feiner Schar 
21. Dal. nachgeben und fiel mit nur 500M. in Rhethymno ein, überraichte‘ 
den Paſcha diefer Eparchie auf feinem Wege nach Askipho, dem 
Sammelplap der Armee des Seradfiers, jagte feine Truppen au& 
einander und fehrte mit einer Beute von vielen Tauſend Schafen 

in fein Caſtell zurüd. Ergrimmt zog nun Muſtapha Paſcha mit 

4300 M. wider ihn aus. Das Häuflein der Griechen erwartet 

ihn außerhalb des aftelles in fünf Tamburias ungefchidt aufge 

ftellt. In der Eentralfchanze ftanden 100 Auserleſene mit den 
Gürteln aneinandergefettet, in dem Gelübde auf dem Plage zu fier 

'29. Mai. gen oder zu fallen. Ste wurden! niedergehauen bis auf Einen, der 
Eid und Bande brady. Die in den anderen Schanzen flohen dann 

nad) den Gaftelle zurüd und wurden von Vernichtung nur durch 

einen Reiterangriff des Michalis gerettet, der ihnen bei dem furcht⸗ 
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baren Handgemenge in das fie vor dem Taftelle in einem ver 
tapferften Kämpfe des ganzen Kriegs mit den Türken zufammens 
gewirrt waren, ein wenig Luft verfchaffte. Das Schlachtfeld war 
von 338 todten Griechen bevedt, Michalis unter ihnen ganz in 
Stüde zerhauen®®. Den verzweifelten Belagerten gewährte der 
Paſcha! freien Abzug nach Lutro unter mufterhafter Beobachtung '5. Iwi- 
der Gapitulation. Tags nach diefem Acte ftieß der Serasfier auf 
feinem Ruͤckmarſch nad) Rhethymno in den PBäflen des Ida auf 
2000 Sphafianer, die ihn raubfüchtig in den Engen von Chalara 
und Korar zweimal anfielen und ſchlugen, und ihn hätten vernich- 
ten können, wenn fie nicht, immer ſich felber glei, um eine elenve 
Beute einen ficyeren Sieg verfcherzt hätten. Der Paſcha berebete 
feine Zeute, den fphafianifchen Wölfen ihr Gepäd Preis zu geben; 
über diefem Raube befchäftigt, ließen fie ihn ficher nach Rhethymno 
entfchlüpfen, das nad der völligen Vernichtung feiner Annee, 
die über 1000 M. und faft alle Pferde verloren hatte, mit allen 
anderen Städten wahrfcheinlich hätte übergehen müffen. 


Wir haben die Eindrüde und Einflüffe des großen Jahres» ‚Birtuugen 
ereigniffes auf Hellenen und Philhellenen, im Often und Weften Pla "ie 
angegeben, es ift Zeit die Wirkungen nadyguholen, die es auf die 
Bforte und ihre Verbältniffe zu den Verblindeten übte. Man hatte 
fan erften Augenblide weit und breit einen Ausbruch der fanatifchen 
Bolfswuth befürdtet; in Smyrna hatte man für alle Chriften ge: 

‚sittert und die Schiffe aller Europäer waren zur Vorſicht in 
Schlachtordnung geftellt worden; allein aud) dießmal ward ber 
Unglüdsfall von den Türken mit derfelben Refignation dahinge⸗ 


80) Die Lieder, die Michalis' Tod befangen, fagen, feine Leute hätten 
Sn vor dem lebten Kampfe gemahnt, fich nicht auszufegen. Einmal ward ich 
wehoren, antwortete er, einmal muß ich flerben. „Und wie er ſich in den Sattel 
FelBwang, weinte ſein Roß. Da erkannte er daß es fein Tod ſei.“ Pashley 2, 136. 


"80. Oct. 1827. 


14, Nov. 
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nommen, die feit 1822 auf jede Kataflrophe gefolgt war. Man 
wollte wiffen, der Sultan fei im erſten Eifer zu einer allgemeinen 
Chriſtenſchlaͤchterei gelaunt geweſen und die zwei Serastier Choe⸗ 
rew und Huffein hätten ihren Officieren eingefchärft, ohne Be 
rathung mit ihnen feinem Befehle des Großheren Folge zu geben; 
in der That aber zeugte Alles, was von der Pforte ausging, von 
großer Berftimmung zwar, aber auch von großer Ruhe und eine 
Meberfegung, die, wie ſich zeigen follte, felbft hinter fcheinbare Uns 
fchlüfftgfeit den für den Außerften Fall bevachten Entſchluß ve: 
ftellend barg. Gleich bei den erſten noch unfiheren Gerüchten übe 
die Schlacht hatten die drei Gefandten! bei dem Reis Efendi an 
fragen laffen, ob der Sultan dem Paſcha Ibrahim Befehle gegeben 
habe, die Llebereinfunft mit den Admiralen vom 26. Sept. nich 
zu beachten, ob diefe Befehle aufrecht erhalten würden und ob die 
Pforte das Navariner Ereigniß als einen Kriegsfall anfehe? Ein 
fehnöde Antwort erfolgte: dieſe Befehle beträfen nur die Pfort 
und den Paſcha, der zu feiner Uebereinfunft Vollmacht gehabt; 
über die Vorfälle zwifchen den Flotten wiffe die Pforte nichts nn 
fönne daher nichts fagen; wenn eine rau noch ſchwanger geht, 
fönne man nicht wiffen, ob fie einen Knaben oder ein Mädchen ge: 
bären werde. Als nach eingelangter amtliher Kunde von de 
Schlacht die ähnlichen Fragen wiederholt wurden!, erfuhren die 
Bevollmächtigten die ähnliche Abwelfung: der Reis Efenvi habe 
feinen Auftrag, in Erörterungen zu treten mit ihnen, die flet zu 
gleih für und wider fprädhen. Cie beflagten das in Navarin 
Geſchehene? das fei, als ob man einem Menfchen den Schaͤdel 
einſchlüge und ihn dann feiner Freundſchaft verfihere. Die Bevoll⸗ 
mächtigten waren in Verlegenbeit. Sie ſchwankten zwifchen zwei 
entgegengefeßten Rüdfichten: nicht durch zu ftarfe Schritte die 
Pforte zu reizen, und nicht durch Zögern den Fanatikern im Raibe 
Zeit zu geben, die Regierung zu feindlichen Maasregeln zu treiber. 


— mn... 
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Begann fie dody ſchon wie in Stroganows Zeiten damit, Embargo 
auf die Schiffe aus dem fhwarzen Meere zu legen, ihr Vorkaufsrecht 
auf die Getreideladungen geltend zu madyen, dem ſich, zur höchften 
Erbitterung der Gefandten, der Internuntius durch ein förmfiches 
Decret! fogar fügte; den drei Gefandten aber weigerte fie ſich bes '17. Nov. 
reits, die Firmans zur Erpedition ihrer Couriere zu ertheilen. Die 
drei Dragomand wurden dieferhalb einzeln an den Reis Efendi 
geſchickt, ob fie bei der Gelegenheit vielleicht auch eine weitere Er⸗ 
Härung aus ihm herausfoden fönnten. Dem franzöfifchen und 
ruffifchen begnügte er fi), über die Weigerung der Firmans eine 
Erklärung zu geben, den englifchen aber beauftragte er! mit der's. N. 
amtlichen Botfchaft an feinen Gefandten: die Pforte verlange eine 
bündige Antivort auf die drei Fragen: ob die Verbündeten von der 
griechifchen Sache ganz und völlig abftehen, für die Verlufte der 
osmaniſchen Flotte Entfhädigung zahlen und der Pforte und dem 
Sultan eine förmliche Genugthuung geben wollten? Es war! ein's. No. 
großer Rath gehalten worden; er hatte zu dem Beſchluſſe geführt, 
die Beziehungen zu den Mächten als abgebrochen anzufehen, den 
Krieg nicht zu erflären, aber angegriffen ihn mit aller Kraft zu 
führen; darauf hin wurden die drei Fragen an den englifchen Ges 
fandten gerichtet und nachher auch den beiden andern Mifftionen 
geftellt. Der Internuntius fuchte nad) beiden Seiten zu begütigen, 
Bier diefe Fragen nicht amtlich zu ftellen, dort ſie nicht amtlich zu 
nehmen, aber umfonft. Der Reis Efendi antwortete ihm! in einer 9. Nov. 
techtfertigenden Note", die auf den Sag auslief: die Pforte werde 
fich der Herftellung der freundfchaftlichen Beziehungen nicht weigern, 
wenn ſich die Mächte zu Entichädigung,, zu Genugthuung und zur 
Enthaltung von aller Einmiſchung verftünden. Die Bevollmäd: 
tigten gaben dem Reis Efendi! in einer gemeinfamen Note®? ab: '10.Mon. 
81) Rote der H. Pforte an ven Internuntius 9. Nov. 1827. Hf. 
82) Martens 12, 153. 
VI. 24 


11, Nov. 
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fchlägigen Beſcheid auf feine Fragen, wiederholten bie frieblichen 
Berficherungen der Mächte, die felt den genauen Nachrichten über 
die Urfachen des bevauerlichen Ereignifles von Ravarin Teinen fal- 
fchen Auslegungen mehr unterliegen könnten, erhoben Beſchwerden 
über die feindfeligen Maasregeln der Pforte und fragten noch ein 
mal an, ob fie zur Bewähr ihrer frieplichen Abſichten die ange 
tragenen Borfchläge annehmen werde? Am folgenden Tage lief 
der Reis Efendi den franzöftifhen Gefandten zu einer nächtlichen 
Unterrebung! zu ſich bitten und machte den ungeſchickten Verſuch, 
durch Trennung der Mächte einen Ausweg zu fuchen. Die Pforte 
fönne ſich vielleicht entfchließen, in die Vermittlung der zwei WeR- 
mächte zu willigen, nicht in die der dritten Macht, mit der allein 
fie fich) die Kraft fühle zu ringen. Und fo fuhr der türfifche Mi- 
nifter in den nächften Tagen fort, bei amtlichen Anläffen, in amt 
lichen Formen ungenügende, ungünftige Erflärungen zu wieder 
holen, allen einzelnen Gefandtfchaften aber, felbft der ruffiichen, 
nachgiebige verfprechende Zuſicherungen zu madyen, die da glauben 
ließen, daß die Pforte zur Annahme der Vermittlung geneigter fei, 
al8 fie eingeftehen wolle. Ermüdet von diefen Widerſprüchen 
drangen die Bevollmächtigten auf eine entſcheidende gemeinfame 
Zufammenfunft mit dem Reis Efendi, bei der fie ihre Kragen noch 
einmal ftellen und wo möglich erforfchen wollten, auf welchen Theil 
des Syftems die Pforte ihre Haupteinwürfe richte? Vorher no‘ 
ſchickte Stratford einen Bertrauendmann, dem Reid Efendi bie 
Vortheile vorzuftellen, die es für die Pforte Haben würde, wenn fie 
die Theile der Frage errathen ließe, die einer Verhandlung fähig 
wären, und wenn fie fo den Geſandten Anlaß böte, noch einmal 
zu berichten, ehe fie zur Abreife fchritten. Er gab in diefen ver 
traulichen Zuflüfterungen, in Folge wohl von neueren fehr ver- 
änderten Inftructionen, fogar fo weit nach, geradezu auf die öfter: 
reichiſche Form des Vermittlungsvorfchlags zurüd zu treten und 
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[8 das legte Wort die drei Bedingungen bezeichnen zu laflen: 
yerftelung der freundfchaftlihen Beziehungen, Waffenſtillſtand, 
nd die Erklärung, daß die Pforte aus eigenem Antrieb den 
riechen ähnliche Privilegien wie die im Vertrage beftimmten ge: 
yähren werde! Die fünfitündige Conferenz, die hierauf unter den 
einſten Sormen und gegenfeitigen Rüdfichten! Statt hatte, war'2ı.Nm. 
sie eine Quinteſſenz aller der Tjährigen Verhandlungen, in denen 
8 fi) nie möglich zeigte, durch vernünftige Vorftellungen den 
Eigenfinn, oder die religiöfe Grundfäglichkeit, oder die Geſetzes⸗ 
uccht der Osmanen zu beugen, denen die gutwillige friedliche Ab- 
retung von Gebieten, auf denen Mofcheen erbaut find, unterfagt 
R. Die Unterredung drehte ſich weſentlich um die drei von Strat: 
ord bezeichneten Punkte. Die Herftellung der guten Beziehungen 
purde zugefagt, doch nicht ohne den trogigen Winf, daß je nad) 
Imfländen „in zwei Minuten” die Sache wieder anders liegen 
önne! Als man mit allem willfährigen Entgegenfommen die bei: 
en andern Verlangen, Waffenruhe und Vermittlung , vorbradhte, 
annte der Reis Efendi, wie früher immer, ald die Grundbebin- 
ung jeder Friedenftiftung die Unterwerfung der Griechen. AU 
finer Reden Sinn war, daß volle Amneftie und Herftellung des 
ten Zuftandes Alles fei, was die Pforte gewähren fonne. Wenn 
on der anderen Seite die Sicherung der Zukunft vor Erneuerung 
hulicher Aufftände betont ward, fo erklärte er dieß für eine ganz 
mere Angelegenheit; er gab zu verftehen, der Eultan fönne auf 
ine Unterwerfung hin feine Gnade weiter erftreden, dieß aber fei 
Sache des Großheren, Er verfpredhe nur Herftellung des alten 
juftandes ; jedes weitere Verlangen ziele auf eine Veränderung 
es Reayet (Rajazuftandes), die das Religionsgefep unzuläffig 
nahe. Die Gefandten (denen erft nachträglich einfiel, daß man 
n Serbien doch audy die Aenderung des Reayet zugelaflen hatte) 
wmühten fich vergebens, dem Neid Efendi einzureden, daß die 
24* 
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Pforte ihr Geſetz mit dem Willen der Mächte, ihre Rechte mit den 
Intereſſen Europa’s, die Forderungen ihrer Religion mit denen 

der Weisheit und Klugheit vereinigend ausgleichen ſolle; das legte 
Wort blieb immer: die Pacification it Sache der Pforte, über bie 

eö feine Verhandlung gibt. Die Gefandten, ale Alles frucdtiss | 
blieb, Fündigten an, daß fie in drei Tagen die Antwort dei 
Minifters abholen laſſen und je nad) ihrem Ausfall ihre Päk 
verlangen würden. Als fie nach Verlauf der Friſt die Drage 

. Noe. mans! fandten, fielen auf diefelben Fragen diefelben Antworten; 
die Päffe wurden verweigert, da fein Grund zur Abrelfe dr 
Gefandten fei. Bei einer Erneuerung des Anfuchens um de 

20. Ner. Firmans! aber kündigte der Neis Efendi den Dragomans nod 
eine neue Gewährung des Sultans an. Der Großveftr hatte 

fih ihm zu Füßen geworfen und um einige Zugeftändniffe gebeten, 

die dem Abgang der Gefandtichaften vorbeugen koͤnnten; und da 
Großherr hatte fich bereit erklärt, den Griechen das rüdftändige 
Kopfgeld der fieben Kriegsjahre und nody auf ein weiteres Jaht 

zu erlaffen und auf alle Entfchädigungen zu verzichten. Die@e . 

'1. De. fandten aber beftanden! auf ihren Forderungen, erjuchten (wen 
ihnen nicht Firmans gewährt werden follten) un ficheres Gdat 

und fündigten an, daß fie ihre Unterthanen unter den Echup dei 

2. Der. niederländifchen Gefandten ftellten. Noch Einmal ward hierauf 
ein großer Minifterrath gehalten, wo ſich Taufende um die Pforte 
drängten das Ergebniß zu hören. Alles erhob ſich gegen jedes 
weitere Zugeftändniß; felbft das Geleit ward verfagt; felbft die 
Vebertragung des Schutzrechts auf den niederländifchen Geſandten 

nicht angenommen: man werde eine Lifte von allen Rationalen 

der drei Mächte auffegen laflen und nach Gutfinden die Einen 
ausweifen, die anderen unter ven Schug der Pforte nehmen. Dit 

'8, Dec. Gefandten von Frankreich und England reiften hierauf! zu Lund 
nach Wien ab; Ribeaupierre wollte fich einfchiffen, wurde aber, 
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eine Weile durch widrige Winde aufgehalten, von dem Kaifer an- 
gewiefen, fid) nach Trieft zu begeben um mit den beiden Collegen 
wieder in Verbindung zu treten. Noch waren die Geſandten nicht 
abgereift, fo traten ſchon die Einleitungen zu ganz feindfeligen und 
friegerifchen Maasregeln hervor unter Umftänden, die den Echein 
der Eivilifation, den man feit der Heerreform um fich gebreitet, 
plöglich ganz abgeftreift zeigten. Die Barbarei trat wieder nadt 
heraus und man fah ſich einen Zuftand vorbereiten, wie er fonft 
jede Krife diefer Art begleitete, wo ed dem Fremden in der Haupte 
ſtadt gleich fehwer ward zu gehen und zu bleiben. Die Maasregeln 
gegen die Nationalen der Mächte wurden ausgeführt wie ange« 
fündigt. Eine Menge fränfifchen Gefindeld wurde dabei ausge: 
fegt; bald aber erftredte fich Die Ausweifung auch auf die unfchäd- 
lichſten Leute; trog allem Einfprechen vertrieb man felbft die Kapu 
Oglans aller drei Gefanbtfchaften, treue Diener die zum Theil 
durch Jahrzehnte im Brode der Miffionen waren. Mehr ale 60 
Ayans aus Rumelien und Anatolien wurden zur Pforte berufen, 
denen ein heimlicher Befehl!, ein verhängnißvolles Manifeft®®'v. 18. Der. 
behändigt ward, aus dem die fanatifhe Moslimenleidenfchaft 
dammte, wie in den Erlaffen des erften Aufftanviahres. „Wenn 
ed wahr ift, hieß e8 darin, wie jeder Verftändige zugibt, daß die 
Moslimen von Ratur die Ungläubigen haflen, fo ift e8 nicht minder 
gewiß, daß diefe Die geborenen Feinde der Mufelmänner find, und 
beionder& die Rufen, deren Reich der Erzfeind der Pforte ift.“ 
Seit 50 — 60 Jahren verfäume dieß Reich feinen Anlaß zum 
Rriege; es habe anfangs die fehlechte Zucht der Janitſcharen be- 
nusend mehrere Provinzen abgerifien, neuerdings den Aufftand 


83) Es iſt (gemähnlich vom 20. Der. batirt) oft gebrudt; Allg. 3. 1828. 
Rr.49.50. Es exiſtirte in verfchiedenen Lesarten, die von der Pforte 3. Th. ans 
gefochten wurden. Wir folgen einem handfchriftlichen Texte, wie er im Januar 
1828 der Diplomatie in Konftantinopel zu Hanben kam. 
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unter den Griechen genährt in dem Wahne, den Kamen der Mob 
limen von der Erde zu tilgen. Die Pforte habe Zeit zu gewinnen 
gefucht, habe unter Anderem unter der Schwere der Verhältnifk 
in Akerman einen nachtheiligen Vertrag gefchloffen, der (nad) dem 
Sprichwort, daß man zuweilen den Hirſch als einen Löwen au 
ſehen müfle,) ſchon einen Theil feiner Ausführung gefunden, ci 
die noch nicht gefättigten Ruſſen, denen die neue Heerorbmung ca 
Dorn im Auge fei, in Verbindung mit England und Frankreiq 
die Befreiung der Griechen verlangt und in Ravarin durd da 
fchwärzeften Verrath eine unglüdlihe Kataftrophe herbeigeführt 
hätten. Auch nad) diefer offenen Kriegserklärung habe die Pfone, 
um bis zur guten Jahreszeit hinzuziehen, verfchiedene Wohn 
unter vollfommener Verſtellung verftreihen laſſen, mit Vorhal 
von Zugeftändnifien, die man den Griechen machen wolle, wen 
fie fich unterwürfen. Gegen alle Erwartung aber hätten die Ge 
fandten auf ihren Forderungen für die Griechen beftehend die 
Hauptftadt verlaffen. Sollte nun diefe mächtige Nation aus Furkt 


vor Krieg die heilige Religion entehren? Nicht diefe chen | 
fhöpften die Moslimen aus ihren heiligen Büchern! Ihre Bar 


fahren hätten vielmehr in keinem Kriege die Feinde gezählt, jondern 


hunderttaufendmal Hunderttaufende von Ungläubigen in Erde 


gehauen und mit ihrem Säbel dieß große Reid) erobert. Beſtün⸗ 
den die Mächte auf ihren Verträgen, erhüben fich alle wider die 
Gläubigen, fo würden auch fie, des Sprichworts eingebent, dab 
„alle Ungläubigen nur Eine Nation find,” fid in Maffe für den 
Glauben erheben! — So warf der Sultan mit der Geduld die 
Maske der Verftellung ab, in diefem neuen Beyan Name, eina 
der Stilproben vielleicht feiner eigenen gerühmten Feder, in der a, 
des Chriftenhaffes, des Truges, der Treulofigfelt geftändig, den 
allgemeinen Religiongfrieg in Ausficht ftellte. Der Reis Efendi 
geltand es fpäter felbft, daß, da man ja doch von Niemand 
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etwas zu hoffen, daher auch Riemand zu fhonen hatte, mit klarer 
Abficht die ſchneidende Spradye gewählt worden war, in der man 
allein den Moslimen verftändlich werde, daß man mit Harer Ab⸗ 
ficht die Hintergedanfen Rußlands habe entlarven und den Vertrag 
von Aferman fündigen wollen. Der Sultan war der ruffifchen 
Friedensſchlüſſe müde, die feit 60 Jahren nichts als vorüberger 
bende Waffenftillftände waren, von allen ächten Ruffen nur nüglich 
erachtet infofern fie die Einleitungen zu neuen Brüchen waren. 
In der Täuſchung oder Ueberzeugung, in Aferman gefliffentlich in 
der Parificationsfrage betrogen worden zu fein, mochte er ſich zu 
jevem Gegenbetruge berechtigt glauben, mochte er ſich bedacht 
haben, um wie viel nüglicher er die fhweren Entſchädigungsſum⸗ 
men zur Befämpfung feines Feindes verwende, ald zu feiner Ber: 
ſtaͤrkung dahingebe. Das chriftenfeindliche Blatt blieb übrigens 
eine Weile geheim; fobald das erfte davon ruchbar ward, griff die 
BDforte zu Maasregeln, die trogig ſchienen anfünden zu follen, 
daß man die Worte fofort duch Thaten überholen wolle. Ein 
Ehatfcherif! fchärfte ein misachtetes Verbot der Rieverlaffung '15. 3an 1828, 
von Rajas aus den Provinzen in der Hauptitadt ein und verwies 
alle Katholifchen Armenier von Angora binnen 12 Tagen in ihre 
Heimat ; ihm folgte gleid) darauf ein zweiter, der allen andern 
fatholifdyen Armeniern in den chriftlihen Vorſtädten Konftans 
tinopels befahl, ihre Wohnung in wenigen Tagen in den türfifchen 
Duartieren der Stadt oder in den Dörfern der afiatifchen Bos⸗ 
porußfeite zu nehmen. Der erfte diefer Befehle wurde mit aller 
graufamen Etrenge in diefer Winterzeit an diefen Unterthanen 
gerade von ungewöhnlicher Unterwürfigfeit vollzogen. Als der 
Internuntius den Reid Efendi über diefe Maasregeln interpellirte, 
ſchob man fie boshaft auf eine Aeußerung Guilleminot’8 in ver 
Conferenz von 24. November, der zum Beweiſe daß es verfchie- 
dene Verhaͤltniſſe der Raja gebe die fatholifchen Griechen und Ars 


2. Nov. 1827. 
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menier anführte, die nicht unter den Patriarchen, fondern dem 
Pabſte ſtünden: dieß habe den Sultan zu Diefen Schritten veran; 
laßt, zu denen der fchismatifche Patriarch der Armenier, in dem 
giftigen Gonfeffionshafle aller Drientalen, die Hände in folder 
Bereitwilligfeit darlieh, daß es felbft einen Türken wie Chosren 
Paſcha empörte.e Der eigentlihe Grund der Berfolgung wur 
übrigens in Aſien zu fuchen und ſtand mit der Kriegebereitung in 
engfter Verbindung. Dort war Rußland neuerdings wieder in 
einen Krieg mit Perſien verwidelt gewefen, der durch Paskewitſche 
Siege über Abbas Mirza eben zu der Zeit der Navariner Schlacht 
Berfien zu einem nachtheiligen Friedensſchluſſe genöthigt hatte, 
Die Pforte war dort über die Handreihungen der Armenier nad 
Rußland hin eben fo fehr beunruhigt, wie über die der Griechen 
in Europa; ven den vier armenifchen Patriarchen war der von 
Schirwan ſchon jegt unter ruffifcher Hoheit; der Katholikos von 
Etſchmiazin aber (Provinz Eriwan) war im Verdacht, aus ver 
moslimiſchen Unterthänigfeit gleichfalls zu Rußland hinüber: 
ftreben. Die Pforte ftrafte ihn dafür durch eine Schredendmand: 
regel gegen feine Heerde in ihrem Bereiche, indem fie zugleich ven 
Shah von Perfien erfolgreidh drängte, den eben geſchloſſenen 
Frieden zu verwerfen. Beides gefchah in einem ganz zufammen: 
hängenden Syiteme von Maasregeln zu eben den Zeiten, als der 
Befehl an die Ayand verfandt worden war, als Chatſcherifs er: 
gingen um die Kurden und Drufen zur Vertheidigung der Rei 
gion zu rufen, als der Großveſir mit dem Lesghier Emir Schab 
unterhandelte um diefe Räuberftännme gegen Rußland aufzuregen, 
al8 der berühmte Ghaleb Efendi zum Seraskier von Aften erhoben 
und über eilf Bafchalifd gefegt ward, den Kiufe Mehmed Paſcha 
als Heerführer an feiner Seite. Die Entfchloffenheit Paskewitſchs 
durchbrach indeffen diefe aſiatiſchen Veranftaltungen ver Pforte an 

der Stelle, die für Rußland die gefährlichfte war. Mitten im 
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Winter drang er aufs neue in Perjien ein und rang ibm den 

Frieden von Turfmantfchai ab!, der die ausfchließliche Schifffahrt‘ 21. Bebr. 1628 
auf dem faspifchen Dieere, die Provinzen Nachuſchiwan und Eris 

wan in Rußlands Hand gab, und mit diefer legteren den Einfluß 

des Fatholifchen Patriarchen in Etſchmiazin auf die Armenter in der 

Zürfei und Perfien zu feiner Verfügung ſtellte. 

Dean hätte denken follen, die Staatsfunft Metternich's, von Reue Extwärt 
den Ereigniffen weit überreicht, hätte fich endlich dem fcharfen zeuem vereitel 
Strome der Thatfachen gegenüber beſchieden, ihren gebrechlichen 
diplonatifchen Kahn am Ufer zu halten; allein die Ereignifie felber 
führen feltfam fort, ihn mit einem doppelfeitigen Spiele zu Affen, 
das ihn immer wieder an’d Steuer rief wenn Alles verzweifelt 
ſchien, und es ihm immer wieder aus der Hand riß, wenn er voll 
neuer Zuverfiht war. In einer vollftändigeren Iſolirung als zur 
Zeit der Ravariner Schlacht war Defterreich mit feiner Politif noch 
nicht geweien. Die Gefandtichaften der Verbündeten in Konſtan⸗ 
tinopel hatten zulegt dem Internuntius bei jeder Gelegenheit die 
unfchonendfte Misachtung gezeigt, ald deren Spige die Unter: 
gebung ihrer Nationalen unter den Schug des niederlaͤndiſchen 
Geſandten gelten fonnte; auf Anlaß der griechifchen Befchwerden 
über die Behandlung ihrer Marine durch die Paulucci und Dan: 
dolo war fogar die Rede von einem gemeinfamen Schritte gegen 
Defterreih, der nur auf Frankreichs Vorftelungen unterblieb. 

As Metternicy zugleich mit den Nachrichten über die Schlacht das 
Bermittelungsgefudy des Großvefird erhielt, begriff er, daß dieß 
Stratagem jebt jede Bedeutung verloren habe und übergab den 
Brief den Gefandifchaften in Wien ganz gleichgültig mit der Ans 
beutung, daß fein Kaifer fich bei diefer Mittheilung keineswegs in 
die Händel der Mächte mit der Pforte einmifchen wolle. Aus 


84) Office du Prince de Metternich à SirH. Wellesley 12. Nov. 1827. 
Hſ. Gleichlautend an die Vertreter Rußland und Braufreiche. 


12. Dee, 1827, 


N. Der. 


378 Auffland und Wiedergeburt von Griechenland. 


London antwortete ihm ein neues Protocoll!, das eine Bekräft: 
gung des Vertrages enthielt und beftimmt war alle Täufchungen 
in Wien zu zerfireuen. Nicht fo gemeffen und gegenftänblid, be 
handelte man die Sache in Petersburg. Bon Metternich’ hinter 
rüdigen Streichen unter Türken und Griechen genau unterrichtet, 
wußte man dort wohl, daß der Staatsfanzler ſelbſt jenen Schritt 
des Großveſirs fehr zuverfichtlich angeregt hatte, den er jet fo Hein 
laut verleugnete, und man ließ, mit der offenen Anzeige, dab 
man das Alles wife, alle Galle über dieß ewige Fortſpiel de | 
gleichen ränfevollen Bolitit in Wien in allen Formen aus. Tatil: 
tſchew erhielt auf die Ueberſendung des Briefes des Veſirs eine 
Antwort®® und nachher noch einige andere Depefchen, die mi 
Berdruß und Erftaunen angehört wurden, deren „Infolenz” von 
Metternicy auf Pozzo's und Lieven’d Rechnung gefeßt ward. Ju 
einer Audienz bei dem Kaifer! wiederholte und betonte Tatiftjchen 
noch mündlidy die in einer der Depefchen ausgefprochene Zu 
muthung, die Pforte zu beveuten daß fie in feinem Falle af 
Defterreich8 Unterftügung zu rechnen habe, und der Kaifer fagte 
es in peinlicher Erregung zu. Auf den Bericht von diefer Unter: 
redung fehrieb noch der Czar perfönlic) an Kaifer Franz, in fat 
gleich gereiztem Tone wie Neflelrode in feinen Depefchen : die von 
Sr. Majeftät an Tatiſtſchew verfprochene Erklärung an die Pforte 
werde über Defterreih8 Haltung entfcheiden, werde die Zmeifd 
befeitigen, die in diefer Beziehung Glauben gefunden, und bie 
Gerüchte zerftreuen, welche die Uebelwollenden, die neulich in 
Defterreich genommenen (militärifchen) Maasregeln benupend, mit 
der gewöhnlichen Falſchheit ihrer Auslegungen fich zu verbreiten 
nefielen. Er, der Czar, werde vor feinem Hinderniffe zurüd: 


85) Neſſelrode an Tatiftfchew 2. Dec, 1827. Hf. 
86) St. Petersburg 7/19. Januar 1828. Hf. 
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weichen, feine Entfchlüffe, Die er eben ven Gabinetten von Paris 
und London mittheilen lafje, feien ummwiderruflih gefaßt. Es 
Hang das wie ein neues Manifeft zur Aufrecythaltung des Vers 
traged, dad zugleid nad Paris und London adreffirt fchien. 
Fürſt Metternich hatte fich inzwiichen beeilt, nach des Kaiſers ge: 
gebenem Worte in Konftantinopel zu handeln. Mit Abfendung einer 
ſpäten Antwort! an den Großvefir, inftruirte er am felben Tages. an. 1828. 
den Sinternuntius®”, der Pforte Borwürfe über die unvolltommene 
Ausführung der öfterreichifchen Rathſchlääge zu machen und ihr die 
Gewährung einer Amneftie und des geforderten Waffenftillftan« 
des zu empfehlen. Das nun verfegte Oeſterreich's Einfluſſe auch 
noch in Konſtantinopel, mo es jetzt das Terrain ganz allein hätte 
einnehmen Ffönnen, den legten Stoß. Mit Erbitterung äußerte fich 
der Reis Efendi über diefe Schamlofigfeit, daß das Wiener Ca⸗ 
binet die Pforte nun verantwortlich machen wolle über die Erfolg: 
Lofigfeit ihres Widerftandes, den fie auf feine Billigung und 
Ermuthigung aller Bermittelung entgegen gefegt! Bon allen 
Seiten zurüdgeftoßen, hatte Metternidy nur noch an Preußen 
einigen Troft und Rüdhalt. Aber audy dort wollte man durchaus 
nicht den Anfchein haben, in völligem Einverftändniß mit Oeſter⸗ 
reih8 Handlungsweile zu fein; die Gefandten beider deutſchen 
Mächte in Konftantinopel waren fogar eine Weile fo zerworfen, 
daß ed Metternich’S ausprüdlicher Bemühungen bedurfte, fie wies 
der einander zu nähern. 

Trotz diefer völligen Vereinſamung gab ed Metternich nicht 
auf, nody einen Seitenweg zu neuem Mitwirken Defterreih8 zu 
finden. Bortwährend ließ er fich von dem ehrloſen Gefchlechte fei- 
ner diplomatifhen Wohldiener (die nach einem Geftändniß des 
Herrn von Bombelles Alle in ihren Stellen nicht ficher waren, fo» 


87) Depefche an Baron Ottenfeld vom 6. Jan. 1828. Hf. 
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bald fie fi herausnahmen unangenehme Wahrheit zu fagen) 
aus London, Paris und Konftantinopel fehreiben was er gerne 
hörte, und fammelte aus ihren Berichten alle Anzeichen, die ihm 
eine Annäherung an fein orientalifhes Syftem zu verfprechen 
fhienen. Daß die drei Bevollmächtigten in Konftantinopel zulegt 
felbft die freiwillige Pacification durch den Sultan eingeräumt 
hatten, war ihm ein offenbarer Triumph feiner Politif; und 
überallher fagten ihm feine Berichterftatter, daß man nur ein nod 
jo leichted und unbedeutendes Zugeftändniß der Pforte erwarte, 
um es begierig als erfie Unterlage zu einer Vereinbarung zu be 
mutzen. Feſt glaubte er im beſonderen auf eine Veränderung der 
engliſchen Politik zu Gunſten der öſterreichiſchen Prinzipien rechnen 
zu dürfen. Das ward nun zwar ſelbſt von Gentz misbilligt: da 
dort kein Miniſter ſich ſtark genug fühlen werde, das überkommene 
Syſtem von Canning umzuſtoßen. Und doch, das blinde Glüd 
ſchien der unwahrſcheinlichen Berechnung des Fürſten gleichwohl 
Recht zu geben. Unter den verſprechendſten Umſtänden trat in Lon⸗ 
don ein höchft verfprechender Minifterwechfel ein. Der jegige Chef 
des englifchen Minifteriums, Lord Goderich, hätte zum Nachfolger 
eines Banning nicht ungeſchickter gewählt fein können. Wax 
nannte ihn den „Heinen Liverpool“, wiewohl er nicht einmal diefen 
Beinamen verdienen follte, da er von Liverpools Begabung, vor 
Allem von feiner gefhäftlihen Thätigfeit, nichts hatte, ſchon weil 
er, fagte man, ein zu guter Gatte einer nervöfen Frau war, die 
ihm ein großes Vermögen zugebracht hatte. Schwach, getheilt, 
talentlo8 wie es war, hatte fein Cabinet von Anfang an gewankt; 
im Gefühl des Bedürfniffes einer geifligen Verftärfung fchlug jegt 
Lord Goderih den König vor, ihm Lord Holland zuzugefellen. 
Das war dem König fehr verdrießlih. Er dachte durch Lord Har⸗ 
rowby ein anderes Cabinet bilden zu laffen, der aber lehnte ab. 
In diefer Zwifchenzeit, wo das Minifterium Goderich nur noch mit 
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Einem Flügel flug, rieth Eſterhazy dem Staatsfanzler, feinen 
alten Weg zu dem Könige wieder zu ſuchen; er beſchwor ihn, Die 
Sache des Herzogs von Braunfchweig und Alles was dem Könige 
misfallen könne, aufzugeben. Metternidy begriff und ſchrieb an 
Eſterhazy einen für den König berechneten Brief, der diefen ents 
züdte. In dem Augenblid, wo Lieven die Lord Holland und 
Brougham bei ſich empfing und ſich zum Befchüger der Whigs auf: 
warf, benugte der König die Gelegenheit eines Zwifted im Mi: 
nifterium, um Goderich zu erklären, daß er ed als aufgelöft anfehe. 
Faft zur felben Zeit, wo auch in Paris! Villele einem neuen Cabi⸗4. Ian. 
nette wich, in dem nur die Chabrol und Fraiffinous als die Trüms 
mer des feinigen übrig blieben, beauftragte der englifche König den 
Herzog von Wellington! mit der Bildung eines neuen Minifteriums. 's. Ian. 
Wellington, der Vorfämpfer des conferwativen Prinzips in Eng⸗ 
land, war der genauefte Freund Efterhazy’s. “Der Urheber des 
griechifchen Protocolls, war er immer der Gegner des Julivertrags 
gewefen und hatte fich bei diefer Umwandlung mit Fürft Lienen 
bitter und perfönlich verfeindet; die Abreife der Gefandten aus 
Konftantinopel hatte er hoͤchlich misbilligt. Das Alles berechtigte 
Metternich in Wahrheit, eine gänzliche Aenderung der englifchen 
Politif zu erwarten; Efterhazy fah während der Minifterfrife den 
Herzog faft täglich. Schon vorher hatte er ganze Tage in Apsley⸗ 
houfe mit ihm augebracht, um ihm durch Mittheilung feiner ganzen 
Eorrefpondenz mit Canning Waffen zu bereiten für die Anullirung 
des Vertrags. In den erften Tagen feiner Amtsführung war der 
Herzog geneigt, das ganze Syſtem im Driente zu ändern, ben 
Minifter des Auswärtigen, Lord Dudley, den Verehrer Cannings, 
zu entfernen und ein reines Torycabinet zu bilden. Indeſſen be: 
fann er fih doch noch, daß er diefen Schritt fo nahe vor Eröffnung 
des Parlaments nicht wagen dürfe, indem er durd) die Entfernung 
nur des Einen Huskiſſon 60 Stimmen eingebüßt hätte. Dieß nö: 
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tbigte denn auch zu einer grünbficheren Erwägung ber öftliden 
Frage, die überdieß dur die Erklärungen des Garen räthlich 
ward, von dem ihm Lienen diefer Tage ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben lad, das an feinem feften Entſchluſſe, das vorgefeßte Ziel des 
Vertrages „mit fünf Mächten, mit dreien oder mit Einer" zu er⸗ 
'18, San, reichen, nicht zweifeln ließ. Der Herzog begab ſich! nach Strat: 
field mit allen Papieren über den Bertrag”®, um ihn einem fürm- 
lichen Studium zu unterziehen. Weber diefem Gefchäfte übten die 
Interefien des Landes und die Macht der Dinge ihre Gewalt übe 
ihn. Schnell faßte er fich feinen Entſchluß, behielt Dudley im Amt, 
gab Lieven die Verfiherung, daß der Vertrag feine volle Wirkung 
haben folle und forderte Efterhazy auf, daflelbe an Metternich zu 
fhreiben, damit Defterreich eilen möge, ſich auf demſelben Wege 
einzufinden. Diefe Erflärung war franf und beftimmt gemadt, 
ohne irgend eine Hoffnung auf Yenderung zuzulaffen. Eſterhazy, 
der längft wußte, was er von Metternich Politik in Driente zu 
denken hatte, überfah von neuem, welchen unermeglichen Scharen 
die Quertreibereien des Fürſten gebracht. Er ftellte ſich nun bi 
Bülow an, ald ob er die Thorheit einfehe, die in einer Losſagung 
Englands von dem Vertrage, in einer Freigebung Rußland ge 
legen wäre, als ob Er felbft die Belaffung Dudley's im Amte be 
triebe. Um Rath und Hülfe gebeten, aus dem Kabyrinthe heraus: 
zubelfen, nahm Bülow feine frühere Thätigfeit wieder auf, zu dem 
Beitritt Defterreiche und Preußens zu treiben: der nie befler ge: 
heben könne als jept, wo man fi einen Ruhm daraus made 
fönne, Wellington zu gewähren, was man Canning verfagte. 
Eſterhazy verfprady in diefem Sinne nach Wien zu fehreiben; Bi: 
low fuchte zwifchen ihm und Lieven zu vermittlen; er fondirte ba 
Wellington, den er dem Fünfbunde, wenn er ohne Rußland zu 


88) Bericht des Baron Bülow vom 20. Ian. 182°. Hi. 
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ftoßen erlangt werden Fönne, zugeneigt fand; in Berlin aber trieb 
er einen Verſuch zu machen, die Misftimmung zwifchen Wien und 
Petersburg zu heben. Dieß geihah®. Aber die Antwort aus 
Petersburg, wo man den Schritt des preußifchen Cabinets durch 
Metternidy eingegeben glaubte, athmete nichts ald Mistrauen gegen 
Defterreich ; man argmohnte, daß e8 auch jegt bei feinem Anfchluffe 
nur die Hemmung ded Ganges der Mächte zur Abficht habe. Und 
es war nicht anders. Metternich ergriff die gebotene Gelegenheit, 
feine alte verbrauchte Hemmifette den Verbündeten noch einmal in 
die Räder zu legen, er verfuchte im felben Momente noch einmal 
die Künfte fie von einander zu trennen. Nachdem nun doch das 
Aeußerſte erfahren war, was die Pforte aus freiem Antrieb für die 
PBariftration in Griechenland thun werde, inftruirte er! den Inter- '24. Jas. 
nuntius jegt nod) einmal”, der Pforte den dringenden Wunſch 
auszufpredyen: der Sultan möge eine fünftige Organtfation Mo: 
rea's auf der Grundlage verfündigen, daß es unter Oberherrlichfeit 
der Pforte, mit türfifhen Befagungen in den Feſtungen, durch 
einen oder mehrere, erbliche oder auf Vorfcylag von dem Sultan 
ernannte Rajafürften regiert werden ſolle?. Der Einwendung, 
daß die Pforte Infurgenten nicht Wohlthaten gewähren dürfe, die 
fie auf ihre treue Raja nicht erftreden könne, follte der Vertreter 
des prinzipienftolgen Oeſterreichs mit der Vorftellung begegnen: 
daß es mit diefem Satze gehe wie mit allen allgemeinen Sägen; 
„die Mächte wie die Einzelnen feien oft genöthigt, unter dem Ge: 
wichte fchwerer Nothwendigkeiten nachzugeben.“ In Paris, wo 
ſich Metternid) mit der ähnlichen Hinwelfung auf einen Weg, den 


89) Graf Beruftorff an Herrn von Schüler. 31. Jan. 1828. Hf. 

90) Neſſelrode an Graf Alopeus in Berlin 21. Febr. 1828. 

91) Depefche an Barou Ottenfels vom 21. Jan. 1828. Hf. 

92) Diefer Vorſchlag ward gemacht auf ein falfches Gerücht bin, daß dem 
fardinifchen Gefandten, Marauis Grapallo, ſolch ein Gedanke bei der Pforte 
felber geäußert worden fei. 
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der Sultan mit Ehren gehen koͤnne, dem neuen Miniſterium zu 
nähern, und zugleich zu fonbiren fuchte”®, was Frankreich thu 
würde, wenn England auf Oeſterreichs Borfchläge eingehe, war 
man ſchon verftimmt, daß Metternich in Konftantinopel gleich noch 
einmal gehandelt hatte, ohne erft anzufragen; Laferronays, ve 
jegt dem auswärtigen Amte, und ganz in rufflfchen Synwathien, 
vorftand, erklärte auf die empfangenen Mitthellungen, daß er ie 
Möglichkeit nicht abfehe, auf diefem Wege zum Ziele zu kommen, 
daß er auf den Bahnen feiner Vorgänger fortgehen werde, daf 
felbft der Abfall Englands Frankreich nicht abhalten könne, feinen 
vertragsmäßigen Verpflichtungen treu zu bleiben. Während ſich 
Metternich hier diefe Abweifung holte, die ihn wieder zu den bit: 
terften Auslaffungen über diefe verfchlimmerte Politif der neuer. 
franzöfifchen Minifter binriß?*, brachte er den Fürften Eſterhap 
faft außer Faſſung dadurch, daß er über dieß Daywifchentreten in 
Paris und Konftantinopel ihm und der englifchen Regierung gegen: 
über ganz ſchwieg; noch troftlofer aber machte er ihn durch feine 
Art der unmittelbaren Verhandlung mit der Macht, der er doch 
vorzugsweife näher zu treten wünfchte und hoffen Fonnte. Lord 
Dudley hatte in neueren Unterhaltungen beftimmter den Wunſch 
audgefprochen, mit allen fünf Mächten zugleich den Vertrag durd» 
geführt zu fehen durch eine Seeerpedition und Blocade der Dar: 
danellen, die das einzige Mittel biete, eine Action Rußlande au 
Lande zu verhüten; defien Mäßigung man übrigens alle Gerechtig⸗ 
feit müffe wiverfahren laffen. In feiner Antwort! auf diefe Mit 
theilungen® hing ſich Metternich vor Allem mit verdächtigenden 
Bedenken an diefen legten Sag. Nach allen den Stellungen Ruß⸗ 

lands in den Fürftenihümern und in Serbien, nad) der Berrol! 


93) Metternich an Graf Appony in Paris. 24. Jan. 1828. HI. 
94) Metternich an Graf Trautmannsdorff in Berlin 17. Febr. 1828. Sr. 
95) Depefche an Fürft Eſterhazy 12. Febr. 1828. Hf. 
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fländigung der älteren Tractate duch den von Aferman und durch 
den Julivertrag, nach der überrafchenden Zerftörung der Türfen- 
flotte, — was, fragte er, werde da aus der ruffifchen Mäßi: 
gung? „Mit wenigen Koften und feiner materiellen Gefahr jo un: 
geheure Vortheile erlangen und dabei noch den Ruhm einer großen 
Mäpigung erhalten, das heiße Alles gewinnen! Rußland habe 
fein Spiel vollfommen gefpielt.“ Was den praftiihen Punft, die 
Bereinigung der fünf Mächte angehe, fo könne fi) Defterreich nicht 
den Prinzipien annähern, auf die der dreifeitige Vertrag gegründet 
fei! könne den Weberlieferungen feiner unerfchütterlichen Politik 
nicht entfagen, was fo viel fein würde, al& die erfte Grundlage der 
Eriftenz des Reiches untergraben! Dieß Opfer habe man vor dem 
Bertrage nicht bringen wollen, viel weniger jebt, wo er gefcheitert 
fei, wo feine Droh- und Zwangsmittel vergebens angewandt wor: 
den, und der Blocus der Dardanellen fid) fo unwirkſam erweifen 
werde wie die Schlacht von Navarin. Die Verbündeten follten ſich 
alſo, indem fie ſich an die wefentlichen Grundlagen des Vertrags 
bielten, alle Prinzipien bei Seite ließen und den Kriegsfall aus 
aller Betrachtnahme ausfchlöffen, mit Defterreih und Preußen 
tiber die Mittel zu einer Einigung zum Zwede der Pacification ver: 
ftändigen! — Schwerlich hat Metternich je ein anderes Actenftüd 
gefchrieben, in dem man (die Lage der thatfächlichen Verhältnifie 
und der internationalen Beziehungen in gebührende Erwägung ge: 
zogen) die Armfeligfeit neben feiner Anmaßung, die Beichränftheit 
neben feinem Weisheitspünfel in folhem Maaße quinteffenzirt bei: 
fammen fände. Nichts nachgeben von dem Buchftaben des engften 
politifhen Dogma's, in demfelben Augenblid wo man allen An: 
dem predigt die Prinzipien fallen zu lafien! einem Wellington 
gegenüber auf demfelben orthodoren Eigenfinn beftehen, wie vor 
Ganning! die Mächte vereinigen wollen, indem man zwifchen Alle 
Unfrieden und Mistrauen fäet! die drei Verbündeten zu Oeſter⸗ 
vi. 25 
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reich ziehen wollen, die ihm kaum erft mit der äußerfien Gerinz- 
fhägung den Rüden gekehrt Hatten! immer die Vorhand im Spiel 
haben wollen, wo man in den volftändigften Hintergrund verein 
ſamt zurüdgeftoßen war! ftets bei Worten und ſtets auf dem erſten 
Worte verharren, wo bie Verbündeten durch die herbe Erfahrung 
belehrt waren, daß die Verhältniffe fie in die Wege des Handeln 
weiter und weiter reißen mußten! AU dieſen Widerfinn fchrieh um 
trieb der Mann, indem er ſich in denfelben Tagen bochmäthig be 
ſchwerte, der gefunde Menfchenverftand fei in der Diplomatie ver- 
(oren und ihre Begriffe und Sprache bie in die Elemente verderbt! 
immer beftrebt, die europäifchen Mächte bei ven Worten feit un 
vom Handeln abzuhalten, hatte er, fid) oder Andere täufchen, auch 
immer die Möglichkeit behauptet, mit Worten und VBernunftgründen 
auch bei der Pforte Alles ausrichten zu können, einer Macht, bie 
an Eigenfinn des Grundfages Defterreich und an Schlagluft Rub 
land hinter fi) ließ. Darüber follte er jetzt eben durch feine türfie 
hen Freunde felber belehrt werden, die ihm noch vor Abgang fer 
ner Erpedition nad) London die verdiente Antwort darauf gabe. 
Die Depefche an Efterhazy vom 12. Febr. war noch nicht gefiegdt, 
fo fam des Sultans Anfpradhe an die Ayans zu Metternichs Or 
fiht, die durch die Verpflanzung der Streitfrage auf das Terrain 
von Aferman den ruffifchen Krieg ganz eigentlich herausforbert. 
Und gleich darauf erhielt ver Staatsfanzler auch die damit gan 
zufammenftimmenden Befcheide, welche die Pforte auf die lekten 
Anträge des Internuntius (vom 21. Jan.) gegeben. Sie bat 
fi) von dem Patriarchen eine Bittfchrift für die Inſurgenten ein 
120. Sehr. reichen laffen, in deren Beantwortung! fie den Aufftänpifchen ein 
Frift von drei Monaten zur Unterwerfung ftellte und für diefe Jat 
eine Einftellung der Feindfeligfeiten zufagte”. Das war dit 


| 






96) Office responsif de la Haute Porte adresse par le Reis Efendi 
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äußerfte Anftrengung, die fie zu einer PBacification mit Ehren 
glaubte machen zu fönnen! Conſequenter als die öfterreichifche er⸗ 
Härte die Eonfequenz der Pforte dem Internuntius: fie werde nie 
Vorfcläge annehmen, die zur Unterhandlung mit Rebellen führten ; 
man möge um der Breundfchaft beider Staaten willen von der 
Sache nidyt mehr reden; es fei nichtd mehr zu machen; wenn ber 
Krieg mit den Mächten erfolge, fo werde man durdy ein halbes 
Jahrhundert fechten von Vater zu Sohn, um zu fiegen oder mit 
Ehren zu fallen. Der Internuntius beftätigte dem Fürften in ver- 
traulicher Mittheilung ”, daß die Pforte, Rußland zu fehr hafjend 
um ed zu fürdhten, in der Verzweiflung ihren Muth ſuchend, ſich 
ganz in die Barbarei der früheren Jahrhunderte zurüdgeftürzt 
hate. Nur Eine Hülfe fei: wenn die Verbündeten ihre Lands und 
Seeträfte auf Morea würfen und dort das Loos von Griechenland 
entfchieden, dann würde die Pforte wohl nachgeben und vielleicht 
lieber die Halbinfel ganz abtreten. — So ſchwand dem 
Fürften Metternich von neuem für Alles, was er eben in London 
und Konftantinopel betrieben, „der Boden unter den Füßen.“ Der 
gefürdhtete Krieg fchien ihm fo gut wie ſchon ausgebrochen, bie 
Eriftenz des türfifchen Reiches auf das Spiel gefebt. „Zwilchen 
England, Rußland und der Pforte, fehrieb er, ſchwankt heute eine 
ganze Zufunft.” 


Zäh aber und raftlos, wie der Mann war der nichts ohne ſich ubland. 


wollte gefchehen laffen, Taufchte er doch immer wieder neue Augens 
blide ab, und die Verhältniffe brachten fie ihm immer wieder ent⸗ 
gegen, wo er glaubte feine Sifyphusarbeit aufs neue beginnen 
und den Stein feiner glatten Politik auf die Höhe fchieben zu Fön- 


97) Privatfchreiden des Baron Ottenfele an Fürſt Meiternich. Konft. 
Behr. 1828. 9]. 
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nen. Der andauernde und wachſende Gegenſah zwiſchen der Läpig- 
feit und Unficherheit der zögernden, mistrautfchen englifchen Rixi- 
ſter und dem heißblütigen Eifer des ruffifchen Cabinettes bot ihn 
dazu auf langehin die ſtets wieberfehrenden Anläfle dar. Wir ke 
ben ‚oben erfahren, daß Rußland glei nad Cannings Tode ia 
einer Londoner Conferenz (10. Sept. 1827) den Antrag auf ik 
Blocade der Dardanellen hatte ftellen Laffen, wie um die Treue bed 
neuen Minifterchef auf die Probe zu ftellen. Auf dieſen Borfela 
einzugehen, glaubte fi damals das englifhe Cabinet, vor Kam 
niß des Ausgangs der Unterhandlungen in Konftantinopel, nicht 
befugt. So wartete man denn in Petersburg diefes Ergebniß ab. 
Kaum aber war der Verlauf der Eonferenz von: 24. Nov. bekam 
geworden, fo war auch eine ſchon voraus bereitete Depefche an 
Lieven abgegangen ®®, die den feften, ftets gleichen Entfchlüffen des 
Czaren den beſtimmteſten Ausprud gab. Geftübt auf die anfänz 
lie Bedingung, die Rußland beim Eintreten auf den Julivertiag 
geftellt hatte, daß einmal angefaßt die griechifche Frage nothwer⸗ 
dig auch gelöft werden müffe, erflärte fich der Kaiſer für beredhtigt, 
nun die Erfüllung diefer Vorbebingung zu verlangen. Ruplam 
Eönne nicht, wenn es feinen unentbehrlihen Einfluß in Konftanti 
nopel nicht folle ſchwinden fehen, ver Pforte geftatten, feine Ber 
mittlungsvorfchläge ohne weitere Folgen zurüdzuweifen und die 
Zwede eined feierlich von ihm abgefchloffenen Vertrages fcheitem 
zu machen: zu deffen Durchführung nun (nady der bewiefenen Un: 
zulänglichfeit der bisherigen Mittel) neue Ziyangsmaasregeln ua 
erläglich feien. Der Kaiſer fchlug vor, die Kürftenthümer im Ramm 
der Verbündeten zu befegen und nicht einzuhalten, bis die Pione 
nachgegeben, zu gleicher Zeit die Flotten mitwirken zu laſſen in 
Morea, vor Alerandrien, vor Konftantinopel; in Griechenland 
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felbft, der Stätte „wo ihre geheimen und befannten Gegner fie 
erwarteten,“ einen georbnneten Zuftand herzuftellen, den Präftven- 
ten Kapodiftriad mit Gelpmitteln zu unterſtützen, die drei bevoll- 
mächtigten Gefandten ihren Sig im Archipel oder in Korfu nehmen 
zu laffen, um fid) durd) fie mit Kapodiſtrias über die Hauptfragen 
der fünftigen Organifation zu verftändigen. — Diefer durchgrei⸗ 
fende Vorfchlag ward von dem frangöfifhen Cabinet in größter 
Willfaͤhrigkeit unterftügt, das die Sendung englifcher und franzö« 
fifcher Truppen nad) Morea beantragte, um Ibrahim Pafcha’s 
Entfernung zu bewirken. In London dagegen ftieß er auf nichts 
als Zweifel und Bedenken. Man wollte dort in der Abreife der 
Gefandten nicht fofort audy einen völligen Bruch erfennen, man 
ſträubte ficy gegen die Befegung der Fürftenthümer, man war 
bange vor einem förmlichen Krieg mit der Pforte, wo die Strang» 
ford, die Beresford und ihred Gleichen unverholen vielmehr auf 
einen Krieg mit Rußland drangen; man hätte den vorgefchlagenen 
Maasregeln lieber die Drohung mit der Anerfennung eines unab» 
hängigen Griechenlands vorgezogen. Man kant aber zu feinem be⸗ 
flimmten Entfchluffe. Der Minifterwechfel half binzu ihn zu ver: 
zögern. Des Czaren Geduld fand auf einer Probe, der fie faft 
erlag. Yürft Lieven fand das englifche Eabinet jegt jo ftodig ale 
er es fonft gelehrig gepriefen hatte. Alle feine Schritte, alle 
Schritte ſelbſt der „Befandtin“, feiner einflugreihen Gemahlin, 
auf feine dringende Depefche eine Antwort zu erhalten, waren 
umfonft. Erſt ald der verhängnißvolle Ehatfcherif an die Ayans 
im Stillen befannt ward, legte man ihm endlich einen Antworts⸗ 
entwurf! vor. Selbſt dann aber verzögerte fich die eigentliche 'zı. Behr. 
Mebergabe noch fo fehr, daß Lieven zulegt vol Ungeduld drohte, 
er werde, wenn fie nicht fofort erfolge, die Antwort nicht mehr 
annehmen. So ward fie ihm endlich! in Form eines vertraulichen '6. März, 
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Memorandums mitgetheilt. Ausgehend von der durchaus frie: 
lichen Natur des Yulivertrages ſprach fi) das englifche Cabinet 
auch in der jeßigen Lage noch dafür aus, daß man erfl alle 
Mittel erfhöpft Haben müfje, ehe man zum Bruche fchreite; daß 
man, zu weiteren Zwangsmitteln genöthigt, einem gemeinfame 
Angriffe auf das tärfifche Reich, einem Kriege zroifchen Rußlan 
und der Pforte ausweichen müfle, der eine allgemeine Aufregum 
erzeugen und unter den Umftänden den Charakter eines Religions: 
frieged annehmen werde; daß man demnad) Die Maadregeln, die 
unmittelbar auf den Gegenſtand abzielten, vorziehen, Die Raͤu— 
mung Morea’d erzwingen, die Grenzen Griechenlands feftfegen und 
auf dem beflimmten Diftricte fofort den Vertrag in Ausführung 
bringen ſolle. — Bor längeren Wochen und Monaten vorgelegt, 

hätten diefe Vorſchläge wahrfcheinlich der jetzigen Krife vorgebeugt, 

die das englifhe Cabinet durch feine Verfchleppungen mit ver 

ſchuldet hatte, obgleich es felbft nun nur das Dafein einer Knie 

faum ſchien merfen oder anerkennen zu wollen. Fürft Lieven made 

augenblidlid auf den veränderten Etand der Dinge aufmerfjam, 

wo nun die Pforte, durch die Kündigung des Vertrages von Aler⸗ 

man in ihrem Manifefte vom 18. December, Rußland berechtige nd 
nöthige, fi) mit den Waffen Genugthuung zu fchaffen; er fonnte 
vorauswifien, daß man heute in Beteröburg an dem Memorantını 
alle die Halbheit und Flauheit würde zu tadeln finden, die in den 
öfterreichifchen Rathſchlaͤgen langeher zum Efel geworben warnt. 
©erade darum aber fand ſich Metternich) veranlaßt, in diefem Mo⸗ 
mente noch einmal in einem verzweifelten Satze zwiſchen die Ver⸗ 
bündeten einzuſpringen, der Alles übertraf, was man von Des 
Turnfünften der öfterreichifchen Diplomatie bis dahin erlebt hatte. 
Grübelnd über dem Gedanken, den der Internuntius in feinen 
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legten Briefe hingeworfen hatte!, combinirte er ihn mit Welling⸗'val o ©. ser. 
ton’d Vorneigung, die Drohung der Anerkennung Griechenlande 
zu einer näͤchſten Zwangsmaasregel zu machen, und entfchloß fich 
rafch, einen früher in Petersburg in falſchem Vorgeben gemachten 
Vorſchlag dießmal in gutem Ernfte zu erneuern, auf die Unab⸗ 
bängigfeit Griechenlands anzutragen, um vaburd) vielleicht die 
Mächte zu trennen, die Pforte zur Nachgiebigfeit zu beftimmen. 
Er redigirte ſchnell eine Denkjchrift '%0 und ſchickte fie! nach Beterd-' ı5. May. 
burg und London, hierhin mit der Einflüfterung, daß England in 
feinem vorfichtigen Gange Rußland gegenüber auf die Unter: 
- Rügung Oeſterreichs allegeit zählen Fönne. Eine Rückkehr zu dem 
Zuſftande vor der Erhebung, hieß es darin, fei in Griechenland 
nicht mehr möglid. Die Griechen hätten die Unabhängigkeit er- 
ſtrebt, die aber die Mächte in ihren Sriebeftiftungsplanen bis dahin 
durch Feine Acte hätten fanctioniren wollen. Gleichwohl gebe es 
Augenblide in den menſchlichen Dingen, wo die rechtmäßigften 
Widerftände an der gebieterifchen Nothwendigfeit feheitern müßten. 
Mehr ald einmal hätten die verwerflichften Revolutionen trium: 
phirt, mehr als einmal die aufgeflärteften und ftrengften Regie: 
rungen mit der Empörung fich vergleichen müffen! Hänge nun 
der Friede Europa’8 von der Beruhigung des Morgenlandes ab, 
und fei die Unabhängigkeit eines Theiles von Griechenland, trog 
allen Unzuträglichfeiten die fie nach fich ziehen werde, die uner- 
(äßliche Bedingung dazu, fo gebe ed nichtd weiter zu berathen. 
Man folle alfo die einfache Emancipation ergreifen; als ein Mittel 
der Unterhandlung und zugleich ald ein definitived Ergebniß biete 
fie die zwei großen Vortheile, unmittelbar und nachdrucksvoll auf 
die Pforte zu wirken, und dem Kriege zuvorzufommen! — Die 


100) Memorandum, nebft einer oftenfiblen und reſervirten Depefche an 
Fürſt Eſterhazy vom 15, März 1828. Hf. 
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Politik des Fürften Metternich, die im Anfang, wenn fe dem 
Rufe der Menfchlichkeit nur die mäßigfte Rechnung hätte tragen 
wollen, mit dem Ientbaren Wlerander, mit Gaftlereagb und ſelbß 
mit dem trodenen Canning in der Orduung der griechiſchen Ding: 
Alles nad) ihren Wünfchen und Intereſſen hätte geftalten können, 
war nun alfo dahin gelommen, daß fie alle die tiefen confeffic- 
nellen und politifchen Abneigungen gegen die ruſſenfreundliche 
Griechen vergeflen, das Prinzip der Legitimität für banfbrückg 
erklären, den Triumph der Revolution anerkennen mußte, „ven 
die Mächte felbft herbeigeführt hätten, welche die erften Stüßen 
des guten Rechtes waren“; Alles um nur die Hand nicht ganz 
aus dem Spiele zurüdziehen und deu Krieg nicht ausbrechen ſehen 
zu müflen, der Rußland im geringften Ergebniffe in einem ti- 
butären Griechenland den weiteften Spielraum zu ftet8 neuen Um: 
fridungen des o8manifchen Reiches geben mußte! Indeſſen ging 
ed mit dem neuen Schritte des Fürften genau wie mit dem vor: 
herigen: der Sifyphusftein entrollte ihm ſchon, als er noch faum 
recht angefaßt war. Wie feine Depefche an Efterhazy vom 12. 
Februar noch vor ihrer Abfendung durch die Nachricht von dem 
Manifefte an die Ayand alle Bedeutung verloren hatte, fo mußte 
er auch jest fein Memorandum als ungefchehen anfehn, als er 
von der erften ruffifchen Erflärung auf dieſes türfifche Artenftüd 
hörte. Seine Denffchrift war noch nicht in London angekommen, 
als Lieven wenige Tage nach Uebergabe des englifchen Demeirs 
eine Depefche! erhielt, die er im Protocol der Londoner Konferenzen 


niederlegen follte!. Das Schriftftüd fündete an, daß bie Pforte 


die Grenzen der Langmuth des Kaifers zulept mit einem Eprunge 
überfchritten habe. Ihre neuen Beläftigungen der Schifffahrt, bie 
Austreibung der ruffifchen Unterthanen, die Aufftiftungen Per 


1) Martens 12, 255. 


Das Scidfal Griechenlands in den Händen der Diplomatie 393 


fiend zum Kriege gegen Rußland hätte die ganze Bürde der früher 
geftifteten Schädigungen aufs neue beſchwert, das Manifeft aber 
an die Ayand, das den Vertrag von Aferman zerriffe und alle 
Moslimen gegen Rußland ald den geſchwornen Feind des mufel« 
männifchen Namens in die Waffen rufe, fei eine Kriegserflärung, 
die feine Wahl mehr lafle. Die Rechte Rußlands in Diefer Bes 
ziehung feien unbeftreitbar und von allen Verhandlungen unter 
den Verbündeten unabhängig. Die ruffifchen Truppen würden in 
die Fürftenthümer einrüden. Auf alle Eroberungen verzichtend wie 
zuvor, werde der Kaifer die Waffen nicht niederlegen, ehe er für 
die ruffifchen Intereſſen alle Bürgfchaften, für die chriftlichen 
Völker unter feinem Schutze alle zugeſagten Rechte, für ſich ſelbſt 
die Entſchädigung für die Kriegskoſten und die Verluſte ſeiner 
Unterthanen erlangt habe. In Bezug auf den Julivertrag werde 
er ſich an das halten, was für den Fall eines ruſſiſchen Krieges 
vorgeſehen war: Rußland werde ſeine Maasregeln zur Verwirk⸗ 
lichung der vereinbarten Zwecke des Vertrages dienen laſſen. Dabei 
verpflichte die Offenheit zu bemerken, daß der Kaiſer, einmal zur 
Waffenergreifung gezwungen, ſeine Ehre verpfändet ſehe, die 
Ausführung des Vertrages durchzuſetzen. Den Verbündeten bleibe 
dabei aller Spielraum, Nehmen fie des Kaiſers Vorſchlaͤge vom 
6. Januar an, fo werden die ruffifchen Maasregeln motivirt durch 
den gemeinfamen Vertrag; ziehen fie ed vor, fo könnten fie Ruß: 
land auch blos mit ihrem moralifchen Beiftand unterftügen ; faflen 
fie weder diefen noch jenen Befchluß, fo werde Rußland, nur feine 
Intereſſen berathend, den Vertrag allein ausführen. Bei Abgang 
diefer Depefche fehrieh der Ezar noch an den König von Preußen! '2e. fer. 
und drüdte ihm die Hoffnung aus, daß er fi nicht bedenken 
werde, die Gerechtigkeit feiner Sadye anzuerfennen und diefe Mei- 
nung aud anderen Höfen auszufprechen; ja er ließ durch den 
Prinzen Wilhelm fogar auf eine förmliche Betheiligung Preußens 


Kriſe der Trip⸗ 
yelallianz. 
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antragen, zu ber doc) die Art und Weiſe des Könige Feinerle 
Ausficht gab. Auch die Antwort? auf das öfterreichifche Memo⸗ 
randum ließ nicht auf ſich warten. Sie lehnte, nicht ohne einige 
feine Stiche, im Ganzen doch in einem verbindlichen Tone ab. 
Im Begriffe den Krieg zu machen, hatte man num Urſache, den ge 
reisten Nachbar, in Worten und Formen wenigftens, zu fchonen. 


Das furchtbare Geſpenſt des fo lange gefürchteten Krieges 
ließ indefien Metternich nicht Raft und Ruhe. Allgefchäftig fürıe 
er fih, wechfelnd nach allen Richtungen bin, in das Chaos der 
diplomatifchen Ränfe, in neue Widerfprüche mit fich jelber, die 
zuletzt felbft feine Allergetreueften an ihm irre machten. In Peter: 
burg abgewiefen bemühte er fi) zunädhft um fo Tebhafter, in Lon⸗ 
don das fchleihende Mistrauen gegen Rußland zu fchärfen und we 
möglich die unterbrochenen Conferenzen ganz zu fprengen und den 
Sulivertrag thatfächlich zu zerreißen. Durch feine Depefchen an 
Eſterhazy! fuchte er dort einzuprägen, daß Rußlands Handlungs 
weife mit feinen ſchoͤnen Worten nicht im Einklang, nicht verträg 
fi mit der Rolle fei, die der Vertrag ihm auferlege, und daß der 
Friede Europa's davon abhänge, ob auch in England dieſe Ans 
fiht das Uebergewicht erhalten werde oder nicht. Er drängte bie 
englifhen Minifter zu einer nachprüdlichen Sprache, zu energilchen 
Maasregeln, um Rußland Schranken zu ſetzen, eingeftändig dab 
Defterreich nicht in der Lage fei fie vorzufchlagen, daß es aber ki 
nen ermunternden Win von Seiten Englands unbeachtet laſſen 
werde. Allein fehr gewichtige Erwägungen hielten Wellington von 
jeder Annäherung nad) diefer Seite hin zurüd. Er war ganz fihe, 
daß er an der Bundesgenoſſenſchaft des Defterreichers nichts haben 


2) Antwort des ruffifchen Cabinets auf das öfterreichifche Memoir. Ohre 
Datum.) Hf. 
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ve, deſſen Armee man aus den Zeugniffen feiner eigenen Freunde 
anz verfallenem Zuftande wußte. Ueber die Rolle, die Preußen 
glich fpielen würde, fühlte er fich in einer argwoͤhniſchen Un⸗ 
ßheit. Bor allem aber fürdhtete er durch entfchiedenes Abſtoßen 
land zu einem Äußerften zu treiben und Frankreich ganz in feine 
e zu führen, das feit dem Minifterwechfel eine ehrgeizigere 
e fpielte und dem der Herzog zutraute, daß es, in einen Krieg 
England verwidelt, fih für feine Seeverluſte auf Koften der 
indifchen Verbündeten Englands entfchädigen und durch Die 
bererwedung des revolutionären und bonapartifchen Geiftes 
t der weißen Fahne eine Menge neuer Keime der Unzufriedens 
in allen Nachbarſtaaten fönnte aufichießen machen. Das Mis 
tum Martignac hatte zum Schreden Metternich einen popus 
n, freifinnigen Gang eingefchlagen; es trug feinen Philhelles 
nus ganz offen zur Schau; Laferronays, ganz in Ehateaubris 
3 Fußtapfen tretend, hielt es für Frankreichs gehotene Politik, 
Rußlands Seite zu fliehen. Auf die Anträge Lieven’d vom 
nar hatte Franfreih an England getrieben ohne weiteres ein- 
ben; ed erwies fi) am bereitwilligften, den ‘Bräfidenten von 
schenland mit Gelpmitteln von bedeutendem Umfange zu unters 
em; es fchichte einen Handeldagenten (Juchereau de Et. Denis) 
in ab und trieb zur Annahme des ruffifchen Borfchlages, vie 
Bevollmächtigten in Korfu wieder In Eonferenz zu ſchicken; es 
e Rußland nicht wollen abgehalten wiſſen in die Fürftenthümer 
urüden ; e8 hatte fi, angeboten in Gemeinfchaft mit England 
tea von dem Aegypter zu befreien und es rüftete mit einem 
t, der den Ernft von Laferronays' Verfiherung an Metternich 
itigte: daß Frankreich im Nothfall allein mit Rußland auf der 
mdlage des Julivertrages fortwirfen werde. Inter diefen Um⸗ 
den fand es Wellington gerathener, als ſich mit Defterreich 
ulaſſen, die Entwidelung der orientalifhen Dinge lieber in 
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diefer Auffaflung der Lage hätte er gern dem Schritte der ruſſiſchen 
Eigenmacht einen entfprechenden von Seiten der beiden Weſtmaͤchte 
entgegengefeßt; er fah ed darauf ab, Frankreich zu einer zweifeiti- 
tigen Ausführung des dreifeitigen Vertrages zu bewegen, auf der 
Grundlage des Vertrages mit Frankreich allein, ohne Rußland, 
fortzuwirken, falls ſich diefes der Führung jeiner Berbünbeten gan 
entziehen wollte. 


Die Budgteh Als Metternich diefer Annäherung und Verftändigung de 
Weſtmaͤchte und der Fruchtloſigkeit feiner Abfichten auf England 
inne ward, änderte er in vollendeter Charafterlofigfeit ſchnell wieder 
die Stellung. Zunaͤchſt zeigte er wieder in Petersburg, um die 
fehlgefchlagenen Aufreizungen gegen Rußland zu bemänteln, eine 

8 april. glättere Miene. Er ließ von Kaifer Franz — fehr fpät nun! — 
den Brief des Czaren vom 29. Januar beantworten? und am 
Rüdfehr zu dem heilfamen Syſteme der allgemeinen Allianz ein 
laden, jenſeits deren nichts als unvermeiblicher Ruin gelegen fe. 
Zu gleicher Zeit aber verfudyte er noch einmal die Kraft feiner ab⸗ 
genugten Worte in Konftantinopel®. Er ließ die Friegerifchen Ent- 
(hlüffe Ruplands anfündigend in die Pforte dringen, eine be 
ftimmte Erklärung zu geben, daß fie den Verpflichtungen von 
Akerman treu bleiben werde. Diefer Auftrag wurde von vem 

"10, Aprit. Internuntiud! ausgerichtet”, aber einfach abgemwiefen: es fei ben 
dag Rußland feinem in Aferman gegebenen Berfprechen nad 
fomme, von der Einmifhung in die griechiſchen Dinge abzulafien. 
Auf wiederholtes Andringen des Internuntius aber erflärte der 
Reis Efendi feinem Dragoman: er könne ihn unmöglich beaufe 
tragt halten, feine Geduld auf die harte Probe zu ftellen, jeden 


5) Kaifer Franz an Kaiſer Nifolaus, 5. April 1825. Hf. 
6) Fürſt Metternih an Baron Ottenfels. 28. Mär, 1828. Hf. 
7) Rote des Internuntins an die Pforte, 10. April 1828. Hf. 
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und jeden Tag daflelbe zu hören! So ftieß Fürft Metternich mit 
diefem Schritte in Konftantinopel an, zugleidy aber auch in Peters: 
burg. Auf das Schreiben des Kaiferd Franz hin hatte fich der 
Czar zwar ablehnend, aber eingänglich und freundlich, wie es jebt 
die Verhaͤltniſſe erheifchten, geäußert®; als man aber von diefem 
neuen Dazwifchentreten bei der Pforte erfuhr, mußte dieß Metters 
nich aus Petersburg einen fterilen Schritt fchelten hören, deſſen 
Erfolg fogar an den Entfchlüffen des Kaiſers nichts verändert 
hätte. Auf diefe neuen Kehlfchläge im Oſten fiel Metternich wie- 
ver nach England zurüd. Dort fäuberte Wellington fo eben! fein 'mMar. 
Ninifterium von den Whiggiftifchen Elementen Husfiffon, Grant, 
Balmerfton, und erfeßte auch Lord Dudley durch Aberdeen, ben 
Defterreich ergebenen genauen Freund Eſterhazy's. Metternich fah 
den Moment gefommen, um nun die ftärferen Hebel wieder in 
London einzufegen, wo die unverträglichften Perfönlichfeiten ein 
Spiel zu führen hatten, defien Stand felbft dem Verfpieler wieder 
Hoffnung gab: dieſer Wellington vol Eigenfinn und vorgefaßter 
Meinungen und ohne jede politifche Combinationsgabe, der von 
Auffenfeinden, Türfenfreunden und Griechenhaffern überallher ge: 
best war; dieſer Lieven voll Mistrauen, der in alten Groll verfah⸗ 
ten durch feine fteten Verbindungen mit der Oppofition feine Ver: 
legnheiten und Schwierigfeiten vermehrte; dieſer Polignac, der 
das Terrain ſchlecht fannte und das Spiel der Parteien, die Leiven- 
ſchaften, Feindſchaften und Eiferfüchteleien der Perſonen wenig zu 
durchſchauen verftand. So blieben denn auch die Berhältniffe zwi⸗ 
ſchen den drei Bertragsmäcdhten und ihrer Allianz fortwährend un- 
geklaͤrt, deren Beftand in einer permanenten Krife an den Heinften 
däden zufälliger Einflüffe zu hängen fehlen. Den Bemühungen 
— ——— 


8) Précis d'une conversation entre S. Maj. l’Empereur de Russie 
et ’Ambassadeur d’Autriche Comte de Zichy. 24. Avril 1628. Hſ. 
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MWellingtons, mit Franfreich allein den Bertrag binauszuführen, 
verfagte fi das Partfer Eabinet ftanphaft, das auf gemeinfam: 
Operation, auf Abfendung Stratford Sanninge nach Korfu, auf 
Wiederaufnahme der lang unterbrochenen Gonferengen brängte, 
ohne Wellington zum Entfchluffe bringen zu können. Diefe Hal: 
tung Frankreichs ward durdy Preußens Einwirkung nicht wenig 
10. April. verftärkt, das in einer Gircularbepefche! (bie zunächft Den Wünfchen 
des ruffifchen Kaiſers nachkommen follte, nachher aber von allen 
drei verbündeten Höfen als ein wahrer Freundesact gegen Alle au: 
gefehen ward) in beftimmter und unbefangener Weiſe zur Aufrecht⸗ 
haltung des Vertrags, zur Herftellung der Eonferenzen rieth, welche 
Metternich auf alle Weile zu hindern fuchte. Frankreich behartte 
alfo auf feinen Wünfchen, die Klotten aller drei Verbündeten im 
Mittelmeere zufammenzubalten in gemeinfamer Action; in Wel⸗ 
lingtond Kopf aber wollte das durchaus nicht eingehen, daß die 
Flotten zweier neutraler Mächte mit der einer Krieg führenden zu: 
fammenwirfen fönnten, bis man ihm etwas fpäter nachwies, daß 
ſolch ein Fall doch fchon einmal 1759 vorgefommen fei. Rußland 
29. April. felber wies! auf diefen eigenthümlichen vermwidelten Weg in feiner 
Antwort auf Dudley's legte Erklärungen? bin. Das ruffifdr 
Gabinet erfannte die dauernde Verbindlichkeit des Vertrages in 
allen Punkten an und fuchte zugleich die Schwierigfeiten aus ven 
Wege zu räumen, die England bei der gemeinfamen Fortwirkug 
der drei Verbündeten fand. Der Vertrag felber habe ja den dal 
eines Krieges, einer gefonderten Handlung Rußlands neben rm 
gemeinfamen der drei Mächte vorgefehen. Dean werde On " 
Heyden vorläufig beauftragen, die Kriegsrechte für den Augenbli “ 
mit der größten Mäßigung auszuüben und feine Operationen dem u 
der andern Admirale möglihft anzunaͤhern; ſobald aber die Eur 












9) Neffelrode an Fürſt Lieven. 29. April 1828. Hf. 
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ferenz fi) über einen beftimmten Plan geeinigt habe, würven diefe 
zeitwweiligen Befehle durch andere, der Stellung der Verbündeten 
noch entfprechendere erfegt werden: dann werbe der Graf alle 
feine Maasregeln mit den beiden Collegen vereinbaren und bie 
Rechte des Kriegführenvden gleichfam ausfesen, den Ball eines 
Angriffs oder einer anderen dringenten Nothwendigkeit ausgenom: 

men. — So fam man alfo ruffifcherfeitö entgegen, das Mistrauen 
Englands zu entwaffnen und Wellington ließ nun feine Meinung 
fallen, die Rußlands Kriegführung bisher für unverträglich mit 

dem Julivertrage gefunden. Lord Aberdeen erflärte, daß er den 
Vorwurf nicht auf ſich laden wolle, durch Läßigfeit eine größere 

Krife zu verfchulden. In feiner Antwort! auf Lievend Note nahm 'e. Iuni. 

er das Anerbieten Rußlands an, im Mittelmeere den Charafter 

einer Friegführenden Macht ablegen zu wollen, und lud Lieven 

gleich auf den folgenden Tag zur Wiederaufnahme der Konferenzen 

ein. Stratford Canning ward zur Abreife nad) Korfu beorvert. 

In einer Eonferenz! wurden die Suftructionen an die Bevollmäch: '2. Zuli. 

tigten in Korfu und an die Admirale beſchloſſen; in einer anderen !:19. Zuli. 

etkannte Wellington die Nothwendigkeit einer franzöftfchen Erpe: 

dition nach Morea an, die England vorzog blos mit feiner Flotte 

zu unterftügen. Nach einmal ergriffener Partie ging Wellington 

Kun ganz franf in alle Konfequenzen ein. 

Man hatte fogar zu tadeln, daß es felbft allzu ehrlich geſchah. 

Die Pforte, die nod) eben die öfterreichifchen Rathfchläge zu gt 
lichem Einlenken ſo hochmüthig abgewieſen hatte, war kaum von 

der förmlichen Kriegserklaͤrung Rußlands! unterrichtet worden, 26. Abril. 
als ſie, aus ihrem gedankenloſen Schaukeln zwiſchen der Indolenz 

des Fanatismus und der Heftigkeit der Leidenſchaft in einem ge⸗ 
ſunden Schrecken einmal aufgeſcheucht, nach allen Seiten hin 
Schritte that, die wohl den aufziehenden Sturm hätten beſchwören 
Fönnen, den bereits fich entladenden aber nicht mehr abwenden 
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4 
konnten. Sie fandte vier Metropoliten mit dem Protofyngelos 
"2. 3usi.nach Poros, wo fie dem Präfidenten Kopodiſtrias! Anträge und 
Zumuthungen machten, die freilich unter den Berhältnifien feine 
Ausfiht auf Annahme haben konnten; der Reis Efenvi ſprach in 
7. Rai. unamtlicher Form! gegen den preußifchen Dragoman die Weußerung 
aus, daß die Pforte den Vertrag von Alerman in feinem gany 
Umfang anerfenne; und glei darauf machte er den Verſuch, vie 
drei Verbündeten trennend fich den beiden neutralen Mächten durch 
'19. Rai. das bedeutfamfte Zugeftändniß zu nähern. Er fchrieb! an die Gr 
fandten von England und Frankreich ' und forderte fie auf, von 
ihrer bevorftehenden Eonferenz in Korfu den Anlaß nehmend, nad 
Konftantinopel zurüdzufehren, wo die Pforte geneigt fein würde, 
„die ftreitigen Artikel wieder aufzunehmen und Alles freundſchaft 
lich und einträchtig zu oronen.” Hier war im Grunde Alles ge 
boten, was man wollte. Die ganze Diplomatie in Konftantinopel 
ſah auf diefen legten Schritt hin die griehifche Sache geradezu für 
abgethan an. Wäre die räumliche Zerftreuung der Höfe nicht fo 
groß, die Conferenz der Bevollinächtigten in Korfu ſchon beifam- 
men, England nicht durch fein eben gegebenes Wort zu auffallend 
gebunden, durch Frankreichs Anhänglichkeit an Rußland nicht bes 
hindert gewefen, fo war jegt Wellington der bequemfte Anlaß gege 
ben, neben Rußlands einfeitigem Eriegerifchen Vorgehen die wirk 
famfte zweifeitige Friedensoperation zu vollziehen: Frankreich und 
England hätten den Antrag des Reis Efendi als eine förmliche An 
nahme der Bermittelung aufgenommen und ihre Gefandten nad 
Konftantinopel geſchickt, wo fie, die Argumente der ruffifchen Armee 
im Norden vorfich, einer Flotte bei den Dardanellen im Süden hinter 
fi, mit einiger Gefchidlichkeit, in den Formen nachgiebig, in den 


10) Lettre du Reis Efendi aux Ambassadeurs de France et d’Angle 
terre. 19. Mai 1828. Hf. 
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Sachen fategoriich, die griechifchen und felbft die ruffifchen Dinge in 
wenigen Tagen hätten fchlichten können. Diefe koſtbare Zeit ward 

durch die inneren und äußeren Entfernungen unter den Verbündeten 

in der leichtfertigften Weiſe verzettelt. Guilleminot, zur Zeit noc) 

allein in Korfu, fah in den Briefe des Reis Efendi nur die Abſicht 

die Mächte zu trennen, was der frangöftfchen Politik nicht diente, und 

er lehnte! mit dem Mangel an Inftructionen entſchuldigt ab. Dies '14. Juni. 
felbe Londoner Eonferenz!, welche die Weifungen für die Benolls '2. Iuti. 
mächtigten in Korfu erließ, verwarf die Verlegung der Unterhand⸗ 
ungen nad) Konftantinopel, wo Rußlands Gefandter nicht ers 
feinen könne: die innige Einigfeit der Mächte geftatte nicht die 
Borausfegung getrennter Verhandlungen. Bei Stratfords Ankunft 

in Korfu lehnte er daher in einem gemeinfamen Briefe mit Guille⸗ 

minot! den Antrag des Reis Efenvi noch einmal amtlich ab. Vor'. Mun. 
Empfang diefes Schreibens hatte fid) der Diwan noch' an Wels 's- Suli. 
lington direct gewandt mit derfelben Verficherung, daß die Gegen» 

Bände der früheren Verhandlungen bei Rüdkehr der Gefandten 

von Grund aus beigelegt und beendigt werben follten. Und eine 
wienerholte Einladung! an beide Gefandten in Korfu betheuerte' 11. Sen. 
auch Diefen noch einmal, daß ſich „Alles in Einer Sitzung erledigen 
werde". Wellington’s Anwwort!! drückte einfach und rund den (von 
Rußland verdientermaßen belobten) Entfchluß des englifchen Ca⸗ 
binette® aus, fich von feinen Berbündeten nicht zu trennen. 
Später ſich befinnend misbilligte er doch fehr, daß die Bevollmaͤch⸗ 

tigten audy die zweite Einladung des Neid Ejendi, ohne nur 
darũber zu berichten, von fich wiefen. Er mochte doch empfinden, 

daß es gleihfam den Zwed verleugnen heiße, wenn man in den 
Mitteln fo wenig nachgeben wollte, und daß es ein Findifcher 


11) Die ganze Correſpondenz, von der wir berichten, liegt handſchriftlich 
vor une. 
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konnten. Sie ſandte vier Metropoliten mit dem Protofyngelos 
2. Juni. nach Poros, wo fie dem Präfiventen Kopodiſtrias! Anträge un 
Zumuthungen machten, die freilich unter den Verhältniſſen Feine 
Ausfiht auf Annahme haben konnten; der Reis Efendi ſprach in 
7. Rai. unamtlicher Form! gegen den preußifchen Dragoman die Aeuperunz 
aus, daß die Pforte den Vertrag von Alerman in feinen ganyı 
Umfang anerfenne; und glei) darauf machte er den Verſuch, die 
drei Verbündeten trennend fich den beiden neutralen Mächten burg 
19. Rai. das bedeutfanfte Zugeftändniß zu nähern. Ex ſchrieb! an die Ge 
fandten von England und Sranfreich '? und forderte fie auf, von 
ihrer bevorftehenden Gonferenz in Korfu den Anlaß nehment, nah 
Konftantinopel zurüdzufehren, wo die Pforte geneigt fein würk, 
„die ftreitigen Artikel wieder aufzunehmen und Alles freundicaft 
lid) und einträchtig zu orbnen.* Hier war im Grunde Alles ge 
boten, was man wollte. Die ganze Diplomatie in Konftautinopd 
fah auf diefen legten Schritt hin die griehiihe Sache geradezu für 
abgethan an. Wäre die räumliche Zerftreuung der Höfe nict ie 
groß, die Conferenz der Bevollmächtigten in Korfu fchon beijam: 
men, England nicht durch fein eben gegebenes Wort zu auffallen? 
gebunden, durch Frankreichs Anhänglichfeit an Rußland nicht be 
hindert geweſen, jo war jet Wellington der bequemfte Anlaß gege 
ben, neben Rußlands einfeitigem Friegerifchen Vorgehen die wir: 
famfte zweifeitige Friedensoperation zu vollziehen: Frankreich und 
England hätten den Antrag des Reis Efendi als eine förmliche Ar 
nahme der Vermittelung aufgenommen und ihre Gefandten ned 
Konftantinopel gefchidt, wo fie, Die Argumente der ruffifchen Arme 
im Norden vor fich, einer Flotte bei ven Dardanellen im Süden hiate 
fih, mit einiger Gefchidlichkeit, in den Formen nachgiebig, in den 


10) Lettre du Reis Efendi aux Ambassadeurs de France et d’Angle 
terre. 19. Mai 1828. $f. 
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Sachen kategoriſch, die griechifchen und ſelbſt die ruffiichen Dinge in 
wenigen Tagen hätten fchlichten können. Diefe koſtbare Zeit ward 

durch die inneren und Äußeren Entfernungen unter ven Verbündeten 

in der leichtfertigften Weiſe verzettelt. Guilleminot, zur Zeit noch 

allein in Korfu, fah in dem Briefe des Reis Efendi nur die Abficht 

die Mächte zu trennen, was der frangöfifchen Politik nicht diente, und 

er lehnte! mit dem Mangel an Inftructionen entfchuldigt ab. Dies '14. Iwmi. 
felbe Londoner Eonferenz!, welche die Weifungen für die Bevoll⸗2 Iuti. 
mächtigten in Korfu erließ, verwarf die Verlegung der Unterhauds 
fumgen nad Konftantinopel, wo Rußlands Gefandter nicht er« 
feheinen könne: die innige Einigkeit der Mächte geftatte nicht die 
Vorausſetzung getrennter Verhandlungen. Bei Stratfords Ankunft 

im Korfu lehnte er daher in einem gemeinſamen Briefe mit Guille⸗ 
minot! den Antrag des Reis Efendi noch einmal anıtlid ab. Vor'ı. kun. 
Empfang diefes Echreibens hatte fid) der Diman noch' an Wel⸗'. Suli. 
lington direct geavandt mit derfelben Verfiherung, daß die Gegen⸗ 

Rände der früheren Verhandlungen bei Rückkehr der Gefandten 

von Grund aus beigelegt und beendigt werden follten. Und eine 
wiederholte Einladung! an beide Gefandten in Korfu betheuerte' 11. Gene 
and) diefen noch einmal, daß ſich „Alles in Einer Sitzung erledigen 
werde”. Wellington’s Antwort?! drüdte einfach und rund den (von 
Rußland verdientermaßen belobten) Entfchluß des englifchen Ca⸗ 
binette® aus, fich von feinen Verbündeten nicht zu trennen. 
Später ſich befinnend misbilligte er doch fehr, daß die Bevollmaͤch⸗ 

tigten auch die zweite Einladung ded Neid Ejendi, ohne nur 
darüber zu berichten, von fich wiefen. Er mochte doch empfinden, 

daß es gleichſam den Zweck verleugnen heiße, wenn man in den 
Mitteln fo wenig nachgeben wollte, und daß es ein kindiſcher 


11) Die ganze Gorrefpondenz, von ber wir berichten, liegt handſchriftlich 
vor uns. 
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Eigenfinn im beften türfiichen Stile war, um des bloßen Verträge: 
buchftabens willen der Pforte die großen geforberten Opfer nit 
einmal in den Formen erleichtern zu wollen. Man babe oft erlebt, 
fhrieb damals der Jnternuntius, daß fich ein Menſch ein Franfet 
Bein habe abnehmen laffen, nie aber habe man Jemandem zuge 
muthet, es fich felber abzufchneiden. Aber felbft in Oeſterteich, 
wo man doch nicht einmal mitzuhandeln hatte, waren die Siastk 
weifen über dieſen Eiglichen Zwilchenfall keineswegs fo einig una 
fi), wie Baron Dttenfeld mit fi) einig war. Yürft Metterid 
wich bei diefer Gelegenheit noch einmal aus einer ſtets eingehalk: 
nen Stellung heraus. Immer hatte er bisher den Julivertrag al 
ausnehmend vortheilhaft für Rußland angefeben, jebt fah er ihe 
plöglich ald eine Garantie gegen die ruffifchen Entwürfe an! u 
mer bisher hatte er die Gonferenzen in London zu fprengen ge 
wünjcht, jegt wies er Eſterhazy an, für ihre Erhaltung n 
wirfen!?, ſeidem er hörte, daß die Pforte mit den zwei Meitmäk- 
ten ohne Rußland die griechiſche Sache austragen wollte! Ti 
Sicherung der Unabhängigfeit Griechenlands, und daneben bed 
“ ein wahrfcheinlid un fo erbitterterer Krieg Rußlands gegen die 
Pforte, das fhien ihm von Allen das wenigſt Wünfchenswerik; 
und fo ließ er nun auf die Erhaltung des trüben Bündniſſes Kir 
arbeiten. Seine nächften Vertrauten, Gent felber, mißbiligten 
dieß ganz laut: die diefe Wendung der Dinge, die der Reis Eſerdi 
angebahnt hatte, gerade in Bezug auf Rußlands Lage und Ex: 
lung für das glüdlichfte Ereigniß angefehen hätten; denn mm 
dem Augenblide an, da die griechifche Sache aus dem Spiele war, 





12) Das hinderte nicht, daß er zu gleicher Zeit über Bülow, dere & 
haltung gleichermeife betrieb, Beſchwerde führte auf angebliche Berichte Er 
hazy's geftügt, deren Eriftenz aber Bülow bezweifelte, es fei denn, daß fie Hr 
hazy auf Metternichs Befehl habe einfchiiken müffen, „was nicht das eriie dr 
fpiel von eingeforverten falfthen Berichten wäre.“ 
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hatte Rußland die Stimmen aller Welt wieder gegen ſich gehabt. 
Und fo war denn dieß der fehließlihe Ein: und Ausgangspunct 
Der gewundenen und verfchlungenen Pfade der krummen Metter: 
nich'ſchen Politif in der griehifchen Frage: daß nad) und nad 
das anfangs ganz gleich gerichtete England, dann das lange jo 
gelehrige Rußland, dann das immer fo furdtfame Frankreich), 
dann das gern fo gefügige Preußen, endlich felbft feine eigene 
Diplomatie (Eſterhazy) und zuletzt fogar Geng, troftlos über fo 
viele Chicane, Schwäche und Unſtetigkeit, ihr verneinend den 
Rücken zuwandten. ' 

Diefer Sfolirung, diefer Abkehr der fremden und der eigenen 
Lager ftand dann das traurige Ergebniß zur Seite, daß der ruffifche 
Krieg, das höchſt gefürchtete aller Ereigniffe, an deffen Abiven: 
dung alle die feinften und unfeinften Künfte der öfterreichifchen 
Diplomatie gefeßt worden waren, nun gleichwohl ausgebrochen 
war. Die ruffiihe Kriegserklärung war erfhienen. Ein gleich 
datirtes! Rundſchreiben begleitete fie, das noch einmal die Mäßi: '26. arril. 
gung des Kaifers pries, der nur die Verträge in wirffamerer Weife 
erneuern und die eingetretene Krife zur Parification des Oſtens 
wolle dienen laſſen. Wohl werde er auch Vergütungen für Die 
Kriegskoſten und die Berlufte feiner Unterthanen verlangen. Diefe 
Forderung, an fich ſelbſtverſtändlich, hatte Rußland, beargwohnt 
wie ed war, auch fehon bei anderen Kriege: und Briedensgelegen: 
beiten geglaubt mit befonderen Argumenten rechtfertigen zu müflen. 
So hatten die Vermittler des Jafiyer Friedens fchon angeführt: 
Durch einen Verzicht auf diefe Entfchädigungen die Gefahren der 
Gewaltthätigfeit der Pforte zu vermindern, heiße ihre Kedheit und 
Ungeredtigfeit aufmuntern; und ganz fo hieß es aud) jept: eine 
Berfündigung, daß Rußland Feinerlei ehrgeizige Ablicht gegen Die 
Türken hege und auch nicht einmal ein zu laſtendes Opfer von 
ihr fordern werde, würde die Pforte nur zur Verlängerung der 
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Feinpfeligkeiten ermuntern. — Diefer Wink war England und 
Defterreich gegeben, die wiederholt in Bezug auf diefe Entſchaͤdi— 
gungsfrage faft naive Erwartungen und Zumuthungen ausgeipre: 
chen hatten, und jest fogar diefe Belehrung glaubten fo deuten zu 
dürfen, als ſei der öffentlich erhobene Anfpruch auf Erfag da 
Kriegskoften nur eine Maske, welche der Großmuth des Kaiſen 
aus bloßer Klugheit vorgehalten fei! Die ruffifchen Heere eg 
fi) unmittelbar nad) dem Ausgang des Kriegsmanifeftes in Be 
wegung. Bon diefem Augenblid an warf die öfterreichifche Politik 
die zwar fo durchſichtige Larve ganz ab, mit Der fie Geng in ta 
griechifchen Frage meinte verborgen zu haben. Die öſterreichiſche 
Agenten in und außer Griechenland Äänderten nun ihren bi6 dahn 
gemilverten Ton in maaslofe Wuth gegen Alles, was Rık 
und Grieche hieß. Furcht und Haß gegen Rußland, meinte Bay 
fon einige Monate früher, müßten bald das allgemeine Feldge 
fchrei werden. Als er die Kriegserflärung lad, war es ihm aı 
fonderbared Gefühl, nun leibhaftig vor fi zu fehen, was ihm 
duch Jahre ald ein Schredbild vorgefchwebt hatte, was ihm die 
Zukunft finfter wie das Grab erfcheinen ließ. „Diefer Krieg, 

Ende Mir; fchrieb er! an feinen Freund den Grafen Stanhope, einen Scwär: 
mer für das öfterreihifche Staatsideal, werde entweder der eh 
oder der vorlegte fein, den Rußland gegen die Pforte zu führen 
habe: der vorlegte wenn der Sultan im erften oder zweiten Aue 
der Tragödie nachgeben follte, der legte wenn er den dritten Int 
erwarte”'?, Wir müffen zufehen, wie ſich diefe Prophezeibung 
bewahrheitet hat. 


13) Gentz Werke 5, 147. 
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hätte Rußland die Stimmen aller Welt wieder gegen ſich gehabt. 
Und fo war denn dieß der fhließliche Eins und Ausgangspunct 
der gewundenen und verjchlungenen Pfade der krummen Metter: 
nich'ſchen Politif in der griechifchen Brage: daß nad) und nad) 
das anfangs ganz gleid) gerichtete England, dann das lange fo 
gelehrige Rußland, dann das immer fo furchtfame Frankreich, 
daun das gern fo gefügige Preußen, endlich felbft feine eigene 
Diplomatie (Eſterhazy) und zulegt fogar Gent, troftlos über fo 
viele Ehicane, Schwäche und Unſtetigkeit, ihr verneinend den 
Rücken zuwandten. 

Dieſer Iſolirung, dieſer Abkehr der fremden und der eigenen 
Lager ſtand dann das traurige Ergebniß zur Seite, daß der ruſſiſche 
Krieg, das höchſt gefürchtete aller Ereigniſſe, an deſſen Abwen⸗ 
dung alle die feinſten und unfeinſten Künſte der öſterreichiſchen 
Diplomatie geſetzt worden waren, nun gleichwohl ausgebrochen 
war. Die ruſſiſche Kriegserklaͤrung war erſchienen. Ein gleich 
batirtes! Rundfchreiben begleitete fie, das noch einmal die Mäßi: '26. Arril. 
gung des Kaiſers pries, der nur die Verträge in wirffamerer Weife 
emeuern und die eingetretene Krife zur Parification des Oſtens 
wolle dienen laffen. Wohl werde er auch Vergütungen für Die 
Kriegskoften und die Berlufte feiner Unterthanen verlangen. Dieſe 
Forderung, an fich felbftverftändlich, hatte Rußland, beargwohnt 
wie es war, auch ſchon bei anderen Kriegs⸗- und Friedendgelegen: 
beiten geglaubt mit befonderen Argumenten rechtfertigen zu müfjen. 
So hatten die Vermittler des Jaſſyer Friedens ſchon angeführt: 
durch einen Verzicht auf diefe Entfhädigungen die Gefahren der 
Gewaltthätigkeit der Pforte zu vermindern, heiße ihre Kedheit und 
Ungerechtigkeit aufmuntern; und ganz fo hieß es auch jeßt: eine 
Berfündigung, daß Rußland Feinerlei ehrgeizige Abficht gegen die 
Türken hege und aud) nicht einmal ein zu laftendes Opfer von 
ihr fordern werde, würde die Pforte nur zur Verlängerung der 
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Feindfeligkeiten ermuntern. — Diefer Wink war England und 
Defterreich gegeben, die wiederholt in Bezug auf diefe Entſchaͤdi⸗ 
gungsfrage faft naive Erwartungen und Zumuthungen ausgeipre: 
den hatten, und jest fogar diefe Belehrung glaubten fo deuten zu 
pürfen, als ſei der öffentlih erhobene Anfpruch auf Erſaß der 
Kriegsfoften nur eine Maske, welche der Großmuth des Kaiſer 


aus bloßer Klugheit vorgehalten fei! Die ruffiichen Heere fg - 


fi unmittelbar nad dem Ausgang des Kriegsmanifeftes in Be: 
wegung. Bon diefem Augenblid an warf die öfterreichifche Politif 
die zwar fo durchlichtige Larve ganz ab, mit der fie Genp in ba 
griechifchen Frage meinte verborgen zu haben. Die öfterreichiichen 
Agenten in und außer Griechenland Anderten nın ihren bis dahin 
gemilderten Ton in maaslofe Wuth gegen Alles, was Rufe 
und Grieche hieß. Furcht und Haß gegen Rußland, meinte Gens 
fhon einige Monate früher, müßten bald das allgemeine Feldge⸗ 
fhrei werden. Als er die Kriegserflärung lad, war es ihm ein 
fonderbares Gefühl, num leibhaftig wor fich zu fehen, was ihm 
duch Fahre ald ein Schredbild vorgefchwebt hatte, was ihm bie 
Zukunft finfter wie das Grab erjcheinen ließ. „Diefer Krieg, 
fchrieb er! an feinen Freund den Grafen Stanhope, einen Echwär- 
mer für das öfterreichifche Etaatdideal, werde entweder der lehit 
oder der vorleste fein, den Rußland gegen die Pforte zu führen 
habe: der vorlebte wenn der Sultan im erften oder zweiten Ade 
der Tragödie nachgeben follte, der lebte wenn er den dritten Ar 
erwarte“?. Wir müffen zufehen, wie ſich diefe Prophezeihung 
bewahrheitet hat. 


13) Gentz Werte 5, 147.' 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie 407 


b. Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg. 182829. 


Die Pforte, die fo kräftig und entfchlofien war, als fie in —— Bere 
ihrem Manifeft an die Ayans den Handſchuh hinwarf, fchien von 
dem Augenblide au, wo ihn Rußland in feiner Kriegserflärung 
aufnahm, ihre Rüjftigfeit und Zuverficht zu verlieren, als fie auf 
einmal nach allen Seiten bin in allen Punkten jene Zugeftändniffe 
machte, die dem Kriege im Momente feined Beginnes noch vor: 
beugen follten. Man hatte zwar in der Hauptftadt! einen Firman'ı7. Mai. 
verlefen laſſen, der Alle zur Kriegsbereitfchaft ef; der Reis Efendi 
batte dem niederländifchen Dragoman auf eine Frage über die 
Kriegsrüftungen in ftolger Brahlerei geantwortet: die Berechnung 
ber türfifchen Streitkräfte fei mit zwei Worten gemadyt — die ganze 
osmaniſche Bevölkerung ; und von dem Großherrn fagte man, daß 
er lieber Derwiſch zu werden erflärt habe als einen fehimpflichen 
Krieden zu erfaufen, daß fein Entſchluß gefaßt fei ſich an die Spitze 
bes Hecres zu ftellen, was feit Muftapha II. von keinem Sultan 
mehr gefchehen war. Trotz dem Allen aber war man in weiten 
Kreifen der Diplomatie, unter eingeweihten Kennern wie Guille: 
minot überzeugt, die Pforte habe weder die Mittel, noch auch nur 
ben ernften Willen, ſich Rußland zu widerfeben. Die Volkserhebung 
erfolgte nicht; die Ruffen ftanden ſchon längft in den Bürftenthü: 
mern, che nur! das türfifche Kriegsmanifeft erſchien; es dauerte'ıo. uni 
lange, bis der Generaliſſimus Huffein und fein Kaimafam, der 
unge Ehalil Paſcha, ein eifriger Anhänger der Heeresreform, an 
ihren Poſten nach Schumla, der Kapudan Paſcha Izzet Mehmed 
nach Warna gingen; der Großveſir erſchien auf dem ſeinigen, in 
Adrianopel, erſt im höchſten Sommer; der Sultan aber verließ 
ſeine Hauptſtadt gar nicht; der begeiſterte Kriegsfanatismus, der 
die Moslimen ſonſt ſo leicht erfaßt, wurde ganz vermißt. Die 
öſterreichiſche Diplomatie allein, die der Pforte das Beſte wuͤnſchte, 
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fah die Dinge in anderem, befferem Lichte. Sie fagte den Ruflen 
einen militärifchen Widerftand voraus, der fie eben fo ficher wie 
der unerwartete diplomatifche, moralifhe Widerftand der Piorte 
enttäufchen werde über den Roman, den fie ſich feit Jahren in 
Petersburg gefchrieben hätten, und über die ſchmeichelhaften Mahn: 
bilder von Untergrabung des türfifchen Reichs, Die fie ſich dort mit 
jener Xeichtigfeit, die fich fo gern an ruffifche Projecte Enupft, vor: 
gegaufelt hätten. In der gelafjeneren, gefaßteren Haltung ter 
türfifchen Regierung und Bevölferung, die an die Stelle te 
früheren leeren Sahitfcharentumultes getreten war, fab fie wie de 
verftändigeren Türken felbft einen Fortſchritt. Sie fand es fen 
in Erwägung der Verforgung richtig, daß man zu einer Mafle: 
bewegung erft allmählich je nad) Annäherung des Feindes jchreite, 
und fo auch die Eontingente der Paſchas nicht auf einmal in Be: 
wegung fee. Des Sultans Zurüdbleiben und des Großvend 
langes Verweilen in der Hauptftadt aber erflärte man ſich aus der 
Beſorgniß, ed möchten die Ruffen ihre Leberlegenheit zur See be 
nugen, unmittelbar in der Nähe von Konftantinopel ein Heer zu 
landen. Später bewies der Gang der Dinge, daß all biekr 
Dämpfung der Stimmung und diefer Zögerung in den Maas— 
regeln auch andere fchlimmere Gründe unterlagen. Rußland hatte 
ſich nicht geirrt, als es den Fritifchen Zeitpunft des Uebergangs von 
der alten zu der neuen Heerordnung ald einen einzig geeigneten 
Moment zum Kriege anfah und ergriff. Die Aushebung, die Ein 
kleidung, die Einübung der neuen Truppen war auf dem Lande 
überall auf den größten Widerwillen und Widerftand geftoßen; 
man hatte als die fügfamften die jüngften Leute auswählen münen, 
die fih nachher ven Mühfalen der Feldzüge nicht gewachien zeigten; 
ihre größere Zucht war un den Preis des alten Selbftvertrauene 
und tollfühnen Kriegsmuthes erfauftz die ungeftüme barbariſche 
Kriegsweife war aufgegeben, ehe die civilifirte Dafür eingetauſcht 
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und durdy Erfahrung erprobt, durch Gewohnheit eingemwurzelt war; 
an gebildeten Dfficieren fehlte es, da die Fremden nur einüben 
nicht anführen durften, durchweg. Die Zahl der neu regulirten 
Truppen überftieg noch nicht 48,000 Mann; man mußte die irregu- 
fären aftatifchen Horden wie fonft zur Hülfe heranziehen; auch fo 
brachte man (die Befabungen außerhalb des Kriegsfchanplages 
nicht gerechnet) nur etwa 150,000 M. zufanımen, von denen 
67,000 die beiden Hauptftäbte Konftantinopel und Adrianopel zu 
decken, 30,000 den Rufien in Kleinafien zu begegnen hatten, fo 
daß auf dem europäifchen Kriegstheater nichts verfügbar war, als 
die 25,000 M. Befagungen in den Donanfeftungen und eben fo 
viele in dem großen befeftigten Lager von Schumla. Die Raja, 
die hriftlichen Bulgaren, die den Ruffen immer am freundfichflen 
gefinnt waren, die Serben, die unter die Waffen tretend fofort auf 
der feindlichen Seite gefämpft hätten, durfte man nicht wagen auf: 
zurufen; die Fürſtenthümer gab man von vorn herein zu vertheis 
digen auf. Dagegen hätte die Pforte den bosnifchen Haß gegen 
die Serben gerne benust, und befehligte den Veſir von Bosnien 
Abdurrahim mit 40,000M. in Serbien einzurüden; zugleich follte 
der Skodrapaſcha Muftapha mit den Albanefen den rechten ruffis 
fchen Flügel bevrohen. Wäre dieß ausgeführt worden, hätten die 
tapfern Bosniafen und Albanefen nach Huffeins Rath zu einem 
Kleinfriege verwandt werden können in dem thaldurchfchnittenen, 
waldigen, weglofen, ungefunden und nahrungsarmen Terrain zwi: 
fhen der Donau und dem Balcan, das bier für die Türfen ftritt 
wie im Süden die griechifchen Berglabyrinthe gegen fie ftritten, fo 
hätte dieß dem Kriege von vornherein einen andern Charafter, viel: 
leicht einen ganz andern Berlauf und Ausgang geben mögen. Hier 
aber zog nun Rußland aus den alten Vorbereitungen und den 
neuen Anwendungen feines hergebrachten Unterminirungsfyftems, 
von feinen Verbindungen mit den chriftlichen Unterthanen ber 
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Pforte, einen unfhägbaren Vortheil. Fürſt Metternich hatte ned 
vor wenigen Monaten nad Berlin ganz poſitiv verfihern lafie, 
es ftünden 30,000 Serben zur Revolution organifirt bereit, unta 
ruſſiſchen Officieren zum Kriege mitzuwirken; der Czar aber machte 
jest vor aller Welt den glänzendſten Staat mit feiner Mäßigung, 
al8 er den Serben den (genau befolgten) Rath gab, fich ganz ruhig 
und gejeßlich zu verhalten. Yür diefen Verzicht aber auf die Ri: 
wirkung der Serben erwarb er fidy weit foftbarere Dienfe von 
ihnen, indem er den Fürften Miloſch bewog, den Skodrapaſcha ven 
der Theilnahme an dem Feldzuge zurüdzuhbalten, den Booniafen 
aber den Einmarfch in Serbien im Rothfal mit den Waffen zu ve: 
fagen. Beides geihah. Der Skodrier, ein Adoptiohruder Ri 
loſchs, folgte jet, wie früher fhon immer, deſſen Rathe und blic 
das ganze Jahr hindurch regungslos; den Bosniern aber, die übe 
die Heerreform tief verbittert waren, gab Milofch durch jeine fein 
liche Haltung, als fie fih 30,000 M. ftark an der ferbifchen Greny 
bei Bjalina verfammelten, den erwünfchten Borwand fi auf: 
löfen. Im Süden war ed dem Czaren nicht genug, daß ihm die 
Franzoſen mit.ihrer Erpedition nah Morea eine Ablenkung bereiten 
follten; er ftellte auch das nody nicht erifticende Griechenland um 
feinen neuen ‘Präfiventen auf eine erfte Probe ihrer Ergebenbeit. 
Kapopiftriad hatte gleich bei Annahme feiner Präfidentenwärk, 
und gleihfam als Bedingung feiner Annahme, den drei Maͤchten 
wiederholt die dringende Bitte ausgefprochen '* um eine Ausfat: 
tung mit den nöthigen Mitteln, um die Garantie einer Anlak 
oder um Geldfubfidien und Truppen, unter Anderem zu den 
Zwede, mit Beihülfe der verbündeten Flotten Ibrahim Paſcha zu 
Niederlegung der Waffen zu zwingen. Es iſt nicht erfichtlich, daj 


14) Denkſchrift vom 31. Aug. = 12. Sept. und Rote vom 20. Gert. = 
2. Oct. 1827. Correspondance de Capodistrias par Betant 1, 235. 
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fid) irgend Eine der Mächte im Anfang um diefe Wünfche beeifert 
hätte; fobald aber Rußland den Krieg beichloften hatte, ſchien es 

ihn eine unverfhmählihe Hülfe, Griechenland wenigftend auf der 

Linie feiner Verbündeten „zur Barification des Oftens mihvirken“ 

zu ſehen; e8 erklärte fi) daher nun, von Frankreich unterftügt, bei 

der Londoner Konferenz! bereit zur Garantie eines Drittheils der'12. Mar, 182 
Anleihe von 2 Mill. Pfund St., die Kapodiftriad nöthig gefuns 

den, fo wie zu unmittelbaren Subfivien, die Admiral Heyden bes 

reits in Händen habe. Der innere Zwieipalt der Berbündeten 
trübte auch hier, zum Verderben der Griechen, das Spiel des groß» 
mächtlihen Philbellenismus: England fträubte ſich gegen dieſen 
Geldkrieg wider die Pforte; Neffelrode aber verteidigte! vie Maas: "20. Kprit. 
regel: Subfidien feien keine Verlegung der Neutralität, Kein Act 

von offener Feinpfeligfeit, der dem türkifchen Reich einen heftigen 

Stoß verfegen koͤnne. Wirklich fagten Rußland und Frankreich 

dem Praſidenten regelmäßige Monatsfubfidien von je 1% Mi. 
Franken zu und der Ezar debutirte! mit einer größeren Summe von 'Iuni. 
1%, Mil. Rubeln, die „für die dDringendften Bedürfniffe der Armee 

und die Reftauration ded Volkes“ verwandt werden follten. Ein 
unabhängiger Patriot in der ‘Bräfiventenftelle hätte den legteren 
dieſer Zwede zuerft ergriffen und diefe Mittel mit vollen Händen 

zur Emporhebung des jammewoll ausgehungerten Volkes ver: 
braucht, Kapodiftrias aber, überallhin einfchärfend, daß er „für die 

gute Verwendung der Subfidien den Mächten verantwortlich fei,“ 

ließ fie zum größten Theile in ſündlich Eoftfpieligen Heerorgani: 
fationen untergehen. Er war nad) feiner langen Borbereitungsreife 

in Europa faum von Malta aus nad) Aegina! gekommen umd'23. Ian. 
dort! inaugurirt worden, fo war fein erftes Gefchäft, daß er die'7. uch. 
unruhigen Rumelioten in ein Lager bei Trözen unter Ypſilantis 
zufammenzog, daß er alle Hülfe nad) Chios einftellte und dafür 
Ehurdy in Wefthellas mit Vorräthen verforgte, daß er dann dag 
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Dpfilantisfche Corps nad) Megara legte und nad) und nach bis auf 
8000 M. brachte. Es follte Athen und Mefolongi, es follte der 
Wiedergewinnung des verlorenen Feſtlandes gelten, damit man 
fih beim Frieden auf einen genügenden Beſitzſtand fügen könne. 
Gleichwohl geihah auch zu diejen befcheidenen und natürlichen 
Zweden den ganzen Sommer hin nichts. Es fchien dem Präf 
denten vorerft nur um den Beftand eines wohlgeorbneten Heer 
zu thun, das für die Zivede der Verbündeten verfügbar fland. E 
'27. Zunt ging perfönlich! zur Befichtigung des Heeres unter Churdy nad 
"Ani Aug. Wefthellas, zur Iufpection nach Megara ſchickte er! einen Oberfien 
Richter aus dem Etabe des ruffiihen Kaifers, was man, ſchrieb 
er an Dpfilantis, in der Ordnung finden werde, da die Armee nur 
von den ruſſiſchen und franzöfifchen Subfivien beftehe. Wenn bie 
recht war, fo mußte es in der Anficht des Präfidenten noch billiger 
fein, daß die Armee nichts unternehme ohne den Willen ihrer 
Brodgeber. Auch war es nicht anders. Sie follte, allen feinen 
Maasregeln zu Bolge, nur bereit ftehen, je nach Umftänden zu den 
Zweden der franzöfifhen Erpedition hinzuzuwirken. So lange 
Ibrahim in Morea ftand, hatte Rußland das Intereffe, daß man 
ihn feft im Auge, daß man die Kühlung an ihm behalte, damit er 
nicht zu ungelegenen Diverfionen vorbreche. Die Aufftellung ta 
beiden griechifchen Heertheile hatte daher vor Anfunft der Fran 
zofen feinen anderen Zwed, ald dem Yegypter die Zufuhr von 
Lebensmitteln über Lepanto und den Iſthmus zu behindern. 


—— Hatte Rußland, in Aſien durch den neuen Frieden mit Perfien 
ſicher geftellt, auf diefe Weife in Often, Süden und Weften aufs um: 
fihtigfte gefpielt, um fich die Seiten zu dedfen und Ablenfungen zu 
bereiten, fo fchien in feinen unmittelbaren Anftalten auf der eigent: 
lichen Kriegsbühne diefe Vorfiht von einer hochmüthigen Unter: 
ſchätzung des Gegners ganz verdrängt zu fein, in der man die Be 
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rechnung der materiellen Mittel leichtfertig dem Anfchlag der übers 
ſchätzten moralifchen Mittel unterorbnete. Die Meinung in dem 
Faiferlihen Hoflager war unftreitig, den fo lange vorgefehenen 
Krieg in einem einzigen imponirenden Feldzuge zu enden, nad) dem 
Veberfchreiten der Donau die (hier ein für allemal gebotenen) Ope⸗ 
ratiönen zur Paralyfirung Schumla’s, zur Eroberung Warna's in 
einem raſchen Zuge von Erfolgen zu vollbringen und über den 
Balcan nad) Aidos und Adrianopel vordringend die Pforte zum 
Frieden zu ſchrecken. Waren aber dieß die Zwecke, fo ward der 
Feldzug, feldft unter Vorausſetzung von ftetem Glüde und von 
feinerlei Widerſtand, zu fpät begonnen. Kriegsbereit feit Iangeher 
und Friegsentfchloffen ſchon feit dem Februar verlor doch der Ezar 
bis zu den erften Anfängen des Feldzugs die Foftbare Zeit von faft 
drei Monaten. Bor einer Sicherſtellung von Seiten Englands 
ſchien er ſich doch durch thatfächliche Kriegshandlungen nicht com⸗ 
promittiren zu wollen ; die Zufammenziehung des Heeres zwifchen 
Bruth und Dniefter war erft Ende März vollzogen, die Kriegser⸗ 
Härung erft Ende April erfolgt, der Uebergang über den Pruth, 
der Einmarſch in die Moldau hatte erft! Anfang Mai, die Meber:'7. Bat. 
fhreitung der Donau erft! vier Wochen fpäter ftatt: zwei Monate's. Iuni. 
früher wären die Türfen völlig unvorbereitet überrafcht worden, 
und die ftärfften der Donaufeftungen, wie früher fo manchesmal, 
vieleicht vor dem erften Handftreicdh gefallen. Sodann aber wa: 
ten troß diefer gewonnenen Zeit der Vorbereitung die Kriegdmittel 
für die vorgefehenen Zwede bei weitem zu gering. Die zweite 
Armee unter dem Feldmarſchall Grafen Wittgenftein, welcher der 
enropäifche Feldzug zufiel, hätte in Ihren drei Armeecorps (dem 
dritten, ſechsten und fiebenten) eine Stärfe von 120,000 M. haben 
follen, unter der fie aber, aus den mandherlei in dem ruffifchen 
Heerverwaltungswefen gelegenen Nachläffigkeiten, Mißbraͤuchen 
und Hemmniffen faft um die Hälfte zurüdblieb: fo daß gleich bei 
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ihren erften Bervegungen ein Theil der Garden zur Verftärfung 
berufen werben mußte, die aber erft im Auguſt auf dem Kriege: 
fhauplag anlangten, und das zweite Armeecorps, daß erft gegen 
Ende des Feldzuges an der Donau eintreffen konnte. Wäre diefer 
ſchwache Heerbeftand auf die Ernährungsfähigfeit der zu beſetzen⸗ 
den Ländergebiete berechnet gewefen, fo ward dieſer Vortheil wie: 
der verfcherzt Durch den ungeheuren vornehmen Troß, den der Kai 
fer mit fi) fehleppte, der, bei dem operirenden Heertheile perfönlih 
anweſend, in Rüdficht auf die Eiferfucht der Mächte für unerlüp: 
ih zu halten fhien, ein ganzes diplomatiſches Corps im Haupt: 
quartier mit fich zu führen; alle vier Mächte accreditirten während 
des Feldzugs höhere Dfficiere bei dem Czaren, Frankreich den Her: 
zog von Mortemart, England den Lord Heytesbury, Preußen den 
Grafen Roftiz, felbit Defterreic) den Prinzen von Homburg, was 
von dem Kaifer befonders erkenntlich aufgenommen ward; dieſe 
Herrlichkeit foll aber dem Hauptquartiere 10,000 Pferde zu unter: 
halten gefoftet haben, ftatt deren man zwei Cavalleriediviiionen 
mehr hätte mitführen können. An diefer Waffe gebrach es ohne: 
hin; die Reiterei ded Heeres war ſchwach an Zahl und ſchwer von 
Bewegung; unter ihr waren nicht mehr ald 4000 Kofafen, die 
Gattung, die hier nad) der Natur des Terraind und des Gegner 
die vorzüglich geeignete war. Unbegreiflicher noch war, daB das 
Heer in feiner fehr überlegenen Artillerie nicht mehr als Einen Be: 
lagerungstrain mit ſich führte, wo man wefentlich einen Feſtungs— 
frieg in Ausficht hatte, in den die Türken Meifter waren. Der 
Rath einfichtiger Militärs wie Pozzo war geweſen, ſich an der 
Donan durch Wegnahme aller Feftungen von Brailow bis hinauf 
an die ferbifhe Grenze eine breite Operationsbafis zu gründen, 
um die active Armee von mehreren Punkten zugleich aus vorgeben 
laſſen zu können; allein die Rüdficht auf Oeſterreich, von deſſen 
Grenzen man die Kriegsfurie möglichit ferne haften wollte, be: 
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wirfte, daß man es blos auf die zwei öftlichften Feſtungen Brailow 
und Siliftria abfah, deren Befig im Interefie des Nachſchubs von 
Truppen und Borräthen durchaus unerläßlich war. Der rechte 
Flügel der Armee, dad 20,000 M. ftarfe fechöte Corps unter Ger 
neral Roth, das die Fürſtenthümer zu befegen beftimmtgvar, follte 
daher Widin und Ruſtſchuk nur beobachten; das Centrum, das 
fiebente Eorp8 von 18,000 M. unter dem Großfürften Michael 
follte Brailow (auf defjen unverweilte Uebergabe man ficher zu 
technen fchien) und dann GSiliftria belagern, während der linke 
Flügel, das dritte Corps von 30,000 M. unter General Rudje⸗ 
witſch, zwifchen Matſchin und Iſaktſchi über die Donau gehen, 
die Heinen Pläge auf dem rechten Donauufer, Beflarabien gegen- 
über, wegnehmen und dadurch den Ball von Brailow befördern ' 
follte. Die Militärs, die jene Rüdfichten auf Defterreich begriffen, 
verftanden dann nur wieder nicht, warum man die unvertheidigten 
Fürftenthümer nicht lieber ganz erft den nachrüdenden Corps zu 
befegen überließ, warum man nicht wenigftend, indem man den 
Pruth herab Kähne und Floͤße in großer Mafle fchaffte den Ueber: 
gang über die Donau ganz gleichzeitig mit dem über den Pruth, 
mit den Einmarſch in die Moldau und mit der Belagerung von 
Brailow unternahm. Zu jenem Uebergang über die Donau hatte 
man feltfamerweife einen Punkt bei Satunowo gewählt, wo man, 
um nur zum Slußufer zu gelangen, durdy eine fumpfige Fläche 
einen zwei Stunden langen Bafchinendamm anlegen mußte, was 
den Türfen vier Wochen Zeit fic) vorzubereiten gab. Da aber der 
Damm auf ruffifcher Uferfeite zu führen war, wo man eine Stö- 
tung weniger zu fürchten hatte, fo wählte man diefen ungünftigften 
Punkt, der die Operationen des einzigen activen Armeecorps in 
die ungünftigften Gebiete, durch die wüfte und waflerarme Dos 
brutfcha leitete. 


“11, Juli. 
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Bei diefem fiegesficheren Borgange des Dritten Armeecorps hatte 
man ed nur in Einen Hauptpunfte verfehen. Das geringer als 
Brailow befeftigte und befegte Siliftria hatte man zur Seite liegen 
laſſen, das wahrfcheinlicy, fo lange der Belagerungsparf nod ver 
Brailow gebraucht war, durd) das ſechſte Corps hatte blofirt wer: 
den follen; diefer Heertheil aber hatte den Donauübergang ba 
Dlteniga auf dem andern Ufer in Zurtofai zu ſtark vertheidigt ge: 
funden und hatte daher die ihm zugedachte Einfchließung Siliftrie's 
nicht bewerfftelligen Fönnen, das nun, nach Brailows Falle, duch 
die eingerüdte Befagung dieſer Feſte eine höchſt werthvolle Bar: 
ftärfung erhielt. Es war aber mislih, fih vor der Einnahme 
Eiliftria’8 von der nun gewonnenen Operationsbafis gegen Warna 
mit dem fo fehwachen dritten Armeecorps vorzumagen, dad bei dem 
eriten Zufammentreffen, als feine Borhut von Karafu aus vor: 
gehend bei Baſardſchik auf den Feind fließ, die Ueberlegenheit ver 
türfifhen Reiterei und die geordnete neue Weife ihrer Bewegungen 
zu feinem Schaden fennen lernte. Sobald daher das jtebnte 
Corps vor Brailow frei war, wurde ed angerwiefen, dem dritten 
nachzurücken; die Einfchliegung von Siliftria aber fiel dann ter 
Einen Hälfte des jechften Armeecorps zu, Die auf einem weiten 
Umweg über Hirfowa an den Ort ihrer Beftimmung rüdte. Auch 
diefe Anordnungen alle zeugten von einem unglaublichen Leichtſinn 
in Ueberſchätzung der eigenen, in Unterfhägung der feindlichen 
Kräfte. Die Wallachei ward fo auf eine bedenkliche Art entblöft; 
das Corps vor Siliftria, 10—11,000 M. ohne Belagerung 
geihüg, war zu einer wirffamen Einſchließung weit zu gering; die 
vperirende Hauptarmee aber blieb audy jetzt, nachdem fich dad fe: 
bente mjt dem dritten Corps bei Baſardſchik vereinigt hatte!, für 
die Aufgaben die vor ihr lagen zu gering an Zahl. Sie war tort 
nad) Abzug ihrer Avantgarden und detachirten Corps nicht ärfer 
als 24,000 M.; und auch die gegen Kosludfcha und Warna ver: 


_ sn. 
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gehobenen Avantgarden erwieſen fid) zu ſchwach, deren Eine unter 
General Rüdiger, die andere unter Graf Suchtelen bei ihrer erften 
Annäherung gegen beide Orte von der türfifchen Reiterei eben fo 
entmuthigende Schlappen zu erleiden hatten, wie bei Baſardſchik. 
Man war ganz fichtlid) im Zweifel, was man bei diefer Schwäche 
des Heeres eigentlidy unternehmen follte, oder eigentlicher, unters 
nehmen fonnte, in diefer Stellung zwiſchen Schumla und Warna, 
wo dort das Hauptheer der Türken 40,000 M. unter dem Seras— 
Tier Huffein Pafcha verſchanzt ftand, hier die wichtigite, die Haupt: 
ftraße nad) dem Balcan beherrfchende Feſtung von ftärkfter Lage zu 
nehmen war, deren Befig fhon der Verbindung mit dem Meere 
wegen unumgänglid nöthig war. Auf diefen Punkt hin waren 
unftreitig alle Bewegungen bis jet gerichtet gewefen; nun aber 
plöglid) wandte fid) da8 Gros der Armee, nur ein ſchwaches 
Beobadjtungscorps bei Derbend zwei Meilen von Varna be: 
laſſend, 30,000 M. ftarf auf Schumla, als wollte man den Wi: 
derftand ded Feindes mit einem Schlage auf feine Hauptmacht 
lähmen. Vielleicht war e8 auch nur eine Ausfunft in der Roth: 
denn die unterftügende ruffifche Kriegsflotte war noch nicht in den 
Waſſern von Warna erfhienen und ein Belagerungstrain war 
nicht vorhanden. Auch fo aber wird der Entihluß von den Kun: 
digen getadelt: da man vor Warna die Vorbereitungen wenigitend 
der Belagerung hätte treffen und zu ihrer Dedung 10,000 M. 
gegen Schumla aufitellen können, während jegt eine bloße Be: 
obachtung dieſes itarfen Waffenplatzes, da fie nichts zu decken 
hatte, ganz überflüfjig, eine Offenfive aber von den größten Ges 
fahren begleitet war. 

Die Stadt Echumla (von 40,000 Ew.), fo berühmt und be: Squmia. 
rufen in der türfifchen Kriegsgefchichte, liegt offen in einem Thale 
am öftlichen Fuß eines vom Balcan abgetrennten 800° hohen, über: 
all fteil und mauerähnlich abfallenden Gebirgsplateaue. In 

27° 
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Bei dieſem fiegesficheren Borgange des dritten Armeecorp6 hate 
man ed nur in Einen Hauptpunfte verfehen. Das geringer als 
Brailow befeftigte und befegte Siliftria hatte man zur Seite liegen 
laften, das wahrfcheinlich, fo lange der Belagerungspark noch vor 
Brailow gebraucht war, durch das fechfte Corps hatte blofirt wer- 
den follen; diefer Heertheil aber hatte den Donauübergang ba 
Oltenitza auf dem andern Ufer in Turtofai zu flarf vertheidigt ge: 
funden und hatte daher die ihm zugedachte Einfchließung Siliftria's 
nicht bewerfftelligen fönnen, das nun, nad) Brailows Kalle, durch 
die eingerüdte Beſatzung diefer Feſte eine höchft werthvolle Ver: 
ftärfung erhielt. Es war aber mislih, ſich vor der Einnahme 
E iliftria’8 von der nun gewonnenen Operationsbafis gegen Warna 
mit dem fo fhwachen dritten Armeecorps vorzumwagen, das bei dem 
eriten Zufammentreffen, als feine Vorhut von Karaſu aus vor: 
gehend bei Bafarpdfchif auf den Feind ftieß, die Lleberlegenbeit der 
türfifchen Reiterei und die geordnete neue Weife ihrer Bewegungen 
zu feinem Schaden Fennen lernte. Sobald daher das ftebente 
Corps vor Brailow frei war, wurde ed angewiefen, dem dritten 
nachzurücken; die Einfchliegung von Siliftria aber fiel dann da 
Einen Hälfte des jechften Armeecorps zu, die auf einem weiten 
Umweg über Hirfowa an den Ort ihrer Beftimmung rüdte. Aud 
diefe Anordnungen alle zeugten von einem unglaublichen Leichtſinn 
in Ueberfhägung der eigenen, in Unterihägung der feintlicen 
Kräfte. Die Wallahei ward fo auf eine bedenkliche Art entblößt; 
das Corps vor Siliftria, 10—11,000 M. ohne Belagerung‘ 
geihüg, war zu einer wirffamen Einjchliegung weit zu gering; vie 
operirende Hauptarmee aber blieb auch jegt, nachdem fich das Ile: 
211. Iuti. bente mjt Dem dritten Corps bei Baſardſchik vereinigt hatte!, für 
die Aufgaben die vor ihr lagen zu gering an Zahl. Sie war dert 
nach Abzug ihrer Avantgarden und detadhirten Corps nicht ftärfer 
ale 24,000 M. ; und auch die gegen Kosludſcha und Warna ver: 
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gefhobenen Avantgarden erwieſen ſich zu ſchwach, deren Eine unter 
General Rüdiger, die andere unter Graf Suchtelen bei ihrer erften 
Annäherung gegen beide Orte von der türfifchen Reiterei eben fo 
entmuthigende Schlappen zu erleiden hatten, wie bei Baſardſchik. 
Man war ganz fichtlich im Zweifel, was man bei diefer Schwäche 
des Heeres eigentlich unternehmen follte, oder eigentlicher, unters 
nehmen fonnte, in diefer Stellung zwiſchen Schunla und Warna, 
wo dort das Hauptheer der Türken 40,000 M. unter dem Seras— 
fier Huffein Paſcha verſchanzt fand, hier die wichtigfte, die Haupt⸗ 
firaße nad) dem Balcan beherrfchende Feſtung von ftärffter Lage zu 
nehmen war, deren Befig fdyon der Verbindung mit dem Meere 
wegen unumgänglich nöthig war. Auf diefen Punkt hin waren 
unftreitig alle Bewegungen bis jegt gerichtet gewefen; nun aber 
plöglich wandte fi) das Gros der Armee, nur ein fchwaches 
Beobachtungscorps bei Derbend zwei Meilen von Varna be: 
lafiend,, 30,000 M. ftarf auf Schumla, als wollte man den Wi: 
derftand des Feindes mit einem Schlage auf feine Hauptmadht 
lähmen. Vielleicht war es auch nur eine Auskunft in der Roth: 
denn die unterftügende ruffifche Kriegäflotte war noch nicht in den 
Waflern von Warna erfchienen und ein Belagerungdtrain war 
nicht vorhanden. Auch fo aber wird der Entihluß von den Kun: 
digen getadelt: da man vor Warna die Vorbereitungen wenigitens 
der Belagerung hätte treffen und zu ihrer Dedung 10,000 M. 
gegen Schumla aufftellen können, während jegt eine bloße Be: 
obachtung diefes ftarfen Waffenplatzes, da fie nichts zu decken 
hatte, ganz überflüffig, eine Dffenfive aber von den größten Ge: 
fahren begleitet war. 

Die Stadt Schumla (von 40,000 Ew.), fo berühmt und bes Squmia. 
rufen in der türfifchen Kriegsgefchichte, liegt offen in einem Thale 
am öftlichen Ruß eines vom Balcan abgetrennten 800’ hohen, über: 
al fteil und maueräbnlid) abfallenden Gebirgsplateaus. In 
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1000—1500 Schritten Entfernung von der Stabt läuft auf dem 
Kamm der nach der Ebene fich abſenkenden Borhügel des Platenus 
in einer Ausdehnung von 8000 Schritten ein zufammenhängender 
Erdwall und Graben, von den ſchroffen Höhen von Strandſcha im 
Norden bis zu denen von Tichengell im Süden der Stabt. Sm 
Rüden derfelben, auf den Höhen der Bergebene war alle Zufuhr 
offen, ein Angriff aber wenig beforglidy, da die ganze Gebirgshöke 
von 4—5 Meilen Umfang mit dichtem jungen Gehölze überzogen 
und nur von langen fchmalen Zugängen durdhfchnitten war, die zu 
einem Kampfplage, zur Entfaltung von Maſſen, feinen Raum dar: 
boten. Diefe Stellung wirffam einzufcjließen, mußte der Kaiſer 
fein ſchmächtiges Heer in eine zwei Meilen lange, tejerveloje Linie 
von Redouten und Blocadeftationen vertheilen, deren jede einzelne 
jederzeit den unverjehenen, in dem zerriſſenen Terrain leicht verbed. 
baren AndPälten des gefammelten Feindes blosgeftellt war. Nicht 
genug aber mit diefer geipannten Ausdehnung der Einfchliegunge: 
linie: man wollte auch die Zugänge zu dem Rüden des großen 
Lagers verfuchen; man bejegte Daher Rasgrad auf der Etraße von 
"Ende Juli. Ruſtſchuk, und verjuchte mehrmals! mit dem linken Flügel übe 
Eski Stambul den wichtigen Bag von Kjöteſch zu nehmen, wäh: 
rend der rechte Flügel gelegentlich eine Diverfion auf Esfi Dſchumna 
machte. Alle diefe Verfuche aber, weldye die Einfchließungslinie 
von Strandfcha bis Kjöteſch auf 5 Meilen ausdehnten, wurden nur 
unter Misbilligung der einfichtigen Oberofficiere beichloffen, mır 
mit Zagen unternommen und nur mit empfindlichen Verluften und 
ohne feite Erfolge ausgeführt. Hatte man gehofft, den Feind aus 
Schumla ins offene Feld zu ziehen, fo gelang dieß nicht; wohl ver. 
forgt auf feinen Fühlen Höhen hielt er fich meift ruhig, wo fich Die 
Ruſſen in der heißen Ebene, bei fchlechter Nahrung und Waſſer, 
bei mühfanfter Fouragirung, unter dem Zufammenfchwinden der 
Pferde, unter dem Einbruch von Krankheiten, Scorbut und Kräge, 
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mit allen Leiden und Entbehrungen zu plagen hatten. Erft nad) 
vier Wochen, ald Huffein nad) und nad) die Lage feiner Beinde zu 
begreifen ſchien, ließ er feinen Reitern zu kühneren Beutezügen auf 
die Verbindungen und Depots der Ruffen freieren Paß, und ent: 
fchloß ſich! endlich auch zu einem doppelten nächtlichen Ausfall, '26. Aug. 
einem Scheinangriff auf den rechten Flügel des Feindes, einem 
Hauptangriff auf das Lager des Prinz Eugen von Würtemberg 
bei Maraſch. Der Anſchlag mislang, brachte aber gleichwohl den 
Ruſſen foldye Berlufte bei und hätte ihre Stellung im Fall des ®e- 
lingend fo gefährdet, daß fie die Nothwendigkeit einfahen fich enger 
zu concentriren, und zunaͤchſt den linfen Flügel aus feinen ſechs 
Schanzen bei Esfi Stanıbul, und (nach einem zweiten durch Bul⸗ 
garen verrathenen und daher vereitelten Ausfall des Serasfiers')'o. Gert. 
noch aus vier näheren Redouten zurüdguziehen. Graf Wittgenftein 
hätte ſich jegt nad) Jenibaſar in eine blos beobachtende Stellung 
zurüdbegeben, wenn ihm nicht vom Kaifer ausdrüdlicher Befehl 
geworden wäre, fidy in feinen Pofitionen zu behaupten. Stra: 
tegifche Combinationen gehen in der Türken Kriegsfunft und 
Syſtem nur felten ein, fonft hätte die Zerftreuung der Ruffen vor 
drei (gleidy ungenügend cernirten) Feſtungen, Schumla, Siliftria 
und Warna, die günftigften Anläfle zu den erfolgreichften Unter: 
nehmungen geboten. Denn auch die Belagerung von Warna hatte 
einen langfamen Anfang genommen, feitvem die nun! angelangte 'Anf. Hug. 
Zlotte unter Admiral Greigh das Beobachtungscorps bei Derbend 
auf 9000 M. verftärft hatte, das dann näher bei Warna eine 
Stellung am Meere in enger Verbindung mit der Flotte nahm. 
Der Kaifer hatte fid) aus Schumla dahin begeben, dann aber fid) 
nad) Odeſſa eingefhifft um neue Verftärfungen heranzuführen ; 
denn auch jeßt genügte dad Corps zu einer völligen Einfchließung 
von Warna nicht, das nad) feiner Lage von zwei getrennten Heer: 
theilen belagert werben muß. 
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der an Muth und Tauglichkeit gleih, im Schießen höchſt geht, 
an Frugalität und Entbehrungskunſt unvergleichlid find. So 
hemmten und ftörten fie denn auch bier fortwährend mit Hand: 
granaten und mit einem mörderifchen, geſchickt unterhaltenen Ge⸗ 
wehrfeuer die Krüchte der Arbeiten und die Wirfungen der Bat 
terien der Belagerer, fie hielten ſich mit großer Kühnbeit in ver 
Sohle des Thalgrabens, wo fie Kleine Verſchanzungen anlegten, 
noch als bereits gangbare Breſchen bei dem erſten Baftion zub 
dem Mittelmalle des zweiten gelegt waren. Schon waren bie 
Ruſſen entmuthigt, erfchöpft, von Krankheiten befallen und mußten 
mit ihrer Munition zu fparen anfangen, als die Belagerten, mit 
allem reichlich verfehen, noch durch die Anfündigung eines Hülfe 
heeres erfrifcht wurden, dad Dmer Brione aus Schumla heran: 
führte. Seine Anfunft fehien unter diefen Umftänden der Belage: 
rung ein raſches Ende bereiten zu müflen. Mit 14,000 Mann 
aus Schumla aufgebrochen, war er am Kamtſchik durch ven 
Sroßvelir bis auf 25,000 Mann verftärft worden, mit denen et 
‘2. Sert.bei Haffanlar! eintraf, wo zwei Tage nachher ein Recognoeci⸗ 
tungscorps von 1500 Ruffen unter General Hartung unverſehens 
auf ihn ftich und von ihm angegriffen mit Verluſt des Führers und 
faft der halben Mannſchaft zurüchweichen mußte. Auf dieß Ereig: 
nis bin zog der Kaifer Alles was vor Schumla irgend entbehrlich 
war heran, verftärkte die Abtheilung unter General Biftröm in 
Galata und ſchickte den General Suchoſannet über Gebedſche in 
den Rüden Omer Vrione's, der von Haffanlar vorgegangen fein 
Lager auf dem Wolfsberg auffchlug, einem Gentralpunfte aller 
Höhen und Schluchten der Umgegend, über den die Straße von 
'38. Set. Denvifc Jowann nad) Warna führt. Eben machte Omer! einen 
vergeblichen Angriff auf die Stellung Biftröm’s, ald am jelben. 
Tage der Prinz Eugen von Würtembderg, von Schumla her zu 
Suchoſannet geftoßen, eine Recognoscirung des türfifchen Lager 
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vornahm, aus dem er den Paſcha im gemeinfamen Angriff mit 
Bifröm, fo befahl der Kaifer, über den Kamtſchick zurüchwerfen 
foßte. Der Brinz fand den Feind in einer Außerft vorteilhaften 
Stellung, zu der e8 nur fchmale Zugänge durch dichte Wälder 
und fteile Edyluditen gab; er verlangte daher von dem Kaiſer 
Berflärfungen und die Unterordnung des Generals Biftröm unter 
feine Oberleitung. Der ausdrückliche Befehl des Czaren aber 
gebot ihm!, ohne Verzug und ohne Berftärfung anzugreifen. Der'so Eat. 
Prinz vereinigte feine Colonnen auf dem flachen Sattel einer Thal: 
höhe, von wo das Corps, um zu dem 1500 Schritte entfernten 
Lager des Paſcha's zu gelangen, die Höhe hinab durch dichten 
Wald zu dringen hatte, wo man allen Ueberblid verlor, wo Reis 
terei und Gefchüge gleich unbrauchbar waren. Um wo möglich 
für die Artillerie eine taugliche Stellung zu finden, war das Re: 
siment Afow unter General Durnowo beauftragt worden, eine 
bezeichnete ſcheinbar höher gelegene Stelle zu erfunden ; dieſe 
Truppe, die eine frühere Scharte bei Kiötefch auszuwetzen hatte, 
Kieß auf ihrem Wege unvermuthet auf die Lagerverfchanzungen 
der Türken, ſtürmte unaufhaltfam, vereinzelt und abgefchnitten 
wie fie war, hinein, wurde aber unter großen Verluften (auch ihr 
tapferer Anführer blieb) zurüdgewworfen. Alle Verſuche, die nun 
durch die Maffe der nachgefchobenen Infanterie auf das Lager ges 
macht wurden, waren vergebens; von Balata her kam in diefem 
entſcheidenden Momente keine Hülfe, da ein erfter Angriff Bis 
Rröm’8, der bereitö vor dem Anfall des Regimentes Aſow Statt 
gehabt hatte, war abgefchlagen worden. “Der Prinz ging mit dem 
Berfufe von 1400 Mann nady Haflanlar zurüd; und der Kaifer 
Wußte nun die Verſtärkung, die er jenem geweigert hatte, zu Bis 
Möma ſchicken, für deſſen Stellung ınan beforgt ward. Set hatten 
S Die türkiichen Feldherrn, Omer, Huffein und der Gtoßvefir, 
in Der Hand, mit einer kräftigen Verfolgung diefed Siege den 


426 Auffland und Wiedergeburt von Griechenland, 


ganzen ruffifhen Feldzug in einem Paar Schadyjügen zu vereiteln. 

Der Großveſir hätte an dem Kampftage dem Prinzen von Würtem 

berg von Derwifch Jowann in den Rüden fallen können, Oma 
Vrione hätte nad) dem Kampfe fein zerrüttetes Corps verfolgen, 
vertreiben, über Gebedſche in den Rüden des Belagerungsheeres 
vorgehen können, was bei der ohnehin fo vorgerüdten Jahresjei 

leicht zur Aufhebung der Belagerung bewogen hätte. Allein gerate 

an dem Punkte, wo die Aäußerften Anftrengungen geboten waren, 

fielen die Paſchas nun in eine Humpfe Indolenz zurück; ihre be 
fenfiven Siege ſchienen ihnen alle Angriffdoperationen zu verleiden; 

felbft was man im ruffifhen Hauptquartiere al8 das felbiiver: 
ftändlichfte aller Dinge erwartete, daß Omer Vrione eine betraͤcht⸗ 

liche Berftärfung nad) Warna werfen werde, felbft dieß unterblieb! 

Aus irgend einem räthjelhaften Grunde fah er von feinem Wolfe 

berge der Belagerung der Feſtung völlig theilnahmlos zu, ald ihn 
plöglicy die fchredende Nachricht von ihrem Falle überraichte. Tie 
Rufen hatten dort inzwifchen auf ihrer Angriffsfronte fortge: 
fahren, die Feitungswerfe durch Minen zu zerftören, die Waſſer⸗ 

inne vor der Edcarpe zu verfchütten, zu diefer mit bededten Gal⸗ 

ferien durd) den Graben vorzudringen, in welchem die Türken no 
immer, von Einfchnitten und Logements gededt, in bewunderns⸗ 

Anf. Oct. würdiger Ausdauer widerftanden und die Arbeiten der Belagerr 
mit Ausfällen und Gegenminen zu zerftören fuchten. Die Belager: 

'3. Der. ten fprengten! unter dem erften Baftion eine Mine und fanden ten 
Erfolg verfehlt, da die Vertheidiger hinter der eriten Bruſtwebt 
bereits eine zweite aufgeführt hatten, und ald man einige Tage 

"6. Der nachher das Baftion zu ſtürmen verfuchte', opferte man zwei Drit: 
theile der befehligten Mannfchaft fruchtlos auf. Da plößlich nah: 

men die Dinge den überrafcyenden Ausgang, den unter den ob: 
waltenden Berhältniffen Niemand hätte ahnen können. Der tapfere 

‚10. Det. Sommandant von Warna, Zuffuf Bafcha, erſchien! im ruffifchen 
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Lager, ergab fid) der Gnade des Kaiferd und wurde mit dem Reſt 
der Befagung von 7000 Mann friegsgefungen über die Donau 
gebracht. Eine Pallaſtintrigue, bieß es, habe ihn in Konitan- 
tinopel, mitten unter den Anftrengungen feines Widerftandes, 
feiner Stelle und feiner Güter beraubt, und dieß habe ihn zu dem 
Berrathe beftimmt, mit dem er fid) des leßten und beiten was er 
hatte, des Ruhmes feiner glänzenden Vertheidigung beraubte. 
Der Kapudan Paſcha, der fi) der fehmählichen Capitulation 
widerfegt haben follte, ward zur Belohnung an die Stelle des 
(wachen Großveſirs erhoben!; nad) wenigen Monaten aber ward'27. De. 
er wieder abgefeßt, wie man fagte: auf Berichte Zuffuf Paſcha's 
bin, worin er dem Großherrn bewies, daß er die Bapitulation 
allerdings mit Einwilligung des Admirals geichlofien, und nur 
hernach einer Zumuthung deflelben, fie wieder umzuftoßen, wider: 
Randen habe. 

Der Fall von Warna ſchloß den Feldzug der Ruffen mit einem xn ver Donau. 
jener unverbienten Glücksfälle, von denen fie bei feiner Eröffnung 
begünftigt waren. Er ließ wenigftens den Echein eined Erfolges 
ſurück und erjparte die Schmad, und das Unheil eines verberbli- 
hen Rüdzugs an die Donau. Zwei Armeecorpe nahmen ihre 
Winterquartiere in und um Warna. An der Donau war Siliftria 
mbezwungen geblieben. Diefe fchwächer als Brailow befeftigte 
und viel ungünfliger gelegene, von den nahe herantretenden Höhen 
leicht zu beherrſchende Feſtung, die im Jahre 1809 nur fünf Tage 
Widerftand geleiftet, hatte von General Roth mit feinen 10,000M. 
nur fehr unvollftändig können eingefchlofien werden. Ueber vieles 
was hier vor diefem Platze gefchehen und nicht gefchehen ift, hat 
man nie Beicheid erfahren; fo weiß man nicht einmal, was aus 
dem verfügbaren Belagerungsparf von Brailow geworden ift, denn 
bier vor Siliftria gab es feinen. Bei feinen unzulänglichen Kräf: 
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am heilen Tage! in offenem Kampfe an und fchlug fich mit Vor⸗26. Sept. 
theil gegen ihre Reiterei, während das türfifche Fußvolk den Abend 
heranfommen ließ, ohne an dem Befechte Antheil zu nehmen. Der 

Auffe Hatte es auf einen außerordentlichen Schlag abgefehen. Er 
überfiel die Türken Nachts in Bojelefchti, eroberte ihr Lager, ihre 

ganze Wagenmaſſe und die Waffen für 10,000 M., die fie flüch⸗ 

tend von fid) warfen. Seit diefem Tage war der Walladhei die 

Ruhe gefichert. 


Mit dem europäifchen Feldzuge im Balcanlande war gleich» Der Beidung n 
zeitig in Aſien ein Einbruch in die anatoliſchen Beſitzungen der Pastewirig. 
Osmanen combinirt worden. Anf diefem linken Flügel der ruſſi⸗ 
fhen Gefanmtoperationen, wo der active Truppentheil faum bes 
deutender war als Geismar’d Corps auf der fernften Spige des 
rechten Flügels in der Wallachei, nahm Alles einen ganz andern, 
entfchiedenen, Fräftigen Verlauf, der zu dem waghaften und doc. 
unficheren Gange der Unternehmungen in Bulgarien einen ſchroffe⸗ 
ren Gegenfag nicht bilden fönnte. Dort hatte man aber aud) die 
biplomatifchen Rüdfichten nicht zu nehmen wie auf dem europäi: 
ſchen Kriegsſchauplatz, dort hatte man faum bemerfbare Anfänge 
der neuen türfifchen Heerordnung gegen ſich über, dort kreuzte vor 
Allem der Autofrat nicht die Unternehmungen mit unverftandenen 
Machtgeboten, die den Begriff des Unmöglichen nicht zuzulaffen 
ſchienen; dort war Alles in der Hand eines einzigen Oberfeld⸗ 
bern, eines der tüdhtigften, die den Solvatengeift und die Kriegs- 
erfahrung aus den Napoleonifchen Zeiten fortgepflanzt haben, und 
diefer Mann, Joh. Feodorowitſch Paskewitſch, Graf von Eriwan, 
war für feine Aufgabe an Ort und Stelle in den zweijährigen Krie⸗ 
gen mit ‘Berfien vorgebildet und mit reichen Erfahrungen in einer 
fünfjährigen Verwaltung der kaufafifchen Lande ausgeftattet. Fremd 
noch auf dem türfifchen Boden jelbft, hatte er doch die genauefte 
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Kenntniß von der Kriegswelfe der Türken, wie von der Geſtali 
und den Hülfsmitteln des Landes, in dem er operiren follte, um 
von der Ratur feiner Bewohner. Er wußte wie fein anderer bie 
Züge byzantinifcher Schlaubeit und ruffifcher durchfahrender Rd: 
fihtölofigfeit in der tactvollen Mifchung oder Abwechslung fpider 
zu faflen, die fih allein bei rohen Völkern wirkffam erweiſt, vera 
Kraft Barbarei, deren Weisheit Tüde und Untreue ift; bie un 
päifche Diplomatie hätte aus feiner Verfahrungsweiſe die ſprechen⸗ 
ften Lehren entnehmen können, wie man mit Türfen handeln und 
umgehen müffe. Mit einer Handvoll Leute in die Dichten Berölfe 
rungen der weiten feindlichen Gebiete hineingervorfen, immer wi: 
hen Gelingen und Untergang geftellt, hatte er im geeigneten Falle 
die graufamften und fchredlichiten Mittel fo bereit, wie Die milde 
ften und menfdlichften wenn diefe zum Ziele führten. Die Gife: 
ſucht der türfifchen Gouverneure unter einander, die Widerſehlich 
feit der Beis gegen die Paſchas, den Einfluß der bürgerlichen 
Rotabeln zu feinem Vortheil zu benugen, die Bevölferungsklane 
zu fpalten, die vorhandenen Spaltungen auszubeuten, durd The: 
len zu herrſchen, das verftand Niemand befier als der Graf ven 
Eriwan, die Künfte, die ihm auch in feiner fpätern Laufbahn je 
fehr zu Statten fanıen. Aber auch Bertrauen zu weden bei den 
unterworfenen Völfern, die religiöfen Vorurtheile durch Achtung 
zu entwaffnen, Haß und Fanatismus durch Beftechung zu dam: 
pfen, die materiellen Intereffen in möglichfter Schonung zu pfle 
gen, auch diefe Ziele verfolgte er eben jo geichieft, immer die 
Hauptmarime im Auge, die ruſſiſche Herrſchaft dem Urtheil der 
Drientalen in vortheilhafteften Abftich gegen die türfifche und per: 
fiiche erfcheinen zu machen. Dazu war ihm die ftrengite Zucht und 
Ordnung in feinem halbbarbarifchen Heere nöthig, die er dadurch 
erzwang, daß er feine Krieger durch forglihe Pflege wie durd 
ruhmvolle Erfolge an fid) Fettend zu blindem Gehorfam und zu 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie 43] 


blinden Anfttengungen erzog. In jenen ungefunden durch Oert⸗ 
lichfeit und Klima im Winter wie im Sommer gleich erjhöpfenven 
Länderftrichen fchrieb ihm ſchon Noth und Klugheit eine fonft in 
Ausland fehr feltene väterlicye Kürforge für feine Feine Armee vor. 
Auf feine Verpflegungsanftalten für Gefunde und Kranfe wandte 
er daher jede thunliche Sorgfalt; für die Kranken, die nicht in die 
Örenzlazarethe gebracht werden fonnten, war ein bewegliches 
Hospital und Duarantaine immer zur Hand; die Ernährung 
war fräftig und reichlich; wo in dem europäifchen Heere wöchent: 
lich dreimal ein Pfund Fleifh und ein Glas Brandwein die Regel 
war, erhielt bei ihm der Mann täglich ein Pfund Fleiſch und meh: 
zere Glaͤſer Brandwein, und bei winterlichen Unternehmungen die 
doppelten Rationen. Dafür aber muthete er auch feinen Leuten, 
die an Rafttage faum gewöhnt waren, die außerorbentlichiten 
Dinge zu. Unnadläffig thätig, perfönlich zu jeder Mühfal wil⸗ 
lig, gab er felber ihnen das Beifpiel, mit dem er fie in jeder Ge: 
fahr zu jeder Aufopferung und Hingebung gewann. Zweifeitig 
in der Kunft der Behandlung auch feiner Soldaten, fprad) er wech⸗ 
ſelnd zu ihrem geiftigen Weſen und ihrer thierifchen Ratur; er 
wußte fie mit Gottesdienft und mit Banfetten zu ftimmen, ihren 
Aberglauben oder ihre Ruhmbegierde zu nugen, in pomphaften 
Tagesbefehlen ihr Selbftgefühl zu heben und feine Dfficiere zu 
fpornen mit den glänzenden Erinnerungen an Alerander’s und der 
Römer Siege in diefen Erdftrichen, wohin feitvem fein gebilvetes 
Bolf den Fuß gefegt hatte. So ſchuf er ſich taugliche Werkzeuge 
zu feinen Erfolgen, an denen doch feine eigene Umficht immer den 
wejentlidhen Antheil hatte. In der Anlage feiner Feldzüge waltete 
eine bis ins Fleinfte gehende Vorausſicht und gründlichſte Vorbe— 
teitung ob, bei dem Entwurf der einzelnen Unternehmungen die 
geduldigfte Behntfamfeit und Ueberlegung, bei der Ausführung 
die größte Rafchheit, Kühnheit und Entfchloffenheit; in den ver- 
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wideltftien und gefährlichften Bewegungen un» Kämpfen war a 
ein kaltblätiger Erkenner und ein feuriger unanfhaltfamer Benuper 
des rechten Momentes. 


Paskewitſch war eben erft auf dem Rüdmarfch aus dem legten 
Kriegsacte mit Perfien begriffen, als er! den Befehl zu der Iuwaflen 
in die türkifchen Grenzprovinzen erhielt. Als feine wefentlide 
Aufgabe ward ihm zugawiefen: den Feldzug in Europa eine Di 
verfion zu machen, fich der Forts Anapa und Poti am fdhmargen 
Meere, und der wichtigen Orte Achalzif und Kars, Der Hauptkät 
der nächſten Grenzpafchalifs bei Georgien, zu bemädhtigen, um 
durch Rüdgabe der letzteren deſto ficherer die Einverleibung der 
erfteren im Frieden erfaufen zu Fönnen. Gleichfam das Bindeglie 
zwifchen den zwei entfernten Feldzügen war die Unternehmung ai 
Anapa, den Hauptpunft des Seeverkehrs zwiſchen Türken m 
Tſcherkeſſen, der erft 1784 nahe bei der Meerenge von Kertfh an 
Eingang des Aſow'ſchen Meeres erbaut und von den Ruften, die 
ihn 1807 genommen hatten, im Bucharefter Frieden wieder herauf: 
gegeben worden war. Die ruffifche Flotte unter Admiral Greigh, 
ehe fie zur Handreichung mit der europäifchen Armee nah Warı 
abging, war zeitig! im Frühling vor Anapa erfchienen, hatte Lan: 
dungstruppen ausgefegt und in gemeinfamer Operation mit dieſen 
den Platz! zur Mebergabe geuwungen. Diefe Unternehmung war 
alfo dem Grafen von Eriwan abgenommen worden, ver, auf Eile | 
gewiefen, ohnehin genug zu thun hatte, fein erfchöpftes Kriege 
material wieder herzuftellen und alle nöthigen Vorbereitungen m 
treffen. Er forgte zunächft durch ausgeftreute Gerüchte, als habe 
er nod) gar nicht Befehl zum Marfch erhalten, die türfifchen Rad: 
barn einzufchläfern, die felbft einen Einfall in Georgien bereiteten; 
und die fo gewonnene Frift benugte er, die weite ruffiiche Grenw 
in fünf Theile getheilt befonderen Generalen zur Bertheidigunsg, 
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ur Bewachung der freien Bergvölfer im Rüden, zur Offenhaltung 
er Berbindungswege zu untergeben und die Berforgungsanftalten 
ir dad operirende Corps zu treffen, das nicht mehr als 12,000 M. 
ark war. Auf die Hülfsmittel der feindlichen Lande verließ er 
nicht; er dedte den erften Bedarf durch öffentlichen Einkauf; 
ie die Zeit der offenen Schifffahrt ordnete er auf dem ſchwarzen 
Reere und von Aftrachan her über das kaspiſche Meer nad) Saljan 
nd von da den Kur hinauf regelmäßige Zufuhren an. Er rüftete 
&, auf taufenden von Saumtbhieren, von Kronfuhrwerfen, von 
ohlbezahlten Miethivagen ein bewegliches Magazin von reich 
her Borforge gleich auf feinem erften Auszuge von dem Grenz: 
te Gumri nad) Kars mit ſich zu führen. Es ſchien natürlicher, 
en erften Schlag auf Adalzif, das nächfte Grenzpafhalif am 
hwarzen Meere, zu führen. Paskewitſch aber fürdhtete den Zeit: 
erfuft, da das aus Perfien rüdfehrende Geſchütz dorthin einen 
jeiteren Weg zu machen gehabt hätte; er fürchtete auch eine zu 
mg gedehnte ſchwache Grenzlinie auf feiner linken Seite den Ein: 
illen des Feindes ausgeſetzt zu laffen; dort hatte er ferner weder 
ne fo gefunde Gegend vor fi) wie in Kars, nod) einen befreun: 
sten Bevölferungstbeil wie die Armenier; und was den Ausjchlag 
ab, das war die ftrategifche Erwägung, daß man mit dem Zuge 
ah Kars, das in der Mitte des Halbbogend von Achalzik nach 
rzerum liegt, die feindliche Operationsbaſis mitten durchfchnitt, 
n Streid), den der Feldherr ſchon einmal in dem perfifchen Kriege 
it dem beften Erfolge geführt hatte. Zugleich mit dem Aufbrud) 
iner Armee aus Oumti . begann Generalmajor Hefle zu feiner' 21. Juni. 
echten mit einem abgetrennten Corps von Guhrien aus gegen 
oti und Batum zu operiren !®, 





16) Uſchakow, Geſch. der Feldzüge in der afiat. Türkei während ber Jahre 
28 und 1829. Deutfch bearbeitet von Lämmlein. Leipzig 1639. Das Werf 
m F. Fonton, la Russie dans l’Asie mineure. Paris 1840, ift nur eine 
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Kart, Mit Lebensmitteln auf 40 Tage verfehen zog Pastewitich bei 
feinem erften Ausmarfch in ber beſchwerlichen aber ficheren Ord⸗ 
nung, bie feine Regel in dem ganzen Kriege blieb: die Armee ar 
ſchien wie die bloße Escorte eines Transports; 2250 Lafkibiere, 
1848 Wagen und eine Menge Schladhtvieh waren in zwei Abther 
lungen gefondert,, jede durch eine Brigade Infanterie geleitet; cine 
dritte Brigade, die Reiterei und Artillerie zogen zu beiden Geiten, 
Koſaken bildeten die Nachhut, Koſaken auch mit einer halben Ber 
terie reitender Artillerie und einem Pionierbataillon die nie wei 
vorausgehende Borhut. Auf die Höhe des Dorfes Mefchko gelangt 
fah der Zug die Stadt Kars vor ſich, in ausgezeichnet feiter dag 
in einer Biegung am rechten Ufer des gleichnamigen Fluſſes, de 
Rüden gelehnt an den befeftigten Berg Karadag, mit drei in dir 
ander gefchachtelten Eitadellen, Umfaſſungsmauern und mehrem 
Außenwerken verfehen. Paskewitſch entwarf fofort feinen Angrifie 
plan: in einer Stellung bei dem, zerftörten Dorfe Kitſchikoͤw, anf 


ber Straße nad) Erzerum, ein Lager zu befeftigen, wo er den Zum | 


von Hülfstruppen unter Kiufe Mehmed Pafcha, die der Comman⸗ 

dant Emin Pafcha envartete, abwehren fonnte. Nachdem dick 

"1. 3uli. Poſition“ bezogen war, überzeugte fid) Paskewitſch durch die ge 
nauefte perfönliche Recognoscirung, daß die Stadt nur von ihn 
fühweftlichen Seite angreifbar war, wo das Belagerungsgeidüh 

auf beherrfchende Anhöhen gebracht werden konnte. Dort ab 
hatten die Türfen nahe bei dem Gottesader ein befeftigtes Kuga 
aufgeworfen, fobald fi die Ruffen in Kitſchikoͤw feftgefegt. Ir 

einem kühnen Zuge felbftvertrauender Thätigfeit ließ nun Pe 

"34. Zuli. kewitſch! an pafienden Punkten einige Brefchbatterien anlegen um 
5. Iuli. hierauf! den Friedhof in einem bigigen Kampfe erftürmen, von m 


verflachte mit panegyrifchem Firniß verberbte Bearbeitung von Nicalms 
Buche, das ſchon felbft zu viel, nicht zwar vom Stile aber von ber Nataie de 
Bulletins an fich trägt. 


— 
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rtrieben der Feind den Verfolgern auch fein befeftigtes Lager 
verließ. Mit Uebermacht auf dieſen Punkt zurücdgefehrt, wurden 
e Türken zum zweitenmale hinausgefchlagen und bis in die Bow 
dte über den Fluß verfolgt, deffen Brüden fie nicht abzufchlagen 
it fanden. Bei diefem überrafchenden Erfolge erfannte Paske⸗ 
itſch mit fcharfem Auge eine Möglichkeit, unter Benugung des 
öslichen Schrecks, der Türfen und Griechen immer fo verderblich 
‚ die langſame Belagerung in einen improvifirten Sturm zu vers 
andlen. Die Ruſſen festen fidy in den erften Häufern feft, er 
tmmten dann zwei Baftionen der Vorſtadt Orta Kapi, wo fofort 
hzͤlf ſchwere Gefchüge zur Beſchießung der Eitadelle aufgeführt 
uden; die Einwohner ftürzten flüchtend in die Burg, Granaten 
tzündeten die Stadt an drei Stellen, auch die Vorftadt Beiram 
aſcha wurde genommen; der Generalmajor Murawiew erftieg den 
atadag, den ſtarken Rückhalt der Stadt und wandte die dort er: 
berten Gefchübe gegen die Gitadelle; nach dem Falle der Vorftäpte 
reden auch die Befeftigungen der Stadt in Einen Zuge des 
zieges erftürmt, und nun pflanzte auch die Eitadelle die weiße 
ahne auf. Einem einzigen Anlaufe erlag ſo diefe Feſtung, bie 
807 von den Ruffen nicht hatte bezwungen werben fönnen, bie 
or einem Jahrhundert (1735) Nadir Schah mit 100,000 M. 
ergeblich belagert hatte. Kiufe Mehmed Paſcha ftand am Tage 
es Sturms bereit8 in der Nähe der Stadt, als er den Fall der⸗ 
Aben erfuhr; er ging auf der Straße von Achalzik nad) Ardaghan, 
ind von da auf ein falfches Gerücht, daß Pasfewitfch gegen Er: 
um ziehe, in den Saganluf zurüd. Der Ruffe fonnte ihn nicht 
erfolgen, weil die in Die Feſtung eingefchleppte Peſt feine Bataillone 
Tor. Erft nach dem empfindlichen Zeitverlufte von einigen 
Boden Fonnte er von Kars gegen Achalzik aufbrechen, nicht auf 
er bequemen Straße über Ardaghan, deſſen Befignahme und Be: 
dung fein ſchwaches Corps noch mehr geſchwaͤcht haben würde, 
98 * 
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Kart, Mit Lebensmitteln auf AO Tage verfehen zog Paskewitſch ba 
feinem erften Ausmarfch in der befchwerlidyen aber ficheren Dis 
nung, die feine Regel in dem ganzen Kriege blieb: die Armee er 
ſchien wie die bloße Escorte eines Transports; 2250 Lafttbiem, 
1848 Wagen und eine Menge Schlahhtvieh waren in zwei Ather 
(ungen gefondert , jede durd) eine Brigade Infanterie geleitet; au 
dritte Brigade, die Reiterei und Artillerie zogen zu beiden Seic, 
Kofaken bildeten die Nachhut, Koſaken auch mit einer halben du 
terie reitender Artillerie und einem Pionierbataillon die nie we 
vorausgehende Vorhut. Auf die Höhe des Dorfes Meſchko gelang 
ſah der Zug die Stadt Kars vor fi), in ausgezeichnet feier day 
in einer Biegung am rechten Ufer des gleichnamigen Fluſſes, da 
Rüden gelehnt an den befeftigten Berg Karadag, mit drei in ie 
ander gefchachtelten Gitabellen, Umfaffungsmauern und mehren 
Außenwerfen verfehen. Paskewitſch entwarf fofort feinen Angrift 
plan: in einer Stellung bei dem zerftörten Dorfe Kitfchitöw, ad 
der Straße nach) Erzerum, ein Lager zu befeftigen, wo er den Juyu 
von Hülfstruppen unter Kiufe Mehmed Bafcha, die der Gomma 
dant Emin Paſcha envartete, abivehren konnte. Nachdem bick 

"1. Zuli. Poſition* bezogen war, überzeugte ſich Paskewitſch durch die ge 
nauefte perfönliche Recognoscirung, daß die Stadt nur von iha 
fühweftlichen Seite angreifbar war, wo das Belagerungsgeidät 
auf beherrfchende Auhöhen gebracht werden konnte. Dort aba 
hatten die Türken nahe bei dem Gottesader ein befeftigtes Lage 
aufgeworfen, fobald ſich die Ruffen in Kitſchikoͤw feftgefegt. Je 
einem fühnen Zuge felbftvertrauender Ihätigfeit ließ nun Pas 

2-4. Jult, kewitſch! an paflenden Punkten einige Brefchbatterien anlegen und 
'5. Zuli. hierauf! den Friedhof in einem higigen Kampfe erftürmen, von we 


verflachte mit panegyrifchem Firniß verderbte Bearbeitung von Ufchalew't 
Buche, das fchon felbft zu viel, nicht zwar vom Stile aber von ber Materie der 
Bulletins an fich trägt. 
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fondern auf dem ungebahnten Wege von Achalkalaki, wo er fh 
leichter mit den aus Grufien erwarteten Berftärfungen verbinden 
tonnte. Vor Adyalkalafi angelommen forderte er die Heine Be 
fagung zur Mebergabe auf, die ſtolz abgewielen warb: fte ſeien Ä 
Achalziker, von denen das Spridyvort fage, daß Jeder zwei Katſa 
beftehe, deren Einer drei Eriwaner befiege! Diefe Prahlerei vn 
ſtummte bald vor Pastewitihe Kanonen. Es gehörte zu ke 
Eigenthünlichkeit feiner Kriegführung, daß er ſtets den größten | 
Werth auf die wirffamfte Schredwaffe gegen die Türfen, eine 
ftarfe Held» und Belagerungsartillerie legte, für deren Transport 
er die ungeheuerften Anftrengungen nicht ſcheute. Sobald er ben 
geeigneten Punkt der Beichießung ausgefunden hatte, pflanzte a 
denn auch hier eine Batterie von zwei Mörfern und zehn Gefchüpen, 
und eine zweite von ſechs Cohornſchen Mörfern auf, die in fürzefer 
Zeit Bafleien, Mauern und Thürme mit ihrem Feuer fo zerrütteten, 
daß die Befagung flüchtend die Feſte verließ. Der befchwerlic 
'5—7. Aug. Weg nad) Achalzif ward nun weiter verfolgt, auf dem der General‘ 
eine erwünfchte Verftärfung aus Grufien, und eine erwünfdter 
Nachricht von feinen rechten Slügel her erreichte: daß Heſſe dad 
wichtige Bort Poti am Ausfluffe des Rion (Phaſis) ins jchwane 
27. Zuli. Meer! genommen habe. Nach einem furchtbar ermüdenden Marſche, 
durch Gegenden, wo ſich faft die ganze Mannſchaft mit Hülfleiftung 
bei dem Transporte und mit Ausbefferung der Wege beſchaͤftigen 
146. Aug. mußte, gelangte man! vor Adyalzif an, wo bereit Kiufe und Aw 
fiapha Paſcha mit einem Zuzuge von 25,000 M. die Befapung 
der Feſtung (unter Achmed Paſcha) vervierfacht hatten, währen 
Paskewitſch nicht mehr ald 9000 M. um ſich zählte, zu denen nal 
drei Tagen noch 1800 M. unter General Popow hinzuftießen. 


Ahalzit. Paskewitſch begann feine Operationen gegen dieſen ftarfen 
Waffenplag mit der Befegung des Berges Tauſchan Tapa jenſeite 
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des Kur, der die Gegend und die wehtliche Faͤce der Feſtung be: 
herrſchte und den die Türken zu befeftigen verfäumt hatten. Die 
Bagenburg der Ruffen ftand anfangs auf einigen Anhöhen dies» 
ſeits des Kur; nach erforfchter Dertlichkeit aber wählte Paske⸗ 
witſch eine andere Stelle weſtlich von Achalzik am linfen Ufer des 
gleichnamigen Flüßchens, das fich in der Nähe in den Kur ergießt, 
mm Lagerplatze, wohin ſich denn das Gepäd! in Bewegung fehte. '17. Aug. 
Die Türken griffen in zahlreichen Reiterhaufen, um den Wagen: 
ing abzufchneiden, das dünne auf anderthalb Werft ausgedehnte, 
anf beiden Ufern des Kur vertheilte ruffifche Corps an; thörichter: 
weife aber brauchten fie dabei nur einen Theil ihrer Truppen, 
gegen die ſich die Cavallerie der Gegner in glängender Tapferkeit 
behauptete; und auch weiterhin thaten fie troß ihren überlegenen 
Kräften nichts, die ruffifhen Ragerbefeftigungen zu ftören. Die 
Yufgabe war bier ungleich ſchwerer als bei Kars. Achalzik war 
eine Heftungsanlage kaufafifcher Raubhorden, um die ſich im Laufe 
Ver Zeiten eine gewinngierige Bevölkerung von Juden, Armeniern 
und Katholifen angefammelt hatte. Die Stadt, eingezwängt durch 
We Berge vie das linke Ufer des Achalzik begrenzen, umfchloß in 
einem engen Raume, der durch eine zwiegetheilte Schlucht durch⸗ 
ſchnitten ift, 4500 Häufer. Sie hatte um ihre Vorftädte eine 
VYfahlverſchanzung von 12’ hohen und 3’ dien Tannenbohlen, 
We ſchwer zu erflettern und ſchwer auch wirkſam zu befchießen 
waren, flanfirt von vier Baftionen und Einem großen und vielen 
Heinen Thürmen. Eine mittlere Schugwehr bildete die überall 
höher al6 die Stadt gelegene Feſtungsmauer, und eine dritte dann 
die zuhöchft gelegene Eitadelle. Bei diefer ftarfen Lage des Ortes 
und feinen überlegenen Streitfräften hatte PBasfewitfch damit be- 
gonnen, fein Zager von dem Taufhan Tapa anfangend mit ver: 
ſchiedenen Revouten zu deden und Belagerungswerfe aufzumerfen, 
die den Feind trügfich follten glauben machen, daß es auf eine 
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lange und regelmäßige Belagerung abgefehen fei. Im der That 
aber war feine erfte Abficht und feine wichtigſte Aufgabe, vie 
Hülfscorps unter Kiufe und Muftapha, welche die ganze Umge . 
gend befept hielten, zu zerſtreuen, bevor er ſich gegen bie Zeitung 
felber wandte. Die beiden Paſchas ftanpen in vier Lagern, wie 
fi mit Einem Flügel an die Stadt anlehnten, ſich von da abet 
bis auf fünf Werft Entfernung nad) einigen Dörfern erſtredten, 
wo ihre Kriegsvorräthe aufgehäuft waren. Paskewiiſch Befhlf | 
im Kriegsrathe, das Eine der Stadt am nächften gelegene Lager 
'21.%ug.in mächtlicher Ueberrumpelung zu nehmen!, das Hülfscorps auf 
diefe Weife von der Feſtung abzufchneiden und gegen Ardaghan zu 
werfen. Ein gefangener Türfe führte die Ruflen auf einem Wege, 
der die Feſtung nörblid umging. Noch aber war der Zug dei 
Werft von dem Lager entfernt, als ſchon der Tag anbrad un 
den Beinden feine Annäherung verrieth. Es hatten nur 65W 
Mann zu dem Wageftüd verwendet werden können; bie übrigen 
Truppen mußten Lager und Batterien bewahren. Bon einem fünf: 
fachen überlegenen Feinde angefallen, beſchloß Paskewitſch dad 
Gefecht Faltblütig anzunehmen; und er wußte fidh in einer vor 
theilhaften Lage auf dem zerrifienen Boden aufzuftellen, wo er fif 
in der brennenden Tageshige durch zehn Stunden in der Dei 
five bielt, dann nad) eingetretener Kühle und nach einem erauiden 
den Regen im günftigen Augenblid mit einer frifchen Reſewe 
gegen den abgematteten Feind zum Angriff ſchritt, eben als audı, 
nach getroffener Abrede, Murawiew im Anzug war, die Türken 
von der Wagenburg aus zu beunruhigen. Durd) eine falſche Be 
wegung der Reiterei auf dem rechten Flügel täufchend, ließ Pak 
fewitfch auf den linfen den eigentlichen Angriff auf das Laya | 
machen, auf das ed abgefehen war. Da fid) hier der Sieg entſchich, 
griff nun aud) die Reiterei auf dem rechten Flügel Fraftig an; 
Kiufe Mehmed um den Rüdzug bange warf ſich nad) Achalzif und 
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überließ die Uebrigen ihrem Schidfal, die ein panifcher Schreden 
ergriff. Zwei weitere der vier Lager wurden ſogleich, das vierte 
eiwas fpäter weggenommen und die ganze Maſſe der Hülfstrup- 
yen, fo weit fie nicht in die Stadt geflohen waren, gegen Arda⸗ 
ghan zerfprengt: Alles die Gewinne eines einzigen Tages, der 
die Ruſſen in Märfchen und Kämpfen durch zwanzig Stunden be: 
ſchaͤftigt hatte. Rod) waren jegt immer 15,000 Mann Befagung 
im der Feſte, die alle Vorfchläge zur Uebergabe ſtandhaft ver: 
warfen. In der ihm eigenen athemraubenden Haft begann daher 
Paskewitſch nun! die eigentliche Belagerung. Noc) verfolgte die'22. Aug. 
mffifche Reiterei die flüchtigen Hülfsvölfer, als ſchon von ber er⸗ 
sberten Anhöhe des erften der vier Lager, die einen Hauptangriffe: 
punkt gegen die Stadt gewährte, feine furchtbaren Geſchütze zu 
fpielen begannen. Es drängte den Feldherrn hier zu immer größerer 
Beſchleunigung, weil fi) die Gerüchte vom Anzug neuer Entfap: 
tuppen aus Erzerum wiederholten und weil feine Kriegsvorräthe 
wur auf acht Tage noch reichten. Sobald daher in ein nörblich ges 
legenes Baftion, auf das man einen Hauptangriff gerichtet halte, 
eine Brefche gefihoffen war, ließ Paskewitſch! am felben Nach: '27. Nun. 
mittage, zur Raftzeit wo e8 am wenigften erwartet wurde, von 
drei Seiten zugleid, flürmen, um von dem Hauptpunfte, dem es 
galt, dem nördlichen Baftion vor der Fatholifchen Kirche, abzu⸗ 
leiten. Es war Mariä Himmelfahrt und zugleich) das Regiments» 
feR der Schirwanifchen Infanteriften, mit denen Oberft Borodin 
den Sturm zu eröffnen fid) ausgebeten hatte. Das erfte Erfteigen 
bes Baftions Foftete wenige Mühe; aber gleich nad) dieſem Er: 
folge jeßten fi Truppen und Bürger und fogar bewaffnete Weiber 
in der Fatholifchen Kirche und den umgebenden Häufern, wo fid 
ein mörberifcher Kampf entfpann, der dem tapferen Borodin das 
Leben foftete. Eine lange Weile fonnte man fid) faum auf einem 
engften erfämpften Raume behaupten, bis die Pioniere mit unfäg» 


Stadt in Die Witadelle zu nothigen. In bem 
um bie Häufer war eine Menge Rum in die £ 
gefallen; dieß brachte, ſelbſt nad) der Anden 
den Erzähler diefer Feldzüge, die Zuchtlofigeit 
einer trunfenen Soldatesca mit ins Spiel, ı 
zu befördern, die mit der eingebrochenen Ra: 
Süd: und Weftfeite in volle Flammen gefegt h 
fortgefegten Anftrengungen des Sturmes zu fp 
der rathlofen Betäubung der Türken alle hohen 
die Stadt in die Hände der Ruffen fielen. L 
hatten die Bewaffneten die Stadt verlaffen und 
BVorfchläge zur Eapitulation, um fünf Tage 
Nicht von fünf Stunden wollte Paskewitſch 
folgte die Uebergabe gegen freien Abzug ber 2 
Eindrud des Falles dieſes ſtarken Bollwerkes 
fefte Schloß Atſchwer, auf dem Hauptwege 
Rartalinien; und an den Commandanten von 
Bergmann, ging Ardaghan! über, ſobald dı 
'3. Sevt gelangte. Als Paskewitſch wenige Zeit nachhe 
"Gnee Zent. kam, empfing er die Botſchaft, daß auch auf | 
alles wohl fand, daß die Keftunaen Baiarid 
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Einen Feldzuge von nur zwei Monaten vollbracht, während es 
gänzlidy zweifelhaft war, was dem europäifchen Operationsheere 
noch für einen zweiten Feldzug möchte vorbehalten fein. Alle die 
toftbaren Gewinne, um die e8 Rußland am meiften galt, die allein 
in dauerndem Beſitze zu erhalten eine Ausficht war, befanden fich 
in des Grafen Händen. Was auf feinem linfen Flügel gefchehen 
war, war nod) ein reiner Leberfchuß. 


Die Pforte hatte zu dieſen afiatifchen Einbußen und zu dem wores. 
Falle von Warna im Laufe diefed Kriegsjahres nod) einen dritten 
Berluft zu erleiden gehabt: Morea hatte von den Aegyptern ge⸗ 
räumt werden müflen. Schon feit dem erften Auftauchen der 
Wünfche Frankreichs zu der Erpedition nach Morea hatte England 
fi bemüht, fie durch Unterhandlungen unnöthig zu madyen. Der 
Lord Obercommiffair Adam hatte ſchon früh im Jahre! eine Zus "sehr. 
ſammenkunft mit Ibrahim in Modon, die zu feinem Ergebniffe 
führte, obwohl der Paſcha ſchon jest in fehr beprängter Lage war. 
Zur Zeit ihres. erften Kriegseiferd hatte ihn die Pforte ausprüd- 

li angewiefen, feinen Poften zu behaupten, ja den Weg nad) 
Aumelien zu erzwingen, allein die bloße Berforgung feines Heeres 
ward von Tag zu Tage unmögligger. In der Hauptftadt Tripolitfa 
fonnte die Befagung nicht mehr unterhalten werden; der Pafcha 
hatte fie! durch Suleiman Bei nach den weftlichen Seefeftungen "ser. 
abführen lafien, hatte dann unter Trompetenfchall die Stadt dem 
Erdboden gleich gemacht und die Stätte mit Salz beftreut. Da 
man ihm in Korfu eine nachgefuchte Erleichterung der Blocade ver: 
weigerte, fo begann er aufs neue fein Verwüſtungsſyſtem, vor 
dem ihn Godrington brieflich! mit Nachdruck verwarnte. Gegen '23. Ma. 
die Erndtezeit beforgte man, daß er um die Peloponnefier auszu: 
hungern die ganze Erndte vernichten werde, und Kapodiſtrias, 
perfönlich nad) Navarin abgehend, trieb die Führer der verbün- 
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beten Slotten, Ibrahim zu einer Uebereinkunft zu bringen. Dief 

war zu einer Zeit, wo innen und außen des Paſcha's Bebrängnif 
immer höher flieg. Zwei ägyptifche Corvetten, die eben mit Ber 
räthen aus Alexandrien in Ravarin einzulaufen verfuchten, wur 
'7.3ui. den! mit Kanonenkugeln abgewieſen. Am Lande warf fi im 
Krieg, den Bert und Waffenſtillſtand nach außenhin beenbet hatten, 

auf das eigene Lager des Aegypters: die Albanefen meuterten, 
brachen 2700 Mann ftarf auf und zogen kreuz und quer durch ben 
Peloponnes, bis fie Rhion erreichend mit den dortigen Aegyptern in 
Händel geriethen, den Deli Achmed Paſcha tödteten, das Fort e: 
ftürmten und über die Meerenge nach ihrer Heimat gingen. Unter die⸗ 

11. Suni. fen Umftänden begehrte Ibrahim felber und erhielt! eine Eonfereny"” 
mit den Gapitänen der vor Ravarin befindlichen Schiffe, die er um 
Beförderung einer Botfchaft an feinen Vater anging: er geftand, daß, 

da Manna heute nicht mehr vom Himmel regne, die ftrenge Blocade 

übel empfunden werde, und daß feine Leute nady Haufe begehrten. 

Die Depefche ging ab, ein Bote des Virefönigs kam zurück; ald aber 

'6. Sutt. de Rigny und Heyden! in einer neuen Conferenz *® die eingetroffene 
Antwort zu wiffen verlangten, begannen wieder die üblichen Aus 
flüchte und Halsftarrigfeiten. Der Paſcha, misftimmt in vem 
irrigen Glauben, der Präfident Kapodiſtrias (der bei der Flotte 

war) fei in der Eonferenz mitanwefend, zeigte ſich aufs äußerfe 
gereizt. Er habe, fagte er, um Verſorgung gefchrieben ; fein Bater 

weife ihn an die Admirale; die eigentliche Antwort folle er erſt in 

25 Tagen erhalten. Man drohte ihm mit einer Landblocade: at 
were ſich vertheidigen, trogte er; noch fei der Mangel nicht zur 
Hungersnoth gediehen; bei ihnen aber ſei e8 nicht Brauch zu 
capituliren, ehe man Baumblätter und Menfchenfleifch zu eſſen 

17) Das Protocol bei Keppel, narrative of a journey across the Bal- 


can. Lond. 1831. 1, 397. 
18) Ibid. p. 401. 
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geswungen fei. Der eigentlich ſchwierige Punkt war die Korderung 
der Verbündeten, daß die griechifchen Sclaven, auch die ſchon nad) 
Aegypten gebrachten, follten zurüdigegeben werden. Gegen dieſe 
ungeheuerlihe, allen moslimifchen Sitten widerfprechende Zus 
mutbung fuhr der Paſcha auf heftigfte aus, mit erhobenen Hän- 
den umhergehend und in den Bart greifend, der unter den leiden» 
fchaftlihen Erregungen dieſer Jahre nicht wenig zerzauft und 
gelichtet worden war. Indeſſen mußte er fih der harten Roth: 
wenbigfeit beugen. Der Franzoſe Suleiman Bei gab zum großen 
Erftaunen der Franken im Ramen aller Oberofficiere die Erklärung 
ab, daß fobald Agyptifch  türkifche Schiffe zu ihrer Aufnahme an⸗ 
fämen, fie fi) einfchiffen und Ibrahim, wenn er widerftehen wolle, 
an Händen und Füßen binden würden! Hierauf ward in einer 
Beredung unter den Admiralen! befchloffen, daß Codrington die'2s. Juli. 
Berhandlung in Alerandrien felbft zu Ende bringen ſolle. Kurz 
bevor er fein Commando an Sir Pulteney Malcolm abgab, 
brachte der englifche Admiral auch dieſes Gefchäft noch glücklich zu 
Stande. Der Bicefönig kam aus Cairo nad) Alerandrien, wo 
Codrington indefien nicht an’8 Land gehen wollte, ehe die Raͤu⸗ 
mung Morea’d im Voraus zugefagt fei. Die abgefchloffene Ueber: 
einfunft! fepte nur die Bedingung fehl, daß der Vicekoͤnig (zur 's. Aug. 
Wahrung feiner Ehre und des Scheines feines Gehorfams gegen 
. die Pforte) Garnifonen bis zur Zahl von 1200 Mann in den 
Plägen folle lafien dürfen. Der Zwed, zu dem man bie fran- 
zöfiſche Erpebition nach Morea beftimmt hatte, war demnach er: 
reicht, noch ehe fie nur zu Schiff gegangen war. 

Allein fo eilig e8 den Engländern war, der franzöftfchen Erpe⸗ 
dition zuvorzufonmen, fo eilig war es den Franzoſen, ihren frieb: 
fertigen Kriegszug auszuführen, den man eben in den Tagen ber 
Alerandriner Uebereinkunft auf einer Londoner Eonferenz! befchlof: 't1. Aug. 
fen hatte, der Pforte durch eine Collectivnote der in Korfu! verfams 'Teit 9. Aug. 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 445 


des Megarifchen Corps zur Rüderoberung von Ofthellas, und die 
der Flotte zu einer Unternehmung auf Lepanto an. Denn Riemand 
zweifelte, daß die Franzoſen nach ihrer leichten Arbeit in Morea 
über den Iſthmus vorgehen würden, auch war Maifon felber dazu 
ermächtigt und vorbereitet, und den Ruffen wäre bei dem ſchlechten 
Stande ihres Feldzuges nichts erwünfchter gewefen, als die fran: 
zoͤſiſche Diverfion in diefer Weife eingreifenver zu machen. Auch 
die Weſtmaͤchte hätten ein natürliches Interefie gehabt, die Erfolge 
tafch zu einem Ziele zu treiben; fie hätten jetzt auf ihre Hand die 
Barification von Griechenland erzwingen können, ehe ihnen Ruß: 
land im Frieden von Adrianopel zuvorfommen Eonnte; allein bie 
Londoner Abrede über die franzöfifche Exrpebition ging nur auf 
Morea und die Fleinliche englifche Regierung legte ihr beftinnmtes 
Beto gegen alles Weitere ein. Frankreich fügte fih. Aber der 
Heine griechifche Satellit ließ fi) dadurch in feiner eifrigen Bedie⸗ 
nung Rußlands nicht ftören. Es ift aus keinen Urkunden aus⸗ 
drücklich zu beweifen, aber aus den Thatfadyen ganz unbeftreitbar, 
daß er von der Friegführenden Großmacht zur Zeit ihrer höchften 
Berlegenheiten direct zu paflender Mitwirkung war aufgeftachelt 
worden. Heyden ward aus Odeſſa von Neſſelrode! inftruirt, den'26. Aug. 
Griechen alle Unterftügung zu geben die ihm zu Gebote flünden. 
Kapodiſtrias, der fonft immer gegen die Unternehmungen in Kreta 
zu eifern pflegte, ſchickte jet! felbft ven Oberften Reinide dahin Aus. 
und ließ das fündhafte Blutvergießen dort von neuem beginnen, 
bis ihm die verbündeten Flotten! Einhalt thaten. In der ängftli='Oet. 
hen Beforgniß um den Ausgang des Feldzugs hatte der Ezar im 
Hodyfommer, felbft auf die Gefahr eines neuen Zerwürfnifjes mit 
England hin, die Blocade der Dardanellen verfügt, um in Kon: 
ftantinopel die Beforgniß einer Hungersnoth zu erregen, und hatte 
zu dem Ende dem Grafen Heyden Befehl gegeben, die bis dahin 
eingehaltene Reutralität im Wittelnteere aufzugeben: augenbliclich 
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wie er über die Abberufung der Franzoſen war, inftändig wie er 

um die Belaffung von wenigftens 2—3000 M. nachſuchte, troßte 
gleihwohl Frankreich, wie er nachher auch England trogte, um 

feinen Winterfeldzug fortzufegen, der im Frühling! das Eaftell von '17. Ran 182 
Bonitfa und! den Makrinoro in der Griechen Hände, und die legten’ nf. Abril. 
Stätten der Türfen in Wefthellas, Anatolito und Mefolongi, dem 

Halle näher und näher brachte. Er nehme, ſchrieb er in Bezug auf 

Die Bedingungen der frangöfifchen Subfidien, mit Danf an was 

man thue, um das Corps der regulären Truppen zu vervollkomm⸗ 

nen, er nehme nichtd an, wenn man ihn zwinge Alles umzufto- 

Ben’?! Er mußte doch, fo zu thun und fo zu reden, einen ftarfen 
Rüdhalt hinter fih wiffen. 


Die Kriegsheren der beiden ringenden Staaten hatten im Die Lage ber 
Laufe diefes Kriegsjahres von fehr wechjelvollen Eindrüden erregt Yartelen. 
werden müffen; bei dem Ende deffelben mochten beive in ziemlich) 
gleichmäßiger Betroffenheit und Enttäuſchung zurück auf die Ereig- 
nifle bliden. Es war fein Zweifel, in dem ruffifchen Lager hatte 
ed Brauſekoͤpfe gegeben, die in großer Zuverficht von Winterquars 
tieren in Konftantinopel großgeprahlt hatten; und in der wetlichen 
Welt hatte es fchwarzfichtige Kleinmüthige gegeben, die von dieſem 
Kriege die außerorventlichften Prophezeihungen gemacht: Fran⸗ 
zofen, die in dem Kaifer Rifolaus den furchtbarften Monarchen _ 
fahen, der ſeit Dſchingiskhan erfchienen ſei; Engländer, die ganz 
nahe ſchon einen ruffifhen Angriff auf Indien drohen fahen. Se 
geipannter folche Vorausfagungen einzelner Peſſimiſten die alls 
gemeine Aufmerffamfeit gemacht hatten, defto lächerlicher war der 
Abſtich des wirklichen Herganges der Dinge, dem die Diplomaten 


19) An Heide 12/24. Jan. 1829. Man findet alle die Kapodiſtrianiſchen 
Actenftüde auf die wir Bezug nehmen in der Correspondance von Betant 
nach dem Datum. 
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und Kriegsgäfte aus Welten fo in nächfter Nähe zugejehen hatten. 
Es war doc empfindlich, daß man unter dem langen Berjagen 
aller Erfolge vor Siliftria, Warna und Schumla fi) und den An- 
deren geftehen mußte, man babe gefehlt auf Pozzo's Kriegöplan, 
auf Wellingtons Bedenken über die Geringfügigfeit der Heermittel 
nicht geachtet zu haben, man habe einen ſolchen Widerſtand nit 
erwartet, man finde Grund zu Beftürzung über die gemachte Probe 
der neuen phyfifchen und moralifhen Drbnung der Türfei. Ba 
der Pforte hatte man ſich in diefen Zeiten des Glücks um ſo ſtolzer 
gehoben gefühlt. Im September fprady der Reis Efendi gegen 
Herrn von Hußar über Rußland in einer Sprache, wie fie fonk 
nur Rußland über die ‘Pforte zu führen pflegte: der Sultan hate 
es nicht auf Eroberungen abgefehen; er wünfche nichts als einen 
Frieden auf die Dauer; er fei bereit den ruſſiſchen Bevollmächtigten 
zu empfangen, den man zu ihm fehiden würde! Was mußte allet 
gefchehen fein, jubelte Metternich ?°, daß diefe Sprache nicht mehr 
den Charakter des Wahnfinns trage! Wie dann am Ende dei 
Feldzugs die Dinge umfchlugen, die Nachrichten von den Unfällen 
im Norden, Süden und namentlich im Oſten nad) Konflantinoyel 
famen, änderte fi) dort die Sprache wohl, aber ohne dap bie 
Ruhe und Faſſung erfchüttert ward. „Gott wird forgen,“ waren 
die Morte des Reis Efendi. Und wohl hatte die Pforte Urſache 
genug, den guten Muth nicht zu verlieren. Schumla batte ven 
Ruf feiner Unbefiegbarfeit, der Balcan den feiner Unüberfteiglik: 
feit dod) behauptet. Die Erwartungen, die man fich in aller Welt 
von den Schlage der feit Jahren gerüfteten ruſſiſchen Macht gegen 
die auf ihre moslimiſche Bevölferung zurüdgewiefene Türkei ge: 
bildet hatte, waren doc) ganz getrogen worden. Die Meinung 
von dem ruffifchen Heerweſen war durch die Aufhebung der Be 





20) Depeiche an den Internuntius 13. Oct. 1829. Hf. 
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lagerung von GSiliftria, die Räumung Bulgarien bis auf Warna, 
die zu Tage getretene Unordnung in der Militärverwaltung außer: 
ordentlich gefunfen. Auch konnte man aus den verbitterten polemi⸗ 
fhen Schriften des Grafen Tolftoy (gegen Magnier) und anderer 
ruffifcher Stab8officiere zur Ehrenrettung der ruffifchen Waffen am 
fiherften herausmerfen, wie gedemüthigt man fi in Rußland 
felber fühlte. Die Sieger hatten vielleicht mehr Menjchenleben 
verloren, als die Beftegten, vie auf alle Fälle ihre Verluſte aus der 
Nähe viel leichter erfegen, ihre irregulären Haufen, die ſich felbft 
bewaffneten, viel leichter wieder fammlen und verftärfen konnten. 
Die Reiterei des europäifchen Heeres der Ruffen war faft ganz 
vernichtet. Die Berlufte durch Strapagen, Krankheiten und 
Seuchen waren ungeheuer. Der ungwedmäßig gefleidete, über: 
bürdete ruffiihe Soldat, an den fchroffen Wechſel der Tageshipe 
und feuchten Nachtfälte nidyt gewöhnt, nicht im Stande ihm mit 
einer zweckmaͤßigen Lebensweife zu begegnen, oft Mangel leidend 
an frifcher Koft und gefundem Waſſer, ward von Ruhr, von 
Fiebern, von Typhus und (nicht in Aften allein) auch von der Peft 
befallen, die in vielen Dörfern der Wallachei und in dem Haupts 
Durchgangspunft des Verkehrs zwifchen Armee und Heimat, in 
Hirfowa, ausgebrochen war und unter der Befagung von Warna 
in einer erfchredenden Weife wüthete. Im Herbfte waren die Er: 
franfungen an gaftrifchen Leiden, Wechfel- und Yaulfiebern und 
Scorbut im ganzen Heere zu einem furdhtbaren Grade gediehen. 
Im October allein waren in die Hofpitäler, die Feldlazarethe un: 
gerechnet, 20,000 Kranke nen aufgenommen worden; vom Mai 
1828 bis Februar 1829 waren 210,000 Kranfe verzeichnet wor: 
den; jeder Mann des Heeres und feiner Begleitung war demnad) 
durchſchnittlich zweimal in ärztlicher Behandlung gewefen; und im 
Februar erreichte die Sterblichkeit in den Razarethen den Grad von 
28— 29 vom Hundert. Man rechnete, daß der europäifche Feld⸗ 
VI. 29 


Ende Oct. 1828, 


"Mor. 
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zug die Rufen faft die Hälfte ihrer freitbaren Mannfchaft fofete. 
Und fo waren au in Afien die Regimenter Paskewitſchs unter 
ihren übermäßigen Anftrengungen meift auf die Hälfte, zum Tell 
felbft auf ein Viertheil zufammengefchmolzen. 

Bei diefer gegenfeitigen Lage darf man ſich nicht wundern, 
daß beide Friegführende Mächte am Schlufle ihrer Feldzuͤge gleich⸗ 
mäßig von dem Wunfche bewegt waren, bie Erneuerung bes 
Kampfes zu vermeiden. Ihn einzugeftehen, hätte freilich der Hoch⸗ 
muth da und Dort nur ſchwer geftattet; die ruffifche Regierung ver: 
ftedte ihn unter offener Anfündigung gefteigerter Rüftungen und 
gefteigerter Forderungen. Sie ließ! eine vertrauliche Mittheilung 
an die Gefandten bei den vier großen Höfen ausgehen *', bie einen 
zweiten energifchen Yeldzug von der gewonnenen vorgerüdte 
Operationsbaſis aus anfagte, der die unglüdlichen PBrophezeihun: 
gen und gehäffigen Hoffnungen der Feinde Rußlands Feineöwege 
rechtfertigen werde, und deſſen Frucht, außer der Kriegsentſchaͤdi⸗ 
gung, die Einverleibung der öftlichen Küfte des ſchwarzen Meeres 
(Anapa und Pott) und dieSchleifung der Feſtungen an der Donau 
und an den Abhängen des Balcans fein müßte. Dieß Actenſtüd, 
fo friegerifch feine Verfündigungen, fo übermüthig drohen dieſe 
feine Forderungen Fangen, machte gleihwohl in Berlin” den 
Eindrud, als jole ed den Höfen zwar die Ueberzeugung geben, 
daß der Czar den eingeichlagenen Weg in feinem alle verlafen 
werde, der aber gleichwohl nichts eifriger wünfche, als daß die 
Pforte zu irgend einem Schritte ded Entgegenfommens Fönnte ver: 
anlaßt werden, um einem zweiten Feldzuge vorzubeugen. “Daß dem 
wirklich fo war, follte ſich gleich darauf bewahrheiten. Der nıl 
fifche Hof ward! durch eine Depefche des dänifchen Gefandten in 


21) Eie fehlt uns; man kann aber ihren ungefähren Inhalt wiffen ane 
einer Depefche von Pozzo di Borgo vom 10. Dec. 1828. 
22) Graf Bernflorff an Graf Maltzahn in Wien 13. Nov. 1828. Hf. 
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Konftantinopel Baron Hübfh an den Grafen Blome in Peters: 
burg unterrichtet, vie Pforte, bei der Chosrew Pafcha die friedlichen 
Gefinnungen pflegte, bezeuge die Abficht, mit Rußland in Unter- 
handlung zu treten und der Reis Efendi habe den Baron beauf- 
tragt, fich zu verfihern, ob türkiſche Bevollmaͤchtigte von dem rufs 
fifchen Hofe würden angenommen werden und ob Rußland die 
Feindfeligfeiten während der Unterhandlungen ausfegen werbe??, 
Der legteren Bewilligung fanden zwar ausdrüdliche frühere Er: 
Märungen des Gzaren im Wege; dennoch wurde die Brage bejaht 
und ein Waffenftiliftand bis Mitte Februars der Pforte zugeftan- 
den. Ein ruffifches Parlamentärfchiff brachte diefe Zufage nad) 
Konftantinopel!. Da aber war die Friedensftimmung (wir werden '20. De. 
noch fehen warum) fchon wieder umgefchlagen. Rady einer abge: 
baltenen Diwanfigung erhielt Herr von Hübſch! vom Reis Efendi 's. San. 1820. 
den Beicheid: die Pforte fonne auf nichts eingehen, ohne bie 
Orundlage zu fennen, auf der Rußland den Frieden unterhandlen 
wolle. Darauf brach auch Rußland feine fehr geheim gehaltene 
Annäherung ab, und beide Mächte, nad) ihrem kindiſch eigenfin- 
nigen Stile, auf Einen entgegenfommenden Schritt immer zwei 
zurüd zu thun, fielen um fo trogiger wieder in ihre feindfelige Hal: 
tung. Die Osmanen, wenn man Metternihe Mittheilungen 
glauben wollte, dachten im Frühjahr mit 300,000 M. in Rußland 
einzubrechen, und der Großveſir ſollte geſchworen haben, noch im 
Winter Warna wieder zu nehmen. In Afien ward Ohalib, der den 
Erwartungen nicht entfprochen hatte, durch Hadſchi Salech Pafcha 
von Meidan, Kiufe Mehmed aber durch Haft Paſcha von Siwas, 
den berühmteften Krieger in Aſien, erſetzt. In Erzerum follte ein 
Heer von 80,000 M. zujammengebradht werden, auf deſſen rech⸗ 
tem Flügel die Paſchas von Muſch und Wan mit 50,000, auf 
23) Neſſelrode an Graf Alopeus in Berlin. 26. Ian. 1829. Hf. 
29 * 
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zug die Ruffen faft die Hälfte ihrer ftreitbaren Mannſchaft koſtele. 
Und fo waren auch in Aften die Regimenter Paskewitſchs unter 
ihren übermäßigen Anſtrengungen meift auf die Hälfte, zum Theil 
felbft auf ein Viertheil zufammengefchmolzen. 

Bei diefer gegenfeitigen Lage darf man fich nicht wonmbern, 
daß beide Friegführende Mächte am Schluffe ihrer Feldzüge gleide 
mäßig von dem Wunfche bewegt waren, bie Erneuerung bei 
Kampfes zu vermeiden. Ihn einzugeftchen, hätte freilich der Hoch⸗ 
muth da und dort nur fchwer geftattet; die ruffifche Regierung ver: 
ftedte ihn unter offener Anfündigung gefteigerter Rüftungen und 
gefteigerter Forderungen. Sie ließ! eine vertrauliche Mittheilung 
an die Gefandten bei den vier großen Höfen ausgehen ?', vie einen 
zweiten energiichen Feldzug von der gewonnenen vorgerüdten 
Operationsbafts aus anfagte, der die unglüdlichen Prophezeihun: 
gen und gehäffigen Hoffnungen der Feinde Rußlands keineswege 
rechtfertigen werde, und deſſen Frucht, außer der Kriegsentſchaͤdi⸗ 
gung, die Einverleibung der öftlichen Küfte des fchmwarzen Meeres 
(Anapa und Poti) und die Schleifung der Keftungen an der Donan 
und an den Abhängen des Balcans fein müßte. Dieß Actenftüd, 
fo friegerifch feine Verfündigungen, fo übermüthig drohend die 
feine Forderungen Fangen, machte gleichwohl in Berlin” ven 
Eindrud, als jolle e8 den Höfen zwar die Ueberzeugung geben, 
daß der Ezar den eingefchlagenen Weg in feinem Falle verlaflen 
werde, der aber gleichwohl nichts eifriger wüniche, als daß bie 
Pforte zu irgend einem Schritte des Entgegenkommens Fönnte ver: 
anlaßt werden, um einem zweiten Feldzuge vorzubeugen. Daß dem 
wirklich fo war, follte fich gleich darauf bewahrheiten. Der ruſ⸗ 
fifche Hof ward! durch eine Depefche des dänifchen Gefandten in 


21) Eie fehlt uns; man fann aber ihren ungefähren Inhalt wiffen az 
einer Depefche von Pozzo di Borgo vom 10. Dec. 1828. 
32) Graf Bernftorff an Graf Maltzahn in Wien 13. Nov. 1825. Hf. 
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Konftantinopel Baron Hübſch an den Grafen Blome in Peters: 
burg unterrichtet, die ‘Pforte, bei der Chosrew Paſcha die frieplichen 
©efinnungen pflegte, bezeuge die Abficht, mit Rußland in Unter: 
handlung zu treten und der Reis Efendi habe den Baron beauf- 
tragt, ſich zu verfichern, ob türfifche Bevollmächtigte von dem ruf: 
fifhen Hofe würden angenommen werben und ob Rußland die 
Feinpfeligfeiten während der Unterhandlungen ausfegen werde?. 
Der lebteren Bewilligung fanden zwar ausdrüdliche frühere Er: 
Härungen des Czaren im Wege; dennoch wurde die Frage bejaht 
und ein Waffenftilftand bis Mitte Februars der Pforte zugeftan- 
den. Ein ruffifhes Parlamentärfchiff brachte dieſe Zufage nad) 
Konftantinopel!. Da aber war die Friedensftimmung (mir werden '29. De. 
noch fehen warum) ſchon wieder umgefchlagen. Nach einer abge: 
haltenen Diwanfigung erhielt Herr von Hübfch! vom Reis Efendi's. San. 1820 
den Beicheid: die Pforte fünne auf nichts eingehen, ohne die 
Grundlage zu fennen, auf der Rußland den Frieden unterhandlen 
wolle. Darauf brady auch Rußland feine fehr geheim gehaltene 
Annäherung ab, und beide Mächte, nad) ihrem kindiſch eigenfin- 
nigen Stile, auf Einen entgegenfommenden Schritt immer zwei 
zurück zu thun, fielen um fo trogiger wieder in ihre feindfelige Hal: 
tung. Die Osmanen, wenn man Metternichs Mittheilungen 
glauben wollte, dachten im Frühjahr mit 300,000 M. in Rußland 
einzubrehen, und der Großveftr follte geſchworen haben, noch im 
Winter Warna wieder zu nehmen. In Alien warb Ghalib, der den 
Erwartungen nicht entfprochen hatte, durch Hadſchi Salech Pafcha 
von Meidan, Kiufe Mehmed aber durch Haki Paſcha von Siwas, 
den berühmteften Krieger in Ajien, erfept. In Erzerum follte ein 
Heer von 80,000 M. zujammengebradyt werden, auf deſſen rech⸗ 
tem Flügel die Paſchas von Mufh und Wan mit 50,000, auf 





— 


23) Neſſelrode an Graf Alopeus in Berlin. 26. Ian. 1829. Hf. 
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dem linken ver Paſcha von Trapezunt und der Adſcharen Bei Ad 
med mit 40,000 M. operiren follten; Achalzik follte, wie Warnag, 
noch im Winter wieder zurüderobert werden. — Rußland auf der 
anderen Seite fihien nun immer mehr den fühnen und Fräftigen 
Rathſchlaͤgen Pozzo di Borgo’s folgen zu wollen, der das ruſſiſche 
Gircular von Drtober benugte, um! in einer berühmt gemworbenen 
Depefche?* den darin liegenden Keim der Entfchloffenheit zu treiben 
und fein Syſtem einer großen europäifchen Bolitit Daraus zu ent 
wideln, das den Velleitäten des Ehrgeizes in Petersburg aufer: 
ordentlich fehmeicheln mußte. Die Berechnung, fehrieb er, mit ten 
Mitteln zum Frieden zu gelangen, die dem Kaiſer feine Mägigung 
vorgejchrieben, feien durch des Sultans Hartnädigfeit und tie 
falſche feindliche Politif von Defterreich fehlgefhlagen. Würte, 
Ehre und Intereffe des Kaiferd und Reiches erheifchten nun, einen 
zweiten energijchen Feldzug mit größeren Anftrengungen zu größeren 
Zweden zu führen. Jede Unterhandlung in diefem Augenblide, 
wo der Eultan die Erwartung der Cabinette fo ſehr übertroffen, 
würde zu einem verlegenheitnollen Ergebnifje führen, da bie ruſſi⸗ 
hen Anſprüche ausnahmslos von allen, jelbft ven ergebenerm 
Höfen in einer ungünftigen Weife würden beurtheilt werden. Dice 
eiferfüchtige Etinnmung fei die natürliche Folge Des europäiſchen 
„Amalgams“, dem man Rußlands befondere Politik habe beige: 
fellen müffen, in welchem alle Andern interefjirt jeien Rußland 
feftzuhalten um es leichter zu benmen, aus dem Rußlande In— 
terefje Dagegen gebiete, unmerklich, unter der Macht Der Ereigniffe, 
wo möglich ohne den Anfchein zu haben, fidy zu befreien. Tau 
jei zunaͤchſt das ficherfte Mittel, jede unzeitige Verhandlung, vie 
die Höfe während des Winter würden herbeiführen wollen, zu 
vereitlen und den nächiten Feldzug ohne jede fernere Schonung bee 


24; Bon 25. Nov, = 10. Dee. 1828. Portfol. 1, 312. 
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Feindes, ohne jede fernere Rückſicht auf Defterreich, zu beginnen 
mit Kräften, die Alles vor fid) nieverwürfen, zu enden mit Erfolgen, 
die Alle in Erftaunen festen, und dieß in einer rajchen gebieterifchen 
Unterhandlung, deren Anfänge die europäifchen Regierungen nur 
zugleich mit ihrem Schluffe erfahren dürften. Der Schreiber ver- 
hehlt fi nicht, daß eine foldhe impofante Machtentfaltung zu 
fharfen Collifionen führen könnte; er ſcheut aber nicht, die Per: 
fpective einer großen Berwidlung, einer europäifchen Veränderung, 
eines Bruchs der Verträge furchtlos ins Auge zu faffen, indem er 
das Verhältniß der großen Mächte zu Rußland einzeln in Erwä- 


gung zieht, in einer merkwürdigen Ueberſchau, von der wir no) _ 


an anderem Orte Gebraud) zu machen haben. 


Bei der friedlichen Bereitwilligfeit Rußlands zur Unter⸗ Sit 


handlung mit der Pforte, wie bei feinem gleichzeitigen Verharren 
oder nahherigen Rüdfall in Friegerifchen Trog war gleichmäßig 
eine tiefe Verbitterung gegen Defterreih im Spiele, das ſchon vor 
beendigtem Feldzuge eine neue diplomatifche Kabale anfpann, zu 
feinem geringeren Zwede ald den beiden friegführenden Mächten 
durch eine europäifche Eoalition den Frieden zu gebieten. Schon 
bei dem erften Stillſtande der Kriegserfolge hatte man in Peters: 


Metterni 
nadrupel 
allianz. 


burg voll Unmuth bemerkt, daß Oeſterreich! ſtille Maasregeln zur 'Ausuft. 


Vervollſtändigung ſeiner Armee ergriff. Man wußte zwar wohl, 
daß es jetzt wie früher duͤrftige Verfügungen ohne alle Bedeutung 
waren, allein man ſagte ſich doch mit Recht, daß dieſe Rüſtungen 
gerade in dieſem Momente höchft geeignet, und vielmehr berechnet 
waren, die Pforte mit trüglihen Hoffnungen zu füllen und ihren 
Widerſtand zu beleben. Diefe Anslegung gewann an Wahrfchein- 
lichfeit, wenn man bemerkte, wie jest in dem öjterreichiichen 
Staatsfanzler perfönlicd die Stärke feines Uebelwollens gegen 
Rußland die Kraft all feiner Verftellung überwog. Er hatte ſich 
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während des Feldzuges die lügenhafteften Berichte über die Kriege: 
ereigniſſe einfchiden laſſen; er hatte fie an feine Gefanbtichaften 
weiter befördert; er ließ in den italienifchen Blättern die nad. 
tbeiligften Nachrichten über die ruffifche Armee verbreiten; er gefid 
fich noch nad) dem Ausgang des Feldzuges Rußlands Berlufte m 
vergrößern, feine Kräfte und Mittel herabzuwürdigen, bie nichts 
feien als hohler Schein. Dergleihen wurde nirgends begierign 
gehört als in London. Wellington fchenfte den plumpen geflifient: 
lichen Falfhungen aus Wien mehr Glauben als den Berichten 
feines eigenen Militärdiplomaten, des Lord Hevtesbum. Machte 
doch das urkundlich Wahre, was man über die fernen Hergänge 
wußte, und die Fingerzeige, die man ganz in der Nähe erhict, 
auch die übelfte Darftelung der Sachlage glaublich genug. Al 
Neffelrode die Bemerfungen Lord Aberdeen's über die rufflide 
28. Aug. Kriegserklaͤrung! beantwortete?°, hatte er auf jene Veränderung 
der Inftructionen des Admirals Grafen Heyden vorbereitet, vie 
diefen zur Mitwirfung zur Blocade der Dardanellen berufen würde, 
und Lieven hatte nicht einmal eine weitere Weiſung abgemwarte, 
fondern fofort erklärt, fein Kaifer werde fich nicht länger an bie 
Neutralität feiner Flotte im Mittelmeere gebunden erachten. Was 
bedeutete dieß anderes, als daß man in Rußland die bloßen Land— 
operationen zu einem Erfolge nicht genügend fand? Daß man zu 
den Kriegdwaffen nody andere Zwangsmittel hinzunehmen mußte? 
und daß es mit den Allem große Eile habe? Nur der Troft, ten 
Wellington in diefen Berlegenheiten Rußlands fand, bewog ih: 
fcheint es feine Einwilligung zu geben, daß ein Theil der ruſſiſchen 
Hlotte im Mittelmeere zur Sperrung der Dardanellen verwendet 
‘30. Eepe.werde, und daß in einem furzen Conferenz » Brotocolle' der Be: 
ihluß niedergelegt ward, die Pforte davon zu benachrichtigen; 





25) Neſſelrode an Fürfl Lieven aus Odeſſa 28. Ang. 1828. Hi. 
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doch aber blieb ihm die Maasregel, in der er fogar im Anfang 
irrigerweife einen Worts und Vertragsbruch fab?®, Außerft zu- 
wider: denn er wußte, wie fehr er die Stimmung des Parlaments 
und die öffentliche Meinung zu fcheuen hatte, die das Stillfigen 
ju dem gefahrvollen Stoße Rußlands auf das türfifche Reich einem 
ınderen als gerade diefem ſoldatiſchen Minifter ſchwerlich nachger 
ſehen hätte. Sobald nun aber Metternich von diefer Uebellaune 
des Herzogs unterrichtet war, ftachelte ihn der unüberwindliche 
Raturtrieb der Intrigue zu neuen Aufhegungen gegen Rußland 
ınd gegen das fo enge mit ihm verbundene Franfreih. Schon 
verfe, ſchrieb er?” nad) London, die ruffifche Flotte im Archipel die 
Maske ab; Franfreih, an dem Kampfe einmal betheiligt, werde 
ich nach) Vollziehung feines Auftrags in Morea nicht fofort daraus 
urüdziehen, e8 werde der Verfuchung erliegen, der Pforte das 
yoppelte Geſetz zu Dictiren der Befreiung Griechenlands und des 
Friedens mit Rußland. In diefer feltfamen gefährlichen Lage jollte 
yaher der Winter zwifchen den Mächten benutzt werden zu einer 
Berftändigung, zu einer Beilegung des Kampfes in der Zeit zwi: 
hen den beiden Feldzügen. Wenn der Krieg von neuem beginne, 
o werde fi) Europa „einer fchredlichen Ausficht von Uebeln und 
Anwälzungen gegenüber befinden.” Der Gedanke faßte ihn an, 
id an der Spige einer Quadrupelallianz zum gebieterifchen Ver: 
nittler zwifchen Rußland und der Pforte aufzuwerfen. Und Wel: 
ington in jeiner tiefen augenblidlichen Verſtimmung fing jeßt bei 
riefen Gröffnungen Beuer. In den Widerfprüdhen der unnatürlid) 
renvidelten Verhältniffe des Julivertrages fich zurecht zu finden, 





26) Das auswärtige Amt hatte in dem Sage einer früheren Depeche 
deſſelrode's: daß Rußland im Mittelneere momentan&ment von dem Cha⸗ 
after einer friegführenden Macht abftehen wolle, bvem Worte momentan&ment 
en Sinn sur le champ, ftatt passagerement geliehen. 

27) Metternich an Fürſt Efterhagy. 14. Sept. 1828. Hf. 
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der zum Schaden der Türfei follte durchgeführt werben ohne die 
frievlichen Beziehungen zu ihr zu flören, nad) dem die Selbfän- 
digfeit der Türfei verfochten werden follte, ohne ſich Doch mit Ruf- 
land zu überwerfen, dazu war fein Mann gaviß weniger geichaffen, 
als der Herzog. Soldat und Feldherr wie er war, trug er and 
feinem Handwerfe die entgegengefegteiten Eigenheiten in Poltit 
und Diplomatie berüber, die bier fo viel verdarben als fie det 
fruchten mochten. ingebildet von fi) felbft, von der Meinung 
der Welt getragen, von dem großen Einfluß feiner Stellung a- 
füllt, fleigerte er fein Selbftgefühl und den militärischen Eigen: 
willen in feinen Minifteramte zu einer Höhe, Die mit Ten Berug- 
niffen eines conftitutionellen Staatsmannes faum verträglich war. 
Gewöhnt zu befehlen nahm er ſich al8 der Gebieter von allm 
feinen Collegen, beberrfchte Alle und den ſchwachen Aberdeen nic 
am wenigften, erlaubte fidy tägliche Llebergriffe ſelbſt in die in: 
diſchen Gefchäfte, die der Controlle des Premiers ganz entzogen 
find, und madıte das Minifterium dermaßen allein aus, dag auch 
der König erbost darüber war. Die ähnliche Herrfchaft aud im 
Parlamente gu gewinnen, wandte er, Da er fich über feine Talente 
als Staatsmann und Redner nicht täufchte, mehr Geſchicklichkcit 
und Gifer als irgend einer feiner Vorgänger an, um ſich durch 
außerparlamentarifche Mittel, durch Begünstigung hervorragender 
Whigs, durch Einfluß auf die Prefle, Anhänger und Stimmen 
zu gewinnen. So geartet, hätte man denfen follen, werde er aud 
in die politifchen und diplomatiſchen Dinge einen imperatorifchen 
Willen mitbringen, und Dieß, in den auswärtigen Verhälmiſſen 
namentlich, um jo mehr, als er von feinem Einfluffe in Europa 
die höchſten VBorftellungen hatte und fid wie eine Art Taliäman 
für die Erhaltung des beitchenden politischen Syſtemes aniah. 
Allein auf feine politifche Action gerade ſchien er Dann wieder eine 
andere Gigenfchaft aus feiner vorfichtigen Kriegsmethode üßer- 
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tragen zu haben: fich von den Ereigniffen, deren Vorberechnung 
und Ueberſchlag ihm nicht geläufig war, von äußeren Nothwendig⸗ 
keiten, von den Eindrüden der jeweiligen Lage mehr als billig be: 
flimmen zu laffen. In den inneren Berhältniffen hatte er dieß 
durch feine Haltung in der Frage der Katholiken « Emancipation 
bewiejen, wo er fi und feine Orundfäge dem Zwange der Ver: 
hältniffe beugte; er bewies es ebenfo in diefen äußeren Geſchäften 
im Orient: wo die Diplomatie nie ficher war, ob er, bei dem 
fonderbaren Gemisch von Kühnheit und Unentfchlofienheit in feinem 
Weſen, einer ergriffenen Partie auch treu bleiben, ob er bei einer 
halben Maasregel einhalten oder im Wechfel der Stimmung zu 
einem ertremen Schritte ſich werde hinreißen laſſen. So fühlte er 
fi) in Sachen des Julivertrages durch Treue und Pflichtgefüht 
gebunden, ließ ſich aber jeden Augenblid über das ganze Buͤndniß 
verftimmen unter den Einfluß von Leuten wie Lord Strangford und 
aller derer, denen das Mistrauen gegen Rußland Die Ueberzeugung 
eingab, daß Griechenlands Unabhängigkeit nur der Hebel werben 
ſolle zum Verderb der Türkei. Jetzt nun gar, wo die Schifffahrt: 
förung durdy die ruffifhe Dardanellenblocade ihn und die Han: 
delswelt mismuthig, wo ihn die Intimität Frankreichs mit Ruß: 
land fhwarzfichtig machte, wo Oeſterreichs Verbächtigungen feinen 
Argwohn gegen die franzöftfche Regierung fehürten, die fortwäh: 
vend gegen Algier rüftete, die ihre Truppen wirklich nicht aus 
Morea zurüdziehen wollte, fondern über den Iſthmus vorrüden 
zu laffen wünfchte, jept gab er dem alten Bertrauten Eiterhazy 
ganz fein Ohr, ſprach bald von nichts mehr ald von der Noth- 
wendigfeit dem Kriege ein Ende au machen, ließ ſich die Luft an- 
wandlen von dem Julivertrage ganz zurüdzutreten, und ftedte ſich, 
während Metternich Preußen gewinnen follte, hinter den ſchwa— 
hen, unflaren, feinem Minifterium nicht anhänglichen ‘Bolignac, 
um ſich mit Frankreich beftimmt auszufprechen über den Bunft, 
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über welchen beide Wehtmächte nicht mehr mit Rußland gehen 
önnten. AU den guten Einprud, den der Herzog vor kurzem burd 
feine Bertragstreue bewieſen, als er die Einlapung der Pforte zur 
Rückſendung der beiden weftnächtlichen Gefandten ablehnte, wiſchte 
er jebt einfach aus, indem er nun in einem weit ungünfligeren 
Zeitpunfte an Frankreich durch Polignac eben diefe Rüdfenbung 
empfahl. In diefem fritifchen Momente war es wieder die Bra: 
fihtigfeit des preußifchen Gefandten Bülow, die den Juliverirag 
noch einmal erhielt und das öfterreichifche Ränfegefpinnft durchtiß. 
Er benachrichtige den preußifchen Gefandten in Paris (Baron 
Werther) und Pozzo di Borgo von dem was vor war, ald felbk 
diefer legtere noch Feine Ahnung davon hatte; und auf feine Ein 
wirfung gab das Berliner Cabinet in Paris und London ftarke 
Erklärungen gegen das Gefährlihe der Wiener Projecte ab. 
Poz30 di Borgo fprach fi) in Paris auf's fchärffte gegen dide 
öfterreichifchen Vermittlungsplane, gegen die englifchen Zweibund⸗ 
Gelüfte aus, wie gegen die Rüdfehr der beiven Gejandten, die 
Rußland als eine vollftändige Defertion des Vertrages anjehen 
müffe. Dieß that feine Wirkung; die Anträge, die Polignac ein⸗ 
geichict, wurden! abgelehnt. Diefe Ablehnung wieder, verbunden 
nit den preußifchen Borftellungen, fchüttelten Wellington auf und 
ließen ihn das Unedle und Gefahrvolle der öfterreichiichen In: 
trigue erfennen. Lieven, der Gehaßte, der immer „mit gezogenem 
Meſſer“ gegen Wellington ftand, trug ed auch jeßt wie gewöhnlich 
über Eiterhazy, „fein geliebtes Kind,“ davon, der meift mit ic 
nen Worten abgefpeift ward; und der öfterreichifche Gefandte, der 
ſchon triumphirt hatte, mußte fich getäufcht verbergen. Wellington, 
ftatt auf Metternih8 Quadrupelallianz einzugehen , griff zu einem 
früheren Ausfunftsmittel zurüd, feine Beziehungen zu Frankreich 
zu feitigen, mit ihm fich zu Conferenzanträgen zu einigen, au dem 
Zwede, die griechiſche Sache, die ihm nun mit der Befreiung 
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Morea's wefentlidy beendet fchien, möglichft fhnell und im Noth⸗ 
fall ohne Rußland ganz zu erledigen. Er faßte den franzöfifchen 
Hof bei dem Wunfche, den er mit Allen theilte, den Frieden her⸗ 
zuftellen, willigte ein, daß die franzöfifche Occupation nicht zwar 
über den Iſthmus erftredt, aber in Morea verlängert und das bes 
freite Gebiet gegen eine neue Invafton durch eine Garantie der 
Mächte ficher geftellt werde, und fuchte dafür wieder Frankreich 
zu dem Zugeftänpniß zu gewinnen, mit ihm für die Rüdfendung 
der Sefandten der beiden Weftmächte nad) Konftantinopel zu ſtim⸗ 
men, die als das fiherfte Mittel dargeftellt ward, einem neuen 
Feldzuge vorzubauen und den Frieden einzuleiten. Nach dem felt: 
famen Wechſel der Politik des franzöfifchen Hofes, der aller 
Mächte Spott und Verdruß war, ging Frankreich völlig auf Diele 
Borfchläge ein. Die betreffenden Anträge wurden, fo weit fie Die 
franzöfifhe Occupation und die mit ihr verknüpften Fragen bes 
trafen, von dem franzöfifchen Bevollmaͤchtigten?s, fo weit fie fi) 
auf die Rüdfendung der Gefandten bezogen, von England in einer 
Eonferenz! geftellt?°, die dem Fürften Lieven eine unangenehme‘ 16. Ro. 
Ueberraſchung bereitete. Er erklärte fich zur Erörterung des le: 
teren Vorſchlages nicht ermächtigt, der fih ihm von dem Geiſte 
des Vertrages ganz zu entfernen feheine?®; unter den verfchiedenen 
von Frankreich zur Wahl geftellten Mitteln, Morea und die Ins 
feln vor neuen Angriffen zu fhügen, gab er der Garantie der 
Mächte den Vorzug, die dann der ‘Pforte durch eine Erklärung 
angezeigt ward®'. Den Antrag zur Rüdfendung der zwei Ge: 


23} Memorandum du pl£nipotentiaire Frangais. Hf. 

29) Protocole de la conference tenue au foreign office le 16. Nov. 
1828. Hf. 

30) Note verbale du pl£nipotentiaire de Russie. Hſ. 

31) Declaration des cours allites à la Sublime Porte. 16. Nov. 
1828. Hf. 
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Pforte vorher verftändige. Dieß wurde in London mit Freuden 
angenonmen. 

Der gegen England in diefer Weife verbiffene Groll des rufs Fortfegung. 
firhen Eabinettes entlud fi) nun ganz auf die beinftellende Politik 
des heuchlerijchen Nachbars Defterreih. Gleich bei den erften Hin⸗ 
neigungen Wellingtons zu dem Metternich'ſchen Vorſchlage einer 
Duadrupelallianz, als ſich Mismuth und Argwohn gegen beide 
noch gleicher theilten, war die Verbitterung gegen Defterreidy fichte 
lich weit tiefer. In einer vertraulichen Depefche an den ruffifchen 
Geſandten in Berlin ?* hatte Neffelrode damals! gefchrieben: er'2s Der. 1928 
babe dem Kaifer im Februar diefes Jahred verbürgen fönnen, 
daß er in dem Feldzuge nur die Pforte werde zu befämpfen haben; 
für den Feldzug von 1829 könne er ihm in diefer Beziehung nur 
einfache Hoffnungen ausſprechen. Bisher habe Rußlands Auf: 
merkſamkeit hauptſächlich Defterreich und feinen Rüftungen gegol: 
ten, heute müſſe fie fih zwifchen diefe Rüftungen und die Ausbrüche 
des englifchen Nativnalhaffes theilen. Indefien hoffe man die 
Beziehungen zu England durch geeignete Zugeftändniffe wieder 
berzuftellen. Defterreich dagegen habe alles aufgeboten, um die 
Discuſſion zu vergiften. Sein Benehmen enthülle feine Gedanken; 
es werde nüglich fein ihm fund zu thun, daß man von Allem unter: 
richtet fei, und daß wenn feine Rüftungen einen feindfeligen Cha 
rafter annähmen, fie Rußland nöthigen fönnten, ihnen zuvorzu= 
fommen. Diefe Stimmung fhürte dann Pozzo di Borgo mit 
aller Macht, der jegt die Zeit gefommen fah, den Haß der Na: 
tionalpartei gegen Metternich und ihr Uebergewicht bei dem Kaifer 
ganz auszunugen. Er ftelite in feinen Berichten Defterreihe Po- 
litif in das Licht des ſchwärzeſten Undanks. Der Kaifer Trans, 
der durch Die Erfolge des Kaiferd Alerander gleihfam auf feinem 





34) An Graf Alopeus 26. Oct. 1828. Hf. 
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Throne hergeftellt fei, Habe von defien Großmuth die ungehenerfien 
Vortheile gezogen: Stalien fei ihm überliefert worden, die Wil: 
fährigfeiten feit dem Wiener Gongrefie hätten feine Grenzen ge: 
habt, den Sturm in Stalien bei der Revolution Reapeld habe Alle 
zander durch feine großberzige Intervention zerftreut; bafür habe 
Metternich feit vier Jahren nie eine Rüdficht weder anf bie 
Schwierigkeiten der Lage noch auf die Intereſſen Rußlands be 
wiefen, er habe das Bertrauen, das man ihm geſchenkt, beflänbig 
misbraucht und nie ein Verfprechen gegeben als um es zu brechen. 
Sept in dieſer Krife, fegte er in feiner angeführten “Depefche vom 
10. Dec. hinzu, habe der Fürft den Kriegsentſchluß Rußlands wie 
eine Auflehnung gegen feine Suprematie angefehen, babe von ds 
an Alles ins Werk gefegt um Rupland zu fhaden, England aufzu⸗ 
been, alle Regierungen mit dem Wahnbild innerer Ummälzungen 
zu fchreden, die aus dem ruffifchen Kriege entfpringen Fönnten. 
Der Ausgang des Feldzugs habe die Gefinnungen aller Eabinette 
gegen Rußland entfchleiert, in Wien habe der erfte Ausbruch Etatt 
gehabt, die dortigen Gefinnungen habe man nicht nöthig erft zu 
errathen. Es frage fi, ob Metternich wagen werde Rußland an 
zugreifen? Paſſender aber fei, ſich felbft zu fragen, in welcher Hal: 
tung man in feinen Augen erfcheinen wolle? Die Sicherheit fuchen 
in der vollften Energie, ihn überzeugen, daß, wenn er Rußland 
zum Feinde haben wolle, er es furchtbar finden werde, unerbittlih, 
entfchloffen über Defterreich alle Echrednifle des Kriegs zu ver 
hängen, den es erregen wolle, „ohne ihm eines zu erjparen ‚“ jo 
weit gingen die erbitterten Rathfchläge diefes unverföhnlichen Fein⸗ 
des und Verächters des öfterreichifchen Kanzlers. Eine Weile ſchien 
Metternich nach dem Fehlfchlag feiner Londoner Ränte betroffen, 
feine Aeußerungen ließen Verlegenheit merken hinter anfcheinender 
Unempfindlichfeit. Wir haben gefagt, ſchrieb er**, mas wir zu 
j 33. Metternich an Graf Trantmansvorff in Berlin. 22. Nov. 1829. Hi. 
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fagen hatten und was wir immer gejagt; wir werben unfere Mei⸗ 
nung nicht ändern, aber wir werden warten bis man uns aufs 
neue interpellirt. In ſeiner Manie aber, überall mitreden und 
überall den Ton angeben zu wollen, konnte er nichts grade weniger 
als abwarten bis man ihn fragte. Ein Haupt jener Staatsleute, 
die begangene Fehler niemals einfehen, niemals eingeftehen mögen, 
fondern lieber mit ſtets neuen Behlern zu verwifchen fuchen, hatte 
er die Art, durch Feine Zurüd: und Zurechtweifung verblüfft, durch 
fein Mislingen entmuthigt, durch Feine Ueberführung befchämt zu 
werden. In dem unaustilgbaren Bedürfniſſe, felbft noch gegen 
die Gewalt der ungünftigften Umftände nach einem leitenden Ein- 
Auffe zu ſtreben, fah fich der Kürft zu Aller Unmwillen und Erftaunen 
getrieben, feine eben erft verworfenen Anträge, unbelehrt von der 
Bergeblichkeit all feiner Anftrengungen, noch einmal zu erneuern, 
ale ob fein Wig defto enger würde, je weiter feine Erfahrung. 
Er fchidte! einen Courier mit einer Depefche an Efterhazy ab, aber Anf. Dee. 
über Paris, wo er dießmal den erften Angriff machen wollte. Graf 
Appony las! die Mittheilung dem Herrn von Laferronays vor, 'ı3. Der. 
die?®, unter neuen Ausfällen auf Rußland und wiederholten Herab⸗ 
feßungen feiner erfchöpften Kriegsmittel, auf einen Congreß unter 
ben Friegführenden und übrigen großen Mächten drang, der die 
Herftellung des Friedens bewirken folle und defien Ergebniffe unter 
eine allgemeine Garantie geftellt werden müßten! Laferronayg, 
bei dem dieß Alles nur die tieffte Berwunderung erregte, unterrich- 
tete Pozzo, und diefer Lieven von diefem neuen Sturmlauf des 
Staatskanzlers, der dann auf der Stelle zurüdzog; Eſterhazy 
machte in London gar feine Mitteilung von der Depefche, ſprach 
nur in allgemeinen Ausdrüden von dem Sinn ihres Inhalts und 
leugnete nachher gradezu ab, eine foldye Depeſche erhalten zu 





36) Nach Poʒʒo dépéêche tr&s reservee 26. Dec. 1828. Portfol. 2, 123. 
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Haben! Wie war es aber möglid), daß Metternich diefe ſelbe In- 
trigue nach ihrer faum erfolgten Abweiſung fo wohlgemuth nod 
einmal aufnehmen mochte? Es gefchah dieß im Zufammenhang 
mit einer viel gewagteren zweiten Intrigue, die nicht jetzt, aber 
etwas fpäter gelang, und ‚deren Folgen dann das ganze Gebaͤnde 
der Metternich’fchen Staatskunſt, nicht allein in ihrer Beziehung 
auf Griechenland, fondern in ihrem ganzen Umfang über den 
Haufen werfen follte. Er arbeitete (hierin unterftüßt von dem 
furzfichtigen Wellington) an dem Plane das franzöfifche Minifterium 
zu lürzen, Villele zurüdgurufen und den Zürften Bolignac an La: 
ferronays’ Stelle zu bringen. Polignac fam daher eben vamal 
von London nad) Paris herüber, um zu fondiren, ob die rufen 
freundliche Haltung des Eabinets eine Wirkung der Ueberzeugung 
des Königs fei, oder blo8 der Einflüfterungen des Minifteriumd 
und des ruffifchen Cabinets. Laferronays aber und der König 
ſelbſt enttäufchten ihn über feine falfhen Hoffnungen. Die nıf 
ſiſchen Feinde Metternichs hatten, fcheint ed, dafür geforgt, dieſer 
feiner Hauptmine eine Gegenmine zu graben. Grade als Polignar 
in Paris war, kamen Laferronays Mittheilungen zu (die unftreitig 
eben fo falfch waren, wie die damaligen Warfchauer Gerüchte von 
öfterreichifchen MWühlereien in Polen zu Gunften des Herzogs von 
Reichftadt), nad) welchen Metternich den Bonapartiften ſchmeicheln 
follte, im Balle eines Bruchs zwifchen Oeſterreich und Kranfreid 
den Sohn Napoleons als Prätendenten aufzuftellen. Der König 
war von den Eindrüden diefer Mythe noch ganz voll, als er Bor 
lignac ſah und deſſen Reden hörte von der Nothwendigkeit, ſich 
mit England und Defterreich über eine Friedensvermittlung zu ver: 
ftändigen. Der König erflärte ihm troden, er werde mit Rußlam 
verbunden bleiben und wenn dem Gzaren von Defterreich ein Ans 
griff rohe, werde er gegen dafjelbe marfchiren laſſen. Polignac 
"Ende Dec. mußte! mit den beftinmteften Erklärungen gegen die Umtriebe 
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Metterniche nad) London zurüd, und al8 bald darauf Laferronays 
vom Schlage getroffen wurde, ward nicht Er fondern Portalie 
deſſen Nachfolger. Auch in Berlin hatte Metternich inzwifchen, als 
er mit feinem Congreßproject anpochen ließ, eine ablehnenvde Ants 
wort erhalten. Das ruffifhe Eabinet, von diefen neuen Tra: 
cafferien des Fürſten unterrichtet, fchien alle Geduld verlieren zu 
wollen. Man ließ! durch Tatiftfhew an ihn beftellen, es gebe’anf. Ian. 1820. 
nichts dem fih Rußland nicht eher ausfegen werde, als der Schmad) 
eines ſolchen Congreſſes. Es erfolgte zwiſchen beiden eine aus⸗ 
drückliche Erklaͤrung, in der Fürft Metternich in einer knaͤbiſch⸗klaͤg⸗ 
lichen Rolle auftrat. Er fyielte ven Schmollenden und den Krie⸗ 
enden zugleich; er folgte feiner lange geübten Marime: si fecisti 
nega; er hatte die Stirne, nad) Paris, Berlin und London die 
Forderung zu richten‘, daß man ihm das Zeugniß ausſtelle, er'2s, Der. 1028, 
babe feine Vermittlung gegen Rußland betrieben! Man antwortete 
ihm nach feinen Wünfchen und jeder dachte achfelzudend dabei das 
Seine. Tatiſtſchew hatte die Mittel in Händen, ihn in aller Form 
Lügen zu ftrafen, aber da man bei der Augficht auf den Wieder: 
beginn des Krieges jegt wie voriged Jahr die Verbitterung nicht 
unterhalten wollte, fo gab man fich mit feiner Demüthigung zus 
frieden“; man machte fi das boshafte Vergnügen, den Kürften 
fefen zu laſſen: nad) feiner förmlicdhen Ableugnung des angefhul: 
digten Schritted genüge e8 dem Kaifer, daß er in einer fo authens 
tifchen Weife deſſen Unangemeffenheit erfenne! Man hätte nicht 
glauben follen, daß nad} feiner jüngften Berlafienheit von allen den 
Seinigen, felbft feinen Vertrauteften, der Zürft Metternich noch 
verlaffener und aufgegebener hätte werden können; und doch follte 
er felbft diefes zu Stande bringen. Auf allen Punkten gefchlagen, 


37) De&pöche r&serv6e de M. de Tatistcheff 17. Fevr. 1829. Portfol. 
2,69. 
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begierig fich dem fiegreichen Rußland gegenüber in eine befiere Be- 
fition zu bringen, fagte er etwas fpäter im Geſpräche mit dem 
Grafen Krafinsfy: er wiſſe daß der Czar die Idee habe, er führe 
feinen Herru nad) feinem Gefallen; der Kaiſer aber habe einen 
ftarfen Willen und „ver Fürſt Metternich thue nichts als ihm ſol⸗ 
gen,“ und würde davon abweichend aufhören Miniſter des Ans 
wärtigen zu fein! Er war nun dahin gefommen, von ſich ſelber 
abzufallen und feine Thaten auf dem Bebiete der äußeren Bolitif, 
wo er gerade am einflußreichiten waltete, auf feinen Kaile u 
ſchieben! Diefe Aeußerung fiel im Sommer 1529, ale er dem 
zweiten Seldzuge der Ruffen mit ftummen Munde und gebundenen 
Händen zufehen mußte. 


Du onferen, Denn die Eendung der weitmächtlichen Gefandten nad Ken: 
vonden. antinopel, die auf der Londoner Gonferenz beichloffen wonen 
war, follte leider den Wiederausbruch des rufjiichen Krieges wie 

man fi) anfangs wohl eingebildet hatte) nicht verhindern; vice 

bloße Entſchließung hatte vielmehr bereits beigetragen ihn grabdau 

zu befördern. Die franzöfifche Regierung hatte den Orientalifien 

Jaubert beauftragt, die Declaration der Mächte vom 16. Nor. 

1828, weldye die Garantie und Eicherftellung Morea’d und der 

Infeln gegen neue moslimiſche Angriffe ausſprach und die Ankunft 

der beiden Gefandten Englands und Frankreichs anfündigte, nad 
Konftantinopel zu überbringen. Jaubert fam in der türfifchen 
Hauptftadt Ende des Jahres an, ganz gleichzeitig mit jener ruffl- 

ſchen Barlamentärcorvette, die zum Zwede einer unmittelbaren 
Friedensverhandlung zwiſchen der Türfei und Rußland war abge 

fandt worden. Inzwiſchen hatte die Pforte Kenntnis genommen 

von der bedrohenden und friegerifchen ruffifchen Verbalnote vom 

Ende Detoberz fie erhielt jegt das Protocol vom 16. Nov., Dad 

die weitmächtliche Antwort auf diefeNote war; fie durchfchaute den 
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fortdauernden Zwielpalt der verbündeten Mächte; fie hatte jest 
was fie im Sommer gewünfcht, die Zufage der Rückkehr ge beiden 
Geſandten; die Beſchränkung der Garantie auf Morea und die 
Inſeln legte fie fo aus, als ob man ihr das Feftland damit Preis 
gegeben habe; und darin ward fie beftärft, als Frankreich eben jetzt, 
nad Englands Wunfche, feine Truppen aus Griechenland rüd- 
berief und nur auf die dringenden Bitten Kapodiftrias’ einen Theil 
derjelben noch zurüdließ. So hoffte die Pforte nunmehr, die grie- 
chiſche Sache ohne ruffifche Einmifchung zu beendigen; den Kampf 
mit Rußland allein zu beftehen, hatte fie fi) immer gerne ver: 
meflen, in dem fie für einen fchlimmften Fall felbft auf die Bei- 
hülfe Englands rechnen mochte. So erklärt fi vollfommen der 
plöglidye Umfchlag der friedlichen Stimmung der Pforte, der, wie 
wir berichteten, die kaum eingeleiteten Friedensverhandlungen ſchon 
vor ihrem Beginne vereitelte. So erklärt fih au, daß Jauberts 
vorläufige Mittheilungen von dem Reis Efenvi aufs befte auf: 
genommen wurden. Der Türfe verfprach ?? jede Truppenfendung 
nach Morea bis zur Zeit der Verhandlungen mit den Bevollmäch- 
tigten Englands und Frankreichs zu unterlaffen, deren Ankunft fo 
ſchnell ald möglich gemünfcht und erwartet wurde. So war nun 
das nächſte Hauptgefchäft des Dreibundes, die ruffifhe Vorbedin⸗ 
gung zu erfüllen, und die beftimmten Anträge über die griechifchen 
Berhältnifie zu vereinbaren, mit welchen die beiden Gefandten in 
Konftantinopel auftreten follten. Zur Förderung diefer Arbeit, und 
aus Rüdfiht auf Wellington, dem jede Verftändigung mit dem 
perfönlich verfeindeten Lieven fauer ward, hatte Rußland den 
Grafen Matufzewicz nad) London gefchidt, der in allen Geheim⸗ 


38) Auszug aus dem Berichte Jaubert's an die franz. Reg. Vom 10. Jan. 
1829. Hf. 

39) Reponse de la Porte d&livree par le Reis Efendi le 22, Janvier 
1829. Hf. 
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niffen der ruſſiſchen Politif war und den Konferenzen als thätiges 
Mitglied beiwohnen follte. Der Berathung in diefen Berfaum: 
lungen lagen die Vorfchläge zu Grunde, über weldye die bevol— 
mächtigten Gefandten der drei Mächte, Stratford Canning, Bulle 
minot und Ribeaupierre, feit fie! von Korfu nach Poros überge 
fiedelt waren, bier vorläufig übereingefommen waren. 

Diefe Männer hatten in ihrer Conferenz mit dem griechifcen 
Praͤſidenten mandjerlei Rath gepflogen, das griechifche Volk aba 
war weder gefragt nod) gehört worden, weder von ihnen nod) von 
Kapodiftriad. Die Bevollmächtigten hatten dem Präſidenten 3 
ftatiftifche Fragen vorgelegt, die wir ald müßig und meift folgenlos 
bei Eeite laſſen; der Bräfivent hatte fie vor das Panhellenion ge: 
bracht, eine felbftgefchaffene berathende Inſtanz der die geſetzge 
bende Berfammlung den Play hatte räumen müffen; aus den Be 
richten von defien Ausfchüffen hatte er dann ein Refume nad) eige: 
nem Gutdünken zufammengeftelt und in einer Verbalnote! den 
Bevollmächtigten vorgelegt. Nach Erwägung diefer Mittheilungen 
traf dann die Conferenz in Poros ihre Entfheidungen, die im 
Anfang des Jahres 1829 nad) London famen. Die Frage der Un 
abhängigfeit Griecdyenlands war unberüdfichtigt geblieben, obgleich 
die Conferenz ermächtigt war, wenn es die Pacification erleichtern 
fönne, fie zuzulaſſen; Kapodiſtrias hatte fich, wie wir noch näher 
erfahren müffen, dem Czaren gegenüber verpflichtet, dieſen An: 
ſpruch aus den Gedanfen feiner Griechen auszutilgen und feine 
Stimme wog nicht gering, da fie von dem ruffifchen Benollmäd; 
tigten ftet8 eifrig unterftügt war. Der Tribut des zingspflichtigen 
Volkes wurde auf 1% Mill. Biafter feitgefegt. Das öffentlide 
Land follte ohne Entſchädigung der griechifchen Regierung verblei: 
ben, die privaten Beſitzungen der Türken käuflich erworben werben. 
Bon dem Antheil der Pforte an der Beftellung der griechifchen Be: 
börden war feine Rede mehr. In Bezug auf die Regierungsform 
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war ein erbliches Regiment in Ausfidyt genommen, über deſſen 
Ratur im Schooße der Konferenz von Poros zwar Eintracht, aber 
außerhalb Fein geringer Widerfpruch zu herrſchen ſchien. In den 
Bericht der Eonferenz war eine Stelle eingeflofien*®, in welcher 
Stratford Canning zum erftenmal die Welt von den municipalen 
Rechten der Griechen unterrichtete: „ed würde ungerecht und ges 
fährlidy fein, bei Errichtung einer erblichen Regierung die Griechen 
des repräfentativen Prinzips berauben zu wollen, vie felbft unter 
der türkifchen Herrfchaft ihre ſtäädtiſchen Obrigfeiten gewählt hät: 
ten umd deren Notablen mit dem Rechte der Steuervertheilung wäs 
ren befleidet gewefen.“ An dieſe Elaufel heftete fich ein tief merfs 
würdiges Spiel von ruffifchgriechifchen Ränfen, die man ſich wohl 
einprägen muß, um fich in fpäteren räthfelhaften Zwifchenfällen der 
Drganifationsgefhichte von Griechenland zurecht zu finden. Ka⸗ 
podiftrias fchien fidy dem aufgeftellten conftitutionellen Grundfage 
anzufchließen. Die verfchiedenen Congreſſe der Griechen, fagte er 
ben Bevollmächtigten! auf die Mittheilung ihrer Befchlüffe, hätten '21. Der. 
die Wünfche der Nation in Bezug auf ihre inneren Einrichtungen 
genugfam ausgeſprochen; der von Trözen habe die Regierung 
Einem (ihm) auf 7 Jahre anvertraut, ſich aber die Gefeßgebung 
befonders über die Finanzen vorbehalten. Diefe Anordnungen 
aber, verwidelt wie ein ſolches Syftem von Regierungserneuerun- 
gen unter türfifcher Suzeränetät auch fei, ftellte der Präſident fi) 
an als dauernd zu betrachten; er fand es eben fo fchwierig, Mittel 
vorzufchlagen, wodurch den Griechen eine andere im Brinzipe ftarfe 
Regierung gefichert werden könne. Mit folhen Wendungen fehien 
der Gewählte des Volkes fid, felbft und die Erhaltung feiner Stelle 
zu empfehlen; er widerfprach dem aber ausdrücklich in demfelben 
Schriftftüde; er verficherte gleichzeitig aud) Laferronays in noch 


40) Parish, diplomatic hist, of the monarchy of Greece, p. 72. 
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viel beftimmteren Ausprüden, daß Er in feinem Falle auf dem 
Poſten, zu dem er jegt verurtheilt fei, verbleiben werde; was zwar 
feltfam abſtach gegen feine häufigen privaten Ausſprüche: daß er 
bei feiner Pflicht ftehen und nöthigenfalls bis zum Zerfchellen der 
Barfe am Steuer aushalten werde. Kapodiftriae ſchien dieſe 
Selbftverleugnung räthlidy zu finden, um den böfen Leumund zu 
tödten, in dem er bei den Weftmächten ſtand; fein Freund Vul⸗ 
garie, der ruffifche Reſident, der aufs intimfte mit ihm verkehrte und 
für fein Echo galt, benupte Diefe Neußerungen der Uneigennügigfat, 
den PBräfidenten in das empfehlenpfte Licht zu flellen. Und vier 
zwar in einer eben in jenen Tagen! verfaßten Denkfchrift*', die in 
einen finfteren moscowitifchen Tone dem abfolutiftifchen monardi- 
(hen Prinzip das Wort redete und alle Mittel aufbot, gegen die 
Iheoretifer, „Die Agenten der Verwirrung,“ einzunehmen, gegen 
die Verfaſſung von Trözen die alle demofratifhen Prinzipien von 
1793 und 1820 enthalte, gegen jedes Syſtem der Volksſouveraͤ⸗ 
netät, den er das Elend, den Bürgerkrieg, die Echuldenmafle in 
Griechenland Schuld gab, gegen alle füderative oder „elective 
(conftitutionelle) Regierung endlich, die er ald anarchiſch an: 
ſchwärzte. Das Wefentlihe von dem Allen aber war feltfamer 
Weife mit ausdrüdlicher Berufung auf die Meinung des Präfiten: 
ten gefagt, der im Glauben geftanden habe, es fei die Pflicht ter 
Mächte, Die Revolution in Griechenland zu zerftören durch Errichtung 
einer monarchiſchen Gewalt, und den fhmählichen und biutigen 
Scenen ein Ende zu bereiten, welche die Menfchbeit fchaudern ge: 
macht! Dieß Demoir ward nad London geleitet Durch jene ſchon 
erwähnte Depefche Neffelrode’s an Lieven!, die fi) unter Betonung 
ähnlicher reactionärer Sätze gleichfalls für einen möglidyft ver 
monarchiſchen Gewalt angenäherten Chef ausfprady, deſſen Wahl 


41) Portfolio 5, 566. 
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und Titel den Verbündeten überlaffen warb, unter der einzigen 
Bedingung, daß fie auf feinen Prinzen des ruſſiſchen Haufes [und 
natürlich ebenfo wenig auf einen ber beiden andern Häufer] falle. 
Dieß hieß ein Hospodariat Kapodiftriad, das Rußland Zweden 
am beften diente, fo nahe ald möglich legen, und zugleich für alle 
denkbaren Fälle fo dehnbar als möglich machen: ftebenjährig ober 
erblich, conftitutionell oder abfolutiftifh. Ward der Candidat ans 
genonmen, fo hätte man ihn mit Bulgaris am liebften autofratifch 
gehabt; ward dieß nicht erlangt, fo hielt man ſich mit Kapodiſtrias 
das Bolf und feinen Willen in Referve, auf das man im Nothfall 
hoffte allezeit wirken zu können. 

Was die Umgrenzung des neuen Staates angeht, fo waren 
den Bevollmächtigten von ihren Regierungen vier verfchiedene 
Linien zur Erwägung vorgelegt *?, und zwei weitere von den Grie⸗ 
hen; fie nahmen eine fiebente Linie an, die zu dem ausgedehn⸗ 
teften Vorfchlage der Regierungen Afarnanien hinzufügte, von 
dem engiten Vorſchlage der Griechen aber Theffalomagnefien aus: 
fhloß??: es waren die Grenzen, die nad) mandherlei Schwan- 
tungen ſchließlich feftgehalten wurden, und fo billig ald weislich 
feftgehalten wurden, wie heftige Anfeindung dieſe Beftimmung 
aud) zu allen Zeiten und von allen Seiten gefunden hat. Wären 
die Mächte felbft in der günftigften Zeit des griechifchen Waffen- 
glüdes eingefprungen, fo hätten fie gerechterweife der ‘Pforte nie 


42) Morca und die Kyfladen mit Euböa; daffelbe Gebiet mit dem Zus 
ſchlag von Attifa und Megaris, oder mit Ofthellas von den Thermopylen über 
den Parnaß zum Eorinthifchen Meere, oder mit Ofthellas und Aetolien vom 
Meerbufen von Bolo bis zum Achelous. Die Griechen fügten in einer Denfs 
ſchrift vom 11/23. Sept. 1828 in Einem ihrer Borfchläge der leßteren Beſtim⸗ 
mung noch oͤſtlich Theffalomagnefien bis zum Vorgebirge Zagora und wefllich 
Akarnanien hinzu; der weileftgehende, der den Olymp unb Pindus zur 
Grenze vorfchlug, war für den Ball gemacht, daß die Pforte ven Befchlüffen 
der Londouer Conferenz nicht beiträte. 

43) Protocole de la 16. seance du 12. Dec. 1828 a Poros. Hf. 
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zumuthen fönnen, das von ihr immer behauptete Theſſalien 
oder gar Makedonien zu räumen; und woher hätten die Griechen 
die Kraft nehmen follen, die türfifchen Vertheidiger zu vertreiben, 
und die Mittel die türkifchen Beſitzer zu entfchäbigen, und bie 
Hände das viele wüfte Land zu bebauen, da fie ſchon unter Kapo⸗ 
diſtrias das finnlofe Syftem begannen, die Ausbeutung des frau 
den Fleißes zu verfhmähen! Die Mächte hätten aus der ſelbſt⸗ 
Iofeften Gefinnung und in dem feinft erwogenen Snterefle Grie 
chenlands faum befler thun koͤnnen, ald die Anfänge feines neuem 
Lebens auf die Alteften und erften Stätten der altgriechiſchen 
Bildung zu concentriren, wo ed nun galt, die Race gu reinigen 
und rein zu halten und nur mit den geifligen und fittlichen Ele: 
menten zu verfegen, welche die Zuftände eines geordneten Staate: 
lebens zu bereiten und zu befördern fähig find, ohne welche Volt 
und Land niemals die Anziehungskraft der Eivilifation befigen, 
gefchweige zu der Ausdehnungskraft der Eroberung gelangen wird. 
Jene Grenzbeftimmung war in der Hauptrüdficdht auf die milis 
tärifche Feſtigkeit der Linie fhon von Leafe empfohlen worden; 
fie wurde daher auch von Stratford Canning (der darüber feine 
Stelle verlor; mit Ueberfchreitung feiner Inftructionen angenom: 
men und auf der Londoner Conferenz ward fie von beim fran- 
zöfifchen Gefandten unterſtützt““, von Wellington aber nur unter 
der bünduißwidrigen Clauſel in dem neuen Schlußprotocoll *° zu: 
gelafien, daß aus diefem Vorfdylag fein Ultimatun gemacht werde. 
Nur mit einem ähnlichen Vorbehalte ging England auch auf die 
erblihe Regierungswürde ein, die den Vorfehrungen des Ber 
tragesd nicht gemäß fei. Ueber die Frage der Unabhängigfeit aber 
ſchwankte Wellington in der Eindifchiten Weife fortwährend zwis 








44) Memorandum du Pl£nipotentiaire de France. Hf. 
45) Protocole de la conförence tenue au foreign office le 22. Mars 
1829. Bei Klüber. p. 275. 
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fhen Bejahen und Verneinen; zu drei verfchiedenen Malen hatte 

er fie vorgefohlagen, fobald fid) aber Rußland (um nicht zu fehr 
anzuftoßen) gegen feine wahre Meinung dafür erklärte, ſprach fich 
Wellington gegen feine Meinung wieder dagegen aus! Wäre fein 
Wunſch nit gar fo groß gewefen, dem Parlamente nod) vor 
Wiederbeginn des ruffifhen Krieges die Herftellung ber diploma» 
tifchen Beziehungen zu der Pforte anzeigen zu fönnen, fo würde 

das Protocol! der Vereinbarung, womit die beiden Gefandten'22. Marz 
fi) nad) Konftantinopel zurüdbegeben follten, faum fo bald zu 
Stande gefommen fein. Auch ſo verfchob fich feine Vollendung und 

die Abreife der Gefandten viel zu lange, als daß fie für Die ans 
fänglid) bezwedte Srievensvermittlung etwas hätten wirken fönnen. 
Aber auch in dem eigentlichen Zwede der griechifchen PBarification 
wurde jeder Erfolg von vornherein untergraben durch die widrigen 
QDuertreibereien, die von englifcher Seite diefe Miffion begleiteten. 
Bellington fügte dem Protocolle neben dem franzöfifchen Memoir, 

das fi zu Gunſten der weiteren Grenzbeftinmung ausſprach, und 
neben anderen Beilagen auch feine abweichenvde-Anficht*? über die 
Örenzfrage Hinzu, was die Pforte auf’d neue von der Uneinigfeit 

und Unklarheit in den Zweden felbft der beiden Weftmächte unter: 
richtete und dem Nachfolger Stratforde, Ritter Gordon (Aberdeen's 
Bruder), bei feiner Anfunft in Konftantinopel! einen weit freunds 'Sunt. 
licheren Empfang eintrug als Guilleminot. Auf das eigentliche Ge: 
fhäft aber hatte dieſe Begünftigung feinen Einfluß. Der Sultan 
verwarf die angebotene Bermittelung zum vierzehntenmale; die 
Antwort ded Reis Efendi nach feiner Conſerenz! mit den beiden 's. ung. 
Geſandten erflärte die Unmöglichkeit, felbft nur in eine tributpflich- 

tige Autonomie der Griechen zu willigen, fo beftimmt, daß jelbft 
Gordon nichts übrig fah, als Cannings americanifches Verfahren 


46) Memorandum of the british Plenipotentiary. Hſ. 
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zu wiederholen und Griechenland als einen unabhängigen Start 
anzuerfennen. So in Konftantinopel abgewiefen, erfuhr England 
fogar von dem ſchwachen Hellas, das auf Rußland geftügt deſſen 
Berbündete faum mehr beadytete, einen gleichzeitigen Widerftand. 
Der Generalconful Dawkins übergab der griechifchen Regierung 
118. Mai. das Protocol vom 22. März mit einer Begleitnote!, worin er, in 
demfelben Augenblide da die belagerten Pläpe Anatolifo und Re 
folongi, dieſe Stätten des griechifchen Ruhmes, zur Uebergabe 
reif waren, im Namen der Allianz die Aufhebung der Seeblocade 
in jenen Gegenden und die Einftellung der Feindſeligkeiten auf 
dem Beftlande verlangte, das Wellington ftandhaft dem jungen 
137. Mai. Staate misgönnte. Der Praͤſident erklärte, es ftehe nicht in feinn 
Macht, die feftlänpifche Bevölkerung in den Peloponnes zu ver: 
pflanzen; fie alle hätten fich feierlich verpflichtet, ihre Sache von 
der griehifchen nie zu trennen. Die Refidenten Rußlands und 
Frankreichs widerfprachen dem eigenmädhtigen Einfchreiten des Eng: 
länders, der aber im eigenen Namen Englande auf feiner Forderung 
beftand. Bapitain Spencer (Bregatte Madagascar) fuhr mit Gewalt 
drohend in den Hafen von Mefolongi ein, die Auflöfung der Blocade 
zu begehrten. Es war glüdlicher Weife zu fpät. Denn gerade mar 
14. Dei. Tages zuvor! die Capitulation von beiden Städten unterzeichnet 
worden. Und jo behielt Kapodiſtrias Zeit und Macht, aud in 
Oſthellas ganz auf den Wegen des vorigen Jahres fortzugeben 
und Rußland mit erwünfchten Ablenfungen zu unterftügen*”, vor 
Allem aber auch auf diefer Seite das griehifche Land von den 
Türken völlig zu fäubern. Aslan Bei fam während des ruſſiſchen 
Heldzuges mit 1500 Mann durd) die Thermopylen nad) Levadia 
und Athen, um alle Truppen außer der Befagung der Afropolis 
von Athen nad) Lariffa zu geleiten, von wo fie zum Schuge Ari: 


) Pellion, la Gr&ce et les Capodistrias. Paris 1955. p. 157. 
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anopels ausziehen follten. Kapodiftriad hielt wieder ein Lager bei 
Megara bereit je nach Umftänden diefer Operation zu begegnen. 
Die Diplomatie in Yegina fah nichts ald Diverfionen zu Ruß⸗ 
lands Gunften in diefer nuglofen Kriegführung um Gebiete, welche 
ihre Intervention ganz friedlich in die Hände der Griechen bringen 
mußte, und wandte ſich deßhalb befchwerdeführend hinter dem 
Rüden des Präfidenten an einen der Truppenchefs, den Sranzofen 
Trezel; Kapodiftriad aber fegte feinen Kopf auf und hieß ihn 
ausdrücklich feine Bewegungen fortfeben. Ypſilantis ftellte fich bei 
Petra, an den Thilphofläifchen Vorbergen des Helifon, wo bie 
Türfen bei ihrem Rüdzuge durchpaſſiren mußten. Bei dem Ver: 
fuche fih! den Weg zu erzwingen, wurden fie überall zurüdges'2.. Ser. 
fhlagen und mußten ſich den freien Durchmarfch durch eine Unter- 
handlung erfaufen, kraft der fie alle Pläße in Oſthellas bis zu ven 
Thermopylen räumen mußten. Es war die legte Schlacht in dem 
neunjährigen Unabhängigfeitsfampfe der Griechen. 


Die ruffifchen Feldzüge von 1829 bildeten in einem wefent- derzuffiäe® 
lichen Unterfcheidungspunfte eine Art Gegenſtück au den vorher⸗ Börbereitung 
gegangenen. Im vorigen Jahre war in dem europäifchen Lager 
unter der Gegenwart und den Eingriffen des Czaren Alles fehl 
gegangen; in diefem Jahre, wo hier der Wille eines einzigen 
Oberfeldherrn gebot, nahm Alles einen, wenn nicht glänzenden, 
fo doch raſch zum Ziele führenden Verlauf, der nicht wenig Dadurch) 
gefördert ward, daß die Ereigniffe nun dem Sultan näher rüdten 
und deffen perfönliche Sorgen mehr ins Spiel febten. In Afien 
umgefehrt hatte Graf Paskewitfch im vorigen Sahre in der ihm 
zugefallenen, in der Natur der Sache einfach gelegenen Aufgabe 
ganz auf eigene Hand mit Glück und Sicherheit gewirkt, in diefem 
Fahre aber ward er durch das Drängen des Czaren, der die groͤß⸗ 
ten Ergebnifje wollte und die Heinften Mittel gewährte, in feinem 


!Mov. 1828. 
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eigenthümlichen, vorfichtig Fühnen Gange beirrt; und dieß hätte, 
fo elend die Türken auch ihre Sache führten, bei längerer Kriege: 
dauer in den glänzenden Unternehmungen des Grafen einen ge: 
fährlihen Um- und Rückſchlag veranlaßt, da hier gerade, fen 
von dem Sultan, die o8manifche Volkskraft aus eigenem Drang 
und Triebe in Bewegung fam. Sollte ein zweiter Feldzug in Alien 
diefelben Erfolge, wie der vorige haben, fo bedurfte es nothwer⸗ 
dig, um ſich in das Innere der gefahrvollſten naturfeften Pre 
vinzen und der verwahrlofteften Bevölferungen zu flürzen, einer 
ftärferen Armee ald Paskewitſch zur Verfügung hatte; der Kaife 
hatte zwar im Herbfte die Aushebung von 20,000 Recruten zur 
Verftärfung des Faufafifchen Heeres angeordnet, aber dieſe neue 
Leute wären vor dem Juli nicht verwendbar geworden, und dieß 
wäre für Pasfewitfch’s ‘Plane zu fpät gewefen. Er hatte die Ab 
fiht, nad) Erzerum und von da bis zum Halys nad) Siwas (a. 
Sebafteia) vorzudringen , um dort die Verbindungen Konftantine: 
pel8 mit Diarbefir und Bagdad abzufchneiden; doch wollte a 
diefe verwegenen Züge nicht unternehmen, ohne fidh, nach feiner 
behutfamen Weiſe, durdy ein Benehmen mit den Paſchas von 
Trapezunt und Bagdad die Seiten zu fihern und durd) Berflän 
dDigungen mit den kurdiſchen Räuberhorden die Wege zu ebnen. 
Diefe! eingefandten Entwürfe wurden genehmigt, aber die faifer: 
lichen Aufträge wollten den Feldzug in einer entfcyeidenderen Art 
geführt wiſſen; dazu verlangte der Graf! eine Verftärfung von 
wenigftends 6— 8000 Mann; diefe aber wurde ihm verfagt. E 
mußte alfo darauf denfen, ſich jelber aus eigenen Hülfsmitteln 
eine Vergrößerung feines Heeres zu ſchaffen, und dieß nur ge 
hörig vorzubereiten ließen Ihm die Feinde faum eine Zeit. Mitten 
im Winter war der Adfcharenbei Achmed durch fcharfe Befehle und 
durd) die Zufage des Pafchalits von Achalzik von dem Seradfie 
Hadſchi Sale) Paſcha beftimmt worden, Achalzik anzugreifen, 
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um den entmuthigenden Eindrud zu verwifchen, den der Kal dieſer 
ftarfen Feſtung binterlaffen hatte. Sobald Paskewitſch von Ach⸗ 
meds Truppenanfammlungen im Dorfe Schaufhhet erfuhr, befahl 
er dem General Heffe im Falle eines Angriffs auf Achalzik in das 
Land der Adicharen felber einzufallen; ven Oberſten Burkow 
aber bieß er ein Beobadhtungscorpe bei Suram bilden, um mit 
Generalmajor Murawiew von Gori aus über den Kur den Bela» 
gerern in den Rüden zu ziehen. Gleichzeitig mit der Nachricht von 
den Anfchlägen der Türken auf Achalzik Fam! nach Tiflis die Bots‘ anne Behr. 18 
fhaft, daß der ruffifche Gefandte in Teheran, Gribojedow, er: 
mordet worden war und daß der Schah wieder Truppen ver: 
fanımle: es fchien, al8 ob er nur den Schlag auf Adabzif 
abwarte, um die Beindfeligfeiten gegen Rußland zu eröffnen, die 
unzweifelhaft die unbeftimmte Gährung unter allen lesghifchen, 
lagifchen und Furdifchen Stämmen zum Ausbruch getrieben und 
fo die ruffifchen Yeldzugspläne für diefen Sommer lahın gelegt 
hätten. Alles war aljo daran gelegen, die Unternehmung auf 
Achalzik zu vereiteln, wo Achmed Bei wirklich! erfchien, in die’. Man. 
Borftädte drang und Sturm auf die Beftung lief, in der Hoffnung 
fie im erften Auprall zu überrumpeln. Da dieß fehlfehlug, ſetzte er 
fidy in den Häufern der unglüdlihen Stadt und begann eine regel⸗ 
mäßige Belagerung, die den Belagerten (unter Fürft Bebutow) 
durch zwölf Tage das unfäglichfte Ungemach bereitete. Indeſſen 
rücdte Murawiew's Vorhut unter Oberft Burtzow von Gori aus 
durch die Bordſchommer Schlucht über den Kur unter allen Müh— 
falen eined Wintermarfches auf Achalzif. Achmeds Bruder, Abdi 
Bei, der den Rufen den Weg zu fperren fuchte, ward auf 
Atjchwer zurüdgeworfen; fein Berfuch den Engpaß bei diefer 
Stadt zu vertheidigen wurde durch Umgehung feines linfen Fluͤgels 
vereitelt; fobald aber Burtzow vor Achalzik! erſchien, loͤſte fich 'ı6. Mar. 
das Corps der Belagerer in Verwirrung auf. Nach diefem rajchen 


ciutua Btitje vw [ya versure wegen 
freimüthig die möglichen Erfolge eines perfifchen 
aber gab er ihm auch die Schritte an, die @ 
würde, und bie für Perſien den Verluſt von A 
leicht auch den Sturz des Kadſcharenhauſes 
könnten. Dabei fiel bereitö ein militärifcher C 
diplomatiſchen Verheißungen der Uneigennügig! 
zichtes auf jede Vergrößerung: England, ſchrie 
fien nicht fügen. „In Afien könne man ein! 
ohne daß deßhalb ein Wort gewechfelt werde. © 
anders, wo um jeden Fußbreit Landes allgemei 
ausbrechen könnten. Die Exiftenz der Türkei fı 
Gleichgewichte Europa’s unumgänglich ; wer aber! 
das fei den europäifchen Mächten gleichgültig.“ 

gen voirkten. Der Prinz ſchickte feinen eigenen € 
burg, für die Schmad) des Gefandtenmordes 
und der Schah, den er darum nicht befragt, gab 
eigene Ermädtigung dazu. 


Der Mebergung Jet nun konnte Paskewitſch, durch dieſ 
Segentug. Verhaͤltniſſe mit Perſien und die Behauptung 
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vorzudringen. Mit der größten Umficht machte der Graf die Vor: 
bereitungen und Rüftungen zu feinen Gegenoperationen. Um feine 
geringe Macht zu verftärfen, hatte er gurifche Eingeborne zu Mi- 
ligen gewaffnet, Tataren in Dienft genommen und mehrere Regi- 
menter aus Armeniern, ja felbit aus den Bervohnern der Mosli⸗ 
miſchen Provinzen gebildet. Gute regelmäßige Bezahlung und 
Berpflegung und gelegentlich die Ueberlafjung einer fetten Beute 
machte ihm diefe Leute willig, die bei der erften Probe Die be⸗ 
friedigendften Beweife ihred Dienfteiferö gaben. Im Feindeslande 
gingen ihm dann feine Künfte vorauf, mit denen er die aufgelöften 
Zuftände des Türkenreichs zu feinem Vortheil auszubeuten fuchte. 
Mit den Kurdenhäuptern fuchte er überallhin Verbindungen anzu: 
fnüpfen; die gefangenen Paſchas von Kars und Bajazid beftad) 
er durch feine gewinnende Weife und ließ durch fie mit allen Mit: 
tein ven Paſcha von Mufch bearbeiten, auf feine Seite zu treten 
uud aus feinen Truppen den linfen Flügel des ruffifchen Heeres 
u bilden. Nachdem er dann gründlidye Veranftaltung getroffen, 
das Corps des Generals Heffe zur Beobachtung des Paſchas von 
Zrapezunt zu verftärfen, zur Dedung von Kars aber und ber 
Wege, die von da nad) dem ruffifchen Gebiete führen, den General 
Banfratiew in die beherrfchenne Stellung von Subatan poftirt 
batte, zog er fein actives Corps in Adhalfalafi zufammen, begab 
fh felber dahin und rüdte fein Hauptquartier nad) Ardaghan! vor. '5. Juni. 
Kuf feinem rechten Flügel war er in den Sandfchafaten Schaufchet 
and Ardanutfd) von dem Kiaja des Seraskiers bedroht, während 
biefer felbft bereitö gegen den unwirthlichen Saganlug hin aufges 
bzochen war, der das Paſchalik Erzerum im Dften begrenzt und 
beſchützt: wenn er feinen Angriff auf Kars Ienfte, jo nahm er den 
euffifchen Obergeneral zwilchen zwei weit überlegene Heere. Es 
war unmöglich, Ardaghan mit einer höchft geringen, und Achalzik 
mit einer peftfranfen Befagung ausgefegt im Rüden zu laſſen; das 
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ruſſiſche Heer mußte ſich möglich unbemerkt vertheilen. “Paste 
witſch ſelbſt begab ſich nach Kars; zum Schuge von Achalzik war 
Burtzow aufgeſtellt, und Murawiew rüdte gegen den Kiaja ans, 
“13. 3usi. den er! bei dem Dorfe Zurfab auf dem Marfche nach Achalzil ats 
deckte. Burtzow war rechtzeitig von den Bervegungen des Kiafe 
unterrichtet und angewiefen worden, mit Murawiew gemeinfem 
zu operiren: beide nahmen nun den Kiaja zwifchen zwei Fener u 
14 Susi erftürmten! fein befeftigteö Lager bei Tſchaboria. So auf feinen 
rechten Ylügel erleichtert zog nun Paskewitſch die gegen ben Kiaje 
'22. Suni. befchäftigten Corps an fi} und vereinte! bei Kotanly, 15 Well 
von Kars, 30 von dem Fuße ded Saganlug, grade an der Greg 
der vorjährigen Eroberungen, 18,000 M., worunter 5770 Rate. 
Bei diefem Orte theilt fih die Straße nach Erzerum, um ſich jew 
feitd ded Saganlug bei Köprifoi am Arared wieder zu vereinigen. 
Beide Wege führten durch waldumgebene, von Klüften durdhfchnit 
tene Steilen und Päffe über das raube bis zum Auguft mit Schnee 
bedeckte Gebirg, der Eine über Schloß Medſchingert, in deſſen 
Nähe Haki Paſcha mit 20,000 M. bei Mili Düß in einer ung 
gänglichen Stellung lagerte, welche die ganze Gegend, audy bie 
Derbindungswege mit der zweiten Straße beherrfchte,, welche über 
die Schlöffer Sewin und Sagin führt; auf ihr rüdte der Serasfia 
mit 30,000 M. heran, die mit den vorgefchobenen VBorpoften um: 
ter Hafi Paſcha zufammen operirend den Feind im Gebirge von 
allen Seiten fafen fonnten. Hier wie in Europa hatte ver Ruffe 
indefien fhon im Jahre 1827 Sorge getragen, alle Dertlichkeiten 
ausfundfchaften und aufnehmen zu laſſen; Paskewitſch Fannte da⸗ 
her die Natur des Gebirgs und die Schwierigfeiten des Ueber 
gangs genau. Es Fam darauf an, den noch offenen Weg über 
Sewin zu überfchreiten ehe ver Serasfier ihn zu beſetzen kam. 
Durch tänfchende Recognoscirungen, Bewegungen und Angriffe 
machte Paskewitſch den Hafi Paſcha glauben, daß er feinen Way 
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über Medſchingert fuche und von dem Sewiner gar nichts wife; 
inzwifchen rüdte er mit dem Hauptcorps, die ſchwach bedeckte 
Wagenburg bei Kotanly zurüdlafend, auf fünf Tage mit Proviant 
verjehen, 14,000 M. ftarf mit 60 Kanonen! gegen das Gebirg, '25. Juni. 
mit einem ſchwachen Angriff die Türken in Milli Düß befchäftigend. 
Auf dem ganzen Nachtmarſche von 39 Werft begegnete er feinen 
Feinde; und ale er am Morgen auf beiden Ufern des Infchafu auf 
der linken Flanke des türkifhhen Lagers in nur 8 Werft Entfernung 
in Schlachtordnung erſchien, feßte er Hafi Paſcha in die tieffte Be: 
ſtürzung. Das Lager des Paſchas war übrigens auch von diefer 
Seite völlig unangreifbar. Nur in feinem Rüden gab es eine 
Stelle wo ihm beizufommen war, wohin e8 aber in einer Entfer- 
nung von 50 Werft durch das Thal von Milli Düß umgangen 
werden mußte. Sobald der fchwierige Nachzug des Gepäds aus 
Kotanly beforgt war, ward aud) diefer misliche Marſch durch eine 
unwegſame Gegend von wechfelnden Bergrüden und Thälern unter: 
nommen, auf dem es Haki Paſcha ein leichtes war die Rufen im 
Rüden zu faffen, fie von Kars abzufchneiden und zwiſchen das 
Feuer der beiden türkifchen Heere zu bringen. Das Glüd aber fam 
auch hier dem kühnen Krieger mit feiner Gunft entgegen. Als 
Bastewitfch! die gefährliche Bewegung über Sewin und Karaurgan ‚30. Juni u. 
antrat und zu dem Ende von den Höhen des Tſchahir Baba hinab 
ſtieg, an deſſen Fuß das fächerartige Thal des Kainly gegen das 
Schloß Sagin in breiter Deffnung ausläuft, ftieß er ganz uner: 
wartet auf die Borhut des Seradlierd, der die Reiterei Haki 
Paſchas zur Handreichung hierher beorvert hatte. Ein hartnädiger 
Kampf ward hier gefochten und am Nachmittage fiegreich beendet, 
als man erfuhr, daß der Seraskier perfönlich mit 12,000 M. jen- 
feitö am Kainlyfluffe erfchienen fei und ſich verſchanze, um am fol⸗ 
genden Tage weitere 18,000 M., die ihm aus Erzerum folgten, 
an fich zu ziehen. Im einem jener entfcheivungsvollen Momente, 
vi. 31 
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wo Basfewitich die Auspauer feiner geftählten Halbbarbaren auf 
die härteften Broben ftellte, ließ er nad) einem angeftrengten Marſche 
von 40 Werft und einer bereitö gefchlagenen Schlacht das Lager 
des Serasfiers bei Sewin in drei Golonnen anf beiden Seiten 
überflügeln, befonders um es auf feiner rechten Flanke von Milli 
Düß abzufchneiden und griff es noch fpät am Abend fiegreich en. 
Wenige Tage früher gefommen, wie er veriprochen Hatte, hätte ve 
Seraskier die Ruffen grade bei ihrem läftigen Uebergange über is 
Gebirg in die geftellte Falle gebracht, jeßt entging er felber mit ge 
nauer Roth der Gefangenfchaft, verlor alle feine Vorräthe, all ſein 
Kriegszeug und fein ganzes Corps, das nad) allen Seiten zerfttent 
und verfolgt ward. Paskewitſch ftand nun bei dem Dorfe Karaut: 
gan am PBereinigungspunfte zweier nah Milli Düß führenden 
Wege, 13 Werft von dem Punkte, wo er die Stellung Hal 
Paſchas angreifen wollte, die ein hoher Gebirgszweig hier von 
2. Zuli.ihm fchied. Gleich am folgenden Tage! fegte er den Marſch fort. 
ALS die Vorhut Morgens auf den Anhöhen im Rüden des Lager 
in drei Werft Entfernung anlangte, beobadytete man, daß dort 
Alles in vollfommener Ruhe und Faſſung war; durch Gefangene 
erfuhr man, daß von des Seraskiers Flucht und Niederlage nod 
nichts im Lager befannt war. Der Feldherr forgte jogleich, die 
Nachricht auszubreiten; und fofort geriethen die Leute Haki's in 
ſolche Verwirrung, daß der größte Theil davon floh und der Paſcha 
einen Barlamentär abfchifen mußte zu unterhandfen. Ehe die 
des Grafen Beſcheid zurüdbringen konnte, fpielte das Gefchüg des 
türfifchen Lagers an einigen Etellen, und Paskewitſch faumte nit 
die herrſchende Auflöfung beobadhtend zum Sturne auf das Lager 
zu commandiren, das nun in fo fhimpflicher Flucht verlaffen ward, 
daß Hafi felbft in Gefangenſchaft fiel. So Hatte das ruffiic 
Heer in 25 Stunden einen Marſch von 60 Werft zurüdgelegt, 
zwei Lager genommen, eine Maſſe Vorräthe erbeutet und 2000 
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Gefangene gemacht. Und dieß waren noch nicht alle Früchte des 
merfwürbigen Sieges vom 1. Juli. Auch die nachrüdende Armee 
des Seraskiers hatte ſich faft ganz zerftreut; nur einen Theil der 
im feften Solde ſtehenden Reiterei und feine Infanteriereferve 
konnte er bei Haſſan⸗Kaleh (a. Theodofiopolis ) zufammenhalten, 
dem Schlüfiel eines Thales, das von da nad) Erzerum führt. Um 
Diefe Stadt wo möglich in Folge des noch frifchen Schredens zu 
nehmen, ſchob Paskewitſch fein furchtbar angeftrengtes Heer über 
Choraſſan und Köprifoi nady Haſſan⸗Kaleh vor, worauf auch hier 
das Lager der Türfen ſich auflöfte. Vergebene auch fuchte der 
Seradtier die Einwohner von Erzerum zu einem energifchen Wider⸗ 
Rande zu ſtimmen. Pasfewitfch ſchickte zwei Agas aus der Stadt, 
Die er durch feine Waffen und feine Liebenswürdigfeit gefangen 
batte, mit einem Aufrufe vor ſich her, der die wohlhabenden Eins 
wohner zu beftimmen fuchte der Stadt die Schreden einer Belage- 
zung zu erfparen. Dieß wirkte, Paskewitſch zog ohne Widerftand 
zu finden in die Stadt! ein, wo fich der Serasfier ihm kriegsge-'s. Iufi. 
fangen ergab. Kein ruffifcher Fuß war je fo weit in das innere 
der türfifchen Rande gedrungen. Aber auch dieß war noch nicht 
das Ende der Folgen und Erfolge des Kampfes am Kainly. Zwei 
Seftungen, Chniß und Baiburt, die letztere an Stärfe Kars gleich, 
öffneten ihm! mit ihren Thoren zugleich die Wege nach Trapegunt ;' 16. 13. Juli. 
das flüchtige Türfenheer, bis Karahiffar verfolgt, gab ihm bie 
Straße nad) Siwas, feinem weiteren Ziele, frei. 


Dem Mebergang Paskewitſch's über das Soghanlygebirg —— 
folgte auf dem europäifchen Kriegsſchauplatze unmittelbar Die und Kulewtf 
Ueberſchreitung des Balcan unter dem Grafen Diebitfch, dem bis- 
bisherigen Chef des ruffifchen Generalſtabs, der jetzt an Wittgen: 
fteins Stelle das Obercommando führte. Er war ein Schlefier, 

(geb. 1785,) auf der Berliner Cadettenſchule gebildet, unanfehn- 


31* 


Gegenftand des Reides und Haffes der Mosto 
Stellung war in Einem Hauptpunfte entſchi 
feines Vorgängers im Commando. Der Kai 
diplomatiſchen Troſſe blieb diefesmal von dem 
gewährte fo dem Befehlshaber, dem die ganze 
tigen Jahres zur Unterrichtung und Weifun, 
ſchenswerthere Lage: größere Verantwortung 
Nur in Betreff der Mittel und Kräfte war « 
vortheilhafter geftellt. Es jollte ſich num zei, 
Rärkften Triebfedern den Ezaren jpannten zu 
überrafchenden Erfolge alle vorhandenen Kräjt 
keineswegs die oft gerühmte Mäpigung war, d 
einer größeren Machtentjaltung abgehalten ha 
wiederum abhielt. Die Armee war auch jept 
der Rejerven und einer Anzahl Kojafen vom jc 
Kaufafus nicht ftärfer, eher ſchwaͤcher, und mı 
leiter Reiterei um etwas befier verjorgt ald 
Stimmung aber war durd) die vorjährigen Eı 
im Lager und im Lazareth gedrüdt und ſchwer. 
wies zunaͤchſt auf die Nachhelung der Einnahn 
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werben follte. Ihn zu erleichtern fuchte man fich im Boraus in den 
Beſitz eines Seeplapes ſüdlich vom Balcan zu fegen, um einen 
Stäßpunft auf die Flotte voraus zu haben. Man erfah dazu das 

am weiteften vorausgelegene Sizepolu (a. Sozopolis oder Apol⸗ 
lonia,) das den fihherften Hafen darbot. Die Stadt, nur von einer 
geringen Truppe befegt, ergab fich! nach einer kurzen Befchießung. '15. Ber. 
Erzürnt über diefen fehimpflihen Verluft ließ der Sultan feine 
Flotte rüften und befahl dem Aga Paſcha Huffein, der das Lager 

in Aidos commandirte, die Stabt wieder zu nehmen. Der aber 
brauchte fieben Wochen, um von dem drei Tagemärfche entfernten 
Aidos dahinzukommen, wo dann die Ruflen binlänglich verftärkt 

und verfchanzt waren, ihn! abzuweifen. Die Flotte lief zweimal in 'ari. 
das ſchwarze Meer aus und nahm dad erftemäl durch blinden Zu: 

fall eine ruffifche Brigg weg, das zweitemal fuhr fie! ohne nur Juni. 
einen Berfuch auf die fleine ruffifche Flotille in Sizepolu gemadht 

nı haben, wieder heim. So blieb hier Alles in Bereitfchaft, dem 
Invaſionsheere die Hand zu reichen, das inzwifchen unter der per: 
\önlichen Leitung des Oberbefehlshabers mit der Belagerung von 
Siliftria befchäftigt war. Diebitfh war, durch die Donauüber: 
ſchwemmungen behindert, erft fpät im Frühling von Tſchernawoda 

über Kusgun! vor Siliftria angekommen, wo andere Abtheilungen, 'ı7. Mai. 
bie Durch unbegreifliche Unorbnnungen in den Ueberfahrtsanftalten 
gleichfalld verfpätet bei Kalarafch die Donau in Fähren und Käh- 

nen überjchritten, das Belagerungsheer (2te8 und 3te8 Armees 
corps) auf 21,000 Mann (ohne die Referve von 6500 Mann) 
hrachten, denen aber wieder wie im vorigen Jahre ein vollftän- 
ges Geſchützmaterial abging. Dieß gab der Belagerung im We: 
entlicyen den eigenthümlichen Charafter eines Minenfrieges mit 
Spaten und Hade, in dem man unter einem langwierigen und 
weitläufigen Berfahren den nur 30° breiten Graben, die Baftionen 

nd Berbindungswälle der Feſtung foftematifch und gründlich 
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im weiten Umfange zerftörte. Dieſe Arbeiten begannen an ver 
oöſtlichen Fronte, am unteren Laufe der Donau, um fich auf bie 
Flußflotile ftügen zu können; auf der weit günftigeren fübfiche 
Fronte, wo bie Befeftigungen von den Höhen vor der Statt a 
beberrfchen find, war es anfangs nur auf Scheinangriffe abgefehen, 

"Auf. San. die aber nach näherer Erprüfung der Berhältniffe! zum wirklichen 
und Haupiangriffe umgewandelt wurben. 

Eben ald man fo weit geviehen war, ward Diebitſch vurk 
die Nachrichten von dem Kriegsfchanplage im Süden bewogen, 
mit dem zweiten Corps borthin aufzubrechen, und die Kortfehung 
der Belagerung mit einem auf 10 — 12,000 Mann gefchwächten 
Heere dem General Krafiowsfi zu überlaffen. Das türfifche Ober: 
commando führte in diefem Jahre der zum Großvefir ernannte 
Reſchid Paſcha. Er wie der Seraskier von Anatolien wollten oder 
follten in diefem Feldzuge durch Thätigfeit gut machen , wa® ihre 
Borgänger im vorigen Jahre durch Faulheit verfäumt Hatten; fie 
wollten fich in ftrategifchen Operationen mit den Ruſſen meflen, 
wozu den Osmanen jede Kenntniß und Berechnung abzugeben 
pflegt. Sobald die neugebildete Streitmacht in Schumla organifttt 
war, ergriff der Veſir, zu einer Zeit da Diebitſch noch nicht einmal 
vor Siliftria angelangt war, die DOffenfive gegen das 6. und 7. 
ruffifche Corps, die vielleicht 12 — 14,000 Mann ftarf zwiſchen 
Pravady und Warna ihre Winterquartiere hatten. Mit 15 bis 

10. Dai. 20,000 Mann brach er! gegen die Stellung des Generals Roth 
in Pravady und Eski Arnautlar in zwei Golonnen auf, von denn 
die Eine unter Chalil Paſcha dee geradeften Weges über bad 
Plateau von Rowno und Küuͤrivna zog, die andere unter dem 
Veſire felbft über Jenibaſar und Newtſcha links die Verbindun⸗ 
gen Roth mit der Donau bevrohte. Am Tage der Anfunft Die: 

17. Mai, bitſchs vor Siliſtria griff! Reſchid Paſcha die verſchanzte Stellung 
bei Eski Arnautlar an, wo Roth perfönli in einem anfange 
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ſchwankenden Kampfe den überlegenen Feind vier Stunden lang 
beftand und dann zurüdtrieb. Vier verfolgende ruffifche Bataillone 
aber unter General Rynden ftießen bei der Ausmündung einer 
Schlucht bei Derefjöi auf eine türfifche Reſerve, die das debouchi⸗ 
rende Regiment Ochotzk mit 6 Kanonen abjchnitt und faft ganz 
vernichtete. Dieß war indeſſen der einzige Vortheil den der Veſir 
erlangte; er ging nad) Schumla zurüd, nachdem der gleichzeitige 
Angriff Chalild auf Pravady war abgefchlagen worden. Der pers 
fönliche Muth indeffen, den die beiden verwundeten Befehlshaber 
bewiefen, die Erbitterung mit der die Türken gefämpft, die Ord⸗ 
nung die fie in ihren Bewegungen gehalten hatten, erneuten die 
ruffifchen Beforgnifie über die Folgen der türfifchen Kriegszucht, 
und Diebitfch hielt daher die kleine erlittene Schlappe für wichtig 
genug, mit dem zweiten Corps von Siliftria abzugehen und Roth 
zu Hülfe zu eilen, der fich nördlich nady Kosludſcha zurüdgezogen 
hatte. Um ihrer Verbindung ein Gegengewicht zu alten, fchien 
der Befir ven Bafcha von Ruftfchuf an fich ziehen oder den Ruffen 
am rechten Donauufer eine ftärfere Diverfion bereiten zu wollen; 
faum aber hatte der Ruftfchufer begonnen in Radgrad ein Truppen 
corps zu verfammeln, ald ed auch von General Kreug, der in 
einer beobachtenden Stellung in Kaorgu ftand, auseinander ge: 
fprengt ward. So blieb der Veſir fich felbft und feinen eigenen 
Kräften überlafien, ald er! mit angeblic) 40,000 Mann dem Ges'23. Mai. 
neral Roth nach Kosludſcha folgte, wo er diefen, verftärft aus 
‚Bajarbigif „ in einer verfchanzten Stellung traf die er nicht anzu= 
greifen wagte. Er ging alfo auf das Plateau von Rowno zurüd, 
das der Pravapyfluß in einer weiten Biegung nördlich und öſtlich 
umfchließt und verfuchte fich hier von neuem in einem förmlichen 
Belagerungsangriff gegen Pravady, in dem er mit nuglofen 
Kämpfen acht Foftbare Tage verlor, die dem ruffifchen Feldherrn 
Zeit gaben heranzurücken. Diebitſch hatte nach ſeinem Aufbruch 
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2. Juni. yon Silifiria! zuerft den General Kreug an ſich gezogen und war 
dann nach einem fünftägigen, durch heißes Wetter und fhledt: 
Wege aufgehaltenen Marfche zu Roth geftoßen, ber wieder nad 
Esti Arnautlar vorgegangen war. Im Hauptquartiere der Rufen 
war man zweifelhaft, ob man nicht in Abwefenheit des Gropveizs 
Schumla überrumpeln folle, Diebitfch aber entfchien fi zum 
rafchen Ergreifen ver glüdlichen Gelegenheit, vie Türken in 
freien Felde zu faflen, und nahın zu dem Ende zwiſchen Schule 
und Pravady eine Stellung, die dem Veſir den Rückweg nad 
Schumla abfchnitt. Diefer Entſchluß entſprach der Verfahrumge 
weife Paskewitſchs und hatte in dem gleichen Geiſte fertgefehl 
einen entfcheidenden Erfolg. Als der Vefir von dem Anmarſch 
eines ruffiichen Corps (von Diebitſch wußte er wahrfcheinlich nichts‘ 

10. Juni. gegen Schumla unterrichtet ward, hob er' fofort die Belagerumy 
von Pravady auf und ging auf der Höhe des Plateaus auf bem 
fürzeften Wege nad) feinem Berglager zurüd. Diefe rafche Bewe⸗ 
gung beftürzte die Ruffen, die an diefen Tage in einem weiten 
Halbkreife verzettelt ftanden, Kreug mit 2500 Mann bei Bulanil, 
Graf Bahlen mit 14,000 bei Matara im Süden des Pravair- 
fluſſes, Roth und Rüdiger nördlich bei Taufchan Kosludſcha mil 
12,000, Kuprianow in Pravady mit 2500 Mann, die Entpunde 
fünf Meilen getrennt von einander. Der Veſir hatte drei Wege: 
nördlich über Senibafar und Newtida, wo er auf Roth un 
Rüdiger geftoßen wäre; jüblich über Kamarna und Maraſch, m 
er am ficherften vor dem Feinde, aber wegen der vielen Nebenthält 
des Kamtichiffluffes ven beſchwerlichſten Marfch gehabt hätte; da 
geradeite Weg ging über die Höhe des Plateau über die Dörr 
Markowtſcha und Tſchirkowna, wo er zugleich den Vortheil halle, 
die ganze Stellung der ruffiichen Macht zu überjchauen. Wäre 
gleich am 10. hier vorgedrungen, fo hätte er fü) Leicht durch das 
Corps des Grafen Bahlen nad) Schumla durchgefchlagen und Me } 
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ichen Lager hätten fich diefelben Bevenflichkeiten gegen das 
rfchreiten des Balcan wie im vorigen Jahre erhoben. Aber 
jonft fo rührige Mann verlor dieſen Foftbaren Tag und in der 
ıt zog Diebitfch die Generale Roth und Rüdiger heran und 
gte dem Veſir den Weg! mit 28,000 Mann. Den Anmarfch's1. uni. 
Türken zu recognodeiren fehidte der Feldherr ven General 
ofchenfo mit der Vorhut, die in und hinter den Dörfern Ku: 
ha und Tſchirkowna ftand, gegen die Höhe des Plateaus 
Bon einer verdedten Batterie empfangen, von den Spahis, 
ven fteilen Abhang herabiprengten in der Fronte angegriffen, 
ven Seiten überflügelt, wurde dieß Corps fehr übel zugerichtet, 
e Bernichtung eined ganzen Bataillon zurüdgeworfen und bie 
m Dörfer von den Türfen genommen. Und aud) von den Zus 
n, die nun Graf Pahlen in drei Echelond der Avantgarde zu 
je führte, wurde das erfte auf das zweite zurüdgeworfen. 
war jest, da Roth und Rüdiger wohl eine Stunde Weges 
mt ftanden, ein Moment, wo der Veſir mit feiner ganzen 
ee auf Bahlen hätte fallen können; aber da fein erfter glüd: 
: Angriff von den Referven ununterftügt blieb, da er der auf: 
zrenen ruffifchen Artillerie nichts entgegenzuftellen hatte, fo 
das Treffen erft zum Stehen, dann wichen Nachmittags bie 
'en auf ihre Höhe zurüd, und ald nun Roth und Rüdiger auf 
Schlachtfelde angelangt waren, ging Diebitfch zum Angriff 
diefe Stellung über. Und obgleich auf diefem Terrain, wo 
d und Höhe für eine türfifche Vertheidigung alle Vortheile 
na, die Artillerie nur wenig, die Reiterei aber gar nicht mit: 
en konnte, fo warteten doch die Türken den Angriff nicht ein: 
ab; ein Rüdzug hatte fhon begonnen, ald die Entzündung 
ger Bulverwagen ihn in wilde Flucht verwandelte; die Taftiker 
ifen ihre Bajonetgewwehre weg, Artillerie und Gepäd ward im 
iche gelafien , die ganze Armee zerftreute ſich, ohne vielen Verluft 
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an Todten oder Gefangenen, in Wi 
reichte Schumla über Marafch mit 

Bon den zerfprengien Haufen fanden 
gute Zahl in Schumla wieder zu ihm 


were ib Die Geringfügigfeit feiner Mi 
den gelungenen Schlag von Kuler 
widelung feiner Operationen zu ben: 
diefen Kämpfen nicht mehr ald 30,0 
(nad) Zurüdlaffung von wenigftene 
mit 18,000 M. in dad Innere des 

'18. Juni. Reiches vorbringen wollen. Die Am 
in den Stellungen bei Schumla ausl 
Gelegenheit und Witterung verliere 
vor Eiliftria frei ward um zu ihr zu 
der Niederlage des Veſirs erfchütterte 
aber fie beugte fic doch nicht ſogleich. 
an ihrer hartnädigen Vertheidigunge 
waren in ihren Ausfällen, in ihren 
Gegenminen nicht ermüdet, und erfi 
gefhnittenen Stadt begann und U 

'2. Jani. ühergaben fie die Feſtung! nach eine 
digung, melde die Rufien eine Unn 
getoftet hatte. Und nun erft als Kra 
in die Beobachtunggpefitionen um € 

Mute Juli. raſch einrüden konnte, trat Diebitſch 
can an. Roth mit dem ſechſten Coꝛ 
Straße von Warna nad Burgas, ! 
ter von Pravatn nach Aidos überich 
bei der nachrückenden Reſerve, ve 
Pablen. Der Ver, der eine Wiede 
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Ss Blocade von Schumla erwartete, hatte alle Truppen aus den 
Wäfen der Berge an fich gezogen, fo daß den Ruffen bei ihrem 
Webergange über das im Gerüchte fo ſchrechhafte Gebirg kaum eine 
Bchwierigfeit in den Weg trat. Nur bei dem Anrüden auf den 
Demitſchilfluß fanden die Ruffen bei vem „Brüdendorfe‘ (Köprifoi) 
uw gegen die Ausmündung des Fluſſes hin bei Derwiſch Jowann 
Br Podbaſchi verfchanzte Stellungen Feiner Corps, die ohne 
Mühe genommen wurden. Den Weg über das Gebirg, der von 
Wögrifoi in grader Richtung durch das leicht zu fperrende lange 
Thal des Deliviche nad) Aidos führt, ließen Roth und Rüdiger 
wegen des befchwerlichen Gepädtransports durch die vielen Furthen 
bes Baches liegen und wählten den weiten Umweg den Kamtfchif 
entlang über Derwiſch Jowann nach Arnautlar und Erfetich. Hier 
Aber die Höhen des Gebirges ſteigend, das in diefen oͤſtlichen Ab: 
füllen nirgends die Höhe von 3—4000° überfteigt, erblicten die 
Zruppen die Flaggen ihrer Flotte, der fie nun in den feften See: 
wägen Mifivri, Ajolo und Burgas die Hand reichten, die alle ohne 
Biderftand verlafien oder übergeben wurden!. Nach einem neuns'23—24. Juli. 
tägigen Marche von 25 Meilen war die Armee faft ohne jeven 
Berluft bei Rumelifoi wieder verfammelt!. Zu feinem Glüde ging '24. Iutt. 
Diebitſchs Marfche der Ruf von einer ungeheuren Heeresmacht 
voraus, die er mit fich führe; die Befehlshaber der Türfen felber 
glaubten an eine Stärfe von 100,000, die Diplomatie in Kon- 
Rantinopel von wenigftens 60,000 Mann. In dem ruffifchen 
Hauptquartier, wo man fidh über die Kräfte des Feindes ähnlich 
täufchte und der eigenen Schwäche fih nur zu fehr bewußt war, 
fhien nun grade in diefem Momente des beften Gelingens bie 
Zuverficht zu ftoden, die in Paskewitſchs Umgebung mit den Ers 
folgen immer wuchs. Die Stimmen erhuben fi), die nun nad) 
Beſetzung der Seepläge und der Gebirgspäffe, ehe man fich weiter 
wage, mit einem Theile des Heeres wieder umfehren, erft Schumla 
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"nehmen und Berftärfungen abwarten wollten, weil fie bie eigent- 
liche Hauptmacht der Türfen noch vor fidh in Aidos zu haben 
glaubten. Und obzwar die fühneren Stimmen das Uebergewich 
behielten, die für raſches Vorfchreiten nach Adrianopel fpradhen, 
fo befchloß man doch, vor und bei dieſer Bewegung mit der Aufer 
ften Vorficht zu Werke zu gehen und noch abzınvarten, ob ſich nit 
der Veſtr in feinem Berghorfte in Schumla regen werde. Rübiger 

'35. Juti. ging zunächft! mit dem fiebenten Corps auf Aidos los, wohin der 
Veſir zwar 10—12,000 M. abgeordnet hatte, die aber faft ohne 
Gegenwehr die Stadt und eine Menge Borräthe und Waffen ver- 
ließen. Diefer Erfolg hätte wohl ermuthigen follen, ohne Saͤumen 
nach Adrianopel weiter zu dringen. Aber ftetd in Angft vor 
Schumla, in Sorge um feinen rechten Flügel, ſchickte Diebitib 
auch jegt noch), das Heer zerfplitternd, mehrere Abteilungen dem 
füdlihen Abhang des Balcan entlang bis nad) Jamboli unt 
Sliwno Hin, auf 15 Meilen Entfernung von Burgad. Rah 

12 Rue. Sliwno führte Diebitfch jelbft! fah fein ganzes Heer, auf ein 
bloßes Gerücht, daß Reſchid Paſcha in Perſon dort ftehe, wo aller: 
dinge, wenn er fich nicht mit gefammter Kraft auf Kraſſowski und 
in den Rüden der Rı jien werfen wollte, jegt die Stelle des Veſirs 
gewefen wäre, um Adrianopel zu deden oder zu beſetzen, um alle 
in Konftantinopel verfügbaren Kräfte um ſich zu verfammlen und 
wo möglich die Albanefen des Paſchas von Skodra an fidh zu 
ziehen. Erſt als fi) Diebitih von dem Irrthum feiner Voraus— 
feßung überzeugt hatte, ald er Muth und Maffe des Feindes völlig 
gebrochen fah, al8 überall alle Rofitionen von den Türfen ohne 
Kanıpf verlaffen wurden, alle Balranübergänge von Gap Emineh 
bis Kafann in ruffifchen Händen waren, als nad) der Zerftreuung 
aller türfifchen Truppen dieſſeits des Gebirged dem Veſire felbit 
auf weiten Unnvegen faum noch möglidy gewefen wäre, mit Aria: 

114. Aug. nopel in Verbindung zu treten, entfchloß ſich Diebitfch, und trat' 
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bei unerträglicher Hige den hoͤchſt befchiwerlichen Marſch über das 
glühende blos liegende Geftein des Weges von Sliwno über Jam: 
boli längs dem linken Ufer der Tundfcha an. Kein Widerftand 
begegnete auf dem ganzen Marfche bid Adrianopel. Dort lag bei 
Diebitſchs Ankunft! Ehalil Bafcha mit 10-—-12,000 Mann, zer-'19. Aus. 
fprengte Haufen meift aus den Befagungen der aufgegebenen Orte 
am Balcan. Mit diefem Truppenferne hätte der junge Pafcha den 
Ruſſen die größten Verlegenheiten bereiten können. Er konnte mit 
den bewaffneten Bürgern der volfreichen Stadt eine Vertheidigung 
organiftren, die nur mit einiger türfifchen Zähigfeit ausgeführt 
den Siegeszuge des erfchöpften ruffifchen Heeres einen gefahrvollen 
Stillftand geboten hätte; er fonnte mit geichidten Unterhandlungen 
den Skodrapaſcha Muftapha zu einer großen Operation beftinmen, 
jenen ehrgeizigen Nahahmer Ali Paſcha's, den Vorfechter der ges 
ftürgten Janitfcharenpartei, der im vorigen Jahr feine Dienfte ent- 
zogen hatte um den Sultan zu demüthigen um ihm dann für feine 
Hülfe Bedingungen zu fchreiben, der jet diefe Zeit gefommen ſah 
und eben mit 40,000 Albanefen in Rüden und Seite der Rufen 
von Sophia her im Anzuge war und feine Vorpoften ſchon bie 
Philipopel vorgefchoben hatte. Wenn ihm dieß beides zu kühn 
war, fonnte ſich Ehalil ohne jedes Hinderniß nad) Konftantinopel 
zurüdziehen, wo er nad) der Naturart des Landes auf allen Wegen 
die vortrefflichften Vertheivigungspunfte fand. Nichts von dem 
Allen wurde nur verfucht. Der Paſcha bot freiwillig eine Gapitu: 
lation an, die Diebitſch begierig ergriff; die Truppen legten die 
Waffen nieder und entfernten fich in ihre Heimath; nur die Ric: 
tung auf Konftantinopel wurde ihnen verfagt. Es war al& ob der 
fataliftifhe Glaube an den untergehenden Stern des türfifchen 
Reiches die ganze Maffe durchdrungen und mit Lähmung gefchlagen 
hätte. Eine fo vollftändige Auflöfung aller moralifchen und ma» 


49) Wie fonımt es, fragte Michaud einen Türken bald nach diefen Zeiten, 
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:teriellen Kräfte in dem feinplichen Lager hätte den ruſſiſchen Feld⸗ 
herrn zur Verwegenheit zwingen müfien, wie wenig fie in feine 
Natur und Kriegsmethode gelegen war; aber auch die ausbräd: 
lichen Befehle des Czaren fchrieben ihm vor, in den Keinbfeligfeiten 
vor gefichertem Krienen nicht nachzulafien. Graf Bahlen rüdıe 
daher unverweilt mit dem zweiten Corps nach Kirkiliſſa vor um 

'6. Ent. erreichte Wiza im Strandfchagebirg, von wo er dem Wbmiral 
Greigh die Hand reichen konnte, der ſich mit der Flotte der Hafens 
pläge Waftlifo, Achtebolu und Midia bemächtigt hatte. Auf dem 
tchten Flügel marfchirte General Sievers über Demotifa und Ip 

'71.Sert. fala nad) Enos' an der thrafifchen Küfte des weißen Meeres, bie 
wohin Admiral Ricord ſchon bei Beginn des Feldzugs die Blocade 
der Dardanellen ausgedehnt hatte, um Adrianopel die Verforgun: 
gen zu fürzen. Im Centrum rüdte General Roth mit dem fechiten 
Gorps auf der großen Straße von Konftantinopel vor, Defien Bor: 
hut bis Tichorlu und Radoſto ftreifte. Weber die weite Welt bin 
erwartete man mit Furcht oder Hoffnung, die ruffifche Fahne in 
wenigen Tagen in Konftantinopel wehen zu fehen. Die ruffilde 
Gefandtfhaft in Paris ließ in den franzöfifchen Blättern aus: 
pofaunen, man werde den Sultan nad) Afien treiben oder in Kon: 
ftantinopel nur noch auf dem Fuße des polnifchen Könige nad der 
erften Theilung dulden. 


eaatunr bet In diefer Krife bewährte ſich Mahmud nicht ala der Reube: 
gründer des oßmanifchen Reiches, als den er fi) angekündigt hatte. 
Selbſt den ftörrifhen Eigenfinn, den er fo oft bewiefen, trieb er in 
diefem entfcheidungsvollen Momente nicht bis zu den Yeußerften, 
wo er ihn auch aus diefem zweiten Feldzuge mit Ehren hätte her, 
vorgehen machen. Als die große Heerreform war befchlofien wor- 


— — — ui 


daß euer ſonſt fo rüſtiges jetzt fo laͤſſiges Volk einſt fo raſch ging und heute fo 
langfam? „Weil wir damals famen, jeßt aber davongehn.“ 
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den, hatte man auch eine Reihe großartiger Veranftaltungen be: 
dacht und begonnen, um in dem Falle eines ruffifchen Angriffs auf 
die Haupiftadt in diefer unbezwinglichften Yefte der Welt einen 
großartigen Widerftand zu leiften. Nach einem im Diwan ange: 
nonmenen Bertheidigungsplane wollte man die von dem Strand» 
fchagebirg durchzogene Landzunge, auf deren Südoftfpige Kon⸗ 
Rantinopel liegt, verwüften und im Kleinkriege Fuß um Fuß 
vertheidigen. Die weite Angriffelinie auf die Stadt von Ortafjöi 
am Bosporus über das Thal der füßen Waſſer bis zu den fieben 
Thürmen am Marmorameer, die durd) das goldene Horn, die tief 
in das Land einfchneidende Hafenbucht von Ratur in zwei Theile 
geichieben ift, machte dem Angreifer die Operation mit zwei ges 
trennten Corps nöthig, denen die Vertheidiger aus dem Hafen zu 
jeder Zeit große Truppenmaffen in Seite und Rüden werfen konn⸗ 
ten. Im Norden ded Hafens, auf der Seite der Vorftädte, follte 
ein ſtaͤrkeres Corps auf dem Plateau von Pera zur Bertheidigung 
aufgeftellt werden, das auf der Straße nad) Bujukdere eine leicht 
zu befeftigende, von Schluchten gevedte Poſition von geringer 
Fronte gefunden hätte. Am Südende des Hafens, wo bie offene 
Borftadt Ejub den zugänglichften Punkt darbot, lag auf der Höhe 
von Topdichilar die Eaferne von Ramis Tſchiflik für 5—6000 M. 
eingerichtet, vor der man gleich auf die Nachricht von dem Balcan- 
Vebergange noch einige Berfchanzungen aufgewworfen hatte. Drei- 
taufend Schritte davon nad) der ‘Propontis bin, auf der großen 
Straße von Adrianopel, war glei) nady der Vernichtung der 
Janitſcharen auf der Ebene Daud Paſcha eine noch größere Ca: 
ferne für 8000 M. erbaut worden; zwiſchen beiden lag das un- 
geheure Hospital in dem 14,000 M. ein Unterfommen finden 
fönnen; alle drei Gebäude waren wie vorgefchobene Außenwerke, 
ein Kampfplag und gedecktes Lager für ein größeres Heer, das 
die Verforgung der Hauptflabt in fichrer Nähe hatte. War dieſe 
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Noch aber war die Nachricht von dem Falle Adrianopels nicht ein: 
getroffen, fo war bereitö der Muth ded Großheren bis auf vors 
übergehende Rüdfälle in leidenfchaftliche Erregungen völlig gebro⸗ 
chen. Und ed war wohl weniger, weil er fi) von außen fo fehr 
gefährvet glaubte, al& weil er ſich in feinem eigenen Volke nicht 
ficyer fühlte. Unter der erhöhten Befteuerung und der Theuerung 
der Lebensmittel, deren Preiſe ſich durch die Unterbrechung der Zu⸗ 
fuhren aus dem ſchwarzen Meere auf mehr ald dad Doppelte ges 
fteigert hatten, war in der Bevölferung der Hauptftadt die Unzus 
frievenheit groß und weitverbreitet. Sie nieverzuhalten, gebrad) es 
an bewaffneter Macht; fie zu fehüren, waren die Anhänger der 
Janitſcharen gefchäftig, die das Kriegsunglüd benugten, um gegen 
den Sultan und feine ‚unüberwindlichen“ neuen Truppen aufjus 
reisen, unter denen die Ruffen den nie zuvor befchrittenen Weg über 
den Balcan gefunden. Man erhielt Nachrichten von Meutereien aus 
den Provinzen, von wo man Hülfe erwartet hatte; die Defertion, 
die im Felde Alles aufgelöft hatte, drang felbft unter die Truppen 
bei der Hauptfladt ein; grade um die Zeit des Yalld von Adrias 
nopel ward eine Verſchwoͤrung gegen den Sultan entdedt, in die 
der Eommandant des Bosporus Adymed Aga verwidelt war, und 
die mit biutiger Strenge erftidt werden mußte. Diefe inneren Ge 
fahren laͤhmten und beugten den Sultan. Hätte er dad Vertrauen 
gefaßt, daß fobald der Erzfeind vor den Thoren ftehe die ganze 
Bevölkerung fi trog dieſer Fleinen Gährung dennod um ihn 
ſchaaren werde, hätte er die Kraft in fich gefunden nur aus 
jubauern, nur das Beifpiel der Zuverficht zu geben, ja nur 
den Schein des guten Muthes zu behaupten, fo hätte er mit der 
bloßen Zeit, die ihm den wahren Stand der Dinge enthüllt 
hätte, Alles gewonnen. 

Auf der aflatifchen Seite war Paskewitſch gezwungen geweſen, 
feinen Marſch auf Siwas aus Mangel an Mitteln zu verfhieben 

v1. 32 


'31. Juli, 


17-8. Aug. 
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und einen Monat unthätig in Erzerum zu Liegen: dieß hatte auf 
der Stelle den Nimbus der Unwiderſtehlichkeit, der ihn bie dahin 
umgab, zerftreut. Und da dort felt der Gefangenfchaft des Seras⸗ 
kiers eine Weile jede Oberleitung fehlte, fo Hatten die Bolfsmafien 
ihre Sache nach ihrem Inftincte angefaßt; es hatte fich wie auf 
Einen Schlag auf allen Seiten ein Kleinfrieg entfponnen, dem ver 
tapfere Graf von Eriwan mit feiner Handvoll Leute auf irgend 
eine Dauer der Zeit nicht wäre gewachlen geweien. ‘Der Bafıka 
von Muſch hatte ſich neutral gehalten und dadurch den linken 
Flügel der Ruſſen blos geftelltz fein Nachbar der Paſcha von Ban 
bradhte Bajazid mehrmals in große Gefahr; räuberifche Kurden: 
hanfen waren in das Pafchalif Kars eingefallen; im Notden 
ſchwaͤrmten die Lagen, treffliche Schügen, das befte irreguläre Zus: 
volk in Aſien, und festen fi) bei dem Dorfe Chart, wo der wadıre 
Burtzow! in einem Verſuche fie zu zerftreuen fcheiterte und fid. 
Bor dem Groß der ruffifchen Armee, die nun Paskewitſch nad 
Baiburt perfönlich vorführte, mußten die Lagen freilich aus ihre 
Stellung bei Chart zurücweichen!, bis nach Kilkit Tſchiflik auf 
dem Wege nad) Siwas verfolgt; inzwifchen aber brach in Erzerum 
eine Verſchwoͤrung aus, die mit Bewegungen der Kurden in Ber: 
bindung ftand, weldye 15,000 M. ftarf die Ruffen aus Chniß ver: 
trieben und Erzerum bedrohten, während im Norden die Lazen, 
willig dem Rufe des neuen Seradfierd Dsman Paſcha horchend, 
der felbft ihred Stammes war, ihren Kleinfrieg erneuerten und den 
Ruſſen bereits um feine Winterquartiere bange machten. Paske⸗ 
witfch vertrieb fie nod) einmal aus einem Hauptpoften bei Guͤmiſch 
Chaneh; allein überall um ihn ber, wo er nicht jelber war, loberte 
das Feuer wieder auf, das er vor ſich erftidte. Gümifch Ehanch 
fonnte nicht behauptet werden; ein Winterquartier in Trapezunt 
zu fuchen, erwies ſich nad) den angeftellten Recognoscirungen un: 
möglih. Ueberall im Pafchalif Erzerum waren die Kurden, in 
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Achalzik die Adſcharen zu Pferde. Baron Saden und Oeneral 
Hefe, befehligt in einem combinirten Angriffe ven Achmed Bei zur 
Unterwerfung zu bringen, frheiterten beidel. Als Paskewitſch Ans "Aug. 
Ralten traf, einen Theil feiner Truppen nach Gruſien in die Winters 
quartiere zu fchiden, praffelte der überall aufgefchürte Kriegsmuth 
und Fanatismus in ftärferen Flammen auf; die Kühnheit der ſtrei⸗ 
fenden Delhis nahm täglich zu; Erzerum war durch 16,000 Lagen 
von Baiburt her, durd den Paſcha von Wan von Afchfalch her 
bedroht; der Seraskier ſetzte fich bei Guͤmiſch Chaneh und betrieb! "Ente Gent. 
einen allgemeinen Angriff auf die Stadt, felbit dann nody als ihn 
ſchon die Nachricht ven dem abgefchlofienen Frieden aus Europa 
erceicht hatte, 

So lagen die Dinge in Afien. ine verläßige Erfundigung 
auf der europäifchen Seite hätte noch ungleich ermuthigenvere Er: 
gebnifie hinterbracht. Das fechite ruffifche Corps unter Roth, das 
Hang freilich bevenflih, war mit feiner Vorhut auf der großen 
Straße nach Konftantinopel bis Tſchorlu vorgerüdt. Dieſes Ins 
vafions⸗ und Belagerungäheer aber beftand aus 4500 M.! Seine 
beiden Flügel am fchwarzen und weißen Meere, gegen Midia und 
Enos hin, waren noch ſchwächer und 25 Meilen von einander ges 
trennt! Dieß war ein Abenteurerftreicy, der weit über Paskewitſchs 
kühnſte Wagniffe ging, der Diebitſch in die peinlichfte Lage brachte, 
„bie vielleicht nur wenige Tage verlängert werben durfte, um ihn 
von der Höhe des Siege in den Abgrund des Verderbens zu 
fürzen”.” Denn Alles was von feiner Armee im Rüden diefer 
kleinen agirenden Körper ftand, war von Krankheit durdy und durd) 
zerfreſſen. Schon auf dem Marfche über das Gebirg waren bie 
Truppen von Scorbut und Ruhr befallen worden, fo daß in Der: 
wiſch Jowann bereits ein Hospital für 600 Kranfe errichtet wer⸗ 


50) Moltke. 
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den mußte. In dem unreinlichen von Aas und Leichen verpeiteten 
Aidos hatten die Fieber zu wüthen angefangen. Auf dem Zuze 
nad) Adrianopel griffen diefe Leiden ftärfer und ftärfer um ſich um 
waren beſonders den Officieren gefährlich geworden; vie Hälfte 
der Troßpferde war vor Ermattung gefallen. In Adrianopel au 
gefommen Fonnte Diebitſch über nicht mehr als 20,000 M. ww 
fügen. Und faum hatte man fi) bier in dem ungefunden Gaza 
des alten Seraild am Zufammenfluffe der Arda und Marige as 
Lager eingerichtet, das nach ruffifcher Weife bald von Schmup uu 
Unrath ftropte, fo hatte das Heer durch den Wechſel ver heije 
Tage mit den ſchon erfaltenden Rächten, Durch den Uebergang a3 
harten Anftrengungen zu plögliher Ruhe, durch fchlechtes Beta 
und fchlechte Nahrung, unter der brutalen Fühlloſigkeit der miſſiſche 
Oberen gegen die Bebürfniffe ihrer Untergebenen fo ungeheu a 
leiden, daß Taufende von Ruhrkranken in das Hospital gebrak 
werden mußten, unter denen bei dem Mangel an geeigneten Hab 
mitteln der Tod fürchterlich aufräumte. Schon acht Tage nad ie 
Einzug zählte man in diefem Hospital 1600 und Mitte Septenbe 
ſchon über 4600 Kranfe. In allen rüdliegenden Befagungen if 
über die Donau hin war die Peft ausgebrochen, die namentlid in 
Brailow und Warna fhredlich wüthete, in Das Lager von Schaul⸗ 
ſich einfchlich, eine Weile unheimlich von dem Balcan herabbrehtt, 
wog den fie bald! nach Burgas hin überfchritt, von wo fie fpäter! ud 
nad) Adrianopel vorbrang, um ihre reichften Opfer erft nad kr 
geftelltem Frieden zu fordern”. 
Wäre der Sultan von diefen Zuftänden verläßig unterrigtd 
geweſen, hätte er dann mit feiner fonftigen Halsftarrigfeit ausge 
51) Rur in ben flehenden Hospitälern waren in den fünf Monaten wı 
März bis Juli 81,214 Kranke aufgenommen worden, wovon über ı, ſtaben 
In den folgenden Monaten flieg die Sterblichkeit bie zu 4 , ja bie zur Hälfte. 


Man nimmt an, daß faum 10—15,000 M. über den Bruth jurüdfamen, nf 
alfo faft das ganze Heer vernichtet worden if. 


——— 
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halten, die Bevölkerung der großen Hauptftabt in Bewegung ge⸗ 
bradyt, dem Skodrapaſcha einen ftarfen Köder hingeworfen der 
ihn zu energifcher Mitwirkung gefpornt hätte, fo war der fichere 
und geringfte Gewinn, daß aud) der zweite Feldzug der Ruffen 
wäre vereitelt worden; und ein ftärferer Verſuch der Friedensver⸗ 
mittlung durch die Mächte wäre dann angezeigt gewefen. Ganz 
unabfehbar aber hätten die Bolgen werben mögen, wenn Rußland, 
deſſen Staatsleute ſchon jegt geftanden, daß die 1829 möglichen 
Erfolge 1830 fehwierig ja unmöglicdy zu erhalten fein würden ??, 
fich auf einen dritten Feldzug erpicht hätte, und wenn auch in diefem 
die Pforte ihren Widerftand bis zu der großen Yulifataftrophe des 
folgenden Jahres hätte hinziehen können, die den Funken der Re- 
volution nad) Polen, in die Raja des Norvreiches warf, die dann 
ein gefchwächtes, ein gedemüthigtes, ein in der Meinung geftürztes 
Rußland gegen fich über gehabt hätte. Gewiß, die Prophezeihun. 
gen von Gentz über diefen Krieg, der nicht der legte und nicht der 
vorlegte Kampf zwifchen Ruffen und Türken fein follte, hätten fehr 
übel fönnen Lügen geftraft werden, wenn der Sultan bis zu dieſem 
„Dritten Acte“ ausgedauert hätte! die Eriftenz von Rußland in 
feiner alten Geftalt hätte dann an einem fo dünnen Baden ge: 
bangen, wie nur immerhin der Bortbeftand der Türfei. Aber ein 
anderes Ende war diefem Kriege beftimmt, der von dem Angreifer 
im vollen Befige feiner anfcheinenden Rieſenmacht in dem fchlau 
gewählten Momente begonnen war, wo das altmorfche Staats: 
gebäude des Angegriffenen durd) eine innere Erfchütterung zum 
Theil unterwühlt und zu einem andern Theile durch einen begonnes 
nen Reubau zerftört und abgetragen war. Wie wohl dieß berechnet 
war, lag nun vor Augen. Denn es war Far, daß das neue tür: 
fifche Kriegsſyſtem, ungewurzelt wie e8 war, der Pforte die legten 


52) Portfolio 1, 186. 
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ungünftigen Wendungen des Krieged weſentlich eingetragen hatte. 
In Alten, wo die alte Vollsbewaffnung noch im alten Stande war, 
fand zufegt das viel rohere und dazu führerlofe Volk, das dert den 
gefährlicheren Belämpfer gegen ſich über hatte, von ſelbſt vie Wege 
aus, auf denen es fi) dadurch geholfen Hätte, Daß es den Gegner 
durch blinde Ausdauer zu Kraftanftrengungen zwang, denen er jeht 
offenbar nicht wäre gewachſen gewefen. In Europa Dagegen wer 
die verderbliche Bereitwilligfeit zu Gapitulation und Entwaffuuy 
eine Folge der Gleichgültigfeit gegen die ungemohnte und blos ent 
liehene Waffe und des ichleichenden Widerwillend gegen die neue 
Drdnung dieß machte den Kriegsherrn nothwendig mistrauife 
gegen die übrigen Truppen, mistrauiſch gegen die ganze Br 
völferung, die von den grolienden Feinden des neuen Suiten 
bearbeitet war; der Sultan bangte vor der Maffenbewaffnung, bie 
allein noch retten konnte, Die allein auch vor der groben Unfennt: 
niß und Selbfttäufchung über den eigentlichen Stand der Kriege 
thatfachen bewahrt hätte: wie denn in Ajien bei dem einmüthigen 
Zufammenftehen der aufgeregten Bevölkerung Die allfeitige Kennt: 
niß der Lage zulegt mehr auf der Seite der Vertheidiger als der An- 
greifer war. Diefer reale Stand der Thatſachen wies und auf, 
daß diefer Krieg (ungefähr wie der griechifche Revolutionskampf, 
aus dem er fich entwidelte) nicht durch Die greifliche Kraftüberlegen: 
heit des Einen Gegners, jondern durch die Schwache und Gr 
fhöpfung beider beendet ward. Das Gefühl diefer Erfihöpfung 
war aber ungleich lähmender und durdy Beirrung fchäplicher bei 
dem Sultan, der (in der Nähe der äußeren, und der ihn ganı per 
fünlid) bedrohenden inneren Gefahren) die eigene Schwäche un 
die Stärfe des Gegners gleichmäßig überfchägte, ala bei dem 
Czaren, den (in feiner Entfernung) die blendenpften Tänjchungen 
der eigenen Machteinbildung oder der [hmeichelnden Bulletins, da 
fie durch den äußeren Schein der thatſächlichen Erfolge beftätigt 
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even, umgekehrt in der Ueberfchäßung der eigenen Stärfe und 
Schwaͤche des Gegners in aller Weife befeftigen mußten. Was 
Verhaͤltniß noch nachtheiliger für die Pforte ftellte: der Türke, 
fih ſchon ein argloferes Raturkind, war in feiner diplomatiſchen 
tgebung feines Unglücks, feiner Verluſte, feiner Verlegenheiten 
iz offen geftändig, mit aus dem Grunde, weil er dadurch die 
ihte zur Einfchreitung und Mitwirfung gegen den gefährlichen 
oberer zu beitimmen glaubte. Dem Ruſſen auf der anderen 
ite diente diefer felben Umgebung gegenüber durdyaus nur die 
terhaltung der grelften Täufchungen über die Realität feiner 
acht und Uebermacht; in dieſem Spiele aber, die Schwäche hin- 
Anmaßung zu verſtecken, ven Schein als Wefen zu verwerthen, 
e er ein geübter und überlegener Meifter; und jeßt war ein 
ment, wo ed galt das Meifterftüd in diefen Künften zu liefern. 
d was endlich am nachtheiligften für Die Pforte ausfchlug: grade 
er der Einmifchung diefer täufchenden oder getäufchten fremden 
plomatie, die nie eine unwürdigere und Häglichere Rolle gefpielt 
„ follte der Friede zu Stande kommen, der diefes Kriegsſpiel 
igte; dieß war ſchon eingeleitet, al8 der zweite Feldzug noch 
m begonnen hatte. 


Der Kaifer von Rußland, belehrt von den gemachten Erfahrun⸗ Der Bricbent- 
1, fürcdhtete den Feind vor ſich und fürdhtete Die Freunde um ſich ber. 
3 er den zweiten Feldzug mit feinen ſchwachen Mitteln fcheinbar 
den Fräftigen Entfchlüffen der Ratgeber wie Pozzo begann, 
langte er nach nichts als Frieden. Es fand der ganze Nimbus 
ruſſiſchen Macht auf dem Spiele, wenn der Feldzug noch ein- 
L fehlfchlug; und wenn er noch fo fiegreich endete, fo war fein 
ſentlicher Gewinn zu erringen: denn ber Kaiſer felber fühlte, 
5 Rußland mit feinen Uebergreifen und feinem Unterwühlen der 
irfei zu einem Punkte gediehen fei, wo das flügfte war einzu« 
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halten und lieber mit Uneigennügigfeit und Mäßigung zu prunken 
Gleich als beim Beginn des Feldzuges von 1829 die Ausdehnm; 
der Darbanellenblocade angekündigt wurde, war das engliſche 
Bolf in neue Aufregung gerathen, war in der Times wieverhet 
der Krieg gegen Rußland gepredigt worden und hatte ſelbſt Be: 
fington gedroht, das ganze Verhältnig Englands im Drient ein 
Prüfung in geheimen Rathe zu unterziehen. Lieven und Matufjanig 
behandelten damals den eifernen Herzog, wie die rufjifche Dipl 
matie es liebte den Reis Efendi, oder der Sultan feine Raja, 
behandlen: fie ließen merfen, daß der Kaifer feinen Berbünkta 
jedes Opfer bringen könne, das man ihm aus Freunpfchaft abrer 
lange, feines das man ihm abdrohen wolle; und es nahm fd 
"13. Susi. dann herrlich in der Depefche? aus, als man nach Peterebutg 
berichten konnte, daß die englifhen Minifter fich gefügt um a: 
geben hätten. In der That aber hatten die ruffifchen Bevollmit- 
N. Imi.tigten doch! die Ermächtigung erhalten, im Rothfall ihrerfeitd 
nachzugeben; auch fürdhteten fie fortwährend nach ihrem Eiegr, 
der Heinfte Zwifchenfall könne den reizbaren Herzog bewegen, W 
fritifche Rage durch einen Gewaltſtreich zu ändern. Als der Balcan 
überfchritten war, beeilte fih Wellington, in Paris die Gefahr 
der Pforte audeinanderzufegen; er war voll Freude, als jegt una 
feinem Betriebe fein Bewunderer Bolignac in das franzöftice Wi: 
nifterium trat, an dem er glaubte ein ganz gefügiges Werkzeug zu 
haben; und die Diplomatie wollte nun erfahren haben, dag Riuct 
Gordon den Befehl erhalten, im Yale der Erſcheinung eines ni 
fifchen Heeres vor Konftantinopel die englifche Flotte in die Fre 
pontis zu ziehen. Unter diefen Umftänden fand es doch ſelbſt ver 
Energifchfte unter den rufiifchen Staatsleuten gerathen, vor einem 
Schlage auf Konftantinopel entfehieden zu warnen und zur Ba: 





53) Fürft Lieven's und Matufzewigz’d an Neſſelrode vom 13. Jumi 1°. 
Portfol. 6, 171 und volffländig im neuen Portfolio, Auguft 1813. 
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wahrung Sewaftopold zu mahnen: denn dort, fo fehrieb Pozzo 
prophezeihend, werde der Punkt des Angriffes fein, wenn Eng: 
fand je mit Rußland brechen follte! Und fo erklärte es fich denn 
auch zur Genüge, daß der ruffifche Kaifer, wie er im Winter dem 
neuen Feldzuge gerne ganz vorgebaut hätte, ihn ſchon gleich in 
feinem Beginne, nody vor irgend einem Erfolge oder Zehlfchlage 
gerne beendet gefehen hätte. Als er im Sommer zur Vermaͤh⸗ 


Lungsfeler des Bringen Wilhelm von Preußen! nach Berlin Fam, '11. Iami. 


verhehlte er feinen Wunſch nicht, die Pforte nur zur Abfendung 
von Bevollmächtigten beftimmen zu können, um zu einem Frieden 
zu gelangen, bei dem er, wie viel man auch um das Prinzip zu 
retten fordern möchte, fi) mit wenigem begnügen wäre, Der 
König von Preußen, dem aller Krieg widerwärtig war, fehlug 
dem Gzaren, nicht eine Vermittelung im diplomatifhen Sinne, 
fondern die Abordnung eines Militairs vor, der durch fachfuns 
dige BVorftelungen den Sultan zum Frieden bewegen folle. Es 
geſchah mit Vorwiſſen Frankreichs, daß diefe Sendung ausgeführt 


ward, zu welcher General Müffling °* mit der Ermächtigung! abs '20. Iuni. 


ging, der Pforte, wenn fie fi) zum Frieden herbeiließe, den Ders 
zicht Rußlands auf alle Eroberungen zugufihern und, indem er 
nur auf einer Kriegsentſchädigung beftehe, felbft für diefe alle Er: 
Leichterungen zu verſprechen. Der franzöfifche Gefandte in Berlin 
unterrichtete den Grafen Guilleminot, der ſchon im Voraus den 
Reis Efendi zu bearbeiten fuchte, indem er ihm unermächtigt oder 
irrthumlich die Verficheruing gab (die audy Gordon auf das Wort 
des Franzoſen beftätigte), daß der Czar auch auf alle Kriegsent: 
ſchädigung verzichten werde. Die Worte der weitmächtlichen Ges 
fandten machten in diefer, wie in ihrer griechiſchen Angelegenheit 
feinen Eindruck, und der preußifche Abgeorbnete, vag wie fein 


54) Muͤffling, Aus meinem Leben. 1851. 
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balten und lieber mit Uneigennügigfeit und Mäßigung zu prunten. 
Gleich als beim Beginn des Feldzuges von 1829 die Ausdehnung 
der Darbanellenblocade angekündigt wurde, war das englifche 
Volk in neue Aufregung gerathen, war in der Times wiederholt 
der Krieg gegen Rußland gepredigt worden und hatte ſelbſt Wel⸗ 
lington gedroht, das ganze Verhältnis Englands im Drient einer 
Prüfung in geheimen Rathe zu unterziehen. Lieven und Matuſzewiq 
behandelten damals den eifernen Herzog, wie die ruffifche “Diplo 
matie es liebte den Reis Efendi, oder der Sultan feine Raja, mm 
behandlen: fie ließen merfen, daß der Kaifer feinen Verbündeten 
jedes Opfer bringen fönne, das man ihm aus Freundſchaft abver⸗ 
lange, feined das man ihm abdrohen wolle; und es nahm 
13. Zuni. dann herrlich in der Depefche>? aus, ald man nad) Petersburg‘ 
berichten Fonnte, daß die englifchen Minifter fi) gefügt und er: 
geben hätten. In der That aber hatten die ruffiichen Bevollmäch⸗ 
1. Zuni. tigten doch! die Ermächtigung erhalten, im Nothfall ihrerfeite 
nachgugeben; auch fürdhteten fie fortwährend nad) ihrem Eiege, 
der kleinſte Zwifchenfall Fönne den reizbaren Herzog bewegen, die 
fritifche Lage durch einen Gewaltftreich zu ändern. Als der Balcan 
überfchritten war, beeilte fid) Wellington, in Paris die Gefahren 
der Pforte auseinanderzufegen; er war voll Freude, als jegt unter 
feinem Betriebe fein Bewunderer Bolignac in das franzöjifche Mi: 
nifterium trat, an dem er glaubte ein ganz gefügiges Werkzeug zu 
haben; und die Diplomatie wollte nun erfahren haben, daß Ritter 
Gordon den Befehl erhalten, im Falle der Erjcheinung eines mi⸗ 
fifchen Heeres vor Konftantinopel die englifche Flotte in die Pre: 
pontis zu ziehen. Unter diefen Umftänden fand es doch felbit ver 
Energifchfte unter den rufiifchen Staatsleuten gerathen, vor einem 
Schlage auf Konftantinopel entichieden zu warnen und zur Vers 


53) Fürft Lieven’s und Matuſzewicz's an Neſſelrode vom 13. Juni 1529. 
Portfol. 6, 171 und vollfländig im neuen Portfolio, Auguft 1513. 
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wahrung Sewaftopols zu mahnen: denn dort, fo fehrieb Pozzo 
prophezeihend, werde der Puuft des Angriffes fein, wenn Eng⸗ 
fand je mit Rußland brechen follte! Und fo erklärte es fich denn 
aud) zur Genüge, daß der ruflifche Kaifer, wie er im Winter dem 
neuen Feldzuge gerne ganz vorgebaut hätte, ihn fchon gleich in 
feinem Beginne, noch vor irgend einem Erfolge oder Behlfchlage 
gerne beendet gefehen hätte. Als er im Sommer zur Vermäh- 
(ungsfeier des Prinzen Wilhelm von Preußen! nad) Berlin am, '11. Imst. 
verhehlte er feinen Wunſch nicht, die Pforte nur zur Abfendung 
von Bevollmächtigten beftimmen zu fönnen, um zu einem Frieden 
zu gelangen, bei dem er, wie viel man auch um das Prinzip zu 
retten fordern möchte, fi) mit wenigem begnügen würde. “Der 
König von Preußen, dem aller Krieg widerwärtig war, ſchlug 
dem Garen, nicht eine Vermittelung im bdiplomatifchen Sinne, 
fondern die Abordnung eined Militaird vor, der durch fachfuns 
dige Vorftelungen den Sultan zum Frieden bewegen folle. Es 
geſchah mit Vorwiſſen Frankreichs, daß diefe Sendung ausgeführt 
ward, zu welcher General Müffling* mit der Ermächtigung! ab⸗ "20. Juni. 
ging, der Pforte, wenn fie fich zum Frieden berbeiließe, den Vers 
zicht Rußlands auf alle Eroberungen zuzufihern und, indem er 
nur auf einer Kriegsentſchädigung beftehe, felbft für diefe alle Er: 
feichterungen zu verſprechen. Der frangöftfche Gefandte in Berlin 
unterrichtete den Orafen Guilleminot, der ſchon im Voraus den 
Reis Efendi zu bearbeiten fuchte, indem er ihm unermädhtigt oder 
irrthümlich die Verficherung gab (die auch Gordon auf das Wort 
des Franzoſen beftätigte), daß der Czar auch auf alle Kriegsent- 
ſchäädigung verzichten werde. Die Worte der weftmächtlichen Ges 
fandten machten in dieſer, wie in ihrer griechifchen Angelegenheit 
feinen Eindruck, und der preußifche Abgeordnete, vag wie fein 
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Auftrag, beeiferfüchtelt wie feine Miſſion von England war, hätte 
daher wenig Aueficht auf Erfolg gehabt, wenn ihm nicht die Er⸗ 
eigniffe zu Hülfe gefommen wären und ihm bie Gelegenheit gebeten 
hätten, wieder ihnen zu Hülfe zu fommen. Sobald Diebitſch über 
den Balcan war, begann noch vor Müffling’s Gintreffen die 
‘35. Zuti. Haldftarrigkeit der Pforte zu erweichen; Reſchid Paſcha ſchrich 
an Diebitfchy * eingehend auf Unterhanblungsanträge, die er fan 
“1b. Aug. zuvor uoch abgelehnt hatte, und ward dann von dem Ruffen! anf 
gefordert, Bevollmächtigte in das ruffifche Lager zu ſchicken. Eben 
in diefe günftigfte Zeit der Krife fiel Müfflings Ankunft. Wenn 
der Czar feinen getreueften Unterthau geſchickt hätte, ex hätte nicht 
ruffifcher bedient fein Fönnen als durch den Preußen; und wenn 
Rußland oft dem preußifchen Nachbar für feinen Beiftand im Rathe 
der Diplomatie war verbunden geweſen, fo hatte es ihm jekt 
die thatfächlihe Erlöfung aus einer Lage voller Gefahr und Bar: 
legenbeit zu danfen. Der General, nachdem er von der Gering⸗ 
fügigfeit der ruſſiſchen Kriegsmacht wie von der Lage Konſtan⸗ 
tinopeld genauere Kenntniß genommen, hatte ſehr ſchnell erkannt, 
daß hier aller Bortheil auf Seiten des Vertheidigers fei, daß bie 
Stadt felbft wenn gewonnen von den Ruffen nicht Fönne behaupiet 
werben, daß ihre Eroberung (wie jelbft die Ueberzeugung ruſſiſcher 
©enerale war) nur eine Verlängerung des Krieges ohne alle Re: 
fultate nach fich ziehen werde, aud) wenn die Mächte völlig dazu 
ftill fäßen. Allein dem Ritter Gordon (und nachher nach geichehe 
nen Dingen felbft veffen Chef, dem größten lebenden Feldhertn 
ins Geficht”?) ftellte er die Sache völlig im entgegengefeßten Lichte 
dar: daß Konftantinopel, im Norden bei den mauerlofen Bor: 


55) Brief des Großveſirs an Graf Diebitfch vom 25. Juli; Antwort des 
Grafen vom 10. Aug. Hf. 

56) Brief des Generals Müffling an den Herzog von Wellington v. 30. 
Sept. 1929. Hf. 
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RKäbten, im Süden bei den von der Landfeite unbefeftigten Dar- 
danellenſchloſſern den Ruflen ganz offen ftehe, daß eine Vertheis 
digung der Stadt mit der vorhandenen Referve von 3000 jungen 
Leuten und der übrigen plünderungsfüchtigen Canaille ganz un: 
möglich fei! Wenn der engliche Gefandte, nad Müffling's Ber- 
fiherung an Wellington, mit ihm oder durch ihn von diefer 
Unbaltbarkeit der Hauptftadt überzeugt war, fo mußte er auch mit 
Müffling für das gerathenfte halten, die Pforte unter aller Bedin⸗ 
gung zur Unterwerfung unter die Großmuth des Czaren zu be: 
ftimmen. So ward der Sultan des letzten Rathgeberd beraubt, 
per ihm Muth und Energie hätte einflößen können und im Geifte 
der Politif feines Landes wohl hätte einflößen folen. Müffling 
aber war ruffifch genug infpirirt, der türfifchen Regierung je auf 
gegebener, je rath⸗ und wehrlofer fie war, defto rüdfichtölofer zu 
Leibe zu gehen. Gleich in feiner erften Unterredung'! mit dem'zs. Sun. 
Reis Efendi fiel er ganz aud der Rolle des freundfchaftlicyen Ver⸗ 
mittlers und Berathers heraus und trat in einem Tone fo hoch⸗ 
fahrender Anmaßung auf, daß der türfifche Minifter, ſtoͤrriſch und 
unhandlich wie er war, in innerer Bewegung kochte; bei einem 
nur kleinen und vorübergehenden Glückswechſel im Felde wäre der 
Unterhändler unjtreitig mit einer ſchnoͤden Abfertigung weggewiefen 
worden. Die Fortfchritte der ruffifhen Waffen aber hatten den 
Reis Efendi bereitd wanfen gemacht in des Sultans Gunft; 
Müffling fand Wege, auf den Großherrn perfönlich einzuwirken 
und über den Minifter Befchwerde zu führen, gegen den er den 
tödliche Beleidigten fpielte, der Reid Efendi ward Fleinlaut vor 
der drohenden Ungnade feines Herrn, deſſen legte Energie, nach: 
dem fie in den erften Tagen des Auguft noch einmal aufgeflammt 
war, bei dem Vorbringen der Ruſſen auf Adrianopel und bei der 
gleichzeitigen Entdeckung der inneren Verfchwörung, erloſch. Von 
allen ihren falfchen Freunden: verlaffen, von dem Internuntius 
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auch zum Eingehen auf die angebotenen Verhandlungen gedrängt, 
näherte ſich num die Pforte zuerſt wieder den zwei weitmächtlicen 
Gefandten und erflärte ſich bereit”, dem Londoner Bertrage (bem 
faum zuvor verworfenen) unter gewifien Einfchränfungen beizu- 
treten, in erfter Linie unter der Bedingung, daß bie Stipnlationen 
des Vertrages (wie e8 England wünfchte) nur auf Morea und bie 
tleinen Infeln angewandt würden. Bon dem Momente Nupen 
10. Xug. jiehend hatte Müffling einige Tage zuvor! eine Rote eingegeben, 
in der er noch einmal die Mäßigung des Czaren verbürgend zu 
Abfendung von Bevollmächtigten antrieb. Die beiden Gefandten 
unterftügten ihn lebhaft. So erhielt er die Zuficherung 8, daß die 
Pforte im Vertrauen auf die friedlichen Gefinnungen des Ejaren 
ſich verpflichte den Frieden auf die fünf Bedingungen zu fchließen: 
1) der Integrität des türfifchen Reiches, 2) der Aufrechthaltung 
der Verträge, 3) des Beitrittö der Pforte zu dem Londoner Ber: 
trage, 4) der ftärfften Garantien für die freie Schifffahrt im 
Ihwarzen Meere, 5) der näheren Verhandlungen über die Ent: 
ſchaͤdigungsforderungen der Kaufleute beider Seiten und der übri- 
gen Anfprüche beider Theile. Die türkiſchen Bevollmächtigten, 
der Defterdar Sadek Efendi und der Dberrichter von Rumelien 
Abdelfader Bei, gingen hierauf in Begleitung des preußifchen 
Legationsrathes Küfter mit Briefen Müffling’8 und der Gefandten 
in das ruffifche Hauptquartier ab. Noch waren die ruffiichen Be: 
vollmäcdhtigten Graf Aleris Drlow und Staatsrat PBahlen, die 
der Kaifer fhon im Voraus abgefandt, erft in Burgas einge 
28. Aug. troffen, als die Türfen nady Adrianopel famen!; dennoch lieh 
1. Sert. Diebitſch die Verhandlungen fofort! eröffnen. So eilig Er es hatte, 





57) Note officielle de la Porte remise aux Ambassadeurs d’Angle 
terre et de France. En date du 15. Aoüt 1829. Hf. 

598) Memorandum de la Porte, contenant cinq articles sur les mo- 
yens de pacification avec la cour Imp£riale de Russie. Hſ. 
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fo eifrig war auch die Pforte. In dem Memorandum, das die 
Bevollmaͤchtigten mit ſich trugen, hatte fie noch die Kriegsents 
fhädigung unerwähnt gelaffen, geftügt auf die trüglichen Aus» 
fidyten, die ihr Guilleminot gemacht. Kaum aber hatte fie den 
Hall von Adrianopel erfahren, fo erflärte fie auch in dieſe Forde⸗ 
rung der ruffifchen Declaration zu willigen, ſich des Kaiſers 
Großmuth völlig überlaffend. Die Gefandten der Weftinächte bes 
eilten fich dieſe Willfährigfeit der Pforte! dem ruffiichen Generale: 24. aus. 
zu melden. Sie waren voller Unruhe über die Anzeichen der 
Gährung in der Hauptftabt und drüdten Diebitfch dringlich die 
Meberzeugung aus, daß der Kaifer nicht die Abficht haben Fönne, 
die Kriegsoperationen noch weiter zu treiben, durch welche die 
riftlichen Unterthanen der Pforte der Wuth einer zügellofen Bes 
völferung würden auögefegt werden. “Den Grafen aber hinderten 
feine beftimmten Befehle, (gewiß nicht feine Wünfche,) vor Ab- 
ſchluß des Friedens in feinen Bewegungen einzuhalten. Ihre 
Hortfegung aber beftürzte in Konftantinopel um fo mehr, als die 
Forderungen, die Diebitfch geftellt hatte, nicht nur die türfifchen 
Bevollmächtigten in Aprianopel, fondern felbft die Pforte wieder 
ftugig und flörrifh machten. Unter Anberaumung einer Frift von 
nur acht Tagen verlangte der ruffifche Feloherr: die Ordnung der 
griehifhen Dinge auf Grund des Protocolles vom 22. März, 
deffen weitere Grenzbeſtimmungen damit gegen Englands Willen 
zu einem Ultimatum gemacht wurden; bie Schleifung der Feſtungs⸗ 
werfe von Brailow, Dſchurdſchewo und Kalafat und deren Ein⸗ 
verleibung in die Wallachei; die Abtretung von Achalzik, Atfchwer 
und Achalfalafi, und der Forts Anapa und Poti; eine Kriegs: 
entſchädigung von 700,000 Beuteln (= 10 Millionen Duraten) 
bis zu deren Abtrag die Fürſtenthümer und Siliftria als Pfand in 
Rußlands Händen bleiben würden; eine Entfchädigung von 
96,000 Beuteln an die ruffifhen Kauflente, bei deren in drei 
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waren pofitiv. Rußland wollte fidy nach feinen zweijährigen Opfern 
dieß Verdienſt zum wenigften von den lauen Verbündeten nicht 
ranben lafien, die für fi) allein handelnd nicht das geringfte zu 
Stande gebracht, ehe die ruffifchen Bahnen auf dem Balcan flat: 
terten. Indeſſen gab ihnen Diebitfch die beften Worte®®:; ob» 
gleich die Zuftimmung der Pforte zu dem Protocol vom 22. März 
durch die Verhandlungen in Norianopel erlangt fei, fo follte fie 
doch als ein gemeinfam errungener Erfolg angefehen werden; und 
da die erften Schritte der Pforte bei den Gefandten zum Beis 
tritt zu demfelben ſchon dem Abfchluß des Friedens vorausgegans 
gen wären, fo fei es natürlich, daß die Pforte fie zuerft von der 
Annahme des Londoner Vertrages in Kenntniß fege. Der Friede 
wurde am 12. Sept. vertraulich, am 14. endgültig unterzeichnet. 


Dieß war faum gefchehen, fo drohte fchon die herrfchende ersrung uns Be 
Anarchie das Erreichte gleich wieder aufs Spiel zu feben. Der lenres. 
Skodrapaſcha, der früher des Sultans Kriegsbefehle nichts gend): 
tet hatte, achtete jegt auch die Frievensverhandlungen nicht, und 
ließ fo eben! feine Vorhut gegen Adrianopel bis Chaskoi vorgehen, que Est. 
während er felbft perfönlich mit 30,000 M. nad) Philippopel nach» 
rüdte und Diebitſch dreiſt anfündigen ließ, er möge Adrianopel 
räumen, wo er am 10. Oct. einzutreffen und feine Winterquartiere 
zu nehmen denke. Diebitfch gerieth in die größte Beftürzung. Er 
ſchrieb offen und vertraulich an Royer®, ließ durch ihn, im voll 
fommenften Stile des geriebenften Diplomaten, der Pforte feinen 
Argwohn ausfprechen, ver Schritt des Skodriers ſei in Verbindung 
mit einer Berfhwörung in Schumla gemacht um die Hoffnungen 
der Janitfeharen in Konftantinopel zu beleben; in diefer Mit 


59) Bertrauliche Depefche an Royer. 4. Oct. 1829. Hf. 
60) Briefe vom 7. u. 8. Oct. 1829. Hf. 
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theifung, fügte er bei, wünfche er einen Act in Royers Hände zu 
legen, „der einft Europa die Aufrichtigfeit beweiſen werde, mit wel: 
her der Ehef der ruffifhen Armee der Pforte die neuen Gefahren 
vorausfage, von.denen fie umgeben ſei!“ Gleichzeitig wurdm‘ 
die türkifhen Bevollmächtigten bedeutet, fie hätten den Paſche 
augenblicklich zu veranlaffen, ruhig in feiner Stellung zu bleiben, 
wibrigenfalls die Beftimmungen über Befchleunigung der Räumung 
als nichtig betrachtet würden. Dem Paſcha felbft erflärte Diebitid, 
wenn er auf das von Ruffen befepte Gebiet vorangehe, werten 
als ein Rebell gegen den Sultan behandelt werden. Da die Gene⸗ 
tale Kiffelew und Geismar, die [don zuvor aus den Fürſtenthümem 
waren herangezogen worden, dem Paſcha im Rüden ftanden, da 
die Unruhen ausblieben auf die der Skodrier in Konftantinope 
mochte gerechnet haben, fo machte er feinen Ernſt aus feinen Un 
ternehmungen und ging nad) einer Weile nach Bosnien zurid. 
Die Pforte aber, fo lange fie durch die Erwartung feiner weiteren 
Schritte gefpannt war, hatte nach ihrer Weife begonnen, mit te 
Ratification und Ausführung des Friedens Hinzuzögern, hatte 
125.6 unter Anderem auch! den weftmächtlihen Gefandten erflärt®: ki 
ihrem Erbieten, ſich den Entfcheidvungen der Londoner Eonferen zu 
fügen, ſei ihr doch nicht eingefallen, daß dieſe Entfceidungn 
Könnten auf das Protocol vom 22. März gegründet werden. Ju 
deſſen verzogen ſich mit den Hoffnungen auf den Sfodrier aud) dieſe 
Einreden wieder. Die Pforte bot nun Die Außerfte Anftrengung 
auf (und fie machte bei diefem Anlafje mit Einführung von Aciim 
und Auflagen in dem europäifchen Finanzſyſtem die fhneliter 
Fortſchritte), um ihren Zahlungsverbindlichkeiten zu genügen. Aut 
in anderen Schritten bewährte fie mehr guten Willen als Rußland, 
61) Schreiben des Grafen Diebitſch vom 7. Oct. Hf. 


62) Note remise par le Reis Efendi aux Ambassadeurs de Franc 
jet d’Angleterre. 25. Sept. 1829. 6ſ. 
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um durch das Friedenswerk zu einem freundlichen Verhältniß zu: 
rüdzuführen. Die Sendung des von Müffling angerathenen Abs 
georpneten nad) Peteröburg betrieb fie mit größerem Eifer als 
Diebitſch lieb war. Er wollte, daß diefe Miffion nicht Statt habe, 
bevor der Ezar felbft dazu feine Einwilligung gegeben, der feiner: 
feitö den Grafen Orlow in außerordentlicher Sendung nad) Kon⸗ 
Rantinopel ſchickte. Deſſen Ankunft aber verzögerte fich gegen Er: 
warten lange', und fchob dahek auch Chalil Paſchas Abgang' sis Ense Nov 
binaus, der zu der Reife nad) Petersburg auserfehen war. Die 
Misftimmung darüber hatte bei den reizbaren Türken wieder fo 
übel gewirkt, daß die Pforte, mehr und mehr nun über den eigent- 
lichen legten Stand des Krieges unterrichtet, noch einmal die flüch⸗ 
tige Anwandlung hatte, Alles wieder in Frage zu ftelen, daß fie 
für Chalil Paſcha Iuftructionen auffegte, worin fie die Unmöglichs 
feit erklärte die.Kriegskoften zu bezahlen, die mit allen Zuficherun: 
gen Müfflinge und der Gefandten in Widerfpruch feien®®. Auf 
wiederholte VBorftellungen gab nun zwar der Reis Efendi diefe In⸗ 
fructionen wieder auf, inzwiſchen ftagnirte doch auch weiterhin die 
Unterhandlung in Konftantinopel wie in Petersburg, und die 
großen Hoffnungen befondere, die man fich auf einen Nachlaß in 
den Entſchädigungsſummen gemacht, fchienen fich trüglicy zu er⸗ 
weifen. Bei Rußland lauerten im Hintergrunde neue Verſtim⸗ 
mungen gegen feine Verbündeten ; man fprach auch von zufälligen 
formellen und perfönlichen Schwierigkeiten; der eigentliche Grund 
war, daß Rußland feine Billigkeit und feine Großmuth über die 
Bforte nicht wollte Tenchten laſſen, bis es ihm gelungen wäre, fie 
wie einen Entmünbdigten unter feine Tutel zu nehmen. Dieß ins 
Werk zu feben war Orlows Aufgabe, die nur langfan und im 
Stillen zu löfen war. Er kam indeffen doch raſch genug zum Ziele. 


63) Instructions secrötes données & S. Exc. Halil Rifat Pacha. Hf. 
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116, Gebr. 1830, 
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Mit der ruffifhen Partei unter den türfiichen Staatöleuten im 
Bunde vermochte er! den energifchen Reis Efendi aus feinem Amte 
zu entfernen und durch Hamid Bei zu erfegen, der zu den Seinigen 
gehörte; der bisherige Günftling, der Schwertträger, ward in fd, 
nen Ball verwidelt und mußte nach Mekka pilgern; der neue Secte 
tair des Sultans, Muſtapha, der an feine Stelle rüdte, ftedte mit 
der ruffifchen Miffion zufammen. Es war dieß ein Moment von 
ducchgreifender Veränderung, wie bei dem Sturze des Guͤnſtlinze 
Chalet vor einigen Jahren. Sofort merfte man das neue Syſten 
an den radicalen Schritten zur völligen Befreiung der Schifffahtl, 
als! ein Firman die unbehinderte Handelsfahrt auf alle Rationen 
ausdehnte, die mit der Pforte in Friede ſeien, ohne daß fie ent 
auf den Vertrag von Adrianopel geftügt die Forderung zu erheben 
brauchten. Und von diefem Augenblide an, wo nun die Türfei 
durch ganz ruffifche Inftrumente regiert wurde, gewährte man denn 
auch der Pforte mit väterliher Großmuth nicht unweſentliche Zu: 
geftändniffe. Diebitfch bewilligte zuerſt Erleichterungen in der 
Weife und in dem Belaufe der Zahlungen. Die Pforte bereute es 
fhwer, fi den Londoner Entfcheidungen über Griechenland im 
Voraus unterworfen zu haben; Rußland war jeßt befliffen, ven 
Schein diefer Härte ganz auf England und Frankreich zu werfen 
und bot der Pforte den Nachlaß einer Million Ducaten an, menn 
ſie fich den Londoner Ultimatum füge. Die ivealiftifche Diplomatie 
glaubte „einen Traum erfüllt zu ſehen“, als fie diefe Großmuthe 
politif ded Starfen gegen den Schwachen erlebte! Der neue Reis 
Efendi felbft betbeuerte nun, daß Rußland der befte Freund der 
Pforte jei. Der Zorm über Frankreichs neuefte Rolle in Algier 
wirfte zu diefer Wendung der Stimmung in Konftantinopel ein be 
deutendes mit. Als in Petersburg! die Schlußvereinbarung mit 
Ehalil Paſcha zu Stante fam, erließ Rußland noch zwei weitere 

Millionen an den Kriegsfoften, fo daß ftatt 10 Mill. nun 7 Mil. 
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Duraten in 7 Jahren zu entrichten waren, die auch in Handels⸗ 
gegenftänden abtragbar fein follten. Sobald nur die (Oct. 1830) 
fällige Hälfte der noch rüdftändigen Handelsentſchädigung bes 
zahlt fein würde, follte das rechte Donauufer, nad) Entrichtung 
der anderen Hälfte (April 1831) beide Fürftenthümer geräumt wer: 
den und nur Siliftria follte bis zur gänzlichen Abtragung der 
Kriegsentſchaͤdigung von den Ruffen befegt bleiben. 


Der Friede von Adrianopel war die Erfüllung und Ergänzung Gihemperuuee 
aller der vorausgegangenen Friedensſchlüſſe, mit denen die Politik 
des Nordreichs foftematifc die Unabhängigkeit der Türfei unter: 
graben hatte. Die ruffifchen Staatsleute fühlten ſich ftolg gehoben ®* 
bei Betrachtung diefes neuen Vertrages, der Rußland, indem er 
„feine Grenzen verftärkte, feinen Handel befreite, feine Rechte ges 
währleiftete und feine Intereſſen ficherte, in eine impofante und er⸗ 
habene Stellung” rüdte und fein Llebergewicht im Orient befeftigte, 
ohne nur dem Rufe feiner Mäßigung und Großmuth zu fchaden. 
Es hatte nun in der Levante, was es fürs erfte wollte, was dem 
politiihen und Handelsintereſſe am dienlichſten gefunden warb: 
nicht den Sturz der Türkei, der zu „allzu ausgedehnten Eroberun⸗ 
gen genöthigt hätte oder zur Gründung von neuen Staaten, die 
bald an Macht, an Bildung, Gewerbfleiß und Wohlftand mit Ruß⸗ 
land gewetteifert haben würden,” fondern den Yortbeftand der 
Pforte auf einem Buße, wo fie „nur unter dem Schutze Rußlands 
exijtiren und nur auf feine Wünfche hören konnte.” Zunächſt durch 
die Entſchaͤdigungsſumme hielt man ihr auf lange Jahre ihre wahre 
Lage Rußland gegenüber im Gedächtniß, hielt ihr die „Bewißheit 
ihres Verderbens vor Augen, wenn fie nody einmal wagen follte 


64) Dep£&che du comte de Nesselrode à S. A. J. le Grandduc Con- 
stantin 12/24. Fevr. 1830. Recueil de documents etc. p. 60. 
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ihm zu trotzen.“ Diefe Laften dienten zur inneren Lähmung ve 
türkifchen Regierung, denn fie zwangen zu flärferen Beſteuerungen 
und nährten fo die allverbreireten Keime der Unzufriedenheit; fe 
dienten zu ihrer äußeren Schwädung, denn man hatte fie benukt, 
um ſich die Schlüfjel zu den türkifchen Grenzen in Afien zn ver⸗ 
fhaffen. Paskewitſch hätte gerne mit Achalzif auch Kars nod ein 
verleibt gefehen, um den ſtarken Saganlug zu Rußlands Grenze in 
Kleinafien zu machen; indeffen begnügte man fich gegen eine an 
fängliche Verminderung der Entſchädigungsſumme mit der Abtre: 
tung des erfteren Paſchaliks und mit dem Befige von Poti und 
Anapa, der die tfcherfefliichen Lande mehr und mehr in die Hände 
Rußlands gab. Auch auf europäifcher Seite hatte die ‘Pforte die 
Abtretung der Moldau angeboten; Rußland fchlug fie aus in be. 
greiflicher Rücjicht auf die Mächte, und da es ohnehin feine Red: 
nung beffer dabei fand, fortan wie früher über die türfifchen Donau 
lande „in Kriegs- und Friedendzeiten nach Belieben zu verfügen, 
ohne Truppen darin halten zu müffen.” Eerbien erhielt! jeinen 
nod) von Aferman rüdjtändigen Chatfcherif; feine Ausführung, 
die wirfliche Beftimmung der Tributfumme und der Örenzen zögerte 
fid) freilich and) fo nod) hinaus, aber dieß nicht ohne Rußlands 
Millen und Mitwirken. Die Erfüllung der Wünfche der Serben 
in Bezug auf ihre Orenzen fand (wie Miloſchs Wunſch in Bezug 
auf die Erblichfeit feiner Familie) in der ruſſiſchen Commiſſion, die 
bei dieſen Fragen mitzuwirken hatte, faft weniger Gunft ale bei 
den Türken; auf die Vorftellung, wie leicht jegt Alles zu erlangen 
wäre, entfchlüpften tamald dem Herrn von Kotzebue, einem ver: 
trauten Günftlinge Diebitſchs, die harafteriitifhen Worte: ven 
Serben müffe immer etwas zu wünſchen übrig bleiben, fonit ver 
gäßen fie bald, daß fie Unterthanen der ‘Pforte feien und gegen 
Rußland Verpflichtungen hätten! In der Moldau und Wallachei 
war die Herftellung der Bojaren in ihr alted Recht auf die H0% 
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podarftellen, und ihre Wahl durch die Diwans nad den Beftims 
mungen von Akerman aufrecht erhalten, die Würde aber jept von 
fieben Jahren auf Lebensfriſt erftredt. Die Anordnung follte das 
Syſtem der Herrichaft von Rußlands Agenten erleichtern, deſſen 
Ziel immer war, daß Feine Berwaltungsmansregel von den Hos⸗ 
podaren ergriffen werde ohne die Sanction des rufftfchen Eonfuls, 
daß kein Firman aus Konftantinopel ausgeführt werde ohne gleich» 
ſam zu einem Ukas geftempelt zu fein. In militärifcher Beziehung 
bildeten die Fürftenthümer jegt in ihrem neuen Zuftande die noch 
weiter al& zuvor geöffneten Thore zu dem türfifchen Reiche: vie 
Brüdenköpfe und Befeftigungen auf dem linfen Ufer der Donau 
wurden geſchleift, dir Ortſchaften der türfifhen Befabungen bes 
raubt; auf dem rechten Ufer waren Tultſcha, Sfaktihi und Mat» 
[hin von den Ruffen felber gefchleift worden, nur Hirfowa weis. 
lid) nicht, das von dem nördlichen Ufer leicht zu nehmen und ale 
ein Brückenkopf gegen die Türken zu gebrauchen war, Der ſüd⸗ 
Lichite Arm der Donau bildete fortan die Grenze in Beflarabien; 
alle Mündungen des Fluſſes, von denen nur noch die Eine Sulinas 
mündung fohiffbar war, wurden ruflifh; aud alle Infeln, auf 
denen man fich zwar verpflichtete Feine Befeftigungen und Anfieds 
lungen außer den Quarantänepoften anzulegen, die aber fo leicht 
in Militärpoften umzuwandlen waren; Schifffahrt und Handel der 
Donau wurden auf diefe Weiſe ganz unter Rußlands Controlle 
geftellt. Mit den fiebenten Artikel der Friedensbeſtimmungen vers 
droß Rußland die früher bevorzugten großen Mächte und verpfliche 
tete ſich alle Fleinen, durch) die Ausbedingung der vollften Freiheit 
des Handels und der Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere für alle 
nit Rußland verfehrenden Nationen, unter Aufhebung der früheren 
Beichränfungen des Tonnen: und Raftengehalts, unter Befeitigung 
jedes Durchſuchungsrechts und aller früheren Beeinträchtigungen 
fei e8 durch Verwaltungs: oder Gefehgebungsreglements. Diefe 
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Beftimmungen über die Handelöverhältniffe und über die fchen 
immer ungewöhnlichen, jeßt noch ausgedehnteren perfönlichen Pri⸗ 
vilegien der ruffifchen Unterthanen, die bei ver Willfür türliſcher 
Beamten und der Anmaßung ruffifcher Kaufleute jeden Wugenblid 
zu Hader Anlaß geben konnten, allarmirten mehr als alles Andere 
die englifche Geſellſchaft und fchienen der englifchen Regierung in 
einen unfriedlichen Geiſte entworfen, ja berechnet, eine Ernenerung 
der Feinpfeligfeiten zugleich bervorzurufen und zu rechtfertigen. 
Der Einbildungsfraft der englifchen Minifter fchien eine Weile nur 
der Untergang des türkifchen Reiches vorzufchweben, der ihnen 
duch diefen Friedensvertrag fyftematifch begründet dünkte. Der 
Ritter Gordon war in Konftantinopel Zeuge geweſen von der Rer: 
zweiflung und Selbftaufgebung der Pforte Wenn er die ver: 
worrene Verwaltung des Landes, die Mittellofigfeit ver Regierung, 
die Gährung der Raja, die rebellifche Haltung des Skodrapaſchae, 
die Stellung Mehmed Ali's, die Abtrennung Griechenlands, 
weiterhin den Verluft von Algier erwog, jo fah er fich nur in einem 
einzigen Zuſammenſturz von Ruinen auf Ruinen. Ganz eben je 
fhwarz waren jest die Anfichten Wellingtons. Früher von Lort 
Strangford zu befferen Meinungen von der Lebenskraft der Türke 
verleitet, fah er jest in dem Eturz der Zanitfcharen alle Bande auf: 
gelöft, die den Sultan mit feinem Volfe verfnüpften und die Bafie 
zerftört, auf der das Reich feit Jahrhunderten geftanden; man ia 
im Geifte jeden künftigen türfifchen Krieg unmittelbar mit dem 
Angriffe auf Konftantinopel, zum mindeften mit der Erfteigung 
des Balcan beginnen. Cobbet ftieß in die Lärmtrompete und 
erflärte mit nadten Worten den Vertrag von Adrianopel für 
einen Angriff auf England, um deffentwillen man losjchlagen 
oder ſchimpflich eingeftehen müfle, daß man es nicht wage. 
Selbft der ſchwache Aberdeen, der anfangs verfucht war, hit 
Großmuth des Czaren zu beflaunen, war doc, bald in ein 
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ganz entgegengefepte Stimmung verfegt und hätte diefem Frie—⸗ 
densvertrage den Kal von Konftantinopel vorgezogen, der die 
Mächte ſchnell würde geeinigt haben, den Frieden zu einem 
europäifchen Geſchäfte zu machen. Diefe Stimmung fchüttete er 
zunächſt in einer Depefche an Lord Heytesbury ® aus, in der er 
Rußland alle die einzelnen Punkte der Beunruhigung in dem Vers 
trage aufrüdte. Die beherrfchenden Stellungen die Rußlaud ger 
wonnen habe, die Abtretungen in Afien die e8 zum Herrn ber 
ganzen Oftfüfte des ſchwarzen Meeres und zum Schließer der tür: 
fifchen und perfifhen Provinzen gemacht, die fteigende Unabhäns 
gigfeit der Donaulande die mit dem Beftande der Türfei unver: 
träglich fei, die Handels: und Schiffahrtöbeftimmungen die in der 
Clauſel über das Durchſuchungsrecht dad Souveränetätsrecht des 
Sultans umftürzten, die perfönlihen Befreiungen der ruffifchen 
Unterthanen die die Keime zu ſtets neuen Verwicklungen in ſich 
trügen, die Eutfchädigungen die über die Kräfte des erfchöpften 
Reiches gingen, Alles wurde einzeln berührt, um das geftörte 
Gleichgewicht, die Verrüfung der gegenfeitigen Lage der rivalen 
Mächte des Dftens, die Gefährdung der Eriftenz der Pforte durch 
den lebensgefährlichen Inhalt des Vertrages darzulegen, der mit 
dem audgefprochenen Wunfche des Kaiſers, das türfifche Reich zu 
erhalten, nicht im Einklang fei. — Das waren nun nichts ale eitle 
Worte. Indeſſen that die englifche Regierung doch auch Damals 
einige Schritte, die in der diplorratifchen Welt einen Augenklid 
den Glauben erregten, es werde in der nächften Zeit der Breans. 
punft der europäifchen Politik in der Haltung Englands dieſen 
Friedensvertrage gegenüber zu fuchen fein. Die englifche Regie- 
rung trug fi) mit dem Wunfche einer Geftaltung der Dinge im 
Diten, wie fie ſich erft fpäter ausgebilvet hat: dem Intereſſe des 
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geſammten Curopa's an dem Beſtande der Türkei einen beflinmien 
Ausprud zu geben, mit dem ganzen Welten in den Oſten hinein: 
drängen, den Schug der Pforte durch Alle an die Stelle der Ve⸗ 
vormundung durch das Eine Rußland zu fchieben. Diefen Wanſch 
zu verwirklichen that fie freilich nichtE weiter, als daß fie Versb⸗ 
redungen ber Mächte anzuregen fuchte, um der Auflöfung des 06: 
manifchen Reiches vorzubeugen durch eine Garantie, bie eine be 
pauerliche Lüde in der Wiener Gongreßarte ausfüllen folk. 
Dies brachte Metternidy noch einmal in eine kurze Bewegung. E 
war entzüdt®, England endlich wiederzufinden; auch Er wollte 
auf die Mittel gedacht wiffen, daß Rußland hinfort nicht allein bie 
Geſchicke der Pforte regele; er empfahl wie fchon früher die Ga: 
tantie Griechenlands und des türfifchen Reiches, war indefien 
auch bereit auf jeden andern Vorſchlag Englands zu hören. Das 
entſchlußloſe englifhe Cabinet wollte aber die Initiative nicht felbk 
ergreifen, und forfchte nur in Berlin nad), ob man dort nicht Ruß 
land ausforfchen möchte über eine vertragsmäßige Verbindung alla 
Mächte zur Verbürgung des europäifchen Friedens. Bülow fandte 
einen Bericht über dieß Anliegen nad) Berlin, wo man voraus fah, 
daß es fhon an Rußlands Mistrauen gegen Defterreich fcheitern 
werde. Auf jene direrten Mittheilungen Aberdeens gab Neſſelrode 
an Lieven®”, auf diefe indirecten an Alopeus feinen Flaren und 
ausführlichen Befcheid, mit eingeftandener „Wärme“ auf jene, mit 
ſtolzer Kälte auf dieſe; man ließ die während der langen Krife io 
unverläffigen Verbündeten bei diefem erften Anlafje empfinden, auf 
weld anderem Fuße ihnen gegenüber fih Rußland jegt nad der 

Krife fühle. Wenn der Zuftand der Türkei zu Beforgniffen Anlap 

gebe, fo ſchrieb Neſſelrode! nach London, fo fei dafür nicht Ruf 
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land verantwortlih; wenn feine Untertbanen dem Sultan abges 
neigt feien, fo trüge feine graufam durchgeführte Reform und der 
thöricht herbeigeführte Krieg die Schuld daran! Wenn die Kriege: 
entfhädigungen die Pforte hart belafteten: fie hätte nach der 
Schlacht von Kulewtiſcha den angebotenen Frieden wohlfeiler has 
ben fönnen! Die ganze Forderung der Kriegsfoften aber und die 
Vergrößerungen, die Rußland an Statt eined Theild derfelben 
angenommen, hätten unterbleiben können, wenn die Mächte die 
von Rußland vorgefchlagene Bahn zur fhleunigen Beendigung der 
Unruhen im Often hätten einfchlagen wollen und nicht Rußland 
allein für die Mittel hätten forgen laffen, aus den Unzuträglichfei- 
ten feiner Lage herauszufommen! Uebrigens habe Rußland durd) 
die Erwerbungen in Aften (Punkte, die nicht bedrohend gegen Per⸗ 
ſien und die Türkei ſeien, ſondern immer Rußland bedroht hätten) 
keinen europäiſchen Grundſatz verletzt; denn auf Aſien ſei der Grund⸗ 
ſatz der Gebietsgarantie niemals erſtreckt worden; Zenge die briti« 
ſchen Eroberungen in Oſtindien, gegen die Rußland niemals Eins 
ſprache erhoben! Ein ähnlicher Stich antworte den angefochtenen 
Handels: und Sciffahrtsftipulationen : wenn die ‘Pforte (die ftete 
nur dem Gefege der Nothwendigkeit weiche,) wirffam an den Wills 
füren verhindert werden folle, durch welche fie früher fo oft eine 
plöglihe Calamität über Rußlands ganzen Süden verhängte, der 
in feiner Ausnahmelage nur den einzigen Verbindungsweg durch 
den Canal von Konftantinopel habe, fo feien entweder die getrofs 
fenen Beitimmungen unerläßlidy gewefen, oder die Befegung eines 
Punkts der den Bosporus fo beherrfähte wie Gibraltar die Enge 
von Cadir! ‚Die Befchuldigung, daß der Kaifer feinem Verfpres 
hen der Erhaltung des türkifchen Reihe nicht treu geblieben fei, 
ward mit aller Ueberhebung des errungenen Sieges und der aus⸗ 
geübten Großmuth abgewiefen: der Sturz des türfifchen Reiches 
hätte die Armee nur noch Einen Marfch gefoftet ! und doch beftehe 
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es noch! Drei Biertheite feiner europäifchen Beſihungen feien ve: 
loren gewefen, es erhalte fie alle wieder! eiu großer Theil Aſiens 
fei beſetzt geweſen, er werbe bis auf einige Punkte zurüdgegeben! 
die Moldau fei angeboten geweien, man habe fie ausgefchlagen! 
auf zehn Jahre habe man die Fürſtenthümer vertragemäßig beieht 
halten fönnen, man habe aus freien Stüden darauf verzichtet! — 


»4. debr. In der gleichzeitigen Erwiederung! auf die aus Berlin bereglen 


Nuplande neue 


Büubuifle. 


englifchsöfterreichifchen Ideen erklärte Neſſelrode *° den Plan einer 
europäifchen Garantie der Türkei platt für unzuläffig.. Die Ge: 
fahren, von denen dieß Reich bedroht fei, feien äußere und innere. 
Gegen die letzteren fönne feine Gebietöverbürgung fchügen. Die 
äußeren Gefahren fönnten nur von Rußland fommen. Wan lade 
alfo Rußland ein, gegen fich felber Borfihtsmaasregeln zu ergrei- 
fen! Der Kaifer werde nie einwilligen, dad Mistrauen das man 
ihm bezeuge auf diefe Weife für begründet zu erklären; bie ver- 
langte Oarantie beftehe von Seiten Rußlands in feinen Verträgen. 


In diefen beiden Depefchen, ja in den bloßen leßtangeführten 
Saͤtzchen verbarg ſich, oder verrieth ſich, oder verfündete fich die 
ganze Politif, die Rußland der Pforte gegenüber beobachtet und 
jegt wieder neu begründet, für die Zufunft aber thätiger zu ver: 
folgen die Abficht hatte. Die Zeiten des griechifchen Aufitanded 
hatten Rußland, gewiß nicht ohne feine Mitfchuld, aber doc aud 
nicht ohne die gröbften Verfehuldungen von türfifcher Seite, in die 
langen Zerwürfniffe mit der Pforte geftürzt, die für feine füdlichen 
Provinzen von den ſchaͤdlichſten und gefährlichften Wirkungen waren. 
Das Foloffale Länderungethüm, ohne andere Meerküften und breite 
Ausfuhrwege ald die beiden Binnenmeere im Norden und Süden 
mit den Ausgängen des Sunde und des Bosporus, gleichſam 
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ohne andere Athmungswerkzeuge ald dieſes Lungenpaar mit den 
zwei engen Kehlen, ift an dieſen tödtlih verwundbaren Stellen 
einer fteten Gefahr der Erſtickung audgefegt, wenn fie in den Häns 
den erflärter Feinde oder auch nur launifcher Nachbarn find. Die 
neu gemachten Erfahrungen während der Zeit der griechifchen Ins 
furrection, die Barbareien der anfänglichen Unterdrüdungsverfudhe, 
der wiederbelebte Religionsfanatismus, der böfe Wille gegen alle 
Ehriftenheit, die „graufam durchgeführte Reform“, der Bruch des 
kaum gefchloffenen Vertrages von Aferman, die Störungen ded Hans 
dels und der Schifffahrt wurden von Rußland als eben fo viele Titel 
der Berechtigung geltend gemacht, fich gegen die ‘Barorysmen eines 
fo erreglihen Schlüffelhaltere und Thorwächters feiner Ausgänge 
mit jedem Mittel zu fihern. Ein Krieg hatte feinen herfömmlichen 
herrfchenden Einfluß am Bosporus herftellen müffen. Je fehwie- 
tiger er geworden war defto gejchärfter mußten die Bedingungen 
des neuen Friedens fein, deſto befeftigter und gebieterifcher der 
wieder gewonnene Einfluß; je mehr Schein die Uebermacht dee 
Eiegerd war, defto mehr Wejen mußte dem Erfolge des Sieges 
gegeben werden. Dieß war erreicht durch Die Einrichtung einer 
ganz ruffifchen Verwaltung in den Donaulanden, durd die Ber 
ftellung einer gang ruffifch gelinnten Regierung in Konjtantinopel, 
durch die Entmündigung des Franfen Nachbars, deſſen Fiebetan⸗ 
fälle man fidy zu fürchten anftellte, veffen Gefundung man aber 
lebhafter beforgte, nachdem man nun fo lange her fid) vorbereitet 
feine Erbichaft anzutreten. Wann und wie dieß geichehen folle, 
ob jest ob fpäter, ob durch Erbjchleicherei oder durch Erbgewäl- 
tigung, dieß war eine bloße Stage der Gelegenheit und Zuträg- 
lichfeit. Es gab eine Zeit, wo die orientalifchen Gefchäfte in Ruß: 
land ruhten, als die Gelegenheit günftig war, in dem civilifirten - 
Weiten foftbare Erwerbungen zu machen: damals nannte der 
Fremdruſſe Pozzo di Borgo das rein territoriale Suftem der Ber: 


526 Aufflanp und Wichergeburt von Griechenland. 


größerung gegen bie Türfei bin „von zur untergeoroneter Art‘; 
jest war dort im Werften zu weiterem Borfchreiten Feine Ausſich 
mehr, jetzt kehrte ganz naturgemäß die Politif der Achten Altuufien 
wieder, der Banin, Besborodko, Potemfin, die Ruplande Beruf 
und Intereſſe nur im DOften fanden. Die Erfchütterungen in der 
Türkei lenkten jept ohnehin alle Blicke nad) ihr, die Nothwendig⸗ 
feit ſelbſt konnte jet dort zu handeln gebieten; obgleich es nit 
leicht war, in dem Dunfel der venvorrenen Berhältnifie ſich die 
Zeit und die Weife genau zu beftimmen. Glaubte man die Anf- 
löfung des Osmanenreiches durch feine innere Zerrüttung irgend 
nahe, fo wahrte man flüger zuwartend den Schein, über dem 
Kortbeftande defielben zu wachen; glaubte man an das Borhan: 
denfein von Elementen zu einem verjüngten politiichen Leben va 
Türfei, fo war es ficherer, dieſe Zukunft abzufchneiden ehe fie fd 
entwidelte. Auf beide Eventualitäten hatte ſich Rußland in te 
auferlegten Sriedensbedingungen eingerichtet, und in feinen Erflä 
rungen an England und Defterreich hielt es ſich, das ficht mar 
leicht, mit aller Offenheit für beide Wege freie Hand. Ilm abe 
den letzteren je betreten zu Fönnen, bedurfte es befreundeter Hülfe 
Hatte man fi doch dem gebredhlihen Türken allein gegenübe 
faum gewachſen gefunden! Und wie leicht konnten die dießma 
neutralen Widerſacher Rußlands fünftig zu thätigen Bundesge 
noften der Pforte werden, deren Fortbeftand in dem politiide 
Dogma der Welt nun einmal für eine Rothwendigfeit galt. Ucbe 
Defterreih8 und Englands böjen Willen und eiferfüchtige Wach 
famfeit war man nun volljtändig aufgeflätt. Es Fam darauf an 
fi für einen Nothfall Stügen gegen Beide zu fchaffen: Zu bielen 
Zwede wies die Natur aller Verhältniffe darauf bin, vie fürber 
lihe Intimität mit Preußen, dem alten Bundesgenoffen , imme 
inniger zu pflegen und fid an Frankreich, mit dem vie Gleichkei 
der Interefien enger und enger verband, für die Zeit der Reife der 
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orientalifchen Plane einen meuen Bundesgenoffen zu gewinnen. 
Was bei dem Pariſer Frieden ſchon eingeleitet worden war, das 
bourbonifche Königthum zu einem wirffamen Kriegsgenoſſen flarf 
zu erhalten, das hatte die ruffifche Staatskunft ſeitdem ſtufen⸗ 
weife weiter entwidelt. Alerander hatte Kranfreich zuerft feine 
freinde Bejagung erleichtert und gefürzt, er hatte dann durdy die 
Anvertrauung des fpanifchen Reftaurationsgefchäftes die Ehren 
der weißen Sahne wieder hergeftellt, ex hatte mit den Royaliftens 
chefs wie Montmorency und Chateaubriand die Verftändigung in 
Bezug auf die orientalifche Frage angebahnt. Seitdem hatte diefe 
Partei das Bündniß zwiſchen Yranfreih und Rußland wieder 
als Hauptziel oder Hauptmittel der franzöfifchen SPolitif ind Auge 
gefaßt. In ihren Anfchauungen war für Frankreich nur England 
der natürliche Feind zur See, und Defterreich dad Haupthinderniß 
zu Lande; das Bündniß mit England galt bei ihnen für eine un- 
glüdliche Fiction; fie. fahen in England einen Nebenbuhler, ver 
durch feine Verfaſſung Frankreichs Muſter geworden, auf einen 
Augenblid unterweilen fein Berbündeter, darum doch für alle 
Zeiten fein Feind war; dieß Volk war ihnen zu ungleich an Sitten, 
zu gleih an Macht und Bildung, als daß ed je mit Frankreich 
einig gehen follte; die Völker follten fih, in ihrer Meinung, nur 
nad) ihren Unähnlichkeiten verbünden. Pozzo di Borgo war ein 


auserwähltes Werkzeug, diefe Annäherungen in der Weife zu " " 


Reuern, daß er die Bourbonen bei aller ihrer Aufrichtung ſchwach 
hielt und Kranfreich völlig in den Dienft von Rußland nahm. 
Er fpiegelte den Franzoſen die Lenkung Europa's durch beide vers 
bundene Mächte vor, aber er tilgte zu gleicher Zeit in Spanien 
durch Rußlands Einfluß den franzöfifchen aus und führte die Po⸗ 
titif des Barifer Cabinets in den americanifchen, portugiefifchen, 
griechifchen Dingen immer an ruffifchen Fäden. Villele empfand 
diefe Unterordnung, aügelte die ruffifchen Sympathien des Baron 
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Damas, reichte den Liherulen fogarbie Hand um fich dem ‚fram- 

den Einfluß“ zu entziehen und trat dem Julivertrage bei, mehr um 
mit England gegen Rußland zu halten. Damals aber war gerake 
in biefer oͤſtlichen Frage die Theilnahme für Griechenland in allen 
Schichten der Gefellfehaft Frankreichs zu mächtig geworben, al 
daß die Regierung noch fähig geweſen wäre, der öffentlichen Rd 
nung zu gebieten. Als bei Villele's Abgang in dem Miniferium 
Martignar, in welchem der Rußland ganz ergebene Laferrenay 
das auswärtige Amt führte, den liberalen Parteien ein Zuge 
ſtaͤndniß gemacht ward, wurden nun aud) Die Bourbonenfeinde 
und Antiroyaliften in die Strömung der ruffenfreundlichen Politik 
mit hineingerifien. Der ruffifche Krieg ftand damals bevor, man 
glaubte an die Möglichkeit einer Verwickelung, die aus ben orien: 
talifhen Wirren ein Mittel zur völligen Rehabilitation von Frank 
reich fchaffen Fönnte, das Gefchrei nah den Rheinprovingen er 
(hol in allen Kreifen und verftummte während der ganzen Dauer 
des Krieges nicht, in dieſem Loosworte aber waren Royaliften, 
Liberale und Bonapartiften völlig einig. Dem Yürften Metternich 
verurfachte dieß Erwachen des Friegerifchen Geiſtes und des natio: 
nalen Ehrgeizes in Frankreich tödtlihe Schredenz; Pozzo di Borgo 
aber fcheute fich nicht, unter diefen Conjuncturen für den Fall, 
daß England und Oeſterreich durdy einen Angriff auf Rußland den 
gegenwärtigen Gebietöftand In Europa in Frage ftellen follten, 
in Betersburg die Fühnften Combinationen vorzubalten, va „wo 
es ſich um die natürliche Vertheidigung handle, alle Mittel nicht 
allein erlaubt, fondern durch die höhere Pflicht der Erhaltung und 
des Wohles des Staates geboten feien.” In jener energifchen, 
zwifchen den beiden Feldzügen gefchriebenen Depefche vom 10. 
December 1828 zählte er alle die Verhältniffe auf, die in einem 
ſolchen Außerften Halle Frankreich von jeder Coalition gegen Rup: 

land abhalten, zu jeder Verbindung mit ihm geneigt machen müßen: 
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die perfönliche Gelinnung des Königs, die Politif des Minifte- 
riums, die Abmwefenheit von Rußland feindlichen Intereſſen, die 
Abneigung mit England oder Defterreidy gemeinfame Sache zu 
machen, die Unmöglichkeit von diefen Mächten eine Vergütung für 
gebrachte Opfer zu erhalten, die Hoffnung auf der anderen Seite, 
im Falle eines allgemeinen Krieges bei Rußland mehr Willfährig: 
feit zu finden. Die günftige Haltung Preußens diene Frankreich 
zur Ermutbigung in diefer Gefinnung. Es fei alfo von größtem 
Intereſſe, das gute Verhältnig mit Preußen zu pflegen und ihm 
die Bortheile vorzuhalten, die e8 im Falle einer ſolchen Colliſion 
in der Verbindung mit Rußland, und nur in ihr zu erwarten habe. 
„Preußen babe feine Role ganz fertig und die Gegenftände feines 
Ehrgeizes unter feiner Hand; es werde daher nützlich fein, es mit 
dem Gedanfen vertraut zu machen, daß Franfreich in einem folchen 
Halle nicht leer ausgehen dürfe, und daß e8 nichts verlangen werde, 
was zu feinen Opfern außer VBerhältniß ſtehe.“ Diefe Rathfchläge 
prägten fi} unter den Ehicanen, die England und Oeſterreich 
gerade in der damaligen Winterraft bereiteten, tief in da8 Gemüth 
des Czaren ein. Er überbachte ſich bei der andauernd feindlichen 
Stimmung beider Mächte diefe „Kombinationen“ fort und fort, 
und nicht allein für den Kal der ,Vertheidigung“. Die Berechnung 
“auf den Sturz der Türkei verließ den Kaifer bekanntlich all fein 
Leben nicht. In der diplomatifchen Eorrefpondenz diefer Jahre 
ging er Feiner Oelegenheit aus dem Wege, den Ball diefer Kata⸗ 
ftrophe ganz offen zu erörtern. Bei Anfang des Krieges hatte er®® 
den öfterreihifchen Gefandten Grafen Zichy fondirt, ob der öfter: 
reichiſche Hof, da doc) der Untergang der Türfel eine mögliche Schick⸗ 
falsfügung ſei, feine Gedanken für dieſen Fall ſchon feſtgeſetzt habe, 


69) Pre&cis d’une conversation entre S. Maj. l’Empereur de Russie 
et l’Ambassadeur d’Autriche, comte de Zichy. 21. Avril 1828. Gſ. 
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und erflärte ſich bereit, zu jeder Zeit fidy über die Ordnung ter 
Dinge zu verfländigen, durch weldhe die türfifche Herrſchaft ın 
erfegen wäre. Sept nach dem Ausgang des Krieged, der gutem 
wiedereroberten Terrain in Byzanz nod) den Boden gemonnen, ten 
man befchäftigt war in Oriechenland einzunehmen, verfuchte der 
Kaiſer unmittelbarere, entfchloffenere Schritte dem endlichen Jiele 
entgegen. Man weiß es bis jegt nur von Hörenfagen”®: daß mit 
Frankreich in der erften Hälfte des Jahres 1830 ein Abfommm 
getroffen ward, wonach das franzöfifche Cabinet Rußland geflattet 
hätte, in feiner Weile, ohne gewaltfame Mittel, allmählich auf tie 
Auflöfung der Türkei hinzuarbeiten und beim Eintritt diefer Kata: 
ſtrophe Konftantinopel in Befit zu nehmen, wogegen Frankreich 
die Rheinprovinzen und Belgien erhalten, Preußen aber mit Han 
nover und Sachfen entfchäpigt werden follte. Ob dieſe Ueberein 
funft, wie behauptet wird, ſchon bis zu einer Unterzeichnung der 
Verträge gediehen war, ift und zweifelhaft; es wäre mehr ald 
glaublih , wenn die Unternehmung Frankreichs gegen Algier, wie 
Metternich wiffen wollte, in voller Hebereinftimmung mit Rußland 
gefchehen, ein Beginn alfo fhon zur Ausführung der gemeinfamen 
Projecte geweſen wäre; was zwar von ruffifcher Seite beftimmt in 
Abrede geftellt ward. Sicher iſt nur dieß: daß Karl X. mehr und 
mehr entfchloffen war, die franzöftfche Politik mit der ruffifchen zu 
iventificiren; daß Polignac, der Ergebene Wellington’s, faum 
Miniſter geworden war, als er feinem Gefandten in London, dem 
Herzog von Laval, diefelben ruffenfreundlichen Weifungen ſchrich, 
die er felbft fi früher gefträubt hatte auszuführen, gewiß if 
aud), daß die ruffifche Diplomatie der franzöfifchen Erpebition in 
Algier mit Wohlgefallen zufah, und daß Pozzo auf ihren glüdlichen 
Ausgang Plane zur weiteren Verfolgung der Anfchläge auf bie 


70) D. Urquhart, la crise. 1840. p. Bi. 
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Türfei gründete und vorfchlug”'; gewiß ift and, daß Preußen 
mehrfach audgeforfcht und geradezu angegangen warb um jein 
Eintreten in diefe Projecte. Matuſzewicz pochte bei Bernftorff an 
über die Zufumft der Türkei, Neſſelrode legte vor Humboldt fehr 
ſchwarze Anfichten darüber aus oder fuchte fie (diefe ſchlimme Abficht 
merfte nıan durch) bei Anderen auszubreiten und einzuprägen ; man 
fannte in Berlin die eigenen Worte des Kaiferd, nach welchen Er 
wie der franzöfifche König für den Plan des erwähnten Länder: 
taufches gewonnen war; und die Frage war direct an das preußifche 
Gabinet gefommen, ob der König geneigt fei in einen folchen 
Gebietstauſch einzugehen, Die einfache Politif Friedrich Wils 
helm's III. war in den orientalifchen Dingen oft weit gegangen 
in gefügigem Nachgeben und Befürworten von Rußlands Wün- 
ſchen und Begehren, nicht felten hatte fie doch auch eingehalten, 
wo die MWillfährigfeit bevenflih ward; und in, diefem Einen 
größeren Falle, wo Preußens Intereſſen unmittelbar ind Spiel 
famen, hatte fie doch das Gute, daß fle vor dem Wagniß wie vor 
der Unredlichfeit diefer Entwürfe zugleich zurüdfchraf. Bei Ge: 
legenheit einer Reife des Prinzen Albrecht nach Peter&burg erklärte 
das preußifche Cabinet mit gleicher Beftimmtheit dorthin wie nach 
Paris: daß wenn der König aud) nicht die fefte Weberzeuguntg hege, 
nur in einer unbedingten Aufrechthaltung des Beſitzſtandes fei die 
Gewähr für die Ruhe und den Frieden des Welttheil gelegen, fo 
würde er ſich doch aus Pflicht und Neigung nie zu der Trennung 
von Landestheilen entfchließen, für deren Wohl er Opfer gebracht, 
deren Wirfungen bereits in reichlihem Maaße hervorgetreten feien. 
Und e8 werbe jede, nicht gefuchte aber gegebene Veranlaflung bes 
nutzt werben, den ruffifchen Jfranzoͤſiſchen] Hof von preußifcher 





71) Lettre du Comte Matuszewicz & Mr. le Comte de Nesselrode 
21. Mai 1330. Recueil etc. p. 610. 
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England diefer Beftimmung der Weftgrenze (am Aspropotamoe) 
widerfprachen”’?, die dann auch fpäter wieder zu Gunſten König 
Otto's zurüdgeändert ward. Auch in Bezug auf die Wahl des 
„fouveränen Fürften“ Griechenlands ſchien England den Sieg davon 
zu tragen. Sobald durdy den Frieden von Adrianopel Griechen: 
lands Eriftenz gelichert war, hatten auch die Bewerbungen und 
(unter den Kampfe der Gunft und Ungunft der verfchiedenen Mächte) 
die Vorſchlaͤge verſchiedener fürftlicher Kandidaten für den griechi⸗ 
ſchen Thron begonnen”*, ganz gegen die Meinung der Gens, der 
Bernftorff u. A., die den europäifchen Prinzen einen zu heiflen 
Geſchmack zugetraut hatten, um nad) einer folchen Speife zu lüften. 
Unter den Bewerbern erhielt der den Preis, der für denſelben allein 
eine wirkliche Thätigkeit geſchickt ind Spiel gefegt hatte, der ‘Prinz 
Leopold von Coburg, der auch unter den Oriechen felbft ſchon längft 
und am häufigften genannt und empfohlen worden war. In den 
Anfängen wie bei den Ausgängen dieſes Gefchäftes fpielten fo vers 
fhiedene Berhältniffe und Berechnungen in das Verhalten des 


73) Observations of an eligible line of frontier of Greece, by Lieut. 
General Sir R. Church. Lond. 1830. 

74) Unter den vorgefchlagenen Prinzen hatten Einige allerdings abges 
Iehnt: Carl von Baiern, der von Frankreich empfohlen, ven Defterreih als ein 
Liberaler verbächtigt war, Prinz Philipp von Heffen= Homburg, der als ein 
Günftling Oeſterreichs von Griechenland verfehmäht worden wäre, Prinz Johann 
von Sachſen, den Franfreich als einen Ratholifen vorſchob. Der Prinz Fried⸗ 
rich der Niederlande wurde von dem ruffifchen Kaifer als der „geborene Candi⸗ 
dat“ für das griechifche Fürſtenthum angefehen, aber von Frankreich hartnädig 
zurüdgewiefen. In einer Conferenz vom 14. Nov. wurden ale weitere Gandis 
Daten vorgeführt: Emil von Heffen, den Franfreich als bonapartiftifch vers 
warf; Erzherzog Mar von Oeſterreich, gegen den ſich England und Rußland 
Rellten; Markgraf Wilhelm von Baden , der von Matufcewicz befeitigt warb. 
Später ward Herzog Karl von Medlendurg:Strelig genannt und von dem Koͤ⸗ 
nig von Preußen als tauglich bezeichnet; Rußland, dem ein minderjähriger 
Regent fehr wohl getaugt hätte, wirkte in Paris fchon jetzt auch für Otto von 
Baiern, was England nicht gefiel. 


0. Bıi 1829. 
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Rrinzen Leopold, in jeine Wabl jo verichiedene Ginfläfe em, dej 
die Bewanderiften jeden Augenblid den Faren verlerm. Bat 
alles ſeine Motive, wer jeine Rathgeber waren, tarüber Kıilım 
ch die Kundigſten unter einander; Lienen rheilte wie verhreime 
Meinung, das er Husfifions Leitung folgte, wo Untere wuajten, 
daß er nur au feinen eigenen Hülföquellen und dem Rathe feine 
Arztes v. Etodmar fchöpfe. Diefen Bertrauten hatte er au Rıye 
viftrias gefcyidt, mit dem er früher in einiger Bezichumg geflauden 
hatıe, und der ihm damals in einem Memoranpum! als te 
Haupmeünide für Griechenlands Zufunft bezeichnete : Die in Perod 
angenommene Grenze ter zwei Meerbuien ron Volo und Ar, 
aber mir Samod und Kreta, und eine monardiiche Regierung 
unter einem chriftlihen Prinzen, von dem die Griechen tie An- 
nahme ber Landesreligion und eine Vereinbarung über die Orunt: 
täge ter Landesverwaltung verlangen würden. Wenn ter Prin, 
bieten Rathichlägen ftrict au folgen ſchien, wenn er fich bereit er: 
flärte, den Präfidenten als jeinen Ratbgeber und Minijter bein: 
behalten, fo waren dieß wohl berechnete Mittel, die Stimme tb 
ruſſiſchen Hofd zu gewinnen, zu Dem er übrigens vermandtidart: 
liche und ältere dienſtliche Beziebungen hatte. Er benugte bei ihm 
geſchickt feine peinliche falſche Stellung zu tem engliichen König, 
der ihm jeine offene Theilnahme für die Königin nie verzieb, und 
zu dem Volfe und Lande, von dem ihn nad) der Ueberzeugung dar 
ruttiichen Diplomaten jeine Meinungen wie jeine Vermögens: 
hältnife innerlich und äußerlich gleich unabhängig machten. Et 
beſtach diefe Etaatdmänner durch feine „gefunden, weientlich me: 
narchifchen, den revolutionären Ideen feindlichen Grundſätze; man 
glaubte in Petersburg an feine Oeneigtheit die griechijche Religion 
anzunchmen, und wie er, gegen Englands ausvrüdlichfte Wünfde, 
für die Einverleibung von Kreta ſprach, erfannte Neſſelrode in dieſer 
erwünfchten Haltung fchen eine völlige Ipentification des Prinzen 
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mit dem griechifchen Volke; man hoffte in ihm den Mann zu ers 
halten, der in feiner Stellung in Griechenland die Nothwendigkeit 

einer innigen Verbindung mit Rußland begriffe und der zugleich Die 

einzige Griechenland wahrhaft feindliche Regierung , die englifche, 

durch feine Verbindungen mit der Oppoſition und mit der Bamilte 

der Fünftigen Thronerbin im Zügel halten könne?®. Daß der eng» 

liſche König, dem allein der Prinz in diefer Angelegenheit das 

Wort nicht gönnte, feiner Wahl ganz abgeneigt war, mochte den 

Czaren noch williger machen ihr gewogen zu fein; bie englifchen 
Minifter aber, die diefe Wahl als ein Zeichen des englifchen Eins 

fluſſes anfahen, trotzten dem König! feine Zuftimmung ab, Indem 15. Jan. 1830. 
fie aus der Sache eine Cabinetöfrage machten. So kam endlich 

das Protocol! zu Stande, das die legten Beftimmungen über's. Ketr. 
Griechenlands Schickſal zu treffen fchien?®. Es wurde der Pforte 

mit einer Begleitnote?? zugeftelt!, die feine Annahme in fehr uns 's avril. 
fhonenden Formen gebot. Die Pforte antwortete! in einer Zus '24. Avril. 
ftimnrungsacte?® auf die, in den Hauptpunften ihr nicht ungüns 

tigen, Verfügungen der Mächte, denen fie fih ja im Voraus 
unterworfen hatte. Anders war die Aufnahme des Protocolls in 
Griechenland, wo es durch die Refidenten (Damfins, Rouen, Graf 

Panin) an demfelben Tage wie in Konftantinopel der Regierung 

‚zur unverweilten Annahme“ übergeben ward. Kapodiftriad, von 

dem Inhalt ſchon zuvor! unterrichtet, hatte dem Prinzen Leopold 'so. Mary. 
noch vor der amtlichen Mittheilung in zwei Briefen! gefchrieben 7: "6. Aprit. 
nach dem Decrete der legten in Argos gehaltenen Rationalverfamıns 


75) Dépéche du Prince de Lieven au Vice-Chancelier. 28. Mai 1830. 
Recueil etc. p- 619. 

16) Allg. Zeitung. 1830. Beilage 72. 

77) Ibid. Beilagen 157. 158. 

78) Neuefle Staatsacten 19, 208, 

y Ibif. 18, 211. 
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lung (auf die wir mehrfach zurüdtomme 
maͤchtigt, ohne Genehmigung der Abg 
pflichtung im Ramen Griechenlands ein; 
der Mächte nöthigten ihn indeſſen, au 
greſſes Ju verzichten und fomit eine ſchu 
zu nehmen, die der Senat hoffentlich, m 
wie alle die Bürger die ihn beftürmt: 
ſuche, daß dem erwählten Fürſten woh 
fei, die Rechte des griechiſchen Volkes t 
nem Regierungsantritt anzuerkennen. 
"16. Mil. Härung®® ſprach er! an die Refidenten 
forifchen Regierung unter die auferlegi 
trotz ihrer Unberechtigung zu rechtöfrä 
dem Senat aber ließ er fid) eine Den 
feinen Formen für die Rechte des Volke: 
die Grenzbeftimmungen verftändige V 
den Schwierigkeiten der Ausführung 
und ihren möglichen unfeligen Folgen h 
drüdlid) gewarnt; aud) follten fie fi 
Kreta zwar blieb dem gierigen Viceföni 
laſſen, der ed im Anfang mit einer wei 
verftand, die ſelbſt viele Flüchtige zur f 
Samos dagegen, daß feit dem Aufftant 
hatte, widerftand (fortwährend unter 
müthig den Entſcheidungen der Eonfer 
einer privilegirten Stellung unter die 
In Afarnanien aber, wohin feit dem 
geflüchteten Einwohner in Maffe zurüc 


80) Mlüber, Dipl. Geſch. der Wiedergel 
B£tant, correspondance unter dem Datum. 
$1) Klüber p. 365. 
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Kapitäne ſogleich an alle Franken: wenn die Allianz der Regierung 
und die Regierung ihnen den Rüdzug gebiete, fo würden fie ihre 
griechifchen Patente wohl zurüdfchiden, auf ihre eigene Hand aber 
im Mafrinoro bleiben, wo fie feien nicht wahrlich, weil die Euro⸗ 
päer fie hierher gefegt hätten! Da zu der genauen Ausmittlung 
diefer Grenze im Welten ohnehin nicht das geringfte geſchah, fo 
blieb denn auch jegt wieder nach dem Schlußprotocolle nody immer 
Alles in der Schwebe. Das arme Land, dem nichts nothiwendiger 
war als eine endliche Feftftellung feiner Verhältniffe, fam aus der 
peinlichſten Unficherheit nicht heraus; es blutete fort aus offen ges 
baltenen Wunden. Vieles hätte fich beſſer geftaltet, wenn nur end» 
lich der vielverfprechende, ver erfehnte Regent gekommen wäre. 
Aber auch diefer einzige Troft, den fie hatten, ſollte den Griechen 
wieder entzogen werden. Saum war die Annahme des Prinzen 
Zeopold recht befannt, fo folgte ſchon zur tiefften Beftürzung aller 
Gutgefinnten die Nachricht von feinem Zurüdtritt. Seine Emens 
nung war faum' erfolgt gewefen, fo hatte er auch begonnen, mit'!22. Jam. 
Ausftellungen an dem Schlußprotocoll, mit Aufftellungen von 
neuen Bedingungen in einem räthfelhaften Schwanfen hinzuzögern. 
Nachdem er ſich zuerft für die Einverleibung von Kreta verwandt 
hatte, deſſen Ausſchluß er zuvor doch nicht beanftandet hatte, ver» 
langte er dann! eine Garantie der Mächte gegen fremde Invafton, '11. Sehr. 
eine erweiterte Grenzbeftimmung des Feſtlands, die Zuftcherung 
der unumgänglichen Geldmittel, die Geftattung daß die Griechen 
einen Antheil an feiner Wahl hätten und gegen feine Perſon follten 
Einwendungen machen bürfen. In einem erften Stadium feiner 
Berhandlungen mit Lord Aberdeen war diefer der ungebuldige, der 
Prinz der nachgiebige Theil; in einem zweiten, feit des Prinzen 
Reife nach Paris!, wo ihn der Hof Durch Mine Verfagung der'a. Ayeit. 
Hand der Prinzeſſin Orleans verftinmte, gad ihm die Konferenz 
in den Geldfragen in größter Gefügigkeit Alles nach, aber ohne 


58 Beibnt men Brrsergehut vu Guchesiun_ 


za nun beirweigen zu Tönnen. Un» alö tan bei Hnluzest ber Zu 
"15. 5b zeichlich wre, legse er ver Gonfereny' vie Deufidbriit des gich 
3-2. Beri ihen Eenatö ver mit pwei begleitenten Bricien des Präibenen‘, 
vurch deren Inhalt ex ũch Der eingegangenen Verbintichteit > 
iedigt auiab, ba dieje auf cine Borantiegung gegrämber gemein 
’ei, welche tie Mitheilungen aus Griechenland vernicdhteren. Ber 
"17. #2... gebens inshten ibn tie Bevolimäctigten noch einmal‘ über ben 
"1.82. Inhalt tieier Papiere ım beichwichtigen; er gab’ seine termine 
Gnılanung an” und ickrieb dem Präfitenten ab. Ber ter Goa: 
sereny Hügie er feinen Zurüdtriet baupriächlid auf tie Tenfidnn 
des griecbiichen Zenatd, Der tem Bollzuge der Londoner Badlim 
trend au bleiben erflärt babe: fich einem abgeneigten Volke aufn: 
brängen aber, vermöge er nit. Es jei ihm peinlich, jeine Emen: 
nung mit ven beichlefienen Maasregein über die Grenzen in 
Einem Protocolle in Zufammenhang geftellt zu ſeben, die ibn 
nörhigen würden, in der Stellung gleibſam eined Delegaten ta 
Mächte, in jeinem eriten Acte jeine Untertbanen durdy fremde 
Waffengewalt zur Abtretung von Gebieten zu zwingen, die fih 
nicht ohne Widerftand unter das türfifche Joch zurückfügen, von 
den übrigen Griechen nicht ihrem Schidjal würden überlaflen we: 
den; ſolch ein Auftrag wideritrebe jeinem Gefühle und würdige 
feinen Charalter herab. | 
Für die engliſchen Etaatöleute, die ſich immer jo empfindlich 
gegen alle die eigenmädhtigen Schiedsrichterſprüche der feſtlaͤndiſchen 
Allianz bezeigt hatten und jegt doch ſelbſt den Griechen ungerragt 
das Geſetz ſchrieben, war dieß eine heilſame würdige Lehre, in die 
der Prinz (der freilich bei feiner Zuſtimmung zu dem Protocolle 
aud) um deſſen unggingte Auferlegung gewußt haben mußte), die 


82) Neueſte Staatsacten 19, 63. 66, 
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öffentlich eingeftandenen Gründe feiner Ablchnung Heidete. Aber 
feine eigentlichen Motive waren dieß gleichwohl nicht®?; fie lagen 
mebr in zufälligen Zwifchenfällen, die des Prinzen äußere Lage in 
England ganz zu verändern verfprachen. Ex hatte zu ſchwanken 
begonnen in dem Momente der Feſtſtellung feiner Wahl, als eben 
um diefe Zeit! die Gefundheit des Königs von England ſchwan⸗Gnde Jan. 
fend wurde, und er hatte fich entichieden von dem Augenblide an, 
wo des Königs Zuftand! verzweifelt ward. Die Verhältniffe und 'Anf. April. 
die Menſchen fpiegelten ihm jegt die Ausficht auf eine Regentfchaft 
vor, wenn vielleicht feine Nichte, die Prinzeffin Victoria, minder- 
jährig zur Regierung kommen follte: dieß war für die Tory⸗ 
Minifter ein Grund, ihm zulegt Alles zu gewähren um den Dann 
der Oppofition zu entfernen, für ihn ein Grund zu bleiben, dem 
auf alle Fälle eine behaglichere, möglicher Weife ein nüglidhe 
Eriftenz in England bevorftand. Eine foldye Erijtenz aber war 
ihm auf alle Fälle lodender al8 der Weg nad) der Dornenfrone 
Griechenlands, weil fie feiner ganzen Natur mehr zufagte, in der 
(wie bei allem Thun und Laffen aller Menfchen) die legten und 
wefentlichen Gründe feiner Handlungsweife zu fuchen fein werben. 
Oft ift fpäter, als der Prinz auf einem anderen Thron im Kerne 
der civilifirten Welt feine ausgezeichnete Regentenbegabung be» 
währte, das Schidfal angeklagt worden, daß es dem fturmges 
peitfchten Volke der Griechen diefen weifen Stenerer entzog. Auch 
it e8 zweifellos, daß er Griechenland in feinen äußeren Bezies 
hungen eine würbigere Stellung würde bereitet haben; ob er ge⸗ 
tade für die Entwidelung des inneren Lebens diefes Naturvolkes 
die geeigneten phyfifchen und geiftigen Gaben mitgebradht hätte, 
mag füglich bezweifelt werden. Dorthin gehörte ein Mann von 


83) De la conduite du Prince L&opold dans l’affaire de la Gröce, 
1830. Abbruck aus der Revue frangaise. 
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fo elaſtiſcher Geſundheit und Körperfraft, daß er mit dem funkt: 
bar verarmten Volke um die Wette hätte zu ringen vermocht gegen 
die Laſt des materiellen Elends, der Leiden und der Entbehrungen; 
ein Mann von der Jugendfrifche, die ſich ganz in die Lebeusiphäre 
diefer Wildlinge zu verfegen, ihren Glauben anzunehmen, ihre 
Geſichtskreiſe zu begreifen verftanden hätte; ein Mann von ber 
Selbfiverleugnung, die allem eitlen Prunke eines Thronlebens, 
eines Hof⸗ und Salonkönigihume entjagend bereit gewefen wäre, 
in einer glanzlofen Eriftenz dem unglüdlichen Bolfe das Beifpiel 
ded Duldens, des Fleißed, des einfachen Lebens zu geben; ein 
Mann von der Seelengröße, die auf alle Fehlſchläge, auf jete 
Berleumdung, auf jeden Undanf gefaßt, und gerüftet war Allem 
zu trogen und fid) durch Nichts abjchreden zu laffen, auf jete bır: 
tere Erfahrung und Enttäuſchung mit ftetd neuen Opfern zu anı: 
worten. Man mag dem Bringen Leopold gerne jede Ehre zuſpre⸗ 
chen, ohne ihn gerade einen Mann von diefem Gepräge zu finten. 
Wäre er ed geweien, fo hätte ihn nichts in feinem eriten Entichlune 
wanfend gemadıt, fo hätten ihn die Schwierigfeiten diejer großen 
Aufgabe, der Staatengründer, der Nomothet dieſes neuen Volkes 
zu werden, nur angereizt und nicht zurückgeſcheucht. Eo aber hatte 
er wohl Ehrgeiz genug, ſich von einer ebrenvollen Laufbahn eine 
Weile anziehen zu laſſen, die ihm aus leidigen Verhältniffen einen 
Ausweg öffnete; ſobald aber dieſe VBerhältniffe weggeraumt waren, 
jo founte für fein feines, an die Bedürfniffe und Bequemlichkeiten 
des gebildeten Lebens gewöhntes Naturell faum eine Wahl jein 
zwiichen dem Kortleben in feinem bisherigen Wohnlande und der 
dunklen Zufunft in einer Stellung, über deren Mühſale und Ge: 
fahren ihn die früheren und neueren Berichte des Grafen Kapo: 
diftriad vollfommen orientirt hatten. 

Es ift oft behauptet worden, daß in dem abichredenden In: 
halt dieſer Berichte des Präſidenten, die von den Zuſtänden 
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Griechenlands gefliffentlich die ſchwaͤrzeſte Schilderung entworfen 
hätten, der eigentlihe Grund der Entfagung des Prinzen wäre 
gelegen geweſen. Die Behauptung ſpräche, ohne es zu wollen, 
eine Beichuldigung gegen den Prinzen aus, wider die man ihn 
gerne vertheidigen wird: er konnte und mußte, wie auffallend 
er auch in feiner diplomatifchen Behandlung der Sache verfäumte 
fich zeitig mit verftändigen griechifchen Berathern und Berichter- 
ftattern zu umgeben, ſchon vor feiner Bewerbung und Annahme 
über die Verhältniffe des Landes dem er fein Dafein widmen wollte 
vollftändigen Beicheid wiſſen. Die Behauptung ſpricht eine bitterere 
Beichuldigung gegen Kapopiftriad aus, deffen ganzes Syftem von 
diefer Fraction feiner vielen Anfläger auf die zwei Angelpuntte 
zurüdbezogen warb: nach außen den Bewerber um die Herrichaft 
über Griechenland zurückzuſchrecken, nach innen jeden Mitbewerber 
um den leitenden Einfluß zu vernichten; während von einer andern 
Hälfte feiner Gegner, unter der er als ein bloßer ruffifcher Pro⸗ 
conful angefehen ift, feine Politik einer Art Landesverrath geziehen 
wird. Ueber diefe beiden Anklagen aus den vorhandenen Acten 
ein ficheres hiſtoriſches Urtheil zu fprechen, ift eine der feinften 
piychologifchen Aufgaben; denn von allen den ſchwer enthüll- 
baren griechifchen Charakteren ift diefer weit einer der abgefeim- 
teften und verftedteften. Da ein Geftändnig nicht vorliegt noch 
zu envarten ift, fo fommt es auf einen Anzeigebeweis an, zu 
defien Beichaffung die Anfchauung der Perfönlichfeit das erfte Er: 
forderniß ift. 

Johann Kapopiftrias®* (geb. 1776) war der Sohn eines 
geichicten und erfahrenen Advocaten in Korfu. Er war in feiner 
Jugend bei feiner Rüdfehr von der Univerfität Papua bei dem 


84) Dgl. A. Papadopulo Vretos, Me&moires biogr. hist. sur le pr& 
sident de la Gröce. Paris 1837. 
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Grafen Mocenigo, dem ruffifchen Geſandten in Benebig, in Gunk 
gekommen, war ald fein Vaterland unter Rußlands Herricaft 
fam in ruffifhe Dienfte getreten, und dann, ale ed 1807 au 
Frankreich fiel, nad) Petersburg übergeflevelt, wo er im answär- 
tigen Amte befchäftigt ward. Wie bei Mocenigo, fo empfahl fh 
der junge Mann bei Allen, mit denen er in nähere Berlknung 
fam, durch fein feines einfchmeichelnnes Weſen; bie Sturbzas 
führten ihn bei Tſchitſchagow ein, der fich ihn (1812) zum Chef 
feines. diplomatifchen Büreaus ausbat; Er wieder empfahl ihn 
Barclay de Tolly, durch den er 1813 zum Unterhändler in ber 
Scmeiz bei dem Kaiſer vorgefchlagen ward, ver ihn dann, raſch 
gewonnen von feiner Perfönlichkeit, neben Neſſelrode die diplo- 
matifchen Bunctionen im Hauptquartiere leiten ließ, ihn 1814 zum 
Bevollmächtigten in der Schweiz ernannte, dann in den großen 
Geſchäften in Wien und Paris gebrauchte. Diefe ungewöhnlice 
Laufbahn allein machte ihn allen feinen Landsleuten weit über 
legen an politifcher Kunde und Yähigfeit, leider aber aud an 
allen den gefährlichen Eigenfchaften, die diefe diplomatiſche Schule 
zwifchen corrupten Benetianern und geriebenen ruffifchen Staate: 
und Hofleuten in diefer durch und durch byzantinifchen Natur un: 
ausbleiblich groß ziehen mußte. Die feinen gefchliffenen Manieren, 
Die äußere glatte Xiebenswürbigfeit, die einnehmende Gewandtheit 
und Milde in Rede und Benehmen, der vollendete Weltton des 
Hofmannes, der geſellſchaftliche Firniß — in Einem Worte — 
hatte in ihm frühe den Menfchen und fein fittliches Weſen, der 
diplomatifhe Firniß den Staatsmann und den Achten politifh 
patriotifchen Geift überwuchert. Von den Vortheilen der Lande: 
mannfchaft abgefehen, entging ihn daher vielleicht noch mehr ale 
dem Prinzen Leopold Natur und Statur für den Lenfer eines jun: 
gen Volkes, in deffen verwilderte Zuftände es galt ſich, aller Ber: 
gangenheit vergeffen, mit gänzlicher Seldftverleugnung bineinzu 
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ftürgen. Zwar ſchien fein bloßer Entſchluß, den Schmuß von 
Rauplia mit dem Glanze von Petersburg zu vertaufchen, das 
Gegentheil zu beweiſen, und die Verehrer des Grafen haben ein 
Recht die Uneigennügigfeit, die Unverbroffenheit, die Arbeitfam- 
feit, die Einfachheit und haushälterifhe Gewiſſenhaſtigkeit zu 
rühmen, die er in dem einmal ergriffenen Berufe bethätigte; wenn 
nur nicht diefe nüchterne Sparfamteit fo fehr von der Roth wäre 
auferlegt gewefen, wenn nur nicht in diefe Hingebung, in biefen 
Eifer Alles und Alles allein zu thun, fo fichtlich die ehrgeizige 
Herrfchfucht hineingefpielt hätte, Alles allein thun zu wollen, und 
die Meinung der verblendeten Eitelkeit, Alled allein thun zu Föns 
nen. Und fo fann man noch manche andere fittlihe und geiftige 
Eigenfchaft in Kapodiftrias unterfcheiden, durch deren glänzende 
Außenfeite da und dort eine trübende Kehrfeite und Unterlage ber: 
vorblickt. Diefer Dann von tadellofem Privatleben, von ſanftem 
wohlmollenden Wefen war gutartig angelegt von der Natur, aber 
die Schlechtigkeit der Welt, in der er fich früher umgetrieben, hatte 
ihn verborben und zum Menfchenverächter gemacht, wovon ihn zu 
heilen die fervile Gefügigfeit wie die rohe Widerfeplichfeit in feiner 
neuen Umgebung aud) nicht geeignet war. Er bezeigte fi) immer 
treng religiös, kirchlich, rechtgläubig, aber nıan mußte bald be: 
merfen, daß ihm dieß nur ein Mittel zu anderen äußeren Zweden 
war; er fprad) von feinem frommen Gottvertrauen zu oft und in 
su ftehenden Formen, ald daß man nicht ein bloße mechanifche 
Gewohnheit darin hätte finden follen; er liebte es, fich in erbau⸗ 
lichen Betrachtungen über die unumftößlichen Befchlüffe der Vor: 
ſehung und die Gebrechlichfeitder menfchlichen Entwürfe zu ergehen, 
und doch war Riemand mehr ald Er verſucht, der Vorfehung leife 
bie Hand zu führen. Die abendländifchen Befucher erfannten aus 
feiner weltfundigen, anecdotens und marimenteichen Unterhaltung 
eine philofophifche Beobachtungsgabe, aber fein Geift ſchien ihnen 
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bald von mehr Feinheit ald Umfang und Größe, reicher an Spe⸗ 
culation als an frucdhtbarer Erfahrung. In feinem Auftreten in 
Regierung und Verwaltung, in ber er zwar ohne praftifche Erfah 
rung war, fiel Zevem feine große Sicherheit auf, aber man flieh 
dann bald bei einer Enge des Geiſtes an, der mit feiner Wiſſen⸗ 
{haft fertig war, und zum Lernen und Erfahren, felbft bei gutem 
Willen, nicht mehr taugte. Man konnte es loben, daß er in bie: 
fem aus Anarchie auftauchenden Wolfe die Herrfchaft mit Fräftiger 
Hand führen wollte, aber man vermißte in ihm jeden Einn für 
die erfte Erfenntniß die ihın Roth that, daß das wahre Fundament 
einer ftarfen Regierung die Gerechtigkeit und die Unbeugſamkeit 
ihrer Handhabung ift. Er war fein Staatsmann, er war nut 
Diplomat; Alles in Weife und Weſen verrieth dieſen Grund 
charafter feiner Natur. In feinen veröffentlichten (nicht wenigen) 
Briefen, die zu den verfchiedenften Menfchen in ſtets einerlei Ton 
art reden, glaubt man überall auf die Masfe der Oftenfibilität w 
flogen. Eo fein feine Unterhaltung war, fein Mangel an ofie 
nem Vertrauen, feine Kunft directen Kragen auszuweichen erregte 
bald das Mistranen des Hörerd. Er hatte die Art der erfahrungd: 
reichen Weltleute aus jenen großen Napoleonijchen Zeiten, gern: 
viel und allein zu fprechen, und in dieſer Redfeligfeit konnte er 
fi, lebhaft fühlend wie jeder Südländer, zu ftarfen Indiscretio⸗ 
nen hinreißen laflen, felbft dieß änderte nichts an dem Eindruc 
von Zurüdhaltung, von Zweizüingigfelt und Dupficität, den man 
von Ihm empfing. Wie von feiner Religiofttät, fo fprady er auf 
von der „geraden Linie” feines Verhaltens zu oft, als dag man 
nicht hätte geneigt werden follen, nad) frummen Gängen zu fpähen. 
Man hätte ihn auf ſolchen ſchiefen Linien, auf Widerſprüchen 
mit fich felber ertappen Fönnen, und er würde gerüftet geweſen 
fein, die Zweidentigfeit ald Bielfeitigfeit auszulegen und aus den 
©egenfägen felbft eine Marime zu machen. Wir haben ihn in 
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Poros gejehen, wie er zu gleicher Zeit vor den Bevollmächtigten 
den Eonftitutionalismus befannte und den: Grafen Bulgaris bie 
grellſten abfolutiftifhen Belenntniffe in feinem Hamen ablegen 
ließ: fo fonnte es gefchehen, daß der Liberalismus im Werften 
und die heilige Allianz im Often mit ihm zufrieden war, daß der 
Ezar und daß Lafayette von ihm besaubert waren; bie abendlaͤn⸗ 
diſchen Gäfte hörten bald den Americaner oder Schweizer und bald 


den Ruffen aus ihm reden; und in jener Korfiotifchen Schrift! von 'vat. 5, 15 


1819 (die ſchon darum von ihm gefchrieben oder dictirt fein muß), 
findet man „die Eintracht diefer Zweitracht“, die in den Zögling 
Alexanders, des Schülers la Harpe's, nicht allzufehr auffallen 
Darf: wo er feine ®riechen ganz foftematifch auf diefe zwei ent- 
gegengeſetzten Schulen zugleich hinwies, auf Rußland, wo fie den 
„von der Kirche ausgehenden Forſchritt der Civiliſation“ beobachten 
fönnten, und auf die Schweiz, auf England und America, wo fe 
durch die Reize des Beifpiels die Wiflenfchaft und Kunſt der Frei: 
Heit lernen würden! 


Bon einem Manne dieſes Schlages wird man nicht erwarten, Een Berpä 


„for 


daß er irgend etwas ganz fein fönne, außer die diplomatiſche Na⸗ nen Bürfen 


tur, die bei aller Auslegung von Energie Halb in ſich ſelbſt ift, bei 
"aller Behauptung von Orundfäglichfeit dehnbar und biegfam in 
allen Anfichten, bei aller ehrgeizigen Beſtrebniß gejchmeibig in allem 
Thun, bei aller Zähigkeit an den Augenblid und feine Gelegen» 
heiten und Zwvedvienlichkeiten anbequemt. So erfcheint er in ſei⸗ 
nen Berhältniffe zu dem Prinzen Leopold durchweg. Als ihn die 
Griechen an ihre Spige ftellten, durfte er fi, ohne Eitelkeit, für 
den Berufenften unter ihnen halten und mochte wohl auch hoffen 
ober glauben, daß die Stelle des Präfiventen nur für einen Grie— 
hen beftimmt bleiben werde und daß er mit ihr einen Beruf für 
fein Leben antrete. Eich über dieſe Frage aber klar zu ftellen vor fid) 
v1. 35 


Griegento 
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felbft und vor Anderen ehrlich auszuſprechen, war diefer Ratur nit: 
gegeben, die fih nur auf Doppelmegen ichien bewegen ıu femucn. 
Er ſptach fi gegen Michaud für ein Königtbum ans, ale der 
Franzoſe aber Gegengründe einwarf, nabm er dieſe beitällig aid 
ieine eigentlichere Meinung hin. Er erflärte den Mächten” ned 
vor Antritt feiner Stelle, daß man Griechenland einen Souveän 
geben müfte und dag er glüdlich fein werde, Dieter Gombizaticr 
"15. Od. 1927 den Weg zu bereiten; an Willmot Horton aber ſchrieb er’ gay; 
zur felben Zeit, nicht in den klarſten Sägen aber Härlidy in einem 
ganz anderen Einne: die Abgeordneten Griechenlands feim tie 
einzig wahre Legislative, die von ihr mit der ausübenten Ge 
walt Betrauten die einzige Erecutive; wenn davon tie Rebe gewe— 
fen fei, in Briechenland einen Thron au errichten, und ihn einem 
europäifchen Prinzen anzubieten, fo fchob er dieß auf „momentane 
Intereſſen.“ An Ort und Stelle als Präfident lernte er ſich danı 
bald als den erforenen Retter des Landes anfehen und ale den un: 
entbehrlichen Lenker feiner Geſchicke aufwerfen; Hätten felbit ihm 
perfönlih die ehrgeizigen Motive zu diefer Rolle gefehlt, fo wur: 
den fie mehr als erfegt Durch den blinden Bamilienehrgeiz ſeinet 
Brüder Viaros und Auguftin, der rüdiichtslofen Schergen feine 
Macht, deren verberblicher Eifer ihn in die Garne einer verderb⸗ 
lichen Eelbftüberhebung verftridten. So geichah es fchon im eriten 
Sabre feiner Regierung, daß während einer Rundreiſe im Relc: 
ponnefe in Aegina eine Adreſſe betrieben ward, worin dad grie: 
chiſche Volk ihm feine Zufunft in die Hände legen follte; vie 
Gegner bezichtigten die Regierung die eigene Hand dabei m 
Epiele zu baben und auf den öffentlichen Widerſpruch des Präf: 
“8, Ge. 1528 denten fchrieb Georg Mavromicalis! einen Brief, durch den Via— 
ro®’ Theilnahme, wenn nicht die des Präfidenten felber bewieſen 


85) Brief an Lord Palmerſton vom Juli 1831. 
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ward *e. Es war fehr auffallend, und fchon ein Vorfpiel zu Ahn« 
lichen fpäteren Vorgängen, daß dieß gerade in der Zeit gefhah, 
als eben die Eonferenz in Poros zufammentrat, in der die Frage 
der fünftigen Regierungsform Griechenlands zum erftenmale gründ⸗ 
licher follte erwogen werden! Bor diefer Eonferenz wiederholte 
Kapodiftrias, immer in dem gleichen Stile der Zweizüngigfeit, die 
Berficherung feiner Bereitwilligfeit, vor einem fouveränen Fürften 
zurüdgutreten, jedoch nicht ohne zugleich aufs geſchickteſte und, wie 
wir fahen!, für alle Fälle fich felbft zu empfehlen und empfehlen’ var. os. S. 
zu lafien. Er behandelte diefe Frage der Macht, die er auch fonft 
eine „bloße Thatfache, von den Umftänden des Augenblides bes 
ſtimmt“ nannte, als eine offene Stage, wie fie es denn zur Zeit 
noch war; er war im Nothfall bereit, dem Rande „in jeder Stel: 
fung zu dienen”, aud) als Minifter, aber begreiflicy doch lieber ale 
PBräfident oder Hospodar. Als die Vorfchläge von Poros nad) 
London abgingen, mochte er mit fo vielen Anderen envarten, daß 
ein fürftlicher Bewerber fich fo leicht nicht finden, daß Rußland 
gradaus für ihn arbeiten und auftreten werde; als aber über den 
prinzlihen Anfprüchen die des Bürgerlichen fogleich vergeffen wur⸗ 
den, handelte er nun, in Verſtimmung über die Schutzmacht die 
ihn ihr volles Vertranen vorenthielt, auf feine eigene Hand, griff, 
um fi) mit der Gunft feiner Griechen zu umfleiden, für ven Mo: 
ment auf die volfsthümfichen Regierungsprinzipien zurüd und 
verftimmte wieder dadurch Rußland gegen fih. Noch war das 
Brotocol vom 22. März 1829, das Griechenland einen Souve⸗ 
rän beftimmte, erft im Werben, als er! Einleitung zur Berufung 'zanuar 152 
einer Nationalverfammlung (nad) Aftros) traf, der er bi8 dahin 
unter allerlei Ausflüchten immer ausgewichen war. In Folge einer 
Bereifung von Morea und Rumelien durch Kapodiftrias "und ſei⸗ 


86) Trifupis 4, 302 f. 396 f. 
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nen Bruder Auguftin waren die Wahlen dermaßen beberrfäht, daß 
der Präfident in vielen Eparchien felbR zum Vertreter gewählt 
ward; dieß legte man ihm, eingedenk ber Adreſſe von 1828, als 
einen Kunftgriff aus zu dem Zwecke, fich in möglich vielen Pro⸗ 
vinzen wählen zu laflen, urh fo gleichfam einen allgemeinen Proteh 
gegen die Wahl eines Fürſten aufmweifen zu können; auch war es 
feltfam genug, daß der Präfident dieſe Wahlen nicht fofort nichtig 
erklärte, fondern erſt die weitern Ernennungen abwartete, um (wir 
er den Wählern fagen ließ) einen Entfchluß faffen zu fönnen, „bunt 
welchen er zugleich feine Pflicht zu erfüllen und das ehrende Ber: 
trauen der Wähler zu rechtfertigen vermöge!" Die Verfammlung, 
guli. die fo! zufammentrat, von dem Praͤſidenten gegängelt, von feinen 
Gefchöpfen eingefchüchtert, betraute ihn dann mit der Vollmacht, 
mit den Mächten zu verhandlen unter dem Vorbehalt der fpäteren 
Butheißung der VBerfammlung: jeder wußte, daß Er dem unmün: 
digen Eongreffe diefen Beſchluß dictirte, um aus ihm unter Um: 
ftänden ein Hemmniß zu bereiten, oder ihn als ein Abfchredungs: 
mittel zu gebrauchen. Als dann die Londoner Eonferenz mit der 
Wahl des fouveränen Fürften ernſtlich befchäftigt war, nun athme⸗ 
Anf. sszo. ten! alle Briefe des Präfiventen an feine Vertrauteren (Eynart, 
Kolokotronis, Raikow u. U.,) foweit ed die Vorficht des Flugen 
MWägers der Worte zuließ, den verhaltenen Unmurh des Mannc 
aus, der fi) verlegt, der fich bei Seite geworfen fühlte durch viele 
Wahl eines „Fremden Prinzen, der (wie er aufreijend an Kolos 
fotronis fchrieb) Griechenland für fich felber und feine Erben und 
Nachfolger regieren folle!“ Er fagte fich felber: „daß man genug an 
ihm babe, daß man Andere an feine Stelle wolle ;“ aber ebe eı 
ſich zum freien Rüdtritt entfchlöffe, wollte er, „vaß man es ihm 
ſage;“ dann werde er feinen Augenblick mehr bleiben, ſonſt ſtehe 


Si) Parish, p. 92. 
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er unerfchütterlich in feiner Pflicht wie ein Fels! Die Pflicht ſah 
er nun unter dem Zwange der Berhältniffe darin, ſich den Bes 
fehlüffen der Babinette zu fügen, aber, wenn es fein könnte, unter 
„legalen Kormen,* unter der Mitwirkung der Nation, deren Theil 
nahme an diefem Gefchäfte er jegt felbft gegen Ribeaupierre in 
einer Denffchrift verfocht. So wild dieß Land fei, ſchrieb er an 
Eynard, fo habe e8 doch feine Meinung, und fie fpreche ſich nicht 
günftig aus für die Combination eines Königthums, noch weniger 
für einen „fremden Prinzen, der König ohne Garantien werden 
folle.* Das fang nun wohl fehr loyal, wenn man nur nicht 
wüßte, daß er in Poros früher den Mächten für ihre Opfer zu 
Griechenlands Gunften in den auffallenpften Worten das Recht 
zugefprochen hatte, eine monarchifche Regierung in Griechenland 
zu gründen, welche die Intereffen Griechenlands und der vermit: 
telnden Höfe verföhnen könne! Die legalen Formen wurden denn 
auch fogleidy von ihm Preis gegeben, als ihm das Protocol vom 
3. Februar 1830 in jenen gebieterifchen Kormen vorgelegt ward 
auf die er wohl nicht gefaßt gewefen war; er fügte fich für feine 
Perſon, die Marionetten feines Senates ließ er proteftiren; vie 
Rationalverfammlung ließ er aus dem Spiele; er nahm das Pros 
tocoll an, um nicht ſich unmöglich zu machen, aber in einer Weife, 
die unter günftigen Umftänden das Protocol unmöglicdy machen 
fonnte. Man begreift wohl, daß diefer fo geftimmte und fo gear: 
tete Mann dem erwählten Souverän von Griechenland faum ans 
dere als abfchredende Briefe fchreiben konnte, obgleich Eynard 
eben diefe Briefe zu feiner Vertheivigung grade gegen diefen Vor: 
wurf ausdrüdlich druden ließ und druden laffen konnte, da der 
Schreiber umfichtig geforgt hatte, für ihren ganzen Inhalt den 
Beweis der einfachen Wahrheit rechtfertigend antreten zu fönnen. 
Indeflen haben die befreundeten Herausgeber der fpäter gebrudten 
vollftändigen Gorrefpondenz des Präfidenten, wenn troß der Vorſicht 
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des Schreibers nod eine Sichtung noͤthig war, Tach mide 'e tie⸗ 
lich geũchtei, rap man nicht noch Material zur Erbärtung te: Ir 
flage in tieiem eigenbäntigen Scriftituden auehnurın finuu. & 
:ı tab aufallear, rag Kapediſttias gleich in feiner erum Ich: 
ıtrifı au dea Rrinzen vom Mai 1529 tie richrige Gandans; 
zer Erenzrtage, Som Der er doch wußte DaB ſie nicht erfelgen mark, 
ſe warf beienie, obne tie man aber nady ſeiner Meinung, wa 


de. m Aruaı Genut' befamnte,) „feinen Bringen tin: 


werte.“ Urt anfallen ik es auch, tag das Lodenrär sum, 
weö cı 'zisz Tem Geburger zu ichreiben ſchien, grade Das zur: 
7fchene wur: ex fur ihm wiederholt zum eigen Sommen em; a 
cz welz tr zer zzecient haben bei tem gchäjngen Geichane tar 
Ges; woärien;, rad tatt Acer zu einer gemalnamen Golixcı 
rıtera muS2: zur vi tem Gt, wie er allen Freunden gekant, rd 
Tor Kap: zufe rerttonuen wollte! So wirt denn Riemant zwc: 
"ir, nor, ald rer Rrinz abiagte, ter Praͤfident tie Trauct m 
Zezmeöm: im Tante nicht theilte, deren Zeugen vie Freudei 
wert. € Ks SE ſont weit anders genommen als cr th. 
Eonrsanie x Grragrahl bätte dem armen Lande eine Hofmus; 
zur enmmn;xe Octatag und Ruhe wieder gegeben; Darkins un 
cr Ermarr Tsırerıca farctiitriad auf, taſch einen anteren Gar: 
Quugee ecsinkiaym: er aber wich aus: das ſei nicht fo leicht; 
20° wer Tor aühezfcit Der Regierung voraus, ſolch einen Schru 
x Aur zu abi et Me Großmacht Rupland Iprädhe] „die Garis: 
Yer me ehe ;* cr babe weder die eine noch die andere! 


nr Ink zuater achtbar als im dieſem Berbältnifte zu dem te 


Gym zeurchiichen Fürſten tritt der Eharafıer Kapotiitrias' in 
Serum Pasachungen zu Rupland heraus: hatte ihm der Eifer, ven 
x um rer dem Aufſtande im ruſſiſchen Dienfie für bie griechiſchen 
Numusigen bewicien, von Namen eined Patrioten gemacht, jo trug 
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ihm fpäter der Eifer, den er ald griechifcher Regent fiir die ruffi- 
fchen Intereffen bewies, bei Vielen den Namen eines DVerräthers 
ein. In diefem Verhältniffe war feine Zweideutigfeit ſchon in 
feiner Stellung zu der Hetärie, in feiner paffiven Haltung feit der 
Beurlaubung aus ruffifchen Dienfte erfahren worden; die Griechen 
felber hatten ihn in richtigem Inſtincte verſchmäht als ihn ein Ges 
währsinann wie Barvafis vorfchlug ; felbft Kolofotronis hatte ihn 
als einen ruffifchen Untertban anfangs vernvorfen, und nur die 
aufgegebene Lage des Landes und die Hoffuung auf Rußlands 
energifchere Beihülfe unter Kaifer Nikolaus hatte die Meinung 
allmählich umgeftinmt. Es ijt daher befrenidend, daß der lands⸗ 
männifche Eifer die Griechen fpäter vielfach verfuchte, die Beſchul⸗ 
digung der Abhängigkeit von Rußland befchönigend von ihm abzus 
wenden, felbft wenn es um den Preis von anderen vielleicht 
größeren Vorwürfen gefchehen mußte. Trifupis, ver ihm in 
dienftlihen Umgang nahe ftand und von feiner Regierung fein 
Lobredner ift, verficht ihn in feinen Gefchichtswerfe gegen jene Ans 
Hage: er ſei vor Allem Grieche gewefen. Diefelbe Aeußerung hatte 
er ſchon 1828 gegen Profefch gemacht, aber in einer fehr charaf: 
teriftifchen Verbindung: „man verdächtige ihn, er fei Rußland ge: 
neigt; warum nicht? aber zuerft fei er Grieche!“ Das war die 
Politik aud) eines Kolofotronis, die PVolitif, zu welcher ber 
Schwahe in gewiffer Maaße immer verurtheilt fein wird: Die 
Hülfe jedes Helferd anzunehmen und fie nach Umftänden. („warum 
nicht 2”) zu verfehmähen, zu wechfeln und abzuwerfen. Sn diefem 
Doppelfinne wäre Kapodiftriad unftreitig griechifcher als jeder 
Grieche und immer mehr Grieche als Ruſſe gewefen. Auch muß 
man zugeben, er hatte dafür, daß er mehr zu Rußland als zu den 
andern Mächten neigte, fehr triftige und faft zwingende Gründe 
anzuführen. Denn unzweifelhaft ift von Allem, was in den Bes 
jiehungen des Präfiventen nach außenhin verwerfliches erfcheint, 
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die erfte und größte Schuld den Verhältniflen der Echugmächte 
unter ſich und zu Griechenland beizumefien. War das Land ſchon 
damals, als die Philhellenen ihre Barteifräfte in Kaftri, Trögen 
und Aegina maßen, dem Kriege der fremden Einflüffe unterworfen, 
fo ward es feit ver Ausführung des Londoner Vertrages noch 
mehr, und zu feinem größeren Verderben, das Opfer der Zwiſte, 
welche die Mächte unter ſich zerriffen; und den Regenten traf dieſes 
Loos in erfter Linie. Wäre ihm ein aufrichtige® Verhaͤlmiß zu 
allen drei Mächten gegönnt gewefen, fo hätte er wohl gerne auch 
aufrichtig für die Ausführung ihres Vertrages in Griechenland ge: 
wirft. Wußte er doch, daß ihm nur der materielle Beiftand ver 
fremden Geldmittel und nur die moralifhe Hülfe feiner Begichun 
gen zu den fremden Höfen aufrecht erhalten konnten; fchredte er 
doch das Land drei Jahre lang zur Unterwerfung mit dem Madıt- 
wort: „die Griechen feten nicht mehr allein in Griechenland; ihre 
größten Intereſſen feien in den Händen der verbündeten Mächte.’ 
Hätten alle drei dieſe Mächte regelmäßig und einträchtig der grie: 
hifchen Regierung ihre Subfidien gleich bemeffen gefteuert, un 
wäre e8 daneben möglich geweſen, den Refidenten jede Einmifchung 
in die inneren Angelegenheiten zu wehren, die nicht auf vereinbarten 
Gollectivinftructionen beruhten, fo hätten die Berbündeten den Rrä- 
fidenten wohl auf einer graden Linie halten mögen, fie hätten, 
wenn fie ihn auch von Anfang an für einen ruffifchen Agenten 
hielten, Rußland in ihn oder durd) ihn auch in Griechenland „bin: 
den“ fonnen. So aber verbhielten ſich alle drei Mächte in den 
ſuccurſalen wie in den diplomatiſchen Beziehungen ganz verſchie⸗ 
den; Frankreich wohlwollend aber ungleich, England rückhaltend 
und mistrauiſch, Rußland vors und zudringlich. Als Kapodiſtrias 
in Petersburg aufs beſte entlaſſen nach London kam, merkte er 
bald, daß man dort in ihm nichts als den Britenfeind, den Jonier 
ſah, deſſen Aufenthalte (1819) in Korfu Maitland einen Aufſtand 
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Schuld gegeben hatte, der bald nachher in Et. Maura ausge⸗ 
brochen war. Wie er auf feine Bitte fih dem Könige vorftellen 
zu dürfen nad) Windſor befchieden und dort in den Gemäldeſaal 
eingeführt ward, trat der „erfte Gentleman’ Englands erft nad) 
langer Zeit ein, befah ſich die Bilder, ftellte ſich als ob er den 
Präfidenten unerwartet träfe, begrüßte und entließ ihn mit wenigen 
Worten. Gefränft auf diefe Weife in feinen perfönlichen Gefühlen, 
abgewiefen oder hingehalten mit feinen Bitten um die unerläßlichen 
Unterftüsungen,, unbefriedigt von der diplomatifchen Anerfennung 
feines Ranges und feiner Stellung, ward er gegen die Weftmächte, 
und gegen England im befonderen, von vorn herein verftimmt, 
und hatte ein Recht bitter zu werden, wenn Stratford Canning ihn 
mahnte gegen England frei und aufrichtig zu fein; denn man war 
nicht aufrichtig und frei gegen ihn. Bon allem Anfang an, noch 
ehe er nur in Griechenland war, und als dort feine erfte Thätigfeit 
noch unverfänglicy erfchien, verleumdete man in der abendländifchen 
Preſſe und unter den misftimmten Engländern und Sranzofen in 
Griechenland feine Berfon, verdächtigte jeden feiner Schritte und 
vergiftete jedes nen auftauchende Verhaͤltniß. Kapodiſtrias Flagte 
an amtlicher Stelle (bei Guilleminot) die amtlichen Agenten der 
Weftmächte felber an, die unter den Griechen wühlten gegen feine 
Alleinherrſchaft, der das Land in eine griechiſche Colonie verwandle; 
jeder Anlaß, wenn die Franzoſen aus Morea abberufen wurden, 
wenn Coburg gewählt, wenn die Grenze verkürzt ward, Alles 
mußte zu einem Mittel der Agitation wider Kapodiftrias dienen. 
So hätte e8 kaum verwundern dürfen, wenn der Mann gezwungen 
und wahlloß wäre ruffifch geworden, felbft wenn in ihm jede Neis 
gung ruffenfeindlich gewelen wäre. Denn fo planlos feindfelig die 
Weſtmaͤchte fich zu ihm ftellten, fo ſyſtematiſch fuchte ihn dagegen 
Außland (und hätte es mit jedem andern an feiner Stelle ebenfo 
gehalten) in feine Nege zu ziehen und an feine Köder zu locken. 
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Der Ezar fah Griechenland als „einen durch Rußland gefchaffenen 
mit Wohlthaten überhäuften Staat" an; die Wusbeutung ver 
Handelöbeziehungen, deren erſte Bortheile die Natur ver Dinge 
felber Rußland entgegen brachte, und den vorwiegenden Einfluß, 
der die Folge davon fein mußte, fah man in Petersburg als die 
felbftverftändliche Frucht der Herftellung dieſes Landes an, die 
Rußland fich zu fihern habe. Zu diefem Ende hatte ſchon Min 
ciafg begonnen, zu genauerer Erfundigung aller Verhaͤltniſſe in 
Griechenland eine Eorrefpondenz zu organifiren, Die nachher Ribean- 
pierre angewiefen ward fortzufegen. Seit den Pacificationsbeſtte⸗ 
bungen erhielten diefe Erfundigungen bejtimmte Gegenſtaͤnde: je 
jollten die bejte Weife der Ausführung des Protocolls vom 4. April 
1826 ausmitteln, über die räthlihen Grenzen und Verwaltungs: 
formen des neuen Staates berichten, über feine militärifchen Ver— 
hältniffe, über die Ideen der griechifchen Notablen und über die 
Intriguen der Fremden, Hierauf bot die Wahl des Grafen 
Kapodiſtrias, dieſes ganz ruffiich gebildeten Staatsmannes, dieied 
ganz abhängigen Hofmannes, dem Alerander felbft während jeine 
großen Beurlaubung nie Gunft und Sreundfchaft entzogen hatte, 
das geeignetfte Werkzeug dar, zur Ausführung des Julivertraged 
in ganz unmittelbar ruſſiſchem Intereffe zu wirken. Es hatte daher 
feine guten Gründe, daß man ihm in Rußland mit allen innern 
und äußeren Unterftügungsmitteln bereit zu Hilfe fam, daß die 
rufitfchen Aomirale ihm immer zur Hand waren mit Beiftand, vie 
rufiifhen Agenten und Diplomaten mit wohlwollendem Rathe. 
Wer hätte, unter foldyen Verhältniffen zwiſchen die Oſtmacht und 
die Weitmächte geftellt, ſich nicht „zu Rußland geneigt?“ Vollends 
feit dem ruffifhen Kriege, bei deſſen Ausbruch man ſich in Grie⸗ 





38) Depeche reservee & Mr. de Ribeaupierre. 23. Janv. 1821. 
Portfol. 3, 271. 
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henland fagte: der Vertrag von London ſei ein Stüd Papier, aber 
das ruffifhe Manifeit ein Evangeliun der Zufunft! Mochte der 
Präfivent bei feiner Ankunft in Griechenland gegen Miaulie 
prahlen: er habe die Gimpel in Paris und London gut gefangen; 
gegen den Norden müßten ſich alle Blidfe wenden, „von dem jungen 
Manne dort" müffe nıan alles Fördernde erwarten! mochte er die 
nationalen Acte mit ruffiichen Orden behangen in rufftfcher Uniform 
begehen; mochte er das Landeszeichen der Athene abjchaffen und 
den Phönir wieder herftellen, dad Eymbol der in Rußland ges 
borenen Hetärie; mochte er fein Vertrauen auf die Männer der 
ruffifhen Partei, die Kolofotronis und Mpfilantis ftellen, den 
Mavrofordatos aber und alle die peloponnefifchen Primaten die an 
England hingen mit feinem Haffe verfolgen; mochte er die Church 
und Yabvier entfernen, die Hochburg von Nauplia aber in die 
Hände eined Rufen (Raifow) zur Bewachung geben; mochte er 
fein böfes Gewiſſen dadurch verrathen, daß er in feiner meift ges 
meſſenen und milden Unterhaltung grade nur dann immer reizbar 
und heftig ward, wenn die Rede auf Rußland oder die jonifchen 
Inſeln fam: alle diefe und die taufend anderen Einzelheiten , die 
man beobachtete und umtrug, fönnten den Vorwurf nicht auf ihn 
haften machen, daß er die griechifche Emancipation, die die Ans 
bänger Cannings europäifiren wollten, ruffificirt habe: wenn nicht 
drei große Berhältniffe, und die denkbar größten VBerhältniffe grade, 
laut wider ihn zeugten, in denen er förmlich gegen Rußland ges 
heime oder ftille Verbindlichfeiten und Verpflichtungen übernom⸗ 
men batte®, die gegen Griechenlands heiligfte und Harfte In: 
terefien,, ja gegen feine eigene beſſere Ueberzeugung und Meinung 
waren! Bon diefen drei Verhältnifien legen wir das Eine hier 


89) Was Trifupis fchonend leugnen will, obgleich er das eine diefer Ders 
hältniffe felber nennt, das andere kennt, und nur das dritte überfieht. 
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vor; an das andere, das wir bereitd bezeichneten, haben wir nur 
zu erinnern; das dritte werden wir an biefer Stelle nur anzeigen 
um es anderwärts näher auszuführen. 

Kein guter Grieche konnte zweiflen, und der einfichtige Kapo⸗ 


diſtrias am wenigften, daß Sriechenland ohne Unabhängigteit Teine 


Det. 1827 


Zukunft haben könne. Schon feine bloße Annahme der Präf- 
dentenftelfe hatte man bei dem Berliner Cabinette ſogleich als cin 
Anzeichen ausgelegt, daß es in Griechenland mit der Unabhängig 
feit enden werde. Noch ehe er an feinen Poften abging hatte er an 
Willmot Horton gefchrieben!: die Tendenzen, die Griechenland 
unter irgend eine politiihe Abhängigfeit bringen wollten, fönnten 
nie eine politifche Bartei dort bilden. Aber als er dieß ichrieb 
hatte er fhon, fo viel an ihm war, die Unabhängigkeit um den 
ruffifchen Schug dahingegeben. Der Czar, dem ruſſiſchen Pre: 
gramm gemäß das Griechenland nur eine mittlere Stellung zwi⸗ 
hen Unabhängigkeit und Unterjochung zudachte, hatte ihm vorge 
ftelt ®, die türfifche Suzeränetät entziehe den Griechen nur dad 
„eher gefährliche als nügliche Recht Allianzen zu ſchließen;“ und 
darauf hin gab er daun dem Beherrfcher aller Reußen wieverhelt 
und aufs ausdrüdlichfte die Zufage: daß er bei Annahme der Pri- 
fiventenftelle auf den nöthigen VBollmachten beftehen werde, um die 
Weiſe der Fünftigen Eriftenz Griechenlands auf den Grundlagen 
des Londoner Vertrages regeln zu Eönnen, und daß er, wenn bie 
Griechen gegen die Abficht der Mächte nach vollftändiger Unab⸗ 
hängigfeit ftreben follten, ſich an feinen väterlichen Heerd zurüd: 
ziehen und die Griechen ihrem Schidfale überlalfen werde! Ruß— 
lands Wille ging ihm alfo über Griechenlands Wohl! Ruplande 
Wille und fein eigener Ehrgeiz: denn es war Mar, daß fich für ein 


90) Brief des Grafen an den Kaiſer Nikolaus vom 3/15. Iuli 1927. In 
der Correspondance 1, 153. 
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türkifches Vaſallenthum weit weniger ein fürftlicher Bewerber fin- 
den werde, al& für eine Souveränetät!. Auch da zwar hatte fid) 
der ſchlaue Grieche mit ungemeiner Umſicht und Vorſchau für fein 
Gewiſſen oder für feine Staatsfunft eine Hinterthüre offen gelaffen, 
was aber in grader Männer Urtheil feine Schuld eher erjchweren 
als erleichtern möchte. Der Kaifer hatte ihm gefagt: wenn bie 
Bernfittlung der Mächte bei der Pforte ihr Ziel verfehlen follte, fo 
würden die Griechen durch ihre Willfährigfeit nur neue Anfprüche 
auf die Theilnahme der Höfe haben; dieſe Worte legte er nicht 
etwa fich felber fo aus, als ließen fie eine Ausficht auf Unab⸗ 
hängigfeit übrig, von der er wiffen mußte daß fie in Petersburg 
verpönt war; (aud) machte er, als die Vermittlung fehlgeichlagen 
war, in Poros keineswegs diefe Auslegung geltend, obwohl er nicht 
vergaß, andere Begünftigungen als Preis der griechiichen Will: 
fährigfeit zu fordern!) wohl aber behielt er ſich gleichſam vor, die 
Kaiferlihen Worte Anderen fo auslegen zu können und deus 
tete diefe Auslegung dem Kaifer felber ind Angeficht brieflih an: 
er habe fi) aus feinen Worten überzeugt, daß die Mächte „augen: 
blicklich— fi von dem Vertrage nicht losmachen fönnten und daß 
Griechenlands Beitritt unerläßlich ſei! So fam er mit diefer Vers 
bindlichfeit nach Griechenland und handelte fofort aufs treuefte nach 
ihrem Sinne. Gr erflärte der Legislative: die Verfafjung von 
Trözen verlange, daß er die Unabhängigfeit zu erhalten befchwöre ; 
wie er das fünne, da das Land fie nicht befihe? da er nicht em⸗ 
pfange was er zu bewahren fi) verpflichten folle! Er fchlug alfo 
eine proviforifche Form der Regierung vor, durch welche die geſetz⸗ 
gebende Verfammlung vorläufig befeitigt, er felbft aber „mit den 
nötbigen Vollmachten befleivet ward, die fünftige Exiftenz Gries 
henlands auf den Grundlagen des Londoner Vertrages zu regeln.“ 
Dann legte er den Eid ab: nad) den Grundlagen der Eongrefie 
von Epidaucos, Aftros und Troͤzen, der nächften Rationalverfanıns 
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(ung verantwortlich, feine Pflicht zu erfüllen; nach Grundlagen 
heißt dad, die mit denen des Londoner Bertrages im Punkie ver 
Unabhängigfeitsfrage durchaus unvereinbar waren ! 

So dachte der Czar durch Kapodiſtrias dem griechifchen Stack 
feine äußeren Beziehungen vorzufchreiben und flatt des gefährlichen 
Rechtes der freien Bölferverbindungen ein boppeltes Echuprer 
hältniß, ein nominelled zu ber Pforte, ein reelles zu Ruplant 
aufzuerlegen. Und in feinem Kriege mit der Pforte ſdieß iR das 
zweite der großen Verhältniſſe, die Kapodiſtrias“ Enftem un 
Stellung darlegen:, ftellte er gleich die neue Regierung des unie: 
tigen Staated auf die Probe diefer envarteten Zchug- und Bun: 
desgenofjenfchaft, indem er ihre Dienfte gegen feinen Feind, und 
im Nothfall tro feinen Verbündeten, in Anfpruch nahm. Und 
diefe Probe ward von dem Präfiventen, wie wir gefehen baben, 
vollfommen beitanden. 

Und fo wollte endlich (dieß iſt das dritte jener Verhältnife: 
ter Czar dem griechiſchen Lande auch die Bedingungen feiner in 
neren Griitenz durch den Grafen vorfchreiben, Damit fie zu ven 
Ordnungen in dem europäifchen Oſten nicht einen Tchärlichen Mit: 
fang bilden möchten. Durch feine eigenen Gefahren im eigenen 
Lande eingefchredt, hatte Der ruffifhe Herricher in feiner inneren 
Molitif auch zu Haufe ein ftrenges Syſtem ter Repreſſion une: 
läßlich geachtet. In allen Fragen der äußeren Politif mit Deiter: 
reich verfeindet , fchien er fich in diefem Einen und einzigen Punkle 
eng an Defterreich anfchliegen zu wollen. Wir erinnern und, daB 
Metternich in den Krifen diefer Jahre, als das letzte Mittel dem 
Czaren feſt au halten, immer die Anregung der Demagogenangit 
und Revolutionsfurdht angewandt hatte. Bor und während ımd 
nach Dem Kriege betrieb er, um den inneren Gefahren der Melt ser: 
zubauen, die Zurüchwendung der großen Mächte auf ven Beten 
der Allianz, ftellte er wiederholt in Petersburg Europa ale einen 
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brennenden Bulcan dar, zu deffen Dämpfung die innigfte Eintracht 
Noth the zwiſchen Defterreicdh und dem „einzig ftarfen großen 
Herrſcher Nikolaus", beflagte er die revolutionfördernde äußere 
Politik Rußlands, auf welche die europälfchen Brandſtifter feit 
1821 al ihre Hoffnungen gründeten, bedauerte er den Zwiefpalt 
zwiſchen den beiden Reichen und das Mistrauen des Czaren, der, 
nicht anders ald die Aufrührer felber, ihn „Achte, den Minifter 
des Staates, der fiher der leßte fein werbe „den Ideologen nad): 
zugeben”, Mitten nun in der Zeit gerade, wo der Czar am 
fchlechteften mit Defterreich ftand, fehlen er e8 in Worten und 
Thaten darauf abzufehen, fi) e8 in diefem Punkte der inneren 
Politik, und zunächft gerade auf dem zwiftigen Boden von Grie⸗ 
chenland, zu verbinden, wo ihm das reactionäre Syſtem ohnehin 
allein und einzig taugen Fonnte. Die Meinung Rußlande war, 
dieß Land in einen Zuftand zu verfegen, in dem es feine Huͤlfsquellen 
entwideln fönne, aber „ohne die Ruhe der übrigen Länder durch 
die Form feiner Inftitutionen zu gefährben“®?. Ganz fo, wie 
nach tem damaligen Betriebe Frankreichs und der Bolivianer!, 'vat. 4, 847. 
durch eine ftarfe, der Monarchie möglichft angenäherte Regierung 
in Columbien den Demagogen die legten Zufluchtftätten ver: 
fchloffen werden follten, ganz fo follte und wollte Kapodiftrias 
eine fireng monardifche Regierung gründen, die den Geift der 
Anarchie nicht nur in Griechenland bändigen, fondern (nad) den 
Worten der Bulgaris’fhen Denfichrift) „zugleich einen Schlag 
führen follte auf das Herz der Demagogen aller Länder”. In 
Neſſelrode's ſchon angeführter Geleitdepeſche zu diefer Denkichrift 
ward der Londoner Eonferenz ausdrüdfich empfohlen ®, die confer: 
vativen Rathichläge, die Defterreih in einem feiner Memoirs 


91) Im Geſpräch mit General Krafinsfi. Juni 1829. Portfol. 
92, Neffelrede an Großfürſt Conftantin. Recueil p. 63. 
93) Depeſche Neſſelrode's vom 3. Ian. 1829. 
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niedergelegt hatte, anzunehmen, um wenigftens in Bezug auf die 
innere Stellung Griechenlands ein vollftändiges Einverfäntnig 
unter allen großen Höfen hervorzubringen. Dort, hatte es ichen 
in früheren Schriftftüden Neſſelrode's geheißen , gelie es den Ver 
bündeten zu beweifen, daß der Londoner Bertrag eine Wohlthat 
fei, dort babe man fehmähliche Exceſſe zu unterdrücken und en 
geſetzliche Ordnung herzuftellen. Der Czar, dem die innere Orga: 
nifation von Griechenland für eine Lebensfrage gelte, fühle nd 
gebieterifch gebunden, diefem Lande eine hinlänglich ftarfe Regie: 
tung zu geben, um die dort gebildeten geheimen Geſellſchaften und 
Die Saat der Revolution zu zerftören. Denn die drei Mächte wir: 
den, wenn fie Griechenland unter dem Joche einer verderblicen 
Anarchie ließen, den Sieg der anftedendften und werhängnißvollften 
Lehren fanctioniren! Die Griechen ſollten alfo ſchließlich doch noch 
mit den Garbonari von Neapel und den Freimaurern von Spanien 
zufammengeiwvorfen und mit ihnen in Einem Reactionsſyſteme cin: 
gefehnürt werden! Und wie bereitwillig fi Kapodiſtrias aud u 
diefen widrigen Dienften darlich, das bewies ſchon der gan: 
Geift jener Bulgaris’fchen Anträge felbft, die unter feiner Einge 
bung gefchrieben waren, das hatte er fchon vor feinem Abgang 
nad) Griechenland verrathen, ald er in London, auf Rhizos' Br: 
denfen über die gewaltfamen Maasregeln die er für den Fall eine 
Widerſtandes anwenden wollte, äußerte: eine folche Sache müft 
man nicht anfangen oder durchfegen; einmal im Schiffe werde et 
darin bleiben und lieber auf den Felfen treiben, ald das Steun 
verlaffen, möchte auch Mannfhaft und Ladung darauf gehen”: 
In welcher Weife nun aber der Graf diefe Miffion zu erfüllen 
ftrebte, in welche Schidfale er dvadurd Land und Bolf, Manr: 
ſchaft und Ladung hineinriß und ſich felbft an den Felfen trieb und 


94) Thiersch, de l’ötat actuel de la Gröce. 1833. 1, 7. 
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zerfchellte, daß haben wir an anderer Stelle zu erzählen, wo es 
fid) in eine große gemeinfame Ordnung in dem Verlaufe der ges 
fanımten europäifchen Dinge naturgemäß einreiht. 





Hierhin, zu der Betrachtung Ber Zuftände in dem Kerne von Zar Orientirung. 


Europa, lenkt nunmehr unfere Erzählung aus den großen Epi⸗ 
foden der Bewegungen in Weften und Often, in America und 
Griechenland, zurüd. Unfere Darftellung war davon ausgegangen, 
die Erfchlaffung,, ven Ruheftand, die Stagnation zu ſchildern, in 
welche die Zeit feit den Pariſer Friedensichlüflen, erfchöpft von 
den Ueberanftrengungen ber vorhergegangenen Periode der Kriege 
und Revolutionen, zurüdfiel, jenen Zuftand der politischen Brach⸗ 
legung, aus welcher Metternich, der Vorfechter des Eonfervatis: 
muß, der Legitimität und der Gegenrevolution, ein Prinzip und ein 
Syſtem madte, das er im engen Bunde mit Rußland und 
Preußen, im Frieden mit der englifhen Tomverwaltung, wähs 
tend der Schwächung und Demüthigung Frankreichs, allen Thei⸗ 
len Europa's auferlegte, die von den Wiener Verträgen umſchlun⸗ 
gen waren. Die Stodung des öffentlichen Lebens in diefer 
Staatenwelt ward dann auf zwei Seiten geftört und unterbrochen 
durch zwei aufftändifche Bewegungen, der Americaner gegen 
Spanien und der Griechen gegen die Pforte, die beide auf Ges 
bieten ausbrachen, welche nicht unter dem Schirme jener Verträge 
fanden, und beide ihre Keime hatten in der franzöfifchen Revo: 
Iution, deren Früchte und Samen das Syftem der heiligen Allianz 
zu vertilgen beftimmt war. Bon der erften diefer Bewegungen 
ging vom Welten her ein ganz materieller Anftoß aus, der die 
faule Ruhe des europäifchen Welttheils aufltören die ſüdroma— 
niihen Staaten Spanien und Portugal, Neapel und Biemont 
erihütterte und aud) die lange vorbereitete Erhebung der Griechen 
zum Ausbruch trieb ; von diejer zweiten Bewegung im Often ging 
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dann in umgefehrter Richtung und Weife ein ganz ſdeeller Auſtoß 
aus, der die mittleren Staaten Europa’s, eben bie, welche von 
den Erfchütterungen des politifdyen Erbbebens im Weiten nit 
berührt waren, Deutſchland, Franfreih, England und die ger- 
manifchen Rachbarlande, mit einer fittlich geiftigen Erregung burd- 
drang, welche auf die Wiedererweckung des erfofchenen ober em 
ſtickten politifchen Lebens in biefer Mitte des Welttheils einen fo 
unenvarteten als eingreifenben Einfluß übte. Die Nusläufer ver 
weftlihen Bervegung , die Soldatenaufftände auf der pyrenäifcm 
und apenninifchen Halbinfel, confpiratoriiche Meutereien bie nur in 
einzelnen Schichten der Gefellfchaft flach gerwurzelt waren, wurden 
von der heiligen Allianz mit gewaltiamem Einfchreiten audgerotiet. 
So hätte Metternich gewünfcht, daß die Mächte auch im Ofen 
„ihre Pflicht thun“ und auch die griechifche Erhebung wie jene an 
deren ausrotten möchten; da aber die Türkei nicht unter das Ode 
der Verträge fiel, der Osmane in dem chriftlichen Verbande der 
heiligen Allianz feine Stelle hatte, einige Scheu auch abhielt, Die 
aufgeftandene Sclavenraja nach der ganzen Strenge des Regitimi: 
taͤtsprinzips zu richten, einer chriftenfeindlichen Herrfchaft Waffen 
zu leihen (wie Metternich felber fagte) „gegen verbrecherifche, aber 
hriftliche und unglüdliche Unterthanen”, jo überließ man (in dem 
peinlichen Dilemma, den Griechen nicht helfen zu wollen, weil dies 
als eine Verlegung des öffentlichen Rechtes galt, und fie nicht be 
fämpfen zu wollen, weil dieß die religiöfen Gefühle der ganzen 
Chriftenwelt empört hätte,) viefe Bewegung ihrem Schidfale, die 
aber in der beftimmten Erwartung, daß der Sultan allein ihrer ſo 
ſchnell und Teicht werde Meifter werden, wie Defterreicher und 
Sranzofen über die Aufftände in Spanien und Italien. Diele Er⸗ 
wartung aber trog. Gewurzelt in mehrhundertjährigen gefhlät 
lichen Verhältniffen, verwebt in eine tief und weitgreifende Je 
fegung des türfifchen Reiches, ermachfen aus einem eigenfländign 
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nationalen Xeben, hatte diefe Erhebung einen ganz anderen Lebens⸗ 
feim und einen ganz anderen Kern des allgemeinen Intereſſes in fich, 
als die verfchwörungsartigen Revolutionen aus dem Stegreif in dem 
romanifchen Süden. Das lange verzweifelte Ringen der Griechen, 
die man bald ald die Ucheber einer erhabeneren Gegenwart prieß, 
wie von der Gottheit gefandt in die verfumpfte Welt eine wohl« 
thätige Veränderung zu bringen, gab der öffentlihen Meinung 
Raum und Zeit, ihre Theilnahne für diefe Sache einer nationalen 
Unabhängigkeit zu einer Macht zu bilden, die zu dem Siege derfelben 
den Ausfchlag gab, ihrer Gunft für diefe Sache der Freiheit eine 
Ausbreitung zu geben, die zu einem unverhofften Ueberſchuſſe jenes 
Sieged, zur Untergrabung ded ganzen ruffifch » öfterreichifchen 
Reactionsfuftemes führte, das auf der europäifchen Gefellfchaft 
wie ein Alpdruck laftete. 

Diefe merfwürdigen Wirkungen der griechifchen Bervegung 
beobachtete und geitand der Gründer des untergrabenen Syſtemes 
felbh. Es war im Anfang des Aufftandes in Wien und Berlin 
guter Ton gewefen, die Griechen ald die gefährlichiten aller Feinde 
der Ordnung, aller jener „Barteigänger des Zerſtoͤrungsſyſtems“ 
zu ſtempeln, die Oeſterreichs Bannftrahl ächtete, weil fie ihre gott: 
loſen Zwecke unter die heilige Maske der Religion und der Menſch⸗ 
lichkeit verftedten. Man hatte ſich bier und dort entſetzt, als unter 
den gutartigen (faum erft in Wien und Karlsbad fo ftreng gemaß⸗ 
tegelten) Deutfchen die „Verfchworenen wider die öffentliche Ord⸗ 
nung,“ den Regierungen trogend, den Kreuzzug gegen die Türken 
zu prebigen, fich wie eine Macht aufzuftellen und Kräfte und Mittel 
zu organifiren wagten zu Zweden, die von den vorgegebenen in 
Wahrheit weit verichieven feien®. Diefe erfte griechenfreund- 

lie Erregung der Geifter im Abendlande warb in Verona verſucht 


95) Bernftorff an Graf Alopeus. 10. Oct, 1821. Hf. 


ann 


564 Aufftand und Wiebergeburt von Oriechenland. 


zu erſticken; zwei Jahre fpäter brach fie in Frankreich in erhöhterem 
Maafe aus. Im Momente wo dieß geſchah, fagte Ehateaubriand 
voraus, daß das Werk der letzten zehn Jahre zerftört fei, daß die 
Tage welche der eigentlich fogenannten Reftauration angehörten zu 
Ende gingen, daß eine neue politifche Zeitrechnung beginne. U 
fo oder ähnlich urtheilten alle Strengeonfervativen, als fie die Phil 
helfenenausfchüffe fich „wie einen großen enropäifchen Staat“ errich⸗ 
ten, die Regierungen wie durdy eine verborgene Gewalt vorm 
treiben, von den Prinzipien der Legitimität mehr. und mehr ab 
lodern und, ermuthigt durch diefe Erfolge, ſich einen unwiderſteh⸗ 
(ihen Einfluß gründen fahen, dem man unter anderen Umftänden 
aud) jedes andere Wagniß unter anderem Namen zutraute. Bie 
fi unter der Entwidlung der griehifchen Politik des franzöffchen 

Gabinets die politifche Schlaftrunfenheit Frankreichs und der ropa 

liſtiſche Obſcurantismus zu brechen begann, glaubte Menemich 

das Schickſal der Monarchie aufs neue in Frage geſtellt und ſah 
eine Kataſtrophe im Inneren Frankreichs im Anzuge, die nicht ge⸗ 
faͤhrlicher mit der Kriſe auf dem Felde der allgemeinen europäiihen 
Politik zuſammentreffen Fönnte. Als die Schlacht bei Navarin ge: 
ſchlagen war, wollte er beobachten, daß alle politiſchen Secken 
Italiens das Ereigniß feierten als einen felbfterfochtenen ungehene 
ten Sieg; ſei e8 doch nicht üiberrafchend, ſchrieb er”®, „fie beider 
Glut einer Flotte fich verſchwoͤren zu ſehen, die dem Genius dei 
Umfturzges der beftehenden Ordnung zum Opfer gebradt fa” 
Aber nicht blos dieſe örtlichen Wirkungen in Italien und Frank 
reich, ihn ſchreckten die Anzeichen und Ahnungen viel weiterer, all 

gemeinerer Erfchütterungen. Gentz fah eine Zerrüttung aller eure: 

päifchen Staateverhältniffe unter dem Siege diefer Revolution 

voraus. Metternich fühlte allen Boden unter fiy und jeinem Ey⸗ 





96) An Varon Werner in Berlin. 1. Der. 1827. Hſ. 
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fteme zittern. In demfelben Athemauge, in dem er fi) nad) Ber: 
lin hin?” des felfenfeften Widerſtandes feiner Erhaltungspolitif 
berühmte, geftand er ein, daß er von Furcht gefchlagen fei, weil er 
ganz Europa von einem unterirdifchen euer unterwühlt fah: 
„Erdbeben könne Niemand widerftehen!" Sobald er nur den In» 
halt des Julivertrages erfahren hatte, als deſſen Frucht er bie 
Emanripation und Unabhängigkeit Griechenlands vorausjah, 
nannte er dieß® „ein Ereigniß, mit dem der Triumph einer 
neuen europälfchen Revolution vollendet fein werde, deſſen Rück⸗ 
wirfung auf Europa außer aller Berechnung liege.“ Jenes Ergeb: 
niß aber, hinter dem er diefe furchtbaren Folgen liegen fah, die 
Unabhängigkeit, Griechenlands, hatte Doc), zuerft im Trug und 
zuerft im Ernfte, Er felber vorgefchlagen; er geſtand alfo nicht 
allein den völligen Fehlfchlag feines heilbringenden Syſtemes ber 
Gegenrevolution, fondern fogar feine eigene Verſchuldung diefes 
Fehlſchlags ein. 

Und es ift gewiß: fo viele Kräfte der Fürft Metternich un: 
verftändig an die Begründung feines unfeligen politifchen Syſtems 
geſetzt hatte, eben fo viele hatte er felbftbethört in diefen Zeiten ins 
Spiel gebracht, es felber wieder zu vernichten. Zehn Sabre hin⸗ 
durch hatte er Alles geleiftet, was nur feine gerühmten Staats⸗ 
prinzipien von intellectueller Seite discrebitiren und von fittlicher 
Seite brandmalen, was Defterreihg Diplomatie in al ihrer Blöße 
ud feine Machtftellung in all ihrer Schwäche zeigen konnte. Er 
ſah mit feinem Gentz eine fpöttifche Menterei der „unwürbigften 
Rebellen die je die Eonne befchien“ in den Aufftande der Gries 

dem, der doc beffimmt war, mit dem Beginne der Auflöfung 
ver Türkei in unabhängige Nationen und Staatengebiete eine 
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neue Zeit von Regenerationen in der öftlichen Welt zu eröfr 
nen, ein lange verlorenes Land der europäifchen und chriftlichen 
Geſittung zurüdzugeiwinnen und dadurch der abenvlänbifchen Cul⸗ 
tur eine Brüde in das Morgenland gu ſchlagen. Dieſes Fehlur 
theil, (aus den faft blöbfinnigen Borurtheilen, den bürftigen ſiren 
Ideen und Prinzipien von Metternichs legitimiftifchem Syfteme ent: 
fprungen,) war die Grundtaͤuſchung und erfte Lüge, bie ihn von 
Anfang an in ein Labyrinth von frummen, falfchen, folgewibrigen 
Gängen, von Gaukelſpielen des diplomatifchen Luges und Truges, 
von Fehlberathungen, von Fehlgriffen und Fehlſchlägen verwirtte. 
Er wollte (dieß war Ausgang und Ziel feiner orientalifchen Bo: 
Kitif) durch die Kauft des Barbaren diefe Empörer unterdrüdt fa 
ben; aber fie waren der Gegenftand des allgemeinen Mitleide und 
im befonderen der Gegenftand der Theilnahme des religionsgenöl: 
fiſchen Rußlands. Er fand daher nöthig, in feiner Wiener Pıee 
und in dem aufzeigbaren Theile feiner Doppelverhandlungen mit 
der Pforte, vor Rußland und der Welt diefe feine eigentliche Na: 
nung zu verfteden und büßte, als fi) dieß unausführbar erwied, 
jeden Credit in der fittlichen Meinung Europa’s ein, und fepte dad 
Verhältniß feines Staates zu der Macht, in deren innigfter Ber: 
bindung Defterreich ſtets eine Hauptbürgfchaft für fich und feinen 
Beftand und fein Syſtem gefunden hatte, aufs Spiel. Als die 
ruffifchen Sympathien und die türfifchen Barbaretien für und gegen 
die Griechen Bruch und Krieg zwifchen die beiden Nachbarmäche 
zu werfen drohten, wünfchte Metternich den Rebellen jede male 
tiele und moralifhe Hülfe fern zu halten, Rußland zu hemmen 
und zu feffeln, die Pforte zu deden und zu ſchützen, ohne doch zu 
offenen Beindfeligkeiten, zu thatſächlichen Maasregeln fchreiten zu 
wollen oder zu fönnen. Alt überlieferte Verhäftnifje fpielten Un 
dieſes neuefte Verhalten Defterreichs und feines Miniſters herüb m. 
Seit langeher in die Dinge des Weftend allgufehr verwidel,  w 


Das Schiefal Griechenlands in den Händen der Diplomatie 567 


im Oſten eine ftarfe Rolle fpielen zu können, hatte Defterreich die 
Erbſchaft des ungarifchen Türkenhaſſes fahren laſſen und war aus 
einem Feinde ein Freund der Türfei geworben. Wenig lüftern 
nady einer Theilung der Beute, die Rußland fo leder erfchien, im⸗ 
mer aber beforgt fie Rußland nicht allein zufallen zu laffen, hatte 
es fid) mit England gewöhnt fich ald Schirmer der Pforte zu ges 
baren, ohne ihr aber jemals einen thätigen Beiftand gewähren zu 
wollen; es hatte fo beigetragen ihr Dafein zu friften ohne es zu 
gerährleiften, die Krankheit diefes Staates hinzuhalten ohne fie 
zu heilen, ja nicht ohne fie durch die ſtete Nachficht zu den ruſſi⸗ 
ſchen Tractaten ftetS lebensgefährlicher zu machen. Jetzt aber 
war Defterreich, mit verfallenem Heer und verfallenen Finanzen 
zu einer untergeordneten Macht geworden, weniger ald jemals 
im Stande, feinen politifchen Wünfchen mit Thaten und Werfen 
Nachdruck zu geben. In diefer Lage, des Friedens um jeden ‘Preis 
bedürftig und begehrend, fchien Defterreich nur auf Einen einzigen 
planen und einfachen Weg gewwiefen, wo es den Frieden und bie 
Bermittlung haben konnte um den billigften aller Preife, um den 
der Ehrlichkeit gegen fih und gegen Andere, Geftand ſich Met- 
ternich ehrlich Die eigene Kraft: und Mittellofigkeit ein, fo mußte 
er, über alle theoretifchen und prinzipiellen Spibfinvigfeiten bins 
wegblickend, mit England, das in allen Stüden Oeſterreichs In⸗ 
terefien theilte, nicht nur in unverbrüchlicher Ehrlichkeit zufammen: 
geben, fondern ihm auch, dem Mächtigeren, entfchieven, frei und 
willig die Borhand im Spiele laffen; dann fonnte er mit einiger 
farer Beurtheilung der Berhältnifie, mit einiger praftifcher Einficht, 
mit einiger aufrichtiger Uneigennützigkeit zwiſchen dem gefährben» 
den und dem gefährbeten Nachbar eine würdige Stellung einneh- 
men, die Defterreich feinen Rüdhalt an Rußland erhielt, ohne 
bie Pforte ihres Rückhalts an Defterreich zu berauben. Sobalb 
ee dieß einzige Mittel zum Zwecke dahin gab (und dieß geſchah 
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gleich anfangs, als er aus der Berfländigung mit Caſtlereagh ab- 
1.5, 014. bog! um fi Rußland gut geftimmt zu erhalten), fo war all feine 
politifche Action nichts al8 eine unwürbige Kabale. Wie von einem 
Dämon der Tüde und Lüge befefien, ſchien dieſer Mann nicht fähig 
zu fein, fih je in feinen Handlungen weder nady fchlicdhtem Ber: 
ſtande noch nad) fchlichter Sitte zu entfcheiden. Ein quälender 
Beiniger mit verderblichem und charafterlo® wechſelndem Ratkk, 
binterrüdig, treulos, trügend, bethörend,, kreuzend, verhegend je 
Freund wie Feind, die eigenen Diener verwirrend und dann ver 
leugnend und bloß ftellend, endete er damit, daß ihn der Rufle wie 
der Türke als den falfhen Scheinfteund brandmarfte, ver fie mit 
lauter falfchem Spiele zu lauter falfchen Schritten berüdte, daß ihn 
der englifhe Minifter in vertraulicher Mittheilung an feine Diplo: 
maten in platter Derbheit einen Betrüger und Verraͤther aus Ges 
wohnheit, „ven größten Echuft und Rügner des Continents“ nannte, 
ja daß feine eigenen Geſchoͤpfe innerlich von ihm abfielen. Das ver: 
diente und felbftbewirkte Ergebniß diefer Art von Politik Fonnte 
füglich nichts anderes fein ald das Scheitern in allen ihren Zielen 
und Zweden. Wie vielmal war nicht in Wien der gute Glaube 
gewefen, die orientaliſche Frage fei gelöft, die griechifche Sache ſei 
begraben, das Bacificationsgelüft Rußlands unterbrüdt, die diplo: 
matifche Mühfal beendet, das Ziel ver Arbeit erreicht, der Triumph 
der öfterreichifchen Politik gefichert! und jedesmal war es ein täu: 
fhender Traum geweſen. Bor feinen perfönliben Abneigungen 
jede Erwägung des Staatsvortheils bei Seite fegend, hatte Metter: 
nich nach einander alle bedeutenden Staatdleute in England und 
Rußland zu untergraben gefuchtz er meinte Kapodiftriad aus allem 
Einfluffe verprängt zu haben, als er ihn plöglich in der ruffiichen 
Pacificationsſchrift von 1824 und dann als Präfidenten von Grie⸗ 
henland wieder auftauchen ſah; er glaubte Pozzo geftürzt zu haben, 
als der Korfe den gefteigerten Einfluß erhielt, feinem Hofe zum 
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Ihonungslofeften Kriege gegen Defterreich rathen zu dürfen. Er 
wollte aus bloßem Haſſe gegen Canning England ifoliren und 
„feine infiviöfe Bolitif" zu Grunde richten, wie den Eroberer Na⸗ 
poleon zuvor, und er erlebte, daß Canning feinem Könige das Ge: 
ſtaͤndniß abrang, England eine überlegenere Stellung gegeben zu 
haben al8 je zuvor! Er hatte in Laibach yon Rußland gefprocdyen, 
als ob e8 „in eine öfterreichifche Provinz verwandelt wäre,“ und er 
mußte zulegt Pozzo fprechen hören, al8 ob er Defterreidh in eine 
ruffifche Provinz verwandlen wollte! Es war der Hauptzwed 
feined neuen politifchen Syſtems geweſen, Sranfreid, mit feinen 
gährenden Elementen niederzuhalten, und er brachte es durch feine 
griechiſche Politif dahin, daß diefe Elemente im Innern wieder 
entzügelt wurden und daß Frankreich nad) außen in die Reihe 
der activen Großſtaaten wieder eintrat. Immer in der Anmaßung, 
mit bloßer kecker Stirne der Meifter der Lage bleiben, mit leeren 
Händen und leerem Kopfe die erfte Rolle fpielen zu wollen, hatte 
er wechfelnd diefe Mächte einzeln und alle an Oeſterreichs Politik zu 
feffeln gefucht und gelegentlich in hochfahrendem Tone zu meiftern 
und zurechtzumeifen gewagt, zulegt ftand er in vollftändiger Iſoli⸗ 
rung und Nullität. Er betrieb das Zufammenhalten der Allianz, 
in der That aber ftachelte er Rußland zu dem Trope, fih aus 
diefen „europälfchen Amalgam“ loszumachen und das Souderbünd: 
niß mit Frankreich zu fuchen, zu deſſen Demüthigung die große 
Allianz geichmiedet worden war. Er wollte Rußland binden und 
den ruffifchen Krieg verhindern, und feine eigenen Diplomaten 
ſahen e8 ein, daß Er das wefentlichfte zu feinem Ausbruch beige: 
tragen hatte. Er arbeitete auf die Vernichtung der Griechen hin, 
zulegt aber ſchlug er felbft ihre Unabhängigkeit vor, die ihm zwar 
die europäifche Revolution im Schooße zu bergen fchien. Das 
will jagen: den Bankerut feined ganzen confervativen und legi— 
tiimen Syſtemes. Diefer Bankbruch war noch nicht erflärt. Das 


3, > 
570 Huffland und Wiedergeburt von Griechenlaud. 


ganze faule Unmefen der Öfterreichifhen Politik, die geräbe e 
dieſen orientaliſchen Beziehungen von manchen Ruſſenfeirhen 
lange ſehr geprieſen worden iſt, war zu einem großen Theile der 
Welt ein Geheimniß geblieben. Aber den kundigen Leitern der 
Dinge und auch den ſchaͤrfer blickenden Beobachtern war es doch 
nicht entgangen, wie in dieſer Zeit der Verwickelungen im Oſten 
tie gepriefene politifche Panacee des Metternich’fchen Syftemes in 
eine Kranfheitsinaterie ausgeartet war, die ſich wie in ein eitern- 
des Geſchwür an dem europäiſchen Staatöförper zufammen- 
gezogen hatte. Und nicht lange, fo erfolgte dann audy der Stop, 
der die ſchädliche Beule aufriß und vor aller Welt Augen und zu 
aller Welt Erleichterung des größten Theiles ihrer eflen Materie 
entleerte. 

Wir haben in den zwei erften Bänden diefes Werkes die Ar- 
beit der europäifchen Reaction bis in die Anfänge des dritten Jahr: 
zehntes gefchilvert; der dritte und vierte Band ftellte Die Etörungen 
diefer Arbeit durch die weftlichen, Americanifchen Revolutionen 
und ihre materiellen Ueberwirfungen auf den Süden Europa's 
dar; der fünfte und fechfte befchäftigte ſich mit der öftlichen,, grie- 
hifchen Bewegung und ihren idcelen Anregungen eines freieren 
politifchen Geiſtes in den mittleren Staatenfreifen Europa’s; in 
den zwei folgenden Theilen knüpfen wir an den Inhalt des eriten 
Bändepaared wieder an und erzählen die Vorbereitungen, den 
Ausbruch und die Folgen der Julirevolution, der großen Kata: 
ftrophe, in der die erfte Epoche der europäifchen Reflauration und 
der weientlichfte Theil ihrer Werke begraben ward. 


Drud von Breitlopf und Härtel in Leipzig. 
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